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Siteratue und Kunſt — Spekulation und Modre. 


Gedanken als Vorwort von Dr. Guftav Adolf Müller. 


Einſt haben die Dichter und Gelehrten die Literatur gejchaffen, 
dem, was wir „Literaturbemegung” nennen wollen, die Richtung 
gemwiejen und den rechten Wert aufgeprägt. Heute jteht der größte 
Teil des literariichen Schaffens im Yeichen der buchhändlerischen 
Börjenfonjunftur. Wer Gelegenheit hatte, tiefer in die verlegerifche 
MWerfitait zu jpähen, dem fängt es an, vor der deutjchen „National- 
literatur“ zu graujen. Selten blüht nod) das deal unberechneter, 
nicht — beredjnender, elementarer Kunſt; die Mode regiert, die Spe- 
fulation ift die Quelle der — „Poeſie“, und das Volf umtanzt 
das goldene Kalb des „großen Namens“, den „erfolgreichen“ Autor, 
der jelbjt zumeift lediglich als das Produft einer durchaus unlite- 
rarifchen Spefulation zu „Anſehen“ gelangt ift. 

Zu dieſer „Spefulation“ ift das deutſche Schriftitellertum 
weſentlich durch die foziale Yeitlage gedrängt worden, richtiger: 
durch den Biüchermarft. Innerhalb Ddiefer Gruppe des Ermerbs- 
lebens ift es feit der Mitte des legten Jahrhunderts zu gewaltigen 
Ummälzungen gefommen, die — mindejtens Joweit der Kommiſſions— 
buchhandel in Frage fteht — zum „Monopol“ treiben. Das Groß: 
fapital herrjcht im Berlegertum, zu ihm treiben alle £leinen Flüſſe 
und Bäche. Nicht mehr das „Bud“ an ji) als geiftiges Erzeugnis 
wiegt ausjchließlich, jondern das Bud als „Ware“ und „Konjunk— 
tur“, ſoweit es geeignet ift, fapitaliftifhen Intereſſen zu dienen. 

Geblieben aber ift die Not der Schriftiteller, ihre mwirtjchaftliche, 
das geijtige Arbeiten beeinflußende Schwäche, von der freilid) eine 
größere Anzahl von Literaten infolge ihrer jozialen Stellung oder 
ihrer eigenen fapitalijtijchen Stärfe frei geblieben jind, jo daß ſie 
unter weit günftigeren öfonomijchen Bedingungen arbeiten und ſchon 
deshalb einen Vorſprung vor den „Schwachen haben. 
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Mag nun auch nicht zu leugnen ſein, daß die im verlegeriſchen 
Großkapital geſammelte Kraft auch Hervorragendes zu leiſten 
vermag und ſchon unleugbar geleiſtet hat, richtig bleibt doch, daß 
der ganze Zuſtand des Schriftſtellertums und des Buchhandels einer 
geſunden und kulturell edlen Literaturbewegung hinderlich iſt. Das 
Spekulantentum hat zwei Krebsſchäden zur äußerſten Entwicklung 
gebracht: das Dilettantentum und Protzentum unter uns 
Schriftſtellern, die Mode und den Maſſenbetrieb im Verlags— 
buchhandel . . . . 

Wir haben ſehr viel „ad hoc* gemachte Literatur, „Dichtungen“, 
die der gemeinfamen Spefulationsidee von Autor und Verleger 
entjpringen, „Nomanferien“, die lediglich jpefulativen Nombinationen 
entwachjen ſind, furz, lauter verlogene Kunſt, die das Kapital 
als echte Ware auf den Markt wirft, um „rasch zu verdienen“. Auf 
den Strüden des Kapitals fommen dann pygmäenhafte Geiſter zu 
Namen und (mandmal!) zu Geld: die Deutjche Nationalliteratur 
erhält Dichter, die, anftatt auf den reinen Fluren der Mufe, im 
Geldſchrank des Kapitals gezüchtet ſind. 

Iſt es nötig, Namen zu nennen? Die Spaßen fchreien fie von 
den Dächern. Es wäre eine betrübliche, jogar unappetitliche Arbeit, 
der „Ruhmesquelle“ jo mancher unſerer literarifchen Modegrößen 
nachzuſpüren. Das literarifche Cliquentum hängt rege zuſammen 
mit dem jehr fein arbeitenden verlegerifchen Großfapital, das be- 
jonders aud) im — Zeitungsweſen jtarfe Wurzeln feiner Kraft 
ſtecken hat. 

Die koloſſale literarifche Produktion der Gegenwart zeigt viel- 
taujend Hände an der Arbeit für das Spefulantentum tätig. Die 
Maſſe wählt. Da viele geleijtete Arbeit ſich in der Spekulation 
als Nedynungsfehler erweilt, wird immer hajtiger nad) „Schlagern“ 
gejudht. Das Angebot wird mächtig angereist. Viele Arbeiter 
bleiben ohne Abnahme in bitterer Not. Wer das große Los ge- 
mwinnt und einen — klugen Berlagsvertrag gemacht hat, wird ein 
berühmter Mann und kommt in die Lage, fich eine Villa kaufen 
zu können . . . 

Vielleicht .... 

Vielleicht auch nicht . . .. 

Unſere Literaturbewegung iſt keine Andachtsprozeſſion mehr, 
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ſondern ein toller Markttrubel. Ein großer Dichter iſt, wer das 
Zeug hat, jeden Tag jo von 8—12 Uhr zweihundert Zeilen Roman 
„Fertig zu ftellen”, und wer dabei ein von Preſſe und Verlegern 
„anerfannter" Meifter ift. Mehr braucht's nicht. Und den Tam, 
Tam“ muß er verftehen, das größte Maul haben und dem Durd)- 
ſchnitt jchmeicheln. Wie jtill it ein Wilhelm Raabe heraufge= 
fommen! Wie ohne Lärm ift ein Martin Greif alt und groß ge- 
worden! Eine Billa oder ein Ahnenſchloß befigt feiner. Dafür iſt's 
aber — da auch die werten Literaturhiftorifer gemwiljen Namens im 
Dienste der herrfchenden Mächte ftehen — noch gar nicht jo gewiß, 
ob ihre Namen in Literaturgejchichten To hell und leuchtend prangen 
werden wie die der — andern. Wie fünnte man auch der alten, 
fnorrigen Eichen achten, wo doch ringsherum jo viel buntes Un— 
fraut jchießt, das bejjer geeignet ift, den Acer der Spekulation zu 
düngen. 

„Harte Worte,“ nicht wahr, mein werter Lejer? Und mander 
wird fragen: it das ein pafjendes Vorwort zu einem deutjchen 
Dichterbuch, zu einem Buche, das außer den Dichtern aud) den 
deutjchen Gelehrten, deutſchen Künstlern gewidmet ift? Ich jage: 
das Harte in diefen Ausführungen trifft leider für alle Zweige 
unferes literarifchen und fünjtlerifchen Lebens zu. „Mit anderen 
Worten ſagt's der Herr Profeffor auch“, und auch der bildende 
Künftler gibt uns Recht. Wir leugnen deshalb nicht die tröftliche 
Wahrheit, daß es noch ideale Verleger, berufene Dichter, ernſte Ge- 
(ehrte, hehre Künftler gibt. Wär’s ſonſt noch wert zu leben? Wir 
leugnen nicht, daß der ins Unerträgliche angefpannte Wettbewerb 
der Sträfte ſchon die bedenteudften Werte auf dem Gebiete der 
geiftigen Produktion gefchaffen hat. Aber unferer Literatur 
haftet etwas an, was fie entehrt: der penetrante Geldgerud) 
der Spefulation. 

Wir hätten nichts dagegen, wenn dieſer Gerud) durch eine Ver— 
edlung feiner Atome lieblicher würde. Jedem deutjchen Verleger 
wünſche ich Villa, Jagd und Nivierareife, jedem Autor am Sonn— 
tag einen Kalbsbraten und eine Flaſche Mojelwein. Aber es jcheint 
im Intereſſe unferes literarifhen Rufes nicht anzugehen, daß nur 
etwa zwölf angebliche „Größen“ alle Tage Feſte feiern und daß 
die andern ungern müffen, die andern, die durch Die fapitaliftiiche 
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Tendenz bes Büchermarkts in Maffen zu fruchtlofer Arbeit ange: 
worben werben und oft mır weniger Glück haben als die nicht 
viel gejcheiteren Großen. 

Die Urſachen liegen in dem ganzen Jammer unſerer wirtichaft: 
lichen Verhältniſſe. Mit diefen treiben fie zur Stataftrophe, die aber 
feinesiwegs eva gleichbedeutend fein wird mit der andern, die im 
Traum der Sozialdemofratie fpinnt. Soviel freilich ſcheint gewiß: 
daß das literariſche Proletariat das unglüdlichjte ift. Ihm Hilft 
fein Staat, ihm mischt feine Lochkunftverftändige Hand die — Kom— 
potſchüſſel. Nur er felber fann ſich helfen, 

Wodurch? Tadırd, daß wir alle uns bemühen, dem 
Namen „Yiteratur“ wieder einen Sinn und einen Begriff 
au geben! Dadurch, daß wir ftolzen Mutes das Geiftige über das 
Materielle ſetzen! Die deutfchen Dichter, Gelehrten, Künſtler ſind die 
Intelligenzt das Kapital benötigt ihrer. Wir müffen uns 
hiten, dem brutalen Spelulantentum im Berlag ıwie auf der Bühne 
zu dienen, indem wir ihm etwa zugefteben, dal das, was es aus 
„Koönjunkturen“ an literariichen Produkten ſchafft, ein Recht darauf 
babe, als deutſche Seiftesfrucht zu gelten! 

Wenn alle die deutſchen Seiftesritter, die diefes Bud) uns zeigt, 
unter Yiteratiirleben und Yiteraturbewegumng etwas anderes verjtehen 
als literariſche Mode und Spekulation, dann wird die Kataſtrophe, 
der wir entgegeneilen, kein Niedergang und Untergang, ſondern nur 
ein Durchgang zu reineren Zuſtänden, eine Überwindung widriger 
und widerlicher Zeiten ſein. 

Term in der Kultur muß auch das Widerliche, das Macht hat, 
überwunden werden, da es nicht — übergangen werden fann. 
Und der deutſche Dichter, Denker und Bildner bat die volle Kraft 
zu einem UÜberwinden der Gefahr, die uns droht: Kärrner am 
Protzenbau der Spekulation zu werden jtatt Baumeilter zu jein am 
hoben Werte des deutſchen Geiſtesdoms! 

Wir ſind überzeugt, daß die edeliten der deutſchen Werleger 
nichts anderes wollen und wünſchen als mir. Nicht immer aber 
ſind die edlen, ibrer Verantwortung für den literariichen Ruf der 
Nuten ſich bempiiäten Werleger auch Die einflußbabenden! Die 

uche Dichter, Gelehrte, Künſtler: er braucht 
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enwagen der Mode ſpannen zu laſſen. — 


Deutfhlands — Öfterreich-Ungarns und der Schweiz — Ge- 
lehrte, Künftler und Schriftiteller in Wort und Bild madt 
in feiner erften, vorliegenden Ausgabe feinen Anjprud auf Boll- 
jtändigfeit, wie eine joche zu bieten oder gar zu garantieren auch 
(und ganz erflärlicher Weife) vom Anbeginn von Redaktion und 
Verlag abgelehnt werden mußte. In den fpäteren Ausgaben wird 
dem Ideale der Vollftändigfeit, bezw. möglichjten Lidenlofigfeit 
ſtets näher gerüdt werden, da Redaktion und Berlag annehmen, 
daß ihr in Zukunft bhinfihtlih der Beantwortung der 
„gragebogen“ mehr Erfolg bejchieden fein wird. 

Wären die teils wiederholt befhidten Kreife den 
Wünſchen der Redaktion und dem des Verlags in größerer Anzahl 
nadgefommen, jo wäre das Werk an Umfang größer und an inhalt 
reichhaltiger geworden. Der Verlag hat im ganzen zwijchen 32 bis 
33000 Fragebogen verjendet. Der Totalerfolg diefer Verſendung 
it der vorliegende Buchinhalt. Nur zwifchen 250 bis 300 Frage— 
bogen fonnten nicht berüdfichtigt werden, da fie entweder Vor— 
Ichriften bzgl. wörtlicher Wiedergabe der Angaben oder ſonſt irgend- 
welche Bedingungen ftellten, zu dem die Redaktion oder der Verlag 
oder beide ſich nicht verpflichten Eonnten und wollten. 

Die ſtärkſte Beteiligung erfolgte aus den Kreifen der Schrift- 
jteller und Gelehrten, die SKünftler haben der guten Sache leider 
ein recht geringes Intereſſe entgegengebradjt. 

Möge es darum den Unterzeichneten vergönnt fein, daß fid) 
ihr großzügiger Plan nad) und nah in den weiteren Ausgaben 
oder Auflagen jo verwirklicht, wie fie es wünſchen. 


Die Redaltion. Die Verlagsbuchhandlung. 


Vorwort zur zweiten Ausgabe. 


Zum zweiten Male erfcheint hiermit das Werk: „Deutjch- 
lands, ſterreich-Ungarns und der Schweiz Gelehrte, Künſtler und 
Schriftſteller in Wort und Bild“, und wenn auch die Beteiligung 
ſeitens der Künſtler eine ſtärkere geworden iſt, ſo ließ doch die Be— 
antwortung und Rückſendung der wiederum zu tauſenden und aber— 
tauſenden verſchickten Fragebogen im allgemeinen noch viel zu 
wünſchen übrig. Auch konnte eine große Anzahl Fragebogen infolge 
zu jpäten Eintreffens nicht mehr Verwendung finden oder mußte 
aus anderen Gründen umnberüdlichtigt bleiben. Infolgedeſſen war 
es aud) nicht möglich, die angejtrebte Lückenloſigkeit bereits in dieſer 
II. Ausgabe zu erreihen Immerhin darf aber Die jeßige in ver— 
größertem Umfange erjcheinende Ausgabe als wertvolle und 
willfonmene Ergänzung zu der erjten Ausgabe betrachtet werden. 

Weder Mühe nod) Koften jollen gejcheut werden, um bei den 
ferneren Ausgaben dem geftedten Ziele immer näher zu fommen. 
Hoffentlicd) finden dann aber auch diefe Bemühungen in allen 
interejjierten Streifen die jo notwendige Unterftügung, damit Die 
Beitrebungen der Unterzeichneten endlid) mit vollem Erfolg gekrönt 
werden. 


Die Redattion. Der Berlag. 


Inhalt. 
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Nahdrud irgendwelcher Art, Ndreffenbenugung etc., ift unterjagt 
und wird unnachfichtlich gerichtlich verfolgt! 


Abegg, Richard (Dr. phil., a. o. Prof. a. d. Univ. und 
etatsm. Prof. a. d. Techn. Hochſchule, Breslau 16, Parkſtr. 13), geb. 
9. I. 1869 in Danzig, jtudierte in Berlin, Tübingen und Stiel, 91 
Dr. phil., Referveoffizier, OO Oberleutnant, 91—93 in Leipzig und 
Stofholm, 94 Aijjiitent in Göttingen und Priv.-Doz., 98 Profeſſor, 
01 a. o. Prof., 07 dejign. etatsn. Prof. a. d. Techn. Hochſchule. 
Werke: Anleitung zur volumetr. Analyje; Theorie d. eleftrol. Diſſo— 
ciat.; Handbud) d. anorgan. Chemie; Nedakt. d. Zeitjchrift f. Elektro— 
chemie u. angew. phyſik. Chemie. 

Adel, Ludwig (Opernfänger, Erfurt, 
Melandıthonftr. 6 I), geb. 18. X. 1874 
in Quedlinburg a. 9. Begann jeine 
Bühnentätigfeit im Jahre 1898 als 
jugendlicher Heldentenor in Mannheim, 
war dann in Leipzig, Brünn, Eſſen, 
Dortmund und zuleßt in Königsberg 
u. Braunſchweig tätig. Gaſtiert jet 
als Heldentenor. Hauptrollen: 
Lohengrin, Stolzing, Siegmund, Tann- 
bäufer, Loge, Raoul, Rhadamıes, 
Prophet, Elcazar, Basco, Othello, 
Samſon. 

Adam, Richard Benno (Sport: u. Porträtmaler, München, 
Prinzenftr. 3), geb. 5. II. 1873 in Münden als Sohn des bef. 
Pferdemalers Prof. Emil Adam. mn feinem Berufsftudium hatte 
er zuerſt Korrektur v. Prof. Nicolaus Gyſis, befuchte dann d. Kunſt— 
gewerbejchule Miinchen, kam jpäter zu Heinrich Knirr u. 92 nad) 
Karlsruhe in d. Malſchule v. Prof. Herm. Baiſch. Nach dejjen 
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Tode (94) ließ er ſich in München ſelbſtändig nieder. 99 nahm er 
an der Allgem. Deutſchen Sportausftellung fo regen Anteil, daß 
jeine Tätigkeit mit der allerhöchiten Anerkennung bedadyt wurde. 
Im gleihen Jahre folgte er einen ehrenvollen Rufe nad) Ungarn, 
um ein 47 Neiterporträts umf. Jagdbild der Budap. Jagdgeſ. zu 
malen. erbringt ſeit dieſer Zeit 
jährli) einige Monate jtudienhalber 
in Ungarn. Hat namentlid) in höchſten 
streifen viel Anerkennung u. Liebhaber 
für feine Bilder gefunden. In feinem 
Spezialfady (Darftellung des edlen 
Pferdes) war er immer Schüler feines 
berühmten Vaters. Werke: Sagen- 
bilderzyflus in Schlojje Moosham in 
Ungarn (Belißer: Graf H. Wilczed. — 
„Die Budapeiter Jagdgeſellſchaft 1900 
(Graf Nadasdy). — „Die Tüchter des 
Erzherzogs Friedrid) auf einem Spagier- 
ritt“ (Bel. d. Erzherzogs). — „Herzog u. Herzogin Carl Theodor in 
Bayern, Prinzeß Elifabeth u. die Prinzen Ludwig Wilhelm u. Franz 
Joſef auf einem Spagierritt bei Poſſenhofen“ (i. Bel. Sr. K. Hoheit). 
— NMeiterporträts: „Graf Tamas u. Nädasdy“ — „Gräfin Geza 
Andräffy u. Tochter” — „Graf Tivadar Andraͤſſy“ — „Erz. Graf 
Géza Andraͤſſy“ — „Erzherzogin Auguſta“ — ꝛc. ꝛc. — Eine Reihe 
von Genrebildern, ſo: „Erntewagen“ — „Heiße Arbeit“ — „Ung. 
Schmiede” ꝛc. x; ferner neuerdings große Gobelins im Speiſe— 
zimmer der Billa Wilhelm in Münden, „Das lebensgroße Porträt 
des Erzherzogs Joſef mit einem 22ender Hirſch“. — Neiterporträt 
des Kommerzienrats E. Wilhelm. Alle jümtlih im Beſitze der 
Beiteller. 

Adler, Friedrich (Dr. jur, Sekretär des Prager Handels— 
gremiums, Prag II, Bolzanog. 3), geb. 13. II. 1857 in Amſchelberg 
(Böhmen), abjolvierte unter den drüdendften Verhältnifien Gym— 
naſium und Univerſität Prag, 83 zum Doktor der Rechte promo- 
viert. Nach zurüdgelegter Rechtspraxis eröffnete er 90 eine Advokaten— 
kanzlei, Die er auflieh, als er jeine Stellung als Sekretär des Prager 
Sandelsaremiums 96 antrat. Seit 95 lebt er im glücklicher Ehe 
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A. war 20 Jahre lang Referent für Schauſpiel und Kunſt bei den 
Prager Blättern (Montagsrevue aus Böhmen, Prager Tagblatt, 
Bohemia) und unterrichtete mehrere Jahre an der Prager Handels- 
afademie. Seit längerer Zeit fteht er an der Spiße des Verbandes 
deutjcher Journalisten in Böhmen, 08 wurde ihm das Nitterfreuz 
des Franz-Joſeph-Ordens verliehen. Werke: Gedichte 93; Neue 
Gedichte 99; Sport, Schaufp. 99; Zwei Eifen im Feuer (nad) Cal- 
deron) 99; Don Gil (nad) Tiofo de Molino) 02; Drei Einafter: 
(Freiheit, Der Prophet Elias, Karneval) 04; Vom goldenen Kragen 
07; Der gläjerne Magifter, Schaufp. 09; Moderne Lyrif, Vortr. O0. 
Überfegungen: Socarte, Lit. Fabeln 87; Arnaldo Fufinato, der 
Student von Padua 90; Jaroslav Vrchlicky, Ged. 95; überſetzgn. 
v. Terten zur Oper: „Im Brunnen“ v. Blodef, zu den Opern: 
„Die Liebenden” v. Teruel, „Sarin und Dolores" v. Bretön. 


Adler, Georg (Rrof., Dr. phil., Dozent a. D., Marine-Atademie, 
Kiel, Düſternbrook 40), geb. 28. V. 1863 in Poſen. Werfe: Ge- 
ſchichte d. erjt. joz. Arbeiterbewegg. i. Deutjchl. 85; Marxſche Kritik 
d. Volkswirtſchaft 86; Internat. Urbeiterfchuß 88; Fleiſch-Teuerungs— 
politif i. Mittelalter 93. 


Adler, Hermann (Nedakteur, Thun, Neitweg 3), geb. 24. V. 
1857 in Oberbalm b. Bern, aus alter Lehrerfamilie ſtammend. 
05—08 stud. phil. in Bern, fjchriftjtelleend und mitarbeitend an 
verſch. Zeitfchriften der Schweiz, in leßterem Jahre feſte Polition 
als Redakteur des „Oberländer Tagblatt“ Ihun; in dem längit- 
erjehnten Lieblingsberufe journaliſtiſch und literariſch tätig, erhofft 
er von der Zukunft noch einige Blüten. Seine Liebe zur Alpen- 
welt und deren Dichtung, von der er glaubt, daß jie einen mäd)- 
tigen, ungeahnten Aufſchwung nimmt, hat ihn in jeiner Produktion 
auf diejes Gebiet bejchränft, ift aber in Diejer Tätigkeit iiber Die 
Anfangsitadien nod) nicht hinausgefonmen. Werfe: Sage und 
Tidtung des Saanenlandes; Herausgeber und Gründer der „Alpen— 
ſtimmen“ (Monatsjchrift der Deutjchen Alpendichtung). 


Adlersield-Balleftrem, Eufemia A. E. von (Schriftitellerin), 
geb. 18. III. 1854 in Natibor, Ob.-Schlef. Lebte bei ihren Eltern 
in Natibor, Brieg und Hirschberg, 84 verheiratet, 99—03 auf Reifen, 
03—07 in Vevey, jegt in Karlsruhe i. B., Friedenftr. 15. Werfe: 
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Blätter im Winde 76; Verſchl. Pfade 77; Erbe d. 2 Frau 78; 
Lady Melufine, 4. U. 99; Tropfen im Ozean, 2. U. 98; Heide— 
töglein, 5. U. 99; Mem. d. Feldmarſch. v. Natzmer 81; Raoul, 
Ged. 2.4. 99; Was d. Blumen jagen 82; Charitas 82; Im Olanze 
d. Sirone 82; E. Meteor 82; Violet 83; Aus tiefem Borne 84; 
Augen d. Ajjunta 89; D. blonden Frauen dv. Ulmenried, 3. U. 96; 
Falfner v. Falkenhof, R. 4. U. 96; Zur Attaque — Lanzen gefällt, 
5. U. 96; Komteſſe Käthe, 30. U. 98; Komteſſe Käthe in d. Ehe, 
44. U. 00; Maria Schnee, Rom u. a. m. 

Affolter, Friedrich Xaver (a. o. Profeſſor, Dr. jur.), geb. 10. II. 
1862 in Solothurn. Beſuch der Kantonsschule Solothurn, ſtu— 
dierte in Heidelberg Jura, erwarb 1884 gleichz. 2 Preife v. d. jur. 
u. philof. Fakultät mit den Abhand- 
lungen: Die Nechte der deutfchen Kon— 
juln“ und „Die proportionale u. or— 
ganiſche Volfsvertretung”, promovierte 
85, vertrat Deutfchland im Aug. 88 
auf dem Intern. Kongreß für pro- 
portinale Wolfsvertretung in Ant: 
werpen, 97 Habilitation (Jura), ſeit 
Ola.o. Profejjor. Erhielt Lehraufträge 
für Pandeften u. intern. Privatredht. 
02 Bortrag in d. Intern. Vereinig. f. 
vergl. Nechtswiffenfchaft in Berlin über 
das intertemporale Recht im 19. Jahrh. 
Werke: D. römische Inftitutionen-Syftem, ſ. Weſen u. j. Geſch.; 
Gejchichte des intertemporalen Privatredyts; Syſtem des dtſch. bürg. 
Übergangsrechts; Syftem des bad. Verwaltungsreddt. Unter den 
fleineren Schriften jind hervorzuheben: Das internationale inter- 
temporale Recht und das intertemporale internationale Recht; das 
Syjtem des Code eivil; Actio und Anſpruch; der Gegenftand und 
die Beitandteile der Sade im BGB.; das intertemporale Recht bei 
der Trennung von Staat und Kirche in Frankreich. 

Ahlwardt, Wilhelm (Geh. Neg.-Rat, o. Prof., Dr. phil., Greifs- 
wald), geb. 4. VII. 1828 daſelbſt, Univ. Greifswald u. Göttingen, 
51 Prom., Studien in Gotha, Wien und Paris, ſpäter aud) Orford 
und Leiden, 56 Ilnterbibliothef in Univ. Greifswald, 57 Habil., 61 
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o. Prof. Werke: üb. Poeſie und Poetik d. Araber 56; Chalef 
elahmar 59; Elfakhri 60; Abu nowas 61; Diwane d. 6 altarab. 
Dichter 70; Verzeichn. arab. Handſchr. 3. Berlin 71; Bemerf. üb. d. 
Echtheit d. alt. arab. Gedichte 72; Anonyme Chronik 83; Land- 
bergijche Samml. 87; Statalog d. arab. Handſchr. d. Königl. Bibl. 
3. Berlin 87— 99; Samml. alter arab. Dichter I 02, II 03, III 03. 
Rubas Diwan, metrifch über]. O4. 

Aldermann, Wilhelm (Bildhauer, Prof., Köln, Habsburger 
Ring 1), geb. 28. V. 1835 in Werden a. Ruhr. Kam im 16. Lebens: 
jahre zu einem Solabildhauer in die Lehre, wo er 4 ahre blieb. 
Genügte dann feiner Militärpflicht in Berlin, befuchte mehrere Jahre 
die Berliner Kunjtafademie u. arbeitete dann bis zu feinem 30. Jahre 
unter den Prof. Aug. Fiſcher u. jpäter Hugo Hagen praftifh in 
deren Werkſtatt. Nad) ungefähr zehnjährigem Aufenthalt in Berlin 
fiedelte U. 65 nad) Köln über, um 
jelbftändig zu arbeiten. Wurde bald 
darauf von der Kal. Reg. u. jtädt. 
Verw. beauftragt, für Köln eine ge— 
werbl. Yeichenjchule ins Leben zu rufen, 
an der er dann den Modellier-Unter— 
richt ca. 25 Jahre mit großem Erfolge 
leitete. An dem Wiederaufblühen der 
deforativen Kunſt in diefer Zeit hat 
er wejentlic) mit beigetragen. Werte: 
Denkmäler in Bronze: Kaiſer Wil- 
helm 1. (Hilden, Rhld.), Kaiſer Friedrich) 
(Werden a. Nuhr), Fürſt Bismard 
(Freiberg, Sachſen; u. Zweibrüden, Pfalz), Graf Moltke (Strefeld). 
Die Gründer des ftädtijchen Mufeums Walltaf u. Richards in Köln. 
Das Striegerdenfmal in Elberfeld, darjt. Germania mit alleg. 
Figuren Kampf und Sieg. Das Striegerdentmal in Bielefeld, franz- 
jpendende Biktoria, Sodelfiguren Krieg u. Frieden in Stein. Denk— 
mäler in Stein: Kaifer Wilhelm J., Fürft Bismard u. Graf Moltke, 
jamtl. auf der Nuhrbrüde in Werden a. Nuhr, die Kriegerdenk— 
mäler in Neuß, Solingen, Werden a. Nuhr, Kettwig a. Ruhr, Kaiſer 
Barbarofja in Sinzig, (Beſitzung Bunge); P. Friedrich Spee, Ver: 
fajjer der Cantio Criminalis in Trier etc. Monumental-Laufbrunnen 
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Sean vom Werth (Köln), Hermann Joſeph (Köln), Mülheimia 
(Mülheim a. Rhein), Waffenſchmied (Solingen), Märcen-Brunnen 
(Elberfeld), Bismard-Brunnen (Hilden, Rhld.). Statuen in Mar: 
mor u. Porträt-Büſten: Vier Allegorien: Gajtfreundichaft, Wohl: 
tätigfeit, Arbeit und Erholung, lebensgroß (Privatbefiß), Porträt: 
Statue eines Knaben, lebensgr. (Privatbeiig), Porträt-Bülte Hofpelt, 
Stadtrat, Köln (Privatbe].), Porträt-Büſte Langen Eugen (Privatbef.), 
Porträt-Büſte vom Nat Wills (Privatbef.) ete. etc. Dekorative 
Arbeiten: Die volljtändige Erneuerung und Ergänzung der Bild- 
hauerarbeiten an der Rathauslaube in Köln; die beiden Staryatiden- 
Gruppen, die ſchönen Künſte darſt., an der Kunſthalle in Düſſeldorf. 

Albrecht, Theodor C. (Geh. Reg.Rat, Prof., Dr., Potsdam, 
Burggrafenftr. 30), geb. 30. VIII. 1843 in Dresden, Techn. Hoch— 
ſchule daſelbſt, Umiverjitäten Berlin u. Leipzig, 66 Wifiitent, 73 
Seftionschef Kgl. Geodät. Inſt. Berlin-Potsdam, 69 Dr., 75 Prof., 
98 Geh. Neg.-Nat. Werke: lb. d. Beftimmung v. Längendifferenzen 
m. Hilfe d. eleftr. Telegraphen 69; Formeln u. Hilfstafeln f. gevar. 
Ortsbeftimmungen 73—08, IV. Aufl. 09; Neubearbeitung d. Gftell 
2og.-Taf. v. Bremifer 83— 06; Log. trig. Taf. mit 5 Tez.-Stellen 
84 -08; 4ſtell. 2og.-Taf. 94; 30 amtl. Rublif. d. Kal. Preuß. Geodät. 
Inft., d. Bentralbureaus d. intern. Erdmeffung u. d. europ. Grad- 
meſſung i. Kar. Sachſen. 

Alerander, Gujtav (Dr. med., Privatdozent a. d. kak. Wiener 
Univerjität, Wien IX, Nathausjtraße 11), geb. 18. XII. 1873 zu 
Wien, abjolvierte die Mittelfchule am afad. Gymnaſium daſelbſt 
und bezog Herbit 92 die Univerſität, promovierte daſelbſt 98. A. 
ift feit dem Frühjahr 99 k. k. nichtaktiver Aſſiſtenzarzt, war 
Demonjtrator an der I. anatom. Lehrfanzel in Wien von 95—97 
von 97—00 Proſektor ebenda, von 00-01 Operateurzögling an der 
I. Hirurg. Klinik in Wien unter Prof. Albert, von 01—07 1. Aſſiſtent 
der Univerjitäts- u. Ohrentlinit Wien. Habilitiert an der Wiener 
Univerjität feit 03. Auf dem VII. internat. otologiichen Kongreß 
in Bordeaur wurde U. durch die Verleihung des Lenval'ſchen Preijes 
ausgezeichnet. Im Oft. 07 erfolgte feine Berufung als Vorſtand 
der Ohrenabteilung der allg. Poliklinik in Wien, welche Stelle er 
jeither befleidet. Seit 08 Schul-Obhrenarzt in Berndorf (Nied.-Ülterr.) 
Größ. wiſſenſchaftl. Arbeiten: Beitrag zur makroſtkopiſchen Prä— 
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paration des häutigen Labyrinthes (Arch. f. Anat. und Phyſiol.) 95, 
Zur Anatomie der janusartigen Doppelmißbildungen mit beſonderer 
Berückſichtigung der Synotie (Arch. f. Entwicklungsmechanik der Or— 
ganismen, VIII. Bd., 4. Heft); Zur Anatomie des Ganglion vesti- 
bulare der Säugetiere (Situngsberichte der Eaifl. Akademie der 
Wiſſenſchaften, Wien, Bd. C. VIII, Abt. III, Nov. 99); Gehörorgan 
und Gehirn einer unvollfommen albinotifchen weißen Kate (Arch. 
f. Ohrenheilfunde, Bd. 50); Das Labyrinthpigment des Menjchen u. 
der höheren Säugetiere (Ard). f. mifrojf. Anatomie u. Entwidlungs- 
geſch, Bd. 58) O1; Gemeinjchaftl. m. Prof. Dr. U. Kreidl. Anat.- 
phyfiol. Studien über das Ohrlabyrinth der Tanzmaus (Arch. f. d. 
gef. Phyfiologie, Bd. 88); Über atypifche Gewebsformationen im 
häutigen Labyrinth (Arch. f. Ohrenheilfunde LV. Bd.); Zur Stlinif 
und patholog. Anatomie der rheumat. Fazialislahmung (Arch. 
f. Pſychiatrie, Bd. 35, Heft 3); Zur patholog. Hiftologie des Ohr: 
labyrinthes mit befond. Berückſichtigung 
des Eorti’schen Organes (Arc). f. Ohren 
heilfunde, Bd. 56); Zur Pathologie 
und patholog. Anatomie der fongeni- 
talen Taubheit (Arch. f. Obrenheil- 
funde, Bd. 61); Über die Anlegung 
einer Jugularis-Haut-Fiſtel in Fällen 
otogener Pyämie (Zeitfchr. f. Ohren: 
heilfunde, XLVII. Bd., Heft 2 u. 3); 
Probleme in der flin. Pathologie des 
jtatifchen Organs (Sammlg.zwanglofer 
Abhdlgn. aus dem Gebiete der Nafenz, 
Ohren:, Mund- und Halsfranfheiten 
VIII. Bd., Heft 3); Gemeinſchaftl. m. K. Barany. Pſychophyſiol. Unter: 
juchungen über die Bedeutung des Statolithenapparates für Die 
Orientierung im Raume an Normalen und Taubftummen (Zeitjchr. 
f. Piychologie u. Phyfiologie d. Sinnesorgane, Bd. 37); Zur Frage der 
phylogenetifchen, vifariierenden Ausbildung der Sinnesorgane (ebda., 
Bd. 38); Über die hir. Behandlung der otogenen Meningitis (Dtſche. 
med. Wochenſchrift 05, Nr. 39); Chir. Erfranfungen des Ohres 
(Albert's Lehrbuch der Chirurgie u. Operationslehre, herausgegeb. 
v. Prof. Dr. Hochenegg); Über Iymphomatöfe Ohrerkrankungen, Die 
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Erkrankungen des Gehörorganes bei Leukämie, Chlorom und den 
verwandten Krankheiten (Zeitſchrift f. Heilkunde, XXVII. Bd., 
Jahrg. 06, Heft XII); Das Gehörorgan der Kretinen (Arch. f. Ohren— 
heillkde. OO, Bd. 78); Entwicklung und Bau des inneren Gehör— 
organes von Echidna aculeata (Jenaiſche Denkſchrift, VI, 2. Tl.; 
Pars inferior labyrinthi der höh. Säugetiere (Denkſchrift d. math. 
natur. Kl. der kaiſ. Akad. d. Wiſſenſch. Wien, LXX. Bd.); 
Anatomie der kongenitalen Taubheit, Anatomie der Taubſtumm— 
heit, herausgeg. v. d. Deutjch. otolog. Gef., Liefg. 2 und 6. Wies- 
baden, Bergmann 05; über ſchulärztl. Ohrunterſuchungen an der 
Vollsſchule zu Berndorf (N.-O.) Frühjahr 08, (Zeitſchr. f. Schul- 
geſundheitspflege, XXII. Jahrg., 09). 

Alexander-Katz, Paul (Dr. jur. Prof., Juſtizrat, Berlin, Leip— 
zigerſtr. 39), geb. 17. II. 1854 in Oels. Zuerſt Kaufmann von 70 
bis 76, dann 77 Maturitätseramen am Königl. Gymnaſium zu 
Brieg (NV, Breslau) als Ertraner. Won 77 bis Ende 80 Student 
der Nechte in Breslau. Hauptlehrer Ernjt Ed, Otto Hierke, von Bar, 
Hermann Seuffert. Referendar in Breslau, Brieg umd Kiel. 83 
Doetor juris utriusque in Kiel. 85 Gerichtsaſſeſſor. 87 Bankdirektor 
in Gotha. Zeit Uftober SS Neditsanmalt in Berlin und zugleich) 
jeit 95 Privatdozent an der Techniſchen Hochſchule in Berlin-Char— 
lottenburg für Dandels:, Gewerbe, Patents, Urheber: und Bauredıt- 
06 Juſtizrat, 07 Profeſſor. Werke: Schriftfäte und Anwaltszwang 
(), Anmerkungen 3. Entwurf des Bürgerl. Geſetzbuches, 2 Bände 
(9 Wy Tie geiſtige Arbeit der deutichen Architekten und Ingenieure 
und ihr Rechtsſchutz (6), Geſetz ber die privaten Verſicherungs— 
unternehnungen (O1), Tie Rechtsverhältniſſe der höberen techniichen 
Angetellten und ihre Erfindungen (06) und zahlreihe Abband- 
lungen im gelehrten Yeitichriften. 

Aulleſch. Ciy Caroline Luiſe Auauite Br Reuß. — 
Koslat a. BoRammelsbergeritr. 68, BE Au Relln), ach. 1. VO. 
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Allefch, welcher ſchon nad) nicht all: 
zulanger Ehe dahinfiechte. Überficde- 
(ung von Böhmen nad) Goslar a. 9., 
lid) der Erziehung ihrer 3 Töchter und 
der Schriftjtellerei widmend. Werke: 
Erreihte Ziele, Nom. 2 Bde, 86; 
Lang iſt's ber, Gejhichten aus dem 
alten Anhalt, 5. Nov. 02; zahlreiche 
Arbeiten in Zeitungen u. Beitjchriften, 
Alt, Theodor (Dr. jur, Rechtsan— 
walt, Stadtrat, Mannheim, D 2, 7), 
geb. 31. III. 1858 in Mannheim als 
Sohn despraft. Arztes Detmar Alt, der 1870 nad) Heidelberg verzog. 
Taf. Sjähr. Beſuch des Gymnaſiums, darauf 2jähr. Studium der Archi— 
teftur in Karlsruhe 75— 77, ging dann zur Jurisprudenz über u. trieb 
in Heidelberg nebenbei aud) feine kunſt— 
geſchichtlichen, äſthetiſchen u. philo- 
fophifchen Studien weiter. 84 Redts- 
anwalt in Mannheim, 89 Mitgl. des 
Bürger-Ausſch. daf., 04 Stadtrat. Inh. 
d. Zähr. Lömwenord. I. Kl. Werte: 
Grenzen d. Kunft u. Buntfarbigfeit d. 
Antike 86; Syſtem d. Künſte, mit Rüd- 
jicht auf d. ragen d. Vereinigung ver: 
ſchied. Künfte u. d. Bauftils d. Zukunft 
88; Vom charakteriſtiſch Schönen 93; 
D. Menjchenrechte, Tr. 94; Freiheit! 
Sc). 95, beides zufammen 96 unter 
dem Gejamttitel „VBölferdämmerung“ herausgegeben; Zeus, Ge: 
danfen über Kunft u. Dajein 04 Die Entjtehungsgeidichte des 
Ottheinrihsbaues zu Heidelberg 05; Das „Künſtlertheater“, Kritik 
der modernen Stilbewegung in der Bühnenkunſt 09. 
Altenberg, Peter (Schriftiteller, Wien I, Walfnerftr. 17), geb. 
9. III. 1859 daſelbſt. Werke: Wie ich es jehe 4. A.; Was der Tag 
mir zuträgt, 3. A.; Prodromos, 2. A.; Märchen des Lebens, 2. A.; 
Die Auswahl, 2. A.; Bilderbogen des kleinen Lebens. 
Altſchul, Ignatz (Dr. jur, Hof und Gerichtsadvofat, Wien ], 
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Schottenring 31, Pſ.: J. Altburg), geb. in Prag. Widmete ſich 
zuerft auf Wunſch feiner Eltern dem faufn. Beruf, nahm aber 
jpäter feine wifjenfchaftl. Studien wieder auf u. war ſchon frühzeitig 
literarifc) tätig. Er wurde Mitarbeiter der „Preſſe“, des „Neuen 
Fremdenblattes“, des „Figaro“, des „Tagesboten aus Mähren“, 
denen er allwöchentlich „Wiener Briefe“ lieferte, ferner an „Zellners 
Blättern für Theater, Muſik u. Kunſt“. Nach Abfolvierung feiner jur. 
Studien promovierte er zum Dr. jur., legte 81 die Advofatenprüfung 
ab u. wurde Hof- u. Serichtsadvofat. Werke: „Bewegte Herzen”, 
Novellen, erjchienen bei E. Pierfon in Dresden, II. Auflage. Georg, 
Briefe eines verwitweten Bräutigams, erjchienen bei I. Eifenftein 
in Wien, VI Auflagen. Georgine, aus dem Tagebud) eines Über: 
mädchens, erjchienen bei J. Eijenftein in 
Wien, IV Auflagen. Burg, Pietätlofe 
Briefe, die ſie nicht erreichen, erichienen 
bei J. Eifenftein Wien. „Gottlos durd) 
Liebe”, Roman. „Liebesanſchauungen“, 
Luſtſpiel. „Fata morgana“, Schaufpiel. 
„Frithjof“, Tragödie „Die verfehlte 
Braut“, Yujtipiel, aufgeführt auf dem 
neuen Theater des engl.-franz. Klubs u. 
im Ferienheim. „Krumfeppi”, Novelle. 
„Eiferfucht als Protektion“, Luſtſpiel. 
„Am Nordpol”, Parodie. „Der neue 
Herr”, Scaufpiel. „Konſequenzen“, 
Schauſpiel. „Der feindliche Pudel“, Parodie auf Ibſen's Volfsfeind. 
„Die geſchlachteten Schmetterlinge”, Parodie auf Sudermanns 
Schmetterlingsjchladht. „Kriegsgericht“, Operette. „Nero“, parod. Ope- 
rette, Mufit von Iheobald Ktretihmann. „Die Stomödianten-Toni“, 
Novelle. „Dejider", Erzählung. „Es joll Licht werden“, Roman. „Ein 
Übermädchen”, Luftfpiel, aufgefüihrt auf der Sezeffionsbühne in Wien. 
„Die Advofaten”, Komödie. „Eine moderne Meſſalina“, Groteste. 
„Die Farbbänder”, Parodie auf Sudermanns Lichtbänder. „Ein 
Lebensweg", Noman.  Warodie auf Monna Vana. Skizzen, 
Gedichte. 

Ambrofins, Johanna (Johanna Boigt, Schriftitellerin, Groß: 
Wersmeninfen b. Lasdehnen, Oſt-Preuß.), geb. 3. VIII. 1854 in 
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Lengweten. Werke: Johanna Ambroſius, eine deutſche Volks— 
dichterin 94; Gedichte I, 42. Aufl. 05; Gedichte II, 8. WU. 05. 
Ament, Karl Wilhelm, (Dr. phil., Piychologe, Verlagsbud)- 
händler, Bamberg, Friedrichitraße 9), geb. 1. Nov. 1876 in Zwei— 
brüden (Rheinpfalz). Bejuchte das Gymnaſium in Zweibrücken 
u. Bamberg, die Univerjität in Würzburg als Schüler Stülpes. 
Neben feinen der Philofophie, Pſychologie u. den Naturmifjenschaften 
gewidmeten Studien an der Univerjität bildete er fid) gleichzeitig 
im Verlagsbuchhandel aus. Xebte jeit feiner Promotion 1900 als 
PBrivatgelehrter pſychologiſchen Studien in biologijcher bei. finderfeelen- 
fundlicher Nichtung und übernahm 19. Juni 1908 C. E. Brudners 
Verlag in Bamberg. Werfe: Die Ent- 
wicklung von Sprechen und Denken beim 
Kinde. 1899. Über das Verhältnis der 
ebenmerflichen zu den übermerflichen 
Unterjchteden bei Licht und Schallinten- 
litäten. 1900. Die Entwidlung der 
Pflanzenkenntnis beim Kinde und bei 
Völkern. 1901. Begriff und Begriffe 
der Stinderjprache. 1902. Fortichritte 
der Stinderfeelenfunde. 1895— 1908. 
1904. 2. Aufl. 1906. Wird fortgefett. 
Die Seele des Kindes. 1906. „Zur 
Geschichte der Deutung der erjten Kinder: 
worte (Sntelleftualismus und Volun— 
tarismus). 1909. Gejchichte der Kinderfeelentunde. 1910. Unter 
jeiner Mitwirkung erfchienen die Überfegungen: Egger, Beobachtungen 
u. Betrachtungen über die Intelligenz u. die Sprache bei den Kindern. 
Deutſch v. Hildegard Gaßner. 1903. Oppenheim, Die Entwidlung 
des Kindes. Vererbung u. Umwelt. Deutſch v. Berta Gaßner. 1905. 
Amft, Georg (Kal. Seminars u. Mufiklehrer, Habelſchwerdt i.Schl., 
Gartenſtraße), geb. 25. I. 1873 in Oberhannsdorf (Str. Glak). Be: 
reitete ji für den Lehrerberuf zu Landeck und Habeljchwerdt vor, 
war Lehrer zu Nadzienz bei Trachenberg i. Schl., Wittenberge a. Elbe. 
Studierte von 9901 in Berlin am Kgl. afad. Jnftitut für Kirchen— 
muſik unter Robert Radecke (Orgel und Kompofitionslehre), Albert 
Loeſchhorn (Klavier), Hermann Schröder (Violine), Karl Thiel 
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(Muſikgeſchichte u. Greg. Geſang), Theodor Krauſe (Geſang), Arthur 
Egidi (Orgel). Seit 1.X.01 Seminar- und Muſiklehrer am Kal. 
Lehrerfeminar in Habeljhmwerdt. Beſuchte 01—02 die Kal. Kunſt— 
jchule in Berlin. Kompofitionen: Ph. E. Bad), Konzert für 
Klavier und Streidinjtrumente. Berühmte Werke alter Meifter für 
Tondichter. 3 Bände. Schleſiſche Volkslieder. Tonſatz für gemifchten 
Chor. Feſtklänge aus alter und neuer Zeit. Orgelftüde alter u. 
moderner Meijter. 2 Bünde. Volksausgabe des Geſangbuchs f. Die 
Grafſchaft Glatz. Klavierſtücke, Lieder, Männer: u. gemifchte Chöre. 

Amira, Karl von (Dr. jur., Münden, Möhlftr. 37), geb. 8. III. 
1848 in Alchaffenburg, Erziehung und Univerjitätsftudien zu Miinchen, 
Habilitation als Privatdozent daſelbſt 74, Berufung als ordentl. 
Profeſſor des deutſchen Nechts u. des Kirchenrechts nad) Freiburg 
i. Baden 75. Nad) Ausſchlagung verſchiedener anderer Rufe ordentl. 
Profefjor des deutichen Nedts in München 93, Mitglied der Aka— 
demien zu Berlin, Münden, Stodholm, Upfala, Kopenhagen, 
Ehriftiania — ſowie Mitglied des Kapitels des k. f. Marimilians- 
ordens für Wiljenfchaft und Kunſt. Werke: Das altnormeg. 
Bolljtrefungsverfahren 74; Erbenfolge und VBerwandicaftsgliederung 
75; Zweck und Mittel der germ. Rechtsgeſchichte 76; Nordgerm. 
Obligationenrecht; Tierftrafen und Tierprozejle 91; Grundriß Des 
germ. Rechts 2. U. O1; Konr. von Maurer, Gedächtnisrede; Die 
Handgebärden in den Bilderhandjchriften des Sadjjenipiegels 05; 
Dom MWefen des Nechts, Vortrag 06 ete. 

Amyntor, Gerhard v. (Dagobert v. Gerhardt, Dichter und 
Schriftjteller, Potsdam, Mangerftr. 31), geb. 12. VII. 1831 in Liegnitz. 
Werke: Frauenlob; Gerfe Suteminne; Gm Kampf um Gott; 
Hypochondr. Plaudereien; Das Skizzenbud) meines Lebens; Der neue 
Romanzero; Lied eines dtſch. Nachtwächters; Für und über die 
dtſch. Frauen; Für Staifer und Neid); zahlreiche Novellen, epijche 
und lyriſche Dichtungen. Ein Abfchied; Ahrenlefe. 

Andermann, Joachim (Schriftiteller, Brody (Dfterreich), geb. 5. 
IX. 1880 in Monafterzysfa (Oft-Öfterr.) unter ſehr ärmlichen Ver— 
hältniffen, wuchs, Sich jelbjt überlafjen, ohne jeden Schulbefud) 
heran; von feinen Eltern zu Handlangerdienften und anderen groben 
Urbeiten herangezogen. Als 13 Yähriger bildete er ſich durch eifriges 
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Selbſtudium fort. Seine techn. Fähig— 
keiten ließen ihn als 15Jähriger eine 
Erfindung machen, die viel Anklang 
fand. Dieſer erſten ſchloſſen ſich noch 
andere in ſpäteren Jahren an. Jetzt 
in kaufmänniſcher Stellung, liegt er in 
ſeinen Mußeſtunden der Schriftſtellerei ob. 
In Bälde gedenkt er nach Deutſchland 
überzuſiedeln, um den Poſten als Redak— 
teur einer Zeitſchrift zu bekleiden. Werke: 
Die Beſeitigung des Konkurrenzhandels; 
Der Exzentriſche und der Aprilſcherz; 


Ein Drama (i. Mitpt.). 

Anderjon, Roja (Schriftitellerin, Gießen, Wolfftraße 6, Ps.: 
N. Kaulitz Niedeck), geb. 10. III. 1881 Kal. Domäne Niedeck i. Hann. 
Beſuch der Franke'ſchen Stiftungen zu 
Halle u. des Schmwerdtfeger’jchen Inſti— 
tuts Göttingen, widmete fid) dem Er— 
zieherinnenberuf. Veröffentlichte mit 
17 Jahren ihre erften Skizzen u. No— 
veletten. Seit 04 verheiratet mit dem 
Redakteur Ernft Anderfon. Werke: 
„Aus der Gejchichte der Wettiner“ 
(erichienen 1907). „Das Urbild v. 
Goethes Werther Karl Wilhelm 
Serufalem“ (1908). „Goethe und 
Jeruſalem“ (1908). „Frau Grotsnut“, 
Novelle (1909). Außerdem zahlreiche 
Novellen u. Sfizzen, ſowie mehrere literar.-hijtorifche Studien. 

Andree, Richard (Dr., Brof., München, Friedrichftr. 9), geb. 26. II. 
1835 in Braunjchweig. Befuchte Gymnaſium u. Collegium Carolinum 
jeiner Baterjtadt, jtudierte Naturwiſſenſchaften in Leipzig, promo- 
vierte Ddajelbjt, war dann 4 Jahre in Böhmen fürjtenbergijcher 
Beamter, machte größere Reifen, gründete 73 mit Velhagen u. Stlafing 
in Leipzig eine geographijche Anſtalt, redigierte von 91—03 Die 
Zeitſchrift „Globus“. Werke: Vom Tweed zur Pentlandföhrde, 
Reiſen in Schottland 06. Tſchechiſche Gänge 72. Die deutſchen 
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Nordpolfahrer 72. Fünfte Aufl. 89. Wendiſche Wanderſtudien 74. 
Phyſikaliſcher Atlas des deutſchen Reichs (mit Peſchel) 78. Ethno- 
graphijche Parallelen I. 78, II. 89. Allgemeiner Handatlas 81 u. ff. 
Bolfsfunde der Yuden 81. Metalle bei den Naturvölfern 84. 
Die Antropophagie 87. Die Flutfagen 91. Braunfchweiger Volts- 
funde. Zweite Aufl. O1. Votive des fatholifchen Volks 04. 

Anker, Hanns (Nunftmaler, Blankenburg in Thür.), geb. 30. X. 
1873 in Berlin. Beſuchte zuerft die 
Handwerkerſchule und lernte Lithograph, 
dann das fönigl. Kunſtgewerbe-Muſeum 
und hojpitierte in der fönigl. Akademie 
der bild. Künſte. Machte mehrere 
Auslandsreiſen, ſo nach Italien, der 
Schweiz, Frankreich ete., ſtudierte dann 
in Paris bei dem Hiftorienmaler Jean 
Paul Laurens in der Akademie Julian. 
Xebte kurze Zeit in der Normandie, 
dann in Berlin. Im AJuli 09 fiedelte 
er nad) Blanfenburg in Thüringen 
über. 

Anrich, Guftav A. (Dr. theol. h. e., Lie. theol., a. o. Prof. 
Straßburg, Goetheftr. 41), geb. 2. XII. 1867 in Rungenheim, Unt.-Elf. 
Gymnaſium Straßburg, Univerjität dafelbjt, Marburg u. Berlin, 94 
Priv.-Doz, 96—01 Pfarrer in Lingolsheim, Unt.-Elf.,, 01—03 Dir. 
d. theol. Studienftifts Straßburg, 03 a. o. Prof. d. Univerjität. Werke: 
D. antike Myſterienweſ. i. |. Verhältn. z. Chriftentum, 94; Clemens u. 
Drigenes als Begründer d. Lehre v. Fegfeuer, 02; D. evang. Kirche 
in Elj.-Lothr. in Vergangenheit u. Gegenwart, 03. Die Anfänge des 
Heiligenfults in der chriftlichen Kirche von F Ernst Lucius, berausgeg. 
v. G. U. O4. 

Anjorge, Dar (Komponift, Muſikdirektor, Breslau, Ohlau-Ufer29), 
geb. 1. Oftober 1862 in Gtriegau (Schlef.). Erhielt erjten Mufit- 
unterricht dd). feinen Vater. 84—87 Beſuch der Kal. Hochichule zu 
Berlin, jtudierte unter Profeſſor v. Peterfenn u. Profeſſor Haupt. 
87 erſte Anftellung als Kantor u. Organijt an d. St. Jacobi-Kirche 
Stralfund. 91-96 zweiter Organiſt an St. Bernhardin, Breslau; 
97—08 Kantor u. Oberorganift an der Yutherfirche Breslau, feit 09 
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in gleicher Stellung an St. Berhardin. Seit 98 aud) Konzertorganijt 
des Bresl. Orcheitervereins u. d. Singafadenie. 00 wurde er 3. 
Kgl. Mufikdireftor ernannt. Von feinen Kompofitionen jind im 
Druck erjchienen: Neun Lieder für eine mittlere Singftimme u. 
hohe Singjtinnme, „Aus dem Stinderleben“, zehn Lieder für eine 
mittlere Singftimme und zehn Duette 
für zwei Singftimmen (Verlag €. 
Becher Breslau); Fünf Gedicht von 
Carl Stieler für eine tiefere Sing— 
ſtimme (Verlag Julius Hainauer, Bres- 
lau); Vier Lieder für eine Singftimme, 
Zwei Gedichte von Wilhelm Jenſen 
für eine Singftimme, Sechs Lieder für 
vierftimmigen, Zwei Lieder für ad)t- 
jtimmigen Chor, Fünf Lieder für vier- 
ſtimmigen Frauenchor, Vier Liturgifche 
Süße und drei geijtlihe Gefänge für 
gemifchten Chor, „Nur felig!" Lieder 
für eine mittlere Singftinmte mit Chor und Orgelbegleitung (Ber: 
lag C. F. ®. Siegel, Leipzig). 

Antſcherl, Morig (Neligionslehrer, Wien 11/3), Schiffamts- 
gajje 10), geb. 19. II. 1850 in Battelau, Iglauer Kreis, abjolvierte 
das k. k. Obergymnaſium in Iglau, bezog als ordentl. Hörer der 
Philofophie und als Mittelſchul— 
Lehramtsfanditat die Wiener Univer- 
jität, trieb jüdiſch-theologiſche, philo- 
ſophiſche, naturmiffenfchaftliche, orien- 
taliſch- und modern-philologiſche 
Studien, war Mitglied wiſſenſchaft— 
licher Studentenvereine an der Univer— 
ſität, wirkte durch bald 2 Jahrzehnte 
als aktives Mitglied beim Wiener 
akadem. Geſangvereine mit, trat nad) 
3 jähriger Lehrtätigkeit an einer 
Mittelfchule, 79 als Neligionslehrer 
an den Wiener öffentl. Kommunal— 
ſchulen und als Exhortator in den Dienſt der Wiener istaelit. 
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Kultusgemeinde, wurde in den Ortsjchulrat des I. Wiener Gemeinde: 
bezirtes berufen und wirft jeit 3 Dezennien in diefer feiner Stellung. 
Anläßlich des 60.jähr. Kaiſer-Franz-Joſeph I. Regierungsjubiläums 
wurden feine Werke: „Elife Herz” und „Die Ktinder beim Kaiſer“ 
ber f. I. Fridei-stommiß-zamilienfonds-Bibliothek eingereiht. Werke: 
Die Jordanſpalte, eine geolog. Skizze; Erzählungen, Bejchreibungen, 
Schilderungen, Vorträge etc. „Feſttage in Jeruſalem“ oder „Zu 
König Salomo’s Yeiten”, „Der GEdeljtein”, „Die hebr. Sprache“, 
„Maltabi”, „Die Jugend und das Alter”, „Jeruſalem und Um— 
gebung“, „Elife Herz oder Geſchichte einer Schule in Jeruſalem“ uſw. 
Gedichte: „Die Kinder beim Staifer“, „Der Dorfgeher“, „Die he— 
bräifche Sprache”, „Lederfeier“, „Wochenfeft”, „Der neunte Ab“, 
„Am Neujahrsfefte‘, „Yaubhüttenfeft“, „In der Laubhütte“, „Die 
vier Pflanzenarten”, „Die Thora”, „Chanuka“, „Juda Makkabi“, 
„Purimlied“, „B'néBerith-Hymne“ etc. 


Apelt, Karl Alex (Dr. jur., Geh. Nat, Miniſt.Dir. im Miniſt. 
d. Innern, Dresden, Wintergartenſtr. 23), geb. 12. III. 1847 in 
Jena, Gymnnaſium Weimar, Univerſ. Jena u. Leipzig. 71 Neferendar, 
76 Gerichtsaſſeſſor, 79 Reg.Aſſeſſor, 84 Reg.-Rat, 91 Ob. Reg.-Rat 
1. Miniſt. d. Innern, OL Direktor ebda, 03 Vorſ. d. kgl. ſächſ. Landes— 
verf.-Anftalt, O8 Mitglied des Disziplinarhofes. Werke: Komment. 
4 ſächſ. Sefeß üb. die Verwaltungsrechtspflege. 


Archenhold, Friedrih Simon (Dr. h. e., Dir. d. Treptow. Stern— 
warte, Treptow, Nöpeniderlandftr. 49), geb. 2. X. 1861 i. Lichtenau i. 
Weſtf. Zuerſt Aftronom a. kgl. Recheninſtitut u. Dir. d. Grune— 
wald Sternwarte, ſeit 96 Dir. d. Treptower Sternwarte. Werte: 
D. Weltall, balbmonatl. illuftrierte Zeitichr. ſeit 1900. 


Arendt, Otto (Dr. phil., Schriftiteller, Berlin W. 50, Nürnberger— 
jtr. 7), geb. 10, X. 1854 dafelbit, Gymnaſium, Iniverjitäten Leipzig, 
Freibg. 78 Prom, fpäter fehriftitelleriiche Tätigkeit, ſeit 85 Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenbaufes, ſeit 98 Mitglied des Reichstages. 
Werke: Teid.:intern, geitungsbilanz i. d. legten Jahrzehnt. d. Silber: 
währumg 78; Die vertragsmäßige Toppelmährung, 2 Th. 80: Reiti- 
tution d. Silbers SU: Of. Brier an L. Bamberger 82: Börſenſteuer 
u. Börſenorganiſation 85: Ziele dtſch. Kolonialpolitik 86; Erhöhung 
d. Getreidezole 3. A. SS; Streit um Die driche. Emin-Paſcha-Erpedit. 


Io 


COCAOCOCOCOCCOCCOCCOCOCCOCCOCOCCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCACI 


2. A. 89; E. dtich.-frangdf. Bündnis 92; Bambergers gold. Zeitalter 
5. U. 93; D. Silberenquete 4. U. 94; Leitfaden der Währungsfrage 
94, 18. Aufl; Wie Difchland. zur Goldwährung fam 94; Urſ. d. 
Silberwährung 99; Gold— Bant— Börje 06; Parlamentarifche In— 
formationsreifen nad) Welt: und Oftafrifa 06. 

Arminius, Wilhelm (Oberlehrer, Schriftiteller, Weimar, Amalien— 
ſtraße 21, Ps.: f. Prof. Dr. Wild. Herm. Schulße), geb. 20. VII. 
1861 in Stendal als Sohn eines Beamten in der Altmarf, in Magde- 
burg erzogen, in Berlin, Heidelberg, Halle Naturmifjenfchaften ftudiert, 
in Magdeburg, Dejjau, Cöthen als Oberlehrer tätig — jeßt, jeit 99 
in Weimar am Wilhelm Ernft-Symnafium. 91 erfchien die erjte 
Dichtung: Um den Wildfee, der ſich Gedichte u. Romane anjchloffen. 
Mitarbeiter am „Edart“, an der „Deufchen Zeitung”, „Täglichen 
Rundſchau“, an „Weſtermanns Monatsheften” u. a. Seit 3 Jahren 
Vorjigender des Deutjchen Scillerbundes, Inhaber des Herzogl. 
Anhalt. Verdienftordens für Wifjfenfhaft und Kunſt. Werke: Ge- 
dichte, 2. Aufl. Romane: Stießfandidat, 2. Bde; Wartburgfronen; 
Yorks Offiziere; Der Weg zur Erfenntnis; Heimatfucher; Die Goethe- 
Eichjtädts; Die Amtmännin von Oranienburg. Novellen: Frauen— 
fämpfe; Der Hegereiter von Rothenburg u. andere Novellen; Aus 
der Ruhl. Dramen: Alt-Weimar, 5aft.; Hainkönig, 1aft.; Sein 
Net, Laft.; Luther auf der Coburg, laft. Dichtungen: Das 
Bild der Wendengöttin; Um den Wildfee. Literarifche Eſſays: 
Wilhelm Jenſen; Hans Hoffmann. 

Aſcher, Franz H. (Graz, Annen— 
ſtraße 26, Ps.: F. H. Rübezahl), geb. 
25. V. 1852 in Pitten (Nied.Oſterr.), 
iſt Generale u. Bergwerksdirektor, 
Bergwerks- u. Hausbeſitzer, Dz. Präſi— 
dent des Vereins der techn. adm. 
Bergbau- u. Hüttenbeamten ete. der 
öſterr. Monarchie u. Vize-Präſident 
des Reichsverbandes der öſterr. Fach— 
preſſe, Verwaltungsrat der „Akt.G. 
für Bergbau=u. Tiefbohrungen“, Eigen— 
tümer und Chefredakteur der „Montan— 
Zeitung“ u. Korreſpondent der Ef. 


. 


17 


CCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCCOCCOCOCCOCCOCOCCOCOCCOCOCCOCOCOCOCACI 


geologiſchen Reichsanſtalt in Wien etc., die von ihm herausgegebene 
Montan-Zeitung hat Weltverbreitung und vertritt mit großer 
Energie die Intereſſen des Berg: u. Hüttenweſens, jomie Der 
Berg: u. Hüttenbeamten, deren Bereinsorgan die Montan-Zeitung ilt. 
F. 9. A., welcher von der Pife auf bei dem Bergbau diente, brachte 
es durch eigenen Fleiß zu Hohen Stellungen und Anfehen. Mit- 
arbeiter von Fachzeitſchriften f. Berg und Hüttenweſen, veröffent- 
lichte viele Artifel in der „Montan=Zeitung“ u. in anderen Blättern. 


Aſcherſon, Baul Friedrich Auguft (Dr. med. et phil., o. Hon.- 
Prof., Geh. Reg.-Rat, Berlin W, Bülowſtr. 50), geb. 4. VI. 1834 
daſelbſt, Marggrafjche Knabenſchule, Friede. Werder-Gymnaſium, 
Univerſität Berlin, 56 Staatsexamen, prakt. Arzt, 60 Aſſiſtent am 
Botan. Garten, 65 am Botan. Mufeum, 71 2. Kuſtos am Botan. 
Muf., 69 Dr. phil. h. e., Priv.-Dozent, 73 a. o., 08 o. Hon.Profeſſor 
der Botanik. Werfe: Flora der Provinz Brandenburg 64; Flora 
des Nordojtdeutichen Flachlandes (mit Graebner) 99; Nordoftdeutiche 
Schulflora (mit Graebner und Beyer) O2; Illustration de la flore 
d’Egypte (mit Schweinfurth) 87; (Synopsis der mitteleuropäijchen 
Flora (mit Graebner) jeit 96 u. a. m. 


Asfanazy, Mar (Dr. med., Prof., Genf, Rue de Candolle 16), 
geb. 24. II. 1865 in Stallupvenen (Dftpr.), Schulbildung am Kneip— 
höfiſchen Gymnaſium zu Königsberg in Preußen, Studium der 
Medizin an der Wlbertus-Univerfität daſelbſt. Won 90—05 Affistent 
am Pathologiſchen Inſtitut Ddiefer Hochſchule, im Jahre 90 Pro- 
motion zum Dr. med., 94 Privatdozent für allgemeine Pathologie, 
pathologifhe Myfologie und Anatomie, 03 Titular-Profelfor. Im 
Frühjahr 05 als ordentlicher Prof. und Direktor des Pathologiſchen 
Inſtituts an die Univerſität Genf berufen. 03 Mitglied der Nail. 
Leopold-Afadenie Deutfch. Naturf. Membre honoraire de l’Institut 
Genevois. Werfe: Von Monographien: Die PDermoideyiten des 
Gierjtods (in der Bibliotheca Medica), außerdem zahlreiche Mit: 
teilungen in medizinischen Zeitſchriften. 

Attenhofer, Adolf (Schriftiteller, Zürich, Tödiſtraße 44), geb. 
14. V. 1879. Aufgewachſen als Verdingfind auf einem aargauifchen 
Bauernhof. Beſuchte jpäter das Gymnaſium und das Lehrer: 
jeminar des Kantons Züri). War eine zeitlang Eifenbahnbeanıter, 
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um nach mehrjähriger Primarſchulpraxis (unter anderem in Winter 
im höchſtgelegenen Bergtal Europas, 
das ſtändig bewohnt wird) an die 
Univerſität überzugehen zum Studium 
von Religionsgeſchichte und orien— 
taliſchen Sprachen. Werke: Auf 
ſonnigen Pfaden. Reiſebeſchreibung. 
02. Ego ipsissimus. Gedichte. Dres— 
den 04. Allerlei Narrheiten, Ge— 
dichte, Skizzen und Aphorismen, 
Münden, 07. 

Atzberger, Leonhard K. (Univ.- 
Profeſſor, Münden, Königinftr. 33), geb. 
23. VI. 1854 in Rinnberg, Nied.-Bayern, 

Adolf Attenhofer Volksſchule Gebensbach, Lateinfchule 
Scheyern, Gymnaſium und Lyceum 
Freiſing, Univerſität München, 79 kathol. Prieſter, 82 Priv.-Dozent, 
96 Univ.-Prediger, 88 a. o. Profeſſor, 94 o. Profeſſor der Univerſität 
München. Werke: Logoslehre des hl. Athanaſius 80; Unſündlich— 
keit Chriſti 83; Chriſtliche Eschatologie in den Stadien ihrer Offen— 
barung im A. u. N. T. 90; Geſch. der chriſtl. Eschatologie innerhalb 
der vornizänifchen Zeit 96; Der Glaube 91; Handbuch der fatholifchen 
Togmatif 98—03; Grundzüge der fatholifhen Dogmatik 07. 

Bad, Ludwig R. (Dr. med., o. Prof., Marburg, Deutſchhaus— 
itraße 11), geb. 31. XI. 1865 in Frankweiler (Nheinpfalz); Gym— 
nafium Landau, Univerfitäten Minden, Würzburg und Berlin, 
91—00 Aſſiſtenzarzt der Univerjitäts-Augenflinif Würzburg, 94 
Priv.Dozent, 00 o. Profeſſor. Werke: Arbeiten über die Bafterio- 
logie des Auges, über Mißbildungen des Auges u. Augenmusfel- 
ferne; Pupillenlehre, Embryologie des Auges etc. 

Bachmann, Adolf (Dr. phil., Prof., Hofrat, Prag II, Wenzelsplat), 
geb. 27.1. 1849 in Kulſam b. Eger. Studierte in Prag, Göttingen 
u. Berlin, dann Lehr. in Prag u. Yarau, 74 Priv.-Doz, 80 a. o., 
85 ord. Profejjor der öſterr. Gefchichte an d. deutjch. Univ. Prag. 
Er iſt Landtags: u. Neichsrats- Abgeordneter. Werke: Deutjche 
Reichsgeſchichte unter Friedrich III. und Mar. J. Gründung der Groß— 
madt des Haufes Habsburg, I. die Zeit der Vorbereitung, II. die 
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burgundiſche Heirat) 2 Bd. Geſchichte Böhmens 99, 05 (bis 1526), der 
3 Bd. in Vorbereitung. öſterreichiſche Reichsgeſchichte. 2. Aufl. O5. 
Ein Jahr böhmijcher Geſchichte 1457— 1458: Georgs von Podiebrad 
Wahl, Krönung u. Wnerfennung (als König v. Böhmen) 76. 
Böhmen u. jeine Nachbarländer 1458—1461 (König Georgs Be: 
werbung um die deutjche Krone). 78. Die römijche Nönigswahl 
Marimilians I. 80. Die Wiedervereinigung der Lauſitz mit Böhmen. 
82. Staifer Albrecht I. 81. — Studien zur böhmifchen Gejchichte. 
— Ter Vertrag von Wilemomw, 28. Feb. 1469. — Gregor Heime 
burg. — Die Schlacht bei Mühldorf. — Studien zu Bismard. — 
Der Domherr von Prag, zu den böhmijchen Gejchichtsquellen von 
Sazana, Königjaal zu Vinzenz, Gerlad) Lensranz von Bozefowa, 
dem Notor Prolog, dem Anonymus zur Zeit König Georgs von 
Böhmen. — Herzog Wilhelm von Sachſen und fein böhmifches 
Söldnerheer auf dem Zuge nad) Weſtfalen 147. Die Behörden: 
organijation Kaiſer Marimilians I. — Böhmiſches Staatsrecht. — 
Die erjten nationalen Kämpfe an der Prager Univerfität. Die 
Revifion der böhmifchen Landesordnung zur Zeit Joſefs I. u. 
Karls VI. — Die Einführung der deutſchen Staatsipradje in Böhmen. 


Die Hraifcht-Opatomwißer Annalen. — Zu Jordanis. — Die Lehen 
im Norden der Donau. — Die Völker an der Donau nad) Attilas 
Tode. — Die Einwanderung der Bayern ufm. 


Bachmann, Magdalene (Sraphologin, Phrenologin, Schrift: 
jtellerin, Hamburg 19, Sandmweg 35), 
geb. 18. XII. 1849 in Schünebed a. E., 
von ihrem jtreng religiös denfenden 
Vater erzogen, widmete fie ji), nachdem 
fie nad) 24jähriger Ehe ihren Gatten 
verloren hatte, ganz den Nätjelfragen, 
die ihr der Offultismus aufgab. Durd) 
Vorträge verfuchte fie, den Widerjtand 
der Prejje gegen den Offultismus zu 
überwinden. Ihr Vortrag über Handleſe— 
funjt 94, der erjte, der in Deutſchland 
gehalten wurde, brachte lange Artifel in 
den Hamburger Tageszeitungen. O5 Vor: 
tragsreife nad) Schlejien. In ihren Streifen gilt jie als Die einzige 
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Perſon, die ſämtliche Geheimwiſſenſchaften beherrſcht, inbezug auf 
Kenntnis des Körpers, Geiſtes und der Seele. In ihrer Praxis 
als Graphologin findet ſie täglich Gelegenheit, ſich von der Exakt— 
heit der Phrenologie, Aſtrologie, Graphologie Chiromantie, Augen— 
ſprache und Mimik zu überzeugen. Werke: Das Glück im Lichte 
des Okkultismus und Spiritismus 98; Urſachen des ſechſten 
Sinnes; Phänomene des Hellſehens; Studie über die Milch; 
Studie über: „Mein Schönheitsſyſtem“ 99; Wiſſenſchaftliche Be— 
gründung der Graphologie; Die phyſiologiſche Graphologie 03; 
Der Anarchismus im Lichte des Okkultismus; Die Phyſiologie des 
Lachens und Weinens 04; Naſe und Geruchſinn im Lichte der 
Weltanſchauung; Schädlichkeit des Rauchens und Trinkens 05; 
Trinkſitte im Lichte der phyſiologiſchen Aſtrologie 06; Die Nervoſität 
08; Die Phyſiologie des Tanzes 08. In Vorbereitung: Wiſſen— 
ichaftlidye Begründung der rijtlifhen Morallehren. Begründung 
der 10 Gebote vom chemiſchen und biologischen, rejp. phyſiologiſchen 
Standpunft. 

Bachof, Ernjt (Dr. phil., Prof., Oberjchulrat, Gotha), geb. 
19. XI. 1850 in Ohrdruf. VBorbildung auf Realſchule zu Ohrdruf 
und Gymnaſium zu Gotha, Reifeprüfung 70, Studium .der alten 
Geſchichte und Hajjishen Philologie in Jena und Göttingen 70—75, 
unterbrochen durd) Teilnahme am Feldzug 70—71, Promotion in 
Söttingen 74 Staatsprüfung 75, Hilfslehrer in Hameln 75—77, 
Gymnaſiallehrer in Eijenad) 77—82, Oberlehrer in Bremen 82—00 
99 Profeſſor, feit 00 Oberjchulrat und vortragender Nat im Her- 
zogl. Staatsminifterium zu Gotha. Werfe: Arbeiten fiir griechijche 
Grammatik und Schulfchriftiteller, befonders Xenophon und Herodot. 

Badmund, Aquilin Alerander Varia, (P’s.: Alerander Bethor) 
Privatgelehrter, Münden), geb. 27. XII. 1876 in Würzburg. Bejuchte 
die Volfsichule, dann das Realgymnaſium, das er, durd) jeine Schlechte 
Geſundheit gezwungen, nicht bis zur Matura vollenden fonnte. 
Sein Vormund bejtimmte ihn nun zunächſt zum Bankier, in welchem 
Berufe er aud) einige Jahre tätig war. Nad) erlangter Bolljährig- 
feit wandte er ſich aber von diefem Berufe ab und verbradjte die 
fonımenden Jahre abwechjelnd an der Nord- u. Djtjee ımd in 
Italien. Als feine Gefundheit bejjer geworden war, wurde er zu— 
nächſt Hörer an der Imiverjität in Genf, machte ein Jahr darauf 
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feine Maturität nad) und ftudierte ſodann vornehmlich Pſychologie, 
Philoſophie und Phyſik, 2 Semejter an 
d. Univerjität in Bern, 6 Semejter an 
der Züricher Hochſchule und 2 Semeſter 
an der Univerfität in München. — Seit 
05 ift er mit der Klaviervirtuoſin Amelie 
Badmund-Steiner verheiratet und lebt 
gegenwärtig mit feiner Familie in 
München. Er ijt Gründer u. Redakteur 
der miljenjchaftl. Monatsjchrift: „Zo— 
diakus, erſte deutſche Zeitſchrift für 
wiljenichaftlicde Aftrologie". Werke: 
Wiſſenſchaftl. Aufſätze und Vorträge, 
worunter die Schrift „Naturwiſſenſchaft— 
liche Begründung der Aſtrologie“ amı befannteften fein dürfte. 
Badmund-Steiner, Amelie Raphaela geb. Steiner (Sal. 
Kammervirtuoſin, Miinchen), geb. 27. VIII. 1879 in Bufarejt. Ihre 
mujifal. Fähigk. zeigten ſich ſchon ſehr frühzeitig, Mit 10 Jahren 
bereits fomponierte fie einen Marſch 
„König Carol J.“, der dem König ge= 
widmet wurde. Erhielt anfangs nurganz 
mittelmäßigen Unterricht bei ihrer Er— 
zieherin, fam dann mit 10 Jahren auf 
d. Bufarejter Konſerv. 3. Prof. Lubitz 
u. Riera aus Paris. Vom Jahre 97 
bis 02 erhielt fie ihre Vollendung durd) 
Meiſter Leſchetizky in Wien. Hierauf fon- 
zertierte fie furze Zeit mit großem Erfolge 
in verjchiedenen Städten Deutſchlands, 
ſterreichs und in den Balkanländern. 
Dezember 02 wurde fie zu den muſi— 
kalijchen Abenden Ihrer M. der Königin von Rumänien, Garmen:Sylva, 
zugezogen, wo fie durd) längere Zeit ein gern gejehener Gaſt war. 
Seit Sept. 05 iſt fie mit dem Wrivatgelehrten u. Schriftiteller 
Aquilin Backmund (Alerander Bethor) verheiratet und lebt derzeit 
in Minden. Ihre Force ift Mendelsjohn und Chopin. Der 
Brennpunft ihres Könnens liegt in ihrem Temperament und ge- 
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fühlvollem Spiel. — Unter den Kompoſitionen der Künſtlerin ſind 
beſonders ihre Lieder zu erwähnen, von welchen „Der Abend (Eichen- 
dorff)“, „Erinnerung (do.)“, „Zeichen (do.)“, „Der Filcher (Goethe) 
„Der Wanderer umd der Bad) (Greif)“ Die beiten jein dürften. 

Baejienski, Trußfa von (Schrift: 
jtellerin u. Nezitatorin, Berlin W., Pots— 
damerprivatjtraße 121 H.), geb. 6. VII. 
1875 in Berlin. Berlebte ihre Jugend 
am Nhein, in Honnef u. Bonn, war 
12 Jahre verheiratet und lebt jeßt 
in Berlin. Wurde als Rezitatorin aus— 
gebildet und trägt eigene Dichtungen vor. 
Werke: Novelle: Küſſe mich. Verlag Ernft 
Hahn. Gedichte: Aus den Tiefen. Ver— 
lag W. Schäffer. 

Bahnen, Wilhelm Carl Friedrich (Dr. theol. h. e., Koburg, 
Kafernenftr. 23), geb. 31. I. 1851 in Tondern (Schlesw.-Holit.), 
Gymnaſium Kiel, jtudierte in Leipzig und Heidelberg, 75 Hilfs- 
prediger in Aroljen, 78 Pfarrer der St. Philippus-Apoftel-Kirche in 
Berlin, 95 Generalfuperintendent, Oberfonjiftorialrat, Oberpfarrer 
in Koburg, 08 emeritiert, OO Dr. theol. h. e. Werfe: Die fogen. 
Bajtoralbriefe, I. TI. Grflärung des 2ten TQTimotheusbriefes 76; 
Ein neues Stüd Firchenregimentlicher Weisheit in der Prov. Hannover 
77; Bajlionspredigten 80, 2. Aufl. 09; Das Gebet des Herrn in 
10 Predigten ausgelegt 83; Spruchbuch für den evang. Religions- 
unterriht 80, 3. Aufl. 93; Das Chrijtentum der Bergpredigt in 
Predigten dargelegt 89; Andachtsbuch für evang. Chrijten 97; Evan 
gelienpredigten für alle Sonn= und Yeittage: I. TI. 93, I. II. 99; 
Die Stellung der evang. Kirche zur Feuerbeſtattung 98; Epiltel- 
predigt für alle Sonn und Feittage, I. TL. 03; Abhandlungen und 
Rezenfionen über neutejtamentliche Streitfragen in verſch. theol. Zeit- 
Ichriften, Einzelpredigten im Separatdrud. 

Bail, Theodor (Naturforjcher, Päd., Danzig, Weidengafje 49), 
geb. 5. V. 1833 in Hainau i. Schlef. B. bejuchte zuerft die Bres- 
lauer Realjchule und bejtand 53 als Primaner des Friedrihsgymn. 
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das Ubiturienteneramen. Auf der Breslauer Univerſität ſtudierte 
er Naturmifjenjchaften. Er promovierte 57. Als ordentl. Lehrer 
fam er 58 an die Realjchule nad) Poſen und 62 nad) Danzig, 65 
wurde er Dir. der Naturforjch. Gejellich. in Danzig, welche er 
29 Jahre leitete. O1 legte er fein Schulamt nieder. Werke: Das 
Spiten der Pilze, 58; Meth. Leitfaden d. Naturg., 22. U. 06; 
Grundriß d. Naturg., 8. U. 09; Neuer meth. Leitf. d. Botanik 
u. Zool., 14. X. 07; Herbarium mycolog. typieum, 59; Differ- 
tation: De face cerevisiae, 57; Über Hefe; Regensburger Flora, 57; 
Abhandlg.: Selerotium u. Typhula, Hedwigia, 56; liber die Myxo- 
gasteres Wiener zool.=bot. Gef., 59; Hefe und Gärung erzeugt durd) 
Bilziporen, u. Krankheiten d. Inſekten durch Pilze. Verf. d. Deutſch. 
Naturforfcher u. Ärzte Königsbg., 60. 

Baillen, Paul J. 9. (Dr. phil., Geh. Archiv-Rat, Charlotten- 
burg, Giejebrechtitr. 20), geb. 21. I. 1853 in Neuftadt-Magdeburg, 
Gymnafium dafelbit, Univerfitäten Göttingen und Berlin, 74 Dr. 
phil., 76 Eintritt in die Archiv-Verwaltung, 84 Geh. Staatsardivar, 
00 Geh. Archivrat, 06 II. Direktor der Staatsardive. Werfe: 
Briefwechjel Talleyrands mit Ludwig XVII, 81; Preußen und 
Frankreich) v. 1795—07, 81—87, II; Briefwechjel König Friedrid) 
Wilhelms II. und der Königin Luiſe mit Kaiſer Ulerander I., O0. 
Königin Luiſe. Ein LXebensbild, 08. 

Balufchel, Hans (Maler, Berlin-Schöneberg, Worbergitr. 15), 
geb. 9. V. 1870 in Breslau, Gymnaſium, Berliner Akademie. Werke: 
Der Ordensritter; Nachtbild; Die Betrunkene; Montagmorgen; Der 
Bahnhof; Aus dem Niefengebirge; Sonntag auf dem Iempelhofer 
Feld; Bilder aus dem Berliner Leben. 

Bar, Karl Ludwig von (Geh. Juſtizrat, o. Prof., Dr. jur., 
Söttingen, Herzberger Chauſſee 25,29), geb. 24. VII. 1836 in 
Hannover, Gymnaſium daſelbſt, Univerjität Göttingen und Berlin, 
63 Habilitation, 66 Profeſſor, 68 in Breslau, 79 in Göttingen, 
90—93 Mitglied des Reichstags, Mitglied des internationalen 
Schiedsgerichtshofes im Haag. Werke: Theorie u. Praris des inter- 
nationalen Privatredyts, 2 Bde; Recht und Beweis im Zivilprozeß; 
Lehrbuch des internationalen Privat- und Strafrechts; Die Ruſſi— 
fizierung Finnlands; Net und Beweis im Geſchworenengericht; Die 
Grundlagen des Strafrechts; Strafrechtsfälle; Gejeh und Schuld im 
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Strafrecht, Bd. 1 u. Bd. 2 (Bd. 3 jetzt erſcheinend). Abhandlungen 
juriſtiſchen und politiſchen Inhalts in Zeitjchriften. 

Bardeleben, Karl Heinrich von (Prof., Dr. med., Jena, Forſt— 
weg 25), geb. 7. III. 1849 in Gießen. Bejuchte das Gymnafium 
Greifswald, jtudierte dafelbjt und in Heidelberg, Berlin u. Leipzig. 
Feldzug 66 im Lazarett Jicçin, 70 bei der Korps-Artillerie des 
12. Armee-Storps, 71 Promotion in Berlin, 71—72 Staatseramen, 
73 Projektor in Jena, 74 Habilitation, 78 a. o. Profeſſor, 88 Prof. 
ord. h. der Anatomie. Große milfenfchaftliche Reifen im In-— u. 
Auslande. Werke: Etwa 100 Schriften auf dem Gebiete der Ana— 
tomie des Menfchen u. der vergleich. Anatomie; Beiträge zur Ana— 
tomie der Wirbelfäule, 74; Anleitung zum Präparieren auf dem 
Sezierfaale, 4. Aufl. 96; Atlas der topographiihen Anatomie (mit 
9. Haedel), 94, 4. U. 08; Lehrbuch der fyftematifchen Anatomie, 05; 
Anatomie des Menſchen. Fünf Bde. in „Aus Natur u. Geites- 
welt“ (Teubner) 08 u. 09. 

Bardey, Ernjt G. J. F. (Dr. phil., Prof., Charlottenburg, 
Gauerjtr. 3), geb. 23. XU. 1855 in Liepe (Medl.-Schwerin) als 
Sohn eines Lehrers, befuchte das Gymnajium zu Brandenburg a. 9., 
Itudierte zu Leipzig Gefchichte und klaſſ. Philologie, war feit 81 als 
Oberlehrer tätig in Schwedt, Nauen, Berlin, trat 00 wegen Herz- 
feidens in den Ruheſtand, lebt feit der Zeit in Charlottenburg in 
Beihäftigung mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen. Werke: Marius 
833, Wandtafeln der Gejchichte 86, Tabellen der Geſchichte ſämtl. 
Kulturvölker, 3. Aufl. 89, Polit. Taſchenbüchlein zur Selbjtbelehrung 
für jeden Staatsbürger, 3. Aufl. 92, Geſchichte Englands 90, Leit: 
faden f. den ftaatsbürgerl. Unterricht auf höh. Schulen 91, Geſchichte 
von Nauen und Ofthavelland 92, Gejchichte von Frieſack mit Nüd- 
blif auf die Zeit der Quitzow 94, Brief eines Neumärfers über 
jeine GErlebnijfe in den Freiheitskriegen 03, Geſchichtliche Abhand- 
lungen in verjchiedenen Zeitſchriften O1—09. 

Bärdoſſy, Ilona von (oloratur- Primadonna der fal. ung. Oper, 
Budapeft, Therefienring 40/42), geb. 1874 in Cſetnek (Komitat 
Gömör), genoß ihre fünftlerifche Ausbildung in Wien bei der Ge— 
jangsprofejjorin rau Wilcet und von Prof. Friedrich. Inter der 
meilterhaften Leitung der Bianca Biandi und der Pauline Yucca 
wurde ihre Kunſt gefördert und vervollfonmnet. Einer Aufforderung 
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des Dir. Mahler's Folge leiſtend, wurde ſie Mitglied der kgl. ung. 
Oper, wo fie mit furzer Unterbrechung — von der ungeteilten An— 
erkennung der Preſſe umd des Publikums begleitet — nod) heute 
wirft, Während ihrer Bühnenlaufbahn trat jie in mehr als 70 Rollen 
vor das Publikum. An den Konzerten 
weltberühmter Künſtler und der phil- 
harm. Geſellſchaft in Budapeſt nahm 
ſie wiederholt teil und fand Gelegen— 
heit, ihre Kunſt ſowohl im Konzert— 
ſaale als auch auf den Brettern in 
allen bedeutenden Städten des Landes 
zur Geltung zu bringen, wo ſie allent— 
halben mit großen Ovationen gefeiert 
wurde. Sie gaſtierte in Deutſchland 
und auch an der Hofoper in Wien, 
überall mit glänzendem Erfolge. 
Im Jahre 96 nahm ſie auf aller— 
höchſte Einladung an dem GalacKonzert im kgl. Palais teil, bei 
welcher Selegenbeit fie vom König Alerander perjönlidy mit dem 
Sankt-Sava-Orden ausgezeichnet wurde Im jelben Jahre erhielt 
ſie das Ehren. Tiplon von dem k. u. k. Militär-Wiſſenſchaftlichen 
Vorein. Als Lieder- und Konzert-Sängerin it ſie Liebling der Lone 
doner kunſtſinnigen vornehmſten Geſellſchafts-Kreiſe. Seit 92 Gattin 
des Miniterial-Seet.:Nates Ludwig von Szilägyi. Hauptrollen: 
Jerline (Don Juan), Königin Gugenotten), Suſanne (Figaro's Hoch— 
zeit), Nedda GPagliageci), Julie (Mono un. Julie), Angele (Schwarzer 
Domino), Iſabella (Robert der Teufel), Philine Mianon), Ophelie 
Gamlet). Muſette (Boheme), Gilda (Rigolerto), Evchen (Meilter: 
iinaer), Mathilde (Tel), Lucia Cammermor), Königin der Nacht 
Jauberflöte), Adalgiſe (Nonne) uſw. 

Bardt. Carl (lr. phil.. Gymnaſ. Direktor a. D., Gch.Reg.:Rat, 
Charlottenburg. Dernburgſttr. #8), geb. 30. XI. 1843 in Luboſch 
bei Prnne. Prod. Sadien. Beſuchte das Gymnaſium zu St. Marta 
a im Breslau bis 1862, ftudierte in Berlin, promovierte 
ram Wilbelmsanmnalıım daſelbſt 67— 77, Tireftor 
Sammaluıms in Nemmicd bis SL, des Gymnaſiums in Elberfeld 


zen Gomnaſiums in Berlin, zum 


Geheimen Regierungsrat ernannt 07, trat in den Ruheſtand Dftern 
09, Lebt feitdem in Charlottenburg. Werfe: Quaestiones Tullianae 
66, Die Priefter der vier großen 
Eollegien aus römijcherepublifanijcher 
Zeit 72, Zu Eicero’s Cluentiana 78, 
Das Stimmen mit non liquet im 
rom. Krim. Prozeß 77, Die Legende 
von dem Augur Attus Navius 83, 
Ausgewählte Briefe aus ciceronijcher 
Zeit 96—01, „Zur Provenienz von 
Gicero’S Briefen ad familiares, Der 
Zinswucher des M. Brutus 99, Die 
erften Süße der Annalen des Taci- 
tus 94, Zur Chronologie des Verres— 
prozejies O4, Iheodor Mommſen 03, 
Cicero's Berrinen (Auswahl) 03—05, ad Atticum VII. 9. 08, Em 
verirrter Brief des Cicero an Cornificius 07, Die Sernionen des 
G. Horatius Flaccus, 3. Aufl. 07, Römijche Komödien I, 2. Aufl. 
09, II. Band 07. 

Barkhaujen, Karl Georg (Dr. ing. h. e., Profeſſor, Geh. Neg.- 
Nat, Hannover, Delzenjtr. 26), geb. 28. VI. 1849 in Büdeburg. 
Bejuhte das Gymn. in Büdeburg, d. Lyzeum I Hannover, 66 d. 
Polytechn. Schule, bei der. Abg. er 72 die jilb. Med. erhielt. 72 
Bauführer mit Auszeich., 77 Regierungs-Baumeijter mit Auszeichn., 
dann Dozent u. 83 Prof. a. d. Techn. Hochjchule in Hannover. 81 
Studienreife nad) Engl. (auf Staats-Stip.), 96 Geh. Neg.:Rat, 
04—07 Rektor der techn. Hochſch. Hannover, 09 Dr. ing. ehren- 
halber der Techn. Hochjchule Berlin. Während der Profefjur aus- 
gedehnte Tätigkeit als Verfaſſer von Entwürfen für große Eijenbauten 
wie Brüden, Gasbehälter, Luftichiffhallen und dergleichen, 84, 86 
und 89 Studienreijen nad) England, Holland u. Belgien, 93 nad) 
Nordamerifa. Inh. d. kgl. pr. Kronenord. II. KL, d. Rot. Adler- 
Ordens IV.u. III.Kl., d. Gr. Oldenb. Haus- u. VBerdienjtordens u.d. Ehren- 
fomturfreuzes. Bauten: Neubau d. Bahnhofs Hannover 71, Elb- 
brücke bei Hohnjtorff, Mofel- u. Fiſchbach-Bahn, Bau der Berliner 
Stadtbahn bis SO. Lit. Werke: Balfendeden und Konftruftions- 
elemente in Eiſen (Handbuch der Architektur), Erdbau (Handbuch 
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der Baufunde), Theorie der Verbundbauten in Eijenbeton und ihre 
Anwendung, Berechnungsbeiſpiele für Brüden und Dächer, Einleitung 
und Durdführung der Herausgabe der Eifenbahntechnif.der Gegenwart, 
Herausgabe des Organs für die Fortſchritte des Eiſenbahnweſens in 
techniſcher Beziehung, technifche Facjzeitfchrift des Vereins deutſcher 
Eijenbahnverwaltungen feit 86. 

Bartels, Adolf (Prof., Schriftiteller, Weimar), geb. 15. XI. 
1862 in Wejjelburen, Gymnafium Meldorf, Univerjitäten Leipzig 
und Berlin, 88 Reife nad) Italien, feit 95 freier Schriftiteller, 05 
Profeſſor. Werke: Ausgewählte Dichtungen, 86; Gedichte 89; 
Dicdhterleben do., 90; Aus der meerumfjchlungenen Heimat, G., 95; 
Der dumme Teufel, fom. Ep., 96, 2. U. 99; Deutjche Dichtung der 
Gegenwart, 7. U. 07; Gerhart Hauptmann 97, 2.4. 07; Die Dith- 
marjcher, R. 98, 2. U. 09; Dietric” Sebrandt, R., 99; Bauer in 
der dtſch. Vergangenheit, 00; Gejchichte der deutſchen Literatur II, 
01/02, 5. u. 6. U. 09; Martin Luther, dr. Tril. 03; Lyriſche Ged., 
04; Römiſche Tragddien, 05; Handbud zur Geſchichte der dtſch. 
Literatur, 06, 2. U. 09; Heinrich Heine, 06; Fri Stavenhagen, 07; 
Chronik des Weimarifchen Hoftheaters, 08; Wilhelm von Polenz, 09. 

Bartels, Hans von (Maler, Kgl. Prof. München, Pettenkoferſtr. 39), 
geb. 25. XII. 1856 in Hamburg, Studien in Hamburg und Düſſeldorf, 
77—85 Studienreifen, 85— 04 im Auslande. Werfe: Sturmflut und 
Nebelmorgen (Nat.Gal. Berlin); Nach dem Sturme; Aus einer alten 
Stadt in Holland (Sal. Leipzig); Nartoffelernte (Gal. Prag); 
Brandung (ung. Nat.-Gal. Budapeft); Flitterwochen auf hoher See 
(Sal. Elberfeld); Bolldampf voran, Mondnadht an dem Zuiderſee 
(gl. Pinatoth. Minden); Sturm auf Bornholm (im Bel. Sr. Maj. 
d. dtſch. Kaiſers); Eine Mutter (Galerie Braunjchweig); Die Frau 
des Fiſchers (Galerie Breslau). 

Barth, Ernjt Emil Paul (Dr. phil., a. o. Prof., Leipzig, Kron— 
prinzjtr. 42, IID, geb. 1. VIII. 1858 in Baruthe (Kr. Oels in Scl.), 
beſuchte 69—75 das Magdalenen-Gymnaſium zu Breslau, 75—81 
die Univerſitäten Breslau und Leipzig, 82—88 Gymnaſiallehrer in 
Breslau, Liegnitz und Jena, 90 Privatdozent in Leipzig, 97 a. v. 
Profeſſor an der Univerſität zu Yeipzig. Werfe: Zur Geſchichts— 
philoſophie Hegels und der Hegelianer, 90. Tiberius Gracchus, Trauer: 
ipiel, 2, Aufl. 93. Die Philoſophie der Geſchichte als Soziologie, 1, 
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97. Die Stoa, 2. Aufl. (Frommanns Klaſſiker der Philoſophie XVI), 
08. Welche Beweggründe gibt es zum ſittlichen Handeln? 99. Die 
Elemente der Erziehungs- und Unterrichtslehre, 2. Aufl. 08. Geit 
99 Herausgeber der Vierteljahrsschrift für wiſſenſchaftliche Philoſophie 
und Soziologie. 

Barth, Friedridh Auguſt (Land- 
Ihaftsmaler, Staffel, Frankfurter— 
itraße 36), geb. 30. III. 1865 in 
Kaſſel. Erhielt feine Ausbildung an 
der Königlichen Akademie der bildenden 
Künſte zu Staffel, ftudierte ſodann in 
München, Diüfjeldorf und Berlin und 
gilt als treffliher Scilderer Der 
heſſiſchen Landichaft, des Nhöngebirges 
und des Harzes. Seine taufrifchen 
Sommermorgen find von feſſelndem 
Reize und überzeugender Ntaturwahrbheit. 
Diejelben befinden ſich in Privatbeſitz. 

Barthels, Karl Ludwig (Dr. phil., Akademieprofeſſor hon. c.. 
Ritter pp., wiſſenſch. Schriftiteller, Afchaffenburg,), geb. 5. VI. 1864 
zu Bonn-Plittersdorf als Sohn d. Rentners u. Gutsbefißers Adolf B. 
bejuchte die höher. Schulen in Godesberg, Bonn, Köln; ftudierte in 
Bonn, Gießen, Stuttgart:Hohenheim, Jena und Heidelberg Natur: 
wiſſenſchaften, Mathematik x. B. war mehrere Jahre Profejjor in 
Luremburg u. organifierte im japan.sruß. Krieg ein freimill. Sanitäts- 
forps. Werfe: Eine fritifhe Brofhüre 91 u. 94; Gedichte 92; 
Aphorismen 93; Lehrbuch) der Stereometrie u. Trigonometrie 93; 
Geſchichtl. Epifode a. d. Leben einer Univerjitätsjtadt 94; Die bib- 
lifchen Wunder 95; Nie ftirbt Studentenmweife (Ged.) 96; Studien 
und Erzählungen a. d. Nheinlande 97; Geſchichte d. Burſchenſchaft 
Arminia zu Gießen 99; Zmwei Vorträge O1; Geſammelte Fleinere 
Abhandlungen 08. Ehr.-Mitgl. d. fgl. ital. Akad. d. Wiſſ.; Mitgl. d. 
deutſch. Mathem.-Bereinigg.; d. Mathem. Gef. zu Palermo; d. Societe 
Mathem. d. France (Paris); d. faif. japan. Gef. v. Rot. Kreuz; du 
Souvenir Francais; d. Deutjch. Dichter-Gedächtnis-Stiftg. ; d. deutſch. 
Anti-Duell-Liga und d. fathol. Univerjitäts-Vereins. 

Bartholomae, Chrijtian (Dr. phil., o. Prof., Straßburg, Spad)- 
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allee 1), geb. 21. I. 1855 in Forſt ob Limmersdorf b. Bayreuth, 
Gymnaſium daſelbſt, Univerfität München, Erlangen und Leipzig, 
79 Priv.-Doz. Halle, 84 a. o. Profeffor in Halle, 85 Münjter, 98 
o. Profeffor Gießen, 09 Straßburg. Werfe: Das altiranifche 
Verbun 78; Gathas d. altiran. Bolf. 80; Urifche Forſchungen I bis 
III, 82—86, 87; Handbud) der altiranifchen Dialekte 83; Beiträge 
zur Flexionslehre 88; Studien zur indogermanifchen Sprachgeſchichte 
I, II 90, 91; Arifhes und Linguiftiiches 91; Vorgeſchichte der 
iranifchen Sprachen 95; Aweſtaſprache und Altpariſch 96; Alt: 
iranifches Wörterbud) 04; Zarathufhtra’s Verspredigten 05; Zum 
Altiran. Wörterbud) 06. 

Bärmwintel, Rudolf Felir (Dr. jur., Geh. Neg.-Rat, Mitglied 
des Reichstags, Sondershaufen, YFürftenftr. 8), geb. 16. X. 1864 in 
Arnjtadt, Bürgerfchule dafelbit, 73—84 Gymnaſium, Univerjitäten 
Jena, Halle und Berlin, 89 Promotion, 95 Gerichts-Ajjejfor, 95 
Negierungs-Aff., 98 Landrat, Mitglied des Neichstags. Werke: 
Die Körpergröße der Wehrpflichtigen d. Unt.-Herrſch. d. Fürſtentums 
Schwarzburg-Sondershaufen. Inhaltsverzeichnis zur Gejeßgebung 
des Fürſtentums Schwarzbg.-Sondershaufen. 

Bajelt, Frig (Nomponift u. Mufit-Dirigent, Frankfurt a. M.), 
geb. 26. V. 1863 zu Oels in Sclef. Schon frühzeitig wurde jeine 
mujifalifche Anlage durd) Unterricht gefördert. Konzertmeiſter E. Köhler 
in Breslau und Prof. L. Bußler in Berlin waren feine Lehrer im 
Geigen- und Klavierjpiel ſowie in der 
Mufiklehre. Nach Beſuch der höheren 
Schule zu Breslau furze Zeit als Or— 
cheitergeiger tätig, wandte er ſich ‚als 
Selbjtichaffender der Kompofition zu und 
lebte in Breslau, Leipzig und Nürnberg. 
Es entitanden zahlreiche melodiſche Werfe 
für Geſangs- und Inftrumentalmufif, 
Lieder, vielverbreitete Männerchöre, fein= 
hummoriftiiche Szenen für 2, 3, + Ber: 
fonen, Klavier, Violin- und Orcheſter— 
Werfe, auch zahlreiche geſchickte Bear— 
beitumgen alter und neuer Meifterwerfe, jpeziell Volkslieder und 
Madrigale. In Nürnberg fam 88 B.'s erftes Bühnenwerk: „Der 
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Fürſt von Sevilla“ zur Aufführung, dem bald andere, wie „Don 
Alvaro“, „Der alte Deſſauer“, „Albrecht Dürer“, „Der Sohn des 
Peliden“, „Die Zirkusfee“, „Die Musketiere im Damenſtift“ — 
teils Operetten, teils Spielopern — folgten und an vielen deutſchen 
(auch öſterreichiſchen) Bühnen öfters und erfolgreich aufgeführt 
wurden. Zwei Balletkompoſitionen „Die Altweibermühle“ u. 
„Rokoko“ ſind Repertoireſtücke des Frankfurter Opernhauſes, des 
Leipziger Stadttheaters u. a. Bühnen. Eine Volksoper „Kyffhäuſer“ 
harrt noch der Erſtaufführung. — 94 kam er nach Frankfurt a. M. 
als Dirigent des älteſten dort. Männergefangvereins „Liedertafel“. 
Er übernahm jpäter die Leitung des M.-G.-V. „Edeljtein”, der 
großen Frankfurter Sängervereinigung, der Orcheiterfongzerte des 
Philharmonifchen Vereines, des gemifchten Chores „Schubertverein” 
jowie des M.-G.-B. „Gutenberg“. 


Baſté (Bajte-Wallner), Charlotte (Hofichaufpielerin, Dresden, 
Wintergartenjtr. 19), geb. 28. XII. 1869 in Petersburg, begann 
als 13jähr. Mädchen ihre Laufbahn in Göttingen unter Direktion 
ihres Vaters Theodor Bafte, gaftierte bereits mit 15 Jahren am 
fgl. Schaufpielhaus, ging furz darauf an das faiferl. Hoftheater 
St. Petersburg u. fam 86 an das Hoftheater Dresden. Haupt- 
rollen: NRautendelein, Edritha, Beatrice, Franzisfa, Elga, Donna 
Diana, Miß Hobbs, Nora, Hedda Gabler. 


Bajtineller-Waldheim, Baron Emil von (Theater-Direktor, 
Barmen, Neues Volkstheater, (Ps.: E. 
v. Bajtineller), geb. 13. I. 1864 in 
Hoya (Hann.) als Sohn des Oberft- 
leutnants v. B.:M., beſuchte die Schule 
in Salzwedel, dann Studium in 
Leipzig, 80 Einj.-Freiw. im Not. 74. 
Darauf Schaufpieler am Stadt-Theater 
Hamburg, Hoftheater Neuftrelig, dann 
Direktor des Deutſchen Theaters in 
St. Petersburg und jet Direktor 
des Meuen Volkstheaters Barmen. 
Inh. d. Ordens für Kunſt u. W. u. 
d. Yentenarmedaille. Hauptrollen: 


31 


CCAOCCOCOCOCCOCOCOCOCOCCOCOCOCOCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCSI 


(1. Held, Liebhaber, Heldenväter.) Kean, Wallenſtein, Hüttenbeſitzer, 
Hamlet, Othello, Eſſer, Götz uſw. 

Bälzel, Aurel (Dr. phil., Prof., Budapeſt, Andräffyftraße 64), 
geb. 9. X. 1845 in Kaſchau als Sohn eines proteftantifchen Kauf— 
manns. Gr bejuchte die Univerjitäten Berlin, Bonn, Halle u. 
Tübingen (£lafj. Philologie). 69 Dr. phil., 70 Lehrer für Griechiſch 
u. Latein am evang. Gymnaſium i.B. und Dozent an der dortigen 
Univerjität, (72—83), ſpäter Profefjor der klaſſ. Philologie am 
Gymnafium zu Ung.-Weißkirchen 
(Fechértemptom) von 83—07, ſeitdem 
im Ruheſtand i. B. Werke: Die 
Idyllen des Theokrit u. das griech. 
röm. Idyll (ungar.); Die Reden des 
Thukydides (ung.); D. Geſchichte der 
klaſſ. Philologie in Biogr. (1 Bd. 
ung.); Über d. Studien der antik. 
Nlajjifer als Hauptfaktor d. allgem. 
Bildung (ung.). Ferner folg. Abhandl. 
in deutjcher Sprache: Klaſſiſcher Un- 
terriht am Gymnaſium; Der Welt: 
ſchmerz in der alten u. neuen Literatur; 
Wert u. Weſen d. deutjchen Univerfitäten; Beruf u. Stellung der Frau 
im Altertum u. in der Neuzeit. Humor in alter u. neuer Zeit; Wozu 
Griechiſch u. Latein; Über das Trinken. Über die Nichtigfeiten des 
Erreichbaren. Horaz als ein Vertreter gried). Geiftes u. griech). Mufe 
in Rom, Urjprung, Inhalt u. Entwidlung d. deutjchen Staiferfage. 
De Horatii sententüs (lat.), Beifp. aus lat. Dichtungen zur lat. Kaſus— 
lehre (ung.), 3 Teile. 

Battle, Ada (Ps.: Lilith, Schriftjtellerin u. Redakteurin, Berlin W. 
Neue Winterfelditr. 48), geb. 8. II. 1879 in Forſt, NL. Beſuchte 
die Schule in Berlin, machte nad) d. Abjolv. eigene Studien in 
Kunſt u. Literatur. 97 Berh. m. d. Mufitpädagogen Mar Battfe, 
übernahm im gleichen Jahre Die Ned. der „Jugend-Warte”. Seit 
08 auch Nedafteurin der Zeitfchrift „Fürs Haus“. Werke: Stleine 
Mädchen, Heimliche Bräute, Heißer Stern (Pſychologiſche Skizzen). 

Battle, Max (Muſikpädagoge, Komponift, Berlin W. 30, Neue 
Winterfeldftr. 48), geb. 15. IX. 1863 in Schiffuß, Kreis Gerdauen, 
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O.Pr., abſolvierte das Gymnaſium in Bartenſtein, O.-Pr., Muſik— 
ſtudien in Königsberg und auf der Kgl. Hochſchule für Muſik in 
Berlin, Meiſterſchule für Kompoſition, wandte ſich dem Lehrfach zu, 
dirigierte ſtändig größere Chöre, Unterricht im Schulgeſang an höh. 
Mädchenſchulen, 6 Jahre Lehrer am Sternſchen Konſervatorium, 
gründete 00 das „Seminar für Muſik“, Vereinigung desſelben mit 
der Muſikbildungsanſtalt Charlottenburg 06, rief 02 die Jugend— 
Konzerte ins Leben, Dirigent des Mozart-Chores. Werke: Ele— 
mentarlehre der Muſik; Primaviſta, eine Methode vom Blatt fingen 
zu lernen; Erziehung des Tonfinnes, 2. A.; Tonſprache u. Mutter: 
ipradje, 2. U. Kompojitionen: 50 Übungslieder für. gem. Chor; 
60 Übungslieder für Frauenchor; 55 Übungslieder für Männerchor; 
Jugend-Geſang, Sammlung 2= und 3ſtimm. Lieder f. d. Schul: 
gebraud). Ferner ca. 100 Lieder, Stlavierftüde, Chorfompofitionen, 
Melodramen; „DO Ucademia”, Oper in 1 Aft (Text von 9. Brennert, 
Mitpt.). 

Bauch, Bruno Artur Canuth (Dr. phil., Privatdozent, 
Halle a. S., Goetheſtr. 36), geb. 19. I. 1877 in Groß Nojjen Echleſ.), 
befuchte das Gymnaſium zu Patjchfau und jtudierte auf den Uni- 
verjitäten Freiburg i. Br., Straßburg i. Elj. und wieder in Freiburg: 

Z— Mathematik, Naturmwiljenjchaften und 
Philoſophie. Im Jahre O1 promo- 
vierte er in Freiburg i. Br. zum Dr. 
phil, und nad) weiteren privaten 
Studien in Freiburg und Berlin 
habilitierte er ih) 03 in Halle a. ©. 
als Privatdozent für Philoſophie. 
Hier trat er in die Nedaftion der 
Nant-Studien ein, die er feitdem 
leitet. Werke: Glüdjeligfeit und 
Perſönlichkeit in der kritiſchen Ethik 
02; Luther und Kant 04; Ethik 04, 
Phot. v. Fritz Möller, Halle a/S. 2. Aufl. 07; Schiller und feine Kunſt 
in erzieherijcher Bedeutung für unſere Zeit, Feſtrede 05; Gefchichte der 
neueren Philojophie bis Kant 08; Abhandlungen in allgem. und 
Fad)-Zeitjchriften: Über den Begriff der Erfahrung (philof. Wochen- 
Ihrift); Erfahrung und Geometrie (Nant-Studien); Schiller und 
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die Idee der Freiheit (ebda.); Über den Begriff der Geiſteskultur 
(Beitſchrift für „Religion und Geiſteskultur“). 

Bauch, Hermann (Rektor, Breslau X, Gneiſenauſtr. 2), geb. 
17. III. 1856 in Heidersdorf (Schlefien), Vorbereitung zum Lehrberuf 
auf dem Seminar zu Breslau, Tätig- 
feit als Lehrer in Baumgarten, dann 
an der Taubjtummenanftalt Breslau, 
Ditern 78 Berufung in den Wolfs- 
ſchuldienſt der Stadt Breslau, feit 
Dft. 94 Rektor einer Knabenſchule, 
nebenbei jchriftitellerifch tätig, Mit: 
glied Der Breslauer Dichterſchule. 
Werfe: Quietſchvergnügt, Huch de 
Schläfing!, Tälfches Vulk, Hum. und 
Ged. in jchlef. Mundart; Juchhe und 
o weh! Uff'm Durfe is ſchien, Plomp 
uff de Stoadt! Schläſch ihs Trumpf, 
Heiteres und Ernſtes in jchlef. Mundart; Immer fidel! Hum. und 
Ged. in jchlef. Mundart; Nübezoahl und de biefe Sieben, Schwant 
in ſchleſ. Mundart. 

Bauer, Karl Friedrich (Oberlehrer, Dr. phil., Prof., Hildesheim, 
Immengarten) geb. 6. I. 1849 in Weißenfels. Bejuchte von 63—69 
das Domgynmafium zu Naumburg a. S., von 69—72 die Univerji- 
täten Leipzig u. Halle, wo er klaſſiſche Philologie u. Deutſch, aud) 
Geſchichte ftudierte. Dann ein Jahr in Nürnberg als Hauslehrer, 
unterrichtete an den Gymnafien zu Nordhaufen u. Mühlhaufen bis 
Michaelis 79 und feit 30 Jahren als Oberlehrer, Profefjor, Dr. phil. 
in Hildesheim an der Städtiſchen Höheren Mädchenſchule. Im ganzen 
iſt er feit 38 Jahren im Schulamt. Werfe: Gejdichte von Hildes- 
heim, 92. Hildesheimer Studien, 03. Literarifche Studien über 
Grillparzer, Halm, Raimund, Stifter, 09. Gduard Mioerife. 
Broſchüre 09. (Alles volkstümlich geichr.). 

Bauer, Stephan (Univ.-Profejjor, Dr. jur., Bafel, Miſſions— 
ftraße 3) geb. 20. V. 1865 in Wien. Studierte in England und 
Frankreich; 1893 Habilitation an der Techn. Hochſchule in Brünn; 
1892— 99 ftatift. Neferent an der Handelsfanmer Brünn, dann 
Profefjor in Chicago und Baſel; 1900 Xeiter der dort. Volkszhlg; 
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jeit 1901 zugleid) Direktor des intern. Arbeitsamtes. Werke: Die 
Arb. der Brünner Maſchinen-In— 
duſtrie. — Lohnfrage und Lohne 
politif in Auftralas. 91; Die gemwerb- 
liche Nachtarbeit der Frauen; Gejund- 
heitsgefährliche Induſtrien 03; Ber 
völferung d. Kanton Bajel-Stadt 05; 
Herausgabe d. Bulletin d. intern. 
Arbeitsamts; Meitherausg. d. Zeit— 
Ihrift für So: u. MWirtjchafts- 
geichichte. 

Bäuerle, Hermann, (Dr. phil., 
Msgr., Canonicus, Päpſtl. Geh. 
Kammerherr, Ehrendomherr der 
Kathedrale zu Waleftrina — Rom, 
08 Pfarrer in Reutlingendorf (Württbg), geb. 24.X. 1869 in Ebersberg, 
ordiniert 95 zu Rottenburg, 88Kirchenmuſikſchule Regensburg, 99 Fürftl. 
Hoffaplan dajelbit, ab O1 zugleich Profeffor an der K. M.-Schule, 
06 zum Dr. phil. in Leipzig promoviert. Werfe: (Mufif) 02 
Repetitorium der Sarmonielehre; 06 eine biogr. Sfizze „Dr. ©. 
Jacob“; Generalregifter zu den 30 Jahrgängen des Kirchenmuf. 
Jahrb. 1886— 1906 (reſp. Eäcilienfalenders 1876— 1885); die Bro- 
ihüre „Paleftrina muß populärer werden“, redigiert feit 03 eine 
„Bibliothek altklafj. Kirhenmufif in mod. Notation“. (Palestrina, 
Vittoria, Lasso, bisher 6 Bände.); Kyriale sive Ordinarium Missae 
1908; Graduale parvum 09; „Liturgie” 07; „Der Vatifanifche 
Choral in Reformnotation" 07; kirchliche Kompofitionen (Mefjen, 
Motetten, Hyninen, Veſpern, Litaneien): op. 3: Mifja „Ave regina 
eoelorum* für 4 ftimm. gem. Chor; op. 9: Miſſa „Ss. Cordis Jesu“ 
für 4jtimm. Männerchor; op. 11: Mifja „O sacrum convivium* für 
4jtimm. gem. Chor; Bier liturgifche Veſpern für 4ſtimm. Chor: 
op. 12: Für das heilige Weihnadtsfeft; op. 13: Für das heilige 
Oſterfeſt; op. 14: für das heilige Pfingitfeit; op. 15: Für Mariä 
Himmelfahrt; op. 16: Weihnachtshymne „Ehre jei Gott“ für 4 gem. 
Stimmen und Pianpforte (Harmonium); op. 18: Zehn Marienlieder 
für 3—4 gleiche Stimmen; op. 19: Litaniae lauretanae für 4 gem. 
Stimmen; op. 22: Missa pro defunctis I. (Requiem) für 4 gem. 
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Stimmen; op. 23: „Ecee homo*, 7 Latein. Gefänge für die Paſſions— 
und Karwoche für 4 gem. Stimmen; op. 27: „Adoremus“ 10 latein. 
euchar. Gefänge für 4 gem. Stimmen. Mufikfchriftitellerifcher Mit: 
arbeiter mehrerer Zeitjchriften. 

Baumgartner, Carl (E. £. Hofjchaufpieler, Wien "VII, Seiden- 
gaſſe 43), geb. 1. III. 1850 als Sohn eines öſterreichiſchen Minifterial- 
beanten. Begann 71 im Nationaltheater in Berlin feine Laufbahn 
in Charafterrollen (VBanfen, Wurm, 
Polonius etc), kam nad) Aachen, 
Dresden u. 74 an das Hofburgtheater 
in Wien, wo er bis 79 verblieb. Sein 
Engagement am Ningtheater wurde 
dur) den Brand 1881 beendet. Von 
da fpielte er I. Charafterrollen in 
Baden, MW. Neuftadt, Klagenfurt, 
Neichenberg, Iſchl, Franzensbad, Linz, 
Hamburg und war durd) 7 Jahre als 
Regiſſeur u. in fomifchen Charafter- 
rollen in Salzburg tätig. O1 gajtierte 
er in Baden bei Wien umd wurde 
durd) Direftor Schlenther wieder an das k. £. Hofburgtheater engagiert, 
wo er als Demmler in „Tochter des Herrn Fabricius“ debutierte. 
Hauptrollen: früher I. Charafterrolfen, jeßt Humoriftifche und komiſche 
Rollen. 

Baus, Joſef (a. o. Prof., Dr. theol.,, Münjter i. W., Mühlen 
jtraße 7), geb. 20. XI. 1843 in Steefen b. Eleve; Univerjität Miünfter, 
74 Lie. theol. hon. e., 77 Habilit., 92 a. o. Profejjor, Dr. theol. 
hon. e. Werfe: Die Lehre vom Auferftehungsleibe 77; Der Himmel, 
ipefulativ dargeftellt 81; Die Hölle, im Anſchluß an die Scholaftif 
dargeftellt, 2. Aufl. 05; Das Fegfeuer, im Anſchluß an die Scho- 
laftit, 83; Weltgericht und Weltende, im Anſchluß an die Scho— 
laftif 86. Grundzüge d. chriftl. Apologet. 3. U. 06; Grundzüge 
d. fathol. Dogmatit, 4 Bde., 2. U. 99—03. 

Bayer, Romuald Jakob (Schriftiteller, Wien XII, Tivoli- 
gafje 72, Ps.: Gabriel Roſa), geb. 21. X. 1840 ebenda, im Haufe 
jeines Oheims aufgezogen, wurde er, troßdem es ihn zum Theater 
zog, für das Bauhandwerk angelernt. Nach Abjolvierung der Lehr- 
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zeit Zeichner, Korreſpondent und Buchhalter in der Baukanzlei. 
Übergang zum Theater, 6 Jahre Schaufpieler und Negifjeur an 
verfchiedenen Bühnen Vfterreichs, Deutfchlands und der Schweiz, 
ſagte dann der Bühnenlaufbahn Valet und wurde Profurijt der 
Grailsheimjchen Schloßbrauerei Ansbad), nad) 4 Jahren in gleicher 
Eigenjchaft in der Erportbrauerei und Malzfabrik in Stäfertal, dann 
Sejchäftsleiter der General-Bauslinternehmung Loevenfeld, Wien, 
5 Jahre dajelbjt, dann 1 Jahr in der Schweiz, Rückkehr nad) Käfer— 
tal, nad) 1'/,jähr. Tätigfeit Bureauchef der Majchinenfabrif 
Bopp & Neutter, Mannheim. Sn allen diefen Stellungen bejchäftigte 
er ſich nebenbei mit Schriftitellerei. Später Romanzier des Wiener 
Tageblattes, 9604 für die Ofterr. 
Volkszeitung, gleichzeitig 97—98 Re— 
dafteur der Bettauerzeitung, 99—00 
‚Chefredakteur Der „ſterr. Illuſtr. 
Zeitung“, ſpäter des „Pilſener Tage— 
blattes“. In letzter Zeit unternahm 
er Wandervorleſungen, die allſeitig 
gut beurteilt wurden. Werke: „Oſter— 
reichs Genius“, Feſtſp. 64; „Tutti 
Frutti“, Quodlibet 64; „Im Feld— 
zuge oder Ein gemütlicher Preuße“, 
Poſſe (über 1000 mal auf allen 
deutſchen u. öſterr. Bühnen), 66; Gedichte 
Novellen u. Feuilletons in verſchiedenen Zeitungen u. Sammel— 
werfen ſeit 64; „Wer iſt der Mörder”, Volksſchauſp. 79; „Eine 
faubere Kompagnie”, Charakter-Lebensbild 79; „Dachſtuben-Aben— 
teuer“, Libretto, 79; „Der Wucherer“, Luſtſp. 89; „Der Eleine Held 
von 1809", 89; „Das Geheimnis der Schwägerin“, Luſtſp. 98; 
„An der Jahrhundert-Wende“, Feitip., 00; Romane: „Der Pfand: 
mwucherer von Währing“ 90; „Die Abenteurerin” 91; „Der Erbe 
des Wahnfinnigen” 92; „Die Induftrieritter von Wien" 93; „Das 
Kind der Sünde”, 94; „Kaiſer Joſef und fein Schugengel", 96; 
„Der legte König von Rom“ 97; „Die Spionin des Kaiſers“ 98; 
„Der Banfnotenfäljcher” 03; „Der Fiakergraf“ O4. 

Beaur, Albert de (Profejlor, Florenz, Via Guiceiardini 26), 
geb. 25. IX. 1848 in Leipzig, früh auf Erwerb zum Lebensunter- 
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halt angewieſen, aber aus Neigung zum Lehrfach getrieben, gewann 
durch Selbſtſtudium außer der Geſchäftszeit in div. Städten Deutſch— 
lands, in Lauſanne, Genf u. Paris die Fähigkeit, 73 das Real- u. 
Spracdjlehrereramen in Bern zu bejtehen. ‚Er ging darauf nad) 
Stalien, war 75—76 Hilfslehrer der Handelslehranſtalt Leipzig, 
fehrte 78 nad) Florenz zurüd, lehrt 
feitdem an dem Kgl. Erziehungs: 
Inftitut für Töchter vornehmer Fa— 
milien am Poggia Imperiale, mit dem 
jpäter erworbenen offiziellen Titel 
Professore deutſche Sprache und Lite— 
ratur. Im Winter 00 öffentl. Vor— 
träge über das Nibelungenlied; 82 
Gründung der Deutſchen Schule in 
Florenz. Alljährlich von der ital. 
Regierung als Kommiſſar für die 
Prüfungen in modernen Sprachen am 
Circolo Filologico ernannt ete. Werke: 
Metodo pratico-ragionoto per lo studio della lingua tedesca 93; 
J Nibelungi, Conferenza 01; Deutjch-italienifche Handelskorre— 
ſpondenz 05; Italieniſche Handelskorreſpondenz 06; Stalienifche 
Handelsforrejpondenz für Anfänger 07; Prattiſcher Lehrgang zur 
Erlernung der Italieniſchen Sprache 09; Nuovi Esereizi progressivi 
della Lingua Tedesea 09. 


Becher-Miler, Johanna (Schau: 
jpielerin, Ehenmig i. Sa. Stadt: 
theater), geb. 30. IV. 1887 in Dresden, 
bejuchte 2 Fahre die Iheaterjchule 
„Senff Georgi”, Dajelbjt, trat am 
1. Oft. 06 ihr I. Engagement am 
Deutſchen Theater in London an. 
Nlachden jie 7 Monate in London 
und Mancheſter gejpielt, fehrte fie 
nad) Deutjchland zurück und fpielte 
2 Sommer in Dresden am Nefidenz- 
theater. Bon 07— 09 war jie am Stadt: 
theater in Kolmar i. EI}. engagiert und 
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wird im Winter 09-10 gajtieren. Hauptrollen: „(AUllerjeelen) 
Rita; (Braut v. Meſſina) Beatrice; (Don Carlos) Königin Eboli; 
(Dieb) Marie Luiſe; Elga; (Fauft) Gretchen; (Frau vom Meer) 
Ellida; (Gyges und fein Ning) Nhodope; (Glas Wafjer) Königin; 
(Glück im Winkel) Eliſabeth; (Hüttenbejiger) Claire; (Heimat) 
Magda; phigenie; (Jungfrau v. Orleans) Johanna; Maria 
Stuart; Monna Banna; (Othello) Desdemona; (Rabenjteinerin) 
Berſabe; (Stumme von Portiei) Fenella; Salome; (Taſſo) Prin- 
zeſſin u. v. a. 

Ded, Carl (Rrofejjor der Chirurgie, Präfident des St. Marfus- 
Hofpitals, New-York, Dr. med., Schriftiteller, 37 East, 61 st street, 
New-York), geb. 4 IV. 1856 in Nedargemünd, Gründer und Prä— 
fident der Bereinigung alter Deutjcher Studenten in Amerifa, In— 
haber des ſchwed. Ordens vom Norditern, Mitglied vieler gelehrter 
deutjher und amerifan. Gejellfchaften. Werfe: Theori and tech- 
nique of surgical asepsis 95; Appendietis 98; Fractures 00; Die 
Nöntgenftrahlen im Dienfte der Chirurgie 02; Röntgen-Diagnosis 
and Therapy; Chirurgie und Nöntgenftrahlen O4; Amerif. Streif— 
lichter 05; Das Nöntgenverfahren i. d. Chirurgie 05; Yeuchtfröhliches 
und Feuchtunfröhliches 06; Der Schwedenfonrad, Erz. 06; Surgical 
Diseases of the chest 07; Gallenfteine 07; Sonnenblide v. lat. 
Amterifa 08; Die Hirurg. Krankheiten der Bruft 08. 

Bed, Reinhold Im. (Kapellmeiſter, Hannover), geb. 10. I. 1881 
in Hannover als Sohn des Königl. Balletkorrepetitors und jpäteren 
Balletdirigenten Paul Bed und als 
der Enfel des un das Hannoverijche 
Muſikweſen  Hochverdienten Muſik— 
direktors Imanuel Beck. Um ſich für 
das chemiſche Fach vorzubereiten, trat 
er im 19. Lebensjahre in einer Apotheke 
als Lehrling ein, verließ dieſelbe aber 
bald darauf, [um ſich der Kunſt zu— 
zuwenden. Neben ſeinen autodidak— 
tiſchen Studien beſuchte er das Hanno— 
verſche Konſervatorium, wo er beſon— 
ders durch den Königl. Schauſpieler 
Albrecht Rieſenberg in der Vortrag- und 
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Darſtellungskunſt unterwieſen wurde. Nachdem ſich B. an ver— 
ſchiedenen Bühnen praktiſch als Schauſpieler, dann als Chordirigent 
bezw. Kapellmeiſter betätigt hatte, zog er ſich nach ſeiner Verheiratung 
in ſeine Vaterſtadt zurück, wo er ſeiner kompoſitoriſchen Tätigkeit 
lebt und einige größere Geſangvereine leitet. Werke: Kleine Stücke 
für Violoncello und Klavier, herausgegeben u. d. Titel Erſtes 
Melodien-Album fir Violoncello. Quartett für 4 Waldhörner be— 
jtehend aus 3 Süßen. Trio für Klavier, Violine und Violoncello 
(D-dur). Trio für Stlavier, Klarinette und Waldhorn (d-moll). 6 
Stüde für Streidyquartett. 4 Charafter-Stüde für Klavier und 
Bratiche. 3 Lieder für Männerchor nad) Gedichten von Bernhard 
Wilhelm. „Im Volkston“. Eine Auswahl im Bolfston gehaltener 
Lieder berühmter Meifter für Männerchor bearbeitet. Muſik zu 
Shafejpeares. „Was Ihr wollt“ beftehend aus I Nummern. Mufit 
zu Grillparzers Trauerjpiel „Die Ahnfrau“ für großes Orcheiter 
beftehend aus 12 Nummern (1. Teil der Mufifen zu Grillparzers 
Dramatifchen Werfen). 

Deder, Julius Maria (Lehrer, 
Schriftiteller, Aſchaffenburg, Weißen: 
burgerſtr. 60), geb. 29. II. 1887 in 
Afchaffenburg. Wbjolvierte 1906 das 
Lehrerfeminar zu Würzburg. Lehrer 
am Binzentinum Würzburg, feit 07 
an der ſtädt. Volksſchule zu Ajchaffen: 
burg. Werke: Julfeſt, Gedichte 08. 
Ferner Theaterkritifen und Aufſätze 
über neuere Literatur und bildende 
Kunſt. 

Becker, Karl (Seminarlehrer, Kgl. Muſikdirektor, Köpenick-Bln., 
Schloßpark), geb. 5. VI. 1853 in Kirrweiler (Rheinland), beſuchte 
vom 17. Lebensjahre ab das Lehrerſeminar in Neuwied, 75—76 
das Akad. Inſtitut für Kirchenmuſik in Berlin, 76 Mufiklehrer an 
den Seminaren zu Neumied, Ottweiler, 03 Kal. Mufikdireftor, feit 
06 in Köpenid. Kompositionen: Deutjcher Männerchor, 18 Hefte; 
Bergmannslieder f. Männerchor; Bolfslieder-Album f. Männerchor; 
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Kaiſerlied f. Männerchor m. Orch.; Preis- u. Wettgeſänge f. Männer: 
chor; Volksliederperlen f. Männer— 
chor; Rheiniſcher Volksliederborn, 
Deutſches Schulliederbuch, Soldaten— 
liederbuch; Klaſſ. Orgelalbums, 12Hefte. 
In Vorbereitung: Große wiſſenſchaft— 
liche Sammlung der Rheiniſchen Volks— 
lieder. 2 Bände. 

Beckmann, Ernſt DOtto (Geh. 
Hofrat, Dr. phil., o. Profeſſor, Direktor 
d. Zaboratoriums f. angewandte Che- 
mie der Univerfität Leipzig, Leipzig, 
Brüderftr. 34), geb. 4. VII. 1853 in 
Solingen. Nachdem er daſelbſt eine Pri- 
vatjchule, jpäter die Höhere Bürgerſchule 
(Prorealgyninafium) bejucht hatte, trat er als Lehrling in eine 
Apotheke in Elberfeld ein, 75 bezog er die Univerjität Leipzig, 77 
abjolvierte er das pharmazeutische Staatseramen, 78 promovierte 
er mit einer Arbeit iiber „Die Orydationsprodufte der Dialkylfulfide”. 
Seine erjte Habilitation erfolgte für Chemie und Pharmazie an der 
Herzogl. Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig. Der Titel der 
Habilitationsjchrift lautete: „Untere 
juhung über die Aluminate und 
baſiſchen Haloidſalze des Bariums 
ſowie Notizen über Barythydrat und 
die Haloidſalze des Bariums“. Nach 
Abſolvierung des Gymnaſialmaturums 
84 erfolgte eine Umhabilitierung an 
die Univerſität Leipzig 85. Ernennung 
zum außeretatsmäßigen Extraordi— 
narius 90 in Leipzig. Berufung zum 
etatsmäßigen a. o. Profeffor und 
Direktor des phyſikaliſch-chemiſchen 
Inſtituts der Univerfität Gießen 91. 
92 wurde er als Ordinarius und Direktor des Laboratoriuns 
für angewandte Chemie jowie der Königl. Unterfucdungs-Anjtalt 
für Nahrungs: und Genußmittel an die Univerſität Erlangen be— 
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rufen. Seit 97 iſt B. als Ordinarius und Direktor des Labo— 
ratoriums für angewandte Chemie der Univerſität Leipzig tätig. 
Vom Nov. 06 bis Okt. 07 bekleidete B. das Dekanat der philoſoph. 
Fakultät der Univerſität Leipzig. Beckmann's zahlreiche chemiſche 
Arbeiten finden ſich in folgenden Zeitſchriften: Berichte der deutſchen 
chemiſchen Geſellſchaft; Kolbe (v. Meyer), Journal für praktiſche 
Chemie; Liebig, Annalen der Chemie; Oſtwald, Zeitſchrift für 
phyſikaliſche Chemie; Krüß-Lorenz, Zeitſchrift für anorganiſche Chemie; 
Freſenius, Zeitſchrift für analytiſche Chemie; Leipziger Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften; Münchener Forſchungsberichte über Lebensmittel; 
Berliner Zeitſchrift für Unterſuchung der Nahrungs- und Genuß— 
mittel; Berlin-Dresdner pharmazeutiſche Zentralhalle; Berliner 
Archiv für Pharmazie; Berliner Zeitſchrift f. angewandte Chemie. 
Außerdem ſind von ihm erſchienen: Schriften über das „Labo— 
ratorium für angewandte Chemie zu Leipzig“ 99 u. 08; Nekrolog 
auf Joh. Wislicenus 05; Abhandlungen aus dem Inſtitute von 
E. Beckmann zu Leipzig 07/08. Unter feinem Namen ſind allge— 
mein bekannt: Beckmann-Thermometer, ſolche mit veränderlicher 
Queckſilberfüllung; Beckmannſche Gefrierapparate für Beſtimmung 
von Molekulargewichten in Löſung; Beckmann'ſche Siedemethode 
für Beſtimmung von Molekulargewichten in Löſung; Beckmann'ſche 
Spektrallampen; Beckmann'ſche Umlagerung zur Überführung von 
Oximidoverbindungen in iſomere Amide. 

Beckmann, Guſtav Wilhelm (Kgl. Muſikdirektor, Organiſt, 
Muſikdirektor, Eſſen a. d. Ruhr, Moltkeſtr. 5), geb. 16. J. 1865 in 
Bochum, Gymnaſium Eſſen und Bodum, Seminar Rheydt, 91—93 
muſikaliſche Studien in Berlin (unter Radecke, Löſchhorn, Thiel ete.) 
93 Geſanglehrer am Realgymnaſium, Dirigent des „Evgl. Kirchen— 
chores“ und 96 I. Organijt der Kreuzeskirche Eſſen. O06 Ernennung 
zum Kal. Mufikdireftor, 93—07 Mufikkritifer der „Nhein.-Wejtfäl. 
Z3tg.“, 99 Gründung des „Engl. Organiftenvereins f. d. Rheinland 
u. Weſtfalen“, 08 des „Verbandes evgl. Kirchenmuſiker Preußens” 
in Berlin. Kompofitionen für Orgel u. gem. Chor. Bücher: 
Schullehrbuch für höh. Lehranitalten; Einſtimmiges Lehrbud) für 
höh. Lehranftalten; Hauschoralbud). 

Behaghel, Dtto Wilhelm Mearimilian (Geh. Hofrat, Dr., Univ.- 
Prof., Gießen, Hofmannſtr. 10), geb. 3. V. 1854 in Karlsruhe i. B.; 
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Gymnaſium, Univerſität Heidelberg und Göttingen, 76 Dr. phil., 
78 Priv.-Dozent, 82 a. o. Prof., 83—88 v. Profefjor in Bajel, 
feit 88 in Gießen. Werfe: Die geitfolge der abhängigen Rede 78; 
Die deutfche Sprache, 4. U. 07; Scriftiprahe und Mundart 96; 
Syntar des Heliand 97; Der Gebraud) der Zeitformen im fon- 
junftivifhen Nebenjag des Deutjchen 99; Der Heliand und Die 
altſächſ. Genejis 02; Bewußtes und Unbewußtes im dichteriichen 
Schaffen 07. 

Behrend, Mar (Iheaterdireftor, Mainz, Nheinallee 5), geb. 
1862 in Kolberg. Begann feine fünftlerijche Tätigkeit 81 in Eijenad), 
dann Sondershaufen, Landsberg a. W., 82 Halle a. S., 83 Graz, 
84 Breslau, 85 Brünn, 86 Budapeſt, Düffeldorf, Celle, 87—89 
Riga, 89—90 Prag, 90-93 Köln. Gajftierte 93—95 in Rußland 
u. im Orient. 95—96 jpielte er wieder in Magdeburg u. war 
96—98 1. Regiffeur in Bremen. 98—99 amı Berliner Schillertheater, 
99—05 artijtiiher u. ab O2 vollitändiger Leiter des Deutjchen 
Theaters in London. Seit 95 ift er Direktor des Mainzer Stadt: 
theaters. Werfe: Operntert zu Heydrids „Frieden“, „Amen“, 
„Unheilbar” (Schaufp.), „Aus dem Panoptikum“ (Poſſe). Haupt- 
rollen: Shylod, ago, Richard, Marinelli, Henfchel, Stollege 
&rampton uſw. 

Beling, Ernſt Ludwig (Dr. jur., Prof., Tübingen, Garten: 
itraße 46), geb. 19. VI. 1866 in Glogau. Studium der Nedte in 
Leipzig und Breslau 85—88.  Goerichtsreferendar und Aſſeſſor 
88—97. Dr. jur. in Breslau 90. Privatdozent in Breslau 93, 
a. o. Prof. dajelbft 97. DO. Profejjor in Breslau 98, in Gießen 00, 
in Tübingen 02. Ruf nad) Halle abgelehnt O1. Lehrfächer: Straf- 
recht, Strafprozeß, Zivilprozeß, Einführung in die Rechtswiſſenſchaft. 
Vertreter der |. g. klaſſiſchen Richtung im Strafrecht (Strafe als 
Vergeltung, nicht als Präventivmaßregel). Werfe: Die gemein- 
rechtliche Geltung der Operis novi nuneiatio (901. Netorjion und 
Kompenfation von Beleidigungen und Körperverlegungen, Teil I 
(9. Die Wiedereinführung der Berufung (94. Die jtrafrechtliche 
Bedeutung der Erterritorialität (96) (mit Bennecke 7). Lehrbuch 
des deutſchen Neichsitrafprozeßrechts (00). Tabellen zur Reichs— 
militärftrafgerichtsordnung (02). Die Bemweisverbote als Grenzen der 
Wahrheitserforihung im Strafprozeß (03). Württembergiſche Straf- 
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geſetzgebung (03). Württembergiſche Prozeßgeſetzgebung (03). Abriß 
des Strafprozeſſes, in v. Goltzendorff-Kohlers Enzyklopädie der 
Rechtswiſſenſchaft (03). Die Beſchimpfung von Religionsgeſellſchaften 
uſw. und die Neformbedürftigfeit des $ 166 St.-©.-B. (05). Fälle 
aus dem Strafprogeßrecdht (3. Aufl. 05). Grundzüge des Strafrechts 
(3. Aufl. 05). Die Lehre vom Verbrechen (06). Begünftigung und 
Hehlerei, in der vergleichenden Darftellung des deutjchen und aus— 
ländijchen Strafredts (07). Informativprozeſſe (07). Die Ver: 
geltungsidee und ihre Bedeutung für das Strafrecht (08). Weſen, 
Strafbarfeit und Beweis der üblen Nachrede (09). Ferner zahlr. 
Zeitjchr. Artikel. 

Bellermann, Ludwig (Dr. theol. u. phil., Gymn.-Direftor, Geh. 
Reg.-Rat, Berlin, Kloſterſtr. 73), geb. 7. XI. 1836 in Berlin als 
Sohn Friedrich Bellermanns, des Direktors des grauen Kloſters in 
Berlin. Er ftudierte von 55—60 klaſſiſche u. deutſche Philologie 
in Berlin u. Heidelberg, trat 60 als Lehrer an das Gymnaſium 
zum grauen Stlojter; wurde 77 zum Direktor des Königſtädtiſchen 
Gynmafiums berufen und ift feit 93 Direktor des grauen Kloſters. 
Werke: Ausgaben der einzelnen Stüde des Sophokles, in ver- 
ichiedenen Auflagen, feit 75 bis jet. „Schillers Tramen, Beiträge 
zu ihrem Berftändnis”, 3 Bände 88. Vierte Auflage 08. Schillers 
Werke, kritiſch Durchgefehene u. erläuterte Ausgabe, 14 Bünde 
95—--97. „Schiller“ eine Biographie OO. 

Below, Georg Anton Hugo von (Geh. Hofrat, Profeflor, 
Dr. jur. h. e., Freiburg i. B., Tivoliftr. 12), geb. 19. I. 1858 in 
Königsberg/Pr., Gymnafium Gumbinnen, Univerjitäten Königsbera, 
Berlin und Bonn, 83 Doftorpromotion, 86 Habilitation in Marburg, 
89 a. o. Profeffor in Königsberg, 91 o. Prof. in Münſter, 97 Mar- 
burg, 01 Tübingen, 05 Freiburg i. B., 08 Dr. jur.h.e. Werke: 
Entjtehung des ausjchlieglihen Wahlrehts der Domkapitel 83; 
Entjtehung der deutſchen Stadtgemeinde 89; Die landſtändiſche 
Verfaflung in Jülich u. Berg, 3 Tle. 85— 91; Landtagsaften von 
Jülich-Berg, 2 Bde. 95 u. 07; Das Duell und der germanijche 
Ehrbegriff 96; Territorium und Stadt 00; Die Urſachen der Nezep- 
tion des römischen Rechts in Deutjchland 05; Das parlanıentarijche 
Wahlrecht in Deutjchland 09. 

Beltz, Robert (Dr. phil., Gymn.-Prof., Schwerin i.M., Roſtocker— 
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ſtraße 88), geb. 14. III. 1854 in Nordhauſen. Abſolvierte d. Gym— 
naſium in Nordhaufen. Studium der Philologie und Archäologie 
in Göttingen und Berlin, feit 77 wiſſenſchaftlicher Lehrer am Großh. 
Muſeum in Schwerin (j. 02 Profeffor); 80 Vorſtand der Groß: 
herzoglichen Altertumsſammlung im Schweriner Muſeum; tätig be- 
fonders durd) Ausgrabungen und Forſchungen auf dent Gebiete 
deutſcher Vorgeſchichte. Mitbegründer des Heimatbundes Medlen- 
burg und Mitherausgeber von dejjen geitihrift. Werke: Seit 82 
zahlreiche Abhandlungen zur medlbg. Vorgejchichte in den Jahrb. d. 
medlbg. Gejchichtsvereins u. anderer Fachzeitichriften. 99 Maciavelli. 
99 Borgeihichte von Medlenburg. — Vier Karten zur Vorgeſchichte 
von Mecdlenburg. Im Drud: VBorgefhichtliche Altertümer von 
Medlenburg Katalog der Schweriner Altertüimerfanmlungen). 
Bendiener, Ludwig (Dr. jur., Advokat, Prag, Waſſergaſſe), 
geb. 4. IX. 1840 in Prag, wurde 62 an der Prager Univerfität zum 
Dr. der Rechte promoviert, in demfelben Jahre bereits in den Vor— 
ſtand von WohHltätigfeitsvereinen gewählt, im Jahre 66 Verteidiger 
in Strafſachen; 69 wurde er Advokot, 
im Jahre 70 in den Wrager Stadt- 
rat und Bezirtsfchulrat gewählt und 
trat als jolcher jederzeit für die In— 
terejjen der Deutjchen ein und war 
der letzte deutjche Stadtrat in Prag. 
Seit 70 gehört er der jüdijchen Kultur— 
repraejentanz an, deren Bizepräfident er 
it und im Jahre (87) wurde er 
nad) dem Tode des Dr. Ritter von 
Wiener vom Kaiſer als Vertreter der 
jüd. SNKonfeffion im Landesſchul— 
rate für das Königreich Böhmen 
ernannt, welche Stellung er nod) heute einnimmt, ferner befleidet 
er gegenwärtig das Amt eines Nammeranmaltes der Advokaten— 
fammer im Königreich Böhmen. In hervorragender Weife 
wirfte derjelbe auf dent Gebiete der Wohltätigfeit, jeit dem Jahre 
69 iſt er Präfident des Nächftenliebevereins, er ijt Obmann des 
ifrael. Kurſpitals in Marienbad, Gründer des Bereins für Suppen 
anjtalten u. Volksküchen, des Prager Vereins zur Fürſorge für ent— 
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laſſene Sträflinge, Obmann des Vereins für geregelten Gottesdienſt 
in Prag, Obmann u. Vorſtandsmitglied zahlreicher weiterer Vereine. 
Seit vielen Jahren gehört er dem Vorſtande des deutſchen polit. 
Vereins, des deutſchen ſtädtiſchen Vereins an. Bon Sr. Majeftät 
wurde er mit dem NWRitterfreuze des Franz Sofefsordens u. dem 
Orden der eijernen Krone ausgezeichnet. 

Bendt, Franz (Schriftiteller, BIn.-Halenjee, Kurfürjtendamm 125), 
geb. 21. II. 1855 in Stiel, jtudierte an der Univerjität Berlin 74—78 
Mathematik u. Phyſik, ging jpäter zu techn. u. wirtjch. politischen 
Studien über. Er war Lehrer und Redakteur, wirfte vielfad) 
an Fach- u. politifhen Verbänden mit. Seine vielen techn. 
Aufſätze an den erjten Revuen u. Zeitungen trugen ihm den Ruf 
ein: „er jei der Schöpfer der deutjchen techniſchen Feuilletons“. Werke: 
Grundzüge d. Differential: u. Integralrechnung, 3. Aufl. 06; Kate: 
Hismus der Trigonometrie, 3. Aufl. O1; Algebr. Analyfis O1; 
Grundzüge d. Phyſk. Geographie 86; Der Drehitram 98; Technijche 
Aufjäße, Heft 1 u. 2, 99; Grumdübel im deutſch. Wirtfchaftsleben, 
2. Aufl. 06; Zentralbehörde für techn. Angelegenheiten 99; Ein 
Vierteljahrhundert aus der Wirkſamkeit der „A.E.“G.“, 08; Denk— 
Ichriften für die Errichtung einer gemerbl.-techn. Neichsbehörde O1 
u. 06. Etwa 1000 Auffäße über tecyn., naturm., mathem. und 
mirtjchl.-politifche Themen in Zeitungen u. Zeitfchriften. Für Spe- 
zialwerfe etwa 50 hiltor.=biogr. Auffäße für Zweige der Technif. 

Bennert, Julius Eduard (Schriftiteller, Köln, Richmodſtr. 7), 
geb. 22. IX. 1856 dajelbjt, Sohn des 
Kaufmanns Auguft Bennert, erhielt 
jeine wijjfenjchaftlide Ausbildung auf 
dem Friedrich Wilhelm-Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt und widmete fid) 
dann gleichfalls dem Handelsitande. 
Nachdem er in verfchiedenen größeren 
Häufern in Belgien und Italien tätig 
gewejen, übernahm er die elterliche 
Firma. In das Nahr 1879 Fällt 
der Beginn feiner Tchriftitellerijchen 
Tätigfeit. Schon früher Hatte 
ſich Bennert mit Muſik bejchäftigt, 
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doch entſagte er bald dem Univerſalinſtrument, dem Klavier, um 
ſich der Pflege der Zither zu widmen; er brachte es auf derſelben 
zu einer die Leiſtungen der Dilettanten weit überragenden Meiſter— 
ſchaft. Die Kenntnis des „Wie“ in der Muſik, wie auf anderen 
Gebieten, vermochte aber nicht ihn zu befriedigen, er verlangte die 
des „Warum“ und dieſes Beſtreben führte ihn zu wiſſenſchaftlichen 
Studien, welche verſchiedene kleinere Arbeiten in Monatsſchriften zeitigten. 
Im Jahre 85 erſchien feine Broſchüre „Reformen der Notenſchrift“, 
welche in der muſikaliſchen Welt großes Aufſehen erregte, es folgten 
die „Illuſtrierte Geſchichte der Zither“ und die „Technik der Zither“, 
womit ſeine Arbeit auf dieſem Gebiete abſchloß. Hierauf erſchienen: 
„Um Ehre und Leben“ und „Aus der Geſellſchaft“, Novellen heiteren 
Inhaltes, „Trinkkunſt-Vorleſungen“ ſowie unter dem Pſeudonym 
Erasmus Schleicher die „Poeſie des Alkohols“. Seine letzten Publi— 
kationen auf belletriſtiſchem Gebiete ſind: „Der wilde Jäger von 
Rheindorf“, eine poetiſche Erzählung ſowie die hiſtoriſchen Romane 
„Nikolaus Gülich“ und „Der Mönch von St. Blaſien“. Bennert, 
welcher bereits als Schüler Münzen und Medaillen geſammelt, 
wandte ſich nun der numismatiſchen Literatur zu und veröffentlichte 
eine Bejchreibung der „Bismard-Medaillen”, deren 2. Teil unter der 
Preſſe ift, außerdem ift er mit einer „Bejchreibung der Konventions— 
taler“ ſowie einer „Bejchreibung von Münzen und Medaillen mit 
Fehlern im Stempeljchnitt und bedeutungsvollen Stempelriſſen“ be— 
ſchäftigt, auf welchen beiden Gebieten feine Spezialfanımlung wohl 
einzig Ddajteht. Bennerts kunſtwiſſenſchaftliche Beſtrebungen fanden 
von Geiten hoher und hödjiter Gönner ehrenvolle Anerfennung. 
Bon Seiner Königl. Hoheit, dem Großherzog Adolf von Yuremburg 
wurde ihm die goldene Medaille für Kunſt und Wiljenjchaft ver: 
liehen, welche Dekoration die Anerkennung der preußijchen Regierung 
fand, ebenſo wurden ihm von Seiner Hoheit dem Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien die jilberne Medaille für Kunſt und Wiljenfchaft und 
von Seiner Königl. Hoheit dem Herzog Mar in Bayern mit einem 
huldvollen Schreiben eine Ehrenmedaille. Durch den damaligen 
Sejandten Hung in Berlin wurde ihm ein wertvolles Ehrengejchent 
übermittelt. Bon der Stadt Köln wurde Bennert in die hiltorijche 
Mufeumstommiffion berufen und von der Nepublif Uruguay zum 
Ehrenfonjul emannt. Zum  25jährigen Schriftjtellerjubiläum 
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Bennerts veröffentlichten die Herren M. Mayer und Frz. Wilhelm 
in Stuttgart, eine der erſten Medailleure, eine Plakette, welche auf 
der Vorderſeite ſein wohlgetroffenes Bruſtbild, auf der Rückſeite eine 
Darſtellung zeigt. 

Benfing, Georg Valentin Echriftſteller, Horſt-Emſcher, 
Eſſenerſtr. 80), geb. 9. XI. 1861 in Eickel, W.), beſuchte die Volks— 
ſchule zu Bochum. Als Kind armer Eltern war er nad) der Ent- 
laſſung von der Schule gezwungen, auf der Grube zu arbeiten. 
Frübzeitig wurde er jo mit den Gefahren des Bergbaues vertraut. 
86/90 befuchte er die Vor- und Bergſchule in Bodum, Anftellung 
als Grubenbeamterr. Wegen einer 
Beleidigungsfahe zu 3 Monaten Ge- 
füngnis verurteilt, aus feiner Stellung 
entlafjen, drücte ihm nad) Verbüßung 
der Strafe die Not die Feder in Die 
Hand. Er veröffentlichte fozialpolitifche 
Aufſätze über den Bergbau in Blnr. 
Tagesblättern, forderte O4 zur Or— 
ganifation der Grubenbeamten auf, 
ichrieb Novellen, zwei Grubendramen, 
einen Noman, techniſche Arbeiten 
über Verhütung von Sclagmwettern, 
Kohlenftaubentzündungen ete. Werke: 
Nemefis, Grubendänone, Soziale Dramen; Welttruft, Soz. Roman, 
Matte Wetter, Abgeftürzt, Heldenmut eines Steigers. Durch 
Elemente vereint, Die legte Schicht, Durd) Not zum Tod, Soz. 
Geſch. u. Nov. aus dem Berufsleben, Notlage der techniſchen Gruben- 
beamten, Verſtaatlichung des Bergbaues, Berufszählung, UÜber- und 
Nebenſchichten, Mafregelung der techniſchen Grubenbeamten, Aus ber 
Leidensgejchichte eines Grubenfteigers, Das Berhältnis der Berg— 
arbeiter zu ihren Vorgejegten, Solidaritätsgefühl der techniſchen 
Grubenbeamten, Degeneration der techniſchen Grubenbeamten, Aka— 
demiſche Bildung der Volksſchullehrer ete. 

Benzmann, Hans Eteglitz-Bln., Belfortſtr. 314), geb. 27. IX. 
1869 in Kolberg, Schulbeſuch in Kolberg, Thorn, Berlin, Univerſität 
Berlin. Werke: Im Frühlingsſturm! Ged. 94; Sommerſonnen— 
glück, Neue Ged., 98; Meine Heide, Ged. 03; Moderne Deutſche 
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Lyrik, Anthol. O4; Hoffmann v. Fallersleben 06; Detlev v. Lilien- 
eron, Eſſ. 06; Die Zeitalter der Nomantif, 07; Aus einer Evan 
gelienharmonie, Dichtgn. 09. 

Berendt, Gottlieb (Kgl. Landesgeol. a. D., Geh. Bergr., Univ. 
Prof., Dr., Berlin-Friedenau, SKaiferallee 120), geb. 4. I. 1836 in 
Berlin, bejuchte das Kal. Fr.-Wilh.-Gymnafium dafelbft, ftudierte 
praftijch das Bergfach, promovierte 63, ging als Bergreferendar nad) 
Königsberg i. Pr. und wurde 72 zum a. o. Prof. der Geologie er- 
nannt. Im Jahre 74 folgte er einem 
Nufe an die Geol. Zandesanftalt in 
Berlin, um ſich dann 1901 in den 
Nuheftand zu begeben. Werke: Die 
Dilmvial - Ablagerungen der Mark 
Brandenburg 63; Geologiſche Kar— 
tierung der Gegend von Hettſtedt, 
Mansfeld, Eisleben und Sanger- 
haufen 64; Geologifche Karte der 
Provinz Preußen 65—74; Die Bern: 
jtein-Ablagerungen und ihre Gewinnung 
66; Reiſe über die furifche Nehrung 
67; Geologie des furifchen Haffes u. ſ. 
Umgebung 69; Die Pommerelbijchen Geſichtsurnen und Nachtrag 
72/73; wei Gräberfelder in Natangen 73; Die Umgegend von 
Berlin 77, 2. Aufl. 97; Geolog. Karte d. Stadt Berlin 85; Das 
Tertiär im Bereiche d. Marf Brandenburg, Siß.-Ber. d. Atad. d. W. 
zu Berlin 85; Der tiefere Untergrund Berlins 97; Neuere Forſchungen 
auf dem Gebiete der Slazialgeologie 99. 

Berger, Michael Georg (Schriftiteller, Gablonz a. d. Neiffe, 
Gebirgsitr. 60, Ps.: M. ©. B., M. v. d. Als), geb. 10. I. 1873 in 
Wien, im jtädt. Waifenhaufe daf. erzogen, hierauf durch einen 
protejtantiihen Menjchenfreund (Georg Anding) angenommen und 
in die Bahnen des Handelsjtandes gelenkt, 91—92 Wanderjchaft 
durch Deutſchland, Frankreich, 93 jelbjtändiger Vertreter in Odeſſa, 
Wanderungen durd) Rußland, 94 Korrefpondent in Japan für franz. 
Firma, 95 bei der reitenden Batterie-Divijion in Wien gedient, 96 
Staatsprüfungen über Ielegraphie, Verkehr und kommerz. Dienft 
in Prag abgelegt, Eintritt in den Eiſenbahndienſt — Hungerlohn 
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— Mustritt. Als Vertreter von Mafchinenfabrifen nad) Perſien, 
China und Japan entfandt, nad) 7jähr. Tätigfeit auf Überſee Rück— 
kehr, Eheſchließung,  Selbitändig- 
machung durch Orientwaren-Import, 
durch indiſche Wirren Hab und Gut 
verloren, 04 Korreſpondent engliſcher 
und aſiatiſcher Zeitſchriften, Heraus— 
geber und Schriftleiter „Der deutſche 
Eiſenbahner“, Auſſig, 05 Schriftleiter 
der „Braunauer deutſchen Nachrichten“, 
Böhmen, und ſeit 06 Schriftleiter des 
„Weſtböhmiſchen Grenzboten“ in 
Tachau, und der „Marienbader Nach— 
richten“ (Böhmen). Werke (mit 
H. v. Bülow, Rittmeiſter a. D.): 
Der Verluſt der Stellung Ofterreihs in Deutſchland von kolonial— 
politifhen Standpunft 02, und: Chinas handelspolitifche Stellung 
zur Außenwelt 03, der Baunmvollwarenhandel Perjiens 02 
Berger, Rudolf Johann Gotthelf (Oberl., Dr., Korreſp. Mit- 
glied d. franzöf. Akad. d. Wifjenfh. u. Künſte zu Arras, Ber: 
lin NW. 23, Mltonaerftr. 21), geb. 
21.X. 1866 in Berlin als Sohn eines 
Berliner Kaufmanns, bejuchte nad) 
vollendeter Ausbildung im Berlinifchen 
Gymnafium zum Grauen Klofter die 
Univerfitäten zu Berlin und Halle, 
ftudierte klaſſiſche, romaniſche, ger— 
maniſche Philologie, Geſchichte und 
Nationalökonomie. Nachdem er einige 
Zeit Privatgelehrter war, wurde er 
03 Gymn.Lehrer und ſpäter Oberlehrer. 
Werke: Canchons u. Partures des 
Adam de le Hale 00; Briefwechſel 
der Königin Viktoria u. ihres Hofdichters Lord Tennyſon 01; 
Bibliographie der romaniſchen Philologie 00, ſowie zahlreiche Ab— 
handlungen in deutſchen u. franzöſiſchen Fachzeitſchriften. Bekannt 
ſind die von ihm in den verſchiedenſten Vereinen gehaltenen populär— 
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wiſſenſchaftlichen Vorträge. J. J. 06 wurde er neben Ernſt Haeckel 
als deutſches Ausſchußmitglied des internationalen Propaganda— 
komitees für das franzöſ. Michel Servet-Denkmal zu Vienne beſtellt, 
das im Juli 09 eröffnet wird. Das Erſcheinen einer um— 
faſſenden Servetbiographie von ihm ſteht bevor. 

Bergfeld, Ludwig Sigmar (Dr. phil., Heidelberg, Goetheſtr. 10), 
geb. 3. VII. 1869 in Bremen, abjolvierte das Realgymnaſium ebda. 
und bildete jich für die Yyabrif jeines Vaters aus. Nebenbei ftudierte 
er Philojophie. Nad) längerer faufmänn., funftgewerbl. und techn. 
Tätigkeit fonnte er 00 zum Studium zurüdfehren und widmete jich 
der Philoſophie, Mathematif, Phyſik und Chemie, in leßteren Fach 
promovierte er 04. Nach kurzer Affiftenz bei feinem Lehrer bear- 
beitete er bis 06 in dejjen Laboratorium jelbjtändig rein miljen- 
ihaftlidye Probleme. Dann widmete er ſich allg. Aufgaben, jpeziell 
der moniftifchen Ethik. Sein „offener Brief“ zur Aufklärung der 
Frau (07, 3. Aufl. 08) brachte ihm u. a. die warme Anerkennung 
Haeckels. Werke: „Über Verdanıpfung von Metallen und Metall: 
hloriden im Vacuum des Kathodenlichts", Diff. O4; „über Be- 
ziehungen zwifchen der Drud- und Zug-Feſtigkeit“ (Annalen d. 
Phyſ. 06); „Zerreiß Die Binde vor deinen Augen, liebe Schweſter“, 
07, 3. A. 08; (Monijt. Ethik, Biol.mediz. u. allg. Aufklärung der 
Frau); „Das Mittelgefchlecht” (übertragen aus dem engl. Original 
v. Ed. Carpenter), 07, 2. U. 08; Auffag: „Über Scham und Er: 
kenntnis“ (Polemik gegen F. W. Foerſter, „Hellas“, 08); Gtreit- 
ſchrift „Daedel, Chwolſon und die Ehinefifche Mauer“ 08; Auffäße: 
„Die unjterbliche Hydra“ 09 (März) i. „Neue Weltanſchauung“; Zur 
Ergänzung von sub. 6; „Freiheit und Maſſenſchwere“ (Blaubuch, 
März 09); „Über Entjtehung, Sinn und Ende des Lebens“, 09; 
„Der Monismus"; „Braß — endlich Schluß" (Hellas 09, Polemik 
gegen Bra). 

Berghoff-Iſing, Franz (Dr. phil, Profeffor für Staatswifjen- 
ihaften an der Technifchen Hochſchule, Darmjtadt, Billenfolonie 
Buchſchlag bei Darmitadt), geb. 18. IV. 1858 auf Nittergut Menzel, 
Weitfalen; Univerjitäten Berlin, Freiburg i. B. und SHeidelberg. 
Werke: Die Entwidlung des landwirtichaftl. Pachtweſens in Preußen 
85; Die hiftorifch=ethifche Richtung in der Nationalökonomie 89; 
Die fozialijtifche Arbeiterbewegung in der Schweiz 95; Aufgabe und 
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Methode der Volkswirtſchaftslehre 98; Fortſchritt u. Armut 92; 
Sozial. Utopien 91. 

Bergmann, Wilhelm (Buchhändler, herald. geneal. Schriftſteller, 
Wien VII, Kirchberggaſſe 6), geb. 6. II. 1852. Gymnaſial- und 
Handelsjcyulbildung. Abſolvierte die Militärfchule, erlernte den 
Buchhandel u. ift in angefehenen Häufern des In- u. Auslandes 
als Buchhändler tätig gemejen. Gegenwärtig in leitender Stellung 
in einem Wiener Verlag. Befiger von Anerfennungen Sr. Majeftät 
des Kaiſers v. Ofterreic, ſämtl. Herren 
Erzherzöge, des Königs von England, 
der Königin v. Spanien ufw. Werke: 
Die Eulenburg, eine Deutſch-Ordens 
Veſte i. Mähren miteigenen Zeich— 
nungen (Gebr. Vogt, Papiermühle b. 
Noda) O4, Reſte deutjcher Ordens» 
burgen in Siebenbürgen nebjt einer 
Geſchichte des deutſchen Nitterordens 
ifd. Lande 1211—1225 m. eigenen 
Zeichnungen (MW. Krommer, Freuden 
thal) 09. Chorherrnſtift Kloſter— 
neuburg (Oſt. Ill. Zeitung 1907, 
Heft 11); Schloß Wenden in Livland (Deutjcher Hausſchatz 1907, 
Heft 11); Die Königsburg in Ofen einft und jett- (Dft. Ill. Zeitung 
1905, Heft 11); Das ungarische Neihswappen (Herald. Mitteilungen 
1904); Batalha in Portugal (Alte und neue Welt 1907/08, Heft 12; 
Der Adel Ungarns (Herald. genealog. Blätter 1905, Heft 3). Heraus: 
geber v. herald. geneolog. Poſtkarten nad eigenen Zeichnungen 
(Raiferin Maria Therefia, Schlacht v. Aſpern, Gedenkkarte an Hofers 
Tod, Wiens Türfenbelagerung 1683, 2005. Jubiläum d. Infanterie— 
Negts. Hoch- u. Deutjchmeifter, etc.) 

Berlepſch, Marin Goswina von (Schrifttellerin, Wien XVII, 
Colloredoſtr. 13), geb. in Erfurt. Werfe: Ledige Leute, Nov.; 
Thalia in der Sommerfrifche, Rom.; Mann u. Weib, Nov.; Berg: 
volf, Nov.; Heimat, Schweizernov.; Mutter, Rom.; Fortunats— 
Roman, Rom.; Der Nachtwächter von Schlurn, Dr.; Jakobe, Nov.; 
An Sonnengeländen, Schweiz.-Nop.; Befreiung, Rom.; Der Treu— 
bund, Rom. 
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Bermann, Cipri Adolf (Sal. 
bayr. Profeſſor, Bildhauer, München), 
geb. 25. VIII. 1862 in Vöhrenbach. 
Werke befinden ſich: Glyptothek 
München, National-Galerie Berlin, 
Muſeum Dresden, Galerie Karls— 
ruhe, Galerie Bremen, Kunſthalle 
Mannheim. Im Ausſtellungspark 
München „Schlafender Pan“. In der 
Gönner-Anlage Baden-Baden „Waſſer— 
pferd" etc. 

Bermbach, Ferd. Willibald (Dr. 
phil., Prof, Köln, Neußerjtr. 50), 
geb 1. III. 1860 in Köln. Werfe: Der eleftrifche Strom und feine 
wichtigjten Anwendungen, 3. Aufl. Elektrizitätswerke, elektr. Be- 
leuchtung u. Straftübertragung, 3. Aufl. (mit Obering. C. Müller). 
Die Akkumulatoren, ihre Theorie. Einführung in die Eleftrochemie 
Sammlung „Wiſſenſchaft und Bildung“). 

Bertram, Ada, geb. Kraufe (Vorträtmalerin, Bielefeld, Göben- 
itraße 61), geb. 16. V. 1861 in Quedlinburg. Erhielt ihre Aus— 
bildung in den Jahren SO— 84 in Berlin bei den Profefjoren Braufes 
wetter und Guſſow. it verheiratet in Bielefeld und Dort als 
Bildnismalerin tätig. 


Ada Bertram Karl Bertram 


Bertram, Karl (Dr. phil., Schriftiteller, Halenſee b. Berlin, 
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Worlmterfin. 9 II), geb, 6, IL. 1876 in Berlin. Abſolvierte das 
Binmbolbt- Syımmaflıunı in Werlin, ftudierte daſelbſt Germaniftif, 
Yhllofophle 11, Geſchichte, promovierte im erjteren Fache u. lebt als 
unabhingiger Schriftftellen Werte: Quellenſtudien zu Gottfried 
Ntellers Hahlaub, 06, Tie Liebe, Noman, 08. Neues und Altes 
I nenen Gewaänd, Gedichte, O8. 


Werth, Hugo (Zihriititeller, Brooklyn, New York, 232. Rodney 
rel), eb UN, 1851 in Margrethaufen (Wttnibg.), erlernte in 
tim Das Kürſchnerhaudwerk. Seine Selbftbildung erwarb er jid) 
durch dleles Velen, Nachdenken amd nicht weniger durch jahrelanges 
Reifen und Herumſtromern im der 
Welt, wobei er fein erlerntes Hands 
wert an den Nagel hängen und als 
Farmknecht, Bergmann, Holzhacker, 
Matroſe, Ziegelbrenner uſw. hantieren 
nut, 50 Jahre alt war dieſer 
Arbeiterdichter, als er mit ſeinem 
erſten Werke „Die Geſchwiſter“ vor 
die Ofſentlichkteit trat. Das Buch 
wurde don A. Wilbrandt höchſt 
lobend enpiohlen. Tas Werk erreichte 
wid IE Auilagen und wurde in 
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Worpswede, Eſſay 03; Deutſche Lyrik, ſeit Lilieneron, Anth.; Die 
Lyrik des Auslandes, Anth.; Deutſche Oden, Anth. 

Betzinger, Bernhard Anton (Oberlandesgerichtsrat, Schriftſteller, 
Karlsruhe i. B., Parkſtraße 15), geb. 25. VI. 1853 in Bühl-Stadt 
(b. Baden-Baden), Gymnaſium Mannheim, Univerjität Heidelberg; 
79 Eintritt in den bad. Juſtizdienſt (Amtsrichter u. LGNat in Waldhut, 
OLGRat in Karlsruhe), 06 in Ruheſtand. Nebenjtudien: Aſtronomie; 
Sprachvergleichung (germaniſch-romaniſch-ſlaviſch); Chriſtliche Apo— 
logetik; Muſiktheorie. Werke: Liegenſchaftsvollſtreckung im Grhzgt. 
Baden (Kommentar) 92; dasſelbe nad) dem Zwangsverſteigerungs— 
gejeß, O1, 2. X. 08; Rechtsfall als Paradigma 97; Handbuch der 
Bemeislaft im reichsrechtlihen Zivilprozeß 94, 2. U. 04; Landes— 
rechtliche Zivilprozeßnormen in Baden 95, 2. U. 02; Tabellen zum 
ehelichen Güterredht des BGB 00, 3. U. 04; Tabellen zum Zwangs— 
verjteigerungsgefeg mit den Ausf.Geſetzen 02; Dienftkalender der 
bad. Amtsgerichte, alljährlich 89—00; Gerichtsitenographie nad) 
Sabelsberger 95; Afforde u. Kombaß, drehbare Scheibe zur Beran- 
Ihaulichung der Sarmonielehre 97; Di mondo in mondo, ital. 
deutſches Dante-Album 96; Disce gandere, deutfches Senefa-Album 
(Weltfrohes u. Weltfreies, aus Senefas philof. Schriften) 99; Fund— 
gold am Wege zum Frieden (Difticha, theol. u. apolog. Richtung) O8. 
— Mitarbeiter mehrerer jurift. Zeitſchriften u. des Herder’schen 
Staatslerifons u. tonjervationlerifons. 

Beuttenmüller, Hermann (Dr. jur., Baden-Baden, Vincentiftr. 14), 
geb. 6. VII. 1881 dajelbjt als Sohn 
des Großh. Hofapothefers Emft B., 
jtudierte nach Abjolvierung in feiner 
Vaterjtadt, in Freiburg, Kiel, Berlin, 
München und Heidelberg Necdhtsmijjen- 
ſchaft und Philoſophie, promovierte 
07 in Heidelberg und lebt in Baden- 
Baden als Schriftiteller und Komponift. 
Werke: Lieder der Liebe und des 
Leidens, 2. Folge 06; raue du fühe, 
Lieder 07; Neue Lieder und Gedichte 
badisher Dichter, eine Anthologie 
zum Velten Des Bad. Frauen— 
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vereins 07; Der rechtliche Schutz des Gehörs 08; Sonnenſehnſucht, 
Lieder 08; Neue deutſche Gedichte, eine Anthologie, zum Beſten 
der R. Wagnerſtipendienſtiftung 08; Stimmungen, Ged. 09; Frauen— 
lob, eine Sammlung von Skizzen, Märchen uſw., zum Beſten des 
Vaterländ. Frauenvereins 09. (In Vorbereitung): Baden-Baden, 
Skizzen aus dem Badeleben; Zur Reform des Konzertſaales. 

Bewer, Mar Franz Xaver Joſef (Schriftſteller, Laubegaſt b. 
Dresden), geb. 19. J. 1861 in Düſſeldorf. Lebt nach mehrjähriger 
redaktioneller Tätigkeit a. „Hamburg. Correſpondent“ u. ausländiſcher 
Mitarbeiterfchaft an d. „Köln. Ztg.“ als freier Schriftiteller in dem 
Dorfe Laubegaft. Werfe: Lieder aus der Eleinften Hütte. 3. Aufl. 
Göttliche Lieder, Kiünftlerjpiegel, Lieder aus Norwegen, Baterland, 
Der deutiche Ehrijtus, Bismard (Band XXXI der „Dichtung“) und 
zahlreiche andere Bismardjchriften; Sparfold, ein Vorſchlag für 
Armee und Bolf, Schillers letzte Stunden. 

Beyer, Adolf (Kunjtmaler, Darmjtadt, Saalbauftr. 73), geb. 
19. VIII. 1869 in Darmftadt als Sohn des Großh. Hoftheater: 
malers Carl Beyer, ftudierte auf den Akademien in Starlsrube, 
Münden, Julian Paris. Seit 1901 Leiter der Kunſtſchule. Werke: 
Zahlreiche Bildniffe, Landſchaften, Blumenjtüde Bildniſſe Des 
Großherzogs Ernft Ludwig von Hejfen (Amtsgerichtsgebäude Darm— 
ſtadt). Monumtentalportrait in der neuen Univerjitätsaula in 
Gießen, im Beſitze der Großherzogin, Kreisamt Heppenheim, 
„Schloß Lich“ im Befiß der Großherzogin von Heſſen u.v.a. Ra— 
dierungen, Lithographien. 

DBeyerlein, Franz Adam (Schriftiteller, Yeipzig, König Johann: 
jtraße 18), geb. 22. III. 1871 in Meißen, Bürgerjchule und Pro— 
gymnaſium ebenda, Fürſtenſchule St. Afra, Univerfitäten Freiburg 
i. Br. und Leipzig. Werfe: Dämon Othello, Tr. 95; Das graue 
Leben, 03; Zapfenftreic), 03; Jena oder Sedan? 03; Der Groß: 
fnecht, Bauerndr. 05; Ein Winterlager, Nom. 06. 

Bezold, Karl (v. Profejjor, Dr. phil. et jur., Geheimer Hofrat, 
Orientaliſt, Heidelberg-Neuenheim, Brückenſtr. 45), geb. 18. V. 1859 
in Donauwörth, Univerſitäten Münden, Leipzig und Straßburg, 
SI Dr. phil., 83 Briv.-Dozent, 88— 93 Britifches Mufeum London, 
94 0. Prof. Heidelberg. Werke: Überblid über die babylonijc)- 
aſſyriſche Literatur 86; Die Schaßhöhle. Syrifd) und deutſch, 83 bis 


96 


CCCOCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCOCOCOCOCCOCOCOCCOCCOCOCOCOCI 


88; Catalogue of the euneiform tablets in the Kouyunjik Colleetion 
of the British Museum 88--89; Ninive und Babylon 03; Die babyl.- 
aſſyr. Keilinfchriften und ihre Bedeutung für das Alte Tejtament 
04; Kebra nagast, die Herrlichkeit der Könige. Äüthiopiſch und 
deutih O5 u. a. 

Bezold, Friedrid von (Geh. Neg.-Rat, o. Prof., Dr. phil. et 
theol., Bonn, Hohenzollernftr. 24), geb. 26. XII. 1848 in München ; 
Univerjität dafelbjt, Göttingen und Berlin, 75 Priv.-Dozent, 84 0. 
Profefjor Erlangen, 96 in Bonn. Werte: König Sigismund und 
die Neichskriege gegen die Huffiten, 3. Abt. 72—77; Zur Geſch. des 
Huflitentums 74; Briefe des Pfalzgrafen Johann Caſimir, 3 Bde. 
82—03; Geſchichte der deutjchen Reformation 90; Das Bündnistecht 
der deutſchen Fürjten O4; Staat u. Geſellſchaft des NReformations- 
zeitalters (Kultur der Gegenwart II. V., 1, 08). 

Biedert, Philipp (Prof, Geh. Ober-Medizinalrat, Straßburg 
i. Elf., Silbermannftr.), geb. 1847 in Niederflörsheim (Rheinheſſen), 
jtudierte in Gießen, Würzburg und Wien, praftizierte in Worms 
und fam 78 als Oberarzt am Bürgerjpital und als Streisarzt nad) 
Hagenau i. Elſ., Berufung als Leiter des Medizinalmefens für Elf. 
Lothringen nad) Straßburg, wiederholte Erkrankungen zwangen ihn, 
07 jein Amt niederzulegen. Nebenbei war er ſtets als Forſcher und 
Schriftjteller auf medizin., hygien., ftatift. und philoſoph. Gebiete 
tätig. Werfe: Unterſuchungen über Menjchen: u. Kuhmilch, 2. Aufl; 
Die pneumatijche Methode und der pneumat. Apparat; Upparat zur 
Magenjpülung; Kleine Abhandlungen über Lungenfranfheiten, 
Spaltpilze ete.; Lehrbuch der Kinderfranfkheiten, 12. Aufl.; Die 
Kinderernährung im Säuglingsalter nebjt einem jtatift.philof. 
Ereurs über Stinderjterblicjkeit, 5. Aufl; Diätet. Behandlung der 
Verdauungsfranfheiten der Stinder, 2. Aufl; Diätetif u. Nochbud) für 
Verdauungskranke (mit Langermann), die 2. Aufl. (mit Gernsheim); 
Tas Kind von der Geburt bis zur Neife (mit Mehreren), 2. Aufl. 
unter Mitredaftion von Prof. Griesbad) u. Prof. Selter; Die Ver: 
judsanjtalt für Ernährung; Zahreiche Kleinere Arbeiten in Your: 
nalen u. als Mitarbeit.. 2 B. in Venroldt u. Stielzings Handbud) 
a) Die Sfrofulofe, in v. Lindheims .‚Saluti“, ſowie b) „Der Wert 
des Lebens" u. U. 

Bienkowski, Ritter von Lada, Peter Ignaz (Tireftor des 


57 


COCOCOCCOCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCI 


archäol. Seminars, Ordinarius, Krakau, Basztonaſtr. 5), geb. 28. IV. 
1865 in Romanowka (Bez. Brody, Gal.), beſuchte die Volksſchule 
in Grodek Jagiellonski, das Gymnaſium in Lemberg und die 
Univerjität (philol.=hijtorifche Studien unter den Prof. Emiflinsti, 
Liste, Wojeiehomsfi. Nachher ftudierte er an der Univerfität Berlin 
bei Mommfen, D. Hirfchfeld, K. Robert 2 Jahre, 88 Dr. phil. an 
der Univerjität Lemberg. 88—89 hat er feiner Militärpflicht ge- 
nügt. 90 nad Wien und in Begleitung von Univ.-Prof. E. Bor: 
mann nad) Italien, daſelbſt hat er hauptſächlich auf dem deutjchen 
archäologischen Inſtitut in Rom unter Prof. E. Peterſen ftudiert, zahl- 
reiche Ausflüge im das Innere Des 
Landes. Frühling 92 Reife mit feinem 
Freunde W. Amelung über Sizilien 
nach Athen, von woaus er ganz 
Peloponneſien und Mittelgriechenland 
beſuchte, Reiſe nach Konſtantinopel, 
Troja, Mytilene, Pergamon, Smyrna, 
Magneſia am Mäander, Magneſia 
am Sipylos, Epheſor, Rückkehr über 
Korfu, Brindiſi, Aquileia nad) 
Wien, weitere Studien auf ardäol.- 
epigraph. Gebiete. Juni 03 Habi 
litation in Strafau, als Wrivat- 
Dozent Studienreifen in Italien, Tunis, Ulgier, Spanien, Süd— 
franfreic), bejuchte Paris, London, Kopenhagen, Berlin, Minden, 
Zürich, Bafel. 97 Exrtra-Ordinarius, O1 Ordinarius für klaſſ. Ar- 
chäologie, 06 Direktor des ard). Seminars, Vizedireftor des Kunſt— 
biftor. und archäol. Univerfitätsmufeums. Werfe: De fontibus et 
auctoritate sceriptorum historiae Sertorianae (Denfjchriften der Kra— 
fauer Akademie der Wiſſenſch. 90); Studien über Chronologie u. 
Geſchichte des jertorianifchen Krieges (Wiener Studien 91); Historya 
ksztaltow biustu starozytnego (Geſchichte der antiten Büftenformen 
in Rozprawy Wydzialu filolog. Akademii Umiej. a Krakowie 95); 
De simulaeris barbarorum gentium; Corporis barbarorum prodromus 
adiuvante Acadenia litterarum Craeoviensi edidit P.B. Cracoviae 
00 (Text polniſch u. deutſch); Die Darftellungen der Gallier in der 
helleniftifchen Kunft 08; Eine große Anzahl von lateinijc), polniſch, 
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deutſch, franzöſiſch, italieniſch, engliſch, ſpaniſch, ruſſiſch verfaßten 
Aufſätzen in archäol., philolog. u. hiſt. Zeitſchriften. De aliquot 
Cracoviensis Musei prineipum Czartoryski monumentis (in den 
Stromata in honorem &. Mtoramsfi, 08). 

Dierbaum, Otto Julius (Dichter, Schriftjteller, München— 
Paſing, Hermannjtr. 15), geb. 28. VI. 1865 in Grünberg (Schlef.), 
reimaurerinftitut Dresden, Gymnajium Leipzig und Wurzen, Uni: 
verjität Zürich, Leipzig, München und Berlin, 02 Direktor des 
Irianontheaters ebda. Werfe: Erlebte Gedichte 92; Studenten- 
beichten, 4. U. 99; Nemt Froume, diefen Kranz 94; Lobetanz 95; 
Die Freiersfahrten u. Freiersmeinungen des weiberfeindlichen Herrn 
Banfrazius Graunzer, R. 6. U. 02; Stilpe, N. 5. U. 04; Kaktus 
u. a. Künftlergefhichten, R. 2. U. 99; Gugeline, Bühnenfp. 99; 
Irrgarten der Xiebe, Ged., 35. U. O4; Annemargareth und Die 
3 Sunggejellen, Nov. 2. U. 03; Hans Thoma 03; Eine empfind- 
jame Reife im Automobil 03; Zäpfel tern, Kinderbuch 05, 2 Stilpe- 
Komödien 05; Mit der Kraft 07; Mutomobilia 07; Die vernarrte 
Prinzeß 08. 

Bierling, Ernjt Rudolf (Dr. theol. et jur., Geh. Juſt.-Rat, 
Prof. der Nechte, Greifswald, Wallſtr. 19), geb. 7. 1. 1841 in 
Zittau, bejuchte dafelbjt Bürgerfchule und Gymnaſium, Studien an 
der Univerjität Leipzig, 68 Advokat in Zittau, 71 Priv.-Doz. in 
Göttingen, 73 als Prof. nad) Greifswald, 81 Abgeordneter, jeit 89 
M. d. Herrenhaufes. Viele Auslandsreifen. Werke: Über die 
Kompetenz der landjtänd. Kammern des Kar. Sadjjen in ©. der 
ev.-luth. Landeskirche 68; Geſetzgebungsrecht evang. Landesfirchen 
im Gebiete der Ktirchenlehre 69; Zehn Fragen an Chr. F. Luthardt, 
die angebliche Lehreinheit der luth. Kirche betreffend 71; Über d. 
Benugung von Landtags- u. Synodalverhandlg. bei d. Geſetzaus— 
legung; Die moderne Doftrin von d. unabänderlichen Rechte d. luth. 
Ntirchenlehre; Das Weſen des pofitiven Rechts u. das Kirchenred)t ; 
Zur Kritik der juriftiichen Grundbegriffe 77 u. 83; Stleine Beiträge 
zur Lehre über Ehejchliegung und Trauung; Die fonfefjionelle 
Schule in Preußen u. ihr Recht 85; Strafrechtsverhältnis u. Straf: 
prozeßverhältnis; Sendfchreiben an Prof. Eremer, betr. die Aufgabe 
der evang. Predigt in der Gegenwart; Juriſtiſche Prinzipienlehre 94, 
98, 05; Gejamtwille und Gejamthandlung. 
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Biermann, Johannes (Dr. jur., o. Prof., Gießen, Löberſtr. 25), 
geb. 11. VI. 1863 in Berlin. Beſuchte das Wilhelmsgynmafium 
in Berlin, jtudierte 83 —84 Rechtswiſſenſchaft in Berlin und Tübingen, 
promovierte 85 in Berlin, 89 Gerichtsaffeffor, 90 Privatdozent für 
römijches Recht in Berlin, 93 Titularprofeffor, 95 a. o. Profeſſor, 
96 ord. Profeffor in Gießen. Werfe: 91 Traditio fieta; 96 Polizei 
und Privatrecht in Preußen; 98 Kommentar zum Sachenrecht des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs. 2. U. 03; 01 Widerfprud) und Vor— 
merfung nad) deutſchem Grundbuchreht; 05 Die öffentlichen Sachen; 
08 Bürgerliches Net. Allgemeiner Teil. 

DBiermer, Magnus (Profeſſor, Dr. jur. et phil., Direktor d. 
ſtaatswiſſenſchaftl. Seminars der Univerfität Gießen, Lonyftr. 17), 
geb. 22. XI. 1861 in Bern (Schweiz), Überjiedelung feiner Eltern 
nad) Zürich, befuchte dafelbjt die Volks- und Kantonſchule, ſiedelte 
74 mit den Eltern nad) Breslau über und abjolvierte das dortige 
Johannesgymnaſium; diente und übte bei dem yeldartillerie-Negt. 
No. 6 und ftudierte Jura und Staatswiljenjchaften in Münden, 
Berlin, Breslau und Göttingen; Re— 
ferendareramen am Oberlandesgericht 
Breslau; Dr. jur. et phil.; bezog nad) 
den jurift. Prüfungen als National- 
öfonom und Statiftifer 4 Jahre die 
Univerfitäten und Seminarien Berlin 
und Bonn, 91 Dozent der Techn. 
Hochſchule Aachen, dann Syndikus 
der SHandelsfammer für den Reg. 
Bez Münfter; 93 bis 98 a. o. 
etatsmäß. Profeſſor der National: 
öfonomie in Münſter i. W., 98 
bis 00 Ordinarius und Direktor 
des Staatswifjenjchaftl. Seminars der Univerfität Greifswald; 00 in 
gleicher Stellung nad) Gießen berufen. Werfe: Friſt und Ver: 
jährung 87; Organifation d. Handelsfammer 90; Jahresberichte der 
Handelsfammer Münſter 91:93; Die gleitende Lohnſkala in England 
92; Die preuß. Steuerreform 92; Die Abzahlungsgeihäfte 93; Tie 
Arbeitseinftellungen in Großbritannien 94; Die britifchen Gewerk— 
vereine 95; Leitfäße zur Beurteilung der Währungsfrage, 1. u. 2. 
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U. 96; Die Geldwährung 96; Feſtrede zum Gedächtnis Wilhelm 1. 
97 ; Die Arbeitseinftellungen in Europa und Nordamerifa 97; Gewerf- 
vereinsbewegung 97; Mittelftandsbewegung 97; AUrbeitseinjtellungen 
in Italien, Rußland und Holland 98; Britifche Arbeiterbewegung 98; 
Arbeitszeit in Frankreich 99; Deutfche Handelspolitif des 19. Jahr— 
hunderts, 1. u. 2. U. 99; Bismard als Volkswirt, 1. u. 2. U. 99; 
Beitrag zur hriftlicy-[ozialen Bismardverehrung 99; Aufgaben der 
deutijchen Kanalpolitif 00; Die heutige Mittelftandsbemwegung O1; 
Die Getreidezölle O1; Vorlefungen über Geld- und Währungsmwefen 
01; Grundzüge der Gewerbepolitif I—III 01/02; Die Bankkriſis u. 
das deutſche Aktienrecht 02; Der Neichseifenbahngedanfe 02; Die 
deutſche Reichsbank 02; Ein neuer Kritiker des deutſchen Aftien- 
wejens 02; Die Entwidlung des deutjchen Notenbankwejens 03; Die 
Finanzen Heſſens 03; Die Entwidlung des Studiums der Veterinär: 
wiſſenſchaft 03; Ruhland, Köhler-Langsdorf & Co. 03; Die Rechts- 
verhältniffe der deutſchen Univerjitätsprofefforen mit 2 Nachträgen 
03; Die Nationalökonomie als Unterrichts: und Prüfungsgegenftand 
04; Die VBermögensbejteuerung in Heffen 05; Nochmals die heijijche 
Kommunalfteuerreform 05; Die ländliche Grundentjhuldung O5; 
Der Kampf um den Taler 05; Der Bimetallismus und die Agrar- 
frifis 05; Die Arbeitsfammern 05; Neue Steuerreformen in Staat und 
Gemeinde 05; Die legte Wirtfchaftskrifis und ihre Urſachen 05; Die 
Mitteljtandsbewegung u. das Warenhausproblem 05; Die neuzeit- 
liche Goldproduftion und ihr Einfluß auf das Wirtjchaftsleben 05; 
Der Streit um die ruſſiſchen Finanzen, 1. u. 2.4. 06; Randgloſſen 
zur hejjijchen Steuerreform 06; Die heſſiſcheKommunalſteuerreform 06; 
Die fommunale Bermögensbejteuerung 06; Die gegenwärtige politijche 
Lage in Heſſen 07; Die deutfche Geldverfafjung, 1.u. 2. U. 08; Der 
Fall Dullo und feine fommunalpolitifche Bedeutung 08; Der Ruhland- 
Prozeß 09. Herausgeber der „Sammlung nationalöfonomijcher 
Aufjäge umd Vorträge." 05/09. Mitarbeiter des „Handwörterbuchs 
der Staatsmwiljenjchaften” 1.—3. A. und des „Wörterbuchs der Volfs- 
wirtſchaft“ 1. u. 2. W. 

Bieſe, Alfred Karl Julius Adolf (Dr. phil., Profeſſor, Gym— 
nalialdireftor, Neuwied a. Rh., Engerjerftr. 89) geb. 25. II. 1856 
in Putbus a. Nügen, feine Studienzeit erjtredte ji) von 74—79; 
Dr. phil. 78; Probefandidat und ord. Lehrer am Gymnafium zu 
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Kiel von 78-93, Oberlehrer in Schleswig Herbſt 93 bis Oſtern 96 
an der Domſchule, Profefjor in Coblenz von 96—98; Gymnajial- 
direftor in Neuwied vom Yan. 99 an. Werke: Die Entwidlung 
des Naturgefühls: I. bei den Griechen und Römern 82—84, 1. 
in Mittelalter und Neuzeit 87, 2. Ausg. 91; (Überfegt ins Engl. 
05). Theodor Storm und der moderne Realismus 88; Nömijche 
Elegifer, für die Schule herausgeg. 2. Aufl. O4; Griechiſche Lyriker, 
f. d. Sc). herausgeg. 2. Aufl. 02; Fri Neuter, Heinrich) Seidel und 
der Humor in der neueren deutih. Dichtg. 91; Die Philofophie 
des Metaphoriihen 93; Lyriihe Dichtung und neuere Ddeutjche 
Lyrifer 93; Pädagogik und Poeſie (Aufſ.) I, 08, II, 05; Deutjche 
Literaturgeſchichte, I 07, II 09. 
Bieſe, Karl Auguft (Maler, St. Märgen i. bad. Schwarzwald) 
geb. 19. IX. 1863 in Wandsbek b. Hamburg, fam mit 14 Jahren 
in eine Anjtreicherlehre, trat dann in 
eine Iheatermalerei ein, bejuchte die 


— 
N Deforationsmal- und  Gemerbejchule. 
\ Als 20Jähriger ging er auf die Narls- 
ruher Mfademie, mußte aber aus 
Heldmangel zum alten Beruf zurüd- 
‚ greifen und errichtete in Hamburg ein 
/ Anſtreichergeſchäft. Nach fünf Jahren 
konnte er ſich dann wieder ſeiner Kunſt 
⸗ widmen. Werke: Vorfrühling (Weim. 
Gal.): Sommerfrieden (Karlsruher Gal.); 
Schilfeinſamkeit, Abendfrieden ete. in 


Privatbeſitz, ferner die ſelbſtgefertigten Steinzeichnungen: Ein Hünen— 
grab, Kruppſches Stahlwerk; Regenbogen; Sonniger Wintertag; Winter 
im Wald; Ruine im Walde; Blütenpracht; Sommeridyll; Kapelle 
im Schnee; Einſamer Hof; Chriſtmarkt, Blütenſchnee. 

Bieſendahl, Karl Philipp Ludwig (Dr. phil.. Dresden-Blaſe— 
wit, Tolkewitzerſtr. 20, Ps.: Schröder), geb. 10. VIII. 1856 in 
Anklam i. Pommern, beſuchte von 64 bis 72 das Gymnaſium 
feiner Waterftadt, nad) Maturitätsprüfung widmete er ji) dem 
philolog. Studium, bejfonders der Geſchichte und den klaſſiſchen 
Spradyen. Nach fürzerem Aufenthalt auf den Univ. Greifswald 
und Berlin jiedelte er nad) Leipzig über, 81 begab er ſich nad) Tü— 
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bingen. Bier prommvierte er 82 mit einer Abhandlung aus der 
jpäteren römiſchen Staifergefchichte, einer Quellenunterfuhung: 
„Sofrates und Sozomenus in ihrem gegenfeitigen Verhältniſſe“. 
Ohne bejondere Neigung für den Lehrberuf entjchloß er ſich, ſich dem 
Schriftitellerberuf zu widmen, jiedelte nad) Stuttgart über und ar- 
beitete für die „Sejellihaft” und das „Magazin der Literatur”, Mit- 
arbeiter an dem fulturhift. Jahrbucd, „Weite Welt“. Beim „Pierer- 
ſchen Konverfationslerifon, 7. Aufl. war er Nedafteur für jämtliche 
fit., philol., philof., geſch, und fulturhift. jowie muſik. Gebiete, 
einjhlieglid” Militaria und Seemwefen. (88 bis Oftern 92), B. war 
Redakteur von „Der deutſche Radfahrer” bis 00, gab 02 eine „Lit. 
bivgr. Monatsforrefpondenz“ heraus, war Mitarbeiter der „Literar.- 
Warte”, des „Literar. Centralblattes" der „Schönen Literatur” und 
der „Dresdner Kunſt- und Theaterzeitung“; längere Zeit Redakteur 
der „Antiquitäten-geitung” (Stuttgart). Während der Ausitellung 
in Nürnberg 06 führte er die Nedaftion der „Nürnberger Aus— 
jtellungsberichte". Gegenwärtig Chefredakteur der „Sächſ. Dorf: 
zeitung und Elbgauprejje". Werke; Kaiſertochter Ep. 72; Pes— 
cennia, hift. Nov. 83; Kichtenftein, Bühnenbearb. d. Hauffich. Rom. 
87; Ein Seemannsfind, Lip. 87; Der Stern des Korſen, Trag. 99; 
K. Bleibtreu, lit. Studie, 92; Jm alten Chriftofsbau, Bühnendichtg. 92; 
König Wilhelm IH. von Württemberg, Biogr. 92; Zar und Jüdin, 
Dr. 9; Cäſar am Nubifon, Konzertdichtg. 95; Wetterleuchten, 
Operndichtg.; Anklam im nord. Krieg, Bühnenfeitip. 97; Katechismus 
des Nadfahriports 97; Frieden im Krieg 98; DVichtungen aus 
Württembergs Vergangenheit (I. Boch. 99, II. Boch. 00); Zur Er: 
innerung an den 6. Oft. 91, O1; Hiedenburgs Feſtalbum f. Rad— 
fahrer; Tourenbud) f. Radfahrer in Frankreich 00; Deutjches Iheater- 
jahrbud) 92. 

Bilharz, Alfons (Dr. med., Geh. San.-Rat, Sigmaringen 
(Hohen.), geb. 2. V. 1836 daſ. Beſuchte d. Gymnaſium Sigmaringen, 
die Univerfitäten Freiburg i. B. Heidelberg, Würzburg, Berlin, 
Wien. Doktor der Medizin 59, Approbation als praft. Arzt 61, 
prakt. Arzt in St. Louis, Amerifa 65—78, praft. Arzt in Sig: 
maringen ſeit 78, Direktor des Fürſt-Carl-Landesſpitals 82—07, 
GEmeritiert als Geh. San.:Nat feit 07. Werke: Der helivzentrijche 
Standpunft der Weltbetrachtung 79, Erläuterungen zu Kants Kritik 
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der reinen Vernunft 84, Metaphyſik als Lehre vom Vorbewußten 
90—08. I. Band: Grundlagen der formalen Erkenntnis. II. Band: 
Kehre vom Leben. Grundlagen der inhaltlichen Erf. III. Band: 
Neue Denklehre. Mit Kant — über Kant hinaus 04. 

Binde, Heinrich (Maler, Jlluftrator, Bln.-Steglig, Sedan- 
ſtraße 39a; Atelier: Bln., Quitpoldftr. 47), geb. 22. XII. 1862 in 
Groß-Glogau, bezog nad) Beſuch des Gymnaſiums dafelbjt die 
Akademie in Berlin, Schüler von Thumann und Chrentraut in 
den Zeichenflafjen, jpäter Schüler von H. Vogel und U. v. Werner 
in den Malflajjen. Er war illujtrativ tätig für deutjche Familien— 
blätter, bejchiete die Kunftausjtellungen in Berlin, Dresden und 
Münden. Mitglied des Vereins Berliner Kiünftler, der deutjchen 
Kunftgenofjenfhaft und des Verbandes Deutſcher lluftratoren. 
Werke: Dame in Herbitlandichaft (Original im Bel. von Dr. Leder: 
mann); Portrait von Frau v. Elſner-Gronor; fl. Portraits von 
deren Töchtern; Bildnis von Frau Dr. Großmann, Bildnis von 
Herrn Salifcher, (Priv.-Bef.); Inneres der Kirche San Marco in 
Benedig, Bagni di Tiberio, Monte di Tiberio, Capri, (PBriv.-Bef.); 
Bildnifje des Grafen Naczyeda, der Gräfin Raczyeda u. deren Kinder; 
Kirche in Oberoitzko (Dreiteilig), Beſ.: Graf Raczyedi, ebenſo „Heffische 
Architektur“ und „Im Kuhſtall“. „Kein KRoftverächter” (Bef.: Graf 
v. Keyſerlingk); „In der Saftiftei“ (unverfauft); „Chorfnaben“, „En 
passant“. 

Binz, Karl (Dr. med., ord. Profejfor, Geh. Med.-NRat, Bonn, 
Kaiſerſtr. 4), geb. 1. VII. 1832 in Berncajtel a.d. Moſel. Werke: 
Lehr: und Handbücher aus dem Gebiete der Arzneimittel- und 
Giftlehre; zahlreiche experimentelle Abhandlungen; Abhandlungen 
zur Gejchichte der Medizin. 

Birr, Theodor (Dr. phil., ord. Profeffor, Marburg, Ritterftr. 13, 
Ps.: Beatus Rhenanus), geb. 22. III. 1852 in Wandsbek b. Hamburg, 
Kaufmannsſchule von Dr. Schleiden, Prima des Johanneums 
Hamburg, jtudierte in Leipzig und Bonn von 71—76 Elaff. Philo- 
Iogie, nebenher poetijche Studien; Habilitation 78, feit 86 Ordi— 
narius. Werfe: Klaſſ.-philolog. Arb.: Antifes Buchweſen 82; 
2 pol. Satiren des alten Rom 88; Ausgabe des Claudian in den 
Monumenta Germaniae 92; Sirach man avrum? 97; Der Hiat bei 
Plautus u. d. lat. Ajpiration bis zum 10. Yhdt. n. Chr. O1; Die Bud)- 
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rolle in der Kunſt 07. Poet. Werke: Attarachus u. Valeria, Erz. 
86; Philipp d. Großmütige, Prologſzene 86; Meiſter Martin 
u. }. Gejellen, NReimjpiel 94; König Agis, Trag. 95; Das Idyll 
von Capri, Erz. 98; Die Sylvefternadt, Reimfp. 00; Der Mufik- 
direftor, Lip. 03; Gedichte O4; Achill, griech. Märch. 06; Anna von 
Stetten, trag. Spiel, O4; Ernſte Gedichte 08; Artiges u. Unartiges 08. 
Populäre Proſaſchriften: Kaiſer Wilhelm der Deutjche (Nede) 89; 
Eine röm. Lit.Geſch. in 5 Stunden 94; Unterhaltungen in Rom 96; 
1797 u. 1897, Rede 3. Centenarfeier 97; Dtſche. Wiſſenſchaft i. 
19. Ihdt. 00; Griech. Erinnerungen eines Reiſenden 02; Laienurteil 
üb. bild. Kunſt b. d. Alten 02; Aus der Provence, Reiſeſchildgn. 
(Dtſche. Rundſch, Bd. 33). — (Im Mikpt.): Der Grjtgeborene, 
Drama. 

Biſchoff, Carl (Schriftſteller, Erfurt, Scharnhorſtſtr. 24), geb. 
16. V. 1878 in Erfurt, beſuchte das Gymnaſium daſelbſt, um, ur— 
ſprünglich für den Kaufmannsſtand beſtimmt, nach einigen Jahren 
ſich der Muſik, wofür ſchon frühzeitig reiche Anlagen bei ihm 
bemerklich wurden, mit regem Eifer zuzuwenden. Vom Jahre 98 
ab zunächſt Rezenſent für verſchiedene 
angeſehene Tageszeitungen, ſo u. a. 
für den „Gen.Anz. f. Thüringen“ 
(Erfurt) und für das Landratsamts- 
blatt „Stadt: u. Landbote" (ebda.). 
Nad) einem Jahre übertrug man ihm 
die Redaktion für „Kunſt u. Wiljen- 
ſchaft“ und hat er auf dieſem Ge— 
biet nidyt nur Durch objeftivsreine, 
Icharfpointierte Stritifen von jeinem 
gediegenen fachmänniſchen Verjtändnis 
Zeugnis abgelegt, ſondern auch vor 
allem durch die Hin umd wieder 
erſcheinenden „Muſik-Feuilletons“, welch letztere wegen ihres pole- 
miſchen Charafters, die Wagnerfche Dichtung betreffend, nicht ge— 
indes Auffehen erregten, fid) als recht origineller Mufik-Bericht- 
eritatter ermwiejen. In dieje Zeit fallen aud) die erften novelliftifchen 
Verjuche, zunächſt Kleine Skizzen wie auch gemeinverftändliche Ab— 
handlungen, bis er mit einer größeren, zweiteiligen Novelle — „m 
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Tode vereinigt“ — einen Erfolg auf literariſchem Gebiete errang. 
Von da ab als Journaliſt, Mufiklcehrer u. »Schriftiteller und feit 
einiger Zeit, in Nürnberg jeßhaft, ganz der freien Schriftitellerei 
lebend, hat er jeßt fein 1. Buch „Auf der Suche nad) Freiheit, Licht 
und Wald, eine Großſtadtgloſſe (09, der Öffentlichkeit übergeben 
Dlandenhorn, Mar (Profejfor, Dr. phil., Privatgelehrter, 
Berlin-Halenſee, Joachim Friedrichſtr. 57), geb. 16. IV. 1861 in 
Siegen (Wf.), feit 70 in Kaffel, befuchte das Lyceum Friederieianum 
daſelbſt, jtudierte in Göttingen, Bonn, Straßburg und Berlin, 
promovierte in Bonn 84, Habilitation (Geologie, Palaeontologie, 
Geographie) 91 in Erlangen, war 97—99 Staatsgeologe an der 
„Geologieal Survey of Egypt“, feitden in Berlin Mitarbeiter d. Kgl. 
preuß.geol. Landesanftalt, unternahm wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſen 
nad) dem Orient 88, 94, 97, 98, 02, 04, 05-06 und 08 fpeziell 
nad) Nordſyrien, Paläftina, Ägypten, Arabien, die letzte 08 im 
Auftrage Sr. Maj. des türf. Sultans. Werfe: Die Trias am 
Nordrande der Eifel zwijchen Commern, Zülpedy etc.; Die geogna= 
ſtiſhhen Verhältniſſe v. Afrifa; Die Entwidlung des Streide- 
igitems in Mittel- u. Nordfyrien; Grundzüge der Geologie u. 
phyfif. Geographie v. Nordfyrien; Tafchenliederbud für jangesfrohe 
und mwanderlujtige Naturforſcher u. Naturfreunde; Geologie von 
Hgypten; Entjtehung und Gefchichte des Toten Meeres. 
Blanfemeier, Louis (Yournalift, Kirkwood (Amerika), Villa 
Laura), geb. 8. VI. 1854 in Schmale: 
falden. Kam 1870, furz vor Aus— 
brud) des Deutjch-franz. Krieges, 
aljo 16jährig nad) Amerifa u. wid— 
mete ji) hier dem Zeitungsfache. 
75—78 an der Zeitfchrift „Amerika“ 
in St. Louis tätig, feit 15. VIII. 78 
Chef des jeit 1850 erſch. kath. Wochen— 
blattes „Herold Des Glaubens“ u. 
Herausgeber Des Jahrbuches „Fa— 
milienfreund, fatholifcher Wegweiſer“. 
Werke: „Hundert Jahre in Welt u. 
Kirche“ eine 100ſeitige Jubiläumsaus— 
gabe zum goldenen Jubiläum des „Herold des Glaubens“ am 
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26. IX. 00, die noch heute als Autorität gilt. Seine zahlreichen 
Artikel erichienen im Zeitichriften des In- u. Auslandes. 
Blittersdorji, Philipp Karl Friedrih Maria, Freiherr vor, 
(£. k. öftr. Hauptmann, Schriftiteller, Schloß Schwertberg, (Ob.- 
Oeſterr., Ps.: Rene van Rhyn), geb. 16. XI. 1869 in Frankfurt a. M. 
als Sohn des k. E. Legationsrates Ludwig Frhr. dv. Bl. und der 
Gräfin Gabr. Deym. Nach Abfolvierung des Gymnaſiums und 
4 Sem. Jurisprudenz trat er als Offizier in die öjterr. Armee ein, 
der er, obwohl beurlaubt, nod) jeßt als Hauptmann angehört. 
Neben eifrigen genealogifchen Studien, deren Ergebnis er aud) in 
den Dienſt fremder Perſonen ſtellte, 
zogen ihn namentlich lokalgeſchichtliche 
Probleme, mühſame Durchforſchung 
alter Urkunden und Akten, ſowie Me— 
moiren an. Daneben betreibt er 
Novelliſtik. Seine Arbeiten zeigen ein 
ernftes Streben nad) Wahrheit, er weiß 
zu unterhalten und zu rühren. Werke: 
Genealog. u. a.: „Der Adel in den Kirchen- 
büchern der Stadt Braunau a. Jun“, 
96 97; „Kurzer Abriß der Geſch. der 
Herren und Rfrhrn. von Blittersdorff‘‘, 97; 
„Biografie des fail. Gefandten zu Rom, NReichshofrates und Käm— 
merers oh. Werner Frhrn. v. Bl.“, 97; „Genealogie der ausgeitorb. 
freiherrl. Familie von Viſchbach“, 97; Viele Lofalhift. Skizzen (Unter: 
haltungsbeil. d. Linz. Tagespoft), oberöfterr. Burgen u. deren Ge— 
ſchichte betreff.; Mehrere hiſt. Aufſätze (Dtſche. Nevue, Stuttgart: 
„Diplom. Storrefpondenz; des ruſſ. Gefandten in Berlin, Baron 
Meyendorff u. jeine Gejchäftsträgers von Struve“ 48—50; „Diplom. 
Berhandlungen Spaniens mit den Mächten betr. Anerkennung der 
Stan. Sabella II.“, „Ein Blick ins Zarenreich zu Beginn unferes 
(19. Jahrh.) Jahrh.“ ete.). Memoirenwerke: „Nitter Sigmd. Hager 
v. AUllentjteig“, Biogr. 05; „Aus meiner Jugend“, Erinnerungen 
eines Stiftsftl., 07; „Aus den Tagebüchern der Gfin. Luiſe 
Ihürheim: das Jahr 1809", (im 3 Fortjeg. in der öfterr. Rundſchau, 
Wien) 09. Novellen: „Staub“, Skizz. u. Nov. Ol; Viele novel. 
Feuilletons in verjchiedenen Tageszeitungen, u.a. die Preismovelle 
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„Das Biß“ (Novp.Konkurrenz der „Zeit“, Wien) 04. (In Vor— 
bereitung): Die blonde Liga, Poſſe; Vom Unter- zum Üübermenſchen, 
10 Skizz.; Eine Märchenfolge; Hiftor. Aufſätze allg. u. lof. Inhalts; 
Der Wiener Kongreß, aus den Papieren ein. Zeitgenofien ete. 

Bleibtreu, Carl (Schriftjteller, Zürich V.), geb. 13. I. 1859 in 
Berlin, Gymnaſium, Univerjität, feit 79 literarifch tätig, Neifen ins 
Ausland. Werfe: Der Traum, R.; Dies Irae, Erinnerungen e. 
franz. Offiziers 82; Der Nibelungen Not, R. 83; Deutſche Waffen 
in Spanien 84; Schlechte Gejellfchaft 85; Dram. Werfe, 3 Bde. 88; 
Friedrich bei Eollin 88; Erommell bei Marfton Moor 89; Gefchichte 
der Europäiſchen Kriege 92; Gejchichte der Taktik und Strategie 93; 
Marjchälle Napoleons 99; Byrons Geheimnis, Dr. 00; Edelſte der 
Nation, Dr. O1; Heilstünig, Dr. 03; Napoleon bei Yeipzig 04; 
Die Bertreter des Jahrhunderts 04; Geift, Nom. 06; Preußen gegen 
Europa 06; Die Löſung der Shafejpearefrage 07; Die große Armee, 
3 Bände 08. 

Bloem, Walter (Dr. jur., Bln.-Schlachtenfee, Luifenftr. 16), 
geb. 20. VI. 1868 in Glberfeld, Gymmafium daſelbſt, Umiverjität 
Heidelberg, Marburg, Leipzig und Bonn. Werke: Caub, Dr. 97; 
Heint. von Plauen, Trag. 02; Schnapphähne, Bersluftip. 02; Es 
werde Recht, Dr. 2. Aufl. O4; Der neue Wille, Dr. 04; Der Jubi— 
läumsbrunnen, Schaufp. 05; Der kraſſe Fuchs, Rom. 7. Aufl. 07; 
Der Paragraphenlehrling, 6. Aufl. 07; Das Iodende Spiel, Rom. 
1.—5. Aufl. 09. 

Bludau, Auguftin (Dr. theol, Biſchof von Ermland), geb. 
6. III. 1862 in Guttjtadt, Oftpr., Gymnaſium Elbing, ftudierte 
83— 87, 89—91 in Braumsberg und Münfter. Dr. theol. Münſter 
91; 9 a. o., 97 o. Profejjor dafelbit, am 26. Nov. 1908 zum 
Bilhofe von Ermland erwählt (Frauenburg Oſtpr.). Werke: D. 
aler. Überf. des Buches Daniel 97; Die beid. Erasmusausg. d. N. 
T. und ihre Gegner 02; Ein Ausflug nad) Baalbef u. Damaskus 
04; Jud. u. Jud. VBerfolgg. im alt. Alerandria 06. 

Blum, Hans Georg Marimilian (Dr. jur., Schriftfteller, Rhein— 
felden [Schweiz], Villa Blum), geb. 8. VI. 1841 in Leipzig, VBürger- 
Ichule dajelbit, Erziehungsanftalt in Wabern b. Bern, Gymnaſium 
Bern, 60—64 Univerfität Leipzig, Sommer 61 Univ. Bern, 64 Re— 
ferendar, 65 Dr. jur, 67—70 Nation.Lib. Abgeordneter des Nordd. 
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Reichstags, Sept./Nov. 70 in amtl. Sendung im Dtſch. Großen 
Seneralitab in Frankreich, 69/97 Nechtsanmalt in Leipzig, 71/78 
Nedafteur der „Srenzboten”, ebda., Stadtverordneter 74/78, lebt 
feit 98 in Nheinfelden; In Bern vollftändig zum Landichaftsmaler 
ausgebildet, 24 Jahre lang mit Moltfe und 31 Jahre mit Bismard 
befannt und vertraut. Werke: Juriſtiſche: Sächſiſcher Nechtsfreund 
69; Tas Norddeutjche Strafgefeßbud) (Kommentar) 70; Aus dem 
alten Pitaval, 2 Bde. 85; Deutjcher Pitaval 86; Annalen des 
Neichsgerichts, 10 Bde. 8085; Urteile und Annalen des Neid)s- 
gerichts in Zivilſachen, 3 Bde. 85/86. — Gefchichtl. Werfe: Nobert 
Blum 78; Die Lügen unferer Sozialdemofratie 90; Auf dem Wege 
zur deutjchen Einheit, 2 Bde. 93; Das deutjche Neid) zur Zeit 
Bismards 93; Bismard und feine Zeit, 7 Bde. 94/98; Die deutjche 
Revolution 48/49, ill., 97; Die Pariſer Kommune von 1871, 98; 
VBorfämpfer der deutichen Einheit 99; Perſönliche Erinnerungen an 
den Fürſten Bismard 00; Bismard, em Buch für Deutjchlands 
Jugend und Volk 02; Volkstüml.geſchichtl. Vorträge O4; Lebens 
erinnerungen (die eigenen), 2 Bde. 07/08. Novellen und Romane: 
Dunfle Geſchichten 75; Aus unfern Tagen, geihichtl. Rom. 2 Bde. 
76; Der Überläufer, Jugendſchrift, ill., 84: Herzog Bernhard, geſchichtl. 
Rom., 84; Hallwyl und Bubenberg, geichichtl. Rom., 85; Die Äb— 
tejjin von Sädingen, gefhichtl. Nom., 2 Bde. 87; Staatlos, geſchichtl. 
Rom., 85; Menjchenrechte, geichichtl. Nom. aus der eriten franz. 
Revolution, 2 Bde. 89; Geheimmifje eines Berteidigers 89; Aus 
geheimen Akten 89; Der Kanzler von Florenz (Niccolo Macjiavelli), 
geichichtl. Nom. 91: Yuvalta, Rom, 2 Bde. 92; Aus Leben und 
Praris 96; Heitere Erzählungen aus den Leben 00; Aus dem tollen 
Jahr (1845/49), geichichtl. Nom. 01; Spannende Gejchichten 02; 
Neue Novellen O4; Die Überbande, Krim-Rom. 04. Schauſpiele: 
Junius 83; York 84. 

Blumenberg, Franz (Muſikdirektor, Komponiſt, Köln, Roon— 
ſtraße 3), geb. 10. II. 1869 in Remagen. Von ſeinem Vater, Joſef 
Blumenberg, welcher als Organiſt und Komponiſt wirkte, beſtens 
vorbereitet, ſtudierte er ſpäter bei Muſikdirektor Carl Rudiſch in 
Linz und vollendete ſeine muſikaliſche Laufbahn bei Muſikdirektor 
Ed. Mertke am Kölner Konſervatorium. Er iſt fruchtbarer Kom— 
poniſt, vorzüglicher Pädagoge u. hat ſich beſonders als Soliſten— 
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begleiter einen Ruf erworben. Seine Lieder, Klavierwerke, Chöre 
u. Orcheſterwerke erfreuen ſich in 
muſik. Kreiſen allgem. Beliebtheit. 
B. iſt auch als Dirigent von Männer— 
geſangvereinen tätig. Werke: Klavier— 
werfe (2händig), Sololieder (z. Konzert— 
geſang), Männerchöre, Gemiſchte Chöre, 
Orcheſterwerke. 

Blumenthal, Oskar (Dr. phil., 
Schriftſteller, Berlin-Wilmersdorf, 
Kaiſer-Allee 20), geb. 13. III. 185 in 
Berlin; Friedrich Werderſches Gym— 
naſium, Univerſität Berlin, 78—87 
Feuilletoniſt und Redakteur, 88—98 
Direktor des Leſſing-Theaters. Werke: 
Der Probepfeil: Ein Tropfen Gift; Die große Glocke; Der ſchwarze 
Schleier; Das zweite Geſicht; Gräfin Fritzi; Abu Seid; Fee Caprice; 
Wann wir altern; Der Schwur der Treue; Das Glashaus; Zwiſchen 
Ja und Nein; Merkzettel; Federkrieg: Klingende Pfeile; Nachdenk— 
liche Geſchichten; Satiriſche Gänge; An dieſen und Jenen; Eine 
Frauenbeichte. 

Blümner, Paul Carl Wilhelm Richard (Ps.: Paul Richard; 
Geh. Hofrat, Meiningen), geb. 29. VIII. 1840 in Spandau. Stu— 
dierte 60-64 in Berlin u. Halle 
Philologie und Gejchichte, ſchlug 65 
die theatralifhe Laufbahn ein u. 
fan, nad Engagements in NReval- 
Dorpat, Wiesbaden, Danzig, Lübeck 
u. Würzburg 71 nad) Meiningen; 
wurde 77 zum Regiſſeur, 92, nad) 
Ludwig Chronegk's Tode, zum Di: 
reftor ernannt; erhielt 96 bei Gelegen- 
heit feines 25jührigen DVienftjubi- 
läums den Titel ntendanzrat, 02 
Hofrat. Mußte, infolge ſchwerer Krank— 
heit, 06 von feinem Umte zurücktreten 
und wurde zum Geheimen Hofrat ernannt. Hauptrollen: Spielte 


Franz Blumenberg 


70 


SAIERSCATEAITEATAICATATRCERCACAHCATAERERERERERERERSERERER 


zu Anfang feiner fchaufpielerifchen Laufbahn das Fach der jugend- 
lihen und Stonverjations-Liebhaber, ging dann in das Fach der 
Heldenväter über: Julius Cäſar, Oktavio Piccolomini, Atting: 
haufen, Marbod, Graf Borotin, Kottwig. Werfe: „Chronik ſämt— 
licher Gaſtſpiele des Herzogl. Meiningenjchen Hoftheaters 74— 90" (91). 
Bluth, Eugen (Kaufmann u. Schriftiteller, Berlin, Naabe- 
itraße 11, Gartenhaus p.), geb. 25. II. 1859 in Gr.-Chelm (Str. 
Pleß, O.S.) als Sohn armer jüdifcher Eltern. Empfing den erjten 
Unterricht von feinem Vater, der im Nebenberufe jüd. Neligions- 
lehrer war. Wurde 3. Kaufmannsſtande beftimmt, mußte feine Stel- 
lung jedod) aus Gejundheitsrücjichten wieder aufg., widmete fid) Daher 
zunächſt dem Schuhmacherhandmwerf, das er aber bald wieder mit 
dem Kaufsmannsſtande vertaufchte. Im letzteren Berufe ift er nod) 
jeßt tätig, feit jeher bejtrebt, feine mangelhafte Bildung zu vervoll- 
kommen. Werfe: Aus dem Leben eines Feldhüters. Erzlg.; Pech, 
nur Pech. Humoresfe; Urgroßvaters Eiche. Erzlg. Außerden eine 
Reihe liter. Arbeiten, die in verfch. Zeitfchriften erjchienen ind. 
Blüthgen, Clara, (Schriftitellerin, Ps.: C. Eyſell-Kilburger, 
Sommer: Freienwalde o. D., Winter: Berlin W., Achenbachſtr. 2), 
geb. 25. V. 1856 in Halberjtadt. Ausbildung in der Malerei in 
Berlin und Düſſeldorf, jpäter literarifche Betätigung. Werfe: Nom.: 
Dilettanten des Lafters; Wenn die Schatten wachjen; Zwiſchen zwei 
Ehen; Frauenehre. Nov.: Brillanten; Aus der Urt gejchlagen; 
Liebesleute; Dreiflang; Bom Baum der Erfenntnis; Königin Der 
Nadıt. Gute Kameraden; Das böjfe Buch. Aphorismen: Tinten- 
tropfen. Ged.: Seeleneinjantfeit; Klänge aus einem Senfeits; Neue 
Gedichte. Dramı. Arb.: Geburtstagsporbereitungen; Wenn Die 
Flocken fallen; Im Sonnenfchein; Meine Frau hintergeht mid); 
Am Tage der goldenen Hochzeit; Heimkehr; Kathia, Rom. 08. 
Blüthgen, Victor Auguft Eduard (Schriftiteller, Sommer: 
Freienwalde a. D.; Winter: Berlin W., Achenbachſtr. 2), geb. 4. 1. 
1844 in Zörbig; Latein. Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen und 
Univerjität Halle, 69 Prediger-Seminar Wittenberg, 71 Redakteur 
in Elberfeld, 75 Univ-Bibl. Marburg, 76 Redakteur der Krefelder 
Zeitung, 77 nad) Leipzig, 78-80 Redakteur der „Gartenlaube”. 
Werfe: Gedichte. Rom.: Aus gärender Zeit; Friedensſtörer; Poiret- 
house; Der Preuße; Stiefſchweſter; Frau Gräfin; Stleine Vorfehung; 
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Spiritiften. Nov.: Bunte Nov.; Henzi u. a.? Humoresfen; Novellen: 
ftrauß; Befenntnifje e. Häßlichen u. a. Novellett.; Amoretten. 75. d. 
Jugend: Hefperiden, Märd).; Jugendnov., 4 Bde.; Ged.: Im Kinder: 
paradieje; zahlreiche Bilderbücher. Märchen und Neligion, e. Studie. 
Opernterte u. v. m. 

Bode, Wilhelm (Dr. phil, Wirkl. Geh. Ob. Neg.Ntat, Gen.- 
Direktor d. Kgl. Mufeen, Charlottenburg, Uhlandjtr. 4/5), geb. 
10. XII. 1845 in Calvörde i. Braunfchweig. Anfangs Juriſt, jpäter 
Studium der Kunſtgeſchichte, 72 Aſſiſtent d. Blner. Muſeen, Direktor 
der Gemäldegalerie, 05 General-Dir. d. Kgl. Muſeen, Wirfl Geh. 
Ober-Regierungsrat. Werke: Studien zur holländiſchen Malerei 82; 
Geſchichte der Dtſch. Kunſt III; Die Plaſtik 85; Bilderleſe aus kleinen 
dtſch. Gemäldegalerien 87; Handbuch der ital. Plaſtik 93; Rem— 
brandt 97/05; Moderne Kunſt und Kunſthandwerk an der Wende d. 
Sahrhunderts O1; Rembrandt und jeine Zeitgenoſſen 06; Die italien. 
Brongeftatuetten der Nenaiffance 09. 

Bodenitein, Cyriafus Joſef Franz (Dr. phil., £. £. Reg.-Rat, 
2. o. Profejjor, Wien IV/2, Ulleegafje 36), geb. 27. VII. 1856 ebenda, 
jtudierte am £. k. Schottengymmalium in Wien und bezog nad) ab- 
gelegter Maturitätsprüfumg die Wiener 
Univerfität, um jurift. und philoſoph. 
Studien zu macen. Mus materiellen 
Gründen mußte er aber die Stellung 
eines Neferenten bei der Staatseijen- 
bahn annehmen, mwodurd) ihn Das 
Studium jehr erfchwert wurde. Durch 
Zähigkeit und Fleiß gelang es ihm, 
die Prüfungen und Nigorofen an 
der Univerſität mit Erfolg zu 
beitehen, und Dank der Fürlorge 
ſeiner Lehrer ſich aud) weiter 
noch auszubilden. Nach Herausgabe 
ſeines erſten größeren wiſſenſchaftlichen grundlegenden Werkes ver: 
anlaßten ihn ſeine Lehrer Zimmermann, Ertelberger und Hiſtoriker 
Lützow, ſich dem Hochſchullehramte zu widmen. Er habilitierte ſich 
an der techn. Hochſchule in Wien. Er führte dann die Erfurfionen 
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in Oſterreich und alle 3 Jahre nach Italien ein und war der Erſte, 
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welcher an einer öfterr. Hochſchule Kunfttopographie und Denkmal— 
funde mit Übungen einführte. Er wurde 03 zum a. o. Profeſſor, 
06 zum NRegierungsrate ernannt und erhielt mehrere Orden. Sein 
Verdienſt iſt es auch, an den höh. militär. Lehranſtalten die Kultur— 
und Kunſtgeſchichte eingeführt zu haben. Zentralkommiſſion f. Kunſt 
u. hiſt. Denfmäler. Ehrenmitglied verjch. wiſſenſchaftl. Vereine. 
Werke: 100 Jahre Kunftgeichichte Wiens mit Regeſten; Biographie 
Karl Rahls; Thom. Ender; Über den Einfluß des Humanismus 
auf Rafael und Dürer; Staifer Rudolf II., ein Kunſtfreund und 
Förderer der Wiſſenſchaften; Adolf Erdmann Menzel, Über das 
Verhältnis der bild. Kunſt zur Photographie; Über kirchliche Kunft; 
Zum Rembrandt Jubiläum; Beiträge zur Kunſtgeſchichte Brum’s 
a. G.; Forſchungen zur Baugefchichte des Stiftes Herzogenburg und 
Prandtauers; Kunſt u. Technik ete.; Eſſays in verſch. Zeitjchriften. 
Mit Herausgabe einer Geſchichte der Entwicklung der Kunſt in Ofter- 
reich beichäftigt. 

Boehm, Gujtav (Schriftiteller u. Journalift, Hobofen bei New— 
York (V. St. v. Amerifa), 818 Garden Street, Ps.: Servus), geb. in 
Wien. Kam jhon als Kind nad) Amerika, befuchte die „Hoboken- 
Academy*, damals die hervorragendite Privatfchule Deutjch-Ame- 
rifas, jpäter die „Colombia-University* und hörte unter Profejjor 
Boyejen u. Brander Mathems Xite- 
ratur, unter Profeffjor van Dyfe 
Kunſt u. Kunſtgeſchichte. Seit 1878 
Schriftiteller u. Journaliſt und ca. 
20 Jahre in der Redaktion des 
„New-Yorker Herold" tätig, Mit: 
arbeiter an hervorragenden engl. 
Blättern. Werfe: Novellen: Chrift- 
nacht, Die rote Lene, uſw. Artikel: „Die 
Brutalität der Todesitrafe”, „Das 
Recht zum Selbſtmord“, „Die Angjt 
vordem Sterben” uſw. Iheater: „Wer: 
fehlter Beruf“, „Mutzerl“, „Race“, 
„Die legte Nacht”, „Charakteriſtiſch“ uſw. (alles Einafter, außer 
letztes: Dreiafter). Gedichte: „Servuslieder", in erjtklafligen deutſchen 
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und europäijchen Beitjchriften und Zeitungen erjchienen. Im De— 
zember, ausgewählt, in Bucyform, illuftriert. 

Boerner, Alerander Otto (Dr. phil.. Prof., Nektor, Tresden- 
Blajewig, Alemannen-Allee 1), geb. 6. IX. 1861 in Roßwein i. Sa., 
bejuchte bis zu jeiner Konfirmation die Bürgerfchule feiner Heimat: 
jtadt, von Oſtern 75 bis Oſtern SO das Realgymnaſium zu Presden- 
Neuftadt und jtudierte nach abgelegter Reifeprüfung auf den Uni— 
verjitäten Leipzig, Genf und in Waris neuere Philologie und 
Sermaniftif. Nachdem er ih im Mai 84 auf Grund feiner Ab— 
handlung: „Raoul de Houdene*, eine jtiliftifche Unterfuchung über 
jeine Werfe und feine Identität mit dem Verfaſſer des „Messire 
Gauvain* in Leipzig die philoſophiſche Toktorwürde erworben und 
im Janıtar 85 die Prüfung für die Kandidatur des höheren Scyul- 
amtes bejtanden hatte, wurde er zur Erjtehung des WProbejahres 
dem Königlichen Gymnaſium zu Dresden-Neuſtadt zugewiefen, war 
dajelbjt von Februar 85 bis Oſtern 86 tätig und leitete von 
Oftern 85 an gleichzeitig den franzöfiichen Unterricht in allen Klaſſen 
der Dr. Zeidlerfchen Nealfyule. Von Dftern 86 bis ebendahin 88 
befleidete er die Stelle eines außerordentlichen Lehrers am Vitz— 
thumſchen Gymnaſium zu Dresden und erteilte daneben noch den 
jranzöfifchen Unterricht in den beiden erjten Klaſſen obengenannter 
Realſchule, bis er Oftern 88 vom Nate zu Tresden als jtändiger 
Lehrer an das Gymnaſium zum heiligen Kreuz berufen wurde. In 
diefer Stellung verblieb er, 89 zum DOberlehrer, 05 zum Profeſſor 
ernannt, bis zu jeiner Oftern 07 erfolgten Berufung in das Rektorat 
des Realgymnaſiums i. E. zu Blafewiß bei Dresden. Im März 
04 wurde er vom franzöjiichen Unterrihtsminifter zum Officier 
d’Academie emannt. Werfe: 89: Hilfsbudy für den franzöfifchen 
Unterriht in Schule und Haus; 92 erſchien in 23 verfchiedenen 
Ausgaben das 75 Bände umfaſſende neuſprachliche Unterrichtswerk 
zur Erlernung der franzöjiichen, der englifhen und der italienischen 
Spradye; O1: Die neue franzöfifche Orthographie; 03: Franzöfiiches 
Spradybud) (lecon de francais); Bemerfungen zur Methode des 
neuſprachlichen Unterrichts nebjt Lehrplänen (Programm des Kreuz— 
gymnaſiums); 06: Handbud) für Lehrer höherer Schulen (Franzöſiſch 
und Engliſch, mit E. Stiehler gemeinfam); 08: Histoire de la litte- 
rature francaise (mit C. Cury gemeinjan); an Schulausgaben er: 
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ſchienen: J.-Fr. Regnard, Le Joueur (011, L. Figuier; Les grandes 
inventions modernes 95). 

Boettcher, Hermann Gotthilf Ferdinand (Kgl. Schaufpieler, 
Berlin W. 15, Yügenburgerftr. 11), geb. 21. IN. 1866 in Königs— 
berg, Pr., bejuchte das Gymnaſium und bezog 85 daſelbſt die Uni— 
verjität, jtudierte 1 Semejter Jura, nahm dann Unterricht bei Meirner 
und ging Winter 85 an das Hoftheater Meiningen. Weitere En— 
gagements: Stadttheater Königsberg, Yobe-Theater Breslau, Berlin: 
Lejlings, Thalia- u. Nejidenztheater. Seit 99 nad) erfolgreicyen 
Gaſtſpiel Liebhaber und Bonvivant am Kgl. Schauspielhaus Berlin. 
In Breslau zahlreiche Operettenpartien (Tenor) gejungen. Haupt— 
rollen: Leon (Weh dem, der lügt), Oswald (Gejpeniter), Figaro 
(3.5 Hodyz.), Eric) dv. Felſen (Goldfiſche), Viktor v. Hohenegg (Bunte 
Rod), Bolz Gournaliſten) ete. 

Böhlau, Helene (Frau Al Raſchid Bey, Schriftitellerin, München, 
Seeitr. 3e), geb. 22. XI. 1859 in Weimar. Werfe: Im Banne 
des Todes; Salin Kaliske Maleen 82; Die alten Leutchen 86; 
Herzenswahn 88; Im Trofje der Kunſt u. a. Nov. 89; Im frifchen 
Waſſer 91; Der NRangierbahnhof 03; Natsmädelgefdichten; Alt— 
weimariſche Ehegeſchichten; Altweimariſche Geſchichten; Rangier— 
bahnhof; Der ſchöne Valentin; Schlimme Flitterwochen; Das 
Recht der Mutter; Halbtier; Sommerbuch; Die Kriſtallkugel; 
Tas Haus zur Flamm', R. 07. 

Böhmer, Emma (Schriftitellerin, Berlin W., Ansbacherſtr. 28), 
geb. 1864 in Yiineburg. hr Vater, der Geh. Regierungsrat war, 
ließ fie zur Vehrerin heranbilden. Die Dichterin erreichte aud) diejes 
Biel und übte durd) Jahre ihr Amt aus, bis ſich ihr vor 6 Jahren 
Gelegenheit bot, ſich der Schriftitellerei widmen zu fünnen. Gie 
fiedelte jpäter nad) Berlin über. Wir finden E. B. mit Skizzen 
und Novellen in einer Reihe geitjchriften und Yeitungen. Selb- 
ſtändige Werfe jind ihr prächtiger Roman „Inkorrekt“, „Ehe-Inter— 
mezzo“, „Sehnſucht“ und „Heimweh“. „Bergesgipfel", 09 erſchien: 
Wenn die Sonne untergeht. Moderne Monologe (Iyr. Werk). 

Böhmerle, Emil (£. £. Oberforftrat im k. £. Ackerbauminiſterium 
in Wien, VII, Schottenfeldgafje 26), am 10. IV. 1853 in Schwarz- 
Kofteleß bei Prag als Sohn des Fürſt Johann von und zu Liechten- 
ſtein'ſchen Bauingenieurs Karl Böhmerle geboren, trat nad) Vollen= 
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dung der Studien an der Oberrealſchule in Wien u. der k. k. Forſt— 
Hochſchule in Mariabrunn bei Wien im Oftober 1873 bei der k. £. 
Forſt- ımd Domänen-Direftion in Wien als Yorjteleve in den 
Staatsdienjt, legte im Oftober 1874 die Staatsprüfung für den 
jelbftändigen Forjtverwaltungsdienft ab u. wurde furz darauf zum 
Forjtaffiitenten befördert. Anläßlich der Organifierung des foritl. 
Verſuchsweſens in ſterreich wurde B. zur Dienftleiftung bei der 
f. £. forjtlichen Verfuchsleitung in Wien delegiert u. mit der Vor— 
nahme umfangreicher forftftatifcher Unterfuchungen betraut. 1877 
führte B. im Vereine mit Negierungsrat Prof. Dr. U. von Seden- 
dorff die Schätzung der Fürft D'Heninſchen Waldungen in Szered a. d. 
Maag in Ungarn durd. Im gleichen Jahre zum ingenieur: 
Adjunkten befördert und 1879 in das 
Forſteinrichtungsbureau des k. k. Uder- 
bauminiſteriums überſtellt, beteiligte 
ſich B. au der Einrichtung der 
Staatsforſte der Herrſchaft Dobromil 
in Galizien und vom Jahre 1880 
ab als Sektionsleiter an der Ein— 
richtung der Staatsforſte in Böhmen, 
Neuberg-Mariazells und des Salz: 
fammergutes. — Im Herbſt 1884 
wurde er dem SKonzeptsdienite im 
techn. Departement des Ackerbau 
miniſteriums zugeteilt und fur; Darauf 
zum k. k. Oberföfter (bezw. Forst: u. Domänenvermwalter) befördert. 
In den %. 1887 —90 fungierte B. als forjttechnijcher Konſulent des 
Fürſt Hofer M. Sulkowski'ſchen Nealfurators in Wien, in welcher 
Eigenfchaft er den gejamten in Niederöſterreich und Steiermark ge- 
legenen fürjtlihen Waldbefiß ſyſtemiſierte u. den Forſtdienſt organi- 
fierte. Im Juni 1894 zum £ £. Forſtmeiſter befördert und im 
Septeniber 95 unter Anerkennung der bisherigen Dienfte nad) Rurfers- 
dorf im Wienerwald überftellt, fand B. in diefem umfangreichen 
Berwaltungsbezirfe Gelegenheit, jeine reichen Kenntniſſe zu ver- 
werten, Grundtäufche im Großen zweds Arrondierung des Ararial- 
bejies durchzuführen und die Erträge bedeutend zu jteigern. Im 
J. 99 wurde B. zum Inſpektionsdienſte nach Innsbruck und im 
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J. 01 nad) Wien verſetzt u. zum k. k. Forſtrat befördert. Im J. 03 
erfolgte ſeine Berufung auf den gegenwärtigen Poſten im k.k. 
Ackerbauminiſterium, woſelbſt er mit Ah. Entſchließung vom 8. 
Februar 07 mit dem Titel u. Charakter eines Oberforſtrates aus— 
gezeichnet u. am 19. März 08 von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
zum wirklichen k. k. Ober-Foritrat ernannt wurde. — B. bereicherte 
die Holzmeßfunde durd eine ingeniöfe Verbejferung der Baummeß— 
fluppe. Dieje Konftruftion murde vom Aderbauminifterium den 
technifchen Beamten der Staatsforjt: und politijchen Verwaltung 
zur Anmendung empfohlen, jo daß dieſe Kluppen jeit Jahren bei 
den meilten Forjtverwaltungen des Staates und der Privaten in 
Verwendung ftehen. Letzteres gilt auch hinſichtlich B. geſetzlich ge— 
ſchützten Reiſekluppe. Das forſtliche Vereinsweſen findet in B. 
einen eifrigen Förderer. Er gehört ſeit 84 dem Direktorium des 
Vereins für Güterbeamte in Wien an, welches ihn 97 zum zweiten 
Vizepräſidenten wählte. Er iſt Präſident des ſterreichiſchen Reichs— 
bundes für Vogelkunde und Vogelſchutz in Wien, korreſpondierendes 
Mitglied des Niederöſterreichiſchen Forſtvereines, Ausſchußrat des 
n. ö. Forftichulvereines, des .Spar- und Vorſchuß-Konſortiums des 
Vereins für Güterbeamte, dann wirflicdyes Mitglied vieler Yandes- 
forjt- jowie gemeinnüßiger Vereine und Gefellfchaften. Böhmerle 
entfaltete frühzeitig eine rege literarifche Tätigkeit umd fünnen id) 
nur wenige feiner Fachgenoſſen einer ähnlichen Bieljeitigfeit, Ori- 
ginalität und literarijchen Fruchtbarkeit rühmen. Bei der Edition von 
Monografien aller Art und Foritgefegfammlungen engagiert, zählt 
derjelbe zum gejchäßten Mitarbeiter zahlreicher Fachzeitſchriften des 
In- und YAuslandes. Seit 87 redigiert B. den als „Tajchenbud) für 
den Fort: u. Waidmann“ bejtbefannten Frommeſchen Forſt— 
falender, der feit Jahren an FForftlehranjtalten als Hilfsbud) ver- 
wendet wird und jeit 97 zugleid) als Kalender des Vereines für 
Süterbeamte in Wien erjcheint. In den Jahren 95 u. 96 redigierte 
B. mit Forſtmeiſter F. Kraetzl den „Land- und Foritwirtichaftlicyen 
Derwaltungsfalender". Werke: Wirtichafts- Tabellen, und zwar: 
Formularien zu Notizen über Kulturen und FForftverbefferungen, 
Hauungen, Holz und Kohlgedinge, Diebjtähle und Frevel, Wildab- 
ſchuß, wirtſchaftliche Aufzeichnungen, Lohnliften, Landwirtſchaft, 
Fiſcherei ete; — Das waldtrockene Holz in bezug auf deſſen Feſt— 
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gehalt und Gewicht im Raummaße; — Beiträge zur Penſions- und 
Mortalitäts-Statiſtik der land- und forſtwirtſchaftlichen Beamten 
und Diener pro 81-90 und 91—95; — Tafeln zur Berechnung der 
Kubikinhalte ftehender Kohlmeiler, der Nohlenausbeute und des 
Feſtgehaltes gefchichteter Hölzer. Berlin und Wien 77. II. Aufl. 
Berlin 09; — Der Hainburger Herrenwald. Eine forjtlidye Skizze, 
zugleich” Schema der Betriebseinrichtung eines Niederwaldes. Mit 
einer Beltandesfartee Wien 89. II. Auflage. Wien O4 Wald» 
bauliche Studien über den Nußbaum und die delfaftanie. 
Mit 6 Abbildungen. Wien 06; Tafchenbud) für Jäger und Jagd: 
freunde, zugleid) Nepertorium für das Studium der Jagdmifjen- 
Ichaft und die Vorbereitung zur Jagdprüfung. Mit 52 Kopf- und 
Randleiſten von U. Pod und J. Edelmüller und 173 Abbildungen 
im Terte. Wien und Leipzig 03. II. ermweit. Aufl. 08: Die 
Hauptlebensmomente des Haar: und Federwildes, dann deſſen 
Schon- und Schußzeit in Öfterreich-Ungarn. Wien 95; — Die gejeß- 
liche Schonzeit des Wildes, der Fiſche und Krebſe in Öfterreid)- 
Ungarn, Bosnien und in der Herzegoina. Wien und Leipzig 08. — 
Kaiſer Franz Joſeph I. würdigte das Tafchenbud) für Jäger und 
Dagdfreunde der Annahme für die k. u. k. Familien-Fideikommiß— 
Bibliothek und ſprach dem Verfaſſer aus diefem Anlafje den Aller: 
höchſten Dank aus. Ernſt Auguft, Herzog von Cumberland, dann 
zahlreiche Angehörige des Hochadels und Herrſchaftsbeſitzer ordneten 
die Einreihung diejes Jagdwerfes in ihre Fideikommiß- beziehungs- 
weiſe ‚yamilienbibliothef an, beteilten ihre gejanıte Jägerei mit dem 
Werfe und erwiefen dem Autor mannigfache Ehrungen. Auf den 
Ausstellungen wurde dasjelbe mit den erfien Preiſen prämiiert: jo 
mit der goldenen Medaille auf der „nternationalen Jagd- und 
zoologiſchen Ausjtellung in Budapeſt 03, mit der goldenen Diana— 
Medaille mit Eicdyenlaub auf der Erften nternationalen Jagd— 
Ausſtellung in Wien 07, mit der großen jilbernen Medaille der 
deutſchen Sektion des Mährifchen Landesfulturrates auf der Allge— 
meinen Jagdausftellung in Brünn 05, mit dem goldenen Chren- 
kreuz mit der Krone am rotsweiß-grünen Bande der internationalen 
Jagdausjtellung in Preßburg 08 ufm. 

Bonté, Hugo (Nedakteur u. Schriftiteller, Leitmeritz in Böhmen, 
Ps.: Nabe), geb. 18. II. 1874 in Purkersdorf. Studierte 
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in Wien Philoſophie, übernahm 94 mit Karl Ptak die Re— 
daftion des „Kyffhäuſer'“, war dann Redakteur in Salzburg 
und Wiener-Neuſtadt, gründete die literariſche Monatsichrift 
„Oſtmark“, die jpäter unter dem Titel „Das literarifche Deutſch— 
öſterreich“, Organ der deutſch-öſterreichiſchen Schriftſtellergenoſſen— 
ſchaft wurde, überſiedelte 03 nad) Leitmeritz, woſelbſt er derzeit als 
Redakteur des „Deutſchböhmiſchen Volksanzeigers“ und als Xeiter 
der dortigen MWrbeitsitelle des Deutſchen VBolfsrates für Böhmen 
tätig it. Werke: Weben und Streben. Lieder und Gedichte, 93; 
Ten Kanzler! 95; Deutſche Lyrik. Anthologie, 95; Studenten- 
geichichten, 07. 


Borel, Eugene (Dr, Prof., Rechtsanwalt, Genf, Rue du 
Rhöne 2), geboren in Meuchätel (Schweiz). Beſuchte die 
Schulen in Neuchätel u. Bern, mofelbjt der Vater Schweiz. Bundes- 
rat und nachher erjter Direktor des Intern. Weltpoftbureaus war. 
Studien in Bern, Yondon, Straßburg, Florenz und Genf. Lizenziat 
und Dr. der Rechte 85 —86. (An der Univerjität Genf promoviert.) 
Bon 90-05 im Neuchätel, woſelbſt 
Staatsanwalt und ſpäter Nechts- 
anwalt, daneben PBrofefjor des Staats- 
rechts an der damaligen Wfademie, 
nunmehr Univerjität Neucjätel. Seit 
06 Profefjor an der Univerjität Genf 
(Allgemeines Staatsrecht, Schweiz. 
Bundesſtaatsrecht, Einführung in die 
Rechtswiſſenſchaft); Praftiziert Daneben 
als Nechtsanwalt. War im Stanton 
Neuchätel politiſch tätig und führte 
u. a. 98 das Präſidium des 
dortigen Kantonsrates. Diente bei 
der Infanterie Dis zum Grade eines Bataillons-ftonmandanten, 
hierauf im Seneraljtab. Kommandierte die XI. Inf.Brigade und 
war zuleßt Stabschef des 1III. Armeekorps. Gehört jeßt dem Armee— 
ftabe an. Werfe: Etude sur la Souverainete et l'Etat federatif 
86; Le Droit federal suisse, version francaise de louvrale, das 
Scyweiz. Bundesrecht, 4 vol., 91—98, Le meme, 2 ieme edition, 
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5 vol., O3—-07. Verſchiedene Monographien ſtaats- und ſtrafrecht— 
lichen Inhalts. 

Borggreve, Bernard (Dr. phil., Prof., Kal. Pr. Oberforſtmeiſter, 
Forftafademie-Direftor i. P., Wiesbaden, Bülowſtr. 13 I, Ps.: 
Grobererg), geb. 6. VII. 1836 in Magdeburg als Sohn d. Kriminal- 
rats B. Befuchte d. Gymn. Münfter u. Evesfeld in W., Die Forſt— 
akademie Gberswalde u. d. Univerjitäten Greifswald u. Bonn. 
64 Leiter der Forſtverwaltung d. Fürftl. Hohenlohe'ſchen Herrichaft 
Koſchentin in Oberſchleſien. — 65 
Verh. mit Hermine, Tochter d. 
Aſſeſſor Fritz Buös zu Coesfeld. — 
66 Dozent a. d. Akademie Poppels- 
dorf-Bonn. — 68 Profefjor a. d. Forſt— 
akademie zu Hannöv.Münden. 72 
Oberförfter zu Zökeritz b. Bitterfeld. 
74 Oberförſter u. Prof. in Bonn. — 
79 Kal. Oberforjtmeilter u. Direktor 
d. Foritafademie zu Hannöv.Münden. 
— 91 Oberforjtmeifter u. Abt. 
Mitdirigent b. d. Kgl. Negierung 
zu Wiesbaden. — Seit 06 Pen— 
ſionär in Wiesbaden. Werke: Bogelfauna von Norddeutſchland 
69. — Lehrbuch f. Förster 71., II. Aufl. 75. — Bericht üb. d. 19. 
Verſ. d. Deutſchen Ornithologen=Gejellichaft, 72. — Heide u. Wald, 
75, 1. Aufl. 88. — Die Vogelſchutzfrage 78, I. Aufl. 88. — Forſt— 
reinertrags=Xehre 78. — Gejegliche Regelung d. Feld- u. Forſt— 
Polizei, 80. — Holzzucht, 85, II. Aufl. 91. — Forſtabſchätzung, 88. 
Verbreitung u. wirtſch. Bedeutung der wichtigſten Waldbaumarten 
in Deutjchland, 88. — Waldſchäden im Oberjchlefischen Induſtrie— 
bezirt nach ihrer Entjtehung durch Hüttenrauch u. ſonſtige Eins 
wirfungen, 95. — Herausgeber von 18 Jahrgängen (77—95) der 
Faczeitfchrift „Foritlide Blätter“. Mitgl. mehrerer Gelehrten- 
Geſellſch. 

Borght, Richard van der (Profeſſor, Dr. phil. Berlin, Lützow— 
ufer 8), geb. 18. J. 1861 in Potsdam, 84 Handelskammer-Sekretär 
in Aachen, 90 desgl. in Köln, 92 o. Prof. Aachen, 98--00 Ab— 
geordneter des Landtags, O1 Geh. Regierungsrat u. vortragender 
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Rat, 04 Präſident des Kaiſerl. Statiſtiſchen Amtes in Berlin. 
Werfe: Statift. Studien über die Bewährung der Aftiengefellichaften, 
83; Einfluß des Zwifchenhandels auf die Preife 88; Verteilung des 
Riſikos in den Unfall- und Ultersverficherungen 88; Die wirtfchaft- 
lie Bedeutung der Rhein-Seeſchiffahrt 92; Das V jertehrsmefen 94; 
Die joziale Bedeutung der Deich. Arbeiterverficherung 98; Rolts- 
wirtjchaftspoliti£ 03; Grundziige der Sozialpolitif O4; Handel u. 
Handelspolitif, 2. Aufl. 07; Finanzwiſſenſchaft, 3. Aufl. 08; Ent: 
mwidlung der Neichsfinanzen 08; Recht des Handlungsgehilfen 09 
u. a. m. 

Bormann, Walter Ernſt (Dr. phil, München, Neureuther- 
itraße 22), geb. 18. XII. 1844 in Potsdam, Gymnafien Potsdanı, 
Cchulpforta und Weimar, Studium in Göttingen und Bonn. Von 
den zahlreichen in Zeitungen und Zeitjchriften verftreuten Arbeiten 
jeien nur angeführt: Unterfuchungen 
über 9. v. Kleiſts Prinz von Some 
burg (Dtſche. Mionatsblätter, Bremen 
79, März); Zur Biographie und 
Kritik 9. v. Kleiſts (Beil. z. Allgem. 
3tg. 87, Nr. 37, 42, 43, 47); Schiller 
als Dichter der Braut von Mefjina 
(Akadem. Blätter Braunfchmweig 84, 
Novd.— Dez); Über Schillers Künſtler 
(in den Mid). Bernays von Schülern 
und Freunden gemwidmeten Studien 
Hamburg 93); Schillers Dramen— 
tehnif in feinen Jugendwerken im 
Vergleich mit der Dramentechnik Shafejpeares (im Scjillerheft der 
Studien zur vergleichenden Literaturgefchichte Berlin 05); Zwei 
Hauptjtüce von der Tragödie (im Stud. f. vgl. Literaturgeſch. 99, 
00); Shafefpeare der Dramatiker und Shafefpeare der Dichter (Beil. 
3. Allg. Sta. 92, Nr. 57, 62, 63, 64); Shafefpeares ſzeniſche Technik 
und dramatifhe Kunſt (Deutjches Shatef ſpeare-Jahrbuch 01); Die 
myſtiſchen Elemente in Shakeſpeares letzten Dramen (Überfinnliche 
Welt Berlin 98, Aug. Weinholt, März April); Ein falſcher Weg- 
weifer (über 9. Ibſen, Dtſche. Dramaturgie, Leipzig, 94—95); Das 
gefchichtliche Necht der Münchener Neformbühne (ebda. 95); Gujtav 
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Freytag und das deutſche Theater (ebda. 95); Kantſche Ethik und 
Okkultismus (in den Karl du Prel von der Münchener Geſellſchaft 
für wiſſenſchaftl. Pſychologie zum 60. Geburtstage gewidmeten Bei- 
trägen zur Grenzwiſſenſchaft 99); Dieſes Ganze iſt nur für einen 
Gott gemacht, Erfennistheoretifche Vorfchule zur Piychologie. (Über: 
ſinnliche Welt O1, Sept. —Nov.); Gilt für den offultiftiichen Monis— 
mus Geiſt und Materie das Gleiche? (ebda. 03, Juli); Das Gefeß 
von der Erhaltung der Kraft und das Gebiet des Geiſtigen (ebda. 
04, Febr. Mai); Der Offultismus eine Wiſſenſchaft (ebda. 05, 
Januar —Juli). Als bejondere Schriften: Anaftafius Grün und 
fein Pfaff vom Kahlenberg 77; Nunft und Nachahmung 92; Der 
Schotte Home ein phyſiopſychiſcher Zeuge des Transjzendenten im 
19. Jahrhundert 99, 2. Aufl. 09; Die Nornen, Forſchungen über 
Fernſehen in Raum und Zeit 09; Vom „Snternationalen Verein 
zur Befämpfung der wiljenjchaftlichen Tierfolter", Dresden, zu be- 
ziehen: Die Bipifektionsfrage in Betracht auf Willenfchaft, Opfer: 
mut, Menfchlichkeit. 


Borngräber, Dtto (Dr. phil, Mincen-Bogenhaufen, Tonau- 
itraße 88), geb. 19. XI. 1874 in Stendal, bejuchte nad) Abſolvierung 
des dortigen Gymnaſiums die Univerfitäten Tübingen, Halle, Mar: 
burg, Halle, Erlangen, Promotion zum DPoftor der Philofophie, 
widmete jid) zunächſt der Theologie, nahm aber eine der drijtl. 
Religion entgegengejegte Geiſtesrichtung. Dieſe brad) zum erſten— 
mal hervor in ſeiner Tragödie „Giordano Bruno“ („Das neue 
Jahrhundert“), eingeleitet durch E. Haeckel, zuerſt unter enthuſiaſtiſchem 
Erfolg aufgeführt am Leipziger Stadttheater. Unter ſeinen weiteren 
Dramen weckte zunächſt ſein „König Friedwahn“ (Erſtaufführung 
am Dresdener Kgl. Schauſpielhaus) ein lebhaftes pro und contra 
bei Publiftum und Kritik. Diefem folgte das erotifche Myſterium 
„Die erjten Menjchen“, welches zuerft in Berlin, dann in den 
meiften Großftädten (aud) des Auslandes) in Szene ging. Sein 
gedanfliches Hauptwerf „Moſes“ erſchien zunächſt als Fragment, 
teils inder „Zukunft“, teils als felbjtändiges Buch, wird aber 
jchwerlid) das Licht einer öffentlichen Bühne fehen dürfen. Werfe: 
In Wald und Welle und Heide, Ged.; Die hl. 10 Gebote des 
Freien; Der hl. Glaube des Freien; Das hl. Gebet des Freien; 
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Gottfreies Menſchentum, Die Fortſetzung u. Vollendung der Re— 
formation. 

Boscowig, Alice (PBortraitinalerin, Wien IX, Garniſonsg. 7 
und Münden, Schelburgitr. 82), geb. in Regensburg, Beginn des 
Unterrihts im 16. Lebensjahre 
bei Prof. 8. Hertericd)- München, 
dann bei W. von Diez in dejjen 
Privat-telier in der Münchner 
Afademie der bildenden Ktünfte. 
Hierauf durch mehrere Jahre Mal: 
unterricht von Prof. R. v. Len— 
bad), dejjen Einfluß wohl der am 
meilten fühlbare ift. Bis zum 
Jahre 03 brachten die Künſtler— 
genofjenjchafts- Ausstellungen im 
Slaspalaft alljährlicd) Portraits der 
Ktünftlerin. Von diefer Zeit an Hauptwohnjig in Wien. Kollektiv: 
Ausjtellungen in den fünftlerifchen Näumen des Salons Mietfe 
madten die Künftlerin ſehr befannt. 

Böttcher, Mar Karl (Schriftteller, Lehrer, Chemnit, Palm- 
Itraße 13), geb. 30. I. 1881 ebenda, bezog 95 das Kgl. Lehrer: 
jeminar zu Borna und trat 00 in 
das Lehramt. Er wirkte als Vikar 
in Mülfen St. Niklas, dann als 
Hilfslehrer in Chemnitz-Bernsdorf, 
jegt Lehrer an den ftädt. Wolfs- 
ſchulen zu Chemnitz. Schon als 
20Jähriger fand er in vielen deutjchen 
Hgeitungen Durch feine im Plauder— 
tone gejchriebenen yeuilletons Ein— 
gang. Mehr befannt wurde er 
dur) feine Romane, ebenjo hat er 
fih als Jugendſchriftſteller einen 
guten Namen gemadt. Werte: Die 
Sünde der Väter (Buchdrama); 05 Karlsbader Novellen 06; Ma- 
rianne Leonore 07, Der Dorffönig 08, Der Erbe 08, Eine Heldin 
09, Der Blinde am Meer 09 (Romane). 
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Bötticher, Ernft Karl Auguft Chriftian Ridard (Hauptmann 
a. D., Archäologe u. Schriftjtell., Gr.=Lichterfelde b. Bln., Victoria= 
jtraße 13), geb. 30. VII. 1842 in Düffeldorf. Die Botiger (urfumdl. 
Namensform nod) um 1400) find eine alte, im Niederfächjischen 
Kreis des alten Deutfchen Reichs einheimiiche, Ion 1325 urfundlic) 
genannte Familie, die zu den „adligen Batriziern und Gejchlechtern" 
zählte. (älteftes Wappen: im filbernen Schild drei aus gemeinjamer 
Wurzel jprießende Nofen). Der Halberjtädter Kanzler Peter B. (aus 
Nordhausen) erhielt vom Kaiſer Maximilian IL. den Neichsadel 
(25. X. 1563). Aus einem im 18. und 19. Jahrhundert zu Sevenaer 
im Stlevijchen anſäſſigen Zweig diefer Familie ſtammt der Archäologe, 
Artillerie- Hauptmann a. D. Ernſt Karl 
August Ehriftian Richard B., geb. 
30. Juli 1842 zu Düffeldorf. Der Ur— 
großvater Samuel Ernſt Dietrid) und 
der Großvater Gotthold Friedrich Lud— 
wig waren reiche Gutsbefiter, beide aud) 
Bürgermeifter der Stadt Sevenaer 
(die erſt 1801 zu Holland gekommen iſt). 
Der treffliche Bater Johann Auguſt 
Wilhelm Leonhard, urjprünglid) Ver— 
lagsbuchhändler u. Drudereibejiger, hatte 
als Herausgeber der in der Nevolutions- 
zeit für die Regierung eintretenden „Rheinzeitung“, wie der Prinz 
von Preußen (nachmalige Kaiſer Wilhelm I) am 25. Oftober 51 
an den Minifterpräfident von Manteuffel ſchrieb, „fein ganzes Ver: 
mögen zugefeßt aus Patriotismus” (siehe Rofchinger, Denkwürdig— 
feiten d. Minifterpräfidenten v. Manteuffel) u. deshalb durch AU. K. 
DO. v. 12. Juni 52 die Berechtigung zur Anftellung im Staats- 
dienft erhalten. Er wurde 53 VBürgermeilter von Ottweiler und 
60 (auf dem Totenbett) Oberamtmann d. i. Yandrat von Gig- 
maringen. Die Mutter Wilhelmine Johanna Elifabeth geb. Schultz 
war eine gleichermaßen durch Geiſt und Gemüt ausgezeichnete hod)- 
begabte Frau. Der junge B. erhielt feine Erziehung im elterlichen 
Haufe, jeine Schulbildung auf dem Gymmalium zu Düſſeldorf. 
60 trat er als Offizier-Ajpirant in die Rheiniſche Artillerie-Brigade 
Ne. 8 ein, wurde 62 Leutnant, nahm an den Feldziigen von 
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66 und 70/71 mit Auszeichnung teil, erwarb als Batterie— 
Kommandeur auf der Höhe von Moulin la Tour vor Paris (Süd) 
das Eiferne Kreuz und wurde 74 Hauptmann. Nach feiner Ver: 
abſchiedung 1876 als Kriegsinvalide mit Penfion und der Negiments- 
uniform vertaufchte er das Schwert mit der Feder. Zunächſt er- 
meiterte er feinen Gefichtsfreis durch Neifen, hörte dann an der 
Berliner Univerfität Gejchichte und Politik (Treitſchke), Philoſophie 
Paulſen), Nationalöfonomie (Md. Wagner), Anthropologie (Dubois- 
NReymond), Literaturgefchichte, und widmete ſich ſchließlich dem 
Studium, das ihn angejichts der Denfmäler feiner rheinifchen Heimat 
Ihon frühzeitig angezogen hatte, Archäologie und Mtufeenfunde. 
Die hauptjächlichjten feiner Schriften find unten angeführt. Seine 
Ichriftjtellerifche Tätigkeit ging vielfach Hand in Hand mit Reiſen, 
die er zum Zwecke muſeologiſcher Studien und vorgefchichtlicher 
Forſchungen unternahm. Schon in den erften 80er Jahren hatten 
Scliemanns „trojanijche” Altertümer, wie die unten angeführten 
Schriften zeigen, jeine Kritif herausgefordert, die nad) dem Urteil 
der Straßburger „Antiquitäten=geitjchrift 1895, Nr. T „aufbauend 
wirkt, wenngleich fie niederreißt". 89 vom Generaljefretariat des 
Congres international d’anthropologie et d’arch&ologie pr&historiques 
in Paris zu Mitteilungen aufgefordert über Schliemanns Troja in 
Hilfarlif („sur un sujet qui vous est partieulierement familier*), über— 
fandte Bötticher eine Handjchrift mit zahlreichen felbftgezeichneten 
Abbildungen: „Schliemanns Funde von Hiljarlif, eine Hinterlafjen- 
ichaft des Toten- und Ahnenfultus” und dazu die 86--88 im 
„Museon* veröffentlichte Abhandlung „La Troie de Schliemann, une 
necropole à incineration A la maniere assyro-babylonienne*. (©. 
unten). Ihre Aufnahme und Belpredung auf dem Kongreß in 
einer eigens der Frage von Hilfarlif gemidmeten Situng bejtimmte 
Scliemann, die in jenem Werf „Troja 1882" ©. 316 „für immer 
abgeſchloſſen“ erflärten Ausgrabungen von Hiſſarlik zu erneuern 
und Bötticher zu Unterfuhungen an Ort und Stelle einzuladen. 
Seine hier hineinfpielende Beſchwerde über Verleumpdung it in 
„Hiſſarlik wie es ift” und in dem neuen Werk (f. u. 1. 4.) beleuchtet. 
Bötticher folgte dem Ruf, hielt aber feine Theſen aufrecht und ver: 
öffentlichte in den Jahren 9O—94 neue Schriften darüber (ſ. u.). 
Daß ohne feine Kritik Die Ausgrabungen nicht weitergeführt worden 
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wären, wird auch von gegneriſcher Seite anerkannt (vgl. Voſſiſche 
tg. v. 20. VI. 1903, Sonntagsbeil.). Bötticher iſt der Entdecker 
der Feuernekropolen. Begriff und Name erſchienen zum erſtenmal 
in ſeinem Eſſay „Schliemanns Troja“ im Ausland 83 (f. u.). Einige 
Jahre jpäter wurden Fyeuernefropolen in Babylonien (Surghul und 
EI Hibba) mit dem Spaten aufgedeckt, die den von Bötticher nad) 
dem Befund in Hiffarlif gezeichneten Bilde überrafchend genau ent— 
ſprachen. Als dies unterdrüdt wurde, trat der berühmte Archäologe 
Prof. Georg Ebers im September 88 für B’s. geijtiges Eigentum 
ein und zeigte feinen Kollegen, daß Bötticher „ven Spatenforjchern 
durd) eine Geiftestat zuporgefommen jei und das Vorhandenjein 
von Feuernekropolen zuerit jignalifiert und begründet habe.“ (wörtlich 
aus einem Brief v. Georg Ebers v. 12. Sept. 88). Seitdem find 
in Babylonien, der Urheimat diejer Anjtalten, deren nod) mehr ge- 
funden worden. Auf den tieferen Sinn der Zeit- und Streitfrage 
von Hifjarlif, daß nämlid) die Verwechſelung von Kultjtätten mit 
MWohnjtätten die „Wiſſenſchaft vom Menſchen“ in falſche Bahnen 
lenfen muß, hat Bötticher feit 83 immer wieder hingemwiejen. Seine 
Urt der Fundbetrachtung erfennt in der Mehrheit der vorgejcdicht- 
lihen Funde nicht Gebraudhsgerät, jondern nur mindermwerte, eigens 
für das Grab und die Emigfeit, darum mit Vorliebe aus Unver— 
gänglidem, aus Stein, Ton und Gold gefertigte Nadhahmungen 
(Simulafer) und unterjcheidet dem entipredyend ebenſo zwiſchen 
wirklichen Wohnjtätten und den fie auch arditeftoniid) oftmals 
nadjahmenden Toten- und Ahnenfultjtätten. In diefer Simulafer- 
lehre wurzelt die feit 25 Jahren von ihm angejtrebte Reform, Die 
viele funft- und kulturgeſchichtliche Widerſprüche und Nätjel Löft, 
höhere Kulturzuftände der Vorwelt feitjtellt und den Weg weiſt, um 
verfannten Völkern ihre gejchichtliche Stellung zu geben. Der Aus- 
gangspunft diefer Neformbeftrebung mar der Hügel Hilfarlif, der 
fajt alle Fundtypen wie ein Mufeum in fid) vereinigt. — Seit 98 
lebt Bötticher in Groß-Lichterfelde, mit archäologiſchen und fultur- 
geſchichtlichen ſowie (als Mitarbeiter mehrerer großen Zeitungen) 
mit politifch-hiftoriihen Studien beichäftigt. Seine Gattin Anna 
Marta Pauline ift die einzige Tochter des Dr. phil. Ehrijtian 
Adolf Friedrid” Widmann (aus einem alten ſchwäbiſchen und tiroler 
Geſchlecht, T 26. Mai 78), eines in weiten Streifen hochgeſchätzten 
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Selehrten und Schriftitellers. (VBerf.: „Das Volk und die Parteien“ 
(43, eine ideenreiche Schrift, die feine Berufung nad) Berlin veran- 
laßte), „Die Gefeße der fozialen Bewegung“ (51), „Am warmen 
Ofen“ (Erz.), „Für jtille Abende" (Erz.), „Der Tannhäufer" (R.), 
„Der Bruder aus Ungarn“ (R.), „Naufifaa“ (Sch., zuerft 58 in 
Breslau aufgeführt), „Sarah Hapfurter (Dr. 58—59 wiederholt in 
Wiesbaden und München aufgeführt) u. a. m. In den legten 
zwölf Jahren feines Qebens war die Freimaurerei Widmanns eigenftes 
Feld geiltigen Schaffens.) — Büder: 1. La Troie de Schliemann 
une necropole à ineineration ä la maniere assyro-bablyonienne. 
Avee preface par C. de Harlez, professeur à l’universite de Louvain. 
Extrait du Muscon, revue internationale publice par la societe des 
lettres et des sciences, 83 et 809.  Louvain (Qömen) 89, 115 P, 
12 Pl. (Zu haben durch K. W. Hierfemann, Leipzig). 2. Hiſſarlik, 
wie es ift. Auf Grund der Unterfuhungen vom 1.—6. Dezbr. 89 
und im Frühjahr und Sommer 90. Nebft Protofoll der Zeugen. 
Berlin 90. 115 ©. Mit 14 Plänen und 21 Abbildungen. (Yu 
haben durch K. W. Hierfemann, Leipzig.) 3. Troja im Jahre 94. 
Enthüllung gegenüber dem Phantaſieſtück im Deutjchen Reichs— 
anzeiger Nr. 222. Berlin 94. 36 ©. Mit 2 Abbildungen. (Zu haben 
durch K. W. Hierfemann, Leipzig.) 4. Iſt der Terrafjenbau Hifjarlit 
Troja oder eine Yeuernefropole nach aſſyriſch-babyloniſcher 
Art? (Zur Wahrheit über Schliemanns und Dörpfelds Troja und 
ion.) Mit vielen Abbildungen und Plänen. 292 Geiten gr. 8. 
Sucdt immer nod) den Verleger. Der Drud ijt bis auf einen Bogen 
vollendet. Aus zahlreichen Ejjays hervorgehoben: Im „Ausland“ 
(Stuttgart, J. 3. Cotta) 83 Nr. 51 u. 52: Schliemanns Troja eine 
urzeitliche Feuernefropole. Mit Abbild. Ebenda 84 Nr. 15: Ägyptiſche 
Analogien der Funde von Hiſſarlik („Troja“). Mit zahlreichen Ab— 
bildungen. Ebenda 84 Nr. 3: Die Kultusmasfen von Ceylon und 
der altägyptifche Kultus. Nr. 24: Entgegnung auf Virchows Angrif. 
Ebenda 85 Nr. 2 u. 3: Die Bauerntöpferei und die Keramik der 
Nekropolen. Mit Abbild. Ebenda 1886 Wr. 8 u. 9: Einiges zu: 
Hifjarliffrage. Nr. 13 u. 14: Tiryns. — In der „Zeitichrift für 
Ethnologie” (Berlin 83): Analogien der Funde von Hijjarlif. (Bon 
Virchow in derfelben Zeitjchrift 84 „wertvolle Fingerzeige” genannt, 
fiehe Berhandlungen) — In der „geitichrift fir Muſeologie“ 
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(Herausgegeben vom F Geh. Hofrat Dr. J. G. IH. Gräſſe, Dresden, 
bei W. Bänſch) 84 Nr. 3: Europäifche und afiatifche Analogien der 
Funde von Hiljarlif. Nr. 21: Tiryns und Hilfarlif als Feuer: 
neftopolen von terrafjiertem Aufbau. Nr. 23: Der Stein im alt: 
teftamentlichen Kult. Ebenda 85 Nr. 6: Zur Troja-Diskuffion in 
der Revue archeologique. Nr. 7: Bergefiene Tatſachen. Nr. 19: 
Trankopfer-Kannen. Mit Abbild. Nr. 21: Masken-Urnen. — Im 
„Archiv für Anthropologie“ XVI, 3 (München): Die Nultusmaste 
und der Hochſitz des Ohres an ägpptifchen, aſſyriſchen und griechifc: 
römiſchen Bildwerfen. — Im „NRheinifhen Kurier” (Wiesbaden) 87 
Nr. 202. 209. 221. 228. 237. 269. 277. 307. 310. 321. 347. 349: 
Vorzeitliche Bilder aus den Taunus. (Ringwall-Forſchung.) — In 
der Zeitung „Die Poſt“ 85 Nr. 264: Die Steinbilder auf den 
Zobten. Ebenda 87 Nr. 31: Die Stiftsfirhe in Afchaffenburg. — 
In Prof. Karl von Lützows „Kunſtchronik“ (Leipzig, Seemann) 89, 
45: Die Malmeife der Meifter von weißen Malgrund. — Im 
„Jahrbuch für lothringiiche Gefchichte und Altertumstunde” 89 ſowie 
in „Hiſſarlik wie es iſt“ (ſ. oben): Erperimentaler Nachweis, dal 
die in unferen Sammlungen befindlichen poröfen Tongefäße für das 
praftifche Leben nicht brauchbar waren, alfo ſakralen bezw. jepulfralen 
Zwecken dienten. Mit Abbild. — In „Über Sand und Meer" 
(Stuttgart) 88—8I9 Nr. 13: Geheimnisvolle Steine. — In „Zur 
guten Stunde“ (Berlin) III, 37 und 38: Neue Bilder aus alter 
geit. VI, 27: Lore und Loreley. — In den „Srenzboten“ (Leipzig) 
89, 11 u. 12: Die Mumienbildnijfe von Nubajjät im EL Fayjım. 
— In des F Dr. Ed. Bedenjtedt „Zeitjchrift für Volkskunde“ 
(Leipzig, Frankenſtein u. Wagner) 90: Babylonifche Feuernefropolen. 
— Im „Norrefpondenzblatt der deutjchen Geſellſchaft für Anthro- 
pologie, Ethnologie u. Urgeſchichte“ (Münden) XX, 6: Ein Hifjarlit- 
Iroja in Babylonien (Surghul und EI Hibba). — In Dr. 9. 
Brendide's „Sammler“ (Berlin) 91, 8: Münchner und Wiener 
Galerieftudien. — Im „storreipondenzblatt des Gejamtvereins der 
deutſchen Geſchichts- und Altertumspereine“ (Darmjtadt) 84, 7: 
Über die Frage der Glasburgen. Ebenda 92, 5 u. 6: Über die 
poröfen Tongefäße Der Borzeit und ihre hausmwirtfchaftliche 
Verwendbarkeit. — In „Nord und Süd" Breslau, Schottländer) 
92 Dezbr. Heft: Die Wahrheit iiber die trojanifchen Altertiimer und 
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ihre Tragweite. — In „Vom Fels zum Meer" (Stuttgart) 92—93 
Nr. 5: Erinnerungen aus großer Zeit. — In „Allgemeine Konſer— 
vative Monatsjchrift" (Leipzig, E. Ungleich) 93, Septbr. Heft: 
Trojaniſches. Ebenda 94, April u. Mai: Das Ende von Troja 
auf Hifjarlif. — In Frhr. v. Schweiger-Lerdyenfeld’s „Stein der 
Weiſen“ (Wien, U. Hartleben) 93, 7—9: Schliemanns Troja und 
Virchows Forſchung. Mit vielen Abbildungen. — In der „Kölnifchen 
Zeitung“ 94 Nr. 293: Etwas iiber Scherben. Nr. 478: Bor 4000 
Jahren. Nr. 766: Die wiſſenſchaftlichen Kongreſſe und die Stein- 
geräte. — In den „Münchner Neueften Nachrichten" 96 Nr. 198 
und in der „Nheinifch-Weftfäl. Zeitung” 00 Nr. 513: Ein antifes 
Eldorado. (Diejer Hinweis auf noch unerfhöpften Goldreichtum 
der Inſel Thaſos und des gegenübergelegenen Feltlandes gab den 
Anstoß zu feiner Ausbeutung durch die Deutſche Minengeſellſchaft 
Spiegel, Pforzheim. Vgl. „Schlejifhe Zeitung“ 06 Nr. 873 und 
„Lie Poſt“ 07 Nr. 7: Sonntagsbeilage.) — In den „Hamburger 
Nachrichten“ 97 Nr. 175, 176 (Abd. BL): Mus der Vorzeit von 
Ihrazien und Mazedonien. Nr. 185—187 (Abd. Bl): An den 
Dardanellen. (Erinnerungen an die Neife von Ktonitantinopel nad) 
Hiljarlif-Troja.) Ebenda 00 Nr. 100, Belletrift. Literar. Beilage 
17: Moderne Keramik und vorzeitlice. Ebenda 02 Nr. 124: Die 
Inſel Ihafos. Nr. 240 (Abd. BL): Beltattung in Rieſen-Urnen. 
Nr. 304, Belletrift.-Literar. Beilage 52: Taunusgold. — In „Wandern 
und Reiſen“ (Tüffeldorf, 2. Schwann) O4) IL, 14 u. 16: Bilder 
aus dem Taunus. — In „Schiller im 
Urteil des 20. Jahrhunderts“ (Jena, 
9. Eoftenoble, 05) auf Erjuchen ein 
Beitrag Böttichers, wie Schiller auf 
ihn gewirkt hat. 


Boyjen, Adalbert (Oberit 3. D., 
zulegt Kommandeur des Magd. Füſ. 
Regts. Nr. 36 in Halle, Magdeburg, 
Sternftraße 8 I), geb. 16. III. 1843 in 
Burg b. Magdeburg. — Trat nad) 
beendetem Schulbeſuch indas3. Magdbg. 
Inf.Regt. 66 ein, wurde 62 Offizier, 
Adalbert Bovſen nahm an den Feldzügen 66 u. 70/71 
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teil und wurde im Jahre 94 Oberſt u. Kommandeur 
des Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36 in Halle. In den Jahren 
67 u. 98 weilte er mehrere Monate in Griechenland. Werke: 
Griechenland vor und nad) dem Kriege nebſt Betrachtungen über 
den Griedh.-Türf. Krieg von 97; Sammlung Neugrieh. Gedichte 
und Studien über den Hellenismus; Die Sulivten, Heft 3, der 
Mil. Char. Bilder, Herausgeber: Pfarrer Barth; Aus der Helden- 
zeit der Nordfriefen. Heft 8 der Milit. Char. Bilder; Zahlr. Auf: 
läge, Ged. pp. 

Bracht, Eugen 3. P. C. (Landichaftsmaler, Dresden, Frant- 
linſtr. 11), geb. 3. VI. 1842 in Morges bei Laufanne, Studien in 
Darmitadt und Karlsruhe, SO—81 Drientreife, 82 Lehrer an der 
Berliner, 02 an der Dresdner Kunſtakademie, 83 Profejjor, 07 Ge- 
heimer Hofrat. Werke: Hünengrab in der Heide, Abenddämmerung 
am Toten Meer 81 (Nat.-Gal. Berlin); Elias am Bade Krith 84; 
Am Gejtade der Vergeſſenheit 89; Das Grab Hannibals 92; Heide- 
landſchaft 79; a. a. 

Branca (Branco), Wilhelm (Dr. phil. u. Dr. rer. nat., o. Prof. 
f. Geologie u. Paläontologie, Direktor d. geol. pal. nit. u. Muſeums, 
Seh. Bergrat, Berlin N. 4, nvalidenjtr. 43), geb. 9. IX. 1844 in 
Potsdam. Entjtammt e. lombard. Patriziergeſchlecht. Beſuchte das 
Magdal. Gymnaſium zu Breslau, machte 64 den Feldzug i. Schles- 
wig-Holftein mit, ward Invalide, dann Landwirt u. Rittergutsbe— 
iger bis 73, wo er ji ganz naturw. Studiun widmete Gr 
jtudierte in Greifswald, Halle, Heidelberg (mo er Aſſiſtent bei d. 
Mineralogen Blum war), dann in Berlin, Straßburg, München, Nom. 
Habilitierte ſich Oſtern 81 für Geologie u. Paläontologie a. d. 
Univerf. Berlin; ward im Herbſt desfelben Jahr. nad) Aachen a. d. 
Techn. Hochſchule als Dozent f. Geol. u. Pal. berufen, zugleich als 
Aſſiſtent f. Mineral.; 82 als Zandesgeolog a. d. geol. Yandesanftalt 
Berlin, 87 als o. Prof. f. Min, Geol., Pal. nad) Königsberg i. Pr.; 
90 als o. Prof. für diefe 3 Fächer nad) Tübingen; legte 95 krank— 
heitshalber fein Amt nieder, ward aber Herbit 95 wieder als o. Prof. 
nad) Hohenheim (landw. Akademie) berufen; 99 ord. Prof. f. Gent. 
u. Pal. a. d. Umiverf. Berlin; 00 Mital. d. Akad. d. Wiſſ. Berlin. 
Werfe: I vuleani degli Erniei, 77. Der untere Dogger v. Deutſch— 
Lothringen, 79. Beitr. 3. Entwicklungsgeſch. d. foſſ. Cephalopodea 


90 


CCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCOCCOCOCOCCOCAOCOCACI 


I u. II, 79 u. 80. Literaturberichte über Zoologie, i. Beziehg. 3. 
Anthropologie, 79, 80, 81. Beobachtungen an Wulacoceras, 80. 
VBerwandtichaftsverhältnis d. foſſilen Cephalopodea, 80. Foffile 
Säugetiere v. Punin b. Riobamba, Ecuador, 83. Neue Arten 
v. Srophularia, 85. Anfangsfammer v. Bactrites, 85. Lepidotus— 
Art a. d. Wealden, 85. Muſchelkalk v. Altmersleben i. d. Alt: 
marf, 78. Weissia bavarica, 87. ®Beitr. 3. Stenntnis d. Gattg. 
Lepidotus, 87. Gebiß v. Lepidotus, 90. Neuer Tertiär-Vulkan b. 
Scharnhaufen, 92. Bulfanijche Tuffgänge i. d. ſchwäbiſchen Alb, 93, 
D. angeblide Wrad der Arche Noae, 93. Schwabens 125 Vulkan— 
Embryonen, 94 u. 95. Entſtehung der vulfan. Durchbruchskanäle 
b. Urad), 97. Außergewöhnliche Wärmezunahme i. Bohrlod zu 
Neuffen, 97. Neue Beweiſe f. d. Unabhängigfeit der Vulfane von 
Spalten, 98. Die menfcenähnlichen Zähne a. d. Bohrerz d. ſchwäb. 
Alb, I u. II, 98. Bergleihende Betrachtungen üb. d. Werden der 
Erde u. der Lebemwelt, 00. (Zuf. m. Fraas), Das vulfanifche Nies 
b. Nördlingen, 01. (Zuf. m. Fraas), Beweis f. d. Nichtigkeit uni. 
Erklärung des vulf. Nies, O1. Der foſſile Menſch, 02, Wirkungen 
u. Urfache d. Erdbeben, 02. Die Griesbreccien des Vorrieſes, 03. 
Zur Spaltenfrage der Bulfane, 03. Das vulfanijche Vorries, 08. 
Fragl. Reſte u. Fußfährten des tert. Menjchen, 04. Angebl. foſſile 
menſchliche Fußipuren, 05. (Zuſ. m. Fraas), D. Eryptovulfanifche 
Beden v. Steinheim, 05. (Zuf. m. Fraas), Zagerungsverh. Bunter 
Breccie b. Donaumwörth, 07. Anmendung der Röntgenftrahlen i. 
d. Paläontologie 06. Vulkan u. Spalten, 07. Bericht üb. die Er- 
gebnijje d. Trinil-Erpedition, 08. Fofjile Flugtiere u. Erwerb des 
Flugvermögens, 08. Sind alle i. Innern v. Jchthyofaurus Tiegenden 
Jungen Embryonen? 08. Nachtrag zur Embryonenfrage v. Jchthyo- 
faurus, 08. Üb. Erdbeben m. bef. Beziehung 3. Beben v. Meffina, 
09. Widerlegung einiger Einwürfe bez. d. Spaltenlehre d. Vulkane, 09. 

Brandenburg, Erich (Dr. phil., ord. Univ.-Profefjor, Leipzig, 
König Yohannftr. 33), geb. 31. VII. 1868 in Stralfund, befuchte 
das Gymnaſium ebenda, jtudierte in Zeipzig, Heidelberg, Göttingen, 
Berlin anfangs Jura, dann Gejchichte, promovierte 90 in Berlin, 
machte archivaliſche Studien in verjchiedenen Ardiven. Privatdozent 
in Leipzig 94, a. o. Profeſſor daſelbſt 99, o. Profeſſor 04. Werke: 
König Sigmund u. Kurfürft Friedrich I. v. Brandenburg 90; Die 


91 


COCOCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCACI 


Gefangennahme Hz. Heinrichs v. Braunſchweig durch den Schmal— 
kaldiſchen Bund (1545) 94; Hz. Heinrich d. Fromme v. Sachſen und 
die Religionsparteien im Reiche 96; Moritz v. Sachſen, Bd. 1 98; 
Politiſche Korreſpondenz des Hz. u. Kurf. Moritz v. Sachſen, Bd. 1 
00, Bd. 2 04; Luthers Auffaſſung v. Staat und d. Geſellſchaft O1; 
D. parlamentarifche Obftruftion, ihre Geihichte u. Bedeutung O4; 
Kg. Friedrich Wilhelms IV. Briefwechſel mit Ludolf Camphauſen 06; 
Die Entjtehung eines Weltſtaatenſyſtems (71—08), Ullfteins Welt: 
geſchichte Bd. 6); außerdem Auffäße in Zeitjchriften. 

Brandt, Heinrih Wilhelm (Bildhauer, Kaſſel, Weferftr. 19), 
geb. 26. XI. 1841 ebenda, trat nad) kurzer VBorbildung im 18. Lebens» 
jahre als Eleve in Die ehem. Nurfürftl. Akademie der bild. Künſte 
zu Kaſſel ein, erwarb daſelbſt die ſilb. Denkmünze und die Ein- 
jährige-Militär-Dienftzeit, mit 28 Jahren Lehrer der Kgl. höh. Ge— 
werbejchule, zugleich Yehrer der Gewerbl. Zeihenfchule zu Kaſſel. Er 
verblieb in diejen Stellungen 12 Jahre, als Nefervift im I1ten Pio— 
nier-Bataillon machte er den Feldzug 
O/71 mit. Werke: Kriegsſchulen— 
Denkmal zu Kaſſel; 2 lebensgr. Sand- 
jteinfiguren für Die Leichensstapelle 
Ntafjel; zwei 12m lange Giebelfelver 
mit Figuren, Wappen u. Löwen für das 
Kgl. Orangerie-Schloß Staffel; 2 lebens- 
große Bülten für das Ktadettenhaus in 
Hr.Lichterfelde; 3 lebensgr. Knaben— 
figuren für das tgl. Orangerie-Schloß 
Kaſſel; 2 liegende Löwen an der Brücke 
der fl. Fulda; 2 geflügelte Gemwand- 
figuren in viermaliger Wiederholung fir 
Semälde-Gallerie K.; eine Standelaber-Öruppe in zwölfmal. Wieder: 
holung für das Juſtiz- u. Negierungs-Gebäude K.; ein Sandjtein- 
Denkmal mit folojjal. Bronze-Relief von Landgraf Philipp für 
Merkhaufen; 2 liegende Yöwen aus Sandjtein für das Juſtiz- u. 
Regierumgs-Gebäude Ke; ein Feuerwehr-Denkmal mit Marmorbüfte 
und Figur aus Bronze; 2 Kolofjal-Büften für das Ständehaus; 
ein Siegerdenfmal für Wörth; 15 Sandfteinfiguren in Bad Neudorf; 
zahlreiche Denkmäler, Büften, Statuetten und Reliefs für Private. 
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Brandt, Samuel David F. L. (Dr. phil. u. Dr. theol. h. e., 
o. Hon.-Prof., Heidelberg, Rohrbacherſtr. 51), geb. 1. V. 1848 in 
Saarbrüden, auf dem Gymnaſium jeiner Waterjtadt vorgebildet, 
jtudierte er von 67—71 in Berlin, Halle u. Bonn Theologie und 
flajfiihe Philologie, dann, nad) zweijähriger Tätigfeit als Haus- 
lehrer, während welcher Zeit er in Leipzig promovierte, 73 u. 74 
in Heidelberg Philologie. Hierauf Lehrer am Gymmafium zu Saar: 
brüden, habilitierte er jid) 77 an der Univerſität Heidelberg für 
klaſſiſche Philologie, zugleid) am Heidelberger Gymnafium als Lehrer 
eintretend, und ift gegenmärtig an eriterer o. Honorarprofejlor u. 
Leiter d. philol. Proſeminars, an leßterem Profeſſor, jeit 03 aud) 
Dr. theol. h. c. durd) Verleihung feitens der theologiſchen ‚Fakultät 
zu Heidelberg. Werfe: Eclogae poetarum Latinorum in usum gym- 
nasiorum, 81, 98. Eumenius von Augustodunum und Die ihm zus 
geichriebenen Reden, 82. In dem Korpus lateinischer Kirchenſchrift— 
jteller der K. Akademie zu Wien: Lactantii opera. I, 90, II 1, 95, 
II 2 (in Gemeinſchaft mit ©. Yaubmann), 97. Boethii in Isagogen 
Porphyrii commenta, 06. — Unterjuchungen und Mitteilungen in 
sachzeitjchriften umd in Programmen. 

Branditädter, Hermann Garl Ludwig (Gymnaſiallehrer, Schrift: 
iteller, Inſterburg, Wichertſtr. 2), geb. 11. XII. 1851 in Moulenen 
(Kr. Raguit), ergriff nad) jeinem umd feiner Eltern Wunſch den 
Lehrerberuf bezog 17", Jahr alt das Litauiſche Lehrerjeminar 

Ntaralene, 71 Abgangsprüfung, Ein— 
N) tritt in den öffentl. Schuldienjt: an- 
fangs 2. Lehrer der Kirchſchule Katte— 
nau, 74 Lehrer der Bolfsfnaben- 
ſchule Inſterburg, 75 am jtädt. Neal- 
gymnaſium Königsberg, literatur- 
und naturwiſſenſchaftl. Vorleſungen 
an der Univerſität belegt; 76 zurück 
nad) Inſterburg, Yehrer am Gym— 
naſium und dejjen Vorſchule, Beginn 
jeiner ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit. 
Werke (von denen viele ins Holl., 
Franz., Engl. und in die Blindenſchrift 
übertragen wurden): Tas Ziel erreicht (preisgeft. Erzähl.); Erichs 
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Ferien; Das rechte tu in allen Dingen; Friedel findet eine Heimat; 
Die Zaubergeige; Jugendzeit; In der Erkerſtube; Dämmerſtunden— 
märchen; Das böſe Latein; In der Schule; Wir fahren zum Groß— 
vater; Chrijtian jteigt; zwei Bearbeitungen der W. Ulerisichen 
Romane „Die Hofen des Herrn von Bredow“, „Der faljche 
Waldemar; Der Bierzehnte; „Zur rechten Zeit“. 

Brandftetter, Hans (Profeſſor, Bildhauer, Graz, Naglergafie 19), 
geb. 23. 1. 1854 in Michelbach-Hitzendorf (Steiermarf). Bon armer 
bäuerlicher Herkunft, war er zuerft Halterbub, dann Dorfmufifant 
u. Nagelſchmied. Durch eine Quetſchung der rechten Hand mußte 
er das Schmiedehandiwerf wieder aufgeben, u. da er von Jugend 
auf gern „Ichnigelte*, kam er 70 zum SHolzbildhauer Gſchiel in 
Graz. 79 erregten einige feiner Holzjchnißereien in einer Kunſt— 
ausjtellung Aufſehen u. ein £aiferl. 
Stipendium ermöglichte ihm das 
Studium an der Akademie der bild. 
Künſte in Wien, wo er unter Hellmer 
u, Kundmann mit 5 Preifen bedadjt 
wurde. Darauf durd) Staatsitipendium 
längerer Aufenthalt in Nom, dann 
Reiſen nad) Paris und anderen Kunſt— 
zentren. Seit 98 in Graz. 91 Pro— 
feffor für Modellieren an d. Grazer 
Staats = Gemwerbejcdhule. Werke: 
Bronzeftatuette Nattenfänger von Ha— 
meln (im Befigedes Kaiſers v. Öfterreich); 
Der plaftiiche Schmud der von Hauberriffer erbauten Herz-Jeſukirche 
in Graz; Figuren und Standbilder an der Technik, am Nathaufe 
und an der Univerfität, Die Waldlilie (Bronzeftatue) im Stadtparf, 
das Morre-Denfmal im Bollsgarten, das Hamerling-Grabdenfmal 
(Zaafer-Marmor), das Leitner-, Anaftafius Grün- und Wilhelm Jenſen— 
GEpitapp in Graz; das Schmölzer-Denfmal in Stindberg; Das 
Hamerling= Denkmal in Waidhofen a. d. Thaya; das Engelhardt: 
Grabmal in Würzburg; der Waldjchulmeifter-Brunnen in Kapfen— 
berg (zu Ehren Nofeggers errichtet); das Johannes Faltenrath- 
Grabdenkmal in Köln a. Rhein (Laafer-Warmor); Büften und 
Nelifs hatte er nad) der Natur modelliert von den Pichtern: 
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Leitner, Hamerling, Rojegger, Johannes Faſtenrath, Ebner-Eſchen— 
bad), Betty Paoli, Bauernfeld, Foritenheim, Sophie von Rhuenberg, 
von den Komponijten: Stienzl u. Heuberger; dann von Rechbauer, 
Kinsky, Gründorf u. anderen hervorragenden Perſönlichkeiten. 
Brann, Nathan (Dr. med., Spezialarzt, Berlin, Friedrichſtr. 108), 
geb. 6. VIII. 1870 in Dt. Krone (Wpr.), beſuchte die Stadtſchule, 
abjolvierte das Gymnaſium und ftudierte dann von 90—98 an 
den Imiverjitäten Berlin u. Würzburg Medizin. Nad) Ablegung 
feines Staatseramens im Februar 99 und ftattgehabter Doktor— 
promotion ließ er ſich zuerſt in Berlin als praft. Arzt nieder und 
verheiratete ji) im jelben Jahre mit Frl. El. Agn. Eisfeld. Sein 
ärztliches Arbeitsfeld wurde das bisher 
jo vernadläjligte Gebiet der chro— 
nijhen Beinleiden, beſonders der 
strampfaderleiden und Beingeſchwüre, 
für deſſen ärztliche Spezialijierung er 
in Wort und Schrift eingetreten ilt. 
Die von ihm ausgebildete Methode 
der Behandlung chron. Beinſchäden 
ermöglicht es fait in allen Fällen an 
Stelle der bisher geübten Ruhelage 
die Heilung herbeiführen, ohne daß 
der Patient liegen muß oder jeiner 
\ Berufstätigkeit entzogen wird. Sein 
Berliner Ambulatorium iſt wahrſcheinlich das am ſtärkſten frequen— 
tierte flinifche Privatinftitut der Welt und bietet zahlreichen Ärzten 
die willfonmene Gelegenheit zur Aus- und Fortbildung. Aud auf 
itenograph. Gebiete ift Dr. Br. als der langjähr. Vorjitiende des 
Verbandes Rollerſcher Stenographen befannt und geachtet. Zahl— 
reihe Aufjäge wiſſenſchaftlichen und polemifchen Charafters treten 
für den Fortſchritt der konſequenten Vokalſchreibung gegenüber dem 
alten, vofalfymbolijierenden Syſtem ein und legen von jeiner regen 
Tätigfeit aud) auf diefem Gebiete Zeugnis ab. Mediziniſche 
Arbeiten: Zur Therapie chron. Beinleiden (Ärztl. Mittlgn. 06, 
Nr. 43), Über Beinſchäden (Neichs-Med.-Anz. 07, Nr. 23), Haben die 
Krankenkaſſen ein Intereſſe an Ambulatorien zur Behandlung ron. 
Beinjchäden? (Volkstüml. Zeitfchrift f. prakt. Arbeiterverjicherung 
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08, Nr. 3); caſuiſtiſcher Beitrag zur Therapie chron. Beinleiden 
(Krankenhausblätt. 08, Nr. 3); Krampfaderblutung u. Unfallsfolge 
(Deich. Krankenkaſſen-Ztg. 08, Nr. 14); Beinleiden: Kontroverſen 
zum Kapitel ärztl. Spezialitäten (Dtſche. med. Preſſe 08, Nr. 16); 
Beinleiden: Cajuiftif u. Therapie (Med. BI. 08, Nr. 43/44); Ge— 
ſchichte der Fiebertheorien 92; Zur Gafuiftif der Blutungen bei 
Bright'ſcher Nierenkrankheit 99. —- Ubdlgn. ſprachwiſſenſchaftl.phy— 
jiolog. Inhalts: Über Affoziations-Vorgänge beim Sprechen, Lefen 
und Schreiben (Tachygraph, Nov. 98), Zur Inanſpruchnahme des 
Begriffszentrums i. d. Stenographie (Pionier, Dez. 98); Wiſſenſchaftl. 
geihenwahl und Transjkription (Tahygraph, April 98); Zur Ad— 
haerenz der Zaute (Pionier, Nov. 98). — Abhdlgn. ftenogr.=theoret. 
Inhalts: Die Trugjchlüffe der Herren von Kunowski in ihrer Schrift: 
„Die Kurzſchrift als Wiſſenſchaft u. Kunſt“ (Berlin 98); Neue Ziele 
der jtenogr. Bewegung (Pionier 98); Zur Kritik des Einigungs— 
ſyſtems Stolze-Schrey (Berlin 99). — Statiftif u. Literatur: Bear: 
beitung der Nollerfchen Literatur in der Bibliographie der ſtenogr. 
Literatur Deutjchlands 90/99 (Paris 00); Geſchichte der Nol- 
lerſchen Stenographie von 75—00 v. Br. Feigenfpan (Archiv 
für Stenographie, April O1). — Ausgewählte Reden: Noller als 
Denker, Täter, Kämpfer und Menſch (Pionier, April 99); Stenogr. 
Wiſſenſchaft (ebda., Okt. 02); Nollers Weltkurzichrift im ſtenogr 
Wettfampf (daf., April, Mai, Juni 09). 


Braun, Dito Eduard Leopold (Dr. phil., Hamburg 21, Arndt— 
itraße 37), geb. 1. IV. 1885 in Dorpat, Gymnaſial- und Univerſitäts— 
jtudien in Königsberg (Afjtronomie, Mathematik), weiterer Univer— 
fitätsbefucd) in Breslau und Jena (Philoſophie, Naturwiſſenſchaften). 
06 Dottorpromotion, Staatseramen 07, Überjiedelung nad) Hamburg. 
Werke: Schellings geijtige Wandlungen 1300— 1810, 06; Schellings 
„Borlefungen über die Methode des afad. Studiums“; Hinauf zum 
Idealismus (Schelling - Studien), 08; Schelling als Perſönlichkeit 
(Auswahl aus Briefen, Neden u. Aufjäßen), 08; R. Eudens Philo— 
jophie u. das Bildungsproblem 09; Eduard v. Hartınann (Frommanns 
Klaſſiker der Philofophie, Bd. 20), 09; Das Buch vom Glück (mit 
Nora Braum), 09; Beiträge in Bd. I u. II des „Monismus“ dar— 
gejtellt von feinen Vertretern. 
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Brauns, Julius (Joh. Dietr. Ad., Dr. phil. Oberlehrer, 
Hamburg 39, Andreasſtr. 15), geb. 8. J. 1857 in Ludwigsluſt 
(Mecklbg.). Beſuchte bis 1875 das Realgymnaſium in Ludwigsluſt, 
ſtudierte dann v. 75—78 an den Univerſitäten Berlin u. Greifs— 
wald neuere Sprachen. 78—80 wiſſenſch. Hilfslehrer Schwerin i. M., 
81 Einj.Freiw. (Negt. u 81—03 Lehrer an d. Bieberfhen Priv.- 
Realſchule Hamburg, dann Oberlehrer 
an d. Oberrealſch. Eimsbüttel-Ham— 
burg. Werke: Über Quelle und Ent- 
widelung der altfranzöj. Cancun de 
saint Alexis. (Diſſertation, Stiel 84.) 
— Melde Anforderungen jind an 
eine Schulfurzfchrift zu ſtellen u. ge= 
nügen  Ddenjelben Die bisherigen 
Spiteme? Zehn Thefen nebjt Dar- 


jtellung ete. Hamburg 88. — Ent— 
wurf u. Begründung eines neuen 
Schulkurzſchriftſyſtems. 88. — Lehr—-, 


UÜbgs.- u. Leſeb. der Schul- u. Verkehrs— 
kurzſchrift u. der auf d. Auslautkonſonanten-Symbolik beruhenden 
Rede-Schnellſchrift. 93,96, 97,01 ff. — Lehrgang in neuer Bearbtg. 
m. abjolut buchſtäbl. Vofalbezeihnung. 09. — Über d. präpo- 
jitionalen Affufativ im Spanifchen. 08—09. (Progr.Arb.) — 
Rezenſ. üb. jpanijche Unterr.-Literatur in Vollmöllers Romaniſchem 
Jahresbericht. — Ned.: Kurzfchriftl. Mitteilungen, Organ des Allg. 
Verbandes Braunsjcher Stenographen. 

Braujewetter, Arthur (Archidiakonus, Danzig, Frauengaſſe 2, 
Ps.: Artur Semett), geb. 27. III. 64 in Stettin, Stadtgymnaſium 
dafelbit, Univerfitäten Berlin und Bonn, 90 Pfarrer in Reichenberg, 
93 nad) Danzig berufen. Werke: Das Glück u. a. Novellen; Der 
Armenpaftor, Zwei Welten, Die Halbjeele, 08: 3. u. +. Taujend; 
Die Kirche ſiegt, Königin Lear, Die neue Göttin, Der Staatsanwalt, 
Rom; Die Eisrojfe (Novellenfammlung), 2. Aufl. 08; St. Marien, 
Künſtlermonographie. 

Bredig, Georg (Dr. phil., a. o. Prof., Heidelberg), geb. 1. X. 
1868 in Glogau, abjolvierte dort Gymnaſium bis 86, jtudierte 
dann im Freiburg 1. B., Berlin u. Leipzig Chemie; 94 Dr. phil. 
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Leipzig; Studienreiſen nach Amſterdam, Paris, Stockholm, dort 
Studien bei van't Hoff, Berthelot u. Archenius. 95—01 Aſſiſtent 
Oftwald’s in Leipzig am phyſikal. dem. Inſtitut, O1 habilitiert für 
Chemie und phyjifal. Chemie a. d. Univerf. Leipzig, feit Herbft O1 
etatsm. außerordent. Profeſſor für phyfifal. Chemie a. d. Univerf. 
Heidelberg u. Abteilungsporft. am dortigen Chem. Univerf.-Labo- 
ratorium. Erhielt 99 Ehrenpreis der Deutjchen Elektrochemiſchen 
Geſellſchaft. Werke: Anorganifche Fermente O1. Chemie der 
extremen Temperaturen 01. Serausgeber des Handbucjes der an- 
gewandten phyſikaliſchen Chemie. Zahlreiche Abhandlungen aus 
dem Gebiete der phyjifalifchen Chemie, befonders über Eleftrochemie 
und Verwandtſchaftslehre, über Katalyſe und Kolloidchemie, Über: 
gang von den yermentreaftionen zu den gewöhnlichen Kontakt 
mwirfungen. 


Brefeld, Oskar (Dr., Univ.Prof., Geh. Neg.-Rat, Berlin, 
Kleiftitr. 19), geb. 19. VIII. 1839 in Telgte bei Münfter i. W., 
wurde auf Wunſch jeines Vaters zunächſt Apothefer, widmete fic) 
dann chemiſchen und botanifchen Studien, 74 habilitierte er fih an 
der Berliner Univerfität als Privat-Dozent der Botanik, nahm darauf 
einen Ruf an die Forjtafademie in Eberswalde an, fam von bier 
als ordentl. Profejjor der Botanit 84 an die Univerſität in 
Münſter i. W. und 98 in gleicher Eigenfchaft nad) Breslau. Gr 
widmete ſich vorzugsweiſe der Pilzkunde. Seime wichtigſten Unter: 
ſuchungen jind veröffentlicht in 14 Bänden eines großen, zuſammen— 
hängenden, nod) int weiteren Erjcheinen begriffenen Werfes, betitelt: 
„Botanijche Unterfuchungen aus dem Gefamtgebiete der Mykologie“. 
(72—08.) Weitere zahlreiche Abhandlungen in verjchiedenen wiſſen— 
ſchaftlichen Zeitfchriften behandeln ebenfalls in erjter Linie die Pilz- 
funde. Durd) feine Kulturmethoden für die Unterfucjhung der Pilze, 
welche er im 14. Teile des genannten Werfes zufammengefaßt und 
veröffentlicht hat, ift er der Begründer der modernen Myfologie 
geworden. Seine biologijchen und morphologischen Unterfuhungen 
erjtreden ſich in vierzigjähriger QTätigfeit über alle Formen der 
Pilze, welche durch ihn zu einem natürlichen Syitem verbunden 
mwerden fonnten. Brefeld ift Mitglied der Berliner und zahlreicher 
anderer Akademien der Wiffenfchaften im In- und Yuslande. 
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Brentano, Fritz Echriftſteller, Berlin, Königgrätzerſtr. 55), geb. 
17. II. 1840 in Mannheim, beſuchte das Lyzeum und ſtudierte kurze 
Zeit in Heidelberg. Als Sekretär des Schriftſtellers und Buch— 
händlers Friedrich Götz machte er ſeine erſte große Reiſe durch 
Deutſchland und Frankreich und widmete ſich 59 der Bühne Er 
wirkte als erjter Charafterfpieler und Regiſſeur in SHeidelberg, 
Amsterdam,“ Dirfjeldorf, Köln, Mainz und Staffel, entjagte aber 
.bereitS 69 dem Theater und trat 
‚zur journaliſtiſchen Laufbahn über. 
Später Chefredakteur in Mainz, Halle 
und Berlin, lebt er jeit 92 als freier 
Schriftiteller in Berlin. B. ift vor: 
wiegend Humorift. Auch als Lyrifer 
und erfolgreicher Dramatiker ift er 
tätig geweſen. Werfe: Ged. 71; 
A. Erlenbach, N. 76; Schnid- 
Schnack, Hum. 76; Allerl. Ped) 79, 
4. A.; Etwas Ulk 79, 4. U.; Kunter— 
bunt 79, 2. U; Fahr. Komödiant 
79,2. A.; Nov. 79; Deflamatorium 
80; Lenz u. Liebe, Anth. 83; Herr Petermann geht 3. Bett, Schw.; 
D. Weber v. Lion, Sch.; D. türf. Gefandte, Schw.; Durdlaucht 
haben geruht, 2.; Ein Penfionsfind, 2. (mit J. Keller); Amerifanifch, 
Schw. (m. U. Carl); Alfreds Briefe, Schw. (m. Clausmann) 86; 
E. Mann f. Alles, P. (mi. Steller) 87; Geniale Kinder, 2. 87; Bapa 
Guſtav, Schw. 88; Giftmifcher, P. 88; Leute v. heute, P. 89; Ehe: 
lüge, Sch. (m. Tellheim) 92; Sein beft. Freund, Schw. (m. demf.) 
92; Vergn. Flitterwoch. Sch. (m. Seller) 92; Wuz, d. Schwein, hum. 
Ep. 92; Madame Kuckuck, 8. (m. Tellheim) 93; Seine Gemejene 
(m. Tellheim), Schw. 95; D. Geheimnis d. Forfthauf., R. 97; %. 
Künftlerheim, Schw. (m. Tellheim) 97; Felddienft, 2. (m. Wolded) 
98; Heitere Geſchicht. 98 V; D. Rätſel f. Lebens, Hum. 98; €. 
Opfer d. Duells, Schw. 98; Lied d. Landſtreich, G. O1; Humoresken 
02; Maurivet u. Genoſſ., Schw. (m. Frz. Dorn) 02; Die Entgleijten, 
Volksſtück (m. P. Gisbert) 04; D. Pofaunift fu. a. Geſch, Hum. 
04; Erz. Polizeimeijter, Krim.-Nov. 05, Humoresfen 08; Allerlei 
humor. Dichtungen in 5 Mundarten, 09. 
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Brettholz, Uſcher (Dr. phil., Prof., Rabbiner, Trieft, Giueja 5 IIT), 
geb. 2. VII. 1872 in Choroſtkow (Galizien, beſuchte das Gym— 
naſium in Stanislau (Galizien), jtudierte Jurisprudenz, im Jahre 92 
Philoſophie, Philologie und Theologie in Breslau. Machte den 
Dr. 96 mit der höchſten Auszeihnung, während jeiner Studienjahre 
Nibliothefar am ſlaw. Seminar d. 
Univerjität Breslau. Im Jahre 99 
Prediger in Berlin, Bezirks-Rabbiner 
in Siſſek von 00—03, von 03 Rab: 
biner in Trieſt. Mit Mlinifterial: 
Erlaß vom 3. April 09 zum Pro— 
iellor ermannt.  Dr.-Titel O4 noiti- 
fiziert im Erlaß d. Taren u. Prü— 
fungen. Werke: Über unbekannte 
und wenig bekannte polniſche Dichter 
des 17. Jahrhunderts, 97; Worte 
der Trauer ; 2. Mär 02 an d. 
Babre des ver. Leopold Nronfeld, k. u. k. 
Überleumants, 02:  Diseorsi Saeri. 06: Metodo pratico per 
Umsegnamento della lingua ebraica. jmei Defte, 05; Manuale storia 
sarra 06, Diseorso in oeeas, del Giub. di Sua Maestä limperatore, 
Franeeseo Giuseppe I. OS, mir allerbödhiter Ermächtigung von St. 
k. u. k. apoitoliichen Majeſtät l. Zuſchrift 30. Januar 09 der k. u. 
Familien-Fideilommiſſtens Bibliothet einverleibt: Discorsi fune- 
bri 00, Diseorse d. m. d. Daniele Mörpurzo. Mitarbeiter vom 
„Vesillo. 97 bis Kant MM Mirntfreferent des B. F. Zeitung. Mit: 
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allıwo er praftijcd) tätig war. Kurze Zeit danach verlor er feine 
Mutter und war auf eigene Ktraft angemwiejen. Jahre angeftrengter 
Arbeit ermöglichten es ihm, fein 
Kunſtſtudium fortzufegen. Er trat in 
das Utelier des Hijtorienmalers Prof. 
P. Schobelt ein und nad) dejjen Tode 
bei Prof. R. Bräuer. Endlich gelang 
es ihm, im 24 Lebensjahre jeiner 
Leiftungen wegen, ein Stipendium 
zu erwerben, und jo bezog er die 
Münchener Akademie. Dort ftudierte 
er bei Prof. Frz. v. Stud, ver: 
Ichiedene Studienreifen, u. a. zwei 
Jahre in Rußland, z. Zt. in Staffel 
wohnhaft. Gejchäßt als Porträt- u. 
Landichaftsmaler, ebenjo wegen feinen außerordentlichen Befähigungen 
im Kopieren alter Meiſter. Geſchickter Reftaurator alter Bilder. 
Bekannt durch Anregungen im modernen Ntunftgewerbe Werte 
im Privatbeſitz: Bildnis des Schriftitellers Louis Wolff (in deſſen 
Belig); Bildnis des Dichters Paul Diet (in deffen Beſitz); Bildnis 
des Schriftjtellers Ch. Burger (in deſſen Beſitz); Viele Bildnifje in 
ruſſiſchem Privatbeſitze, ebenfo viele Landjchaftlihe Werke: „Der 
Nojengarten” (im Bei der Baronin v. Hundelshaufen); „Der jtille 
Winkel“ u. ſ. w. 


Breuer, Hans (Hofopernjänger, 
Wien VII, Samerlingplaß 10), geb. 
27. IV. 1869 in Köln a. Rh., Sohn 
des Dombildhauers Peter B., zuerſt 
zum Naufmannsjtande beftimmt, ging 
er auf Anraten von Prof. Dr. Will: 
ner zum Konſervatorium feiner Vater- 
ftadt, um ſich der Sängerlaufbahn 
zu widmen. Bon dort von Frau 
Coſ. Wagner zur GStilbildungsjchule 
Bayreuth berufen und betrat bei 
den Bayreuther Tyeltipielen 96 zum 
1. Male die Bühne (Mime im 
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Nibelungen - Ring). Hauptlehrer Prof. Stolzenberg, Jffert und 
Knieſe. Kunftreifen nad) Deutfchland, Holland, Schweiz, England 
und 2mal nad) Amerifa. Seit 00 Mitglied der £. u. k. Hofoper 
Mien. Ständiger Saft bei den yeitipielen Bayreuth und München. 
Hauptrollen: Alle Tenorbuffo- und Spieltenor-Rollen. 

Briejfemeifter, Dtto (Dr. med., 
Konzert- u. Bühnenfänger, Berlin W, 
Emferjtr. 23), geb. 18. V. 1866 in 
Arnswalde. Ging 93 nad Vollendg. 
d. med. Studiums 3. Bühne Dann 
Auftreten in Aachen, Breslau, Prag, 
Stodholm uſw. 99 erjtmalig in 
Bayreuth als Darſteller d. Loge. 
Seit 05 jtändig in Berlin. 07 SHerzl. 
Anh. Kammerfänger. Inh. der Kal. 
Ihwed. u. fgl. bayr. gold. Med. f. 
Kunſt u. Wiſſenſchaft. Gaſtiert u. 
fonzertiert im In- u. Ausland. 
Hauptrollen: Loge, Lohengrin, Siegfried, Fra Diavolo, Fauſt, 
Don Joſé u. a. m. 

Brödelmann, Auguft (Dr. phil., Pfarrer, Darup, Kreis Coes— 
feld), geb. 15. IX. 1846 in Warendorf, abjolvierte das Gymnaſium 
feiner Vaterftadt 66, ſtudierte 66— 73 Philofophie und Theologie an 
der Gregorianifchen Univerfität in 
Rom, wurde 69 Dr. phil, am 
25. Mai 72 Priefter, 73 Dr. theol., 
74 Staplan zu Brinde bei Borgholz- 
haufen, 81 Bifar an der Marien: 
firde in Warendorf, 92 Domvikar 
und Sekretär am bifchöflichen General- 
Vifariat im Münſter, 96 Pfarrer und 
Tefinitor in Darup, Kreis Coesfeld. 
Merfe: Vernunft und Glaube oder 
Forfhungen nad) der wahren Re— 
ligion, 80; Firmungs-Büchlein oder die 
firchliche Yehre vom h. Saframente der 
Firmung nebft Gebete zum Empfange desjelben. 3. Aufl. 08; Be— 
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trachtungen, Gebete und Geſänge zum Gebrauche beim vierzig— 
ſtündigen Gebete, 87; Grundkötter's Anleitung zur chriſtlichen 
Vollkommenheit. 3. Aufl. 95; Die Verwaltung des Kirchen— 
und Pfründenvermögens in den Ffatholifchen Kirchengemeinden 
Preußens. Mit bejonderer Berüdjichtigung der Diözeſe Münſter, 98. 
Außerdem zahlreiche Beiträge für das fath. Sonntagsbl. „Sankt 
Joſeph“ in Warendorf, dejjen Mitbegründer er 87 war u. in and. 
Blättern. 

Brod, Dar (Dr. jur., Schriftiteller, Prag), geb. 27. V, 1884 da]. 
Studierte in Prag, promovierte zum Dr. jur. Gegenmärtig k. k. Poft- 
fonzeptspraftifant. Werfe: Tod den Toten! Nov. 06; Experimente, 
Nov. 07; Der Weg des Verliebten, Ged. 07; Schloß Nornepygge, 
Nom. 08; Ein tſchechiſches Dienftmädchen, Rom. 09; Jules Lasorque 
(Überjegung, gemeinfam mit Franz Blei) 09. 

Bröfer, Wilhelm (Landichaftsmaler, Bad Höfen, Rudelsburg- 
prom. 3), geb. 6. II. 1848 zu Berlin, widmete ſich nad) vollendeter 
Schulzeit zuerst der Holzſchneidekunſt, der Lithographie, Kupfer- 
radierung und jchließlih der Landſchaftsmalerei. Seine Bilder, 
meift in fleinem Format gehalten, fanden bald den Beifall des 
Publikums und vieler Kunjtliebhaber, fo daß es ihm möglich wurde, 
ſich gänzlic) der Malerei widmen zu fünnen. Werke: Landichaftliche 
Stimmungsbilder, von denen Die meiften in Privatbeſitz über— 
gegangen jind. 

Brugger, Maria (Schriftitellerin, 
Beuthen, O.Schl., Gartenjtr. 3), geb. 
23. III. 1860 in St. Wendel (Rheinl.). 
Gattin eines Stadtbaurats. Schrieb 
Novellen, Humoresken, Ging u. 
Scherzipiele. Viele ihrer Lieder jind 
von hervorragenden SKomponiften in 
Muſik gejeßt worden. Werfe: „Die 
hl. Urſula“, Dichtung; „Lieder einer 
fleinen Frau“, Gedichte; „Die Friedens— 
eiche”, Schaufpiel. 

Brun, Garl Jacques (Kunſthiſtoriker, Dr. phil., Profefior, 
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Zürich V), geb. 12. IX. 1851 in Hamburg als Sohn eines Kauf— 
manns, 69 Überfiedelung nad) Zürich), bezog dafelbjt die Univerjität 
unter R. Roſe, ©. Bögelein, kunſtgeſch. Studien, gleichzeitig Auditor 
am Polytechnikum. 73—79 Studienreifen nad) Frankreich, Stalien, 
England, ſterreich und Deutfchland, feit 83 Lehrer für Kunjtge- 
Ihichte an der höh. Tüchterfchule Zürich, ſeit O2 Profefjor an der 
Univerjität. Seit 90 Vorſitzender der eidgenöſſ. Kommifjion der 
G. Keller-Stiftung, von 90 an Kuftos der Kupferſtichſammlung des 
eidgen. Polytechnikums, 89—97 Mitredafteur des „Anzeigers f. die 
Schweiz. Altertumsfunde”, von 91—98 Aktuar des Schweiz. Yandes- 
mujeums, Ehrenmitglied der Zürich. Kunſtgeſellſchaft (80). Werke: 
Leonardo da Binct 79. (nad) U. Rofenberg, L. da V. 98), „die erjte 
kritiſch geſichtete Charafteriftif des 
Meiſters“; Bernardino Luini 79; Ber— 
nardino Luini (Neujahrsblatt der Züricher 
Künſtlergeſellſch. 80); Kreuz- u. Querzüge 
eines Schweizer Malers (ebda. 85); 
Gottfried Keller als Maler (Neujahrs— 
blatt d. Zürich. Stadtbiblivtheft 94); 
Abhandlungen u. Beiträge zur italien. 
u. Schweiz. Kunftgefchichte, Rezenſionen 
u. Nefrologe, Kunjtbiographien, Berichte 
über SKunftausftellungen etc. in „Zeit— 
ſchr. f. bild. Kſt.“, „Chriftl. Kſtbl.“, „allg. 
deutſch. Biographie“, Meyers „Allg. Künſtlerlex.“, „Repertorium f. 
Kunſtwiſſenſch.“, „Vervielfält. Kunſt der Gegenwart“ J, „Götting. 
gel. Anz.“, „Eiſenbahn“, „Schw. Bauztg.“ ete. Schweizeriſches 
Künſtler-Lexikon: Bd. I 05; Bd. II 08; Bd. III im Erſcheinen. 


Brunner, Heinrid) (Dr. jur., Geh.-Juft.-Rat, o. Univ.-Prof., Ber- 
lin W.62, Qutherjtr. 36), geb. 21. VI. 1840 in Wels (Ob.-Ofterr.). Werke: 
Entjtehung der Shmwurgerichte 72; Das franzöfiiche Jnhaberpapier etc. 
79; Necdtsgefchichte der römischen und der germaniſchen Urkunde; 
Deutjche Rechtsgeſchichte I 87, 2. Auflage 06, II 92; Forſchungen 
zur Gejchichte des deutſchen und des franzöfiihen Rechts 94. 
Grundzüge der deutihen Nechtsgefhichte, 3 Aufl. 08. Geſchichte der 
engliſchen Nechtsquellen im Grundriß 09. Verſchiedene Aufjäße in 
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Zeitſchriften und in den Sitzungsberichten der Berliner und der 
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften. 

Brünner, Karl (Profeſſor, Kunſtmaler, Kaſſel, Weißenburg— 
ſtraße 8), geb. 4. XII. 1847 in Karlsruhe, Zjährige Lehrzeit bei 
einem Lithographen, beſuchte 65—70 die Kunſtſchule ebda., Teil- 
nahme 70—71 als Bermwundetenpfleger, vieljeitige Anregungen. 
Studienreife durch Belgien, Holland und Norddeutichland, Ende 71 
Aufenthalt in Wien im Atelier Mafart, 73 Meifterfchule Fr. Stellers 
in Karlsruhe, 74 in Bafel, dafelbft fleißig in den Patrizierfamilien 
porträtierend, von hier zweimal in Paris, Reiſen nad) talien, 
Sizilien und Afrika; 82 Verheiratung, 84 Überfiedelung nad) Karls- 
rube, Ende der 90er Jahre als Lehrer 
der funftgewerbl. Schule nad) Kafjel 
berufen. Werke: Porträts des k.k. 
öſterr. Generals v. Edelsheim und 
Gemahlin (Priv.Beſ.) 71; Zyklus: 
„Wein, Weib und Geſang“ (3 Wand— 
bilder von je 7 m Länge, Kunſt— 
halle Bajel) 75; „Raub des Hylas“ 
76; „Die gefangene Bejagung von 
Blochmont wird nad) Bafel geführt 
(Bajel) 79; 6 Lünetten (Hauptbahn- 
hof Karlsruhe) 84—86; eine große 
Anzahl von Porträts hervorragender 
Private in Karlsruhe und Bafel, ſowie Kopien nad) Rembrandt 
(Dresden), Tizian (Aſſunda, Venedig), des jogen. engl. Rembrandt 
(London), Bilder von Reynolds (ebenda) u. a., endlich eine Reihe 
funftgewerbl. Arbeiten:”Ehrendiplome (für d. Altbürgermeifter Burd- 
bardt, den eidgen. Oberft Mterian-Belin und den Arzt Dr. Soein- 
Bajel), Plafate ur. a. Größere Fresko-Malereien nad) dem Keimſchen 
Malverfahren: Chorbild (Ehrijtus am Kreuze, Kirche der Vorſtadt 
Mühlburg-Karlsruhe (im Auftrage des Großherzogs Friedrich) I v. 
Baden); die reiche Faſſade von des Künftlers eigenem Wohnhaufe 
zu Karlsruhe (Jahnſtraße 14) u.a. Die interefjante Front des 
Rathauſes zu Wolfah) (Baden) 96, verfchiedene Plafond-Gemälde, 
jo im Erbgroßherzgl. (jeßt Großhzgl.) Palais zu Karlsruhe, in der Billa 
Hummel in Mannheim, u. a. a. O.; ferner Wandgemälde für die Aula 
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der neuen Univerſität (Die „Fakultäten“) in Straßburg i. E.; größere 
Wandbilder (Akropolis und Wartburg) im Gymnaſium zu Bücke— 
burg. — Zahlreiche Porträts, Skizzen, Illuſtrationen u. a. 

Buch, Ernſt (Stapellmeifter u. Chordirigent, Leipzig, Park— 
ſtraße 11 III, Tr. B.), geb. 18. VI. 1876 in Leipzig. Studierte 91—96 
am Kgl. tonjervatorium Leipig. Hauptfach: Klavier u. Orgel, ſowie 
Violine u. Gefang. Während jeiner Studienzeit war er Vertreter- 
Organijt a.d. Thomasfirche (Leipzig). Nach der Militärzeit (Augsburg), 
mwofelbft er m d Rats. - Mufik 
1. Violinift u. Horniſt war, murde 
er als Stapellmeifter an das Stadt- 
theater nad) Freiberg berufen, und 
dann noc) als jolder an vielen an- 
deren Städten, 3. B. Ingolſtadt, Ans— 
bad), (Schloßtheater), Amberg, Augs— 
burg uſw. Wurde vielfacdy für Opern- 
u. Konzert-Tourneen verpflichtet. Seit 
02 anfällig in Leipzig als Privat- 
Kapellm., Ehordirigent u. Muſiklehrer, 
außerdem Dirigent vom Hauptjchen 
Ehorverein in Crimmitſchau und vom 
gem. Ehor in Zeit, woſelbſt er gleichzeitig als Lehrer für Stlavier 
u. Geſang tätig ift. Außerdem ift er als Gaſt-Dirigent und Pianift 
aud) nach auswärts jehr engagiert. Kompoſitionen: Lieder für 
Geſang aller Stimmen, ſowie Inſtrumental- u. Orcheſtral-Werke. 


Buchka, Edith Léontine von 
Schriftſtellerin, Schwerin i. M., Alexan— 
drinenftr. 2H, geb. 1877 in Hamburg als 
einziges Kind ihrer Eltern, melde ſie 
in frühefter Jugend verlor. Aufnahme 
im Haufe ihres Vormundes, eines Hamb. 
Senators, mit 18 Jahren mit dem 
Landgerichtsrat Dr. jur. von Buchka 
verheiratet, Überfiedelung nad) Schwerin, 
woſelbſt jie fich literariſch zu betätigen 
begann. Werfe: Nad) Sonnenuntergang, 
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ed. O4; Unter fallenden Sternen 05; „Gardez l’amour“ 06; Wie 
rauen meinen 08. 

Budde, Gebhard Auguft (Schriftiteller, Gymnajialprofejjor, Han— 
nover, Freytagſtr. 20), geb. 19. II. 1865 in Leer (Oftfriesland), befuchte 
dort die luth. Volksſchule und das Nealgymnafium, Oftern 84 Reife- 
prüfung. Studierte neuere Sprachen und Germaniſtik in Marburg 
a. Lahn und Berlin, Staatseramen pro face. doc. 87 in Marburg, 
Probefandidat von Oft. 87 bis Oft. 88 am Gymnaſium und Neal- 
gymnaſium in Leer, vom Dft. 88 bis Oft. 89 wiſſenſchaftl. Hilfs- 
[ehrer ebda. Dann in gleicher Eigen- 
ihaft am Andreasrealgymnafium in 
Hildesheim bis April 90, wo er am 
Lyzeum in Hannover angeftellt wurde. 
Sunt 06 murde er als Profeſſor 
charafterijiert. Werfe: Bildung und 
Fertigkeit, Geſam. Aufl. zur neues 
Iprachl. Methodik O4; Gejchichte der 
fremdſprachl. jchriftl. Arbeiten an 
den höh. Knabenſchulen feit 1812, 
05; Zur Reform der fremdſprachl. 
jchriftl. Mrbeiten 06; Die Theorie 
des fremdſprachl. Unterrichts in Der 
Herbartihen Schule 07; Whilofoph. Leſebuch für den franz. 
Unterricht der Oberſtufe, desgl. für den engl. Unterricht, desgl. für 
den deutſchen Unterricht 08; Mehr Freude an der Schule 08; 
Der Kampf um die höh. Anabenfchulen im Spiegel des mod. Geiſtes— 
lebens 08; Der Kampf um die fremdjpradjl. Methodik 08; Schüler: 
jelbjtmiorde 08; Der Kampf gegen den Syntelleftualismus im 
Schulunterriht 09; Die Wandlung des Bildungsideals in unferer 
geit 09. (In Vorbereitung): Die Pädagogik der preuß. höh. Knaben— 
ſchulen unter dem Einflufje der päd. Zeitftrömungen vom Anfang 
des 19. Ihdts. bis auf die Gegenmart. 

Buhle, Mar Georg Julius (0. Profejjor a. d. Königl. Techn. 
Hochſchule zu Dresden, Negierungsbaumeifter a. D., Yudwig Richter: 
itraße 21), geb. 18. XII. 1867, befuchte und abjolvierte das Real— 
aymnafium zu Hamburg. Tätigkeit jeit dem Abgang von der 
Schule: bis Mich. 88 Eleve in der Majchinenfabrif von F. Siegel, 
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Scjönebef a. Elbe, bis Mid). 89 Tienitjahr beim Kgl. Eifenbahn- 
Regt. in Berlin, bis Litern 94 Studium an der Kgl. Techn. Hod)- 
ihule zu Charlottenburg, bis Mich. 96 Ausbildung als Kegierungs- 
bauführer bei der Kal Eijenbahndireftion in Berlin, 23. II. 97 
Gewinnung des Beuth-Preifes vom ®erein Teutiher Maichinen- 
ingenieure, 97 zweite Staat3-Hauptprüfung (Regierungsbaumeiiter), 
bis Mid. 98 1. Aſſiſtent bei dem F (Seh. Reg-Rat Prof. (Sg. 
Meyer, Charlottenburg; 96-98 Studien-Reilen durch Europa und 
Nord-Amerika, bis Mid). OO Konſtrukteur im Techn. Bureau der Yofo- 
motiv-Abteilung von U. Borjig, Tegel-Berlin, bis 02 Vertretung des 
erfranften Tozenten für Eiſenbahn- und Verkehrsweſen an der Kgl. 
Zehn. Hochſchule Charlottenburg, O1 Habilitation daſelbſt, Teit 
1. X. 02 etatSmäßiger a. o. Profeiior, jeit 12. VIII. 04 Irdinarius für 
Maichinenelemente, Hebe- und Transportmaidinen (einſchl. Yofo- 
motiven). Außer zahlreidhen Abhandlungen in den verjchiedeniten 
Zeitihriften folgende Bücherwerfe: Transport- und Yagerungs- 
einrihtungen für Getreide und Kohlen: Techn. Hilfsmittel zur Be- 
förderung und Lagerung von Sammelkörpern Maiiengütern), drei 
Zeile: Tas Eiſenbahn- und Werfehrsmweien auf der Ind- und 
Gemwerbe-Ausitellung zu Tüſſeldorf U2; das Eifenbahn- und Ver— 
fehrsweien auf der Veltausitellung in St. Louis O4 (mit W. Pfitzner): 
Matientransport O8. 

Bujard, Alphons Ludwig Karl Georg Jr. phil.. Tireftor, 
Toritand des Chemiſchen Yaboratoriums der Stadt Stuttgart und 
des ſtädt. Eichamtes), geb. am 18. II. 
1861 in Pforzheim (Grhzgt. Baden), 
Beiudh des ehemaligen Realgym— 
naſiums u. Rädagogiums (jet Gym— 
nalium, Daielbit, pharmac Mor: 
prüfung in Stuttgart, dann in 
Apothefen in Gmünd u. Zürid 2. 
Techn. Hochſchule in Stuttgart, 4 
Pharmac. Staatzeramen, 85 Dr. 
phil. Univerlitätt Gem, 85 Ein: 
jährig-Freiw. Wilitärapothefer, dann 
Aſſiſtent am ſtädt. dem. Labora— 
terium Stuttgart, 8 Cberapotheker 
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der Reſerve des XIII. (K. Württ.) Armeekorps. 94 Approbation 
als Nahrungsmittelchemiker, 95 Vorſtand des ſtädt. chem. Labo— 
ratoriums u. des Eichamtes in Stuttgart. 08 Titel eines Direktors, 
09 Ritter des K. Württ. Friedrichordens I. Kl. Werke: 85 Dijjer- 
tation über einige neue Derivate der Azelainfäure; 93 Die Wein- 
bereitung und Weinbehandlung und das Deutjche Weingefeg vom 
20. April 92; 94 Hilfsbuh für Nahrungsmittelchemifer Bujard- 
Baier; 99 Leitfaden der Pyrotechnik. Einführung in die Chemie 
der wichtigſten NRohmaterialien und Sprengftoffe der Kunftfeuer- 
werferei. 00 2. Auflage des Hilfsbuches für Nahrungsmittelchemifer. 
04 Mitarbeiter fir allgemeine und Techn. Chemie an Luegers 
Lerifon der gejamten Technik, 2. Auflage. Mehrere größere Ab— 
handlungen dem. techn. Natur in Fehling-Hell's Handmwörterbud) 
der Chemie; 07 Zündmittel, Feuerwerkerei und Feuerlöſchmittel in 
MusprattsS Chemie, Bd. X, 9 Bg.; 09 In Vorbereitung 3. Auflage 
des Hilfsbuches für Nahrungsmittelchemifer von Bujard u. Baier. 
Bon 86—09 zahlreiche Driginalarbeiten, teils allein, teils zufammen 
mit Aſſiſtenten am jtädt. Yaboratorium über analytiihe Methoden 
nahrungsmittelhemifcher u. chem. technifcher Richtung. Driginal- 
arbeiten hygienijcher Natur (Stadthygiene). Veröffentlicht im Reper— 
torium der analyt. Chemie 87, Zeitfchrift für angewandte Chemie 
89, 90, 91, 92, 97, 00, 01, 02, 05, 06, 07, 08; Hilgers Forfchungs- 
berichte über Lebensmittelunterfuhhung etc. 96, 97; Baumaterialien- 
funde 2. Jahrgang 97; Dinglers Polyt. Journal 97, 00; Zeitjchrift 
für Nahrungsmittelunterfuhung 04; Mitteilungen der K. Prüfungs: 
anftalt für Wajjerverforgung u. Abmafjerbejeitigung 04, 07; Zeit: 
Ihrift für Das gefamte Schieß- u. 
Sprengjtoffwejen 09. 

Bulat -Königsflee, Irma (geb. 
Elejjin Edle v. Königsklee, Schrift: 
jtellerin, Trau in Dalmatien, Ps.: Bulat- 
stönigsflee), geb. 21. I. 1876 in Galz- 
burg. Der befannte Werdegang von 
Mädchen, die zwiſchen Familie und 
Schulen aufwachfen. Das Seelenleben 
um eme Nitance vielleicht Tebhafter 
und um eine nod) jchmwärmerifcher als’ 
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das des normalen deutſchen Backfiſches. Der unbezwinglichen 
Liebe zur Natur, zur Kunſt und zu allem was hoch und edel, fügte 
ſich nach der Verheiratung eine ebenſo unbezwingliche Liebe zur 
deutſchöſterreichiſchen Heimat und deren Sitten — genauer geſagt, 
Anſchauungen und Tugenden — bei. Dieſer ſcharfe Kontraſt ließ 
fie ganz den Wert des Deutſchtums erfaſſen! Er löſte das Bewußt— 
fein aus, daß es Pflicht eines jeden Deutjchen jei — durd Wort 
und Tat Pionier des dtſch. Grundgedanfens zu fein. Werke: 
Gedichte, Eſſay's, Neifebejchreibungen, Skizzen, Pädagogifches, No— 
vellen, Erzählungen und Skizzen aus dem dalmat. Volfsleben (in 
öfter. Zeitungen); Novellenbändchen „Signora Iſchariot“; No- 
veletten u. Skizzen „Konglomarat“. 

Bullinger, Anton (Gymnaſialprofeſſor a. D., Dillingen a. D., 
Königjtr. 161), geb. 19. II. 1831 in Strimlingen b. Nördlingen, be= 
fuhte das Gymnaſium in Dillingen, 52 die Univerfität München, 
wo er philoj., philolog. u. zuleßt theol. Vorlef. hörte. 56 wurde 
er von dem Biſchof v. Augsburg ordinirt u. darauf "/, Jahr in 
der Seeljorge verwendet. Von 57 an 
war er ein Jahr lang Hofmeiſter b. 
Grafen Pocci, Münden u. ſetzte 
58—59 feine philof. Studien an d. 
Univerfität fort. Nach dem philo]. 
Staatseramen war er zunächſt ca. 
2 Jahre Gymmafialaffiitent in Kemp— 
ten, dann Studienlehrer in Burg 
haufen (6 Jahre) in Dillingen, wo 
er 78 3. Gymnaſ.Prof. ernannt wurde 
u. als joldyer bis 1. IX. O1 tätig 
war. Die Neuerungen des Batif. 
Konzils hat er abgelehnt u. ſich 
aus innerjter Überzeugung d. altfathol. Kirchengemeinſchaft ange= 
Ihlojien. Werfe: Was ift Philofophie, was nit? Off. Brief an 
Herrn Prof. Dr. Frohſchammer 63. „Des Ariſtoteles Erhabenheit 
über allen Dualismus“ 78. „Der endlid) entdedte Schlüfjel zum Ver- 
ſtändnis der Uriftotelifchen Lehre von der tragiichen Katharfis" 78. 
„Ariſtoteles und Profefjor Zeller in Berlin“ SO. „Mrijtoteles’ Nuslehre 
interpretiert“ 82. „Hegels Lehre vom Widerſpruch, Mißverſtändniſſen 
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gegenüber verteidigt“ 84. „Zu Ariſtoteles' Nuslehre“ 85. „Metakritiſche 
Gänge betreffend Ariſtoteles und Hegel“ 87. „Ariſtoteles' Metaphyſik 
in Bezug auf Entſtehungsweiſe“ 92. „Das Chriſtentum im Lichte der 
deutſchen Philoſophie“ 95. „Meine Schrift“, „Das Chriſtentum im 
Lichte der deutſchen Philoſophie“, „verteidigt nach rechts und links“ 97. 
„Phantaſterei oder Schwindel?" 97. „Die modernſte Evangelien— 
fritif der Kritik unterzogen“ 99. „Mein letztes Wort gegen den 
Neujcholaftifer Dr. M. Gloſſner“ 99. „Hegelſche Logik und gegen- 
märtig herrjchender antihegeljcher Unverjtand“ 99. Der Katharjis- 
frage tragifomisches Ende 00. Hegels Naturphilojophie im vollen 
Recht gegenüber ihren Stritifaftern 03. Hegels Phänomenolpgie d. 
Geiſtes etc. 04. Die Quintejfenz d. wahren Philofophie 05. Stellen 
aus Hegels Werfen betr. abjol. Stlarlegung d. Hegelſchen Gottesbe- 
griffes etc. 08. Die Götterdämmerung u. Nadivaftivität i. d. Not- 
wend. d. Verfühnung d. Naturwiſſenſchaft mit Hegel 09. 

Bungart, Heinrich) Komponiſt, Mufitdirektor, Köln, Filzen— 
graben 15), geb. 23. II. 1864 in Altenrath b. Köln. Bei ihm 
machte ſich die Liebe zur Mufit ſchon früh bemerfbar. Erhielt 
zuerst Unterricht durch erprobte Privat- 
lehrer. Darnach ftudierte er 4 Jahre 
am Kölner SKonfervatorium unter 
Prof. ©. de Lange, Dr. Neitel, Prof. 
Jenſen, U. Mendelsjohn und Di: 
reftor Prof. Dr. Wüllner. Nach 
feinem Mbgange mirfte er vorerft 
privat, bis feine kompoſitoriſchen 
Werfe immer mehr in die Offentlich— 
feit drangen. Es find dies bejonders 
fein Wiegenlid, Am  Brünnelein, 
Hymne, Das NRöslein, Zieh mit, Mein 
Lied. Dieſe Werfe bemirften jeine 
zahlreichen Berufungen als Preisrichter bei Gefangmettjtreiten und 
begründeten feinen Ruf. Außerdem: Kinderflavierfhule, HYarmonium- 
ſchule, Stücde für Klavier, Lieder für 1 Singftimme mit Klavierbegl., 
Männerchöre, Gemijchte Chöre u. a. m. 

Bunf, Gerard (Klavierfolift, SKonzert-Organift, Komponift, 
Bielefeld, Auguftaftraße 12), geb. 4. II. 1888 in Rotterdam. 
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Studierte in Holland und England und beendete ſeine Studien am 
vd. Bernuth'ſchen Konſervatortum-zu Hamburg. Er hat ſich als 
Klavier- und Orgelvirtuoſe in weiteren 
Kreiſen einen guten Ruf erworben 
und iſt mit  Orgelfompofitionen, 
Liedern, SKantaten für Chor, ein 
Streichquartett, ein Klavierquartett 
u. a. m. erfolgreich als Komponijt in 
die Öffentlichkeit getreten. Im 
Sommer 09 veranjtaltete er eimen 
Zyklus von 6 Drgelfonzerten, in 
dem er die Werfe der bedeutenditen 
Orgelkoniponiften jeit Bad auf- 
führte. NKompofitionen: Legende 
für. Orgel; Variationen für Orgel; 
Sonate F-moll für Orgel; Streichquartett E-moll; Stlavierquartett 
G-moll (09); Lieder; Klavierfompofitionen etc. 

Bunke, Franz (Landichaftsmialer, Oberweimar, Berggarten 23 
[Winter], Juli b. m. Nov. Schwaan), geb. 3. XII. 1857 in Schwaan 
i. M.-Schw., Vater Mühlenbauer, Roftoder Gewerbeſchule, Kunſt— 
afademie Berlin; Kunſtſchule Weimar. Kunftleiftungen in ver: 
ſchiedenen Mufeen Deutjchlands, Englands und Amerifas. Inhaber 
goldener Medaillen, Mitglied der „Freien Vereinigung Weimarer 
Künftler". Werke: „Aufjteigendes Gemitter" (Muf. Yübed); Fluß- 
landſchaft“ (Muf. Schwerin); „Abendftimmung”; „Un der Warnom“ 
(Muf. Weimar); „Fiſcherbruch in Roſtock“ (Priv.-Bef.); „Nach einem 
Gewitter“ (Priv.-Bef. London); „Ein grauer Tag”; „m milden 
Lichte des Spätfommers"; „Stürmifcher Tag”; „Sommerabend“; 
„Novemberabend“; „Am frifchen Sommermorgen“; „Abenpdfrieden“ ; 
(alle im Priv.-Belib). 

Bünſow, Joachim (Kunſtmaler, Kiel, Bertels-Alfee 4, geb. 
3. V. 1821 in Kiel. Erhielt von ſeinem Vater, dem Porträtmaler 
Joachim Bünſow den erſten Unterricht im Zeichnen und fopierte 
zunächſt einige alte holländiſche Landſchaften, wurde im Jahre 39 
Schüler der Akademie in Kopenhagen, malte dort die Landſchaft 
„Buchengruppe bei Frederiksborg“, welche für die Galerie gekauft 
wurde und erhielt 48 ein Neifeftipendium. Wegen Der ımruhigen 
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Zeit ging er vorläufig nach Dresden und kopierte dort den Juden— 
kirchhof von Ruisdal, dann benutzte er 53 das Reiſeſtipendium zu 
ſeiner Reiſe nach Rom, wo er in der 
Umgegend in den Albaner und Sabiner— 
bergen ſeine landſchaftlichen Ölftudien 
und Zeichnungen madjte und bis Ende 58 
weilte. Nach feiner Rückkehr über 
Minden nad Stiel malte er italienifche 
und einheimifche Bilder daſelbſt. Der 
Nemifen wurde für die Galerie ans 
gefauft, ferner ausgeführte Zeichnungen 
zur Berlofung. In Eutin erwarb der 
(Sroßherzog von Oldenburg „Partie am 
Kellerſee“. Ferner befinden ſich Bilder und 
Zeichnungen von ihm in Sierhagen (Holft.) und Stodholm bei den 
Nachkommen feines Bruders, den er dort mehrfach befudhte. Er ift 
Mitglied der Künftler und Stunftfreunde in Stiel. 

Burdhard, Dear (f. £. Hofrat, Direktor d. £. k. Hofburgtheaters 
i. P., Privat-Doz., Schriftit., Dr. jur., Wien IX., Porzellang. 48), 
geb. 14. VII. 1854 in Korneuburg Ndr.-Öfterr.), Gymnafium Krems— 
minjter, juriftiihe Studien Wien, Doktor juris. Zuerft richterlicher 
Beamter (Gerichtsadjunft Grünburg und Wien), dann der Reihe 
nad) Minijterial-Bize-Sefretär im Minijterium f. Kultus und Unter- 
richt, £. u. £. Direktor des Wiener Hofburgtheaters (1890— 1898), 
—k. k. Rat des Vermaltungsgerichtshofes (1898— 1900), feitdem nur 
publiziſtiſch und jchriftftelleriich tätig; Privatdozent a. d. Uni— 
verfität Wien. Werke: Syſtem des üfterreichiichen Privatred)tes. 
3 Bände. 83—89. Die Rechtsnormen über den Werfehr der 
öfterreihifchen Gerichte mit ausmärtigen Behörden. 85. Zur 
Reform der juriftiihen Studien. 87. Drei juridiihe Abhand- 
lungen. 98. Gejege und Verordnungen in Kultusſachen. 2 Bände. 
3. Auflage. 95. Leitfaden der Verfaſſungskunde der öfterreichiich- 
ungarifchen Monarchie. 2. Auflage. 95. Volksſchulgeſetze. 3 Bände. 
3. Auflage. 04. Üithetif und Sozialwifjenschaft. 95. Das Recht 
der Schaufpieler. 96. Der Entwurf eines neuen Preßgejeßes. 02. 
Ein öſterreichiſches Theaterreht. 03. Zur Reform des Irrenrechtes. 
04. Theater-Kritiken, Vorträge und Auffäße. 2 Bände. 04. Quer 
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durch Juriſterei und Leben. Vorträge und Aufſätze. 05. Franz 
Stelzhammer und die oberöſterreichiſche Dialektdichtung. 05. Franz 
Stelzhammers Charakterbilder aus Oberöſterreich (herausgegeben 
nit Anmerkungen und einem Geleitſchreiben Hauptmanns). 05. 
Anton Friedrich Mitterwurzer. 06. Das Nibelungenlied. 06. Quer 
dur) das Leben. 50 Aufjäße. 07. Das Theater. 07. Der Richter. 
09. Das Lied vom Tannhäufer. 89. Simon Thums. Roman. 97. 
Die Bürgermeijterwahl. Komödie. 98. 's Natherl. Volksſtück. 
98. Wahre Gejchichten. Nov. 04. Nat Schrimpf. Komödie O5. 
Gottfried Wunderlid. Rom. 06, III. Aufl. 09. Jm Paradies. Rom. 
07. Die Inſel d. Seeligen. Rom. 08. Die verflirten Frauenzimmer. 
(4 Alte) 09. 

Burger, Carl (Bildhauer, Aachen, Goetheſtr. 6), geb. 26. XI. 1875 
in Tännesberg in Bayern. Studien: Schnißfchule Partenkirchen, Kunft- 
gewerbejchule Minchen, Akademie München bei Prof. Sirius Eberle 
96—00. Prakt. Tätigkeit: Prof. Pfeifer im Juſtizbau unter Prof. 
Thierſch Minden ete. Studienreifen: 
Dresden, Berlin, Brüſſel, Wien, 
Budapeſt etc. Gründung eines eigenes 
Ateliers in Münden 01—04. Be— 
rufung an die Kunſtgewerbeſchule 
nad) Wachen (04 bis heute). Aus— 
zeichnungen: Große jilberne Medaille 
der Akademie München. Große gol— 
dene Plakette der Stadt Wachen. 
Werfe: Wieland der Schmied. (Pri- 
vat.) Grabmal Reichsgerichtsrat Dr. 
Dreyer in BadenBaden. (Original im 
Beſitze der Freundeund Angehörigen in 
Baden.) Medaille der Stadt Aachen. Geſitzerin: die Stadt Aachen.) 
Hypokampenbrunnen. (Bahnhofplat Aachen.) Künftlerifcher Schmuck 
der Freitreppe (Stiche Stolberg). Jeſus. (Portalfigur Chriſtuskirche 
in Köln / Rh.) Denkmal Roland Nitefeld (in Stolberg). Denkmal: 
der wehrhafte Schmied von Nahen. Jakobſt. in Aachen. (Cigentümer 
die Stadt.) Wolf von Aachen (Brunnenfigur). 

Burgherr, Karl Albert (Volksſchullehrer, Bafel, St. Johannz 
ring 79), geb. 20. VII. 1875 in Bajel. Seinem Berufe nad) feit 
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zwölf Jahren Volksſchullehrer in ſeiner Vaterſtadt Baſel, bildete er 
in ſeinen Mußeſtunden das formgewandte Talent, dem manches 
ſangbare Lied entſproſſen. Durch die 
volkstümlichen „Manſardengeſchichten“ 
auf das Gebiet des Volksſchriftſtellers 
gedrängt, dürfte der Autor hier noch 
Bemerkenswertes leiſten. Auch auf 
dramatiſchem Gebiete hat er ſich 
erfolgreich bewieſen, wenngleich er 
größere ſzeniſche Arbeiten einem reifern 
Alter aufgeſpart hat. Als Rezitator 
eigener Dichtungen, vornehmlid) feiner 
Balladen, jomwie als Interpret zeit- 
genöſſiſcher Dichtungen hat ſich Burg» 
herr in jeiner Heimat einen Namen 
gemadt. Werfe: St. Jakob an der Birs, epifche Dichtung, 
94; „m Werden”, Dichtungen, 05; „Unter dem Giebel”, Mare 
ſardengeſchichten, 07. 

Burlard, Amelie (Schriftitellerin, Wien VI/1, Magdalenen- 
itraße 98, Ps.: Julamél [jul. Eg. v. Kralif-Gutenfed]. Am 
18. Dez. des Jahres 1866 — genau um 12 Uhr mittags — ftürmte 
ein überaus herziger, goldlodiger 
weibliher Bausbad in die Welt, der 
ob feiner eigenartig glänzenden Äuge— 
lein alljeitig Entzüden und Bes 
wunderung erregte, umſomehr, da er 
ſich — jujtament die armſeligſte Ge- 
gend Wien, das garjtige „Raben 
ſtadtl“ zu jeiner Geburtsjtätte aus— 
erwählt hatte. — Der kleine Menjch 
war flug. — Er mußte jchon das 
mals, daß ein langjam=bedädhtiger 
Aufitieg zu des Lebens höchſtem Ziele 
wenn auchbeſchwerlich ſo doch interejjant ; 
er kannte gleicherweiſe die Empfindung des Herniederſinkens aus 
üppigen Gefilden ins Tal des Jammers, denn noch ungeboren hatte 
er dieſe Erfahrung machen müſſen, als einſt aus menſchlichem Neid 
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bas Hab und Gut feiner Ahnen durch einen von FFrevlerhänden 
gelegten Brand gänzlich vernichtet worden war. Was damals dem 
verarmten Großvater geblieben, war: fein verzmweifeltes Weib, ein 
Häuflein kleiner, wimmernder Stinder, das unendliche Gottvertrauen 
und fein Humor. Sottvertrauen und Humor — beides hat das 
Enkelein geerbt, Mit feinem hellen, lachenden Weſen jah es das 
gute Beispiel der Sroßeltern und Eltern . . . begriff, daß der Menſch 
nicht zum Genießen allein, fondern aud) zur Arbeit geboren; daß 
die Allmacht dem Menfchen das Dafein gegeben, damit er in un— 
ermüldlichem Fleiße und geiftigen Aufwärtsſtreben jenes Gut erwerbe, 
dus allein von wahrem  bleibendem Werte it! Und daß Die All 
macht der Gott aller Nationen und Konfeſſionen — der „Herr 
des Hinmmels md der Erde” immer ein zweifacher Gott: Gott- 
Water Seift amd Gott-Mutter Yiebe, So behauptet Enfelein — das 
„Jonderbare" träumende Kind das jtreitbare Weib — die treff- 
liche Hausſfrau, Gattin amd Mutter Julamél. Werfe: Humoresfen, 
Novellen, Dramen: „Wieneriſches“; „Loſe Strahlen“; „Schau’ did) 
nicht um, der Plumpſack gebt um . . .“; „Tagebud) eines Fleinen 
Mädchen“; „Wenn Folgen leben . . .“; „Metamorphoſe“; „Zweierlei 
Viebe“: „Ein Kreuz iſt's“; „Zwei Schädel“; „Heliande“. 

Buſch, War Guſt. Reinhold Dr. Prof. Erlangen, Schillerſtr. 17), 
ed, U6. VIER 1865 in Hochneukirch Rheinpr.. Studierte in Berlin 
und Erlangen Promovierte in Erlangen, habilitierte ſich daſelbſt 
2, erhielt DT ebenda Die Profeſſur für analyt. und techniſche Chemie. 
Werke: Abhandlungen über organchemiſche Forſchungen in: Berichte 
der deutſch. chem. Geſellſch, Journ. 
j. pruft, Chentie, Zeitſchr. f. angew. 
Chentie, Zeitſch. f. Farbenchemie u. a. 

Buſchmann, Aloys ODeinrich 
Schriftſteller, Elberfeld, Kleeblatt 25, 
9. VI. 1873 in 
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O du mein Weib, geſ. Gedichte. Sophie Zweimann, Ro— 
man. Heinrich, die Geſchichte eines Menſchen, Roman. Schwieger— 
ſohn Nr. 5, Roman aus einer Kleinſtadt. Hutzli-Putzlimännchen, 
Märchenbuch. Albert Althaus, Roman eines Arbeiters. Der Tanten— 
fritz, Roman. 


Buſſon, Paul Echriftſteller, Wien, V., Wienſtraße 18), geb. 
9. VII. 1873 in Innsbruck. Beſuchte d. Gymnaſium Innsbruck, 
ſtud. 4 Jahre Medizin in Graz, dann 4 Jahre aktiver Offizier im 
8. Huſ.-Regt. in Kärnten u. Galizien, ab 00 in Wien. Inzwiſchen 
Reiſen und Aufenthalt in Deutſchland, Italien, Frankreich, England, 
der Türkei u. Griechenland. Werke: Gedichte; Ruhmloſe Helden; Aſcher— 
mittwoch; Azzael; Beſiegte; Arme Geſpenſter; „Charakterlos“, 3 Akte; 
„Der Fünfte“, 1 Akt; „Drei Jahre”, + Akte Schauſpiel); „Speddy's 
Kompagnon“, 2 Akte (Burlesfe); „Die rote Roſe“, 1 Akt (Drama); 
„Der Hampelmann”, 1 Akt. 


Buttler (Zichy) Stubenderg, Anna Gräfin (Komponijtin, Graz, 
Karmeliterplaß), geb. 9. VII. 1821 ebenda, ift als Komponiſtin 
weit über die Grenzen ihres Vaterlandes befannt und beliebt; ihre 
gemütvollen Lieder zeichnen ich 
durch bejondere Innigkeit aus und 
find zum Gemeingute des Volkes 
geworden. Bejonders zu erwähnen 
ilt das tiefempfundene Lied „s’ 
anzige Sträußerl’, welches nahezu 
von allen Gefangvereinen mit 
immer wachjenden Erfolgen aufge- 
führt wird und feinen Weg fogar 
nad) Amerifa gefunden hat. Ihre 
Tanzweiſen zeichnen Jid) durch hin- 
reißend melodifhen Schwung aus. 
Bis zur Stunde ijt fie nod) immer 
muſikaliſch Schaffend und kommt 
in Kürze ein ſchönes melodienreiches Lied, „S’ arme Diandl“, op. 156 
zum Drucke. Gräfin B. ift außer ihrem mufifalifchen Wirken aud) 
die warmberzigite Schüßerin der Tiere und als ſolche oberjte Scyuß- 
frau des jteiermärf. Tierfchußvereines. 
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Cantor, Moritz B. (Geh. Hofrat, Prof., Dr. phil., Heidelberg, 
Gaisbergjtr. 15), geb. 23. VII. 1829 in Mannheim. Univerfitäten 
Heidelberg, Göttingen und Berlin, 53 SHabilitation, Profejjor. 
Werke: Grundzüge einer Elementararithmetif als Xeitfaden zu afad. 
Borlefungen 55; VBorlefungen über Geſchichte der Mathematik 94—08; 
Politiſche Arithmetik 08. 

Caro, Paul (Komponiſt, Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 19), 
geb. 25. X. 1859 ebenda, beſchäftigte ſich ſchon in früher Jugend 
mit Muſik, genoß den Unterricht von 
J. Schäffer und B. Scholz, ſtudierte 
80—85 in Wien unter Prof. Door und 
Prof. Brudner Klavierſpiel und 
Kontrapunkt, privatiliert in Breslau. 
Nompofitionen: 30 Streichquartette, 
1 Stlavierguintett, 1 Stlavierquartett, 
Trios, Sonaten f. Klavier und Vio— 
line, viele Stlavierjtüde und Lieder, 
+ Symphonien, Sinfonietta, Ouver— 
füre zu Fauſt 11. Teil, eine Reihe 
ſymphon. Dichtungen, 2 Serenaden 
für Streichorchejter, 2 Opern: „Hero 
und Leander“ (nad) Grillparzer), „Die Hochzeit zu Ulfofa (Text 
v. Kalbe), 1 Nequiem, 1 Meſſe, 2 Kirchenfantaten. 

Garthaus, Ernjt Emil Karl (Dr. phil., Forſchungsreiſender, 
Buitenzorg (Java), geb. 3. I. 1862 in Anröchte (Weftf.). Nach 
Abjolvierung des Gymnaſiums in Brilon naturwifjenjchaftliches 
Studium auf den Univerjitäten Berlin, Leipzig, Würzburg. Doktor— 
Promotion mit Differtation „Über die Transformation im nordöft- 
lihen Weſtfalen“. Prähiftorifche Unterfuchungen und Ausgrabungen 
fodann geleitet in Weſtfalen. Inzwiſchen Reifen nad) Sumatra, 
Ügypten uſw. Seit 97 mit furzen Unterbredjungen Reifen im 
malaiifchen Archipel und in den Moluffen, ſowie Britifch-ndien, 
hauptſächlich zu wiljenjchaftlichen aber aud) zu bergbaulichen Zwecken. 
07 Reiter der wiljenfchaftlihen Ausgrabungen der Sclenfa-Erpedition 
in Trinil auf Java. Werfe: Sumatra und der malaiifche Urchipel. 
Die Biljteinhöhlen bei Warjtein in Weftfalen (paläontologifch). 
Die flimatifchen Berhältniffe der vergangenen Grdperioden und 
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deren Einfluß auf die Umbildung der Flora und Fauna. Außer— 
dem verſchiedene wiſſenſchaftliche Abhandlungen und zahlreiche wiſſen— 
ſchaftliche ſowie belletriſtiſche Artikel in der Kölniſchen Zeitung, 
den Hamburger Nachrichten, uſp. Größeres, aus 5 Bänden be— 
ftehendes Werk, „Der indo-malaiifche Archipel”, in Bearbeitung. 

Gaspari, Dtto H. ©. (Profejjor, Heidelberg, Anlage 31), geb. 
24. V. 1841 in Berlin. Kölniſches Nealgymnafium daſelbſt, Uni— 
verjitäten Berlin, Greifswald, München und Göttingen. 69 Habili- 
tation, bis 95 a. o. Profejjor. Seitdem jchriftjtelleriih tätig. 
Werke: Freudvoll und leidvoll, 1. U. 66; Die Bedeutung der Fyrei- 
maurerei, 2. Aufl. 09; Die Urgefhichte der Menjchheit mit Rückſ. 
auf die nat. Entmwidl. d. früh. Geifteslebens, 2 Bd., 2. U. 77; 
Das Erfenntnisproblem mit Rüdf. auf die gegenmärt. Schul. 09; 
Zujammenhang der Dinge 81; Die joziale Frage über die Freiheit 
der Ehe, 2. A.; Die Grundprobleme der Erfenntnistätigfeit, Bd. I, 
76 und Bd. II, 79. Hermann Lotſe; 2. A. 95; Grund u, Lebens— 
fragen der philof. Wiſſenſchaft, 2. U.88. 

Gaspari, Walter P. R. (Maler, München, Ainmillerjtr. 29), 
geb. 31. VII. 1869 in Chemnitz. Kunſtſchule Leipzig und Weimar, 
Kunjtafademie Münden. Werfe: Porträts, Ylluftrationen für viele 
in= und ausländijche Blätter. 

Gauer, Emil (Bildhauer, Charlottenburg, Schillerjtr. 56 u. Berlin, 
Brüden-Allee 29), geb. 6. VIII. 1867 in Kreuznach, Gymnafium da- 
felbjt, 86 in Rom, dann in Berlin. Werfe: Dekorative Arbeiten, Büjten, 
Grabdenfmäler. Wafjerjchöpfendes Mädchen, Nationalgalerie Berlin 
(i. Bel. d. Kaif.); Monumentalbrunnen in Hagen i. W.; Blücher- 
denkmal in Treptow a. d. Rega; St. Georgbrunnen Berlin-Schöne- 
berg. Monumentalbrunnen in Alteneffen; Kaiſer Friedrichdenfmal, 
Iſerlohn; Herzog Adolf Denfmal Weilburg; Kaifer Friedrich Denk— 
mal, Ruhmeshalle Barmen. 

Gauer, Stanislaus (Prof., Bildhauer, Königsberg i. Pr.), geb. 
18. X. 1867 in Kreuznach als Sohn d. Bildh. Prof. Robert Cauer. 
Kam mit 15 Jahren nad) Rom. Unter Leitung |. Vaters ausge: 
bildet. Studienreifen nad) Paris u. Holland. liberfiedelte 05 nad) 
Berlin. 07 Berufung nad) Königsberg an d. Kgl. Kunftafadentie, 
Werke: „Pſyche“ Marmarjtatue; „Grabdenfmal für j. Water“; 
„Stirnbinder“ Bronzeftatue, (Städt. Muſeum Stönigsberg); „Weibl. 
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Figur“ Marmorſtatue; „Nach dem Bade“. Überlebensgroße Marmor— 
ſtatue; „Gaſtfreundſchaft“ Mamorſtatue, (Priv.-Beſitz); „Grab— 
denkmal Kohlſchütter“ Halle a. S.; Eva-Brunnen, Königsberg; 
Porträtbüſten, Zierbrunnen, Grabdenkmäler ete.; Denkmal des Malers 
Müller, Kreuznach. 

Chamberlain, Houſton Stewart (Schriftſteller, Wien, Blümel— 
gaſſe 1), geb. 9. IX. 1855 in Portsmouth als Sohn des Kapitäns, 
ſpäteren Admirals Ch. Verbrachte d. erſten Lebensj. in Verſailles, 
beſuchte dort das Lyc&e Imperial u. war ſpäter Schüler von Chelten- 
ham College. erließ Engl. wieder 70 u. entjagte der beabj. militär. 
Laufb. weg. andauernd. Stranfheit. Kam dd). den Umg. mit Prof. Otto 
Kunge, Stralfund zuerft mit deutjcher Sprache u. deutjchen Denten 
in nähere Berührung u. bejuchte zuf. mit Prof. K. die Schweiz, 
Niviera. Ging 97 als Student in der Facult@ des sciences natu- 
relles nad) Genf, erntete 81 den Grad eines „Bachelier-es-sciences 
physiques et naturelles“, mußte jed. 84 feine meiteren Arbeiten inf. 
Krankheit unterbrehen. 85 liberjiedl. nad) Dresden. Bejchäftigte 
fi) hier eingehend mit R. Wagner. 89 Überfiedl. nad) Wien, wo 
er jegt als freier Schriftiteller lebt. Werfe: Das Drama Nidhard 
Wagner's. Zweite Auflage 06. Richard Wagner. Engliſche Aus— 
gabe 97. Franzöſiſche Ausgabe 99—O1, Rev. deutiche Originalaus- 
gabe. Zweite bis vierte Auflage 91—07. Recherches sur la seve 
ascendante 97. Die Grundlagen des XIX. Yahrhunderts. Haupt: 
ausgabe. Erſte bis fünfte Auflage 99—04. Parſifal-Märchen 00. 
Worte Chrifti. Holländifche Überſetzung 02. Schwediſche Überjegung 
02. Drei Bühnendihtungen. Der Tod der Antigone. — Der 
MWeinbauer. — Antonie oder die Pfliht 02. Ariſche Weltan- 
Ihauung 05. Immanuel Kant. Die Perjünlichfeit als Einführung 
in das Werk 05. 

Chevalley, Heinrich (Redakteur u. Schriftiteller, Groß-Flottbeck 
bei Hamburg), geb. 19. V. 1870 in Düfjeldorf. Abfolvierte das Gym— 
najium in Neumied, jpäter in Konjtanz. Während der legten Gym— 
nafialjahre faßte er den Entſchluß, den Mufiferberuf zu ergreifen. 
Theoretifchen Unterricht zuerit bei dem befannten Komponiſten Liebe 
in Stonjtanz. Nach Erlangung des Maturitätszeugnilies nad) Leipzig. 
Schüler des dortigen Königl. Stonfervatoriums, speziell Schüler 
Jadasſohn's, Prof. Pauls und Adolf NRuthardts von 90—94. Zu— 
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gleich an der Univerſität Muſikgeſchichte Kretſchmars gehört. 94 
zuſammen mit Friedrich Wild und P. A. Wolff Gründer der Zeit— 
ſchrift „Die redenden Künſte“ und 
Leiter ihres muſikaliſchen Teiles, der 
bald von großem Einfluß in Leipzig 
wurde. 96 nad) Hamburg als 
Mufikkritifer berufen, jeit 97 Opern: 
fritifer am „Hamburger Fremden: 
blatt”, feit 07 Opern und Konzert— 
fritifer jowie Redakteur des ge— 
jamten mufifalifhen Teiles dieſes 
Blattes. Außerdem Mitarbeiter an 
faftallen bedeutenden Theater- u. Muſik— 
zeitungenDeutjchlands. Werke: „Durchs 
Mittelmeer nad) dem Kaukaſus“; 
„Rund um Afrika”; Bizets „armen“ textlich und muſikaliſch er- 
läutert. Auber: „Fra Diavolo“, „Der ſchwarze Domino“, „Des 
Teufels Anteil” tertli) und muſikaliſch erläutert. 

Chmel, Julius (Ps.: Traun, Konzertfänger, Leiter einer Meifter- 
ſchule für den deutſchen Kunjtgejang, 
Wien IV, Scdleifmühlgajjie 6), geb. 
1854 in Holitſch. Nach Abfjolvierung 
des Gymnafiums ftudierte er Muſik 
bei Joſef Fahrbach, midmete ſich 
dann d. Studium des Kunſtgeſanges 
bei d. ſ. Zt. berühmten Meiſterin 
Joſefine Richter, der er in ihren 
letzten Lebensjahren beim Unterricht 
aſſiſtierte. Darauf konzertierte er im 
In- und Auslande mit großem Erfolge. 
Seit Jahren beſitzt er eine konzeſſ. 
Geſangſchule in Wien, die er 08 in 
eine „Meifterjchule für d. deutſch. Kunſtgeſang“ ermweiterte. Werke: 
Meijterjchule f. d. Kunſtgeſang; „Lydia“ (Oper). 

Ghriftaller, Erdmann Gottreich (Schriftiteller, Jugenheim a. d. 
Bergitraße), geb. 10. XII. 1857 in Akropong (Weitafrifa). Nam 
58 mit feinen Eltern aus Wfrifa, wo der Vater Miffionar und 
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Sprachforſcher war; 63 in die Erziehungsanſtalt für Miſſionskinder 
in Baſel, 69 in die Lateinſchule in Schorndorf (Wttmbg.). 72—80 
zum Theologen ausgebildet in den Seminaren Schönthal u. Urad), 
dann auf der Univerjität Tübingen.  Nad) dem Eramen jedod) aus 
Abneigung gegen das geiſtliche Amt als Hauslehrer u. Schriftiteller 
in Münden, dann 86 als Redakteur in Frankenthal (Pfalz), bis 
er 87 auf Drängen der Wttmbgſchn. Kirchenregierung in den Kirchen— 
dienjt eintrat, zu dem er durd) feine Ausbildung verpflichtet 
mar. Die folgenden Dienjtjahre verbrachte er in den Pfarrämtern 
Berref u. Dttenhaufen, O1 ſchrieb er, um ſich zu befreien, den 
jatirifchen Roman „Proftitution 
des Geiſtes“, der ihm zwar nicht 
den öffentlihen Prozeß, aber Die 
Entlafjung eintrug. Die Alten u. 
Erlebnifje dieſer Zeit hat er im 
der Broſchüre „Ein fleiner Kultur— 
fampf“ 03 veröffentlicht. Seit 03 
wohnt er mit rau und vier 
Nındern in Jugenheim an der 
Bergitraße, wo er den Sueviaverlag 
gründete. Auch hat er jich wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchungen gewidmet, 
ſtudierte die Geſetze des ſprachlichen Vortrags, beſonders des dyna— 
miſchen u. des muſikaliſchen Accents, erfand ein Syſtem, nach dem 
es möglich ſein ſoll, nicht nur das Gerippe der Sprache, Vokale u. 
Konſonanten, ſondern ein vollſtändiges Bild der lebendigen Rede 
mit allen Vortragsfeinheiten u. in völlig lautrichtiger Schreibung 
mittelft leicht lesbarer Zeichen im Buchdruck wiederzugeben. 
(„Spredende Bücher.) Werfe: Zwiſchen Altem und Neuen, 
Schſp. 00. Projtitution des Geistes. 1. Der neue Xuther, Nov., 2. 
Der Pfarrer von Marfrode, Rom. 01, 2. Aufl. 03; Ein Eleiner Kul— 
turfampf, Alten und Erlebtes 03; Mene Tefel O4; Antiferualismus 
und Klirhe 04; Schlimme Pfarrergefhichten I, II, (Nov.) 07; Die 
Ariftofratie der Schönheit 07; Spredyende Bücher (eine lit. Erfin- 
dung) 09. 

Ghrijten-Ziegler, Clara (Tragödin, München), geb. 27. IV. 1844 
in München, 62 erſtes Debut in Banıberg als Adrienne Lecoupreur, 
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04 Rüdtritt v. d. Bühne. Engagements: Ulm 62—65, Münden 
(Gärtnerth.), 65—67, Leipzig 67—68, Münchener Hofth. 68—74. 
Gaſtſpiele an allen großen Bühnen Deutſchlands, Ofterreihs, Ruß— 
lands, Hollands, Ungarns, Böhmens. Ehrenmitglied d. Hofth. in Darm- 
jtadt u. München, d. Genofj. deutich. Bühnenangehörigen, d. Zmweig- 
vereins, des Frankfurter Hochftiftes in München. 11 Auszeichnungen 
f. K. u. W. Hauptrollen: Medea, Jjabella, Judith, Phädra, Pen- 
thejilea, Thusnelda, Iphigenie, Elifabeth, Stuart, Jungfrau v. Or- 
leans. — Ferner Verfafjerin einig. mit Erfolg aufgef. fl. Luſtſpiele. 
Eiffarz, Johann Vincenz (Prof. NKunftmaler, Stuttgart, Stafflen- 
bergerjtr. 64), geb. 22. I. 1873 in Danzig. Beſuch der Gymnajien 
in Pr. Stargard, Zeiß u. Heiligenstadt (inf. Verf. ſ. Vaters) u. d. 
Kal. Kunft-Mtademie zu Dresden. Dann Studienreifen, dd. d. 
Großherz. v. Helfen nad) Darmftadt (Künſtlerkolonie) berufen (03—06). 
Darauf Berufung nad) Stuttgart dd. König Wilhelm II. v. Württbg. 
u. d. Verein Württbg. Kunſtfreunde. Nebenbei Lehrtätigfeit an d. 
Kal. Lehr-Verſuchswerkſt. d. Kunſtgewerbeſch. Stuttg. Inh. d. Groß. 
gold. Med. St. Louis 04 f. dekorative Gem. Werke: Malerei 
(Staffeleibilder und deforative Malerei); Graphik und Kunſtgewerbe, 
bejonders buchgewerbliche Arbeiten. 
Cohn, Paul (Dr. phil., Wien IX, TQTürfenftr. 9), geb. 25. IX. 
1872 daſelbſt als Sohn des Banfiers C. Nach vollendetem Gym— 
naſialbeſuch bezog er die Univerjität und 
widmete jid) dem Studium der Chemie. 
82 fiedelte er nad) Heidelberg über, um 
nad) weiteren 2 Jahren in Wien Den 
Dr. phil. zu erwerben. Später war er 
dann im chem. Univ. » Laboratorium 
bejchäftigt. Mit dem befannten Che- 
mifer Dr. Berlinerblau an einer Oral- 
ſäurefabrik indujftriell = technild) beteiligt. 
Einer Einladung des Prof. P. Fried— 
länders, wiſſenſchaftliche Arbeiten am K. K. 
Technol. Gemerbemufeum zu übernehmen, 
feiftete er 98 gern Folge, O2 befleidete er aud) an diefem Inſtitut 
die Dozentur für pharm. Chemie, entjprechend feinen Spezialge- 
bieten, organifche Technologie und pharm. Präparate. Zahlreiche 


123 


SIEIEIEAICATEICATACAHTACAHTARCACAHCACACAEREAEHERERERER 


mijjenfchaftl. Arbeiten C's jind in den Siungsberichten der Kai). 
Akademie der Wiljenihaften, teils in der Zeitfchrift für Farben- u. 
Textilchemie veröffentlicht. Günftige äußere Verhältnifje erlaubten 
dem Gelehrten den Lurus ausgedehnter Reifen nad) Ägypten, Nor- 
wegen und Nordamerifa bis nad) Kalifornien und er war durd) 
diefe Ießtere Reife in der Lage, den ehrenvollen Auftrag des K. St. 
Sandelsminifteriums, als dejjen Delegierter die Weltausftellung in 
St. Louis 04 zu befuchen, ausführen zu fünnen. Werke: Über 
einige Derivate des Phenylindorazens (Kaiſ. Ak. d. Wiſſenſch.); 
Über eine neue Chlorantranilfäure; über Morphin-Chinolinäther; 
Über fubftituierte Benzaldehyde; Über p. und o. Amidobenzaldehyde 
(in Gemeinſch. m. Prof. P. Friedländer); Über o. p. Dinitrobenzal- 
dehyde und Dinitro-Indigo ufw., ferner: Die hem. Induſtrie (unter 
Berücdficht. des Unterrichtswefen 05); Das Bildungsmwefen in den 
Bereinigten Staaten von Nordamerika 06; Verwendung von Chemi— 
falien als Heilmittel 06; Reife-Erinnerungen aus dem Norden 95 
Skizzen aus dem Orient (Nilreije); „Wiener Porträts". 

Gohn-Biebig, Clara, geb. Viebig (Schriftitellerin, Berlin-Zehlen— 
dorf, Königftr. 3, Ps.: C. Viebig), geb. 17. VII. 1860 in Trier. 
Werke: Kinder d. Eifel, N.; Rheinlandstöchter, R.; Barbara Holzer, 
Sch.; Vor Tau und Tag, N.; Dilettanten des Lebens, R.; Phari- 
fäer, 8.; Es Iebe die Kunft, R.; Das Weiberdorf, R.; Das Tägliche 
Brot, R.; Die Rojenkranzjungfer, N.; Die Waht am Rhein, R.; 
Vom Müllerhannes, R.; Das fchlafende Heer, R.; Der Kampf um 
den Mann, Dr.-Zyfl.; Naturgewalten, N.; Einer Mutter Sohn, R.; 
Absolvo te, R.; Das Kreuz im Venn, RN. 

Gonrad, Hermann (Dr. phil., Prof., Großlichterfelde, Haupt- 
fadettenanftalt), geb. 26. XII. 1845 in Elbing, abjolvierte daS Gym— 
nafium dafelbit, bezog dann die Univerfität Königsberg, klaſſ., german. 
und äfthetifhe Studien unter Lehrs, Friedländer, Nofenfranz ete., 
wandte ſich jedoc) jpäter den neueren Sprachen zu. Nach Beendigung 
der Studien Erzieher des jungen Grafen Bülow von Dennemwiß, Be- 
rufung an das Realgymnafium feiner Vaterjtadt. Als Freimilliger 
machte er den Feldzug 70/71 mit, blieb bis zur Beendigung der 
Offupation in Nordfrankreic), längerer Aufenthalt in der Schweiz 
und England. Nach dem Kriege Oberlehrer-Eramen und Doftor- 
Promotion. Tätigfeit an den Nealanitalten Witten Ruhr und 
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Barmen, liter.hiſt. und philolog. Arbeiten (vorzugsweiſe iiber Shak— 
ſpeare), 88 Berufung an die Hauptkadettenanſtalt Großlichterfelde. 
Werke: Literarhiſt. u. äſthet. Arb.: 
Amy Robſart und Graf Leiceſter 82; 
G. Eliot, Biogr. 86; W. M. Thackeray, 
ein Peſſimiſt als Dichter 87; Schillers 
Realismus 9; H. v. Kleiſt 96; 
Shakſpeares Selbſtbekenntniſſe 97; 
Maſſingers Herzog v. Mailand, frei 
bearbeitet 04; Schwierigkeiten der 
Shakſpeare-Überſetzung 05; Reviſion 
der Schlegel-Tieckſchen Shakſpeare— 
Überfegung; Eine große Anzahl 
literarhift.-äfthet. Eſſays 82—09. Philo- 
log. Arb.: Engliſch: On Shakspere’s 
Pronuneiation (Dijj.) 75; England 93, 2. Aufl. 05; (Ausgaben): 
Shakspere’s Merchant of Veniee (84); Twelfth Night (87); J. Cae- 
sar (05); Hamlet (05); Macbeth (07); G. Eliot’s Mill on the Floss 
85; Dickens’ Christmas Stories 00; English Life and Customs 94, 
2. Aufl. 02; (Deutſch): Fr. Vifhers Macheth-liberfegung; Eine große 
Anzahl von philol. Unterfudhungen, ſpez. über Shakſpeare von 
77—09. 

Conrad, Michael Georg (Dr. phil., Schriftfteller, Miinchen, Is— 
maningerftr. 68), geb. 5. IV. 1846 in Gnodftadt i. Frank. Werte: 
Erziehung des Volkes zur Freiheit 3. X. 85; Zur Vorbildungsfrage 
i. Dtſch. Rei) 71; Humanitas 75; Mehr Licht! 77; Die religiöfe 
Krifis 78; Die legten Päpfte 1.3. U. 78; Roſſini und Wagner 
79; Parijiana 80; Franz. Charafterföpfe, 2. U. 82; Lutetias Töchter, 
N. 83; Die Freimaurer 85; Was die ar raufcht 87; Die Flugen 
Sungfrauen 89; Deutſche Wedrufe 90; Gelüftete Masten 91; Ketzer— 
blut 92; Wahlfahrten 93; In purpurner Finfternis 95; Wirtſch. 
Kämpfe und höhere Kultur 97; Salve Regina 00; Bon E. Zola 
bis G. Hauptmann O1; Majeftät 02; Der Herrgott am Grenzitein 
04; E. Zola 06; Richard Wagners Geift und Kunſt in Bayreuth 06. 

Conwentz, Hugo (Dr. phil, Prof., Direktor d. Weſtpreuß. 
Provinz. -Mufeums, Danzig), geb. 20. 1.1855 in Danzig. Werfe: 
Foſſile Hölzer von Karlsdorf b. Zofjen, 80; Monographien der 
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baltiſchen Bernſteinbäume, 90; Die Eibe in Weſtpreußen, 92; Sel— 
tene Waldbäume, 95; On English Amber and Amber generelly, 96; 
Forſtbotaniſches Merkbuch, 00; Die Gefährdung der Naturdenk— 
mäler und Vorſchläge zu ihrer Erhaltung, 05, II. Aufl.; Das 
Weſtpreußiſche Provinzial-Mufeum, 80—05; Die Heimatkunde in 
der Schule, 06, II. Aufl.; Beiträge zur Naturdenfmalspflege, Heft 1, 
07—09; The Care of Natural Monuments, 09. 

Gordel, Oskar Thiederich (Schriftiteller, Nikolasſee (Wannfee- 
bahn), Rehmieje 15, Ps.: C. O. Thiederich), geb. 18. XII. 1843 in 
Aſchersleben. Beſuch des Realgymnafiums dafelbjt, der Provinzial- 
gewerbefchule Halberjtadt, jtudierte an der Bln. Gemerbeafademie. 
Fünfzehnjährige Tätigfeit in der chemiſchen Induſtrie in Staßfurt, 
Afchersleben, Weißenfels a. S. und Memel. Übergang zur lite- 
rarifchen Betätigung. 26 Fahre wiljenfchaftl. Berichterftatter der 
Voſſiſchen Zeitung. Lebt jet als Privatmann in Nifolasjee. 
Werke: Brofhüren und Auffäge über Kalidüngung; Zahlreiche 
Auffäge über Gartenbau; Führer durd) die Schadhtheorie 88; 
Neuefter Leitfaden d. Schadjipiels 94; Das Schadjfpiel 07; Macht 
und Redt in der Polenfrage 07. 

Gorman, Elyjee N. (Dr. jur., Schriftiteller, vereideter Dol- 
metjcher u. Translator f. Rumäniſch, Berlin C 54, Grenadier- 
ftraße 23, Ps.: Dr. J. Ene-Prene), geb. 5. I. 1854 in Jaſſy, 
dafelbit nad) Abjolvierung d. Gymnaſiums Mpothefer, konnte 
fit) jedoch mit dieſem Fach nicht befreunden und bezog nad) 
einigen Jahren, Oft. 78, die jurift. 
Fakultät der Friedrich Wilhelm- 
Univerfität zu Berlin u. promo- 
vierte 82 in Göttingen zum Dr. jur. 
Große Neijen in Rumänien, öſter— 
reich, Deutſchland, Frankreich, Bel— 
gien und Holland. Zunächſt bei der 
„Parole“, dem „Deutſchen Reichsblatt“ 
ſowie bei den Beiblättern des „Berliner 
Tageblattes“ (Berlin), ſodann als Mit— 
redafteur der „Deutſchen Eijenhändler- 
Börſe“ (Berlin) tätig, ſeitdem 
Mitarbeiter bezw. jtänd. Korrefpondent 
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einer großen Anzahl Zeitſchriften in Berlin und anderwärts. Seine 
journalift. bezw. ſchriftſtell. Original-Arbeiten und Abhandlungen find 
ſehr verſchiedenartig, betrafen aber zum größten Teil die Landes— 
verhältniſſe Rumäniens, deſſen einziger gründlicher Kenner er iſt. 
Im beſonderen ſchrieb er über die Lage der dortigen Israeliten, für 
welche er viele Jahre hindurch in Schrift und Wort eintrat. Seiner 
Verwendung bei der „Alliance“ in Berlin ſeit 84, bei dem verſtorbenen 
Baron Hirsch) in Paris (87—88) und feinen Abhandlungen (84— 1900) 
it die Gründung und Unterftügung israel. Schulen in Rumänien 
und die Beihilfe zur Auswanderung von Sraeliten aus Rumänien 
jeitens der Nechtsnachfolgerin des Barons Hirſch, der von ihm be- 
gründeten „Jewish Colonisation Assoeiation* in Paris und feitens 
des „Hilfsvereins der Deutfchen Juden“ in Berlin, der auf Grund 
derjelben Arbeiten von 1900 in's Leben gerufen wurde, zu verdanfen. 

Coſack, Konrad (v. Profejjor, Dr. jur., Geh. YJuftizrat, Bonn, 
Koblenzerftr. 95), geb. 12. III. 1855 in Königsberg i. Pr. Uni- 
.verjitäten Berlin, München, Halle, 75 Neferendar, 80 Aſſeſſor, 82 
Priv.-Dozent, 85 a. o. Profejjor in Berlin, 89 o. Prof. in Gießen, 
feit 96 in Bonn. Werfe: Befi der Erben 77; Eidhelfer des Ber 
flagten 85; Lehrbud) des Handelsredhts, 7. U. 09; Lehrbuch des 
bürgerl. Rechts, 5. U. 09. 

Gramm, Burghard Chriſtian Friedrich Adolph, Freiherr von 
(Schriftiteller, Burgdorf [Braunfchmweig], Ps.: E. von Horſt), geb. 
25. I. 1837 in Leſſe, Sagt. Braun- 
ſchweig, erjter Unterricht dur) Gou— 
vernante im elterliden Haufe, dann 
bis zur Konfirmation in dem Knaben— 
Inſtitut des Paſtor Kellner in Star: 
lehe, 51 Oberjecunda des Gym— 
nafiums Martin athrineum in 
Braunfchweig, vom Herbſt 53 bis 
Oſt. 55 auf dem Collegium Carolinum 
ebenda, Univerjität3-Studium in Hei- 
delberg, Göttingen, Berlin und Halle. 
61 Auditor beim Hannov. Amts— 
geriht Büchomw, 62 Amtsauditor 
beim Amte Lehe, 64 Amtsaſſeſſor in Neinhaufen, 65 Aſſeſſor bei der 
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Landroſtei Hannover, 67 Regierungsaſſeſſor in Breslau, 69 
Kammerherr und Theater-Intendant ©. D. des Fürſten Neuß j. L. 
zu Gera, 71 Hofmarſchall, 75 als Hausmarſchall aus dem aktiven 
Hofdienſte geſchieden, 76 Mitglied der Braunſchw. Landes-Synode, 
Reiſen nach Italien, Schweden, England, 77 und 78 Aufenthalt in 
Paris, 78 Mitglied des Braunſchw. Landtags, 85 Miniſterreſident 
und Bevollmächtigter zum Bundesrate, a. o. Geſandter u. bevoll— 
mächt. Miniſter, Wirkl. Geh. Rat, 06 aus dem Staatsdienſt ge— 
ſchieden. Werke: Märchen; Kurze Andachten und geiſtliche Lieder; 
Aus Langenſalza; Das Hausgeſetz; Aus drei Lebenskreiſen; Der 
Herr Aſſeſſor, Luſtſpiel; Die Ahnenprobe, Luſtſpiel; Schlittenrecht, 
Luſtſpiel; Höhen und Tiefen; 30 Jahre Hofdame; Prinz Rupprecht. 

Cranach, Wilhelm Lucas von (Kunſtmaler, Profeſſor, Ber— 
lin W, Kurfürſtenſtr. 126), geb. 27. IX. 1861 in Stargard i. P., 
Gymnafium, Forftkarriere, 86 Kunſtſchule Weimar, 92 in Paris, 
93 Berlin. Werfe: Hauptfählich Porträts und Landichaften; — 
Merfe moderner Goldſchmiedekunſt (Einltg. v. Wilh. Bode); Ent- 
mwürfe und Zeichnungen für die Wartburg; Innen-Architektur (Schloß 
Ihamm in Schlefien). 

Grede, Lucie (Landjchaftsmalerin, Leipzig-Plagwitz, Erdmann: 
jtraße 181), geb. 4. I. 1851 in Berlin als Tochter des befannten 
verjt. Frauenarztes u. Univerſitäts— 
profeffors Carl Grede. Nach er— 
haltenem Unterricht in der Jugend— 
zeit bei A. Schieferdeder, Leipzig, 
war fie ein Jahr lang Schülerin 
von Prof. Dario Chuerei-Bonn u. 
arbeitete jpäter unter dem verft. Pro- 
felfor a. d. Akademie Leipzig Carl 
Werner, in dejjen Spezialität (Waſſer— 
u. Mauerwerk) jie Hervorragendes lei- 
jtete. Unternahm größere Reifen nad) 
Paris, der Normandie, Tirolu. deutichen 
Ländern u. ftudierte ſpäter an der 
Maljchule von Otto Leu, Leipzig. Seit einigen Jahren Mitglied 
des Leipz. Künſtlervereins. Werke: Inneres d. alten ref. Kirche, 
befindet ſich im Konferenzzimmer der neuen ref. Stiche; Ortlergruppe, 
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Wandbild im Speijejfaal Hotel Wenter, Grome, Tirol; Zahlreiche 
Aquarelle u. Eleinere Ölbilder find in Privatbefiß,. 

Gredner, Hermann (Dr. phil., Geh. Rat, Profeffor, Direktor 
d. Geol. Zandesanjtalt und der Erdbebenmwarte, Leipzig, Karl Taud)- 
nitzſtr. 11), geb. 1. X. 1841 in Gotha, Bergafademie Clausthal, 
Univerjität Breslau und Göttingen. 64 Dr. phil., 69 Priv.-Dozent, 
70 a. o. Profejjor, 72 Direktor d. fgl. geol. Landesunterſ. v. Sadjjen, 
95 o. Profefjor Leipzig. Werke: Elemente der Geologie, 10. X. 06; 
Das ©. Granulitgebirge 84; Die jächjiischen Erdbeben 89—97, 98, 
00, 01—06; Die Stegocephalen und Gaurier aus dem ©. Rot— 
liegenden 81—93; Geolog. Überfichtsfarte d. Kgr. Sachſen 08. 

Cremer, Ernft (Lie., Prof. d. Theol. Pfarrer, Nehme a. W.), 
geb. 9. XI. 1863 in Oſtönnen bei Soeſt. Beſuchte d. Gymnafien 
in Greifswald u. Gütersloh. 83—87 Univerfitäten Greifswald, 
Halle, Erlangen. 88 Hilfsprediger in Rheinland-Weftfalen, 91 
Pfarrer in Tuch, Großherzogtum Helfen. Promovierte März 92 als 
lie. theol. in Greifswald. 95—02 a. o. Prof. d. Theol. in Marburg, 
feit 02 Pfarrer in Rehme i. Weitfalen. Werke: Die ftellvertretende 
Bedeutung der Perfon Jeſu Chriſti, 2.W. 00; Über die Entftehung 
der chriſtlichen Gemißheit 93; Die Vergebung der Sünden durd) 
Jeſus 95; Über die chriftliche Vollfommenheit 99; Vom Kinder— 
glauben 02; Die Wunderfraft Ehrijti und die Aufgabe der Kirche 
02; Die Gleichniſſe Luck und das Kreuz 03; Was ift Chriften- 
tum? Aufſätze über Grundmwahrheiten des Chriftentums von ver: 
Ichiedenen Berfajjern 07; Nechtfertigung und Wiedergeburt 08; 
Die Offenbarung des Johannes. 
Eine volfstümliche Erklärung ; Sehet, 
weld) ein Menſch. Vorträge über die 
Perſon Jeſu 02. 

Croiſſant-Ruſt, Anna (Schrift- 
jtellerin, Pafing b. Münden, Maria- 
Eichitraße 18), geb. 10. XII. 1860 
in Dürkheim a. 9. als Tochter des 
Salineninfpeftors Philipp Ruft. Ver- 
lebte ihre erfte Jugendzeit in der Rhein— 
pfalz u. fpäter in Amberg (Ober: 
pfalz), Tiedelte 84 nah Münden 
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über u. trat bier in regen Verkehr mit den bed. Schrift— 
ftellern u. Dichtern; 88 vermählt mit dem Ingenieur u. Artillerie— 
offizier a. D. Croifjant, lebte jie von 95—04 in Ludmigs- 
hafen u. von O4 ab in Paſing. Sie ift Mitarbeiterin der „nel“, 
„Jugend“, „Beit" u. „Über Land u. Meer”. Werke: „Feierabend“, 
Münchner Roman; „Lebensjtüd”, ein Novellenbudh; „Gedichte in 
Proſa“; Der Kafadu u. Prinzefjin auf der Erbje“, ein Novellen- 
buch; „Der jtandhafte Zinnfoldat”, Drama; „Der Bua“, Volks— 
ſtück; „Pimpernellche“, II. Aufl, Pfälzer Geſchichten; „Die Nann“, 
ein Bolfsroman; „Aus unferes HerrgottS Tiergarten“, Novellen- 
band; „Winfelquartett”, Kleinſtadtroman. 

Grome, Carl (Dr. jur., o. Prof. d. Rechte, Bonn, Kaiferftr. 61), 
geb. 12. VII. 1859 in Düfjeldorf, ſtudierte die Rechte an den Unis 
verjitäten Bonn und Leipzig, widmete fid) zuerjt der praftifchen 
NRichterlaufbahn, habilitierte fie) nad) längeren Reifen 92 an Der 
Univerfität Marburg. 95 als außerord. Prof. nad) Berlin berufen, 
98 als ord. Prof. des römijchen und heutigen Zivilrechts ſowie des 
Zivilprozeſſes nad) Bonn. Offizier der franzöfifchen Ehrenlegion. 
Mitglied der Akademie der Wiljenfchaften zu Bologna. Werke: 
Allgemeiner Teil der franzöſ. Privatrechtsmwifjenichaft, 92 (italienische 
Ausg. 06); Grumdlehren des franzöſ. Obligationenrechts 94 (italien. 
Ausg. 08); Handbuc) des franzöſiſchen Zivilrechts (auf der Grund: 
lage von Zadariae), 4 Bde. 94—95 (italienische Ausg. 07 ff.); Die 
juriftiihe Natur der Miete, 96; Die partiarifhen Nechtsgejchäfte 
nad) röm. u. heutigem Reichsrecht, 97; Syſtem des deutjchen, bürger- 
lihen Nedts, Bd. I 00, Bd. II 02, 
BD. III 05, Bd. IV 08; Geordnete und 
ordentliche Buchführung, 06 ete. 


Croon-Mayer, Emma Luije Aachen, 
Annenftr. 56), geb. 16. VII. 1841 in 
Eupen b. Aachen, verlebte ihre Kind- 
heit u. Jugend unter der Obhut gewiſſen— 
hafter Eltern im glücklichſten Familien— 
freife. Ihre Werke find: Liederborn, 
Ged. 3. Aufl; Blätter umd Briefe, 
Eſſays; Freya, eine  vaterländ. 
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Dicht.; Johannes von St. Gallen, ep.:Iyr. Dicht.; Um der Wahr— 
beit willen, Rom. 

Griüger, Hans (Dr jur., Yuftizrat, Doz. d. Handelshochſchule, 
Bln.-Weitend, Nußbaumallee 17), geb. 30. V. 1859 in Königsberg 
i. Pr., Kneiphöf'ſches Gymnaſium bis 78, Univerſität zu Königs— 
berg 78—81 (Rechts- u. Staatswiſſenſchaften), 83 Dr. jur., Referendar 
am Amtsgericht, Landgericht u. Ober-Landesgericht Königsberg i. Pr., 
86 Gerichtsaffejfor, 87 I. Sekretär beim Allg. Dtſch. Genofjen- 
Ichaftsverband u. jeit 96 Anwalt des Verbandes. Redakteur der 
Blätter für Genoſſenſchaftsweſen, Dozent der Berliner Handeshod)- 
ſchule, 01-03 M. D. R., ſeit 99 Mitglied des Preuß. Abgeordneten- 
haujes. Werfe: Kommentar zum Neichsgefeß betr. die Erwerbs— 
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften (mit Partjius), feit 03 allein, 6. 
Aufl. 08; Formularbuch zu dieſem Gefeg (mit demf.), 3. Aufl. 00; 
Tertausgabe mit Anmerkungen 3. Reichsgeſ. betr. die Ermwerbs- und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, 12. Aufl. 07; Kommentar z. Reichsgeſ. 
betr. die Gef. m. b. 9. vom 20. 4. 92 (mit Parifius), 3. u. 4. Aufl. 01 
u. 06 allein; Tertausgabe m. Anm. zu dieſem Geſetz, 10. Aufl. 08; 
Die Erwerbs: und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften in den einzelnen Län— 
dern, 92; Einführung in das dtſche. Genoſſenſchaftsweſen 07; Grund— 
riß des dtſchn. Genoſſenſchaftsweſens 08; Jahresbericht für 96 und 
Jahrbüch. des Allg. Verbandes der dtſchn. Erwerbs- und Wirtfchafts- 
genoſſenſchaften f. 97—08; Beſſerung der wirtfchaftl. Lage des Hand- 
werks der Rohſtoffgenoſſenſchaften 94; Getreideabſatzgenoſſenſchaften 
96; Rohſtoffgenoſſenſchaften der Handwerker (mit H. Jäger) 96; 
Der heutige Stand des dtſchn. Genoſſenſchaftsweſens 97; Vorſchuß— 
und Kreditvereine als Volksbanken (Neubearbtg.) 6. u. 7. Aufl. 97 
bezw. O4; Die dtſche. Genofjenfhaftsgefeggebung 99; Anleitung zur 
Gründung von Handwerfergenofjenjchaften 00; Die Internat. Genoſſ.⸗ 
Kongreſſe in Paris 00, O1; Handel und Genoſſenſchaftsweſen 02; 
eine Neihe Abhandlungen über Kreditgenojjenfchaften, Rohſtoff-, 
Produftiv- und Magazingenofjenfchaften, Konſumvereine, Bau— 
genojjenfchaften in den Bdn. IL, V, VI, VII der 2. und der im 
Drud befindl. 3. Aufl. des Handmwörterbuchs für Staatswijjenjchaften 
99, 00, 01, 09; Kritifche Bemerkungen zu Entwidlungstendenzen 
im dtſchn. Genoſſenſchaftsweſen 09. 

Cunow, Heinrich (Nedakteur, Friedenau b. Berlin, Sieglinde- 
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ſtraße 8), geb. 11. IV. 1862 in Schwerin i. M. Beſuchte 68—76 
die Bürgerfchule daf., wurde Kaufmann u. war 80—98 als Bud)- 
halter u. faufm. Sorrefpondent tätig. Trieb nebenbei volfswirt- 
Ihaftl., ethnolog. u. foziologifche Studien u. wurde Mitarbeiter der 
„Neuen Zeit", „Deutſche Warte” (Wien), „Deutjche Literat.=gtg.", 
des „Devenir social“ (Paris), des jet mit dem „Globus“ ver: 
ſchmolzenen „Wusland“ u. d. „North American Review“. Widmete 
ſich 98 ausſchließl. d. jchriftftell. Tätigl. Trat 99 in d. Ned. der 
„Neuen Zeit“ u. 03 als polit. u. volfswirtichaftl. Ned. in die Ned. 
des „Vorwärts“ ein. Werke: „Die VBerwandichaftsorganijationen 
der Auftralmeger"; „Ein Beitrag 3. Entwidlungsgeid. d. Familie“, 
94; „Die joziale Verfaffung des Inkareichs“, 96; Neuherausgabe 
der G. L. v. Maurer'ſchen „Einleitung z. Gefchichte der Mark-, Hof, 
Dorf- u. Stadtverfaſſung“ mit einer kritiſchen überſicht über die 
neuejten Forſchungen auf dem Gebiete der älteren Gentil- u. Terri— 
torialverfafjungen,; „Die revolutionäre Zeitungsliteratur"; „Frank— 
reich während der Jahre 89/94", 08. 


Curſchmann, Heinrich (vo. Prof., Dr. med., Geh. Med.-Rat, 
Leipzig, Stephanftr. 8I), geb. 28. VI. 1846 in Gießen, Univerſität 
daſelbſt, Aſſiſt-Arzt in Mainz, 71 in Berlin, 79 Priv.-Dozent, 
76 Dirig. Arzt des Bln. ftädt. Baradenlazaretts, 79 Direktor d. allg. 
Kranfenhaufes Hamburg, 88 o. Profefjor, Oberarzt, Direftor der 
med. Klinik Leipzig, 92 Geh. Med.-Rat, 06—07 Rektor. 08 Geheimer 
Nat. Werfe: Erperimentelle u. lin. Arbeiten iiber Krankheiten 
der Atmungs- u. Kreislauforgane; Monographien über Unterleibs- 
typhus, Poden und Fledfieber; Arbeiten iiber Hojpitalbauten und 
Kranfenhauspflege und lin. Unterricht. 


Gurtius, Friedrih K. A. (Dr., Geh. Reg.-Rat, Präfident d. Ober- 
fonjiftoriums u. d. Direktor d. Kirche Augsburg. Konf. in Elſ.Loth., 
Straßburg i. EIf.), geb. 7. VII. 1851 in Berlin. Befuchte das Gym— 
najium in Göttingen und die Univerſitäten Berlin, Heidelberg, 
Göttingen, trat nad) beitandenem Aſſeſſorexamen in den Dienſt der 
Verwaltung des Neichslands, war Kreisdireftor in Thonn, Colmar 
und Straßburg, jeit 03 Präfident des Oberfonfiftoriums und des 
Tireftoriums der Kirche Augsburgiſcher Konfeffion in Elſaß— 
Lothringen. Werke: „Heinrid) Gelzer” 92. „Ernft Eurtius“, ein 
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Lebensbild in Briefen 03. Denkwürdigkeiten des Fürſten Chlodwig 
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt. 2 Bde. 66. 

Dahl, Hans (Maler, Berlin W., Kurfürſtenſtr. 126, i. Som.: 
Baleftrand, Sogn, Norwegen, Ps.: Hans Dahl), geb. 19. II. 1849 
in Hardanger, Norw. Anfangs normweg. Offizier, 72 Beginn feiner 
fünftlerifchen Laufbahn, 73 Kunftafademie Düffeldorf, 88 liber- 
fiedelung nad) Berlin. Werfe: Hinter dem Segel, Zu jpät, Segel- 
boot über den Fjord, Gegen den Wind (alle 4 im Bel. d. dtſch. 
Kaifers); Auf gliernden Wellen, Brautfahrt in Norwegen, Über 
die Haide, Heuboot (alle 4 im Bel. des Königs von Siam); Bilder 
in Galerien wie Breslau, Prag ufw., ſowie in PBrivatbejiß in den 
meilten Ländern von Europa und den PBereinigten Staaten von 
Amerika. 

Dahn, Felir ©. (Dr., Prof. d. R. Geh. Juſtiz-Rat), Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 20), geb. 9. II. 1834 in Hamburg, be- 
juchte das Gymnaſium in München und jtudierte an d. Univerji- 
täten München u. Berlin. Habilit. Miinchen 57, o. Prof. 65 in 
Würzburg, Prof. f. deutjches Necht in Königsberg. Seit 88 in 
Breslau. Werke: Harald u. Theano, Ep. Gedichte, I 82, II 83 
(m. Therefe Dahn); Die Königin d. Germanen; Profopius v. Cäja- 
tea 66; 12 Balladen 72; Wejtgot. Studien 74; Deutfche Treue, Sc). 
24. 98; Markgraf Rüdiger v. Bechelaren, Tr. 75; König NRoderich, 
Tr. 2. 9. 76; Sind Götter? 7. U. 89; Handelsrechtl. Vorträge 76; 
Deutſch. Rechtsbuch 78; Balladen u. Lieder, 2. U. 96; Harald u. 
Theano, D. 80; Baufteine 79—84 VI; Sühne, Sch. 2. U. 94; Der 
Schmied v. Gretna-Green, D. 80; Armin, DO. 89; Odhins Troft, R. 
8. A. 94; Sfaldenfunft, Sc. 82; Felicitas, R. 17. U. 03; Bilfula, 
NR. 7. U. 94; Urgeſch. d. germ. u. röm. Völker; D. Kreuzfahrer, R. 
7. A. 94; D. ſchlimmen Nonnen von Poitiers, 1.—6. U. 85; Fredi- 
gundis, R. 6. WU. 86; Bis zum Tode getreu, R. 16. U. 04; Was 
ift Liebe? R. 2. U. 98; Attila, R. 9. U. 03; Weltuntergang, R. 
6. U. 99; Skirmir, R. 4. A. 89; Odhins Rache, N. 91; NRolandin, 
Erz. 91; D. Entwurf eines Volksfchulgefeges f. Preußen 92; Moltte 
als Erzieher 92; Die Finnin, Erz. 93; Julian der Abtrünnige, R. 
III, 5. X. 93; Chlodovech, R. 1.—5. U. 95; Vom Chiemgau, R. 96; 
Ebroin, R. 1.—4. U. 97; Am Hof Herrn Karls, 4 Erz. 00; Stilicho, 
R. 01; Der Bater und die Söhne, R. 1.—4. U. O1; Herzog Ernſt 
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v. Schwaben, R. 1.—4. A. 02; Meine wälſchen Ahnen, kl. Erz. 03; 
Die Germanen, volfstümliche Darftellungen 05. 

Dallmeyer, Wilhelm Adolf Friedrih (Osnabrüd, Joh— 
Maurerjtr. 366), geb. 11. XI. 1874 als Sohn des Malers Heinr. D. 
daſelbſt. Nach Bejuch der Volksſchule wurde er für den Lehrberuf 
bejtimmt. Nachdem er in Osnabrüd die Präparandenanftalt und 
das evangelijche Seminar abjolviert hatte, war er zunächſt einige 
Sahre in Georgsmarienhütte, Aſtrup und in Scinfel, fpäter in 
Osnabrück als Lehrer tätig. Dann entjfagte er diefer Tätigfeit und 
wandte ſich der Schriftitellerei zu. Werfe: Plattdeutiche Dichtungen ; 
Yan un Marie; Spielmanns Liederjtrauß; Dat Schüßenfeit; Das 
Sonnenfind; Hleidörn; Das beite Mittel. 

Damajchte, Adolf Wilhelm Ferdinand (Schriftiteller, Ber- 
lin NW. 23, Zeflingjtr. 11), geb. 24. XI. 1865 dafelbjt, Seminar- 
beſuch, 86—96 Lehrtätigkeit; ſeitdem jchriftitellerifch tätig. Werfe: 
Mandejtertum, Antifemitismus oder Bodenbeligreform? 92; Was 
ift nationaljozial? 90.—120. Tauf. 03; Kamerun oder Kiautſchou? 
99; Wohnungsnot u. Bodenfrage 99; Aufg. d. Gemeindepolitif 
13.—20. Tauf. 04; D. Bodenreform, Grundjäßlides u. Geſchicht— 
liches 4. U. 07; Alkohol u. Bolfsjchule; D. Lehrer u. d. joziale 
Trage 04; Das verkaufte Paradies; Geſch. d. Nationalöfonomie 
3. 4.09; Peſtalozzi und Diefterweg, zwei Mahner zur Sozialreform 
06; Zur Gefchichte d. dtſch. Bodenreformbewegung 06; D. Boden— 
reform und die Löjung der Wohnungsfrage 06; Die Bodenreform 
i. d. Bibel 06; Wohnungsnot und SKtinderelend 07. Herausgeber: 
Soziale Zeitfragen Heft 1—37. — Der Halbmonatjchrift „Boden- 
reform” und der Vierteljahrsſchrift „Jahrbuch der Bodenreform". 

Danneel, Heinrih 3. AU. 2. M. (Dr. phil., Genf, Chemin 
Ev&que 7), geb. 2. III. 1867 in Teterom (Medl.-Schwerin), Bater 
Senator dort. Borfahren bis 1560 Theologen und Juriſten in 
Medlenburg. Gymnaſium in Doberan in Meckl., 88 Abiturienten= 
eramen. Studium: 88—91 bejchreibende Naturwiſſenſchaften im 
Berlin und Marburg, 91—94 Elektrotechnik und Majchinenbau in 
Hannover, 94—97 erafte Naturmijjenjchaften in Göttingen, 97 Dr. 
phil., 97—99 in Göttingen Fortfegung des Studiums. 99—02 
Privatdozent der Eleftrochemie und phyjifalifchen Chemie ſowie zeit: 
weile Ajjiitent für Metallurgie in Aachen, techniſche Hochſchule. 
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02— 05 Breslau, Redakteur der Zeitſchrift für Elektrochemie, 05 bis 
08 dasjelbe in Friedrichshagen bei 
Berlin. Seit 08 Verſuchswerke des 
Eleftrizitätswerfes Lonza in Genf. 
Bon O1 bis jet Herausgeber des 
Jahrbuches der Elektrochemie. Werke: 
Handbuch der Eleftrochemie, Teil 1—5, 
03, 04. Efeftrochemie auf der Düfjel- 
dorfer Ausjtellung. Göfchens Samm- 
lung, Bd. 252 u. 253, „Eleftrochemie”, 
05—08. Eleetrochemistry, engl. Aus— 
gabe des vorigen, 07. Prineipi di 
Elettrochimiea Teorica (ital. Ausgabe 
des vorigen.) 

Dannemann, Friedrich (Dr. phil., Realfcyuldireftor, Barmen, 
Emilienftr. 28), geb. 28. XII. 1859 in Bremen. Gtudierte Mathe- 
matit und Naturwiſſenſchaften in 
Heidelberg, Berlin und Halle, pro- 
mopierte in Halle am 21. Juni 83 
und beftand Dort 84 die Prüfung 
für das höhere Lehramt. Seine 
Hauptgebiete jind der naturmijjen- 
Ichaftlihe Unterriht und Die Ge— 
Ihichte der Naturwiſſenſchaften. D. 
leitet die Nealfchule in Barnıen. 
Werfe: Grundriß einer Gefchichte der 
Naturwiſſenſchaften, 2 Bde., 08; Der 
naturwiſſenſchaftliche Unterricht auf 
praftifch=heuriftiicher }&rundlage, 07; 
Naturlehre auf Schülerübungen gegründet, 2 Bde., 08; Quellenbud) 
zur Gejchichte der Naturwiſſenſchaften in Deutjchland, 06 uſw. 
Ferner ift D. Herausgeber der Zeitjchrift „Natur und Erziehung“. 

Daude, Paul (Dr. jur., Geh. Neg.-NRat, Berlin W., Bülom- 
itraße 10), geb. 11. XI. 1851 in Bernburg, Karlsgymnaſium da— 
jelbjt, Univerjität Berlin umd Bonn. Geit 88 Geh. Regierungsrat, 
99 Borfigender der Kgl. Preuß. Urheber-Sadyv. Nammern-Bereine, 
05 Symdifus d. Techn. Hochſchule. Werke: Bürgerl. Nechtsverhältn. 
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e. Militärperſ. 2. A. 87; Preuß. Feld- und Forſtpolizeigeſetz 4. A. 
00; D. Aufgebotsverfahren i. preuß. Recht 3. A. 00; Entmündigungs- 
verf. gegen Geiſteskranke uſw. 2. A. 99; StrGB., komment. 10. A. 
06; StrPO., komment. 7. U. 07; Lehrbuch d. deutſch. Urheberrechts 
88; Verſorgung d. Witwen u. Waiſen d. Prof. u. Beamt. der deutſch. 
Univ. 93; Rechtsverhältn. d. Priv.-Doz. 95; Ordnung des Rechts— 
ſtudiums 03; Kunſtſchutzgeſetz komment. 07. 

Daumerlang, Carl (Kunſtmaler u. Zeichner, Nürnberg, Albrecht 
Dürerftr. 39), geb. 28. IX. 1842 in Nürnberg. Erlernte, um ſich 
möglichſt bald jelbjtändig fortzubringen, die Xylographie, Tieferte 
als junger Mann faſt ſämtliche Holz- 
Ichnitte zu dem Werk: „Adam Krafft 
u. jene Schule”. Beſuchte die Nürn— 
berger Kunſtſchule, um fi) befonders 
im Zeichnen auszubilden. Lieferte 
. 9. Zeichnungen für „Slluftrierte 
Zeitung”, „Über Land und Meer“, 
„Daheim“ ete. — „Berliner Haus: 
freund“. In neuerer Zeit tätig als 
Maler und Zeichner. Werfe: 
3 Aquarelle (Landjchaften); 1 Feder— 
zeichnung (Architektur) ;1 Tyederzeichnung 
(Carmen Sylva) (alle im Beli von 
höchſt. Herrich.); 1 Yquarell der Frau von Munkaczy; 1 Aquarell 
Baron von Viedenbuſch Wien; 1 Federzeihnung Gräfin Hoyos ete. 
1 Aquarell Fürftin Odascalsty geb. Gräfin d'Orſay, Wien; 1 Ol— 
bild (Landſchaft) im Bejig der Frau von Kulmiz, ete. 

Dautihat, Mar (Redakteur, Schriftiteller, Berlin-Rirdorf, Pflü- 
gerjtr. 11), geb. 21. VII. 1874 in Berlin. MWbfolvierte die dortige 
Luijenftädtiiche Oberrealfcyule, war dann eine Neihe von Jahren im 
väterlichen Geſchäft tätig, um hierauf aus großer Neigung zur 
Sournaliftif überzugehen. War nacdjeinander als politifcher, Lokal— 
und YFeuilletonredafteur in Berlin, Dresden, Stettin, Halle, Efjen, 
Mainz an größeren Tageszeitungen beſchäftigt und wirft z. Zt. als 
Redakteur der „Berliner Morgen=Beitung“ wieder in Berlin. Werke: 
Bakfiihgeihichten 06. Außerdem zahlreiche Novellen, Humporesfen 
u. Gedichte in hervorr. Tagesblättern u. Zeitichriften. 
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Dedert, Hermann Guftav Rudolf (Prof., Organijt, Ber: 
lin W. 30, Martin Lutherftr. 21), geb. 16. XI. 1855 in Gatterjtedt 
Kr. Querfurt. Empfing den erjten Stlavier- u. Orgelunterricht von 
dem dort. Lehrer Kramer u. (Violine) von Burgermeijter, fam dann 
mit 16 Jahren an das Sternfche Konferv. nad) Berlin u. jtudierte 
unter Emil Hoppe u. Berth. Steller- 
mann (Klavier), Oscar Kolbe u. 
Wild. Nuft (Theorie u. Kompojfition) 
u. Sul. Stern (Bartiturjpiel u. Di: 
reftion). Beſuchte 81—83 das Kal. 
akadem. Inſt. für Kirchenmuſik unter 
Haupt u. Löſchhorn u. hörte bei 
Heinr. Bellermann Muſikgeſchichte u. 
Kontrapunkt; 83 Anſtellg. als Or— 
ganiſt an d. St. Golgatha-Kirche, die 
er ſchon nad) , Jahre mit d. an d. 
Friedr. Werder'ſchen Kirche vertaujchte. 
88 Berufung als DOrganift an d. 
Neue Kirche u. 91 auch an d. Synagoge Lindenftr., Berlin, melde 
beiden Ämter er gegenwärtig nod) bekleidet. it aud) als Konzert- 
Organift befannt geworden. 07 erh. er den Profefjor-Titel. Kom— 
pofitionen: Thema mit Variationen, eine Suite, mehrere Fugen 
und eine Sonate für Klavier, Choralbearbeitungen und Variationen 
für Orgel, ſowie ein Streichquartett und ein Klaviertrio. (Alles 
ungedrudt.) 

Defregger, Franz Ritter von Prof., Genremaler, München, 
Königinftr. 31), geb. 30. IV. 1835 in Stronad) im Puftertal (Tirol). 
Mußte bis 3. 15. Jahre das Vieh hüten, war dann auf dem Hofe 
feines Vaters tätig u. nach) deff. Tode 2 Jahre Landwirt. Kam 60 
n. Innsbruck z. einem Bildh. in d. Lehre, befuchte jpäter d. Kunſt— 
gemwerbefchule u. Akad. München, war 63—65 in Paris, 78 Prof. a. 
d. Münch. Akademie. 83 geadelt. Werke: 69 Specdbaderh.; Tanz 
auf der Alm 72; D. Preispferd 73; D. letzte Aufgebot 74; D. Heim- 
fehr d. Tirol. Landfturms 1809. 76; Andreas Hofers leßter Gang 
78; Hiftorienb. 78; Andreas Hofer in d. Hofburg zu Innsbruck 79; 
Erftürmung d. Rot. Turms in München 1705. 81; D. Salon: 
tyroler (Nat.-Gal. Berlin) 82; D. Senſenſchmiede im Tiroler Auf: 
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ſtand 1809. 83; Eine bek. Madonna 86; Am Abend vor der Schlacht 
am Berge Iſel 89; D. Tiſchgebet 06; Tiroler Landſturm vor dem 
Kriege; mehr. Studienköpfe u. v. a. Inh. d. Ord. pour le merite, 
d. Oftr. Allg. Ehrenzeichens St. Michael m. Stern u. d. bayr. Marine— 
Ordens, Ehr.:Mitglied d. Afad. Berlin u. Wien. 


Degode, Wilhelm (Maler, Kaiferswerth b. Düſſeldorf), geb. 
6. II. 1862 in Oldenburg i. Gr., befuchte dort die Realſchule, jpäter 
das Nealgymnafium in Osnabrüd, hatte den erjten Malunterricht 
bei dem Konſervator der grhagl. Semäldegalerie im Augufteum zu 
Oldenburg. 82 bezog er die Afademie zu Düſſeldorf, Schüler von 
Prof. Erola, Zauenftein, C. Jungheim u. Deiters. Dann ging er 
zu felbjtändigen Naturjtudien über und zog 95 nad) Kaiſerswerth, 
mojelbjt er ſich 96 ein größeres Atelier bauen ließ. Studienreijen 
nad) Oldenburg, Osnabrüd, Thüringen, vor allem aber in die Eifel 
und da bejonders nad) Geroljtein. Er malte hauptjählidy Eifel- 
bilder, Stimmungsbilder vom Niederrhein und Parklandichaften, 
ſpäter auch Harzlandichaften (09). Die meiften feiner Bilder wurden 
von den Kunſtvereinen Oldenburg, Düſſeldorf (f. d. Rhld. u. Weit- 
falen), Hannover, Münſter, Zwidau, Bielefeld erworben oder ge= 
langten in Privatbefig nad) Krefeld, Düfjeldorf, Düren, Aachen, 
Köln etc. Werke: 3 Eifellandfchaften: 2 im Grhzgl. Schloß zu 
Oldenburg, 1 im Rathaus Düfjeldorf; Landſchaft b. Hemelingen; 
Eifellandſchaft; Anjicht von Osnabrüd ; Eifellandſchaft; Hochwaſſer; 
Abendſtille; Eifelhaide, (alle im Priv.-Befig); Eifelhaide (Stunftverein 
Hannover) u. v. a. 


Dehmel, Rihard (Dr. phil, Dichter, Blanfenefe b. Hambg.), 
geb. 18. XI. 1863 in Wendiſch-Hermsdorf, Stadtſchule Kremmen, 
Sophiengymnafium Berlin, Stadtgymnafiun Danzig, Univerjität. 
Werke: Erlöfungen, ©., 4%. 06; Aber die Liebe, G. u. N., 2.4. 
96; Lebensblätter, Nov. 4. U. 09; D. Mitmenſch, Dr. 95; Weib u. 
Welt, Ged. u. Märd). 4. U. 07; Lucifer, Dr. 99; Fiebuße, Kinderged. 
(m. Paula Dehmel) 15. U. O1; Ausgew. Gedichte 14. U. 08; Zwei 
Menſchen, E., 10. A. 08; Der Buntſcheck, Sammelb. f. Kinder 5. U. 
06; Die VBerwandlgn. d. Venus, E., 3.4. 07; Traumſpiel Fitzebutze, 
2.%. 07; D. Kindergarten, G. u. U, 3. A. 09; Betrachtungen, Eſſ—. 
3. 4. 09; Gejammelte Werfe, 10 Bde. 2. WU. 06-09. 
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Delbrück, Berthold (o. Prof., Dr. phil., Jena, Marienſtr. 10), 
geb. 26. VII. 1842 in Putbus, Univerſität Halle u. Berlin, 69 0. 
Profefjor. Werke: Syntaft. Forſchungen (mit Windifch) 71—88 V; 
Wediſche Chrejtomathie 74; Altindifches verbum 74; Einleitung in 
das Spradjjtudium, 3. U. 93; Die neuejte Sprachforſchung 85; 
Vergl. Syntar 93—00 II; Grundfragen der Sprachforſchung 01; 
Synfretismus 05. 


Delbrüd, Hans G. L. (Prof., Dr. phil, Grunewald-BIn., Kunz 
Buntſchuhſtr. 4, geb. 11. XI. 1848 in Bergen auf Rügen, Univerjitäten 
Heidelberg, Greifswald und Bonn, 70/71 Feldzug, 73 Dr. phil., 
81 Priv.-Dozent, 96 o. Profefjor. Werke: Leben des Feldmarjchalls 
v. Gneifenau 3. U. 08; Hit. u. polit. Auffäge 2. U. 08; Berfer- 
friege u. d. Burgunderfriege 86; Strat. d. Perifles erl. durch d. 
Strategie Friedrich d. Gr. 90; Friedrich, Napoleon, Moltke, ält. u. 
neu. Strat. 92; Wolenfrage 94; Geſch. d. Kriegskunſt I 2. U. 08, 
II 2. U. 09, III 06; Erinnerungen, Auffäge u. Reden 3. U. 05. 


Deligich, Friedrich (Dr. phil., Univ.-Prof., Direktor der Vorder- 
ajiat. Abteilung der Königl. Mufeen, Halenfee-Berlin, Kurfürften- 
damm 135), geb. 3. IX. 1850 in Erlangen, 78 a. vo. Prof. Leipzig, 
93 o. Prof. Breslau, 99 in Berlin. Werfe: Studien üb. indogerm.- 
jemit. Wurzelverwandtichaft 73; Aſſyr. Studien, Aſſyr. Leſeſtücke, 
4. A. 00; Wörterb. 89; Gefch. Babyloniens u. Ajiyriens, 2. A. 91; 
Entzifferung d. fappadof. Kteilfchrifttafeln 93; Enftehg. d. ält. Schrift: 
ſyſtems od. Urſprung d. Steilfchriftzeichen 96; D. Bud) Hiob 02; 
Aſſyr. Grammatik, 2. U. 05; Babel u. Bibel, 5. WU. 05; Zmeit. 
Vortrag über Babel u. Bibel 03; Dritter Vortrag üb. Babel u. 
Bibel 05; Im Lande des einstigen Paradiefes 03; Mehr Licht 07. 

Delug, Alois Maler, Prof. d. Akad. d. bild. Künfte Wien, Wien 
Scillerpl. 3, Landf.: St. Juſtina b. Bozen), geb. 25. V. 1859 in 
Bozen. Gymnafium, 80—86 Akademie Wien, Studienreifen nad) 
Dtalien, Frankreich, Holland, England, Dtſchl., Amerika, ſeit 98 
Profeſſor Wien. Werke: Kreuzweg; Alarichs Begräbnis; März: 
winde; D. Normen; Junge Brut; Flüchtlinge; verſchiedene Einzel- 
u. Gruppenbildnifje; gr. Votivbild Triptichon f. Schorlemer-Alft, 
Ultarblatt Pieta f. d. Grabfirche des K. Mar in Merifo. — Bau 
d. Mufeums in Bozen ete. 
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Deihäan, Ludwig Edler von Hannjen (Schriftiteller, Wien, 
XIX./6, Heiligenftädterftr. 56, Ps.: Ludwig Sendad)), geb. 3. IV. 
1848 in Zalathna (Ung.), zeigte frühzeitig Talent zur Malerei, 
doch unterblieb feine Ausbildung 
mangel3 der nötigen finanziellen 
Mittel. Nachdem er als Zögling des 
f£. £ Therefianums in Wien das 
Gymnaſium und die Jura abjolviert 
hatte, trat er 70 in den Gtaats- 
dienst, wirfte bei verſchiedenen Ad— 
miniftrativ-Behörden, juchte aber 90 
als Polizei-Nommiffär um feine Pen- 
fionierung an, um ſich ganz der Schrift- 
ftellerei widmen zu fünnen. Er jchrieb 
Lyrifa, yeuilletons und Abhandlungen 
über Literatur und Kunſt, ebenjo 
Dramen. Sein Trauerfpiel „Ihemiftofles" und fein Drama 
„Mutter und Sohn“ dürften demnächſt erfcheinen, ebenfo dürfte 
jein Volksſtück „Aug' um Aug'“ bald zur Darftellung kommen, 
D. überfegte aus dem IUngarifchen, Franzöfifhen und Stalienifchen, 
insbejondere auch Werfe in gebundener Sprade. Werke: „Die 
Bonifaciusnacht“, Operettenlibretto in 3 Akt. (89 in Prag und in 
böhm. Ländern aufgeführt); „Der Schloßherr”, Spiel in 1 At, 98; 
„Wellen und Wogen“, Ged., 08. 

Defjoir, Sufanne (Liederfängerin, 
Berlin W. 30, Golßjtr. 31, III), geb. 
23. VI. 1869 in Grünberg i. Schl. 
Urſprünglich zur Pianiftin beftimmt. 
Wandte fi) der Gefangsfunft zu; 
jtudierte bei Amalie Joachim; fang, 
vor ihrer Verheiratung mit dem Pro- 
fejjor der Philofophie an d. Berliner 
tgl. Univerfität, Mar Defjoir, unter 
ihrem Mädchennamen Sufanne Trie- 
pel viel in Dratorien; paufierte 
dann einige Jahre und widmete 
ſich nad) ihrem Wiederauftreten aus: 
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ſchließlich dem Liedergeſang. Speziell als Volkslieder-Sängerin hat 
ſie ſich einen Namen gemacht. 

Detmer, Wilhelm (Dr., Prof., Hofrat, Jena, Sonnenbergſtr.), 
geb. 11. IV. 1850 in Hamburg. Werke: Vergleichende Phyſiologie d. 
Keimungsprozeſſes d. Samen, 80; Lehrbuch d. Pflanzenphyjiologie, 
83; Botanifche und landwirtfchaftlide Studien auf Java, 07; 
Kleines pflanzenphyfiologifches Praftifum, 3. Aufl. 09; Abhand- 
lungen in verjchtedenen botanifchen Zeitfchriften. 

Deubner, Ludwig (Dr. phil., Univ.-Prof., Königsberg i. P., Ernft 
Wichertitr. 6), geb. 3. 11. 1877 in Riga. Privatfchule u. Gymn. in Riga u. 
Marburg. Studium d. klaſſ. Philol. in Marburg, München, Berlin, 
Gießen. Promotion 99. Studium in Bonn 99/90. Staatseramen 
daf. 00—01. Reifen in Italien u. Griechenland 02—03. Seminar: 
fandidat fgl. Gymn. Bonn. SHabilitat. daf. 03. Prof. d. Elaff. 
Philol. Königsberg 06. Werfe: De ineubatione, 00; Kosmas und 
Damian, 07; Artikel und Auffäge in verfchiedenen Zeitjchriften und 
enzyflopädifchen Werfen. Spezialgebiet: Antike Religionswiſſenſchaft. 

Deuſſen, Paul (Ordinarius, Stiel, Bejelerallee 39), geb. 7. I. 
1845 in Oberdreis, Str. Neumied, Gymnafium Elberfeld und Landes- 
Thule Porta, Univerfität Bonn, Tübingen und Berlin, 79 Gym- 
najiallehrer Minden, 71 Hilfslehrer 
Marburg, 73 Habilitation Genf, 79 
Erzieher in Rußland, 81 Priv.-Dozent 
Berlin, 87 Exrtraordinarius der Ber— 
liner Univerfität, 89 Ordinarius der 
Philofophie an der Kieler Uni- 
verjität. Zahlreiche Studienreifen im 
In- und Auslande. Werfe: Com- 
mentatio de Platonis  Sophistae 
compositione ac doctrina, 69; Die 
Elemente der Metaphyſik, 4 U. 
07; Das Syitem des Bedänta, 2. W. 
05; Sechzig Upaniſchad's des Veda 
97; Bier philojophifche Texte des Mahäbhäradam 06; Die Sütra’s 
des VBedänta 77; !Erinnerungen an Indien 04; Erinnerungen an 
Nietzſche O1; Allgem. Gefchichte der Philofophie I, 2. U. 06, TI, 2.4. 
06, III 08. 
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Deutſchbein, Dar Leo Ammon (a. o. Univ.-Prof., Leipzig, 
Moltkeſtraße 22), geb. 7. V. 1876 in Zwickau i. ©., Bürgerſchule, 
Gymnaſium in 3. Studium der Angliftif, Germaniftift und Ro— 
maniſtik in Berlin und Leipzig (96—O1); 02 habilitierte er ſich in 
Leipzig, jeit 06 dortjelbjt zum a. o. Prof. ernannt. Werte: Dia- 
leftijches in der angelſächſiſchen Überfegung von Bedas Kirchen— 
geihichte (Doktor-Diſſ.) O1; Zur Entwidlung des englifchen 
Alliterationsverjes 02; Studien zur Sagengefchichte Englands, 
Bd. I, 06. 

Diederihs, Auguft (Dir. a. D., Bonn a. Rh., Arndtſtr. 27), 
geb. 20. I. 1819 in Remſcheid (Schüttendelle).. Schon am 5. März 
1825 feines Vaters Friedr. Wilhelm, eines hervorragenden Volks— 
Ichullehrers, und am 12. Dezember desfelben Jahres feiner Mutter 
Helene durd) deren Tod beraubt, 
wurde Diederichs von feiner treuen 
Schwefter Luiſe und jeinem guten 
Bruder Wilhelm als erjtem, und 
von feinem nunmehrigen Schwager 
Wild. Schoppmann als zweiten 
Nachfolger feines Waters weiter 
erzogen und ftand bereits mit 13 
bis 14 Jahren der 60—80 Stinder 
zählenden II. Schulklaſſe erfolg— 
rei als Lehrer vor, wie es 
früher fein von des Waters Tode am 
jchwerjten getroffener Bruder Starl 
als 14—17jähriger Knabe unter 
feines fel. Bruders Wilhelm u. jeines Schwagers Scdoppmann 
Dberleitung getan hatte. — Im Herbit 34 zog D. nad) Burg-Born- 
heim bei Bonn, um gegen jogen. freie Station als vorbildlicher 
Mitjchüler der Söhne u. Töchter des Frei- u. Kammerherrn Gerh. 
von Carnap eifrig an deren von Kandidat Gillhaufen, Mil Snowdon 
u. befonders feinem treuen Bruder Karl als Hauslehrern erteilten 
höhern Unterrichte teilzunehmen. — Im April 37 bezog D. auf 
Koften feines Bruders Eduard in Petersburg das von Dr. Adolf 
Diefterweg geleitete tgl. Seminar für Stadtſchulen in Berlin, welches 
er Ende März 40 mit dem Zeugniffe Nr. I und dem Prädikat 
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„Vorzüglich befähigt“ verließ. — Zunächſt Hauslehrer in dem 
Pfarrer Meß'ſchen engliſchen Knaben-Inſtitute zu Neuwied, wurde 
D. im Sommer 40 Lehrer der Rektoratſchule in Lennep, wo ſich 
im Sommer 41 fein Bruder Starl bei ihm niederließ, um die ihm 
troß jeiner vielen, auch altſprachlichen Kenntnifje als Selbitlehrer 
fehlende Berechtigung zur Bekleidung eines öffentlichen Lehramts zu 
erjtreben. Infolge des nachherigen Eintreffens aud) feines Freundes 
Helmuth von Carnap, bisherigen Paſewalker Stüraffieroffiziers, 
wurde zwecks jpradhlicher Weiterbildung auf D.'s Antrieb ein Aufent- 
halt in Frankreich bejchlojjen, der nad) 11/,—2 Jahren von den 
Brüdern in gleicher Dauer auf England ausgedehnt u. hüben mie 
drüben durch Privatunterricht ermöglicht werden follte. Nach der 
öffentlichen Schulprüfung, welcher unerhörterweiſe feitens des Düſſel— 
dorfer Regierungs-Schulrats Altgelt eine Einladung D.'s zum Mittag- 
ejjen u. bei diefem das Verſprechen einer guten Stelle für die Zeit 
der Rückkehr folgte, reiten dann die drei Gefährten von Anfang 
Dftober bis Mitte November über Brüfjel, Paris u. Lyon nad) 
Marjeille, welches jie nad) 4'/, Monaten am 1. April 42 verließen, 
um über Toulon, Nizza, Genua u. das von der glänzenden Hod)- 
zeitsfeier Viktor Emanuels belebte Turin dem leichteren Fortfommens 
halber von D. zu längerem Aufenthalte auserjehenen Genf zuzu— 
jteuern. — Nach ein paar Wochen weitern Zufammenfeins in diefer 
von D. am herrlichen 2. Mai bejonders froh begrüßten Stadt reiften 
jeine Gefährten nad) dem Niederrhein zurüd u. zwar fein Bruder 
Karl mit der Abſicht baldiger Rückkehr nach) Genf. Diefe erfolgte 
dann aud am 7. November u. zwar, auf D.'s Einladung hin, in 
Begleitung der als leidend bezeichneten Schweftern Malchen, welche 
bei der jpätern Reife nad) England wieder heimgeführt werden 
follte. D. hatte nämlid) unterdejjen foviel Privatunterriht — u. a. 
beim Hauptmann Roeder, dem Begleiter des Prinzen Alerander 
von Preußen — gefunden, an meld, leßtern ihm eine ſehr wirkſame 
Empfehlung von Schulrat Altgelt zugegangen war, daß er den 
— allerdings recht jugendlihen — Mut zu einer ſolchen Doppel: 
einladung gefunden hatte, die ihm jpäter oft, wie jo manches andere 
in jeinem Leben, als wohlmwollende u. innigen Danfes werte Fügung 
Gottes erjcheinen ſollte. 
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Anfangs 43 wurden den Geſchwiſtern D. aus der Nähe Rem— 
ſcheids drei junge Leute als Zöglinge angeboten, deren zuerſt be— 
denklich abgelehnte Annahme ſchließlich zugeſtanden wurde u. am 
15. April zur Eröffnung einer Erziehungsanftalt führte, welche zwar 
geräufchlos langſam, aber ftetig wuds, u. a. 48 von Wilh. 
von Fellenberg in Hofwyl bei Bern Die drei leßten Zöglinge der 
berühmten Anſtalt feines fel. Vaters erhielt und nad) 10—12jährigem 
Beitehen die angejehnjte u. bejuchtefte der inftitutsreichen Stadt u. 
Gegend war. Aus fait allen Ländern Europas u. mehreren Nord: 
u. Siidamerifas, befonders Deutfchland u. den Vereinigten Staaten 
bejucht, gehörten ihre Zöglinge zwar meiftens den höheren bürger- 
lihen Ständen an, dod) fehlten unter ihnen auc Adelige, Barone, 
Grafen u. ſelbſt Prinzen nicht, wie denn auch der jeßige Khediv 
von Ägypten fpäter ihr Zögling geworden fein würde, wenn D. 
den beiden ihn vorher zwecks der Weitererziehung je eines Sohnes 
bejuchenden ägyptiſchen Großmürdenträgern bejondere Zimmer u. 
dgl. m. hätte tatfählid) u. grundfäßlid) einräumen fünnen. Geit 
54 verheiratet, zog ſich Karl D. 67 zunächſt nad) Wafjenberg und 
jpäter auf Auguſt D.'s Rat nad) Bonn zurüd, um jid) dort der 
Erziehung feiner eigenen jedhs Kinder zu widmen, während A. D. 
mit feiner Schweiter Malcjen die Anftalt noch bis Juli 71 fortführte 
und jie dann, voll bejegt, an einen Herrn Wiſard, abtrat, der fie 
noch acht Jahre lang in D.'s Beſitztum, dann verkleinert anderswo 
fortjeßte u. fchlieglid) ganz eingehen jah. — Wie D. gegen 46—47 
eine ihm einftimmig angetragene Stelle an der umgemwandelten 
höheren Schule in Lennep, ‚gegen 60 eine ihm in alle feiner Be- 
werbung in Ausſicht gejtellte Seminardireftor- u. Scyhulratsftelle in 
Gotha und bald nachher eine ebenjo angebotene Anftellung als 
Direktor des Rummelsburger Waifenhaufes bei Berlin abgelehnt 
hatte, jo lehnte er aud) den ihm 71 von den Vorftänden der luthe— 
riſchen deutſchen Kirche u. der nad) dem 59er Scillerfefte von ihm 
mitgegründeten u. Jahre lang geleiteten Gejellihaft „Germania“ 
gemachten und Anfang 77 von Gefandten General von Roeder 
erneuerten Vorjchlag ab, ſich Bismard als Reichskonſul für Genf 
empfehlen zu laffen. Dagegen nahm er 74 die ihm zufagende u. 
ihn als politiichen und fpradjlicdyen Ausländer hoch ehrende Wahl 
zum Präfidenten der nad) der Grundſteinlegung zur neuen Genfer 
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Univerſität geſtifteten „Société pour le progrès des études“ bereit- 
willig an, benutzte ſonſt aber etwa drei Monate des Jahres zu 
Badekuren u. Vergnügungsreiſen und neun Monate zu ernſten, auch 
während ſeiner Kur fortgeſetzten Arbeiten. Erſtere, deren Vorläufer 
ihn ſchon 64 mit Mittel- u. Unter-Italien bis Sorrento bekannt 
gemacht hatte, ließen ihn fein vielgeliebtes und ſeit Anfang Mai 
82 wieder zum dauernden Aufenthalt erwähltes Vaterland noch 
mehrſeitig durchſtreifen u. ihn in dem ihm noch unbekannten außer— 
deutſchen Norden u. Oſten bis Inverneß, Drontheim, Upſala, Hel— 
ſingfors, Petersburg, Reval, Dorpat, Riga, Moskau u. Ofen-Peſt 
vordringen, während letztere (die Arbeiten) zunächſt in ſprachlichen 
Unterſuchungen auf Reiſen u. in der Berliner Kaiſer Franz-Kaſerne, 
ſowie in Ausarbeitung u. Herausgabe ſeiner auf dieſen Unter— 
ſuchungen beruhenden beiden Sprachſchriften beſtanden, ſich ſodann 
als Folge von neun (9) mit unglaublich viel Schwierigkeiten, Um— 
ſtänden, Schreibereien und teilmeije aud) Berdruß verbundenen Stif- 
tungen einjtellten und überdies nod) in allerhand Aufjäßen bejtanden, 
welche entweder ausjpradjliche, rechtichreibliche u. reinjpradjliche, oder 
andere gemeinnüßige u. vaterlandsfreundliche Zwecke verfolgten. — 
Auf einer Reife nad) dem ſchon 39 von Berlin aus durdywanderten 
Niefengebirge fand D. am 1. Oftober 84 auf ihrem Gute Leontinen- 
hof bei Görliß feine feit Jahrzehnten nicht mehr gefehene Jugend— 
freundin, Frau Witwe Oberjt von der Landen, geb. Freiin Mathilde 
von Carnap-Bornheim, wieder, mit welcher er fih am 7. September 
85, aljo in feinem 67. u. ihrem 65. Lebensjahre, zu Bonn vermählte, 
die er aber — den Sommer viel mit ihr auf Reifen und den Winter 
zweimal in Wiesbaden, einmal in Genf zubringend — jchon am 
28. Juni 88 infolge eines Schlaganfalls wieder verlieren jollte. 
Von da an lebte D., wie vor feiner furzen, aber glüdlichen Ehe, 
mit feiner Schweiter Malchen zuſammen in Bonn, wo er jid) durch 
die Gründung der Ortögruppen des U. D. Spradjvereins u. des 
Alldtſch. Verbandes befannt gemacht hatte. Dort, wo ihm am 
10. an. 94 fein S3jähriger Bruder Karl u. am 29. Mai 96 jeine 
fajt 8Ojährige treue Shweiter Malchen durd) den Tod entriffen 
werden jollte, wohnt D. feit 99 bei der jüngjten Tochter genannten 
fel. Bruders in der nad) feinem Geſinnungsgenoſſen E. M. Arndt 
benannten Straße, wo er — wenn auch ſchwerhörig u. ſchwach— 
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ſichtig — in ſeltener leiblicher wie geiſtiger Rüſtigkeit den Abend 
ſeines arbeitsreichen Lebens noch raſtlos tätig im freien Dienſte 
ſeines Volks u. Vaterlandes verbringt. Dort beging D. am 20. Jan. 
09 die ſeltene Feier ſeines 90. Geburtstags, zu welcher aus allen 
Teilen Deutjchlands, ſowie mehreren Deutſch-ſterreichs u der Schweiz 
— u. a. von 52 Ortsgruppen des Alldeutfchen Verbandes — herz= 
lihe Glüdwünfche einliefen, deren Bedeutung nod) erhöht wurde 
duch Ernennungen zum Ehrenmitglied u. durch Ubordnungen, von 
welchen ſich bejonders diejenigen feiner Vaterſtadt durd) prächtige 
Gedenktafeln u. Blumenſpenden hervorhoben. Werke: 1. liber die 
Ausſprache von ſp, jt,g, u.ng. Ein Wort zur VBerftändigung zwifchen 
Nord und Süd, II. U.; 2. Unfere Selbjt- und Schmelzlaute (aud) 
die englifchen) im neuem Lichte. Dder Dehnung und Brechung 
als jolche und leßtere als Verräterin alltäglicher, vorzeitlicher und 
vorgejchichtlicher Wortwandlungen; 3. Satungen der Viederichsitif- 
tung des Allg. Deutſchen Schulvereins, mit Vor- u. Zubemerfungen; 
4. dergl. des Ulld. Verbandes; 5. dergl. des Allg. Deutjchen Sprad)- 
vereins ; 6. dergl. des Evang. Bundes; 7. Rechteabtretungs- und 
Stiftungsvertrag zwijchen Aug. Diederichs in Bonn und feiner Vater: 
jtadt Remjcheid, mit Yubemerfungen und einem Anhange; 8. 
Schreiben an die verehrliche Direktion der lutheriſchen deutfchen 
Kirche in Genf. 
Stiftungen. 
a) Bauten: 

Ausjichtstempelchen „Diederichsef" bei Müngjten a. d. W. 
Koften (einjchl. eines Er- u. Unterhaltungsfonds von 1500 ME): 
6577 ME; Ausfichtstempelcdhen „Diederihshöhe” bei Burg a. d. W. 
Koſten (einfchl. eines Er- u. Unterhaltungsfonds von 2000 ME): 
6400 ME. 

b) Kapitalien: 

22500 ME. für die Diederichsitiftung des Allg. Deutſchen Schul- 
vereins (hierzu 916 Stück zu 30 Pf. der Nr. 3 obiger Schriften); 
25000 ME. für Die Diederihsitiftung Alldeutjchen des Verbandes (hierzu 
859 Stüd zu 35 Pf. der Nr. 4 obiger Schriften); 22500 ME. für Die 
Diederihsitiftung des Allg. Deutjchen Spradjvereins (hierzu 326 Stüd 
zu M. 1,20 der Nr. 1, 594 Stüd zu M. 3,60 der Nr. 2 und 
874 Stüd zu 45 Pf. der Nr. 5 obiger Schriften); 16000 ME. für 
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den Remſcheider Gemeindehort; 8000 M. für den Remſcheider 
„Gymnaſialſchatz für Lehrerſöhne“ (Hierzu 5000 Stück zu 60 Pf, 
der Nr. 7 obiger Schriften); 6000 M. für die Diederichsitiftung des 
Waiſenhauſes Neuzedliß, Kr. Witkowo, Prov. Pojen; 3000 Fr. 
(bis Dftern 09 zinjeszinsliche auf Fr. 6682,30 gejtiegen) für den 
„Diederichs'ſchen Kirchenmauchan“ der lutherischen deutjchen Gemeinde 
in Genf. 
Auffäße: 

Sprachlehrliche, bejonders lautfundliche, in der Zeitjchrift 
„Reform“ des „Allg. Vereins für vereinfachte Rechtſchreibung“, 
gemeinnüßige verjchiedener, zuleßt befonders vaterlands- u. mutter- 
prachlicher Art in dem „Journal de Geneve“, der „Tribune de 
Geneve*, der Remfcheider, Solinger, Bonner u. Kölniſchen Zeitung, 
ſowie in den Alldeutſchen Blättern u. anderen. 

Dietelbach, Rudolf Alerander (Kunftbildhauer u. Kgl. Württ. 
Hauptmann d. L. J. a. D., Stuttgart, Bahnhofftr. 12), geb. 22. XI- 
1847 in Stuttgart. Beſuchte die Realjchule zu Stuttgart u. fodann 
die Kunſtſchule Ddafelbit unter Bildhauer Profefjor Theodor von 
Wagner, diente von 68—69 als 
Einjährigsrzreimilliger im 7. Württ. 
Infanterie-Regiment, wurde bei der 
Mobilmahung 70 zu den Fahnen 
gerufen, im Auguſt desfelben Jahres 
zum Portepee-Fähnrich und am 
30. Dezember zum Leutnant befördert. 
Als folder war er bis zum Mai 72 
aftiv und trat alsdann zur Reſerve 
und im Jahr 75 zur Landwehr über, 
in der er bis zum Sahr 93 ver- 
blieb und bis zum Hauptmann vor- 
rückte. 93 wurde ihm der Abjchied 
mit dem Net zum Tragen der bisherigen Uniform bemilligt. — 
Nach dem Übertritt "zur Neferve (72) widmete er fi) wieder der 
Bildhauerei und trat nochmals in die Kunſtſchule unter Prof. Theod. 
v. Wagner ein, auch) bildete er ſich weiter durch Reifen nad) Berlin, 
Paris, London u. ganz Jtalien. — Im Jahr 75 gründete ſich D. 
ein eigenes Atelier u. führte eine große Anzahl Porträts, haupt- 
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ſächlich berühmter Schwaben uſw. aus. Ebenſo gingen eine Reihe 
Grabdenkmäler aus ſ. Atelier hervor. — D. iſt Ritter I. Kl. des 
Friedrichsordens uſp. Werke: Wilhelm d. Große, Marmorbüſte 
in d. Aula d. Realgymnaſiums Stuttgart; Eugen Herzog von 
Württemberg, VBronzebüfte im Parf d. Kgl. Billa Berg b. Stutt- 
gart; Eduard Moerife, Bronzereliefporträt a. d. Grabdenfmal desf., 
Preyfriedhof Stuttgart; Franz Joſef Schütky, Marmorbüfte a. d. 
Grabdenfmal d. d.; Dr. Friedrich Silcher, Neliefporträt a. d. Ge— 
denftafel am Geburtshaus, Schnaith, Württbg.; Wilhelm Ganzhorn, 
Marmorreliefporträt a. d. Grabdenfmal in Cannjtatt b. Stuttgart; 
Albrecht Dürer, Kolojjalftandbild am Horſt'ſchen Maleratelier, Stutt- 
gart; zehn Stolofjalbüjten berühmter Schwaben im Feſtſaal der 
Bürgergejellihaft, Stuttgart; Friedrich Haaſe, Marmorreliefporträt 
Beſitz im desjelben; Albert v. Zeller, Bronzereliefporträt a. d. Denk— 
mal in Winnenden, Württbg.; M. Bober v. Mayer, Marmorrelief- 
porträt a. d. Grabdenfmal in Heilbronn uſw. 

Dieterih, Hildegard Maria Cecilie (Konzert: und Oratorien- 
fängerin, Berlin), geb. 9. X. 1861 in Bromberg als einzige Tod)ter 
eines früheren Pivijions- Pfarrers. Frühzeitig trat Die fchöne 
Stimmbegabung bei der Künſtlerin hervor. Sie verlebte eine ideal 
glückliche Kindheit mit ihrem einzigen 
Bruder. Naturgemäß bradte Die 
tiefe Einjamfeit in dem Dorfe Ucht— 
dorf ein reiches Seelenleben mit jich. 
Umfjomehr bei 9. D. Die jo vom 
Schickſal verurteilt war, nur ein ſehr 
geringes Maß an Wugenliht zu 
bejigen. Aus dieſem Grunde wei— 
gerten ji) die Eltern anfänglid), dem 
beißen Wunſch ihrer Tochter nad): 
zufonımen, ihre Stimme zum Konzert— 
und Oratoriengefang ausbilden zu lajjen. 
Aber jie blieb feſt und ſetzte es durd), 
das Stern’sche Konſervatorium in Berlin befuchen zu dürfen. Leider 
war jie gezwungen, nad) ihrem erften erfolgreihem Konzert Berlin 
zu verlajfen und während 7 Jahren eine Lehrtätigkeit in Stargard 
und Stolberg auszuüben. Nach den Tode ihres Vaters fehrte jie 
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ohne Mittel nad) Berlin zurück, um ſich unter R.Reß und Mary 
Hahn erneuten Studien hinzugeben und fic) unter ſchweren Kämpfen 
aus eigener Kraft Bahn zu brechen. Heute erfreut fie ſich eines 
hervorragenden Rufes in der Mufifwelt. Repertoire: Altpartie 
aus der Matthäuspaflion v. Bach, aus der Johannespaſſion v. Bad), 
Arien und Kantaten von Bad; AUltpartie aus Elias v. Mendelsfohn; 
Altklajj. Arien geiltl. u. mweltl. Inhalts von Haendel, Beethoven, 
Gluck, Scarlatti, Stradella, Roſſi ete.; Lieder v. Schubert, Schumann, 
Brahms, geiltl. und weltl. Lieder älterer und moderner Kompo— 
nijten etc. 

Dies, Johanna Margarethe (Ronzertfängerin, Kammerfängerin, 
Frankfurt a. M., Eronbergerftr. 12), geb. dafelbjt,befuchte nad) Abſolvie— 
rung der Elifabethenjchule das Raff-Konſervatorium. Nach Beendigung 
der Studien Engagements als jugendl. dramat. Sängerin an das 
Hoftheater Darmftadt, Familienverhältniſſe halber mußte fie die 
Bühnenlaufbahn aufgeben und fehrte nad) Frankfurt zurück, mwojelbft 
jie jih) dem Studium des Konzertgefanges widmete. Der Kgl. 
Mufifdireftor H. Porges in München führte jie in die Meiſterwerke 
F. Liſzt's ein, und ſie war die erfte, die mit Lifzt-Liederabenden 
hervortrat und manden Konzertverein zur Aufführung Liſzt'ſcher 
Werke veranlaßte. 99 erhielt fie einen Nuf nad) Bayreuth, wo fie 
die Gutrume und eine Walfüre gefungen. Mit dem Kaim-Orcheſter 
unter F. Weingartner hat fie mehrere Konzertreifen gemadjt. In— 
haberin der Silbernen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft vom 
Großherzog von Medlenburg-Schmwerin, vom Herzog von Anhalt 
zur Kammerſängerin ernannt. 

Diege, Ernſt Morig (Ps.: Nocheflamme, Dr. phil., Schriftiteller 
u. Redakteur, Charlottenburg V, Steifenfandftr. 6), geb. 20. VII. 
1869 in Leipzig als Sohn eines Baumeifters. Studierte in Paris, 
Zürich u. Brüfjel Chemie, Spradien u. Bolfswirtfchaft. Bereiſte 
falt ganz Europa. Leitete große literarifche Unternehmungen. Inter— 
viewer Ulrike v. Levetzows als Goethes Geliebte (Neues Stuttg. 
Tagebl. v. 13. 11. 99) Emil Zolas, Euries, Herb. Spencers, Andre 
Theuriets u. a. Glänzender Stiliſt. Werfe: Soziale Irrungen 
07; Gott u. Welt 05; Sur le sommeil O1; Vulkane u. Weltiyfteme 
08; Ausblide e. Atheiften 07; 9. Spencer, Staatsfozialismus; Schulden 
d. europ. Staaten 05; Maria v. Magdala Rom. 09; Überfeger von 
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Danne-Curie, Das Radium 04; Überſetzer von Clouston-Forel, 
Hygiene of Mind 07; überſetzer von TH. Ribot, Pſychologie d. 
Aufmerkfamfeit; Überfeger von Andre Theuriet, 3 Erz. 94; überſetzer 
von Suetonii, Caj. C. Germ. 94 mit Komm. Mus d. Mappe e. 
Sournaliften 09; Diss. Sur le earactere essentiel et differentiel des 
langues indo-europ. 9. 

Diegel, Heinrich (Dr. jur. et. phil., o. Prof, Bonn, Hohen 
zollernjtr. 11), geb. 19. I. 1857 in Leipzig. Gymnaſium Altenburg, 
Univ. Heidelberg, Berlin, 86 o. Profefjor in Dorpat, 87 Kaiſ. Ruf. 
Staatsrat, 90 o. Prof. Bonn. Werfe: NRodbertus 86—89 II; 
Theoret. Sozialöfonomif I 85; Weltwirtſchaft u. Volkswirtſchaft OO; 
Die Theorie von den drei Weltreichen 80; Das 19. Yahrh. u. d. 
Progr. des Liberalismus 00; Kornzoll u. Sozialreform O1; Sozial: 
politif u. Handelspolitit 02; D. Produzenteninterefje der Arbeiter 
und d. Handelsfreiheit 03; VBergeltungszölle O4; Der dtſch. 
amerifan. Handelsvertrag u. das Phantom der amerikanischen 
Induſtriekonkurrenz 05; Erport von Produftionsmitteln 07. 

Dilthey, Wilhelm (Dr. phil., o. Prof. Grunewald-Berlin, Sie- 
mensitr. 37), geb. 19. XI. 1833 in Bieberid) a. Rhein. Studierte 
in Heidelberg u. Berlin, habilitierte ſich für Philojophie in Berlin, 
wurde Profeifor in Bafel, dann in Stiel, hierauf m Breslau u. 82 
in Berlin. Werfe: Leben Schleiermaders 70; Einleitung in die 
Geiſteswiſſenſchaften I. 83; Die Einbildungsfraft des Dichters 87; 
Über die Möglichfeit einer allgemein gültigen pädagogifchen Wiſſen— 
ihaft; Sigungsber. der Afad. d. Will. 83; Beiträge zur Löfung d. 
Frage vom Urfpr. unferes Glaubens an d. Nealität d. Außenwelt: 
ebd. 90; Beiträge zum Studium der Individualität ebd. 96; D. 
Funktion der Anthropologie i. d. Kultur des 16. u. 17. Yahrh- 
ebd. 04; Studien zur Grundlegung der Geijtesmwiljenjchaften ebd. 
05; Ideen über eine bejcjhreibende und zergliedernde Pſychologie 
ebd. 94; D. Entjtehung der Hermeneutif: Philof. Abhandl. Sigwart 
gemidn. 00; D. Jugendgeſchichte Hegels: Abhandl. d. Akad. d. 
Will. 05; Das Erlebnis u. die Dichtung: Leſſing, Goethe, Novalis, 
Hölderlin 06. 2. Aufl. 07; Das Wefen der Philofophie: i. Kultur 
der Gegenwart, Syitem. Philof. 08. 

Dincklage-Campe, Friedrich Freiherr von (Gen. Leutn. 3. D., 
Schriftjteller, Halenjee-BIn. und Campe. Ps.: Hans Nagel von 
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Brawe), geb. 25. VII. 1839 zu Campe. Hannoverſcher Offizier, 
dann preuß. Oberleutnant, Feldzüge 64, 66, 70/71, feit 95 General— 
leutnant 3. D. Werfe: Mausfallmarie, R. 93, 3. A.; In ſchwerer 
Bö., R. 92; Befiegte Sieger, N. 92; Unt. d. Schuße d. Lanzen 93; 
Zehn Jahre in Gefangenſch. 94; Falſch gepeilt, N., 7. X. 96; Auf 
Poſten, N. 95; In Schnee und Nebel N. 95; Baroneß Doktor, R. 
95; Helgoland 94; Jagd 94; Kiriegserinnergn.; Wie wir unf. eif. 
Kreuz erwarben 95; Anker gejchlippt 96; Erbadel, N. 96, 2. U.; 
Zweimal getraut, R. 96; U. d. Mappe ein. Veteranen, N. 97; 
Waidmannsbraud u. Jägerart 97; Auf Neitfchule 98, 2. W.; See- 
franf, N. 99; Die liebe jchöne Leutnantszeit 00; Aus alt. u. jungen 
Tagen, Garnijon-Erinn. O1; Verfchleierte Kutjche, N. 02; Laternen 
brennen, N. 03: Fürftin u. Tänzerin, N. 03; Deutiche Neiter in 
Südweſt 08. 

Dingeldey, Friedrih F. G. TH. K. W. (Prof., Dr. phil., Geh. 
Hofrat, Darmjtadt, Hoffmannftr. 41), geb. 16. XII. 1859 dafelbit, 
Ludmwig-Georgsgymnafium ebenda, Univerfität Gießen, Leipzig, 
Münden. Techn. Hochſchule München, ſeit 94 o. Profejjor, 03—05 
Rektor d. Techn. Hochjchule Werke: Üb. die Erzeugg. von Kurven 
4. Ordnung 85; Topolog. Studien üb. die aus ringförmig geſchloſſen. 
Bändern durch gewiſſe Schnitte erzeugten Gebilde 90; Topologiſche 
Studien 90; Artikel üb. Kegelſchn. und Kegelfchnittiyft. d. Enzyflop. 
d. mathem. Wiſſenſchaften 03; Abhandlungen in Fachzeitſchriften. 

Dittmar, Franz (Hauptlehrer u. Schriftfteller, Nürnberg, Tucher- 
gartenjtr. 13), geb. 29. III. 11857 in 
Schauenftein i. bayr. Bogtl. Ur— 
jprünglih für den Faufmännijchen 
Beruf bejtimmt, wandte er ji 
jpäter dem Lehrberuf zu, dem er 
als Hauptlehrer d. jtädt. Handelsid). 
in Nitrnberg jetzt noch angehört. Da— 
neben entwidelt er eine umfangreiche 
literarifche Tätigkeit. — D. lebt im 
Sommer auf feinem Landſitz in 
Artelshafen i. Pegnitztal. Werke: 
D. iſt unter den deutjchen Schriftitellern 
der einzige, der eine größere Anzahl von 
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Volksſchauſpielen verfaßt hat, die vom Volk ſelbſt aufgeführt werden, 
ſo in Altdorf b. Nbg.: „Wallenſtein in Altdorf“, Schauſpiel in 
3 Aufz. und einem Nachſpiel, in Berneck i. Fichtelgeb.: „Die Wallen— 
tode von Berneck“, 3 Einafter, in Eger: „Die Gründung Egers“, 
Einafter. — Außerdem: „Der Loſunger von Nürnberg”, Schaufpiel 
in 4 Aufz. — Er iſt auch Verfajfer von Erzählungen, Gedichten, 
Neifebüchern. 

Dobsty, Arthur (Schriftiteller, Stuttgart, Auguftenftr. 120), 
geb. 1879 in Tresden. Erlernte urſprünglich den Kunsthandel und 
hat es darin zu angejehenen Po— 
jitionen gebradjt. Seine Abſtam— 
mung aus eimem der bedeutendjten 
Schauſpielergeſchlechter  Deutfchlands 
trieb ihn furze Zeit zur Bühne, der 
er aber infolge geſchwächter Geſundheit 
nicht angehören fonnt. Gr ging 
wieder zum erlernten Fach über, be— 
trieb daneben ernite funjtgefchichtliche 
Studien und fchrieb kritiſche Eſſays 
für Tageszeitungen und erjte Monats— 
Ichriften. Später wandte er jid) dra= 
matijchen Berjuchen zu, in denen er mit 
Borliebe modernſoziale Probleme anrührte. Werke: „Feierabend“ 
Schauspiel 07; „Alkohol“ Schauspiel 08, Uraufführung Stuttgart 09. 
Kunſtgeſchichtliche Eſſays in Weſtermann's Monatsheften, Türmer, 
Bühne und Welt. 

Döderlein, Ludwig Heinrich Philipp (Prof. der Zoologie, 
Straßburg i. Elſ., Illſtaden 30), geb. 3. III. 1855 in Bergzabern 
(Pfalz). D. beſuchte das Gymnaſium zu Bayreuth, welches er 73 
abſolvierte, ſtudierte dann auf den Univerſitäten Erlangen, München, 
Straßburg und beſtand 76 in München das Lehramtsexamen für 
beſchreibende Naturwiſſenſchaften. 77 promovierte er zu Straßburg. 
Sm Jahre 78—79 war er als Lehrer am Gymnaſium zu Mühl— 
haufen i. E. angeftellt. Dann folgte er einem Rufe nad) Japan, 
wo er zwei Jahre lang an der Medizinſchule zu Tokio Zoologie u. 
Botanik lehrte. 82 wurde ihm die Leitung der Zoolog. Sammlungen 
(Naturhift. Muſeum) in Straßburg übertragen. Er habilitierte ſich 


152 


CCOCOCCOCOCCOCCOCCOCOCCOCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCSI 


83 und wurde 93 zum a. o. Prof. ernannt. Werke: Die Liu-Kiu— 
Inſel Amami Oshima, 81; Fauniſtiſche Studien in Japan, 83; 
Studien an japaniſchen Lithiſtiden, 84; Seeigel von Japan u. d. 
Liukiu-Inſeln, 85; Beiträge 3. Kennt— 
nis d. Fiſche Japan's, 83—87; Die 
japanijchen Seeigel, 87; Elemente 
der Palaeontologie, 90; Ophiuroidea, 
Aiteroidea, Crinoidea u. Echinoidea 
von Amboina u. Thursday-Inſel, 
6 Abhandl., Jena 9602; Über die 
Lithonina, 97; Die Tierwelt von Eljaß- 
Lothringen, 97; Die Echinodermen der 
Dlga-Erpedition, 00; Die Ermerbung 
des Flugvermögens bei Wirbel- 
tieren, 00; Das Gaſtralſkelett in phy— 
(ogenetifcher Beziehung, O1; über die 
Beziehungen nahe verwandter „Tierformen“ zu einander, 02; Die 
Korallengattung Fungia, 02; Die Echinoiden der deutjchen Tiefjee- 
Expedition, 06; Die geitielten Erinoiden der Siboga-Erpedition, 07. 

Doehlmann, Karl (Dr. phil., a. o. Univ.-Prof., Münden, Franz 
Sofefitr. 33), geb. 20. IV. 1864 in Freiling bei Münden. Widmete 
fi) an der Univerfität und an der techniſchen Hochſchule in München 
mathematifhen und naturmwiffenfhaftliden Studien. Promovierte 
in Münden und habilitierte ſich Ddafelbft. Erhielt das neu er- 
richtete Ertra-Ordinariat für darftellende Geometrie im Jahre 02 
und hält VBorlefungen über darftellende und neuere Geometrie, jomie 
auch über Graphiſche Statit und Ktinematif. In den legten Jahren 
beichäftigte er ji” mit Unterfuchungen über Perſpektive, Raum: 
daritellung und den fünftlerifhen Ausdrudsmitteln überhaupt. 
Werke: Projektive Geometrie in ſynthetiſcher Behandlung. 3. Aufl. 
05; Geometrifche Transformationen I. Teil: Die projeftiven Trans— 
formationen nebft ihren Anwendungen, 02; Geometriſche Trans— 
formationen II. Teil: Die quadratifhen und höheren birationalen 
Punft-Transformationen 08; Außerdem einzelne Artikel, auch kunſt— 
biftorifchen Inhaltes, in Zeitichriften. 

Doering, Dscar (Ps.: Dr. O. Doering-Dachau, Dr. phil., 
Schriftjteller, München, Plingauferftraße 146), geb. 5. V. 1858 in 
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stönigsberg 1. Pr. Befud)te nad) des Vaters Verſetzung zum Kriegs— 
miniftertum in Berlin das Sophiengymnafium, ftudierte ebendafelbft 
Geſchichte, Literatur und Nunftgefchichte. Promovierte im Juli 85, 
legte Die Staatsprüfung für das Unterrichtsfach 86 ab. Arbeitete 
als Wolontär am Kgl. Stupferfticdytabinett zu Berlin 87—88. War 
dan Symmafiallehrer in Groß-Lichterfelde bis 90, darauf felb- 
ftändiger Schulleiter in Tempelhof bis 95. Verheiratete fi) 93. 
Sledelte 90 nad) Wernigerode am Harz über, lebte dort feinen Privat- 
ſtudien, wurde 97 zum Konſervator der Kunſtdenkmäler der Provinz 
Sachſen gewählt und verwaltete dies Amt bis Auguſt 05. Trat 
daran zurück, weil die Musficht, dies Ehrenamt zu einem feften und 
bejoldeten verwandelt zu feben, fich nicht erfüllte. Lebte feitdem als 
Schriftſteller in N feit 1. 4 09 in München. Ordensdefora- 
onen: Not, MO, 4. NL; Nitterfreuz 2. Kl. des Großherzogl. 
Weimariſchen O, zum Weißen Falken; Ritterkreuz 2 Kl. des Erneſti— 
nischen Dausordens; Schwarzburgiſches Ehrenkreuz 3. Kl. Werke: 
Beiträge zur älteften Geſchichte des Bistums Met, 86; Des Augs- 
burger Patriziers Philipp Hainhofer Beziehungen zu Herzog Phi— 
lipp IL von Pommern, M; Des Augsb. Patriziers Phil. Hainhofer 
DTagebücher Ib. feine Reiſen nach Innsbruck u. Dresden 1628 u. 29, 
OL; Unſere Kunſtdenkmäler, Kalender f. d. Provinz Sachſen, 02; 
Bau- amd Kunſidenkmnäler Des Kreiſes Dalberitadt, 02, Alte Fach— 
werlkbauten de Provinz Sadılar, 08; Nutalog d. Aunitgeichichtl. Aus— 
elta zu Erfurt, Ar Jahrbücher d. Denkmalspflege in d. Prov. 
Sen, O8 O4: Metteriverle d. Kunſt in Sachſen u. Thüringen 
Guſamnmen nur G. Voß. OH: Braunſchweig (Berübmte Kımititütten 
Nr. RI. WA 

—— Sau⸗den. — — und Graf zu kgl 
prend. Genorahnater 05, Wu benbꝛ:cgertr. 1A), geb. 
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89 Regiments-Kommandeur in Hannover, 92 Brigade-Kommandeur 
in Brandenburg. — Die beiden Winter 78—579 und 79—80 in— 
folge jchmwerer Erfranfung in Venedig. Seit 94 meiſt auf Reifen, 
befonders in talien und im Orient, 00 3 Monate in Sizilien, O1 
in Ktonftantinopel, Odeſſa ufw., mit £ulturhiftorifchen Studien be— 
Ihäftigt. Werfe: Studien und Entwürfe für ein Normal-Reglement 
der Infanterie im Sinne der modernen Kampfmeife 77; An der 
Schwelle des Orients, Wanderungen über die Schlachtfelder des rufj.- 
türf. Krieges 77—78, 96; Kreta unter dem Banner von ©. Marco; 
Kulturbilder von den Gejtaden des Mittelmeers, Federzeichnungen 
eines Dilettanten 03; Napoleon I. im Frühjahr 1807, Ein Zeitbild 
07; Zahlreiche Auffäge kulturgeſchichtlichen Inhalts. 

Döll, Emil M. L. H. (Prof., Dr. phil, Dozent a. d. Handels— 
hochſchule u. Oberlehrer a. d. öffentl. Handelslehranftalt Leipzig, 
Leipzig, Sedanftr. 14), geb. 24. V. 1850 in Bad Neimannsfelde bei 
Elbing. Widmete ſich nad) Abfolvierung des Realgymmafiums zu 
Elbing und der Handelsfchule zu Gotha der faufmännifhen Praris 
im In- und Auslande. Mächtig an— 
geregt dur) Eugen Dühring’S Per— 
ſönlichkeit, ſeine wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen und charaktervolle Haltung, 
wandte er ſich Anfang der ſiebziger 
Jahre in Berlin zum Studium im 
Dühringſchen Sinne, ſpeziell zur 
Nationalökonomie, außerdem zur Philo— 
ſophie u. Naturwiſſenſchaft. Bei der 
weltbekannten Univerſitätsaffäre 77 
verfocht er mit ſeinem Bruder Hermann, 
dem Mathematiker, die Sache Düh— 
rings in energiſcher Weiſe, worüber 
in ſeiner biographiſchen Schrift über Eugen Dühring ſehr ausführ— 
lich berichtet wird. Seine Studien ſetzte er in Leipzig fort, wo er 
in ſeinem Spezialfache, der Volkswirtſchaftslehre, 84 promovierte. 
Seit 82 wirft er in Leipzig als Lehrer der Handelswiſſenſchaften an 
der öffentl. Handelslehranitalt und feit 98 gleichzeitig als Dozent 
auf demjelben Gebiet an der dortigen Handelshochſchule. — D. iſt 
genauefter Kenner v. E. Dühring’s Werfen, Leben und Charafter. 
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Werke: über die Grade der Sicherheit v. Banknoten u. Papiergeld nach 
Deckungsart und Fundierung 84; Eugen Dühring 93; Wie erwirbt 
ſich ſelbſttätig d. j. Kaufm. auf d. kürzeſten Wege eine echte abge— 
ſchloſſene allgem. Bildung? 2. Aufl. 94; Das Schickſal aller Utopien 
u. das verſtandesgemäß Reformatoriſche 97; Fachbildung, Fach— 
tüchtigkeit u. jugendliche Lebensweiſe; Handelsſtudent 1. Heft, 2. Aufl. 
00; Handelspolitiſche Grundfrage; Handelsſtudent 2. Heft 02; 
Sammlung kaufm. Druckvorlagen 1. Folge, 9. Aufl. 07; 2. Folge, 
7. Aufl. 06; Deutſche Handelskorreſpondenz A Warengeſchäfte, 2. 
Aufl. 09; B Bankgeſchäfte 04; Dühringwahrheiten 08. 

Donadini, Ermenegildo (Profeſſor, Hofrat, Geſchichtsmaler, 
Dresden), geb. 19. VI. 1847 in Spalato (Dalmatien). Beſuchte zu— 
nächſt die Techn. Hochſchule in Graz, dann die Akademie in Wien 
u. München. Meiſteratelier: Engerth, Ruben u. Piloty. Erhielt 00 
Paris Med. u. Diplom. Werke: Der große Stammbaum der 
Wettiner (Reſidenzſchloß Dresden). Das goldene Buch der Wettiner. 
Ausſchmückung des Wettinerſaales. Ferner 5 Monumentalbilder in 
d. Garniſonkirche in Breslau uſw. 

Donadini jr., Ermenegildo Carlo Giovanni (Dresden A. 10), 
geb. 1876 in Wien. Beſuchte das Gymnaſium in Dresden, dann 
die Kgl. Kunſtgewerbeſchule u. die Hochſchule d. Akad. d. bild. Künſte 
daſ., wurde Meiſterſchüler der Protätiſten Geh. Rat. Prof. Leon Pohle. 
Dienſtjahr 96 Feldart.Regt. 12. Genoß eine vielſeitige Ausbildung 
u. beſchäftigt ſich mit d. Illuſtrierung 
von Poſtkarten und Werfen f. Amerika 
u. Engl., beſ. auch mit d. wiſſenſch. 
u. praktiſch. Studium der Reſtau— 
ration alter Meiſterwerke. Werke: 
Reſtaurationsarbeiten: 02 Herabnahme 
der Dede von Louis de Sylveſtre 
im Brühl’fhen Palais i. Dresden 
u. MWiederanbringung im Kunft- 
gewerbemufeum Dresden. Decken— 
gemälpde i.d. Garnifonfirche zu Glogau. 
Nejtauration der Frescobilder dafelbit. 
Herabnahme der Frescen v. Friedrich 
Preller's u. Moritz v. Schwinds im römiſchen Hauſe zu Leipzig u. 
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Wiederanbringung in dem Veſtibül d. Univerſitäts-Biblioth. zu 
Leipzig. Schreiender Hirſch. (Galerie Hamburg). Jagdbilder. Weibl. 
Aktfiguren i. Lebensgröße (letztere im Privatbeſitz). Porträt d. Herzogs 
Carl Eduard v. Sachſen-Coburg u. Gotha in d. Uniform Seaforth 
Higländers lebensgroß nach der Natur. (Im Beſitz des Herzogs.) 
Bilder-Reſtaurationen im Schloſſe zu Gotha. Schlachtenbild. „Der 
Siegesjubel v. Hohenfriedberg“. (Im Beſ. d. Künſtlers.) Ferner 
Kunſtblätter i. Heliogravüre (im deutſch. Kunſthandel). Inh. d. 
Kgl. S. Medaille für Kunſt. 

Dörfler, Franz (Schriftſteller, Wien XVII, Kalvariengaſſe 46), 
geb. 30. VI. 1848 in Iglau (Mähr.), nach Abſolvierung der Gym— 
naſialſtudien Beſuch der Hochſchule, widmete ſich dem Lehrfache, an 
ca. 20 Anſtalten tätig, wurde 92 entlaſſen, 98 wieder angeſtellt und 
05 wieder feines Amtes enthoben. Durch das Studium der Natur- 
wunder war er Atheijt, dann freier, aber tiefreligiöfer geworden, 
88 Übertritt der altfath. Kirche. Sein ganzes Leben widmete er 
num, nachdem er O5 wieder penjioniert war und in glüdlicher Che 
lebte, des von der modernen Wiljenjchaft geoffenbarten neuen Gottes 
den er in Hott umgetauft hatte. 08 Gründung des „Abmehr- 
vereins ſterreich“. Werke: Hilfs-Tafeln z. Mineralogie; Chemie 
u. Mineralogie; Leitfaden d. Mineralogie; Naturfreund, 5 Yahrg.; 
Wien, die billigjte Stadt; Erlebniffe e. öfterr. Schulmannes; Lehr- 
plan u. Inſtruktions Kritik; Abſchaffung der Schulbücher; Kaiſer u. 
Sefuit; Reifeprüfung; Empfängnis; Landfluht; Urfachen u. Gegen- 
mittel; Entwidlung der Seele; Theologifhe Fakultät?; Mittelfchul- 
reform; Diskuſſion über Weltanſchauung (20. Ihdt.) u. Bibel; 
Seruelles; Sünde?; Entwidlung der Gott-VBorftellung; Die Bibel, 
ein gottesläjterliches Buch); Gottesläfterungen im Olaubensbefenntniffe 
u. Baterunjer. 

Dornblüth, Dtto (Dr. med., Nervenarzt, Wiesbaden, Garten- 
itraße 15), geb. 19. II. 1860 in Roſtock i. M. als Sohn des 
Arztes und Hygienifers Dr. Friedrich Dornblüth (Roftod), Gym— 
najium in Roſtock, Univerfitäten Tübingen, München, Roftod, 
Afliitent von Theodor Thierfelder in Nojtof und Bernhard von 
Gudden in Münden, 86—95 erſt Aſſiſtenzarzt, dann Direktor 
Ichlefifcher Provinzialheilanftalten, 95—00 Nervenarzt in Roſtock, 
00—08 in Frankfurt, feitdem Beliger und Leiter eines Sanatoriums 
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für innere und Nerventrankheiten in Wiesbaden. Verheiratet 87 
mit Lilli geb. Seeler, 06 mit Hedwig 
geb. von Klingſpor. Werfe: Kom— 
pendium der inneren Medizin, 6. Aufl. 
1910, ferner italieniſch und ruſſiſch; 
Kliniſches Wörterbuch, 3. Aufl. 07; 
Kompendium der Piychiatrie, 2. Aufl. 
04; Moderne Therapie, 06; Die 
nervöfen Erkrankungen, 1910 (2. Aufl. 
der Klinik der Neurofen, 97); Die 
Arzneimittel der heutigen Medizin, 
11. Aufl. 1910; Gejunde Nerven, 
4. Aufl. 08; Diätetifhes Kochbuch, 
2. Aufl. 05; Die geijtigen Fähig— 
feiten der Frau, 97; Hygiene der geiftigen Arbeit, 3. Aufl. 08. 
Dorner, Auguft Johannes (Dr. phil., Univ.-Prof., Königs- 
berg i. P., Hardenbergitr. 7), geb. 13. V. 1846 in Schiltad) i. Baden. 
Befuchte Die Wiürttbg. Stlofterfchule Schönthal u. d. Joachimth. 
Gymn. Berlin, jtudierte in Berlin, Göttingen, Tübingen, bejtand 
in Berlin das philofophijche Doktor- u. theol. Lizentiateneramen, 
brachte dann einige Zeit in Lyon u. Marfeille als praftifcher Geilt- 
liher zu, wurde nad) Beendigung einer Neife in den Orient 70 
Repetent in Göttingen, nad) einer Reife nad) Nordamerika Profejjor 
und Direktor an dem Predigerjeminar in Wittenberg, 89 Profefjor 
an der Univerjität Königsberg. Werke: Auguftinus, jein theol. 
Syitem u. feine religionsphilof. Anfchauung 73; Kirche und 
Neid) Gottes 83; Predigten vom Reiche Gottes 80; Kant'ſche 
Ethit 75; Zur Erinnerung an Scalberg 75; Das menſch— 
lie Erkennen; Grundlinien der Erfenntnistheorie u. Metaphyſik 
87; Das menfchliche Handeln, philojophifche Ethik; Vom Andenfen 
von Joſ. Dorner 84; Grundriß der Religionsphilofophie 03; Grund: 
problem der Neligionsphilofophie 03; Grundriß der Enzyklopädie 
d. Theologie O1; Grundriß der Dogmengeſchichte 99; Die Entjtehung 
der chriſtlichen Glaubenslehren 06; Beiträge: in der Protejtantismus 
am Ende des 19. Jahrh.; Kants Friſt in: Beiträge zur Weiterent- 
mwidlung der chriſtl. Religion; Heilsglaube u. Dogma; in: Unfere 
religiöfen Erzieher; Augustinus; in dem Sammelwerf v. d. nie 
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verſität Königsberg: Über die Entwicklungsidee bei Kant 04; Uni— 
verjitätsreden: über Melanchthon 97; Die Aufgabe der Univerſitäten 
04; Die Einheit der Wifjenfchaften und Organismus der Univerfi- 
täten 09; Herausgeber von: Briefwechjel zwijchen M. 2. Martenfen 
u. J. U. Dormer, 2 Bde., 88; Syſtem d. chriftl. Sittenlehre 85. 
Außerdem zahlreiche Aufſätze in d. verſch. Zeitichriften. 

Dreher, Konrad (fal. bayr. Hofjchaufpieler, Dir. d. Schlierfeer- 
Bauerntheat., Miinchen u. Schlierjee, Villa Dreher), geb. 30. X. 1859 
in Münden. War zuerſt Kaufmannslehrling, ging aber mit 
17 Jahren zum Theater. Wurde an das Augsburger Stadttheater 
engagiert, dann Frankfurt a. M., Ingolſtadt, Eichjtädt ufw., von 
80—93 Gärtner-Theater München, mit halbjähriger Unterbrechung 
am Wiener Ningtheater. Gründete 92 das Schlierfeer Bauernth., 
gajtierte dann in Öfterr.- Ungarn, Deutjchland, der Schmeiz, 
Rußland, Amerika. War oft Gaft im Streife Bismards. Seit 
12 Jahren jedes Jahr im Mai bei d. FFeftipielen in Wiesbaden 
ſowohl jchaufpielerifc) als bei den Herrenabenden des Kaiſers als 
vortrag. Künftler tätig. Werke: Gedichte in oberbayrijcher Mund- 
art: Lujtige Jagd, Waldhornlieder, Schußzeit, Kirchweih, Duſchwa. 
— Poſſen: In den Sommerfrifchen, Paragraphenfchufter, Anno 48, 
Privatdedektiv (zufammen mit Benno Rauchenegger), „Zechpreller“ 
(mit Mre. Neal) „Gentleman vom Miffifjippi (Luftipiel), aus dem 
Englifhen nah Wiſe u. Fuirbanks ins Deutjche überfegt. 

Drerup, Engelbert (Dr. phil., a. o. Univ.-Prof., Münden, 
Kaiſerſtr. 33, D), geb. 11. II. 1871 in Borghorft i. W., Gymn. 
Rheine, dann Münster, Univ. Minfter, München, Berlin, Frei— 
burg i. B., Leipzig, hier promoviert 94. Überfiedl. n. Minden 94. 
Habilitation daſ. 97, a. o. Univ.-Prof. 06, Verh. 07. War zu Studien- 
zweden öfters in Italien; zweimal große Studienreifen (je 10 Mo- 
nate) durch Italien und Griechenland (95—96), rejp. England, Frank— 
rei, Italien, Griechenland, Kleinaſien (01/02). — Iſt Vizepräfident 
der „Sektion für Altertumskunde“ in der Görres-Gefellihaft und 
Herausgeber ihrer „Studien“ (feit 07). Werke: (gelehrte Werke): 
De eodieum Isoerateorum auctoritate (Difjert. 94); De Isocratis 
orationibus indieialibus quaestiones seleetae 96; Über die Publi- 
fationstoften der attifchen Volksbeſchlüſſe 96; Liber die bei den 
attifchen Nednern eingelegten Urkunden, Habilit.-Schrift 97; Antike 
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Demojthenesausgaben 99; Unterfuhungen zur älteren griedhifchen 
Projaliteratur O01—02; Borläufiger Bericht über eine Studienreife 
zur Erforfchung der Demofthenes-Überlieferung 02; Homer, die An- 
fänge der hellenifchen Kultur O3; Aeschinis quae feruntur epistolae 04; 
Beiträge zur Topographie von Alt-Athen 05; Überlieferung 02; Iso- 
eratis opera omnia I 06; Omero, i principi della coltura ellenica 
(tradotto da Ad. Cinguini) 09; Literarifche Werke: Welt und Leben, 
Gedichte 07; Der Pröpftinghof, Roman 07. Herausgeber der 
„Studien zur Geſchichte und Kultur des Altertums“", feit 07 (mit 
Prof. Grimme und Kirſch). 

Dreßler, Guſtav Adolf jun. (Schriftfteller, Verleger, Leipzig— 
Mödern, Kirſchbergſtr. 78), geb. 28. IX. 1884 in Dresden als Sohn 
des Opernſängers Adolf D. Wegen Augenleiden genoß er Privat- 
unterricht, durch Beruf des Vaters viel in der Welt umbergereift, 
in Rußland, Ofterreih, der Schweiz und in zahlreichen deutjchen 
Städten. Mit feinem 16. Jahr wurde er in das Gefchäft gebracht, 
welches fein Vater hatte übernehmen müfjfen. Nach dem Ableben 
des Vater 03 entwidelte er eine rege Tätigfeit auf dem Gebiete 
Kleiner lyriſcher Gedichte und erwarb ſich einen Kreis von ca. 
200 Zeitungen, 07 Aufgabe des Gefchäfts und Überfiedlung nad) 
Mödern, widmete ich ganz der literarijchen und 08 Literaturfritifchen 
Tätigfeit, O9 erwarb er die Zeitfchrift „Das Magazin für Literatur, 
Kunft und Kultur (78. Jahrgang), und begründete, geftüßt auf 
feine früheren Verbindungen, eine Redaktionskorreſpondenz „Lyrik 
und Rritif". Werfe: Der Weg zum Zaubergarten, dram. Skizze 
(1 Akt); Frauenehre, Komödie (3 Aft., Yeipziger Uraufführung 89); 
Der Lebensgarten, Novellenfranz; Mohnblüten, Novellenreigen; 
Elijabeth, die Tragödie einer jungen Liebe (4 Aft.); Der Harfen- 
fpieler, ein Stüf im Bolfston (1 Akt.); Elifabeth Wendtgarten, 
Liebesrom.; Waldzauber, Erzlg. (i. Mikpt.); Vergeſſenheit, Rom. 
aus dem Leben der Boheme; Der Ausflug ins Jugendland, Ko— 
mödie (4 Aft.); Wiegenlied, Lebensweisheit, Gemitternadt Ein— 
after). 

Dreyer, Mar (Dr. phil., Schriftfteller, Berlin NW., Kron— 
prinzenufer 23), geb. 25. IX. 1862 in Roſtock. Werke: Liebestraum 
u. e. Ehegeihichte SE. 90, Frauenwille, Nov. 92; Drei, Dr. 92; 
Winterfchlaf, Dr. 95; Eine, Dr. 86; In Behandlung, Dr. 97; 
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Großmama, Dr. 97; Liebesträume, Dr. 98; Hans, Dr. 98; Unter 
blonden Beſtien, Dr. 98; Lautes und Leiſes, Sk. 99; Der Probe— 
kandidat, Tr. 99; Der Sieger, Dr. 00; Schelmenſpiele, Dr. 01; 
Stihwahl, Tr. 02; Das Tal des Lebens, Dr. 02; Nah Huus, 
‘Plattd. ©. 04; Die Siebzehnjährigen, Dr. 04; Venus Amathufia, 
Dr. 05; Die Hochzeitsfadel, Dr. 06; Ohm Peter, R. 07; Des 
Pfarrers Tochter von Streladorf, Dr. 09. 

Drieſch, Hans (Dr. phil., Heidelberg, Uferftraße 52), geb. 28. 
X. 1867 in Kreuznach. Gelehrtenfchule des Johanneungs zu Ham: 
burg 77—86. Univerſitäten Freiburg i. B., München, Jena 
86—89. Dr. phil. Jena 89. Zwei Reifen in die afiatischen 
Tropen. 91—00 in Neapel, arbeitend an der zoologijchen Station; 
auch jpäter gelegentliches Arbeiten dafelbit. 99 Verheiratung. 00 
Niedergelafjen in Heidelberg. 07—08 Zifford Leeturer der Univerfität 
Aberdeen. Beihäftigung: Crperimentelle Zoologie und Natur- 
philofophie. Einer der Begründer der vitaliftiichen Biologie. Werke: 
Die Biologie als felbjtändige Grundwiſſenſchaft (93); Analytische 
Theorie der organifchen Entwidlung (94); Die Lofalifation morpho- 
genetiſcher Vorgänge (99); Die organischen NRegulationen (O1); Die 
Seele als elementarer Naturfaktor (03); Naturbegriffe und Natur- 
urteile (04); Der Bitalismus als Geſchichte u. als Lehre (05); 
The Science and Philosophy of the Organism. 2 Vols. (08). 
Philofophie des Organiſchen. 2 Bde. (09); Außerdem etwa 80 
Urbeiten zur erperim. Biologie u. Naturphilofophie in wiſſ. Zeit- 
Ichriften. 

Droeſcher, Georg (Oberregifjeur, Schriftiteller, Berlin), geb. 
17. IX. 1854 in Puſchkau in Schl. als Sohn eines Wirtjchafts- 
Direftors. Beſuch d. Gymn. Schmeidnik, ftudierte erft 4 Sem. 
Jurispr. Leipzig, Breslau, wandte jid) dann der Bühnenlaufb. zu. 
Als Konverjations-Liebhaber und Bonvivant in Görlit, Bremen, 
Hannover, Berlin, Sigmaringen, Mannheim tätig, fam dann an 
das Großh. Hoftheater Oldenburg, wo er 12 Jahre verblieb, die 
Regie übernahm, als artiftifcher Leiter ausjchied, zum Ehren 
mitglied ernannt, um in Berlin (Berliner Theater) Oberregie zu 
übernehmen. 2 Jahre jelbftändige Leitung des Belle Ulliance- 
Theaters Kaiſer d. Galiläer; Napoleon [Grabbe] u. a.), dann 
Dramaturg u. Regiſſeur am Kal. Schaufpielhaufe, feit Januar 02 
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Oberregiſſeur der Königlichen Oper zu Berlin. Werke: Schauſpiel: 
Aus zweiter Ehe; Bühneneinrichtung von Ibſens „Kaiſer d. Gali— 
läer“; Überfegung u. Bearbeitung von Molieres „Spitzbubenſtreiche“; 
Überfegungen von „Ter Roland von Berlin“ v. Yeoncavallo ; 
„Manuel Menendez“ ; „La Habanera“ von Raoul Yaparro; „Maia“ 
von Leoncavallo. 


Düd, Johannes Morig (Profeſſor, Gerichtsfachverftändiger, 
Redakteur, Innsbruck, Goetheſtr. 17, Ps: ©. v. Demis), geb. 
22, VIII 1875 in München, hum. Gymnaſium und Univerjität 
dafelbft (Theologie, Philojophie). OO theol. Synodaleramen, erite 
Staatsprüfung für Deutſch, Geſchichte und Geographie, Hauslehrer 
in Sachſen. U, Jahr Affiitent der Handelsſchule Bregenz, Herbſt 01 
Supplent der Innsbrucker Handels-Afademie, II. Staatsprüfung, 
02 prov. Lehrer, O5 Profeffor, O1, bezw. 02 Lehramtsprüfung in 
Stenographie in Bayern, bezw. Öfter- 
reich, ſeit 03 Gerichtsſachverſtändiger 
fir Schriftunterfuhung und Steno— 
graphie mit Privatpraris Graphol., 
mikroſk. u. photogr. Unter].), 03 u. 06 
Redakteur der Unterhaltungsbeilage 
der „Stenogr. Blätter aus Tirol“. 08 
Studienreife nad) Algerien im Auf: 
trage des Minifteriums. 03-09 Lektor 
für Stenographie an der Univerjität 
Innsbruck. Werfe: Tie Stelimg AL. v. 
Humboldts zur Lehre von den Erdbeben 
(Erdbebenwarte) 03; Die Erdbeben von 
Ktonftantinopel, ebda., O4; „Nimm mid) mit!“ Ein Spracpbegleiter 
f. d. dtſch. Kaufmann ſamt Verdeutſchungswörterbuch 06; Leitfaden 
der Geſchäftsſtenographie 06; Stenographie- (Borjchreib-) Hefte, 
„Selbithilfe“, 2 Teile, 2. Aufl, 06, 07; Sigel u. Abkürzungen d. 
Sabelsb. Stenographie 06; Über Stempelfälihungen (Archiv F. 
gerichtl. Schriftunterfuchungen u. verwandte Gebiete), 08; Stleinere 
Abhandl. in verſch. Zeitungen u. Yeitjchriften. Wanderfahrt vd. 
Minden nad) Paris (Das Fahrrad) 98; Neijebriefe aus Algerien 
08; Kleinere Fenilletons im Yeitungen u. Zeitichriften. — Der Neus 
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bau der Innsbrucker Handels-Akademie (Programm) 05; Das Tier 
im Werdegang der Kultur, Rede, 08, 

Duden, Konrad (Dr. phil., Geh. Neg.-Rat, Sonnenberg b. 
Wiesbaden), geb. 3. I. 1829 auf Gut Boffigt, Wejel. Univerſität 
Bonn, 69 Direktor des Gymnaſiums Schleiz, 76—05 Direktor des 
Gymnafiums Hersfeld. Werfe: Deutjche Nechtfchreibung 72; Zu— 
funftsortogr. 76; Anleitung zur deutjchen Rechtichreibung, 2 Aufl. 
78; Orthogr. Wörterbud) d. deutjch. Sprache, 8. Aufl. 05; Orthogr. 
Wegmeifer, 2. Aufl. 84; Neuhochdeutfche Grammatif von Bauer, 
bearb. 81, 25. (8.) Aufl. 05; N. Schulorthogr. 7. Aufl. 02; Ber: 
Icjiedenh. der amtl. Negelbücher über Rechtſchreibung 86; Ety— 
mologie der nhdeutjchen Spradye mit ausführl. etymolog. Wörter: 
verzeichnis 93; Nechtichreibung d. Buchdrudereien deutſcher Sprad)e 
03, 2 Aufl. 07; Orthogr. Wörterverzeichnis, 2. Aufl. 08. 

Dührken, Alfred Univ.Profeſſor, Dr. med., Berlin NW., 
Leſſingſtr. 35), geb. 23. III. 1862 in Heide (Holftein), verlebte feine 
Ktinderjahre größtenteils im Ausland, wo fein Vater als Arzt 
praftiziert. Er bejuchte die Gymmafien in Mentone, Meldorf, 
Meran, Marburg a. 2. Sein Studium begann er in Marburg und 
beendete es in Berlin, wo er 84 summa cum laude zum Doktor 
‚promopiert wurde und 85 die ärztliche Staatsprüfung ablegte. Er 
war 84 als aftiver Militärarzt zum Charitekranfenhaus fomman- 
diert und wurde 86 Mifiitent der 
Frauenklinik desjelben Kranfenhaufes, 
nachdem er vorher 1 Semeſter Aſſiſtent 
der Univerſitäts-Frauenklinik zu Königs— 
berg i. Pr. geweſen war. 88 He— 
bammenlehrer, habilitierte ſich als 
Privatdozent für Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten an der Berliner 
Univerſität. 93 gründete er eine 
Privatklinik für Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten, die er heute noch 
leitet, 94 zum Stabsarzt der Reſ., 95 
zum  Univerfitätsprofejjor ernannt. 
D. hat eine äußerſt fruchtbare Tätigfeit als Lehrer, Forſcher und 
Operateur entfaltet. Auf Grund der Erfindung des vaginalen 
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Kaiſerſchnitts — eine Operation, die ſchon zu den 4 „klaſſiſchen“ 
geburtshilflichen Operationen gerechnet wird — iſt er der Begründer 
einer neuen Aera in der Geburshilfe geworden. Die operative Be— 
handlung der Frauenkrankheiten hat er beſonders durch die Er— 
findung der vaginalen Coeliotomie gefördert, welche die operative 
Befeitigung der meiſten Erfranfungen ohne äußeren Schnitt ermög- 
licht. Auf Grund feiner zahlreihen Beobachtungen über die Gemein- 
gefährlichfeit der Kurpfufcherei ift er in eimer Anzahl von Publi— 
fationen energiich gegen dieje zu yelde gezogen. Er war aud) der 
erite, welcher zum Kampf gegen den Strebs, jpeziell den Unterleibs- 
frebS bei rauen, aufforderte und zu dieſem Zweck ſchon 99 die 
Aufklärung des Publiftums durd) die Tagesprejje, durch Broſchüren, 
durch Merkblätter empfahl — Ideen, die jeßt in der ganzen Welt 
in die Tat umgefeßt werden. Durd) die Erfindung feiner fterilifierten 
Verbandbüchſen hat er nit nur die Gynäkologie, jondern aud) 
die Chirurgie, und jpeziell aud) die Kriegschirurgie, gefördert. Seine 
Verbände haben unferen Truppen in den Kolonialfeldzügen und 
den Sapanern im Krieg gegen Rußland ausgezeichnete Dienfte 
geleiftet. Ca. 200 Bücher u. Artikel geburtshilflichen, frauen: 
ärztlichen und dirurgiichen Inhalts. 

Dumler, Hermann (Maler, Frankfurt a. M., Vogtſtr. 66), geb. 
23. II. 1876 ebda. Faſt nod) ein Knabe, wählte er den Beruf des 
Malers. Sein fünftlerijcher Bildungsgang war nicht der landläufige; 
viel verdankt er jeinen Lehrern und viel fid) ſelbſt. Das gründliche 
Studium der alten deutjchen und niederländifchen Werke war der 
Anfang der Laufbahn. Mit großer, ans Herz greifender Liebe zur 
Natur wurden Eindrüde gefanımelt umd es entitanden die erjten 
Bilder, die jih ausjchlieglich auf dem Gebiete der Landſchaft be— 
bewegen. Im Jahre 1900 wurde in Frankfurt die erjte größere 
Sammlung Dumlerſcher Landſchaften mit über 40 Gemälden ver— 
anftaltet und fanden ſich gleich eine Anzahl Kunftfreunde Der 
Maler lernte die Kunſt eines E. Lugo, eines K. Haider u. MU. 
fennen und ſchätzen, wird in feiner Anficht befonders von 9. Ihoma 
bejtärft, und hegt für den ihm freundlid) gelinnten älteren 
Meilter eine pietätvolle, von reiner Hingebung getragene Ver— 
ehrung — ohne ein eigentlicher Schüler oder gar Nachahmer zu 
jein. Er wandelt, freilich ganz jtill, und ganzallein feine eigenen Wege. 
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Er ſieht die Natur mit ſeinen Augen, ſie ſind hell und klar; er bedarf 
hier ſo wenig einer Brille, wie dort 
des Stabes und der Führung. D. 
beſitzt ein ſtarkes künſtleriſches Können 
und hat das Beſtreben, die Natur in 
Form und Farbe möglichjt zu ver- 
einfachen mit gänzlichem Verzicht auf 
äußere Effekte. Seine Kunſt hat einen 
tiefen und inneren Gehalt. Auch ent- 
behrt ſie eines ſtark vaterländijchen 
Glementes nicht, injofern ihre Motive 
nie über die ſpezifiſch deutſche Land— 
Ichaft hinausftreben. Der Taunus, 
der Odenwald, der Schwarzwald und 
Oberbayern, der Rhein, die Donau u. ſ. w. fommen bier in Betrad)t. 
Befonders findet der Künſtler in der Wiedergabe des einfachen, 
jtillen Charakters der heimatlicyen Mainebene eine glüdliche Auf: 
fafjung. Werfe: „Aus dem Allgäu” (Landjchaft im Beſitz Sr. 
Kal. Hoheit d. Prinzregenten Zuitpold von Bayern); „Idyll“ (O8, 
im Beliß Sr. Kgl. Hoheit d. Großherzogs Ernjt Ludwig u. Ihrer 
Kal. Hoheit d. Großherzogin Eleonore v. Helfen); „Blütenbaum“ 
(06, Sanımlung Speyer); „Aus dem Odenwald“ (08, Heſſ. Yandes- 
ausitellung Darmſtadt); Zahlreiche größere Werfe im Privatbeſitz 
in Frankfurt, Berlin, Wiesbaden, Darmitadt, Worms, Karlsruhe, 
Mannheim, Stuttgart, München und Canada. 

Dupondel, Eugene (Profeſſor der franzöſ. Sprache und Lite: 
ratur, Wien I, MNeichsratjtraße 7), 
geb. 3. VII. 1852 in Buire sur 
l’Anere, Dep. Somme (Frankreich), ab— 
jolvierte jeine Studien in Ofterreich, be- 
faßte ji) früh mit Pädagogif, verbrachte 
etwa 10 Jahre in hochariftofratifchen 
Familien und fam 80 nad) Wien, mo 
er bald als Xehrer in verjchiedenen 
Schulen Berwendung fand. Prof. E. D. 
ift der Begründer der „Union amicale 
des Professeurs de francais“, eine Ver: 
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einigung, die unter anderem die Verbreitung der franzöfiichen 
Sprache in ſterreich und fpeziell in Wien zum Gegenftande hat. 
Seit mehreren Jahren Mitarbeiter an der offiziöfen „Corre- 
spondanece politique“, hat er ſich auch literariſch einen fehr guten 
Ruf als franzöfifcher Überſetzer erworben. 

Dürridh, Hermann Ludwig (Prof, Ciſeleur u. Modelleur, 
Kaſſel, Neginajtr. 14), geb. 13. I. 1864 in Stuttgart, Gymm. u. 
Oberrealfchule daf., Zjähr. praft. Lehrzeit in Bronzewarenfabrif, 
dann Kunſtgewerbeſchule u. Hojpitant d. Kal. Kunſtſchule Stuttgart. 
Tarauf 19, Jahr Afistent im Atelier v. Prof. Rud. Mayer, Starls- 
ruhe. Dienjtjahr. Tätigkeit in der Bronzewarenfabrit Fr. Hefe, 
Kaſſel (Bearb. d. figürl. Teile d. Kölner Domtüren unter Prof. 
Schneider). Anftellung als Lehrer der Ciſelierklaſſe der jeß. Kgl. 
Kunſtgewerbeſchule Kaſſel. Erhielt 93 die gold. Med. f. K. u. W. 
am Bande d. Friedrichsordens. Werfe: Eine Neihe Medaillen 
und Plaketten.  Wlafette zum 100 jähr. Jubiläum der Firma 
D. Peters & Cie, Elberfeld; Medaille zum 1005. YJubiläun des 
Bankhauſes von der Heydt-Kerſten & Söhne, Elberfeld; Preis- 
gefrönte Hodyzeitsmedaille (Berliner Münz-Kabinet); Kaiſer Wilhelm: 
Gedächtnis-Medaille (im Beſitze des Kaiſers); Preibund-Medaille 
im Beliße d. Kaiſers); Bismard- u. Moltke-Medaillen ete.; Ferner 
funstgewerbliche Gegenftände aller Art, die fid) z. Teil im Privat: 
bejiß befinden, 3. Teil in das Eigentum von Fabriken übergegangen 
find. Als neuejtes Werk ift zu nennen: Ein Tafelaufjag mit 
beweglichen Pofal (Innungspofal), ein Geſchenk des Handels- u. 
Semerbevereins u. der Gemwerbehalle für das Natsjilber der 
Stadt Staffel. 

Dyroff, Anton (Dr. jur., o. Profejjor, Münden, Staiferjtr. 2 
und Oftermünden (Ob.-Bay.), Gymnaſium Aſchaffenburg, Univerfität 
und Marimilianeum München, 89 Promotion, 91 Bezirfamtsafleijor, 
95 Berufung an das Kultusminiſterium, 97 Negierungsaffejlor, 02 
Univerf.-Brofeffor in Miinchen. Werfe: Rechtsſatzung u. Gejeß, 
zunädjft nad) bayer. Staatsreht 89; Wiederaufnahne des Ber: 
fahrens in Verwaltungsrechtsſachen 89; Endbejcdyeid oder Zwiſchen— 
beicheid? 93; Bayer. VBerwaltungsgerichtsgejeß (fomment.) 4. A. 08; 
Beendigung der Regentſchaft in Bayern bei Yebzeiten des Königs 
04; Entwidelung d. bayer. Staatsfirdyenrechts bez. d. Ortskirchen— 
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vermögens Od; Entwurf einer bayer. Kirchengemeindeordnung mit 
Begründung 07; Statijtiiches über Kirchengemeinden, Ortsfirdjen- 
vermögen und Friedhöfe in Bayern 08; An der Herjtellung der beiden 
leßteren Arbeiten war Tyroff als Spezialreferent für die Stirchen- 
gemeindeordnung im bayerifchen Kultusminiſterium weſentlich 
beteiligt. 

Ebert-Stodinger, Clara (Schriftitellerin, Koburg, Probſt— 
grumd 6), geb. 3. V. 1863 in Wien, verlebte ihre Jugend daſelbſt, 
bereifte mit ihrem Vater In- und Musland. Früh verwailt, als 
Mufiklehrerin und Redakteurin tätig. 
Verheiratete ſich 93. Bildete ji) noch 
in reifem Alter durch Univerſitäts- und 
ſonſtige Fachſtudien auf allen Ge— 
bieten aus, die zu den von ihr ge— 
ſchaffenen „Mutterſchaftskurſen“ not— 
wendig waren. Durch dieſe „Mutter— 
ſchaftskurſe“ hat ſich Frau Cl. E. weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus 
einen ehrenvollen Namen geſchaffen 
und ſteht heute auf dem Gebiete der 
Raſſenhygiene und des Mutterſchutzes 
unter den erſten Perſönlichkeiten. 
Werke: „Mutterſchaft“, Werden, Pflege und Erziehung des Kindes; 
„Die natürliche Erziehung”; Beiträge in Zeitſchriften über Sozial— 
politif, Najjenverbejjerung, Ghereform, Wädagogif. Bekannte 
Nednerin, hält Borträge in Deutjch- 
land, öſterreich, der Schweiz, Skan— 
dinavien etc. über obige Probleme. 

Ebertin, Elsbeth (Bremen, Hut: 
filterftr. 12,14. Ps.: Elſa Gorlizia), 
geb. 1880 in Görliß i. Schlef., be— 
ihäftigte jich jchon in frühefter Jugend 
mit Philofophie und Sraphologie und 
wurde bald Mitarbeiterin vieler 
Literaturblätter. Nachdem jie von 00 
ab einige Jahre redaktionell und gras 
phologiſch tätig geweſen, gründete fie 
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ein „Inſtitut für wiſſenſchaftliche Handſchriftendeutung“ und wurde 
Schriftleiterin der graphologiſchen Korreſpondenz für mehrere ill. 
Zeitſchrift. und Unterhaltungsblätter. Zahlreiche Gedichte, Novellen, 
Skizzen und Plaudereien, die in den vornehmſten Frauenzeitſchriften 
und Tagesblättern zum Abdruck gelangten. Eine ihrer neueſten 
Arbeiten iſt die Skizze: Vergebliches Ringen (Philoſophie u. Gottes— 
glaube einer Frau aus d. Volke.) 08, in Buchform erſchienen 08; 
Wie die Männer in der Liebe jind, Graphol. Eharafterjtud. 09; 
Wie die Frauen in der Liebe ſind. — Die Graphologie im Dienjte 
der Pädagogif. — Intelligenz und Handſchrift, u. a. m. 

Echtermeier, Carl (Rrof., Geh. Hofrat, Bildhauer, Braun: 
ſchweig, Bernerftr. 10), geb. 27. X. 1845 in Staffel. Zeigte ſchon 
frühzeitig Begabung z. Bildhauerei. Erlernte die Kunſtformerei bei 
j. Vater, bef. dann d. Kunftafademie in Staffel bis 66 u. ftudierte 
darauf in Miinchen. 67—70 Schüler im Meifteratelier von Prof. 
Ernſt Hähnel-Dresden, 71 einjähr. Studienreife nad) Jtalien. Dar— 
nad) Gründung eines eig. Ateliers im Dresden. 83 als ord. Prof. 
an d. Techn. Hochjchule Braunschweig berufen. — Studienreijen 
nach alien, Frankreich, Belgien, Holland und England. Werte: 
Tanzender Zaun u. tanzende Bacchantin, Bronzeftatuetten (National: 
galerie, Berlin); Acht Kunftländer in Marmor (Kgl. Gemälde: 
galerie zu Kafjel); Schomburg-Denkmal (Büfte) im Staffel; Franz 
Abt-Denfmal (Büfte mit 4 jingenden Knaben) in Braunjchmweig; 
Bismard-Denfmal (Standbild, 4 m, in Kupfer getrieben) in Magde— 
burg; Earl Immermann-Denkmal (Büfte mit Neliefs) in Magde— 
burg; Bugenhagen-Denkmal (Standbild) in Braunfchweig; Otto von 
Gueride-Denfmal in Magdeburg; Krieger: u. Siegesdenfmäler in 
Schöningen, in Dortmund u. Unna i. WE; Figürliche Grabdenk— 
mäler in Hannover, Hamburg, Braunjchweig, Quedlinburg, Goslar 
u. Kaſſel u. a. 

Gdart, Rudolf (Schriftiteller, Nörten i. Hannover), geb. 1. XII. 
1861 in Schönebef (Prov. Brandenburg), erhielt bis zu feinem 
10. Lebensjahre den Schulunterricht von feinem Bater (dem 1893 
verjtorbenen Waifenhausinjpeftor Theodor Edart) und bezog 72 
das Gymnaſium in Nordhaufen, der Heimatjtadt jeiner Vorfahren. 
Seine Eltern waren 67 nad) Nörten in Südhannover über: 
gejiedelt, um die Leitung des Gräflid) von Hardenbergichen Waiſen— 
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hauſes daſelbſt zu übernehmen. Nachdem er noch einige Jahre das 
Gymnaſium in Holzminden beſucht und dort die Maturitätsprüfung 
beſtanden hatte, ſtudierte er in Göttingen und Greifswald Theologie 
und Philoſophie und widmete fid) dann dem fchriftitellerifchen Fach. 
Seit 93 leitet er das Waifenhaus in Nörten. Seit 86 ift er jchrift- 
jtellerifch tätig. Er ſchrieb 1) Niederfähliihe Schriften: Nieder- 
ſächſiſches Dichterbuch; Lerifon der niederſächſiſchen Schriftiteller; 
Grundriß zur Gejchichte der plattdeutjchen Literatur; Allgemeine 
Sammlung niederdeuticher Nätfel, 2. Aufl; Niederdeutjche Sprid)- 
wörter und volkstümliche Nedensarten; Gejchichte der Burg und 
des Fleckens Adelebſen; Gejchichte der Burg und des Fleckens 
Salzderhelden; Sidhannoverjches 
Sagenbud; Skizzen und Bilder aus 
der Gejchichte von Nörten, Harden— 
berg und der umlieg. jüdhannov. 
Landſchaft, 2. Aufl.; Stand und Bes 
ruf im Volksmund; Hannoverland in 
Liedern verherrlicht: Wahliprüche, 
Devifen und Sinnjprüche der Welfen- 
fürjten; Die geiftliche Pichtung im 
Hannover; ejangbuchsführer oder 
Liederfonfordanz zu dem  ev.-luth. 
Sefangbuche der hannov. Yandes= 
fire; Die welfifhen Fürjten als 
Pfleger der Künſte und Wifjenfchaften, 2. Aufl.; Aus dem alten 
Niederfachjfen, 4 Bände; Lieder und Bilder vom deutſchen Meer, 
2. Aufl.; Welfen-Anefdoten; Fürftliche Pädagogik, Ordnungen und 
Inſtruktionen zur Erziehung welfifcher Prinzen. — 2) Gedichte, 
Erzählungen, Anthologien: Bis zur Mittagshöhe, Gedichte; 
Aus alter Zeit, eine Schulmeiftergefhichte, 2. Aufl.; Der Jugend 
Luft, ausgew. Erzählungen für d. Jugend u. ihre Freunde; Saat 
auf Hoffnung, Betrachtungen, Erzählungen u. Sprüd)e für jung u. 
alt, 2. Aufl.; Die deutjchen Ströme, 2. Aufl.; Deutjche Burgen und 
Sclöffer, 2. Aufl.; Mutter Liebe und Leben; Deutjche Frauen 
bilder; Schiller im Munde des Volkes; Ausſprüche Friedrichs des 
Großen; Die Frauengeftalten der heil. Schrift; Ernſte und heitere 
Vorträge; Tie Neformatoren u. ihre Zeit; Die Taufnamen u. ihre 
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Bedeutung; Berzeichnis d. öffentl. Bibliotheken Deutſchlands; 
Fürſten und Adel im Dichterwort u. Volksmund, 2. Aufl.; Äürzte 
u. Juriſten i. Dichterw. u. Volksmund, 2. Aufl. — 3) Hiſtoriſches, 
Literarhiſtoriſches: Friedrich Wilhelm IV. von Preußen; Luiſe 
Henriette Nurfürjtin von Brandenburg; Brand) und Sitte; Die 
Lehrdichtung, 2. Aufl.; Der deutſche Adel in der Literatur; Paul 
Serhardt-Biblivgraphie; Evangelifche Yebensbilder; Phil. Nicolais 
Leben und Werfe nebjt jeinen geiltl. Liedern. — 4 Luther: 
ſchriften, Antirömijches, Nefuitica: Luthers Auslegung vieler 
ſchöner Sprüche heil. Schrift: Luther im Urteile bedeutender Männer, 
2. Aufl; Pädagogifches Yuther-Brevier; Luthers Ausjprüd)e über 
den Glauben; Antirömifche Miszellen, 2 Bände; Pie Jeſuiten in 
der deutjchen Dichtung u. im Volksmund; Hundert Stimmen aus 
vier Nahrhunderten über den Jejuitenorden. 5) Neligiöfes, Neu- 
ausgaben: „Er erquidet meine Seele”, Beicht: u. Kommunion— 
buch; Phil. Nieolais Freudenjpiegel des ewigen Lebens; Paul Ger: 
hardt, Urkunden u. Aftenjtücde zu feinem Leben und Kämpfen; 
U. 9. Frandes Glaubensweg u. Lebensregeln nebjt feinen geijtl. 
Liedern u. kurzer Lebensbejchreibung; Paul Flemings religiöſe Ge— 
dichte; Hein. Puchtas geiltl. Lieder u. Gedichte; Joh. Falks Kriegs— 
büchlein; Joh. Falks ausgew. Dichtungen und Erzählungen; Evan: 
gelifcher Fürſtenſpiegel; Thomas Wilcods Worte der Ermahnung 
an alle Heiligen und Sünder; Th. Eckarts geiftl. Dichtungen u. 
Lieder, 4 Aufl; U. ©. Käſtners Selbitbiographie u. Verzeichnis 
jeiner Schriften nebjt Heynes Yobrede auf Käſtner; Allerlei vom 
Irunf und wider denfelben; Die meiſten der Schriften Theodor 
Edarts in Neuausgaben. 

GAhardt, Eduard (Dr. phil... Priv.-Doz, Univ.-Bibliothetar, 
Freiburg i.Br., Neiterftr. 17), geb. 23. V. 1864 in Tambow (Rußl.), 
Gymnaſium in Niga, 81—82 Hauslehrer in Tambow. 83—86 
Studium d. deutjchen u. vergleichenden Sprachwiſſenſchaft in Dorpat. 
86—89 Stud. d. neueren Philologie in Freiburg i. B. 89 Dr. phil. 
dal. 89 Privatlehrer in England. 91-94 willen. Hilfsarbeiter 
d. Freib. Univ.Bibliothek. Dann Privatgelehrter bis 97 in Dresden, 
bis 99 in Leipzig, bis Ol in Halle a.S. Bon Ol an wieder Hilfs— 
arbeiter d. Univ.-Biblioth. z. Freiburg, 02. Kuſtos d. Bibl., Habil. 
02 im Freiburg F. engl. Philologie. Seit 04 niv.-Bibliothefar. 
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Werke: Das Präfig ge— in verbalen Zuſammenſetzungen bei 


Berthold von Regensburg. 89. (Freiburger Diſſertation). — Die 
luſtige Perſon im älteren engliſchen Drama (bis 1642) 02 (Pa— 
läſtra, Bd. 17). — Die angelſächſiſchen Deminutivbildungen. 03 
Habilitationsſchrift). Alte Schauſpiele aus dem Breisgau. 06. 


Gejtein, Karl Dr. phil, Prof. a. d. Forftafademie, Ebers- 
walde), geb. 28. XII. 1859 in Grünberg (Heſſen. Stud. in Gießen 
Naturwijjenjchaft, dann Lehrer f. Naturm. 86-00 Aſſiſt. u. Pr.= 
Doz. an d. Kal. Forſtakad. Eberswalde. Seit O0 Prof. f. Zoologie 
u. Fiſchzucht. Dirig. d. zool. Abt. d. forſtl. Verſuchsw. in Preußen. 
Werfe: Zoologijches Nepetitorium; Forſtliche Zoologie; Technik 
des Foritichußes; yiichereiverhältniffe der Provinz Brandenburg; 
Fiſcherei u. Fiſchzucht; Ylanzengallen u. Gallentiere; Kampf zwijchen 
Menſch u. Tier; Tiere als Feinde des Menfchen; Technijche Ber: 
wertung der Tierprodufte; Lebensalter der Tiere und Pflanzen; 
Tiere der Provinz Brandenburg; Tierleben des Deutſchen Waldes. 

Gder, Franz Eiſenbahnbeamter, Schriftiteller, Wien XVII. 
Therejiengaffe 30), geb. 4 IN. 1883 
in Bachmanning ‚Ob.-Öfterr.). Befuchte 
zuerjt das Untergymnaſium in Nied 
in Ob.-Lft., dann die Linzer Handels- 
Akademie (Eifenbahnfachabteilung), um 
ſich ſeit 03 dem Eiſenbahndienſte zu 
widmen — Mls der Sohn eines 
Landmannes jchildert er nun mit 
Liebe die Freuden und Leiden feiner 
Heimatbewohner und ſein jchönes 
Heimatland. Werfe: Um Scholle und 
Glauben. Novellen aus der Yeit des 
D6.-Öft. Bauernkrieges. 

Eder, Joſef M. (Dr. phil., Prof., Hofrat, Wien VII. Weſt— 
bahnſtr. 25), geb. 16. III. 1855 in Krems a. d. Tonau, jtud. 71 bis 
75 Chemie u. Naturwiſſenſch. an d. techn. Hochſchule u. Univ. Wien. 
Habil. SO in Wien, 82 Prof. d. Chemie an d. Ef. Staatsgewerbe: 
ſchule Wien, 98 Direktor d. kak. Graphijchen Lehr: u. Verſuchs— 
anftalt in Wien. Außerd. Prof. f. Photochemie an d. techn. Hoch— 
ichule Wien. Seit 99 Hofrat. Mitglied verſch. Akademien, Präl: 
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dent d. Photogr. Geſ. Wien. Ehrenmitglied u. Mitglied verſch. 
Vereine. Ritter hoher Orden. Werke: „Über die Reaktionen der 
Ehromfjäure und der Chromate auf Gelatine, Gummi, Zucker“ 
(78); Über die Wirkung des farbigen Lichtes und die Photographie 
in natürlichen Farben” (79); „Ausführliches Handbuch der Photo- 
graphie“ (4 Teile, 2. Auflage, 92—07) u. darin als 3. Teil: 
„Theorie und Praris der Photographie mit Bromfilber-Gelatine“ 
(5. Aufl. 03); „Syſtem der Senfitometrie photographijcher Platten“ 
(99-02); „Die Momentphotographie in ihrer Anwendung auf Kunſt 
und Wiſſenſchaft“ (2. Aufl. 86—88); Speftralanalytifche Unter: 
ſuchungen über photographijchen Preifarbendrud (02); Photometrijche 
Unterfuhung über chemiſche Leuchtkraft von brennenden Magnefium, 
Aluminium und Phosphor“ (03); Gemeinſchaftlich mit E. Balenta 
„Photographie mit Nöntgenftrahlen“ (96); Ferner „Beiträge zur 
Photochemie und Speftralanalyfe” (03); Wellenlängenmefjungen im 
roten Bezirke der Funfenfpektren (09) u. a. Gibt jeit 87 das „Jahr— 
buch für Photographie und Reproduktionstechnik“ heraus. 
Edward, Hugo (Sächſ. Hofrat, Schauspieler, Darmſtadt, Sand- 
ſtraße 22), geb. 23. VII. 1846 in Berlin. Als Schüler der einjt hoch— 
berühmten dramatifchen Lehrerin, Frau AU. Beroni Glasbrenner fand er 
in noch ganz jungen Jahren Anftellung au einem Berliner Privat- 
theater, und erhielt bald darauf (65) ein Engagement für jugend- 
liche Liebhaber an das K. Hoftheater zu Stuttgart, das zu jener 
Zeit ausgezeichnete künſtleriſche Kräfte bejaß. Bei dieſer illujtren 
Künſtlerſchar fand E. reiche Anregung und Förderung feines ener- 
gilchen Strebens. — Im Jahre 69 Vertreter des erjten jugendlichen 
Liebhaberfaches an dem Breslauer Stadttheater, hier erregte er Die 
Aufmerkſamkeit des Schriftftellers E. v. Holtei, der ihn in der Breslauer 
Preſſe mehrfacher günstiger Beſprechungen würdigte. — Ein glängender 
Antrag des Impreſario Grau zu einem Gajtjpiel in Amerika, im 
Verein mit Marie Seebad), im Jahre 70 konnte wegen des ausge— 
brochenen Strieges von E. nicht berüdjichtigt werden, da er jeiner 
militärifchen Pflicht im ntereffe der Sanität nachkommen mußte. 
Nad) Beendigung desjelben fand er bald eine ihm zujagende Stellung 
am Hoftheater zu Darmitadt, an dem er am 14. April 71 in der 
Rolle des „Schiller“ in Laube's „Karlsſchüler“ gaftierte, und auf Befehl 
des Großherzogs Ludwig III. jofort mehrjährigen Vertrag erhielt. 
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Volle 25 Jahre blieb E. dieſem Orte ſeines künſtleriſchen Wirkens 
treu, das ihm im Laufe der Zeit aus dem Gebiet der jugendlichen 
Liebhaber in das der erſten Helden und Heldenväter führte. Zahl— 
reiche Gaftipiele an den nambhafteften Bühnen befeftigten feinen Ruf 
als vorzüglicher Darjteller, ſowohl in Elafjifchen wie modernen 
Nollen. Der im Jahre 94 vollzogene Wechjel der Leitung des 
Darmitädter Hoftheaters war für E. Veranlafjung, von der ihm 
liebgewordenen Stätte langjähr. Wirfens auszufcheiden. Ein merf- 
mwürdiger Zufall fügte es, daß ſich diefe Tatfache zugleid) mit dem 
Abſchluß feiner 25jähr. Tätigkeit an der Darmſtädter Hofbühne 
vollzog. Die dafür angefeßte Jubiläumsfeier brachte ihm die 
denfbar größten Ehrungen von feiten 
des regierenden Fürſten und des 
Rubliftums. Er übernahm nun fofort 
die fünftlerifche Leitung der Dr. Otto 
Devrient'ſchen Volfsfejtjpiele: „Luther“ 
und „Sujtav Adolf" die ihn, mit 
der Berpflichtung zur Darftellung der 
Titelrollen, von der Familie des ver- 
jtorbenen Dichters übertragen murde. 
Die NAufführungn des „Guſtav 
Mdolf" im Neuen Königl. Opern- 
haufe in Berlin — Winter 99 — 
bezeichnen wohl in dieſer Richtung 
feinen fünftlerifchen Höhepunkt. Während der Dauer von 6 Wochen 
fanden diefe Darftellungen unter Mitwirkung von 500 Dilettanten 
aus den verfchiedenjten Sefellfchaftskreifen der Hauptitadt ſtets aus— 
verfaufte Häufer. Aber aud) in Hannover (K. Hoftheater) Stuttgart, 
Braunfchweig, Halle, Erfurt, Darnıftadt, Jena, Dresden uſw., ja 
bis nad) Siebenbürgen (Hermannjtadt) ‘blieben diefen Darbietungen 
unter Es. Leitung die Fünftlerifchen wie finanziellen Erfolge getreu. 
In Anerkennung diefer erfprießlichen Tätigkeit wurde ihm von dem 
funftjinnigen Großherzog Carl Mlerander von Sadjjen der Titel 
eines „Sächſ. Hofrats" verliehen, auch erhielt er ſchon früher die 
Auszeihnung der Ehrenmitgliedichaft der Hoftheater von Coburg 
u. Gotha. Hauptrollen: Carl Moor, Fiesto, Tell, Roja, Egmont, 
Fauſt, Oreft, Othello, Macbeth, Richard II, Götz v. Berlichingen, 


173 


CACAOCOCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCOCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCG 


Wallenſtein, Luther, Guſtav Adolf. — Spielleiter großzüg. Volks— 
ſpiel-Aufführungen. 

Eggeling, Georg Ludwig Friedrich Muſiklehrer, Komponiſt, 
Berlin, Schwarzkopfſtr. 18), geb. 24. XII. 1866 in Braunſchweig, 
befuchte nad) beendigter Schulzeit das Berliner Stonfervatorium und 
das Klavierlehrerfeminar von Prof. E. Breslaur. 87—89 Schüler 
des Klaviervirtuoſen und Komponiſten Prof. Dr. E. Frank (Stlavier- 
Ipiel, Kontrapunft, Kompofition). 89—00 Lehrer an Prof. Bres- 
laurs Konſervatorium, jpäter Privatlehrer für Klavierſpiel, Theorie 
und Kompoſition. Werfe: Inſtruktive Klavierftüde: op. 1. Er- 
innerung an das Bodetal; op. 2. Vergißmeinidht; op. 3. Büchlein 
im Walde; op. 4. Schneefloden; op. 5. Albumblätter (1—4); op. 6. 
In der Dänmerftunde; op. Ta. Auf 
der Alm; op. Tb. Im Walde; op. 8. 
Alpenzauber; op. 9. Heideblümchen; 
op. 19. Waldabendichein; op. 12. Auf 
der Wanderung u. Vor der Walpd- 
ſchenke; op. 20. Zwei Mazurfas; 
op. 21. Zwei Etüden; op. 22. Sechs 
Ländler; op. 23. Sechs Variationen 
iiber ein Thema von Beethoven ; op. 58. 
100 Modulationen; op. 24. Zwei Me— 
nuette; op. 26. Mrabesfe; op. 15. 
Snomentanz; op. 86. Novellette u. 
Barcarole; op. 38. La Coquette: op. +. 
Zwei Melodien; op. 42. Bilder aus der Kinderzeit; op. 43. Harz: 
blumen; op. +. Aus ſchöner geit; op. 50. Abſchied v. Iſchl; op- 51. 
Im Schilf; op. 66. Hinaus zum Wald, Auf blumiger Yu, Gondel- 
fahrt, Haideröslein, Hirtenlied, Abendglödlein; op. 67. Scifferlied, 
Tyrolienne, Ernteliedchen, Nederei; op. 68. Menuett; op. 69. Ma— 
zurfa Capriccioſo; op. 70. Schmetterling u. Libelle; op. 71. Lied 
ohne Worte; op. 81. Große Fantaſie über Weihnadtslieder; op. 65. 
Vier leichte Vorjpielftüde; op. 72. Aus dem Selfetal; op. 90. 
18 melod. Oftaven-Erüden; op. 82. Valse Impromptu: op. ST. Valse 
eaprieeio; op. SS. La Fontaine; op. 91. Die Mühle im Tale; 
op. 100. Valse brillante de Concert: op. 105. Mazurka brillante; 
op. 106. Waldeinſamkeit; op. 108. Ungariſcher Tanz; op. 112, 
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Melodie; op. 113. Souvenir de Pesth; op. 114. Scherzo; op. 120. 
La Caprieieuse; op. 123. Albumblatt; op. 124. Polacca brillante; 
op. 125. Menuetto scherzando; op. 127. Theme et Variations; 
op. 134. Minnegejang; op. 135. Vor der Schmiede im Schwarz— 
wald; op. 136. Caprieietto; op. 137. Yangball; op. 138. Rococco; 
op. 143. La Gondole. Chorwerfe; Bücher: Muſikaliſches Nach— 
ſchlagebuch; Tonfünftler-Lerifon; Bearbeitungen: Studien von Mo— 
icheles; Etudes enfantines von H. Lemoine; Finger-ilbungen von 
Czerny. 

Egger, Max (Komponiſt, Wien XVI, Wilhelminenſtr. 195), 
geb. 26. XI. 1863 in Wien, überſiedelte in früheſter Kindheit mit 
ſ. Eltern nach Graz, erhielt d. erſten Muſikunterricht wie überhaupt 
die eindruckvollſten erſten muſikaliſchen Anregungen von ſeiner 
Mutter, einer Tochter des Hoforganiſten Simon Sichler u. ſelbſt. 
Mufiklehrerin. Nach Ubjolv. der Neal: 
ſchule u. Lehrerbildungsanſtalt in Graz 
wandte er ſich dem Lehrberufe in 
Steiermark zu, ütberjiedelte dann aber 
nad) Wien, um feine mujifal. Studien 
fortzufegen. Seine größeren Werte f. 
Ehor u. Orcheſter wurden dd. Prof. 
Hans Wagner, . Prof. Ed. Mirus 
wiederholt 3. Aufführung gebracht. 
Kompositionen: Tertdichtung und 
Kompofition der Opern: „Der Trenta- 
jäger“; „grau Holda“ (Uraufführung, 
Wiener Bolfsoper 08); Ein neues 
Opernwerk erjcheint demnächſt. Werfe fiir Chor, Soli und großes 
Orcheſter: „Graf Hacelbehrend‘, „Hohe Minne“, „Siegvaters 
Weiſung“, „Lebenswerdung”, „Wolfdietrichs Buße“, „Falkner v. d. 
Vogelweide“, „Hymne an die Tonkunſt“; Männer u. gemijchte 
Chöre, Lieder. Muſikliterariſche Beiträge für Yeitjchriften und 
Lehrbücher. 

Ehlert, Marie (Kunſtmalerin, Poſen O. 1, Wetripla 4 III), 
geb. 1846 in Bromberg. Abſolvierte die höhere Töchterſchule und 
beſtand dann das Examen als Lehrerin f. höhere Töchterſchulen. 
Nach dem Beſuch eines Konſervatoriums für Geſang war ſie kurze 
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Zeit als Erzieherin tätig, widmete ſich dann aber der Malerei u. 
nahm Privatunterricht bei akadem. Künſtlern, machte Studien in 
Galerien u. vornehmlich an der Natur. 
Ihr Talent erbte ſie von ihrem Vater, 
einem preuß. Verwaltungsbeamten, 
der in ſeiner Jugendzeit ſelbſt als 
Porträt- u. Aquarellmaler hervortrat. 
— Sie iſt ſeit langem in Poſen als 
Mallehrerin anſäſſig. Werke: Por— 
trät Hoyer von Rotenhein (im Offiziers— 
kaſino zu Hannover); Frau Dr. Ry— 
markiewicz, Frau Heinrich Meyer u. 
zahlreiche andere Porträts i. Privat— 
bejiß. Ferner zahlreicye Blumen- und 
Früchteſtilleben (in Privatbefiß), die 
von Kennern hoch geſchätzt werden. Stimmungslandicaft, welche 
von inniger Liebe zur Natur zeugen. Radirungen. Kohlezeichnungen. 
Künſtleriſche Tiefbrand- und Samtbrandmalereien. 

Ehrenberg, Hermann (Dr. phil., ord. Prof. der Kunſtgeſch., 
Münſter i. W., Wendthorftitr. 15), geb. 7. III. 1858 in Halle a. ©. 
Gymn. Halle a. S., Kgl. Yandesichule Porta, Univ. Halle, Leipzig, 
Berlin, Prom. 82. Von 83—89 am Stäatsardiv in Pofen (mit 
halbjähriger Unterbredyung 88 am Kunſtgewerbemuſeum in Berlin). 
89 als Kal. Ardhivar in Königsberg angejtellt. 89-90 an 
italienijchen Archiven, befonders am Batifanifhen Ardiv in Rom 
tätig. Studienreifen nad) Frankreich, Italien und Afrika. 94 
Habil. als Privatdozent der Kunſtgeſchichte an der Univerſität 
Königsberg. 00 Profejfor. 02 als a. o. Profeſſor nad) Münſter 
i. W. 04 ordentl. Profeſſor der Kunftgefhichte ebenda. Werke: 
Der deutiche Reichstag 1273— 1378 (83); Geſch. d. Kunst im Geb. 
d. Prov. Poſen (93; Die Kunſt am Hofe d. Herzöge v. Preußen 
(99); Handbuch) der Kunſtgeſch. (06); Mod. Denkmalspflege u. d. 
Burg Altena (07); Grundriß d. Kunſtgeſch. (09). Ferner verſch. 
Arbeiten über oſtdeutſche u. ital. Kunſtgeſchichte, ital. Volksleb. ete. 
Herausgeb. d. v. ihm begr. Beiträge z. weſtf. Kunſtgeſch. 

Ehrlich, Alfred G. (Dr. med., prakt. Arzt, Wien, Wipplinger- 
itraße), geb. 15. X. 1869 in Predmoft (Mähren). Beſuchte d. Deutiche 
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Volksſchule in Prag-Smichow, Gymnaſium in Wien u. bezog mit 
17 Jahren die Univ. Wien, um Medizin zu ftudieren. Nebenbei 
jete er feine jchon als Gymnaſiaſt beg. lit. Tätigfeit fort. Dienſt— 
jahr beim 21. Feldjäger-Bat. Nach Vollend. j. Studien Eintritt in 
d. Verband d. K. N. Allgem. Krankenhauſes u. Yortjegung d. medizin. 
Ausbildung in Berlin u. Breslau. Nach erfolgter Rückkehr war er 
durch 7 Jahre als Arzt wieder am Wiener allgem. Stranfenhaufe 
tätig u. diente als Gefundärarzt auf 
d. internen u. dermatologiſchen Abteil. 
Übt jet neben feiner liter. Tätigkeit 
eine wmeitverzweigte Praris aus u. 
wurde in nerfennung jeiner ärztl. 
Leiftungen dch. Verleihung des Kai]. 
perf. Ordens für Wiſſenſchaft I Kl. 
u. kl. Ordensverl. ausgezeichnet. Er 
zeigte auch) im mehreren Xrtifeln 
einen neuen Weg bei Behandl. 
d. Angemie. Werke: (mwillenfchaft- 
liche) „Die Blutarmut“ (02); 
„Obſtipation“; „Volkskrankheiten“ 
Artikelſerie (12 Aufſätze) im der W.-M.-Zeitung 02—05; „Die 
Wirfung des Sports“; „Die Tuberfulofe und ihre Prophylaren“ ; 
„Die Verhütung anſteckender Stranfheiten”; „Die Phyſiologie des 
Sclafes"; „Die Hygiene der Erziehung"; „Über den Huften“ ; 
„Sommerftijchen und Bäder“; „Oxy— 
l fampher (Oxaphor) als Mittel gegen 
Aftpma  (Therapeutiihe Monats— 
befte); Literariſche Werfe: „Kleine 
Dichtungen“; Lyrifhes und Epi— 
granmatifches. Zahlreiche Novellen, 
Feuilletons in Diverfen Zeitſchriften, 
Tagesblättern etc. 

Eibl, Franz (Gonzertmeiſter, 
Innsbruck, Rechengaſſe 5), geb. 22. VI. 
1864 in Prag. Kam mit 14 Jahren an 
die Kgl. Muſikſchule in Würzburg, nach 
Abſolvierung derſelben 3 Jahre an das 
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Konſervatorium in Paris, dortſelbſt erſter Geiger des Orcheſters 
Lamoureux. Seit 87 Konzertmeiſter u. Lehrer des Muſikvereins in 
Innsbruck und Dirigent des Muſikſchulorcheſtess. Kompo— 
ſitionen: Konzertſtück für Violine u. Klavier (Orcheſter); 24 Vor— 
tragsſtücke für Violine u. Klavier. 

Eichbaum, Florando (Zeitungsverleger, Schriftſteller, Berlin W.., 
Hauptſtr. 10), geb. 18. XII. 1877 in Schloppe, Sir. Dt.Krone, als 
Sohn des verjtorbenen Stanzleirates E. Eichbaum. Nach dem Be- 
fuche des Prenzlauer Gymnafiums 
widmete er ſich der kaufmänniſchen 
Laufbahn, welche er jedoch bald mit 
der redaftionellen Tätigkeit an der 
Zeitſchrift „Der Geflügelhof“ ver: 
tauschte. 99 gründete er die Fachzeit— 
ſchrift f. d. Nahrungsmittelbrande: 
„Deutſcher Delikateſſen-Markt“. 04 
überſiedelte er, inzwiſchen verheiratet 
mit Frau Marie geb. Dücker aus 
Stralſund, nach Berlin, wo er folgende 
Zeitſchriften gründete: Deutſche Kapi— 
taliſtenzeitung, Fachblatt auf dem 
Kapitalmarkte; Die Reſidenz-Zeitung (polit.unpart. Wochenblatt) 
und die Deutſche Börfenzeitung, Fachblatt f. d. Intereſſen der 
Finanzwelt; Ferner ift E. Verfaſſer nachjtehender Broſchüren: „Der 
internationale Geldmarkt“ und „Das Geheimnis des Erfolges.“ 

Eichſtaedt, Rudolf (Maler, Bln.-Halenfee, Kurfürſtendamm 138), 
geb. 20. IV. 1857 in Berlin, befuchte von 77—80 die Berliner 
Akademie, erhielt 82 für fen Bild: „Der barmberzige Samariter“ 
den großen Staatspreis von 6600 Mark zu einer zweijährigen 
Stirdienreife nad) talien. Später arbeitete er in der Ruhmeshalle 
(Berlin bei Prof. Bleibtreu an den geſchichtlichen und dann bei 
Prof. Gejellihap an den allegorifhen Wandgemälden. Dann 
folgten Studienreifen nad) Paris, Belgien, Holland und talien. 
Für fein Bild: „Blücher empfängt die Orden, den Degen und Hut 
Napoleons“ erhielt er die goldene fl. Medaille in Berlin. Werke: 
Finale (Privatbejit); Theod. Körner lieft den Kampfgenoſſen feine 
‚preiheitslieder vor (i. Beliß der Stadt Anklam); Blücher in Genappe 
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(i. Beſitze des preuß. Staates); Victoria! (i. Beſitze des Wallraff— 
Richartz-Muſeum in Köln); Zwiſchen Ligny und Belle-Alliance 
(i. Beſitze der Stadt Königsberg i. Pr); Die Preußen kommen 
(Privatbejiß); Emmaus (Privatbeſitzy; Beethoven (Privatbeſitz); 
Friedrich der Große und Joh. Seb. Bad) (Privatbeſitz); Der Jüng— 
Ling zu Nain (rivatbeſitz); Till Eulenſpiegel erzählt feine Aben— 
teuer (Privatbejiß); Vor dem Ausmarſch (Privatbefiß); Wand- 
gemälde im Haufe des Herrn Dr. Pietjchker in Potsdam und viele 
Senrebilder und Porträts. 


Gimermader, Caeſar (Kunſtmaler, Leiter der „Akademie für 
Zeichnen und Malen“, Münſter i. W., Gerichtsitr. 1), geb. 11. X. 
1875 in Wien. Befuchte d. Gym- 
najium bezw. Realſchule zu Straß: 
burg i. E. u. Starlsruhe, dann feit 
92 Beſuch der Kunjtafademie in Kaſſel. 
Nah Abfolvierung derſ. trat er dd. 
charakteriſtiſche Porträts u. Darftell. 
v. Interieurs hervor, widmete jid) 
dann aber, eimem inneren Prange 
folgend, faſt ausjchließlid) dem Lehr— 
fah auf fünftler. Gebiet. Legte die 
Zeichenlehrerprüfung f. höhere Schulen 
ab, ſtudierte z. Fachzwecken mehrere Se— 
meſter Anatomie an d. Univ. Göttingen, 
lehrte 9 Jahre hindurch an d. Kal. Kunſt-Gewerbe- u. gewerbl. 
Zeichenſchule zu Kaſſel, ferner einige Jahre als Aſſiſtent an d. Kal. 
Kunftafademie Kaffel bei Prof. Schneider u. unternahm eine Neihe 
Studienreifen. Zu ſ. Privatfgülern in Staffel zählten u. a. aud) 
Prinzeſſin Viktoria Margarethe v. Preußen, Prinz Friedrich Sigis- 
mund u. Prinz Friedrich Carl v. Preußen. Herbit O4 gründete er 
die ftaatl. konz. Akademie für Zeichnen u. Malen (mebjt Abt. f. 
Zeichenlehrer), deren Leiter er bis heute if. Werfe: Vorzugsweife 
Innenanſichten (Kirchen, Zimmer ufw.) und Porträts, meiſt im 
Privatbejit; zu Kafjel, Neuwied a. Rhein, Münſter i. W., Dort— 
mund uſw. Außerdem eine „Auferweckung des Lazarus“ im Belige 
des Künſtlers. 
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Eigelt, Marie (Schriftjtellerin, Leipzig, Mozartitr. 9), geb. 

— 23. IX. 1878 in Zeitz als Tochter des 
Fabrikbeſitzers und Stadtrates Eduard E. 
Nach dem Tode des Vaters, ſeit 87—00 
lebte jie in Eifenberg, ©.-A., feitdem in 
Leipzig. E. iſt zunächſt für Beitjchriften 
| tätig, zumeift lyriſch, jchreibt aber aud) 
Novellen und Skizzen. In ihren Ar— 
beiten liegt nebeneinander und Durc)- 
einander immer die Vierheit: Sehnjucht 
und Spott, Glut und Kälte Werfe: 
„Sedichte" 09; Ferner Novellen: Der 
Iorbrunnen; Eine Gemwitternadt; Weiße 
Blüten; Tagebuchblätter einer Weltdame; Jugend u. a. 

Elliſſen, Dito Adolf (Rrofefjor, Dr. phil., Einbed), geb. 9. XI. 
1859 in Göttingen als Sohn des Schriftitellers und Politikers 
Adolf Elliffen (+ 72), befuchte die Gymnaſien in Göttingen, Frank: 
furt a. M., Aurich, die Univerfitäten 
in Göttingen und Berlin, wo er Ge— 
Ihichte und Sprachen ftudierte, wurde 
81 Dr. phil. war 82--84 in Caen 
(Normandie) als Gouverneur des 
Prinzen Charles Handjeri, machte 
nad) der Rückkehr jein SOberlehrer- 
eramen; war nad abjolviertem 
Probejahr in Göttingen, 86—88 Lehrer 
in Kaſſel, ſeit 88 in Einbed. Seit 82 
forrefpondierendes Mitglied des Philo- 
logikos Syllogos Parnassos in 
Athen, feit 83 Nitter des griechifchen 
Erlöferordens, jeit O6 Profejjor. Werfe: Der Senat im oftrömifchen 
Reid) 81; Überfegungen neugriechifcher und ruffifcher Dichtungen von 
A. R. Rangabe, Kleon Rangabe und Gribojedoff; Friedrich Albert 
Lange. Eine Lebensbeichreibung 91; Aus frohen und trüben Stunden, 
Gedichte 91; Sefchichtliche u. philoſophiſche Abhandlungen in Zeit: 
riften und Programmen. 

Endris, Adam Joſeph (Rektor u. Schriftiteller, Rüdesheim a. Rhein, 
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Grabenſtr. 15), geb. 10. VI. 1846 in Boden (Bez. Wiesbaden). 
Widmete ſich nad) glüdlid) verlebter Kindheit im Elternhaufe dem 
Lehrerberufe. Nach Abjolvierung des Seminars an verjchiedenen 
Orten als Lehrer tätig gemwejen. Seit 97 Neftor in Rüdesheim. 
Werfe: Die Erziehung zur Arbeit; Der Gefchichtsunterricht in der 
Volksſchule; Die Frauen und die Häuslichfeit; Die Frau und das 
Haus des Lehrers und deren erziehlicher Einfluß; Pie Erziehung 
und Ausbildung der Mädchen; Die Fortbildungsichule, ihre Not— 
wendigfeit und Einrichtung; Die Schule zu Rüdesheim, Feſtſchrift; 
Die Behandlung der Gedichte im Schulunterricht; Deutjche Dichter 
u. Dichtungen für Schule und Haus; Lyra, Sammlung von Ge- 
dichten und Liedern über Schule und Erziehung; Die Schulleitung 
durch Neftoren und Hauptlehrer; Der Haushaltungsunterridyt in 
Mädchenſchulen; Die Hygiene des Unterrichts; Moderne pädagogiſche 
Strömungen und Schulgefundheitspflege; Die Hygiene des Lehrſtandes. 

Engel, Carl Dietrich) Leonhard (Kaiſ. Ruſſ. Konzertmeiſter a. D., 
Dresden, Gerofitr. 25), geb. 21. II. 1824 in Oldenburg i. Gr., Sohn 
des Großh. Kapellmujifus E., mujifalifche Ausbildung bei feinem 
Vater und Schüler des Konzertmeilters Franzen. Als 12jähriger 
Sinabe bereits erjtes öffentliches Auftreten, Konzertreifen mit feinem 
älteren Bruder in Norddeutichland und Holland, 42 Berufung als 
Soliſt und Borgeiger der Kapelle des Fürften Dmitri von Nariſchkin 
im Souvernement Rjäſan nad) Rußland, nad) Fjähriger Tätigkeit 
daſelbſt Überfiedlung nad) Petersburg, Mitglied der Kaiferl. Kapelle, 
dann Konzertmeilter am ruſſiſchen Hoftheater. Nach Abjolvierung 
der zur Penſion berechtigten Zeit 
Rückkehr nad) Deutichland, Aufenthalt 
in Berlin, Bremen, Oldenburg, Dresden, 
ab und zu Eleine Stonzerttouren. Kom— 
poniert vorzugsiweije Soloſachen f. Vio— 
ebenfo hat er fich aud) jchriftitellerifch 
betätigt, befonders in d. Erforfchung der 
Fauſtſage. Kompofitionen: für die 
Violine mit Orchefter oder Pianoforte- 
begltg.: Variationen über das Hol— 
ländiiche Volkslied op. 5; Konzert 
(H-moll) op 6; Nachtgeſang op. 7; 
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Rondo op. 8; Jüdiſcher Carneval, kom. Fantaſie op. 9; 
Andante melancolico op. 10; Charakteriſtiſche Tonſtücke für 
Bioline allein zum Stonzertvortrag, op. 14; Zwanzig Etüden 
op. 15; God savethe King. Variazioni di Bravura, op. 16. 
— Sonate von Tartini mit beziffertem Baß, bearbeitet für 
Violine u. Pianpforte; Walpurgisnacht-Herentanz, Charafteriftiiches 
Tonſtück für Ordefter. — Literarifhe Werfe: Deutſche Puppen 
fomddien, mit gefchichtl. Einleitungen, 12 Bochn. 1904-00; Tas 
Volksſchauſpiel Doktor Johann Fauft, mit gefchichtl. Nachrichten 
über den Träger der Fauſtſage u. mit einer Bühnengefchichte des 
Fauſt (2. Aufl), 82; Johann Fauft, ein allegoriihes Trama i. 5 
Aufz. (2. durch ein Nürnberger Tertbuch vermehrte Aufl.) 82; Zus 
jammenjtellung der YFauftichriften vom 16. Jahrh. bis Mitte 84, 
Der Bibliotheca Faustiana vom Jahre 74 zweite verm. Aufl. 85; 
Die Don Juan-Sage auf der Bühne: Zur 100jähr. Feier der 
1. Aufführung von Mozarts „Don Juan” am 29. Oft. 1787 (2. Aufl. 
88); Das 300jährige erite Fauftbud) vom Jahre 1587 (Ein Bud)- 
Jubiläum), 87; Das Volksſchauſpiel „Doktor Johann Fauſt“ (mit 
Einleitung über die Entjtehung des Fauftgruppenfpiels, 3. Auf: 
lage), 06. 

Engel, Georg Julius Leopold (Schriftiteller, Berlin W., Bay- 
reutherſtr 19), geb. 19. X. 1866 in Greifswald, abjolvierte dort und 
ſpäter in Breslau feine Schufjahre. 87 
bezog er die Berliner Univerfität, um 
Philoſophie und Gejchichte zu Jtudieren. 
90 Theaterkritiker, 91 widmete er jid) 
ganz der Schrifttellerei. Werfe: Ahnen 
und Enfel, Des Nächſten Weib, Tas 
Hungerdorf, Zauberin Circe, Die Lalt, 
Die Furcht vor dem Weibe, Hann Klüth, 
Der Reiter auf dem Regenbogen, Der 
verbotene Rauſch (Nom); Der Hexen— 
fejjel, Sch. ; Hadafa, Die feufche Sujanne, 
Abjchied, Der Ausflug ins Sittlicye, 
Über den Waſſern, Jm Hafen, Die 
Hochzeit von PRoel, Das lahende Mirafel* (Dr); Ein Schäfer- 
ſtündchen, Sturmgloden (Einaft.). 
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Engels, Guſtav Alexander (Schauſpieler, Königsberg i. Pr., 
Lange Reihe 14), geb. 6. XII. 1871 in Breslau als Sohn eines 
Kaufmanns, abſolvierte das Real-Gymnaſium zu Thorn und widmete 
ſich dann bei Heinrich Oberländer dem dramatiſchen Studium. Trat 
zuerſt in Liegnitz u. Elberfeld auf, wurde 95 nach Breslau, 96 ans 
Hofburgtheater Wien engagiert. Ging dann in Bremen z. Fach d. 
erften Heldenvater über, das er hierauf am Hoftheater Braunfchweig 
ſechs Jahre Hindurc vertrat. Augenblicklich am Stadttheater in 
Königsberg tätig. Hauptrollen: Lear, Wallenftein, Macbeth, 
Hagen, Erbförfter, Meifter Anton ete. 

Engl, oh. Ev. (Lehrer a. D., Archivar, Ktaiferl. Rat), Salz- 
burg, Griesgafje 21), geb. 13. VII. 1835 in Salzburg. Beſuch d. 
Normalhauptichule u. Stadtjchule daf., dann d. Lehrer-Präparandums 
v. 53—56, darauf als Lehrer in 
Saalfeld tätig; 59—61 Suppl. d. 
k. k. Realſchule in Salzburg; 61 bis 
66 Lehrer für Mathemathik, Che— 
mie, Phyſik am Bilker'ſchen Er— 
ziehungs-Inſtitut, an d. neuerrichteten 
Handelsſchule in Germals für techn. 
Chemie, Zoll u. Monopolskunde, 
Naturgeſchichte u. Naturlehre. 66 bis 
92 Direktor des von ihm gegr. Er— 
ziehungs-Inſt. f. Volks- u. Mittel— 
ſchüler in Salzburg. 92 Archivar u. 
Bibliothekar, Adminiſtrator d. Mozart— 
Muſeums u. Mozarthäuschens, Mitbgr. d. Volksſchulvereins, deſſen 
Vorſtand er ſeit O1 iſt. Lebt ſeit 92 als Pivatier in Salzburg. 
Befiger d. gold. Berdienjtfreuzes m. d. Krone, u. d. fgl. Ehren: 
Nitterfreuzes d. Iſabellen-Ord. Seit 05 Kaiferl. Nat. Mitgl. verſch. 
Bereine. Werfe: Eine gr. Anzahl Mozartforfhungen, Biographien, 
Nefrologe, Jahresberichte und Feitichriften d. Intern. Stiftung 
„Mozarteum” in Salzburg, von 60—09 als Sefretär u. Ardivar 
diejes feit 70 befteh. u. von ihm mit begr. Vereins. f. Muſikſchule, 
Konzerte u. Mufikfelte. 

Gngler, Karl (Dr. phil., Profefjor d. Chemie, Geh. Nat, Karls— 
ruhe i. B., Kaiſerſtr. 12), geb. 5. I. 1842 in Wiesweil a. Rh. in 
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Baden. Studierte von 59 ab am Polytechnikum Karlsruhe unter 
Weltzien, promovierte 64 in Freiburg i. B., aſſiſtierte weitere 
2 Jahre in Starlsruhe u. ging 66 nad) Halle; 67 daſ. Habilitation. 
71 a. o. Profejjor, 76 Berufung als o. Prof. für techn. Chemie 
nad) Karlsruhe, 87 Lehrſtuhl für 
reine Chemie u. Übern d. Tireftion des 
Chem. Laborat. Leitete auch mehrere 
Jahre die von ihm begründete chem. 
techn. Prüf.» u. Verſuchs-Anſt. Von 
99 ab beichäftigte ihn lebhaft d. Neu— 
bau des chem. Yabor., eines d. vollf. 
einger. Deutjchlands. 87—90 Mitgl. 
d. NMeichstages, von 90 ab Mitgl. 
d. bad. 1. Stammer. Unternahm 
wiederholt größere Reifen nad) Bau, 
Amerika, in Die SNarpathen, an 
die Nordfüfte d. rot. Meeres, nad) 
Paläſtina ufw. zu Studienzweden (Erforſchung d. Bildungsgeichichte 
des Erdöls). Werke: „Handbuch der technifchen Chemie“ nad) Payen's 
„Chimie industrielle“ (2 Bde, mit Stohmann 72— 74; „Hiftorifch- 
fritiiche Studien über das Ozon" (79; „Das Erdöl von Baku“ 
(86); „Bier Jahrzehnte demifcher Forſchung“ (92); „Kritische 
Studien Über die Vorgänge der Autorydation“ (1. Bd., mit Weiß— 
berg, 03); Herausgeber des Bolley'ſchen Handbuchs der chemifchen 
Technologie (feit 87); „Das Erdöl“ (5 Bde. mit Höfer, 1. Bd. 09 
erſchienen); Stellte 70 mit Emmerling den Indigo zum erjtenmal 
fünftlich dar. Seit 89 Arbeiten über Entjtehung des Erdöls; begrün- 
dete die Theorie der Bildung des Erdöls aus Fettreſten unterge- 
gangener Lebewejen des Meeres. 96 Begründung der „Peroryd- 
theorie”. — Apparate „Wiscofimeter“, („„Fontaktoſtop mit Sievefing) 
zur Beſtimmung der Radivaktivität der Mineralquellen. 

Erb, Wilhelm (Prof., Dr, W. Geheimrat, Kliniker, Deidelberg, 
Nieditr. 4, geb. am 80. XI. 1840 in Wimmmeiler, bayr. Walz 
Gymnaſium im YZweibrüden, Univerſitäten Heidelberg, Erlangen, 
Münden. Aſſiſtent m Minden 62, dann lange Jahre an der 
Medizin. Klinik in Heidelberg, 65 Dozent für innere Medizin, 69 
Prof. erraordin., 80—83 Prof. ord. u. Direktor d. med. Poliklinik 
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in Leipzig, von 83 bis zum Übergang in den Ruheſtand Oſtern 07 
Prof. ord. u. Direktor d. med. Klinik in Heidelberg. Werke: Über 
die Pikrinſäure u. ihre Wirkungen 64; Habilit.Schrift: Zur Ent— 
wicklungsgeſchichte der roten Blutkörperchen. Hauptarb.: Handbuch 
d. Krankh. der cerebroſpinal. Nerven, 2. Aufl. 76; Handb. d. Krankh. 
d. Rückenmarks u. rerläng. Marks, 2. Aufl. 78; Handb. d. Elektro— 
therapie, 2. Aufl. 86; Die Thomſen'ſche Krankheit 86; Üb. Dystrophia 
museularis progressiva O1; üb. Entartungsreaftion; Über Facialis- 
lähmung; Über die Scehnenreflere; Über Pathol. u. Ätiologie der 
Tabes; Über fpajtiiche u. fophilit. Spinalparalyie; Über Myasthenia 
pseudoparalytica, Myroedem, Afromegalie; Über Sylphilis des zent: 
ralen Nervenfyftens; über das „intermittirende Hinfen“ u. v. and. 
Erber, Felir (Aitronom, Grünau bei Berlin am Falfenberg, 
Villa, Nr. 125), geb. 9. VIII. 1869 zu Alt-Batdorf bei Elatz (Schlef.), 
jeit 88 literarifch, ſeit O4 wiljenjchaftlid) tätig. Doppelſtern- und 
Sonnenforſchung jind feine Spezialfäher. Werke: Der Einfluß des 
Lichtes auf das Protoplasma (Dijj.); Sind die Welten bewohnt? 
Aitron. Plaudereien; Erlebnifje auf dem Wege zum modernen Offul- 
tismus; In einfamen Höhen, Auf den Pfaden des Lichtes durd) das 
Neic) der Sterne; Wanderungen durd) das Weltall; Die Stimme 
der Natur, die Stimme der Stille! Unfichtbare Naturssträfte. 
Erdmann, Hugo (Dr. phil. nat. et Dr. phil., Profeſſor, Direktor 
d. Anorg.-Chem. nit. d. Kal. Techn. Hochſchule Berlin, Charlotten- 
burg, Bismardjtr. 11 ID), geb. 8. V. 1862 in Pr. Holland (Oftpreußen). 
Gymnaſium Tilfit, Univerjitäten Halle, München, Straßburg, 
wo W. Heint, U. v. Baeyer, Emil Fiicher, Otto Fiſcher, EL. Zimmer: 
mann, RN. Fittig, F. Roſe feine Lehrer waren. 83 prom. er in 
Straßburg zum Dr. phil. nat. u. überjiedelte dann als Aſſiſtent 
nad) Halle, wo er zum Dr. phil. prom. SHabilitierte ſich 85 und 
wurde 94 3. Profeſſor ernannt. Seit O1 iſt er als Nachf. Nüdorffs 
etatm. Profeſſor an d. Kgl. Techn. Hochſchule Berlin, Mitgl. d. 
Kollegiums d. Abt. f. Chemie u. Hüttentunde u. Pireftor des 
Anorgan.-Ehent. Inſt., welches ſeitdem eine wejentliche Erweiterung 
u. Neugeft. erfahren hat. Erhielt 07 den Noten Adlerorden. Unter- 
nahm größere Studienreifen nad) Zentral AMien, China, an beide 
Küften d. Stillen Ozeans, in die Arktiichen Gebiete Europas, Aſiens 
u. Amerikas. Werke: Anlertung zur Darjtellung chemiſcher Präparate 
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(1. Aufl. 91, 2. Aufl. 09); Anleitung zur Darſtellung organiſcher 
Präparate (94); Lehrbuch der anorganiſchen Chemie (1. Aufl. 98, 
4. Aufl. 06); Naturfonftanten (In Gemeinſchaft mit Dr. P. Köthner 
05). Alasfa. (09). Ferner zahlreiche Publif. iiber die verſch. Gebiete d. 
Chemie ete. 

Griemeyer, Emil (Dr. phil., Prof., Kaiſ. Negierungsrat, Steg- 
(it b. Berlin, Albrechtitr. 99, I), geb. 14. VII. 1864 in Heidelberg. 
Sohn des Chemifers gleihen Namens. Beſuchte m München die 
Volksſchule u. das Gymnaſium, ftudierte in Heidelberg u. Bonn Mathe- 
matif und Naturwiſſenſchaften, promovierte 88 in Göttingen, habili- 
tierte fi), nachdem er ſich in Mar— 
burg, Frankfurt und Darmſtadt mit 
eigenen  Grperimentalarbeiten be— 
Ihäftigt hatte, 91 m Bonn. 93 
wurde er als Privatdozent nad) 
Straßburg i. Elf. berufen, u. O0 dort: 
jelbft zum aufßerordentlichen Profeſſor 
ernannt. Von 01—07 leitete er in 
Straßburg ein von ihm jelbjt ein- 
gerichtetes mit der Univerfität in Zu— 
jammenbang jtehendes privates Unter: 
rihtslaboratortum, aus dem eine große 
Neihe von Erperimentalunterfuchung. 
hervorgingen. 07 erfolgte jeine Berufung als Mitglied an die 
Kaiſerliche Biologische Anstalt zu Dahlem bei Berlin. 1. Juli 07 
wurde er zum Staiferl. Negierungsrat emannt. Werke: Seine 
wiljenfchaftlihen Abhandlungen aus dem Gebiete der Chemie find 
abgedrudt in den Berichten Der deutſchen chemijchen Geſellſchaft, in 
Liebigs Annalen der Chemie und im Journal für praftijche 
Chemie. 

Grman, Johann Peter Adolf (Geh. Neg.-Nat, Wrof., Dr. phil,, 
Bln.-Dahlem, Peter Lenneftr. 72), geb. 31. X. 1854. Werke: Ägypten 
und ägyptifches Leben 85ff.; Die ägyptiſche Neligion 05; Die 
Märchen des Papyrus Weftcar 90; Gejpräd) eines Lebensmüden 
mit feiner Seele 96; Zauberſprüche für Mutter und Kind O1; Aus 
dem Papyrus der königlichen Mufeen (mit Dr. Krebs) 99; Aus- 
führliches Verzeichnis der ägypt. Altertümer der kgl. Muſeen 99; 
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Die Pluralbildung des Ägyptiſchen 76; Neuägypt. Grammatik 80; 
Die Sprache des Papyrus Weſtear 89; Ägypt. Grammatik 02; 
Agypt. Chreſtomathie 04; Agypt. Gloſſar 04. 


Ernſt, Otto (Schriftſteller, Großflottbek b. Hamburg, Kl. Flott— 
bekerſtr. 17), geb. 7. X. 1862 in Ottenſen. Werke: Gedichte 3. A. 
01; Offenes Viſier 2. A. 95; Beſiegte Sieger, N. 6. A. 05; D 
größte Sünde, Dr. 8. U. 01; D. füge Willi 17. U. 06; Kartäujfer- 
geichichten, N. 5. U. 06; Bud) d. Hoffnung, Ejjays 96/97; Ham: 
borger Schippergefchichten 5. U. 06; Jugend von heute, Kom. 12. W. 
05; E. frohes Frarbenfpiel, Hum. Bl. 22. U. 08; Stimmen des 
Mittags, Ged. 3. U. 04; Flahsmann als Erzieher, Lip. 24. U. 09; 
D. Gerechtigkeit, Kom. 6. U. 02; Bon geruhigen Leben, hum. PB. 
22. U. 08; Asmus Sempers Yugendland, NR. 65. U. 09; Banner: 
mann, Sc. 3. U. 04; Das Jubiläum, Lip. 05; Von großen und 
fleinen Leuten, N. 35. Tſ. 08; Leſſing, Monographie 05; Ortrun 
u. Ilſebill, Märchenfom. 06; AUppeljchnut, hum. Plaud. 20. Tſd. 09; 
Des Kindes Freiheit und Freude 6. U. 07; 70 Gedichte 07; Semper, 
der Jüngling R. 40. U. 09; Siebzig Gedichte 15. U. 08; Tartüff, 
der Patriot, jatir. Schwanf 09. 


Ertl, Emil (Dr. phil., Schriftiteller, Graz, Parkſtr. 17), geb. 
11. III. 1860 in Wien. Werke: Ubdewa, M. 84; Liebesmärchen 
2. WU. 96; Opfer der geit, N. 2.4. 05; Miß Grant u. a. Nn. 96; 
D. Perlenſchnur, N. 96; Miftral, N. O1; Feuertaufe, Nn. 05; Die 
Leute vom Blauen Gugudshaus, NR. 06, 6. Taufend 08; Freiheit, 
die id) meine, N. 08, 5. Tſd. 09; Gefprengte Ketten, Nn. 09. 


Eiheldadh, Hans (Schriftiteller, Bonn, Göbenftr. 3), geb. 16. II. 
1868 daſelbſt. Präparandenanftalt ebenda, Lehrerfeminar Brühl, 
Univerjität Bonn. Studienreifen durch Holland, Belgien, Frankreich), 
Rußland, Schweiz, Jtalien, Ägypten, Paläjtina, Kleinaſien, Arabien, 
Griechenland, Türkei uſp. Werke: Wildwuchs, 6. A.; Sommer: 
fänge, Neue Ged., 3. U; Die beiden Merfs, Nov., 10. U.; Er— 
zählungen, 5. A.; Im Moor, Nov., 2. A.; Liebe erlöft, Nov., 2. W.; 
Der Wafjerfopf, Nom., 2. A.; Der Bolksverächter, Hift. Rom., 5. U.; 
Das Tier, Nom.; Pornröschen, Märchendicht, 2. A.; Modern, 
Schauſp.; Profejjor Berger, Schaufp.; Der Abtrünnige, Dr.; Nettet 
das Volkslied; Der Niedergang des Volfsgejanges; In die Staferne 
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mit der Frau; Maria Rex, Künſtlerroman; Flügellahm, Nov.; Ihm 
nad), Hilt. Rom. 

Eicher, Nanny von (Schriftitellerin, Albis-Langnau bei Zürich), 
geb. 4. V. 1855 als jüngfte Tochter des Oberjten Conrad v. E. 
Verlebte ihre Kindheit im Elternhaufe. Nach ihrer Konfirmation 
verjchiedene Neifen, längerer Aufenthalt in Eifenad) und Wiesbaden. 
Hier wurde ihr die erfte Anregung zur Schriftitellerei gegeben. 
Werke: Gedichte 95; Erinnerungen an Conrad Ferdinand Meyer 
(im Züricher Taſchenbuch für 1900); Aus Waldmanns Zeit, Yeltip-; 
Ktleinfindleintag, Bilder aus der Untergangszeit der alten Eidge— 
noſſenſchaft 06; Dorfbilder, eine Serie von 12 Achtzeilern; Die 
Eicher auf Wülflingen, Dram. Dichtg. 08. 

Eſchſtruth, Mathilde von (Ps.: meiſt nur M. v. Eſchen, Schrift- 
ſtellerin, Kaſſel, Marienſtraße 3), geb. in Kaſſel als Tochter eines 
Kavallerieoffizieres. Nach abjolw. Schulbeſuch kam fie in eine 
Penſion, bildete ſich dann im Klavierſpiel aus, mußte aber die 
Muſik infolge Nervoſität wieder aufgeben; machte dann das 
Lehrerinnenexamen f. höhere Schulen, übte den Lehrberuf aber nur 
kurze Zeit aus u. kehrte zu der früher ſchon ausgeübten ſchriftſtell. 
Tätigkeit zurück. Werke: Penſion u. Leben, Erz. f. junge Mädchen. 
Kinderleben, Erz., Märchen, Rätſel für Kinder. Frühlingsſpiel für 
Kinder. Meines Lebens Roman, R. Zwei reiche Frauen, R. 
Im Kampf, R. Menſchen von heute, R. Inmitten der Bewegung, 
R. Die Nichten der Hauptmannin von Weilar, R. Mädchenſchick— 
ſale, R. Auf dem Wege nach Erkenntnis, R. Wandlungen einer 
Seele, R. Laune u. Liebe. Fauſt u. Parzival, Studie. Ferner 
Novellen, Erzähl., Märchen, Aufſätze, Gedichte in verſchiedenen 
Blättern erſchienen für Erwachſene u. Jugend. 

Eſchwege, Eilmar Freiherr von (Profeſſor, Maler, Weimar, 
Belvedereallee), geb. 22. VIII. 1856 in Braunſchweig. Nach Ab— 
jolvierung d. Gymnaſiums beſuchte er einige Zeit d. Polytechn. dal. 
u. v. 79—85 die Akademien Weimar, München, Dresden, wo er 
unter Brendel, Gabel, Pauwels jtudierte. Lebte nad) ſ. Verheir. 85 
zuerft in Dresden u. überjiedelte SI nad) Weimar, wo er in glüdl. 
Familienkreiſe auf jeiner Beſitzung lebt u. jchafft. O1 Ernennung 
3. Profeſſor. Unternahm viele Studienreifen nad) Frankreich zwecks 
Ausf. in Auftrag geg. Schladhtenbilder, dann Tirol, Schweiz etc. 
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Schuf neben großen geſchichtl. Gemälden auch Porträts, Landſchaften 
in großer Zahl, die ſich meiſt in öffentl. Samml. u. in Privatbeſ. 
befinden. Seine bedeutendften Werfe find: Attacke des Herzogl- 
Braunſchw. Hufaren-Neg., 16. Aug. 70 GBeſitz. Herzog v. Cumber- 
land); Angriff des Herzogl. Braunſchw. Infant.-Keg. bei Le Mans 
(Beſitz. Herzog v. Cumberland); Hufaren-Patrouille (Priv.-Beſ.); 
Falkenbeize im Mittelalter Priv.Beſ.); Offizierporträtgruppe (Priv.- 
Beſ.); Corſofahrt der Königin v. Sachſen (Priv.-Bef.); Überrumpelung 
Bazaines bei Vionville, 16. Aug. 70 (Priv.Beſ.); Großer Reiter— 
fampf b. Mars la Tour, 16. Aug. 70 (Priv.Beſ.); Strandwache 
am MWenningbond des Braunſchw. Inf.-Reg. (Priv.Bef.); Graf 
Schmettom bei Mars la Tour, 16. Aug. 70 (Bei. Schlefifches 
Mujeum Breslau); Fürſt Bismard auf der Höhe vor Sedan, 2. Sept. 
70 (Bei. Stäpdtifches Muſeum Stettin); Stampf auf der langen 
Brüde in Braunfchweig i. Jahre 1297 (Bei. Stadt Braunfchweig) ; 
Attacke des Braunſchw. Hufaren-Reg., 16. Aug. 70 (Bei. Offizier: 
forps des Negiments); Erjtürmung des Dorfes Chaſſillé durd) d. 
1. Bat. d. Braunſchw. Inf.Reg., 14. Januar 71 (Bel. Offizierforps 
d. Regiments); Eroberung franz. Gefhüße durch d. 2. Bat. des 
Braunſchw. Inf.-Reg., 16. Dezemb. 70 (Bel. Offizierforps d. Negi- 
ments). 

Eſſer, Peter Hans Heinrid (Dr. phil., Direktor des botan. 
Gartens, Dozent der Handels-Hochſchule, Cöln, VBorgebirgitr.), geb. 
29. V. 1859 in Düren. Nach Abjolvierung des Gymnaſium in 
Raderborn ftudierte er Naturmifjen- 
Ihaft, Mathem. u. Geographie an der 
Univerjität Bonn. 87 Dr. phil., 88 
Seneral-Sefretär der Internationalen 
Gartenbau-Ausjtellung zu Cöln; 89 
Oberlehrereramen; 89—92 Lehrer 
am jtädt. Gymmalium und Real— 
aymnajium zu Göln; 92 Borfteher 
des neuen „Zentral-Schulgartens, 083 
DVireftor des botan. Gartens der 
Stadt Cöln und Dozent der Handels- 
Hochſchule. Werke: Pflanzenmaterial 
für den botan. Unterricht. 2. Aufl. 
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02; Befämpfung parajitiicher Pflanzenfrankheiten 92; Durch Pilze 
verurfachte Pflanzenfrankheiten 95; Botan.- biolog. Präparaten- 
jammlung O1; Die Giftpflanzen Deutjchlands. Tafelwerk 09. 


Gttlinger, Karl (Schriftiteller, Redakteur der „Jugend“, Minden, 
Yeopoldftraße 31 III, Ps.: Karlchen, von eme alde Frankforder, 
Helios, Bim.), geb. 22. I. 1882 in Frankfurt a. M. Beſuchte das 
ſtädtiſche Gymnaſium feiner Vaterjtadt bis zur Grlangung des 
Einjährigen-Zeugnifjfes, war vier Jahre im Bankfad) tätig, dann 
furze Zeit im Buchhandel, fchriftitellerte, erjt Sekretär der „Jugend“, 
jeit mehreren Jahren Nedakteur der „Jugend“. Berheiratet jeit 04. 
Werfe: Der neue Martial; Ovids Liebesfunft, 2. A.; Das Tage- 
bud) eines Glüclich-Verheirateten, 8. U.; Unjere Donna, 7 A.; Der 
neue YJuvenal, 2. A.; Kraut um Riewe, 2. A.; In Freiheit drejjiert, 
5. U; Fräulein Tugendſchön, 4 U. 

Eulenberg, Herbert Mar (Dr. jur, Schriftiteller, Dramaturg 
in Staiferswerth a. Rhein, Haus Freiheit), geb. 25. I. 1876 5. Mül— 
heim a. Rh. Studierte in Berlin, München, Leipzig u. Bonn Jura, 
prom. 3. Dr. jur, ging aber ſpäter zur Schriftjtelleret über u. ift 
augenbl. Dramaturg in Düffeldorf. Werfe: Dramen: Dogenglüd; 
Anna Walewsfa; Münchhauſen; Leidenjchaft; Ein halber Held; 
Kaſſandra; Nitter Blaubart; Ulrich, Fürſt von Waldeck; Der natür: 
liche Bater. Ejjays, Aufjäge, Kritiken; Sonette; Ein Erzählung: Du 
darfjt ehebrechen! 

Gulenburg, Albert (Dr. med., Univ.-Prof, Geh. Med. Nat, 
Berlin, Lichtenfteiner-Allee 3), geb. 10. VIII. 1840 in Berlin. Studierte 
Medizin in Berlin umd Bonn, promoviert 61, als Arzt approbiert 
62; nad) abjolviertem Dienjtjahr Aſſiſtentarzt am Univerſitäts— 
Krankenhauſe in Greifswald, Privatdozent dafelbjt 64, in Berlin 66. 
Nahm als Arzt an den Feldzügen von 64, 66 und 70 Anteil. Affif- 
tenzarzt der medizinischen Univerjitätspoliflinif 69. O. Profeſſor in 
Hreifswald 74 Seit 82 in Berlin. Spezialfach: Nervenkrankheiten. 
Werke: Hypodermatifche Injektion der Arzneimittel; Lehrbud) der 
Nerventrankheiten; Pathologie des Sympathieus; Hydroelektriſche 
Büder; Sexuale Neuropathie; Hyfterie des Kindes; Sadismus und 
Maſochismus; Schülerſelbſtmorde; Neal-Enzyflopädie der geſamten 
Heilkunde uſw. 
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Eulenburg, Franz (a. o. Prof., Dr. phil., Leipzig, Eljterftraße 13), 
geb. 29. VI. 1867 in Berlin. Gymnaſium, dann Kaufmann, wieder 
Schulbefud und Univerjitätsjtud. im Berlin (8%. Erjt Medizin, 
dann Geſch., Schließlich Phylof. und Nationalöfon. Promotion 92. 
Nebenher jtets als Hauslehrer und an Privatfchulen tätig. Eintritt 
in das Statiftifche Amt der Stadt Berlin, 98 wiſſenſch. Hilfsarb. 
am jtatijt. Amt der Stadt Breslau. Seit 99 Privatdozent an der 
Univerf. Leipzig für Nationalöfonomie u. Statijtif, jeit O5 a. o. Prof. 
Werke: u. a.: Über Innungen der Stadt Breslau; Das Wiener 
Zunftwejen; Zur Bevölferungs- und VBermögensitatiftif des 15. Jahrh.; 
Städtifche Berufs und Gemerbeftatijtif im 16. Jahrh.; Zur Frage 
der Lohnermittelung; Über die Mögtichfeit und die Aufgaben einer 
Sozialpſychologie; Die gegenwärtige Wirtjchaftskrife; Das Alter der 
deutjchen Univerfitätsprofefforen; Die foziale Lage der Oberlehrer; 
Die Frequenz der deutſchen Univerjitäten von ihrer Gründung bis 
zur Gegenwart; Gejellichaft und Natur; Tie internationale Wirt- 
Ichaftslage; Neuere Gefchichtsphilofophie; Der „akademische Nach— 
wuchs“; Statijtif der Univerſität Leipzig. 

Guting, Julius (Prof., Dr. phil., Geh. Neg.-Nat, Straßburg 
i. Elſ., Schloßplaß 2), geb. 11. VII. 1839 in Stuttgart. Gymnaſium 
dafelbjt, Seminar Blaubeuren, 00 Direktor d. faif. Univ. und Landes— 
bibliothek Straßburg. Werfe: Erläuterung e. zweiten Opferver- 
ordunng aus Garthago 74; Nabatäifche Inſchriften aus Arabien 
85; Tagebuch einer Reife in Inner-Arabien, I. 96; Beſchreibung 
der Stadt Straßburg und des Münfters, 14. U. 05; Mandäiſcher 
Divan 04. 

Ewald, Carl Anton (Dr. med., Univ.Prof., Geh. Med. Nat, 
Berlin W. 10, Staiferin-Auguftajtr. 78), geb. 30. X. 1845 in Berlin. 
Studierte in Berlin, Heidelberg, Bonn. 70 Prom.; 74 Habil. 
82 GErtraordinarius. 76 dirig. Arzt d. jtädt. Frauenſiechenanſtalt; 
86 desgl. Kaiſ. Augusta Hoſp. 98 Geh. Med. Rat. 07 L. L. D. d. 
Univ. Maryland. Ferner: Generalfefretär des Vereins f. Kinder— 
heilftätten a. d. deutſchen Oftfeeorten, Vorfigender des Waldſchutz— 
Vereins, ehemal. VBorfigender d. Vereins f. häusliche Gefundheits- 
pflege, Ehrenmitglied und forrefpond. Mitglied zahlreicher in= und 
ausländiicher gelehrter Gefellichaften, Bibliothefar der Berl. med. 
Geſellſchaft ete. Werke: Zahlreiche Arbeiten auf dem Gebiete Der 
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wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Medizin, insbeſondere die Krank— 
heiten der Verdauungsorgane betreffend. Von größeren Werken ſind 
zu nennen: Klinik der Magen- u. Darmkrankheiten, 3 Bde., 1. bis 
3. Auflage. Krankheiten der Schilddrüfen, 1 Bd., 2. Aufl. Handbuch 
der Ernährungsarten (Mud u. Ewald). Handbud) der Arzneiver- 
ordnungslehre, 13. Auflage. Abjchnitt über Verdauungsfrankheiten 
der Greife im Handbuch der Sreifenfranfheiten von J. Schwalbe, 
Abſchnitt über Krankheiten des VBerdauungsapparates und Ehe in 
Senator und Rominer, Krankheiten der Ehe etc. etc. 

Grter, Julius Leopold Bernhard (Kunſtmaler, Profefjor, im 
Sommer: Üiberfee am Chiemſee, im Winter: München, Kaiſerſtr. 21), 
geb. 20. IX. 1863 in Ludwigshafen a. Rhein. Nach Bejud) des 
Gymnaſiums in Mannhein befuchte er furze Zeit die Kunſtſchule 
in Nürnberg, darauf bis 87 Die 
Afademie Miinchen. Unternahm dar- 
nad) größere Studienreijen nad) Italien, 
England, Holland, Belgien u. wählte 
bis 98 als jtändigen Aufenthalt 
Münden, von 98-07 überſee am 
Ehiemjee u. dann wieder München. 
Leiter einer Privat-Malſchule. Erhielt 
von Bayern den Titel Profejior, iſt 
Ehrenmitglied der Akademie der 
bild. Künſte im Miinchen u. Bel. der 
großen gold. Medaille Münden. 
Werfe: Gemälde: Charfreitag, Pina= 
fothef Münden; Die kleine Judith, Kunſthalle Bremen; Cine Über: 
rafhung, Kunftverein Mannheim; Scuhplattler, Verbindung für 
hiſtoriſche Kunſt; Nixenſee, Weihnacht, Glüc der Ehe, Porträt meiner 
Mutter, Selbjtporträt, Porträt von Frau Brown, Galerie Bromn, 
Baden; Prozeſſion, Kgl. 9. Prinzregent von Bayern; IJaumetter, 
Emanuel v. Seidl, München; Hühner, Herrmann stloepfer, München. 
Plaſtik: Zwei Menjchen, Kunſthalle Bremen. 

Eyb, Guſtav Adolf (Holzjchneider, Stuttgart, Necdarftr. 55), 
geb. 13. X. 1863 in Wangen-Stuttgart. Nach Abjolvierung einer 
4jähr. Lehrzeit in Stuttgart folgte eine Tätigkeit in erften Ateliers in 
Münden u. Berlin, jpäter Stuttgart. Stünftlerifche Privatjtudien, 
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dann während einiger jahre Befuch der Kgl. Akademie der Künfte 
Stuttgart. Erhielt Staatsjtipendium 
zum Bejud) der Weltausjtellung 00 
zu Paris. Begründung eines „Ate— 
liers für künſtleriſchen Holzſchnitt“ 
u. Ungliederung eines Kunſtverlages 
mit Spezialsftunft-Verlag für Luft: 
ſchiffahrt. Werke: Abdrücke meiner 
Arbeiten, Neproduftions - Original- 
itiche, befinden ji) im Kgl. Kupfer— 
ſtich-Kabinett Stuttgart, im Gutenberg- 
Mufeum zu Mainz u. U. Berfafjer 
einiger fachlicher Aufjäße. 


Eysler, Edmund (Komponiſt, Wien IX, Schlagergajie 4) geb. 
12. II. 1874 in Wien. Gollte auf Wunſch feines Vaters Inge— 
nieur werden, es zog ihm aber zur Muſik. Er ftudierte am 
Wiener Nonfervatorium unter oh. 
Nep. Fuchs u. Rob. Fuchs mit 
Auszeichnung, war ſpäter Kapell— 
meiſter bei Gabor Steiner in 
Venedig, in Wien u. brachte ſich 
ſehr kümmerlich mit Frau und zwei 
Kindern durch. Erſt der große Erfolg 
ſeines Erſtlingwerkes „Bruder Strau— 
binger“ (Erſtaufführ. Theater a. d. 
Wien“ 20. 2. 03) brachte ihn in die 
Lage, nur ſeinem muſikaliſchen Schaffen 
leben zu können. Werke: Der 
Hexenſpiegel (Oper). „Bruder Strau— 
binger“, „Pufferl“, „Schützenlieſel“, Künftlerblut”, Johann der 
Zweite“, Das Glücksſchweinchen“, „Phryne“, „Der junge Papa“, 
„Vera Violetta“ (Operetten). 

Fahrenkrog, Ludwig (Kunſtmaler, Schriftſteller, Barmen, Ober— 
wallſtr. 51), geb. 20. X. 1867 in Rendsburg. Zum Pädagogen 
bejtimmt fette er es durch Maler zu werden. Er lernte das 
Handwerk beim Teforationsmaler 9. Lange, Altona, ging 87 zur 
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Berliner Akad. Hochſchule der bild. Künſte. War Schüler von 
W. Friedrich, Hugo Vogel u. Ant. von Werner, errang 7 erſte 
Preiſe. 93 erhielt er für ſein auf der Gr. Berl. Kunſtausſtellung 
befindl. Gemälde „Kreuzigung Chriſti“ den Großen Staatspreis. 
1 Jahr in Stalien refp. Nom. 94 verheir. Gemwann. 96 den 
Preis der Freiherr von Biel-Ralkhorſt Stiftung für Freskomalerei. 
98 Berufung als Lehrer für figürl. Malen an die Kunſtſchule zu 
Barmen. Schuf 00 den bartlofen ejustyp. Begründete feine 
Anfhauung im „Türmer“, „Nord u. Sid“ etc. Stellte den Typ dar 
in Gemälden auf den Gr. Berl, Münchner etc. Nunftausstellungen. 
96 begann die Veröffentl. ſ. jchriftlichen Arbeiten. Seit 08 Mitgl. 
d. Int. Union d. ſchönen Künſte u. Wiſſenſch. z. Paris. Liter. 
Werfe: „Geſchichte meines Glaubens“; „Heiliger Frühling“ ; 
„Baldur” (Drama). Aufſätze im „Türmer“, „Tag“ „Nord und 
Süd“, „Bolkserzieher etc“. Bildmwerfe: treuzigung Ehrijti (Vereins- 
haus Mühlheim a. d. R.); Höllenfahrt Ehrijti Kieler Mufeum); 
Fresken im Sclofje zu Stretenjee; Lucifers Losjage von Gott; 
Jeſus predigend; Jeſu VBerfuhung; Jeſus u. das Kind; Neues 
Leben; Monumentalgemälde: „Die goldenen Tage der Kindheit“ 
(höhere Töchterfchule zu Barmen); Der Menjchheit Woge; Sehn- 
ſucht; Sonne und Segen; Wandern u. Träumen etc. Zahlreiche 
Porträts. Plaſtiken: Joahim u. Ingeborg (Privatbefit); Meine 
Frau; Frl. Chlert (Privatbeſitz). 

Faiſt, Anton (Dr. phil., Gymn.-Profeſſor, Graz (Steiermard, 
Srabenjtr. 29), geb. 26. I. 1864 zu 
Niegersburg (Steiermark), beſuchte 
die Gymnaſien im Stifte Heiligen- 
freu; u. Graz, ftudierte im Graz 
Iheologie, wurde 66 zum Briefter 
geweiht. Darnach beſuchte er Die 
philoſophiſche Fakultät in Graz, machte 
die ſtaatliche Lehramtsprüfung für 
Gymnaſien in Mathematik, Phyſik 
und Philoſophie. O1 wurde er zum 
Dr. der Philoſophie promoviert und 
wirft jeit 94 als Gymmajialprofejior 
am fürſtbiſchöflichen Gymnaſium in 
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Graz als Lehrer der Mathematik, Philoſophiſchen Propädeutik und 
des Geſanges. Endlich leitet derſelbe auch den Gymnaſialgeſangs— 
chor, beſtehend aus 50—60 Schülern aus den acht Klaſſen des 
Gymnaſiums. Wiſſenſchaftliche Werke: „Verſuche über Ton— 
verſchmelzung“ publiziert in der Zeitſchrift für Pſychologie u. Phyſio— 
logie der Sinnesorgane (Band XV); „Die Konſonanz als Wohl— 
klang u. Verſchmelzung“ (Gymnafialprogrammı06).RKompofitionen: 
5 Meſſen für Chor und kleines Orcheſter, 1 Requiem, 1 Litanei. 
Außerdem Hynmen und Lieder für gemifchten Chor. 

Falckenberg, Rihard F. D. (vo. Prof, Dr. phil., Erlangen, 
Goetheſtraße 20) geb. 23. XII. 1851 in Magdeburg, Befud) der 
Vorſchule daſelbſt, Gymnaſium Deſſau, Univerfitäten Jena, Leipzig, 
Halle, Erlangen und Göttingen, 77 Promotion, 89 o. Profeſſor 
Erlangen. Werke: Über den intelligiblen Charakter, zur Kritik, 
der Kantiſchen Freiheitslehre, (Zeitſchr. f. Philoſ. u. ph. Kritik, 
Bd. 75) 79; Habilitationsſchrift: Aufgabe und Weſen der Er— 
kenntnis bei Nikolaus von Kues, 80; Grundzüge der Philoſophie 
des Nikolaus Cuſanus, 80; Geſchichte der neueren Philo— 
ſophie, 6. U. 08; über die gegenwärtige Lage der deutſchen 
Philojophie 90; Hilfsbuch zur Geſchichte der Philofophie feit Kant, 
2. U. 07; Hermann Loße, Bd. 1: Leben und Schriften nad) den 
Briefen, O1; Eudens Kampf gegen den Naturalismus, O1; Kant 
und das Jahrhundert (Gedächtnisrede), 2. U. 07. 

Falke, Guſtav (Schriftiteller, Hamburg = Großborftel, Brück— 
wiejenftraße 27) geb. 11. I. 1853 in Lübeck, Catharineum daſelbſt, 
anfangs Buchhändler, dann Mufiflehrer in Hamburg. Schrift: 
jtellerifche Tätigkeit erjt mit 40 Jahren begonnen. Werke: Myn— 
herr der Tod, Ged.; Aus d. Durdnitt, Rom.; Tanz u. Andacht, 
Ged.; Der Kuß. Ein Gapriccio in Stangen; Zwiſchen zwei 
Nächten, Ged.; Landen u. Stranden, Rom.; Neue Yahıt, Ged.; 
Der Mann im Nebel, Rom.; Mit dem Leben, Ged.; Katzenbuch, 
Vogelbuch, (zu Otto Spedters Bildern); Putzi, Märchenkom. in 
Verjen; Hohe Sommertage, Ged.; Aus Mudimads Neid, Märchen 
u. Satyren; Der gejtiefelte Kater, Epos in Verſen; Frohe Fracht, 
Ged.; Joſ. v. Eichendorff, Monograph.; Timm Ströger, Eſſ.; Das 
Büchlein Immergrün, Anthol; Steht auf ihr Lieben Kinderlein, 
Anthol. (m. J. Loewenberg); En Handvull Appeln, Plattdeutjche 
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Rimels vor unſe Gören; Zwei luſtige Seeleute, Verſe zu Bildern 
v. Stewart Orr.; Drei gute Kameraden, Erzähl. f. d. Jug., Die 
Kinder aus Ohlſons Gang, Rom. 

Fallize, Johannes Dlaf (GBiſchof von Eluſa, apoſtol. Vikar 
von Norwegen, Chriſtiania (Norw.), geb. 9. XI. 1844 in Harlingen 
(Luremburg), Mbjolvierte jeine Humaniora am Athengeum zu 
Luremburg, Philofophie und Theologie von 66-72 im Germani- 
cum zu Nom, erwarb dort das Toftorat der Theologie; wirkte 
in der Diözeſe Yuremburg als Sub— 
regent des Biſchöfl. Konviktes von 
72—76, Pfarrer zu Pintſch von 
76--81, Mitglied der Abgeordneten- 
fammer von 81-87, Wräfident der 
Biſchöfl. Rechnungskammer von 84 bis 
87, Redigierte von 73—87 zuerſt 
das Luxemburger Volksblatt, dann 
das Luxemb. Wort. Gründung 
einer erſtklaſſigen Fraktion in d. 
Abgeordnetenkammer. Am 6. II. 87 
vom Hl. Stuhle als apoſtol. Prä— 
fekt an die Spitze der Norwegiſchen 
Miſſion berufen. Im Jahre 92 erhob der Hl. Stuhl Norwegen 
zu einem Apoſt. Vikariate und ernannte Monſignore F. zum Biſchof 
von Eluſa und apoſtol. Vikar von Norwegen. Gründung einer 
Kongregation der Schweſtern v. Hl. Franz Xaver mit Mutterhaus 
— in Bergen. Werke: Eine Reiſe nach 
Rom 76; Tournee pastorale en Nor— 
vege 97; Promenades en XNorvege 
81; Norwegiſche Neifebilder 02; eine 
Reihe theol. und apolog. Brojcjüren. 

Tante, Joſef (Iheaterdirektor, 
Prag VII, Billa Fanta 366), geb. 
12. I. 1869 m Huezko (Galizien). 
Abjolvierte die techniſche Hochſchule als 
Majch. ingenieur, wurde dann von d. 
Prof. Gaensbacher u. Stall für d. Bühne 
ausgebildet u. war darauf als erjter 
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Baritoniſt an den Bühnen Reichenberg (erites Debut), Breslau, 
Halle (Saale) u. Berlin tätig. Übernahm dann die Leitung des 
&olmarer Stadttheaters, in welche Zeit ein zum Teil von ihm ge— 
leiteter, volljtändiger Umbau des Iheaters fiel. Hierauf leitete er 
das Ktarlsbader Stadttheater, welches unter feiner Leitung erftmalig 
ganzjährig jpielte. Hauptrollen: Holländer, Hans Heiling, Ratten— 
fänger, Wolfram, Tell, Nelusco. 

Tanto, Leonhard Franz (Prof., Maler, Tresden, Franklin: 
jtraße 11), geb. 8. IX. 1874 in Wien. Studierte an der Afademie 
der bild. Künſte in Wien, dann Paris bei Benj. Conjtant. Malte 
fünfzehnjährig Ed. Bauernfeld auf dem Sterbebette (Befiß des 
hijtor. Mufeums der Stadt Wien. Seit 1. Januar 03 artiſtiſcher 
Vorſtand des Koſtümweſens an den Königlich Sächſiſchen Hof- 
theatern zu Tresden. Werfe: „Porträt des Hoflchaufpielers 
Emerid) Robert”. (Ehrengalerie des N. u. 8. Hofburgtheaters 
Wien 97). „Koſtümgeſchichtliche Arbeiten” (im Beſitze Kaiſer 
Wilhelms II. und des Prinzregenten Luitpold von Bayern). „Graphi— 
che Arbeiten im Kgl. Nupferftichfabinett zu Dresden". 

Färber, Artur (Lehrer u. Schriftiteller, Wefterburg), geb. 
16. VI. 1881 in Stein-Neukirch als Sohn eines Lehrers, befuchte 
die Volksfhule u. von 98—O1 Das 
Lehrerfeminar zu Dillenburg. Als 
Lehrer wirkte er in Rachelshauſen 
im Kreis Biedenfopf, im Wolfen- 
baujen, in Offenbad) und ſeit Of 
tober 07 befleidet er die zweite Stelle 
an der Stadtjchule zu Wefterburg. 
Seit einer Reihe von Jahren jchrift- 
jtellerifch tätig auf pädagogiſchem und 
politiihem Gebiet. Mitarbeiter des 
„Wiesbadener Tageblattes". Schrieb 
in den letzten Jahren viel über 
ländlihe Wohlfahrtspflege und gibt 
jeit 1. April 09, angeregt durch Sohnrey und andere, die Zeit: 
Ihrift „Die Wohlfahrt” heraus. 

Faßbinder, Wilhelm (Bildhauer, Köln, Venloerſtraße 19), 
geb. 20. IV. 1858 in Köln. Ging aus dem Kunſtgewerbe hervor, in 
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welchen er ſich erfolgreid), namentlich durch Entwurf u. Ausfüh- 
rung von Denkmälern fir den Friedhof, betätigte. Zu größeren 
rein fünjtlerifchen Aufgaben wuchs er allmählid) als Autodidaft heran 
u. zählt heute zu den meiſtbeſchäftigten 
Bildhauern der Nheinlande. Auf der 
Düſſeldorfer Ausjtellung 02 erhielt 
er für emen Kaiſer Wilhelm I. 
Brunnen Die filb. Medaille. Werke: 
Außer einer großen Anzahl bedeu— 
tender figürlicher architektoniſcher 
Grabmäler auf den größeren Fried— 
höfen, namentlich der Rheinlande 
u. anderem folgende öffentliche Denk— 
mäler: Kriegerdenkmäler Euskirchen 
(02), Malmedy (04 u. Bernmkaſtel 
(06), Kaiſer Wilhelm II.Brunnen 
Dortmund (03), Kaiſer Wilhelm J.Brunnen Altenkirchen (05), 
Gießerbrunnen Dortmund (03), Knüppel-Krieger-Denkmal Arzfeld 
(Eifel 08), Kaiſerdenkmal d. Streifes Heinsberg (08). Für feine 
Vaterjtadt arbeitete er 03 die Porträtbüfte des Oberbürgermeifters 
Beder, 5 Figuren der Zünfte am Nathausturn (Ol), f. d. Porträt- 
figuren Gamphaufen’s u. Wittgenftein’s an der Handelsſchule. 
Faßnacht, Joſef (Bildhauer, München, Karlftr. 45, Gartenh.), 
geb. 11. I. 1873 in Mittelstreu (Bayern) als Sohn eines Land- 
wirts. Sam mit 14 Jahren zu 
einem Holzſchnitzer nach Würzburg in 
d. Lehre, weldyes Handwerk er bis 
zum 25. Jahre ausübte. Dann ſtu— 
dierte er in Münden an d. Kunſt— 
afademie unter d. Profejjoren Eberle, 
Rumann u. Balth. Schmitt. Erhielt 
niehrere Stonfurrenzpreife, + Me— 
daillen u. den Staatspreis v. 2400 M. 
zu einer Studienreife nad) Italien, 
wo er 9 Monate weilte. Auf der 
35. ahresausitellg. in Wien wurde 
ihn Die goldene Staatsmedaille 
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u. auf d. 25. Jahresausſt. in Salzburg ebenfalls die goldene Staats— 
medaille zuerkannt. Werke: Mutterglück (Marmorgruppe, Privat- 
bejiß); St. Barbara als Patronin der Artillerie (im Beſ. d. Prinzen 
Leopold von Bay.); Porträt-Büften (im Privatbeſ., Kirchen u. 
Friedhöfen) etc. etc. 
Fauth, Philipp (Lehrer, Schriftiteller, Landſtuhl / Pfalz), geb. 
19. III. 1867 in Bad Türkheim, Volksſchule und Progymnafium 
in Dürkheim,  Lehrerfeminar in 
Ntaiferslautern. Sternwarte als Pla— 
netographijcyes  Ubjervatorium ge— 
gründet 90 bei Staiferslautern. 95 
als Hochwarte nad) Landjtuhl trans- 
feriert (auf Koſten der f. preuß. 
Akademie d. Will), Hauptinftrumente 
Nefraftore von 163 und 190 mm 
Öffnung. Seit 95 Volksſchullehrer 
in Landſtuhl. Werfe: Rublifation I 
der eigenen Privatiternwarte 93; 
Rublifation II dto. mit Atlas (Mond- 
färtchen) 95; Wublifation III Ddto. 
Jupiter und Mars mit X Tafeln 98; Wegmweifer am Himmel O4; 
Was wir vom Monde willen 06; Einfache Himmelskunde 08; 
Hörbigers Glacialfosmogonie 09. Seit 04 Schriftleiter der 
„Pfälziſchen Heimatkunde” 
Fechner, Karl Heinrich (Schriftiteller, Berlin - Wilmersdorf, 
Uhlanditr. 106), geb. 12. V. 1859 


in Paprotſch, Provinz Poſen. Er— 
ziehung in Neutomiſchel, Hammer 
und in einer Penſion in Wollſtein, 
dann bei Verwandten im Elſaß. Als 
2 erſter Vorkämpfer für das Militär— 
Invaliden u. Penſionsweſen ſchrieb er 
92 die Broſchüre über ein neues 
Militärpenſionsgeſetz und verdanken 
ihm 3. 3t. viele tauſend Militär— 
penſionäre den Bezug der Militärpenſion 
neben dem Dienſteinkommen ſeit 93 
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Sn Jahre 94 erſchien von ihm die Broſchüre: „Die Ungleich— 
heiten in den Militärpenfionsgejeßen“ und wurde bier im 
Bejonderen die Anrechnung der Dienſtzeit vor dem 20. Xebensjahre 
im Penfionierungsfalle und die Gewährung von Witwengeld an 
Unteroffizierswitwen behandelt. Beides hat bereits längſt 
Geſetzeskraft erreicht. Unter dem Motto: „Was du als wahr 
erfannt,  verfünd’es jonder Zagen, nur tradte Wahrheit 
jtets, mit milden Wort zu jagen“, faßte er in feinem 
unermüpdlichen Kampfe um die von ihm als beredtigt erkannten 
Sade in einer Penkfchrift zum 25jährigen Jubiläum des Deutſchen 
Reiches unter Einleitung eines ergreifenden Gedichtes von rnit 
von Wildenbrud) die ganze Militärpenfionsangelegenbeit nod) einmal 
zuſammen und lieg 95 die Broſchüre erfchemen: „Die Belafjung 
der Militär und Militär-nvalidenpenfion in allen 
Lebenslagen." Hiernach erreichten die Wohltaten für die Kriegs— 
invaliden Geſetzeskraft. Durch die im Jahre 96 gejchriebene 
Brojhüre: „Die Sehaltsaufbefjerung der Reichs» u. Staats: 
beamten” verdanfen eine große Zahl der Beamten dem Berfajler 
die höhere Gehaltsaufbeſſerung, ſowie jpäter 1907 die günstigeren 
Penſionsſätze ſowohl für Penfionäre als auch fir Witwen und 
Waifen. ES folgten dann hintereinander folgende Werfe: Hand: 
bud) zur Borbereitung für die Prüfungen 97, Lexikal-Taſchenbuch 
für Beamte, 4 U. 00; Lerifal-Tafchenbucd auf dem Gebiete der 
Geſetzgebung u. des allgem. Wiſſens O1; Fechner's Geſetzgeb. Bibliothef 
in 3 Bon. O1 (XII. U. 17 Bde. 09); Führer durd) die Gejeggebung 
und Staatseinrihtung für jedermann. (IV. U. 09); Beſoldungs— 
Taſchen-Lexikon für Preuß. Beamte, Geiftliche, Lehrer und Lehrerinnen, 
Bejoldungsgejeß u. Befoldungsordnungen für Reichsbeamte, Armee 
u. Marine, jowie ein Band „Preußifche VBerwaltungsgejege" und 
zwei Bände „Neichs- uud Preußiſche Steuergeſetze.“ 

Fehr, Hans (Dr. jur.. o. Prof., Jena, Beethovenftr. 2), geb. 
9. IX. 1874 in St. Gallen (Schweiz). Daſelbſt Gymnaſium u. 
Maturität 94 Beſuch der Mniverjitäten Würzburg, Bonn, Berlin, 
Bern. Promotion in Bern 99. Attaché an der jchweiz. Gejandt- 
Ihaft in Baris 99-01. Weiteres Studium u. Yabilitation in 
Leipzig O4. O. Profeflor f. deutſches Necht, Handelsrecht u. bürger— 
liches Recht in Jena feit 08. Werke: Staat u. Kirche im Kanton 
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St. Gallen; Die Entjtehung d. Yandeshoheit im Breisgau; Fürſt 
u. Graf im Sachjenjpiegel; Der Zweikampf. 

Tehringer, Oscar (Ntunftmaler, 
Berlin- Wilmersdorf, Ningbahnitr. 22), 
geb. 24. VII. 1875 in Berlin. Bejuchte 
nad) 5jähr. kaufm. Tätigfeit d. Berl. 
Akademie, wurde daf. Meifterfchüler im 
Atelier des Prof. Karl Salzmann. 
Arbeitet jegt ausjchließl. f. d. Preuß. 
Kunftverein in Berlin. Werfe: „In 
Gedanken“ (im Bel. des Deutſch. 
Kaiſers); „Meeresivyll (im Bel. des 
Königs v. Sachſen); „Fiſchmarkt“ (im 
Bei. d. Deutſch. Kaiferin) u. ſ. w. 


Feiges, Friedrich (Dr. phil., Redakteur, Ps.: Herbert Nhoden, 
Frankfurt a. M., Beethovenftr. 71), geb. 12. III. 1870 in Burk- 
hardsdorf. — Lebt in Frankfurt a. M. als Herausgeber der „Süd— 
weitdeutjchen Korreſpondenz“. Werfe: Frauenflänge, Anthol. 90; 
Gerechtigkeit! Drama in 4 Akten, 92; Die VBasfonin, Tragödie in 
A Mften, 96; Sonja, Drama in 3 Akten, 00; Gottesgericht, Tragödie 
in 5 Akten 05. 

Feir, Otto Wilhelm (Schriftiteller u. Redakteur, Morchen— 
jtern i. Böhmen, Ps.: Otto W. Parkert), geb. 5. III. 1878 in Morchen— 
tern in Böhm. Beſuchte d. k. k. 
Lehrerbildungsanſtalt in Reichenberg 
und widmete ſich, da er krankheits— 
halber dieſes Studium aufgeben mußte 
nach erlangter Erholung der Jour— 
naliſtik. Während ſeiner Tätigkeit als 
Redakteur veröffentlichte er unter dem 
Peudonym Otto W. Parfert und Otto 
Wilhelmy in verjchiedenen Zeitjchriften 
Novellen, Erzählungen, Humoresken 
und zahlreiche Gedichte, weldye ge— 
jammelt unter dem Titel „Erlebtes 
und GErdachtes" demnächſt erſcheinen 
werden. Später übernahm er die redaktionelle Leitung der in 
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Gablonz erſcheinenden „Illuſtrierten Sonntagszeitung“ und gab, 
gleichzeitig auch als fruchtbarer Fachſchriftſteller tätig, ebendaſelbſt 
ein unter dem Titel „Induſtrielle Rundſchau“ erſcheinendes illuſtriertes 
Fachblatt heraus, deſſen Eigentümer und Chefredakteur er heute 
noch iſt. Schrieb eine Anzahl Novellen, Erzählungen, Humoresken, 
Gedichte, ſo: „Erkauftes Glück“, „Wenn die Roſen blühen“, „Auf 
der Walze“, „Onkel Tobias“. 

Feldbaum, Wilhelm (Beamter und Schriftſteller, Wien IX, 
Porzellangaſſe 22a), geb. 1. VIII. 1861 
in Wien. Grlernte die Buchdruderei bei 
der Wiener „Morgenpoft“, deren Re— 
dafteur ihn ſchon als Seßerlehrling zu 
weiteren Arbeiten auf humor. Gebiete 
ermunterte. Dann lange Zeit Redakteur 
des „Wiener Leben“, ſpäter durch eine 
Neihe von Jahren Chef-Redakteur von 
„Saphir's Wiener Witzblatt“, dejjen vor- 
nehme Wusgejtaltung fein Werft mar. 
Gegenwärtig Beamter der Verlags— 
Geſellſchaft  „Steyrermühl”. Schrieb 
unzählige Novellen heiteren u. ſatiriſch. Inhalts, die in belletr. 
Yournalen des In- und Auslandes erſch. find. 

Feſus, Georg von (Dr., fol. ung. Hofrat, Prof., Direktor d. 
Kgl. Nedtsafademie in Preßburg, 
Preßburg [Mlngarn], Koſſuth Lajos 
laß 21), geb. 28. V. 1841 in Reit. 
AUbfolvierte das Gymnaſium in Reit, 
die juridifchen Studien an der Peiter 
Univerjität, erlangte den Doktorgrad 
63. Eintritt in den Staatsdienſt 
beim Kgl. ung.  Statthaltereirat. 
65—69 Wrofeffor an der König: 
lihen Nechtsafademie in Kaſſa (Ka— 
fhau). Bon 69—99 Profeffor an der 
Königlihen Nechtsafademie in Poz— 
ſony (Preßburg). Seit 99 Direktor 
diefer höheren juridifchen Lehranftalt. Lehrfach: Ungariſche Rechts: 
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geſchichte u. Kirchenrecht. Werke: Geſchichte d. engliſchen Revolution 
bis zum Tode Karl's I, (Überfegung aus dem Franzöſiſchen) 66; 
Abbe (Der Dorfpfarrer), Roman. Überſetzung aus dem Franzöfifchen 
68; Schrott Jozſef (Lehrbud) der allgemeinen Verrechnungswiſſen— 
ſchaft. Überſetzung aus dem Deutſchen 72; (Handbud) des ungarifchen 
Verwaltungsrechtes), Original 76, 80, 87. Drei Auflagen; Graf 
Julius Andrſſäy; Überfegung aus dem Ungarijchen 79; Braddon E. 
(Spinnengewebe). Roman. Überſetzung aus dem Engliſchen, 79; 
Überfegung diverſer Bühnenſtücke und Jugendſchriften. 
Feuchtwang, David (Dr. phil., Schriftſteller, Wien XVIII., 
Edelhofgaſſe 36), geb. 27. XI. 1864 
F in Nikolsburg [Mähren], daſelbſt Volks— 
ſchule und Gymnaſium, Univerſitäten 
Wien u. Berlin bezogen; Dr. phil. 
Rabbiner u. Prediger, 92—02 Rab— 
binat Nifolsburg, 02 Prediger, Rab— 
biner und Inſpektor des Mittelfchul- 
NeligionssUnterrichts in Wien. Werfe: 
Ntanzelreden; „Zur Aufklärung über 
Babel und Bibel 03; Studien zum 
babylonifchen Nechtswejen; Aſſyrio— 
logijche Studien; Hebräijche und baby- 
lonijche Literatur ; Holländifches Juden— 
tum; „Das Hebräifche und Wir”; „Das Wafleropfer und die damit 
verbundenen Zeremonien“. 


Teuerring, Joſef (Lehrer und 
Prediger, Berlin N 37, Straßburger- 
itraße 55, Ps.: of. Fr. von Ping: 
Zboröw), geb. am 6. I. 1872 in 
Zboröow (Gal.), bejuchte das Gym— 
nafium in Halberjtadt, die Uni— 
verfitäten in Berlin umd Bern und 
wirkte als Lehrer an  verjchiedenen 
Snitituten, 06 Nedakteur im Ham— 
burg, ging aber bald nad Berlin, 
um Dort feine KLehrtätigfeit fort: 
zuſetzen. Werfe: Heitere und ernfte 
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Gefhichten aus Dem jüdischen Leben 93; Der Antiſemi— 
tenapojtel 93; Enthüllungen zum Sternbergprozeß 00; Eine Heirats- 
annonce u. a. Humporesfen aus dem jüdijch. Leben 06; Nätfelbud) 
06; Leitfaden zur Borbereitung für den Barmizwah (mit Dr. 
A. Garbatti und Nabb. 8. Hörter) 06; Weidelt - March, komp. 
G. Mewes 07; im Mitpt.: Maimonides Kommentar zum Tractat 
Kethubot, arabijcher Uxtert nebſt hebr. u. dtſch. Überfegung mit 
Anmerkg.; Witzbuch, Humoresfen aus dem jüpdijchen Leben. 
Fickert, Emil (Celliſt u. Mufikfchriftiteller, Wien I, Renn— 
gaſſe 13), geb. 1870 in Wien. Aus— 
bildung für Cello unter Joſ. Werner 
und Friedrid) Burbaum; in Muſik— 
theorie bei Karl Mayr und Anton 
Brudner. Bejchäftigte ſich als Cellift 
ausfchlieglidd mit Unterriht und 
Kammermuſik. — Mrbeitet zurzeit 
an eimer Ganyflopädie der Kammer— 
must Werke: Richard Wagner, 
Studie, O4;  Beethovenerlibris, 06; 
Muſikkritiken; Nezenfionen; Eſſays in 
diverjen Tages- und Wochenjournalen. 


Fidus, (Hugo Höppener, Maler, Bildhauer, Ardjitefturs Zeichner, 
Woltersdorf bei Erfner-Berlin), geb. 8. X. 1868 in Lübeck als Sohn 
eines Konditors, deſſen unfeßhafter Beruf ihn früh im Zeltwagen 
mitreifen ließ. Durch ein angeimpftes Fußleiden trotzdem bis zum 
20. Jahre viel an eigener Bewegung gehindert, einſam und nad)- 
denklich aufgewachſen. Neben NRealjchule in Litbe mit 10 Jahren 
Zeichenunterricht, mit 12 Jahren Gemwerbejchule. 87 zur Münchener 
Akademie, bald jedoch Anſchluß an Karl Wild. Diefenbach. Mit 
Hübbe-Scyleiden, dejjen idealiftifche Zeitſchrift „Sphinx“ er ſchmückte, 
ging Fidus 92 nad) Berlin, wo erjterer den deutjchen Zweig der 
internat. „Iheofophifchen Geſellſchaft“ gründete. Mehrere Reifen nad) 
Norwegen, der Schweiz u. Sitrien. Seit O0 verehelicht. Gefcheiterter Ber: 
ſuch zu einer Tempelftätte in d. Schweiz O4. Seit 07 ſeßhaft in Wolters: 
dorf bei Erfner. Strebt ein Zujanımenmirfen aller fihtbaren Künſte 
zu durchgeiſtigter monumentaler Erbauungskunſt an, zu einer Tempel: 
kunſt, die den Tempelfünften aller jelbjtändigen Stulturen entjprechen 
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würde z. B. der von China, Ägypten, Ajiyrien, Griechenland und 
des Mittelalters. Das Weltbild unſeres Yeitgeijtes rumdet ſich ab, 
die Form feiner Kunſt bildet fih noch. Arbeiten: Pſychologiſche 
Buchzeichnungen, Stimmungslandichaften, Anfchyauungsbilder von 
Menjchheitsentfaltung, Grabmäler, Entwürfe fiir Monumentalbauten 
mwerdender Kultur, für Tempel reiner, undogmatijcher Erhebung. 
Veröffentlicht: Sphinemappe 97 (vergriffen), Mappen „Naturfinder“ 
und „Tänze“, „Fiduswerk“ von Wilh. Spohr. Mappe „Lebens- 
zeichen“, Mäppden „Katalogzeichnungen“ für Günther Wagner: 
Hannover, Aufjäge in geitfchriften, Wander-Ausjtellungen. 

Fiedler, Rudolf (Redakteur u. Schriftteller, 3. Zt. Laurahütte 
D.-S.), geb. 18. XI. 1886 in Ntiederkreibiß in Nordböhmen als Sohn 
eines Kaufmanns, befuchte daſelbſt die 
Volksſchule, dann die Bürgerfchule in 
Schönlinde u. jtudierte in Leitmeritz u. 
Komotau. Krankheit verhinderte ihn 
am MWeiterftudium. Später trieb er 
in feinen Seimatsort Privatjtudien 
u. begann ſich auch ſchriftſtelleriſch 
zu betätigen. Augenblicklich in Laura— 
hütte als Redakteur anſäſſig. Werke: 
(in Vorbereitung) die Gedichtſamm— 
lung „Im Bann der düſteren Melan— 
cholie“, ferner , Im Kampfe um des 
Volkes Gut u. Ehre“, „Joſef II. in 
Kreibitz“. Schrieb viele humor. Skizzen, 
Iyrifche Gedichte, die in verſch. Blättern 
erſch. ſind. 

Filehne, Wilhelm Oskar Fried- 
rich (Dr. med., Profeſſor, Geh. Med.— 
Nat, Breslau II, Blumenſtraße 6 ID). 
geb. 12. II. 1844 in Poſen. Beſuchte 
das Friedr. Wilh.Gymn. in Berlin, 
ftudierte in Berlin u. Heidelberg Me— 
dizin, Frühjahr 66 zum Dr. med. 
promoviert, nahm er am Feldzug 
geg. Öfterreich teil. 67 Staatseramen 
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beendet. 70-71 im Felde in Frankreich. Erhielt d. Eiſ. Kreuz 
I. Sl. a. w. B., 74 Privatdozent in Erlangen. 76 daſelbſt a. o. 
Profeſſor mit d. Lehrauftrag für Arzneimittellehre. Oſtern 86 im 
gleichen Fach als ord. Prof. u. Direktor des pharmafolog. Inſtituts 
nach Breslau berufen. 03 Geh. Medizinal-Rat. Werfe: Wiſſen— 
Ichaftliche Arbeiten aus den Gebieten der Arzneimittellehre, Toxiko— 
logie, allgemeinen und experimentellen Pathologie, Phyjiologie, 
erperimentellen Piyc)ologie. 

Find, Franz Nikolaus (Dr. phil., a. o. Profeffor, Südende 
b. Berlin, Bahnftr. 8), geb. 26. VI. 1867 in Strefeld, nad) Erlangung 
des Neifezeugnifjes des Gymmafiums ebda. vom 1. April 86 bis 
16. Juli 91 im ‚aftiven Heeresdienft. Nach dem Ausjcheiden bis 
94 Spradjftudien auf den Univerſitäten Miinchen, Paris und 
Marburg. Port am 13. III. 95 in 
der phil. Yyafultät promoviert und am 
6. VI. 96 für vergleich. (indogermanifche) 
Sprachwiſſenſchaft habilitiert. 00—02 
in Naufajien zum Studium der dor- 
tigen Bölfer und Sprachen. 28. II. 03 
Habilitation an der Univ. Berlin f. 
allgemeine Sprachwiſſenſchaft, 6. IH. 
07 zum Titularprofeffor ernannt, am 
15. 11. 07 mit der Vertretung der Süd— 
jeefpradyen am Orientalifchen Seminar 
zu Berlin beauftragt, am 17. VI. 09 
zum a. o. Profejfor der allg. Sprad)- 
wiſſenſchaft an der Univerſität Berlin ernannt. Werke: Über das 
Verhältnis d. balt.-jlav. Nominalfazents zum urindo-germanijchen 


O1; Des Nilos Doxapatres Taksis ton patriarchikon thronon 
(armeniſch u. griechiſch bag.) O2; Lehrbud) der neuoſtarmeniſchen 
Literaturſprache 02; Des Epiphanios von Cypern Ekthesis proto- 
klesion patriarchikon te kai metropoliton (armen. u. griech. bag.) 
02; Katalog der armen. Handjchriften des Herrn Abgar Joanniſiany 
zu Tiflis 03; Lehrbuch des Tialefts der dtſchn. Zigeuner 03: Die 
Aufgabe und Gliederung der Sprachwiſſenſchaft 05; Verzeichnis der 
armen. Handjäriften der Kgl. Univ.Bibliothek Tübingen 07: (mit 
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L. Gjandſchezian), Die Sprache der armen. Zigeuner 07; Die Ver— 
wandtſchaftsverhältniſſe der Bantuſprachen 08; Die Sprachſtämme 
des Erdfreifes 09; Die Haupttypen des Sprachbaus 09; Eine größere 
Zahl von Beiträgen zu gelehrten Yeitjchriften, Sammelwerken etc. 
u. a.: A Glossary to Donlevy’s Catechism based on the Edition of 
1742 (Ach. f. celtifche Lerifographie 2, 1—131 (mit Agnes Find); 
Die altarmen. Präpofitionen (Kuhn's Zeitſchr. 39, 501—538); 
Die Grumdbedeutung des grönländ. Subjeftivs (Sigungsber. d. 
Preuß. Akad. d. Wiſſenſch. 05, 280—287); Die armen. Literatur 
(Die Kultur der Gegenwart, 17, 282— 298); Die georgische Literatur 
(ebda., I 7,299 —-311); Armen. Paläographie (Atlas 3. Kat. der 
armen. Handjchr. Tübingen 07); Der angebliche paſſiviſche Charakter 
des tranfitiven Verbs (zf. vgl. Sprachf. XLI, 209— 282); Gejd). 
d. armenifchen Literatur, (Geſch. d. hriftl. Lit. des Orients, 75—130); 
Die ſamoan. Perfonal- und Poſſeſſivpronomina (Situngsber. d. 
Preuß. Akad. d. Wiſſenſch. 07, 721— 742). Die Wanderungen der 
PRolynefier nach) dem Zeugnis ihrer Sprachen Machr. d. Götting. 
Gef. d. Will. Phil.=hilt. Kl. Heft 9. — Viele NRezenfionen, bef. in 
den Göttingiſchen Gelehrten Anzeigen. 

Fink, Auguft (Profeſſor, Kunſtmaler, München, Landwehrſtr. 70), 
geb. 30. IV. 1846 in München. Widmete jid) entgegen feiner Neigung 
zuerft dem SKaufmannsjtande und begann erjt 71 feine künſt— 
lerifche Laufbahn unter Adolf Stademann, Prof. Ed. Schleich, 74 
unter Prof. Joſ. Wenglein. Nad) Ablauf von 5 jahren arbeitete 
er jelbftändig u. erhielt 89 den Titel eines kgl. Profejlors. 90 Ehren- 
mitglied d. Afademie d. bild. Künſte München. Grhielt 91 die 
gold. Medaille München, O4 bronzene Med. St. Louis. Inhaber 
verjch. Ordens-Auszeihnungen. Werfe: Wintermorgen (Pinakothek 
Minchen); Herbit (Pinak. München); Winter mit Fuchs (Nürnberg. 
Galerie). Im Belige d. Prinz-Regenten Luitpold v. Bayern: Winter: 
abend, Vorfrühling, Herbit, Winter, Herbftnebel mit Hirſch. Im 
Befize des Großherzogs von Baden: Winter mit Nehen. Im Beſitze 
des Großherzogs von Yuremburg: Herbſt mit Enten, Winter; im 
Nunftverein München: Gebirgsbild mit Gemfen. Verſch. Gem. in 
Privat-Galerien Amerikas. 

Firle, Walter (Prof, Maler, München, Schwanthalerftr. 72; 
im Sommer: Bauernhütte 3. Seehaupt am Starnberger See), geb. 
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22. VIII. 1859 in Breslau. Bezog im 20. Lebensjahre die Kgl. 
Akademie in München. Seine Lehrer waren: Herr Profeſſor von 
Hackl, Alois Gabel und Ludwig von Löfftz im der Malerei. Nach 
Abfolvierung jeiner Studien machte er Neijfen nad) Paris, Yondon, 
um die franzöfiiche und englische Kunſt zu jtudieren und jpäter nad) 
Holland, woſelbſt er feine Motive für feine erjten größeren Werte 
fand. Es entjtanden nacdeinander die Bilder: „Morgenandadht in 
einem holländischen Waifenhaus" (National-Salerie Berlin); „Die 
Sonntagsſchule“ (National-Mufeum Budapeft); „Im Trauerhaufe“ 
(Mufeum Breslau); „Nähſtunde“ (Galerie Roftod); „Neuer Früh: 
ling, neues Leben” (Muſeum Magdeburg); „Eine feſte Burg it 
unfer Gott" (Mufeum Glasgow); „Wieder geneſen“ (Muſeum Düſſel— 
dorf); „Das Vater unſer“ (Tryptichon, Pinafothet Mitnchen); „Ber: 
gib uns unfere Schuld" (Wallraf Richartz-Muſeum Köln); „Sonne 
tagsſchule“ (Lichtenftein-Galerie Wien); „Der Glaube“ (Tryptichon, 
Muſeum Leipzig); „Heilige Nacht” (Nunjthalle Bremen); „Madonna 
mit Kind“ (Nudolphinum Prag); „Singende Mädchen“ (Städt. 
Inſtitut Frankfurt a. M); „Die goldene Hochzeit" (Mufeum Lübeck); 
Dasſelbe im Eleineren yormat (Kunſthütte Chemnitz). Auszeichnungen: 
Il. Medaille: Berlin, Münden und Treffort-Medaille in Budapeſt, 
ferner Medaillen: Antwerpen, Berlin, München, Wien, St. Youis, 
Paris ete. Ordensauszeihnungen: Michaelsorden in Bayern, Eiferne 
Krone in Öfterreid) und Leopolds-Orden in Belgien. 

Sicher, Emil (Rektor, Gera-R., Yaafenerftr. 16), geb.31. VII. 1847 
in Eisleben, bejuchte die I. Bürgerfchule daſelbſt, ergötzte ſich ſchon 
als Knabe an dem Sammeln von Pflanzen, Schmetterliigen, Käfern 
und Steinen. Sein deal war die Kunftgärtnerei, doch entjchied er 
ſich nad) feiner Stonfirmation für den Lehrerberuf. Bon Oſtern 65 
bis Oftern 68 bejuchte er das Kgl. Seminar Eisleben. Nach be- 
Itandener Prüfung Lehrer an der Bürgerjchule zu Hettitedt, verblieb 
dajelbjt acht jahre, April 76 Lehrer an der I. Knabenbürgerſchule 
in Sera, hier erteilte er in den oberen Klaſſen den Naturgeſchichts— 
unterricht. Mit ganzer Kraft widmete er ſich nunmehr thevoretifc) 
und praftijch jeiner ihm liebgewordenen QTätigfeit und verfaßte den 
Tert zu den Tierbildern für den Anſchauungsunterricht von Lehmann 
und Leutemann (9. Aufl). Durd) joldyen Erfolg ermutigt, veröffent- 
lite er ein Taſchenbuch für Wlanzenfammler (13. Aufl), ein 
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anderes fiir Schmetterlingsjammiler (6. Aufl.) und ein drittes für 
Mineralienfammier (4. Aufl.) und gab dazu aud, Etiketten für 
Pflanzen (8. Aufl), Schmetterlings- 
4 Aufl.) und Mineralien-Sanımlungen 
2. Aufl.) heraus. Zu den befannteften 
Erfurjionsbüchern gehört jein, Pflanzen 
ſammler“, welcher in dreizehn Auf- 
lagen weit verbreitet ift. Viele Artikel 
aus den Gebieten der Naturwiſſenſchaft, 
des Tier- und Pflanzenfhußes fanden 
in den bedeutendjten Yeitjchriften Auf- 
nahme. 97 erfolgte feine Anjtellung 
als Oberlehrer der Lutherſchule und 02 
als Rektor der Enzianſchule. Nach 
dem Tode des Direktors Dr. Fr. Bartels 
wurde ihm auch noch die Leitung der Fortbildungsſchule für Mädchen 
übertragen. Reiche Anregung auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete 
gewährte ihm vor allen Dingen die Gejellichaft von Freunden der 
Naturmwifjenjchaften, in welcher der befannte Geolog und Ornitholog 
Hofrat Prof. Dr. K. Th. Liebe den Vorfiß führte. F. Arbeitskraft blieb 
nit ungenüßt, und ſehr bald wurde er deſſen Stellvertreter und 
nad) jeinem Tode 94 erjter Borjigender. Seit 81 Gejchäftsführer 
der Abteilung für Tier- und Pflanzenſchutz, als joldyer trug er viel zur 
Verbreitung der Schriften diejes Vereins „Futterplätze für Vögel im 
Winter”, „Nijtpläße und Niftfäftchen für Vögel”, „Schüßet die 
Ketten- und Zughunde!“, „Deutjche Jugend, übe Tierfhuß!“, „Deutjche 
Jugend, übe Pflanzenjchuß!" bei. Im Gewerbevereine befleidete er das 
Ant eines Bibliothefars über 25 Jahre lang. Dieſe gemeinnüßige 
Tätigkeit hat ihm viele Anerfennungen und Auszeichnungen einge= 
tragen. Im Namen des zürften Reuß j. Linie verlieh ihm Sr. Durd)- 
laucht der Erbprinz das ſilberne VBerdienftfreuz und in einer Anzahl 
von Vereinen iſt derjelbe Ehrenmitglied. 

Fiſcher, Engelbert Lorenz (Dr phil., Prälat u. Stadtpfarrer, 
Würzburg, Pleicher Stirchplaß 1), geb. 12. X. 1845 in Aichaffenburg. 
Nach Abfolvierung des Gymnaſiums u. Lyzeums in Alchaffenburg 
ftudierte er an der Univerſität Würzburg Philofophie u. Theologie. 
Dann fungierte er zuerit als Kooperator u. Pfarrverwefer in Jo— 
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hannesberg und darauf als Stadtkaplan in Würzburg, wo er 75 
zum Dr. phil. mit Auszeichnung promoviert wurde. Im Jahr 79 
ward er Subregens am Stilians-Seminar dajelbjt, dann Pfarrer in 
Oberdürrbad) u. ift feit 93 Prälat u. Stadtpfarrer in Würzburg. — 
Seine philojophijche Neigung kam ſchon früh zum Durchbruch u. fie 
beherrjchte ihn auch ferner durdyaus. Beweis dafür jind feine zahlr. 
philof. Werke. — In der Gefchichte der Philof. wird er als der 
jelbjtändigite u. wiſſenſchaftlichſte ka— 
tholifche Philoſoph d. Gegenw. bez. 
Er iſt Mitglied der Geſellſchaft für 
Philoſophie in Berlin, der Gejellichaft 
für Naturwiſſenſchaft u. Pſychologie 
in München, der Görres-Geſellſchaft 
in Köln u. des Kteplerbundes in Godes— 
berg a. Rh. — Er madte Neijen in 
Öfterreich, Italien, Frankreich u. Bel- 
gien. Werke: über das Gefeh der 
Entwiflung auf pſychiſch-ethiſchem 
Gebiet 75; Heidentum und Dffen- 
barıung 78; Die Urgeſchichte des 
Menſchen und die Bibel 79; Über den Peſſimismus 80; Das Prob: 
lem des Übels und die Theodicee 83; Über das Prinzip der Organi- 
jation und die Pflangzenfeele 83; Der jogenannte Lebensmagnetis- 
mus oder Hypnotismus 83; Die Grundfragen der Erfenntnistheorie 
87; Iheorie der Gejihtswahrnehmung 91; Das Grundproblem der 
Metaphyſik 94; Kardinal Eonfalvi 99; Der Triumph der hriftlichen 
Philoſophie 99; Friedrich Nietzſche O1; Die modernen Erſatzverſuche 
für das aufgegebene Ehriftentum 03; Erinnerungen und Grundfäße 
aus meinem Leben O4; Napoleon I. Lebens- und Charafterbild 04. 
Goethes Lebens- und Charafterbild 05; Überphilofophie 07; über 
den Individualismus 07; Der Großgeiſt, das höchſte Menfchen- 
ideal O8. 

Fiſcher, Frig Albert (Komponift und SKapellmeifter, Ber: 
iin W. 30, Rofenheimerftr. 30), geb. 26. VIII. 1883 in Stettin. 
Nach Abjolvierung des Stern. Konfervatoriums in Berlin ließ er fi) 
in Berlin als Mufiflehrer nieder, wandte jid) aber jpäter der Dirigenten— 
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laufbahn zu u. war einige Jahre in der Provinz tätig. — Wirkt 
gegenwärtig als Dirigent in Berlin. 
Eine große Anzahl von Mäüärſchen, 
Walzern u. feinpifant gearbeiteter Cou— 
plets u. Chanjons zeugen von feiner 
eigenartigen Begabung; jie find größten- 
teil$ mit durchſchlagendem Erfolg zur 
Aufführung gelangt. 

Fiſcher, Karl (Inh. d. Theater: 
verlages „Bureau Fiſcher“, Berlin-Friede— 
nau, Nubensitr. 22), geb. 1874 in Barn 
(Mähren). F. iit Mitarbeiter an mehreren 

Fritz Albert Fiſcher Zeitſchriften (Muſikkritik, Muſikeſſays) u. 
Lehrer am Stern'ſchen Konſervatorium in Berlin. Werke: Ver— 
faſſer des Pädagogiſchen Führers zu „Die Welt der Töne“ (muſika— 
liſches Sammelwerk), herausgegeben von Profeſſor Engelbert Hum— 
perdinck u. Direktor Max Battke. 

Fiſcher, Otto (Schriftſteller, Berlin-Friedenau, Rubensſtraße 22), 
geb. 3. X. 1872 in Bärn in Mähren. War Redakteur in Berlin 
(Berliner Morgenpoſt), Wien (Die Zeit) uſw. Jetzt Dramaturg des 
Theaterverlages „Bureau Fiſcher“, Berlin-Friedenau u. Mitarbeiter 
erſter Blätter als Beſprecher, dramat. Literatur-Mitglied d. Berl. 
Journaliſten- u. Schriftſt-Vereins „Urheberſchutz“. Werke: D. 
Freund, Sch. 92; Teremtette, Lſp. (m. Norbert Falck, Redakteur der 
„Berl. Morgenpoſt“) 00; D. Biene, Lip. O1; Waldherrſchaft, Dr. 03; 
E. deutjcher Bauer, Dr. O4; Die Himmelsbeicht, Lip. 05, 2. A.; 
„Adegonde“, Tragikomödie 5. A. 09. — Sämtliche angeführten 
dramatiſchen Werke find an erſten Bühnen (Berlin, Wien, Hamburg 
uſw.) aufgeführt — oder angenommen. „Ieremtette" an falt allen 
deutjchen Bühnen aufgeführt. 

Fiſcher-Schuch, Emma (Kunjtmalerin, München, Steinsdorf- 
itraße 17 IV r.), geb. 12. IX. 1839 in Yandshut als 2. Tochter des 
fgl. Profeffors Friedr. Schuch. Genoß eine vorzügliche Erziehung, 
vermählte jid) jehr früh mit dem (jpäteren) kgl. Bez.-Amtmann 
U. M. Filcher, betrieb aber auch während ihrer Ehe das Zeichnen 
u. Malen. Nach dem Tode ihres Mannes widmete jie jid) ganz 
der Kunſt, ftudierte in den Münchener Pinafothefen, in Florenz u. 

14* 
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München bei erſten Meiſtern u. übt nunmehr in München die 
Malkunſt (beſonders Ölmalerei) ſelbſtändig aus. Werke: Genre: 
Von Wem? Gretchen; Jugendluſt; 
Warnerin; Heiterkeit; Teegeſellſchaft, 
Kaffeefreundinnen; Dolee far niente; 
Meeres Rauſchen etc. Stilleben: Melone 
mit Silbergefhirr; Mufchel mit Trauben; 
Traubenjtilleben; Prunkbecher mit Oran— 
gen; Orangen mit antifer Scale u. 
Roſen; Jagdtaſche mit Glaspofal, Apri— 
koſen mit Gemüſe-Sirup, Kokosnuß— 
becher mit Früchten, Platte mit Silber— 
zeug ete. Blumen: Roſen; Flieder; Nelken; 
Levkojen; Hyazinthen; Herbſtſtrauß; Chry— 
ſanthe men, Gelbe Roſen ete. Landſchaften: Meiſtens Gebirgs-Motive. 
Im Privat-Beſitz. 

Fitting, Hermann (Dr. jur. et phil., Univ.Prof., Geh. Juſt-Rat, 
Halle, Luifenftr. 10), geb. 27. VIII. 1831 in Mauchenheim, Rhein: 
pfalz. Gymnaſium Zweibrüden, Univerfitäten Würzburg, Heidelberg, 
Erlangen. Werfe: Begriff von Haupt- und Gegenbeweis 53; Be— 
griff der Nüdziehung 56; Natur der Storrealobligationen 59; Über 
das Alter der Schriften röm. Juriften 60; Grumdriß 3. Vorlefungen 
üb. Inſtitutionen 63, 3. U. 95; Grundriß 3. VBorlefungen ib. röm. 
Zivilprozeß 63, 2.4. 81; Zur Gefchichte d. Soldatentejtam. 66; 
Über d. ſog. Turiner Jnftitutionengloffe und d. jog. Brachylogus 70; 
Das castrense peculium 71; Gloffe zu d. Exeeptiones Leg. Rom. 
des Petrus 74; Zur Geſchichte d. Rechtswiſſ. am Anfang des MU. 
75; Juriſt. Schriften des früheren MU. 76; Neichszivilprozeß 78, 
12. bis 13. 4. 07; 3. Einführung in d. Reichs-Gerichtsverfafjung u. 
d. Neichs-Zivilproge 79; Heimat u. Alter des ſog. Bradiylogus 80; 
Reichskonkursrecht 81, 3. U. O4; Entbehrlichkeit der beabficht. Nov. 
zur Zivilprozeßordnung 86; Anfänge der Rechtsichule zu Bologna 
88; Grundlagen der Bemweislajt 88; njtitutionenglofien d. Gual— 
caujus 91; Summa Codieis des Penerius 94; Questiones de juris 
subtilitatibus des Penerius 94; Lo Codi in der Latein. Überfegung 
des Nicardus Piſanus 06; Alter u. Folge der Schriften röm. 
Juriſten 08. 
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Flatau, Theodor Simon (Dr. med., Sanitätsrat, Dozent, 
Berlin W. 35, Potsdamerftr. 113, Billa 3), geb. 4. VI. 1860 in 
Lyck (Oſtpr.). Gymnaſium Berlin, Studium der Medizin in Berlin 
u. Heidelberg. Dann Subaffiftent d. hirurg. Univ.-Klinik u. Volon— 
tür d. med. Ilniverfitätspoliflinif Berlin. 94—97 erneutes Studium 
an d. Berl. Univerfität. Seit 8 Jahren hält er im Auftr. d. Unter- 
rihtsminifteriums Borlefungen über Phyfiologie u. Hygiene d. 
Stinime bei dem Staatl. Kurſus zur höheren Ausbildung v. Seminar: 
lehrern. Bor 3 Fahren begründete er mit 2 Schulmännern das 
Zentralblatt „Die Stimme”. 06 begann er die ſtimmſprachliche 
Behdlg. v. Ertaubten u. hochgradig Schwerhörigen in d. phonetijchen 
Abteilung d. Kgl. Eharite-Ohrenpolizeiklinif. Werfe: Die funf- 
tionelle Stimmſchwäche (Vhönafthenie) d. Nedner, Sänger etc. 06; 
D. Prophylare d. Hals- und Nafenfranfheiten 00; D. Anwendung 
des Nöntgenverfahrens in der Rhinolaryngologie 99; D. Hyjterie 
in ihren Beziehgn. zu d. ob. Yuftwegen u. 3. Ohre 99; Hygiene des 
Ntehlfopfes und d. Stimme, d. Stimmftörungen der Sänger 98; 
Sprachgebrechen d. jugendl. Alters ufw. 96; D. Naſen-, Nac)en= u. 
Kehlkopftrankheiten. Ein Lehrbud) f. Studierende u. Ürzte Mit 
35 Abb. 93; D. Bauchrednerkunſt; geſchichtliche u. experimentelle 
Unterfuhungen, zuſ. mit Gußmann 94; D. Laryngoſkopie und 
Rhinoſkopie m. Einfluß der allgemeinen Diagnoftif u. Iherapie 
zum Gebraud für Ürzte 90; Zahlreiche Auffäge fachwiſſenſchaftl. 
Inhaltes in Fachzeitſchriften. 

Fleiner, Hans (Schriftſteller, Aarau 
|Schmweiz]), geb. 1. II. 1864 ebenda. 
Nach Abjolvierung des Gymnaſiums 
begab er fi) zunächſt nad) der franz. 
Schweiz, um ſich in den modernen 
Sprachen zu vervollfommmen. Wäh- 
rend 18 Jahren leitete er dann 
mit Erfolg die väterliche Zement: 
fabrif. Gr gründete das ſchweiz. 
Ntalffartell und war Präſident (jett 
Ehrenmitglied) des „Vereins Schweiz. 
Gement:, Kalk- und  Gipsfabri- 
fanten“. Während eimer Reihe von 


213 


COCOCOCCOCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCCOCOCOCOCOCOCI 


Jahren betätigte er ſich auch auf politiſchem Gebiete, als Aargau— 
iſcher Großrat, Präſident einer polit. Tageszeitung und als Mit— 
glied des Vorſtandes der liberalen Partei feines Heimatkantons. 
Als Vorjtandsmitglied des ſchweiz. und als Präfident (jegt Ehren- 
präjident) des Aargauiſchen Jagdſchutzvereins bemühte er jich, eine 
Verbejjerung der eidgenöfj. und fanton. Jagdgeſetzgebung herbei- 
zuführen. Seit 03 widmet er jid) feinen fchriftitellerifchen Neigungen. 
Er hat mehrere Winter — hauptſächlich zum Theaterbeſuch — in 
Berlin u. a. Großjtädten zugebradjt. Seine Neifen führten ihn oft 
durch Deutichland, Frankreich und Italien, ferner nad) Öfterreid), 
Belgien, Dänemark, Schweden und Norwegen. Werfe: Humporesfen, 
Satiren, Gedichte, Auffäe über Jagd, Politik etc. An dramatijchen 
Arbeiten die Einafter: „Graphologiſch beurteilt“, „Eine Heiratsan— 
nonce”, „Der Ballvater”, „Die Premiere”, „Die große Entdeckung“ 
4aft. Luſtſp.; (23. I. 98 Erſtaufführ. a. Stadtth. Zürich); „Alm 
Wahltag”, ſchweizer-dtſch. (Dialeftluftipiel). 6. Aufl. 09. 


Fleiſcher-Edel, Katharina (Opernjängerin, Roppenbüttel-Marien- 
hof bei Samburg), geb. 25. IX. 1875 in Mülheim-Ruhr. Erhielt 
erft nach) großen Kämpfen Erlaubnis 53. Bühnenlaufbahn. Konſer— 
vatoriun Köln u. Dresden. Lehrer: Aug. tert. Erſtes Engag.: 
Hofoper Dresden. Daf. nur 2 Jahre. 97 Hamburger Stadttheater. 
2 Mal Amerika engagiert. Überdies Gajtipiele u. Konzerte London, 
Paris, Wetersburg, Moskau, Stocdholm, Wien, jowie an 
jämtlichen bedeutenden Bühnen Deutichlands. Verheiratet mit dem 
Ingenieur Fr. L. Fleifher. Hauptrollen: Elſa-Lohengrin, Eliſa— 
beth-Tannhäuſer, Sieglinde-Walküre, Brangäne-Triſtan, in den 
Bayreuther Feſtſpielen dargeſtellt; Senta-Holländer, Gräfin-Figaro, 
Pamina-Zauberflöte, Desdemona-Othello, Euryanthe. 


Fleiſchmann, Albert (o. Prof. d. Zoologie, Erlangen, Kuchta— 
plaß 9), geb. 28. VI. 1862 in Nürnberg. Gymn. in Nürnberg, 
Univ. München, Heidelberg, Berlin, Straßburg, Würzburg, 85 Prom. 
Grlangen; 88 Hab. daf., 96 a. vo. Prof, 98 o. Prof. Werke: 
Lehrbuch der Zoologie 98, Die Darwinjche Theorie 03, Die Deszen- 
denztheorie O1, Embryologifche Unterfuchungen 89, 91, 93, Morpho- 
logtjche Studien über Kloake u. Phallus, I—VI, 02—06, Tas Kopf— 
jfelet der Amnioten, I—V, 03— 08. 
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Fleiſchmann, Johann Karl (Dr. phil., Profeſſor a. D., Nürn— 
berg, Friedrichſtr. 55), geb. 5. V. 1843 ebenda, durchlief die Volks— 
ihule und das Gymnafium in Nürnberg 49—--61, widmete ji) 
dann dem Studium der altklafj. Philologie in Erlangen und Leipzig 
61-65. Die Lehramtsprüfung bejtand er 65 in München und 
wirkte darauf als Afjiftent, jeit 69 als Studienlehrer an dem Gym: 
najium in Nürnberg. Im Jahre 75 er— 
langte er die Doftorwürde in Erlangen, 
76 trat er in den Eheftand, 82 wurde er 
zum Symmafialprofejjor in Schweinfurt 
ernannt und als ſocher auf Anſuchen 84 
nad) Hof, 90 nad) Bamberg, 1900 nad) 
Nürnberg verjegt. O9 trat er in den Ruhe— 
Itand. Werke: Kritiſche Studien über die 
Kunſt der Charafteriftif bei Aiſchylos u. 
Sopphofles (Programm 75); Fortſetzung 
diefer Studien in den Jahrbüchern für 
Philologie u. Pädagogif 77—89. Das 
Bildungsideal des deutſchen Gymnaſiums bis Mitte des 18. Jahrh. 
(Progr. 88, Qu. Curtius Nufus als Schulleftüre (Progr. 92); 
Jeſuiten-Pädagogik u. Jeſuiten-Schulen (m W. Neins Eneyflopäd. 
Handbuch d. Pädagog. 99; Abhandlungen 3. B.: Die Schlacht bei 
Marathon, die didaktische Methode Willmanns, Anzeigen und Stritifen 
in den Blätt. f. d. bayr. Gymnaſialſchulw. 68—96; Abhandlungen 
3. B.: Die Reformen der höh. Schulen in Preußen, Anzeigen und 
Kritifen in der Mitnchner Allgen. Zeitung und im Nürnberger 
Fränf. Kurier, z. B.: Über die religiöfen Vorträge von Delitzſch 
02—06; Vorträge in dem bayr. und in dem deutſchen Gymnajial- 
verein, in der Münchner Philologenverfanmlung 15891 und im 
pegnejischen Blumenorden in Nürnberg. 

Fleiſchmann, Marimilian (Dr. phil. et jr, München, Herzog 
Rudolfitr. 37, III L.), geb. 13. VI. 1884 zu Solln b. München, Be- 
ud) des Wilhelmgymnafiums München und des neuen Gymnaſiums 
Regensburg, 96 Eintritt in das f. b. Kadettenkorps, bezog dann 
die Univerfität Miinchen, jpäter Schüler des Kriminaliſten von Lifzt 
und des Nechtshiftorifers Brunner in Berlin, Überjiedelung nad) 
Erlangen, Promotion zum Dr. phil. und juriftiiches Schlußeramen. 
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Tätigkeit am Münchener Amts- und Landgericht, ſowie in deſſen 
Rathaus und Bezirksamt. 08 Doktor beider Rechte. Er gedenkt 
ſich in München als Rechtsanwalt 
und Schriftſteller niederzulaſſen. 
Werke: Paul Anſelm von Feuerbach, 
der Juriſt als Philoſoph 09; Welt— 
friede und Geſandtſchaftsrecht, deſſen 
2. Auflage unter dem Titel: „Kultur 
und Weltfriede“ bereits in Vor— 
bereitung iſt, ebenſ. in Vorb.: „Grund— 
gedanken eines Luftrechts; Reform 
der Unehelichenfürſorge in „Mutter— 
ſchutz“, III. Bd. 07; David Friedrich 
Strauß, zu feinem 100. Geburtstag (in 
der Monatsjchrift „ES werde Licht“), 
„DBerbrechen und Aberglaube“ (ebendort); Mitarbeiter verjchiedener 
BZeitjchriften. 

Sloeride, Curt (Ps.: für Lyrik u. Feuilleton: Ahasver, Dr. 
phil., Redakteur in Ehlingen b. Stuttgart), geb. 23. III. 1869 in 
Zeig. Abfolvierte d. Gymn. daf., ſtud. Naturmiljenjchaften u. Geo— 
graphie in Breslau u. Marburg, 
prom. 92 daſ. u. war bis 93 als 
Affiitent am zoolog. Inſtitut in 
Marburg tätig. Lebte dann in dem 
Fiſcherdorfe Roſſitten (Kuriſche Neh— 
rung), wo er eine Station zur Be— 
obachtung des Vogelzuges begründete. 
Bereiſte 93 die Balkanländer, 94 Cypern 
u. die aſiat. Türkei, 96 Transkaukaſien, 
Transkaſpien, Turkeſtan u. die Bucharei, 
97—00 Marokko, O1 die Kanariſchen 
Inſeln. Von 02—07 in Wien. Seit 08 
in Stuttgart. Ständiger Mitarbeiter 
zahlreicher Tages= u. Fachzeitungen. Werfe: Apifauna Scylefiens 
93, 2 Bde.; Leitfaden für Präparatoren 95; Leitfaden fiir Eierſamm— 
ler 95; Naturgefchichte der deutjchen Sumpf- u. Strandvögel 96; 
Naturgeihichte der deutichen Schwimn u. Waffervögel 97; Aus 
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der Heimat des Ktanarienvogels O4; Deutjches Vogelbuch 07; Die 
Vögel des deutſchen Waldes 07, 16. Aufl. 09; Die Säugetiere des 
deutſchen Waldes 08, 9. Aufl. 09; Deutſchlands SKtriechtiere und 
Lurche 09; Stalender für Aquarienfreunde 08; Jahrbuch der Vogel: 
funde, 2 Bde. 08—09; Der fleine Naturforfcher, 5 Bde. 08; Natur: 
wiljenjchaftliche Spaziergänge, 4 Bde. 09; Die Erde vor, während 
und nad) der Sintflut 09. 


Floßmann, Joſef (Bildhauer in Paſing b. München, Prinz- 
regentenftr 15), geb. 19. III. 1862 in München. Er verbrachte feine 
Jugend in München. Die Vorbereitung für den Bildhauerberuf be- 
gann er im 16. Jahre an der Münchner Kunſtgewerbeſchule und 
jegte fie auf der fgl. Akademie d. b. St. fort. In den Jahren 88 
und 90—91 hielt er ſich wiederholt längere Zeit in Italien auf. Ar— 
beitete dann in München. Winter 
und Frühjahr 03 bereifte er Ägypten 
und Griechenland. 05 erhielt er 
einen Ruf an Stelle Scillings an 
die Akademie in Dresden, welchem 
er jedod) nicht Folge leiſtete. Er 
lebt jeßt in Paſing bei Münden. 
Werke: Marmorgruppe „Eine 
Mutter" (Glyptorhek Miinchen); 
Plaſtiſcher Schmud am Bismardkturm 
am Wurmſee; Brummen am Nenner: 
pla in Minden; Portal am Schul: 
haus Th. Filhers in Miinchen; Zwei 
Figuren im Töchterſchulhaus München, Luiſenſtraße; Zwei Figuren 
u. römische Imperatorenbüſten am Nationalmufeum in München; 
Portalfiguren am Volfsbad in Münden; Portal am Schulhaus in 
Zandsberg; Portal u. zwei Rolandfiguren am Anbau des Yujtiz- 
palajtes in München; Großer Arfadenbogen am Kaufhaus Wert: 
heim in Berlin; 6 Figuren an der Univerjität in München; De— 
forativer Schmud der Ausitellungen in Mannheim 07 u. München 
08; Paulanerbrunnen am Mariahilf-Plag in München; Familien: 
geuft Braun am ſüdl. Friedhof u. andere Grabmäler in München; 
Grabmal Schöller in Düren; Brunnen am Gönnerplaß in Baden— 
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Baden; 2 Ziervaſen im Rathaus in Kaſſel; Porträtbüſten, Medaillen, 
Bronze: und Marmorfiguren in Privatbeſitz. 

Flügge, Margarete Charlotte Wilhelmine (Harfenvirtuoſin, 
Komponiſtin, Weiden b. Köln a. Rh.), geb. 13. V. 1882 in Köln, 
zeigte ſchon früh ein großes munfifalifches Talent. Zur Ausbildung 
desjelben trat fie niit ihrem 8. Lebensjahre in das Konſervatorium 
Köln ein, welches ſie, erft 14 Jahre alt, nad) abjolviertem Studium 
verließ. Dann nahm fie noch Unterricht bei dem bekannten engl. 
Darfenvirtiofen und Kompon. Chevalier Charles Oberthür, auch 
von Poſſe, dem Berliner Harfenvirtuofen, ließ fie ſich nod) weiter 
unterweifen. Seit ihrem 11. Lebensjahre ift fie in einer großen 
Anzahl von Konzerten des In- und Auslandes als Harfenfoliftin 
tätig, überall gefeiert wegen ihres feelenvollen Spieles. Ganz be= 
jonders wurde fie während ihres Aufenthaltes in London gefeiert, 
wo fie nad) einem Nongert im Salon Erard von den begeifterten 
Anhängern ihrer ſchönen Kunſt, „Paganini der Harfe“ genannt 
wurde, aucd) erhielt fie eine prachtvolle 
Harfe von der verjtorbenen Königin 
von England. Mußer ihrer vorzüg— 
lien Ausbildung in der Mufik leitete 
fie mehrere Jahre im Köln einen Kirchen— 
dor, dirigiert heute nod) einen Frauen— 
wor und iſt Leiterin einer eigenen 
Muſikſchule. Kompoſitionen für 
Harfe: eine Anzahl bekannter dtſch. 
Volkslieder u. a. In einem kühlen 
Grunde, Es waren zwei Königskinder, 
Lorelei, Ein Männlein ſteht im Walde 
etc, für Geſang und Harfe: Mignon 
(A, Thomas), Turd den Wald, den dunklen gebt (v. Mendelsiohn), 
Daidenröslein (Noll), Guten Abend, qute Nacht (m. Brahms); 
Für Geſ. u. Klave: Ich wollt, ich müre weit von bier, Tas Blatt 
im Buche, Viebeslied: Ter träumende Ser, Wir Trei, Tie Nelken, 
Nachtgeſöowaßz. Wenn ſich die Wimpern jenten, Werbung, Ein 
Münden, Alle Barmen möcht ic Sant ete. 

— —— (Dr. phil, oe. Bert, Tiretor des Andhloleg. 


Danny, Brei Nyfrenteneilee 3ab, geb. 2. IL 145 an Särtie, 
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jtudierte in Jena u. Breslau klaſſ. Phil. u. Theol., prom. 66, 
habil. 68 in Breslau, dann wiſſenſchaftl. Neife bis 70, a. o. Prof. 
73; 0. Prof. in Roſtock; o. Prof. in Kiel 81 u. wieder in Breslau 
90. Seit 98 Direktor d. Archäol. Mufeums daf. Werte: De at- 
tractione enuntiationum relativarum questiones grammaticae ct 
historiae 68; Der Naub und die Nücdfehr der Perjephone 74; 
Francesco Zambeccari und die Briefe des Libanios 78; Farneſina— 
Studien 80; Die klaſſiſche Philologie der Gegenwart 86; Lucian in 
der NRenaifjance 86; Seriptores physiognomoniei graeei et latini 93, 
2 Bde.; Johann Jakob Reiske's Briefe 97; Die Aula Leopoldina 
der Univerjität Breslau 99; Das preußifche Königtum und die 
klaſſiſche Kunſt O1; Libanii opera, 5 voll. 03—09; Morik von 
Schwinds Philojtratiiche Gemälde 03. 

Folk, Karoline (Malerin, Schaftlad) b. Tölz, Ob.-Bay.), geb. 
im Aug. 1852 in Negensburg, als Tochter des Architekten u. Bild- 
hauers, jpäteren Profefjors Ludwig F. Bald nachher erhielt ihr 
Vater einen Ruf als Profeſſor an 
das Polytehnifum München. Nach 
zurüdgelegter Inſtitutszeit wäre fie 
gerne gleich ihren Mitjchitlerinnen in 
die neuerrichtete Kunſtſchule für Mäd- 
chen eingetreten. Es wäre aber gegen 
die Anjicht ihres, ein Jahr vorher ver- 
jtorbenen Vaters geweſen, ihr Wunſch 
wurde daher vom Vormund nicht an 
erfannt. Nah Berheiratung der 
ülteren Schweſtern blieb fie bei 
dem älteren Bruder ihres Waters 
Pho. Foltz, Hiſtorienmaler in 
München zurück und widmete ſich dem Haushalt und der Pflege 
des Onkels. Er ſtarb im Jahre 77. Sie faßte den Entſchluß, 
ſich dem Kunſtgewerbe zu widmen. Im Jahre 80 trat ſie 
in die Kunſtgewerbeſchuſe in München ein. Ihre eingereichte 
Arbeit ermöglichte ihr den ſofortigen Eintritt in die II. Klaſſe. 82 
war F. unter den vom Lehrerrat vorgeſchlagenen Schülerinnen, 
welche auf Koſten des Staates die Nürnberger Landesausftellung 
befuchen durften. Im jelben Yahre gründete fie, angeregt durch 
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Frl. v. Braunmühl, welche die J. Vorſitzende wurde, mit Frl. Olga 
Weiß u. Frl. Barbara Wolf den Künſtlerinnen-Verein in München. 
84 erhielt ſie bei einer Fächerkonkurrenz dieſes Vereins den J. Preis. 
85 mußte ſie wegen Nervenüberreizung auf kurze Zeit in einer 
Nervenheilanſtalt untergebracht werden. Nach Rückkunft aus der— 
ſelben ließ fie ſich bereden zur Ölmalerei überzugehen. 86 konnte 
ſie das erſte Blumenſtück im Kunſtverein ausſtellen. Sie entſchloß 
ſich dann zur Landſchaftsmalerei und wählte die Malerin E. Pelikan 
zur Lehrerin. Drei Sommer wurden nun in Dachau bei München 
der Frreilichtnialerei gewidmet, der Sommer 90 führte jie mit ihrer 
Lehrerin nac) Belgien und Holland. Bei der Rückkehr nad) Münden 
erhielt fie von ihrer Lehrerin die Weifung: ein Atelier zu nehmen 
u. als jelbjtändige Nünjtlerin aufzutreten. Dod) es kam anders. 
Ein großer Karbunkel im Naden wurde operativ behandelt u. wurde 
notwendig eine abermalige Berbringung in die Nervenheilanitalt. 
Nach + Monaten wurde jie wieder entlajjen, aber — gebrochen an 
Körper und Geiſt. Ihre leife erwachende Sehnſucht nad) der Mtalerei 
wurde von ihrer Umgebung jchroff zurückgewieſen. Ein längerer Aufent— 
halt in Meran brachte nicht viel Belferung; während einer Sommers 
frifche am Ammerſee gefundete fie jo weit, daß ſie ſich entſchließen 
fonnte, die Führung des Hausweſens bei ihrer Freundin zu über: 
nehmen. Ihre Sehnſucht nad der Natur, ſowie mißliche pefuntäre 
Verhältnifje veranlaßten fie, i. J. 1900 ſich ein Häuschen im Gebirge 
zu bauen, mwofelbjt fie jahrelang till und zurüdgezogen lebte. All— 
mählich erwachte Lebensluft u. Schaffensfraft wieder. Sie fonnte 
wieder die Schönheit der Natur empfinden u. derfelben nachgehen. 
Eine „blumige Wieſe“, verjchiedene Wald - nterieurs u. viele 
Wintermotive entjtanden, wurden ausgejtellt, erzielten gute Kritiken 
und fanden größtenteils Käufer. 

Tonton-Haraucourt, Alain Roger, Marquis de (Miünchen, 
Prinzregentenftr. 16), geb. 1880 in Italien als Sohn des mweiland 
Lamorae Marquis de F. 9. u. d. Marquife Felicia geb. Gräfin 
della Valle. — Ehrenmitgl. d. Kuratoriums d. Inſtitute d. Kaiſerin 
Maria Feodorowna v. Rußland mit d. Range (u. Rechte d. Tragens 
der Uniform) eines faiferl. ruſſ. Staatsrates, General-Profurator d. 
röm. Ordens „Avvocali di San Pietro® u. Inh. d. Kommandeur— 
freuzes desſ., weltl. Mitgl. d. Ordens d. Neformierten Eiftereienfer 
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in Reichenburg (Lavantiner Diözeſe). Mitarbeiter d. Frommen Ver— 
einigung der Saleſianer in Turin. Förderer d. Geſ. d. Göttl. 
Heilandes in Rom, außerordentl. Mitglied d. kaiſerl.-königl. Geogr. 
Geſ. in Wien, Mitgl. d. kaiſerl. ruſſ. geograph. Geſellſch., aktives 
Mitgl. d. St. Petersb. Bezirks d. kaiſerl. ruſſ. Geſ. z. Rettung aus 
Waſſergefahr ete. ete. — Werke: Die amerikaniſche Armee; Die 
deutſchen Katholiken in den Vereinigten Staaten; Die Entwicklung 
der parlamentarifchen Verhältniſſe in Rußland; Die Frau als 
Negentin; Der Alligator in Florida; Die Neorganijation der amerifa= 
niſchen Miliz etc. etc. 

Forel, Auguſt Dr. med., Prof., Yporne, Waadt), geb. 1.IX. 1848 
in La Sracieufe b. Morges (Schweiz). Berbrachte die erjten Jahre 
auf dem Lande, maturierte 66 in Lauſanne, jtudierte 66—71 in 
Zürid) Medizin, wobei 69 feine erjte Ameiſenarbeit entitand. 
71—72 Stwium im Wien u. hierauf Promotion in Zürid). 
73—78 Aſſiſtent bei Gulden in Münden. 77 Privatdozent dal. f. 
Pſychiatrie. 78 Studienreife nad) Weftindien, nad) jeiner Rückkehr 
79 ord. Prof. d. Irrenheilkunde in Züri) u. Direktor d. fanton. 
Irrenanſt. Burghölzle. Hier blieb er bis 98, veröffentlichte feine 
Arbeiten iiber Hypnotismus, begann feinen Kampf wider d. Alfohol- 
genuß u. machte mehrere überjeeifche Studienreifen. Lebt jegt als 
freier Forſcher d. Wilfenfchaft in YVvorne. Werfe: Observations 
sur les moeurs du Solenopsis fugas 69 (erſte Publik.). Les 
Fourmis de la Suisse, 74. Experiences et remarques eritiques 
sur les sensations des Inseetes, S6—S7. Les Formieides de Ma- 
dagascar; 91. Les Formicides de l’Empire des Jndes et de 
Ceylan (10 parties) 94—03. Die Neſter der Ameifen 92. Formi- 
eidae 99. Die pſychiſchen Fähigkeiten d. Ameiſen O1. Unterſ. 
über d. Haubenregion 77. Einige hirnanatomijche Betrachtungen 
u. Ergebnijfe 77. Gef. hirnanatom. Abhandlungen 07. D. Hypno— 
tismus, feine Bedeutung u. feine Handhabung 89. Gehirn u. 
Seele 94. Sur la Blastophthorie et la m&moire du temps chez les 
abeilles 06. Über die Zurechnungsfähigkeit des normalen Menfchen 
01. Verbrechen u. fonjtitutionelle Seelenabnormitäten 02. Hygiene 
der Nerven u. d. Geiſtes 03. Die Errichtg. v. Trinkeraſylen u. 
ihre Einfüg. in d. Gejeßgeb. 92. Zur Frage d. Staatl. Regulierung 
d. Projtitution 92. Die feruelle Frage 05 (8. Aufl. 09). Seruelle 
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Ethik 06. Die Gehirnhygiene d. Schüler 07. Ethiſche u. rechtlich 
Konflikte im Sexualleben 09 u. a. 

Vorrer, Rob. Ed. (Dr. phil., Archäologe, Kunfthiftorifer, 
Straßburg i. E., Univerfitätsjtr. 4, geb. 9. I. 1866 in Zürich— 
Meilen. Beſuchte die Schulen in Züri), ftudierte in Bern u. 
promov. daf. zum Dr. phil. Seine Stud. erjtredten ſich über 
Numismatif u. Altertumsfunde. Gab bereits 82 eine Beitjchrift für 
Urgefhichte heraus. 85 in Chur 3. Neuordnung des Nätifchen 
Mufeums. 87 in Straßburg. 88 Gründung der „Untiquitäten- 
Zeitſchrift“. Unternahm wiederholt ardyäologifche Streifzüge nad) 
Italien, Öft. Ungarn, Frankreich), England ete., ferner eine Studien- 
reife nad) Ügypten. Werke: Verfud) einer Klaſſifikation d. antik— 
fopt. Tertilfunde 89 (vergr.); D. Gräber- u. Tertilfunde v. Achmim— 
Panopolis 91 (vergr.); D. röm. u. byzant. Seidentertilien aus d. 
Sräberfelde v. Uhmim-P. 91. Die frühchriftl. Altertümer aus d. 
Sräberfelde v. U.-P. 93. Mein Beſuch in El-Achmim 95. Spät- 
goth. Wohnräume u. Wandmalereien aus Schloß Iſſogne 96. 
Kreuz u. Kreuzigung Ehrifti in ihr. Kunftentw. 94. Die Waffen: 
jammlung Ri. Zſchille 96. Beitr. z. prähift. Archäologie u. verw. 
Gebiete 92. Prähiſtoriſche Varia 89. D. Zeugdrude d. byzant., 
röm., goth. u. jpät. Kunftepodyen 94. D. Kunſt d. Zeugdrude v. 
Mittelalter bis 3. Empirezeit 98. Die Heidenmauer v. St. Odilien 
etc. 89. D. Odilienberg, |. vorgejh. Denkmäler u. mittelalterl. Bau— 
reſte, ſ. Geſchichten u. f. Legenden 99. Mittelalt. Miniaturen u. 
Federzeichn. Keltiſche Numismatik d. Rhein: u. Ponaulande. 
Reallexikon d. prähift., klaſſ. u. frühchriftl. Altertiimer. Urgejchichte 
d. Europäer. etc. etc. 

Förfter, Alban (Rrofeffor, Hofkapellmeifter, Komponiſt, Neu— 
Itreliß i. M. Bahnhofftraße 4), geb. 23. X. 1849 in Neichenbad) 
i. V. Beſuchte 66—69 das Kal. Konfervatorium in Dresden unter 
Prof. Lauterbach (Violine), Nie (Nompof.), Prof. Döring (Stlavier) 
u. war als Konzertmeiſter in Karlsbad u. Stettin tätig, gab dann 
gemeinschaftl. mit Dr. Damroſch Quartettabende in Breslau. 71—81 
J. Biolinift d. Großh. Hoffapelle in Neuftreliß, gleichzeitig Leiter 
d. Singafademie etc. 76 in Bayreuth (Feſtſpiele). 81—82 Lehrer 
anı Kal. Konfervatorium in Dresden. 82 Hoffapellmeiiter der 
Hoffapelle in Neuftrelit. Seit 08 penfioniert, da die Hofoper auf- 
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gehoben wurde. 03 Profeſſor-Titel. Inh. verſch. Orden. Kom— 
poſitionen: Opern: Die Mädchen von Schilda u. Lorle. Sym— 
phonie (E-dur) 3 Ouvertüren, Suite u. viele andere Orcheſterſätze. 
Zahlreiche Klavierſtücke, Lieder, von denen „Ich liebe Dich“ durch 
Marcella Sembrich weltbekannt wurde. Stücke für Violine u. 
Violoncell, 4 Trios für Klavier, Violine u. Violoncell, Männer- 
Höre u. Frauenchöre etc. 


Förfter, Auguftin Wild. (P. Nemaclus, O. 8. B., Dr. phil., 
Beuron [Hohenzollern]), geb. 1857 in Höfen b. Montjoie (Ardenn., Rhld). 
Bejucd der Elementarjchule zu Rohren b. Montjoie, erhielt Gymna— 
lial-Unterricht durch Vifar Robredt in Höfen 71—73, Gymnaſium 
Miünftereifel 73—75 und Rheine 75—77. Sept. 77 Abiturienten- 
Eramen. Bon 77—82 midmete er ji) afademifchen Studien, 
meijtens an der Univerſität Bonn: Rechtswiſſenſchaft, Anthropologie, 
Erdfunde in Verbindung mit Naturwiſſenſchaften, Philofophie, Päda- 
gogif, Geſchichte und Spradjenbetrieb, 
bejonders engliſch-romaniſch. Ende 81 
Doktor-Promotion an der Univerfität 
Jena. Geit.82 im Benediftinerorden 
(Theologie), war er von 82—84 in 
Prag, von 84-85 in GSedau, von 
85—91 in Erdington (Birmingham). 
Im April 87 Priefter (zu Oscott), er— 
warb jid) 88 aud) die Seelforger- 
Berechtigung. 91-93 in Gedau, 
93—94 in Beuron, 94—95 in M. 
Laach, 95-- 08 in Maredfous (Belgien), 
08 bis jetzt in Beuron. Seit85—06 haupt- 
ſächlich mit Gymnaf.-Unterricht, jeit 88 mit Seelforge und jeit 96 
mit Schriftitellern befhäftigt. Werfe: Phyſiſche Chorographie der 
Urdennen 82; Schulflaffifche Verirrungen 00; Repertorium christiano- 
elassicum: Unſer altſprachlich-chriſtlicher Klaffiferfhat 03; Was follen 
mir lefen? Gin Leitfaden bei der Auswahl von Büchern mit einer 
Einleitung über Stlaffiter; Choice English and American Books. 
Choix de bons livres de langue francaise 06; Ehrijtian Urban, ein 
fonderausgeprägter Kunftfürft und Heilskämpfer 07; Wallen zu 
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Jeſus in Tabernafel. Bon Ehr. Urhan. Berdeutichte Neuausgabe 
mit Einleitung 09. 

Förſter, Ernft (Dr.-Ing., Prof., Gleiwitz, Moltfeftr. 11), geb. 
15. III. 1866 in Tresden. F. ift der Sohn des Geheimen Hof: 
rats Dr. Förſter in Dresden, abjolvierte das Bitthumfche Gym— 
najium in Dresden, an den er Oſtern 85 die Maturitätsprüfung 
beitand. 85—87 arbeitete er als Volontär in der Sächſiſchen 
Majchinenfabrit zu Chemnitz, jtudierte unter Einſchiebung feines 
Militärjahres an der Technifchen Hochſchule in Dresden, legte 92 
die Diplom-Prüfung ab. Darauf 4 Jahre Konftrufteur bei FFriedr. 
Krupp in Ejjen, 2", Jahr Oberingenieur in der Mafchinenfabrif 
Nade in Coswig-Sa., und trat 98 in den preuß. gewerblichen 
Schuldienſt ein. Seit 1. I. 07 ift er Direktor der Kal. Maſchinen— 
bau- und Hüttenjchule in Gleiwitz. Er ift Landmwehroffizier und 
verheiratet mit der Tochter des Geheimen Rats Dr. Weber-Pirna. 
Tätig aud als Sacdpverjtändiger u. Gutachter. Werfe: Ver: 
gleichende Unterfuhungen an Streifelpumpen.  yerner zahlreiche 
techniſch-wiſſenſchaftliche Auffäge in Zeitjchriften. 

Förtner, Paula (Schaufpielerin, Aachen, Wallſtraße 49), geb. 
in Nürnberg. Bon hervorragenden 
Lehrern ausgeb., widmete fie ſich der 
Bühnenlaufbahn und trat zuerjt in 
Miülhaufen i. E. auf, von wo aus 
fie über Liegnitz u. Görlitz nad) 
Aachen ging. Hier ſpielt ſie feit 
3 Jahren mit größtem Erfolge das 
Fach d. Heldinnen, Liebhaberinnen 
und Salondamen. Hauptrollen: 
Iphigenie, Stuart, Kleopatra, Judith, 
Rhodope, Porzia, Minna. Ella Rent— 
heim, Gina. Eliſabeth (Glück i. Win— 
kel), Joſepha (Weißes Rößl). 

Fraedrich, Sophie Charlotte (Hofſchauſpielerin, Detmold, Villa 
Germania; ſtändig: Berlin SW., Hornſtr. 7), geb. 4. XII. 1887 in 
Mosfau als Tochter des Prof. Dr. phil. F., kam aber jchon in 
frühefter Jugend mit den Eltern nach Berlin, wo jie eine glückliche 
Kindheit verlebte. Bejuchte dann eine 10klaſſ. höhere Privat-Tüd)ter- 
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ſchule. Während dieſer Zeit wurde in ihr die Sehnſucht nach 
Verkörperung der Gejtalten Goethe'ſcher u. Schiller'ſcher Dramen 
wach. Nach ſchweren Kämpfen mit der Familie erhielt ſie endlich 
d. Erlaubnis, dramatiſchen Unterricht nehmen zu dürfen. Zuerſt 
kam ſie nach Brieg, dann nach Stral— 
ſund, Rudolſtadt u. Detmold, wo 
ſie vom Fürſten durch überreichung 
einer prachtvollen Blumenſpende u. 
beſondere Audienz in d. Hofloge 
ausgezeichnet wurde, was ſie auch 
bewog, noch ein weiteres Jahr dort 
zu verbleiben. Hauptrollen: Sappho, 
Medea, Judith, Hero, Iphigenie, 
Maria Stuart, Jungfrau v. Orléans, 
Eboli, Amalia, Milford, Beatrice, 
Thekla, Gretchen, Klärchen, Por— 
tia GWiderſpenſtige)y, Desdemona, 
Julia, Minna v. Barnhelm, Jüdin v. Toledo, Thusnelda, Klara 
(Maria Magdalene), Chriemhild, Thalea, Bronkema, Hermione, Nora, 
Hedda Gabler, Irene (Wenn wir Toten erw.), Frau vom Meer, 
Rebekka Weit, Hilde Wangel, Magda, Manikke, Salome, Gtijelda, 
Elga, Ottegebe, Roſe Bernd, Rautendelein, Mitſu Jaki, Rößlwirtin, 
Zwillingsſchweſter, Eyprienne, Stine Yhos, Rabenfteinerin, Monna 
Vanna, Stumme von Wortict ete. etc. 

Francois, Alexandrine von 
(Kunjtmalerin, Potsdam, Vitktoria— 
itraße 70a), geb. 21. IX. 1871 in 
Berlin. Die im Stiller Weltabge- 
Ichiedenheit von allem Glück durch— 
jonnte Kindheit auf dem elterlichen 
Gute, jomwie eine fehr exkluſive Er— 
ztehung außerhalb der Schule wecten 
in ihr frühzeitig den Hang zum 
Nachdenken über Dinge und Menjchen, 
zum Fabulieren und Träumen, 
welche Neigung ji) mit den Jahren 
vertiefte. Mls Liebe und Ehe dem 
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Werdegang des Weibes den üblichen Verlauf wieſen, der durch 
Freud' und Leid Charakter und Anfchauungen reifte, trat fie zum 
erften Male mit furzen Stimmungsbildern an die Offentlichkeit, 
deren Eigenart in einer mit wenigen Stridyen angedeuteten Situations- 
malerei bejteht, u. welche inhaltlid) meijt das berühren, was Frauen— 
herz und Sinn bewegt. Im Havelidyll Potsdam u. traulicdem 
Milieu, ihrem einzigen geliebten Kinde lebend, verbringt fie ihre 
Tage. Werke: Stimmungsbilder, welche in den „Fliegenden 
Blättern”, der „Geſellſchaft“ und verfchiedenen Zeitungen erſchienen 
jind, Titel derjelben u. U.: „Sein deal“; „Moll u. Dur‘; „Eine 
Kadettengefchichte* ; „Stranddiſteln“; „Was fi) die Heide erzählt“; 
„Jahreswende — Schickſalswende“ ujm. 

Fräanef, Gabriel DB. J. (Dom: 
fapellmeijter, Präſid. u. Dirigent des 
philharm. Vereins in Györ-Raab [Ung.], 
NRäföczy-G. 10), geb. 1863 in Troubef 
(Mähren). Studienjahre: Obergymn. 
Kremſier, Konfervat. Prag, Berlin (als 
Dirigent). Tätigkeit als Domorganift, 
Negenschori, Theater u. Stadtfapell- 
meifter, Domtfapellmeifter. Kompo— 
fitionen: Oper (2aft.) Ezedra; Oper 
(2aft.) Zach Klära; Balladen für gem. 
Ch., Soli und Orcheſter, gem. und 
Männerchöre, Kirchenkompoſitionen 
und Orcheſterwerke. 

Frankfurter, Salomon (Dr. phil., 
Nabbiner, Lobofiß a. Elbe), geb. 
17. V. 1876 in Szobotift (Ungarn), 
befuchte d. Univ. Berlin, ſtudierte 
daf. Mhilofophie, allgem. Welt: 
geſchichte, Pädagogik u. orientalische 
Philologie u. promov. 02 3. Dr. phil. 
Seine rabbinifhe Ausbildung erhielt 
er 00-05 am Rabbiner-Seminar zu 
Berlin. 05 wurde er als Dozent für 
Semitica u. jüdische Gefchichte ans 
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Jüdiſche Lehrerſeminar in Köln a. Rh. berufen, wo er ſeit 06 auch 
als Vereinsrabbiner der Synagogen-Gemeinde und als Dolmetſcher 
für orientaliſche Sprachen an der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion wirkte. 
Seit 08 iſt er Rabbiner der israel. Kultusgemeinde Loboſitz a. E. 
(Böhmen). Werfe: Mose ben Maimäüni’s Mischna — Slommentar 
zum Traftat Kethuboth. Arabijcher Urtert auf Grund von zwei Hand— 
ichriften zum erjten Male herausgegeben mit verbefjerter hebrätjcher 
Überfegung des Jatob ibn Abbafi, Einleitung, deutfcher Überſetzung 
nebſt kritiſchen und erläuternden Anmerkungen. 

Frankl-Grün, Adolf (Rabbiner, Dr. phil. Kremſier [Ungarn)), 
geb. 22. I. 1847 in Ung-Brod (Mähren), beſuchte die Hild'ſche 
Rabb.-Schule in Eifenjtadt, vollend. anı Breslauer Seminar unter 
J. Fränkl, Prof. Graß u. Freudenthal d. Rabb.-Studien u. ftudierte 
an d. Univerjität unter Schmöldus 
u. Magnus. In Jena promovierte 
er zum Dr. phil. — 77 wurde er als 
Rabbiner nad) Kremfier berufen, wo 
er manche wohltätige Inſtitution ins 
Leben rief. In Eiſenſtadt gründ. 
er eine Bibliothef, Die noch heute 
beiteht, in Breslau einen hebr. 
Verein. Er ift Inhaber verjcd). Me— 
daillen,  Anerfennungsichreiben v. 
Ktaifer, Statthalter etc.; ferner Kon— 
jervator d. jüd. Mujeums in Wien u. 
Mitglied vieler deutjcher u. ſ. v. jüd. 
Wophltätigfeits-Bereine. — Werfe: Monatsfchrift für hebr. Sprache 
u. Geſchichte 69; Die Varianten in den bibl. Parallelen; Die Ethik 
d. Juda Halevi, ein Vergleich mit Bachya; Gefchichte d. Juden in 
Kremſier (3 Bde); Erharten für d. Jugendgottesdienft; Patriotifche 
Neden; Palmen, 2. Auflage. Ferner: Selbftändige Arbeiten in 
verjchiedenen Zeitjchriften. „Das israel. Kriegsrecht“. „Der rel. 
phil. Gehalt im Buche der Weisheit“. „Hilft. Momente in d. Sprüchen 
d. Väter“. Biographien; Gedichte. 

Franqué, Dtto von (Dr. med., o. ö. Prof. u. Dir. d. Univ.- 
srauenflinif, Gießen, Klinikſtr. 28), geb. 11. IX. 1867 in Würzburg. 
Gymn. Würzburg, Univ. Würzb., München, Berlin. 89 Prom., 


227 


CCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCOCCOCOCCCCOCCOCOCOCOCOCI 


91—99 Aſſiſtent an d. Univ.-Frauenklinik Würzburg, 94 Priv.Doz. 
f. Geburtshilfe u. Gynäkologie; 02 Prof. extraord. Würzburg, 03 
vo. ö. Prof. d. Geb. u. Gyn. etc. Prag. Seit 07 o. ö. Prof. d. Geb. 
u. Gyn. u. Dir. d. Univ. rauenklinit in Gießen. Werfe: Fach— 
wifjenfchaftliche Arbeiten aus dem Gebiete der Geburtshilfe, Gynä— 
fologie und pathologifchen Anatomie. 

Framziszi, Franz Sales (Dekan, 
Srafendorf- Gailtal, Kärnten), geb. 
25. XII. 1825 in Stadt Stlagenfurt. 
Abfolvierte das Gymmafium in feiner 
Vaterſtadt, wandte jid) zur Theologie, 
wirkte als Seeljorger im mehreren 
Orten feiner Heimat und lebt nun 
jchriftftellerifch tätig als Dekan in 
Srafendorf im Gailtal. Werke: 
Märdhen aus Närnten; Kultur— 
ftudien aus Kärnten, 2 A.; Tou— 
riſtiſche Farbenſkizzen, 2. A.; Kärntner 
Alpenfahrten. 

Freiſen, Joſeph (Dr. theol. u. beider Rechte, Ehrendoktor d. 
can. Rechts d. Univ. Budapeſt, Prof. d. Kirchengeſchichte, Würzburg, 
Erthalftr. 4), geb. 14. IX. 1853 in Warftein (Weitf.). WPrivatunter- 
tiht, dann Gymm. in Brilon. Studium d. Theologie u. Philo- 
jophie in Münster, dann 4 Sem. stud. jur. et theol. Titbingen, 
2 Sem. stud. theol. am Lyzeum in Eichjtädt, woſelbſt er 78 5. 
Priefter geweiht wurde. 78—85 jtud. er an d. Univ. München 
Jurisp., Gejchichte, Verwaltungsrecht, Kunſtgeſch. u. promov. 81 
Daf. zum Dr. jr. ntr. 84 in Tübingen 3. Dr. theol. 85—86 Ko— 
operator in Hoinfhaujen (Weftf.). 86—89 Vikarverweſer in Helle 
feld. 89—92 Domwifar in Erfurt. 92—05 Prof. d. Kirchenrechts 
in Paderborn. 05 Privatdozent f. kirchl. u. deutjche Nechtsgejchichte 
in Würzburg. Die jur, Fakult. d. Univ. Budapeit ernannte ihn 
zum Ghrendoftor d. fanon. Rechts. Werfe: Vorbeh. v. Dingl. 
Rechten b. Eigentumsübertragung, nad) röm. Recht. 81; Geſchichte 
des fanonifchen Ehrenrechts b. 3. Verfall der Glojjenliteratur 87 u. 
93; Die Univerfität Paderborn, I. Teil, Quellen u. Abhandl. von 
1614— 1808, 98; Calendaria Scholastiea u. Notae ad Cal. Scholasti- 
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eum a. d. Zeit d. Univerſität Paderborn 98; Mannate Curatorum 
seenndum usum eeelesie Roskildensis, Kath. Ritualbuch der dänischen 
Diözeſe Noesfilde im Mittelalter 98; Liber agendarum ecelesie et 
diocoesis Sleszwieensis, Natholifches Ritualbuch der Diözeſe Schles- 
wig im Mittelalter 98; Landeshofpital, Kapuzineſſen-Kloſter, Ge— 
nojjenjchaft der barmherzigen Schweitern zu Paderborn, Hiltor.- 
juriftiiche Abhandlung 02: Staats- und firchenrechtl. Stellung der 
Ntatholifen im Fürſtentum Xippe 03; Mannale Lincopense, Bre- 
viarum Scarense, Mannale Aboense, Katholiſche Ritualbücher 
Schwedens und Finnlands im Mittelalter O4 Staat und fatholifche 
Kirche in den deutjchen Bundesstaaten 06, 2 Bände; Der fatholifche 
und protejtantiiche Pfarrzwang und jeine Aufhehung in ſterreich 
und den deutſchen Bundesſtaaten 06; Die katholiſchen Ritualbücher 
der Nordiſchen Kirche und ihre Bedeutung für die germaniſche 
Rechtsgeſchichte OO. Außerdem eine ganze Reihe Abhandl., Rezen— 
ſionen ete. 

Frenſſen, Guſtav (Paſtor a. D., Schriftſteller, Blankeneſe b. 
Hamburg), geb 19. X. 1863 in Barlt. Univerſität Tübingen, Berlin, 
Kiel, 03 Dr. theol. Werke: Sandgräfin, Nom. 56. T. 08; Die drei 
Setreuen 9. T. 08; Dorfpredigten, 3 Bde. zul. 62 T.; Jörn Uhl, 
Rom. 22. T. 08; Tas Heimatsfeft, Sch). 03; Hilligenlei, R. 131. T. 
08; Peter Moors Fahrt nad) Südweſt, Cine Feldzugsgeſch. 
140 T. 08. 

Frenz, Alerander (Rrof., Kunſtmaler in Düffeldorf, Rofenftr. 51), 
geb. 13. X. 1861 in Nheydt. Bejuchte d. Friedr. Wilhelm-Gym— 
naſium 3. Köln u. trieb neben künſtleriſchen viel naturmifjenjchaftl. 
Studien. 79 Alademie zu Düſſeldorf (Lehrer P. Janßen u. Ev. 
Gebhardt). 83 ein Jahr in München (Lehrer v. Lenbad), Piglheim). 
Erhielt 93 d. großen Staatspreis für talien, Aufenthalt in Rom 
und Capri, Venedig. Seit O4 Kal. preuß. Profeſſor. — Med. in 
St. Louis. Werke: „Das goldene Zeitalter“, „Der Frühling küßt 
die Erde”, „Sirenenlied“, „Der Jüngling am Scheidewege“, „Die 
Schwejtern von Capri", „Der Eremit und die Dryade“, „Der Mor: 
gen nad) dem Bacchanal“, „Huldigung der Schönheit”, „Krönung 
des Siegers", „Wettfanıpf in der Tritonis”, „Die Nacht“, Dante 
und Beatrice”, „Das Meerleuchten“, „Gäa und Urania“, „Orpheus“, 
„Seeräuber“, „Saul und David“, „Liebestranf“, „Minnefänger“, 
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„Agrippina landet in Brundiſium“, Ölgemälde in Privatbeſitz. 
„Enthauptung Johannis des Täufers (Reiffmufeum in Wachen). 
„Die Schönheit erjcheint den Menſchen“ 
(ſtädtiſches Mufeum in Elberfeld). 
„Bericht im Mittelalter", „Das neue 
Geſetz“, Wandgemälde im Kal. Yand- 
gericht zu Gijen. „Bacchantenzug“ 
(Wandbild im Stadttheater zu 
Elberfeld). „Parſifal“, Zyklus von 
Wandgemälden (Privatbejiß). „Sieg: 
fried", Zyklus von Wandgemälden 
(Privatbejiß). Zyklus von Illu— 
Itrationen zur Biographie Nidyard 
Wagners von Chamberlain. Zyklus 
von Sllujtrationen zu „Trifolium“ 
von Leiffimann und Humperdind. Ferner zahlreiche Wandgemälde 
in Privatbejiß, lluftrationen, Aquarelle, Porträts, Pajtellbilder, 
Sfulpturen, 

Frenzel, Franz (Hauptlehrer, Stolp i. Pomm., Wallftr. 7), geb. 
15. VII. 1863 in Kallniſchken ti. Oftpr. Beſuchte die Mittelfchule zu 
Soldap und wurde SI—84 auf dem Seminar zu Angerburg für 
den Lehrerberuf vorgebildet. Ver— 
waltete nacheinander Yehrerjtellen zu 
Tubeningfen,  Marggraboma und 
Mykoßen. Widmete ſich der Heil— 
pädagogik und amtierte an der 
Taubſtummenanſtalt zu Nöfjel, dann 
an der Erziehungsanjtalt fiir Geijtes- 
ſchwache zu Leſchnitz-Oberſchleſien und 
an der Königl. Erziehungsanjtalt zu 
Wabern. Iſt jetzt Hauptlehrer und 
Leiter der ſtädt. Hilfsichule für Schwach— 
begabte zu Stolp i. Pomm. Werfe: 
Der erjte Lefeunterricht auf phonetijcher 
Grundlage 00; Tie Hilfsichulen für Schwad)begabte in ihrer Ent: 
wicklung, Bedeutung u. Organifation 03; Der Sad) und Sprad)- 
unterricht bei Geiſtesſchwachen O4; Neuere Beltrebungen auf dem 
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Gebiete des erſten Leſeunterrichts 07; Die ſchriftlichen Arbeiten in 
der Hilfsſchule 07; Veröffentlichungen über Sprache, Sprachſtörungen 
und Sprachunterricht bei Geiſtesſchwachen 08; Kalender für Lehrer 
und Lehrerinnen an Schulen und Anſtalten für geiſtig Schwache 
jeit 05; Lehrmittelwarte für heilpädagogiſche Schulen und Anſtalten 
jeit 09. Außerdem zahlreihe Aufjfäge in Fachzeitſchriften etc. und 
Kritiken. 

Freſenius, Heinrich Remigius (Chemiker, Dr. phil., Geh. Reg.- 
Rat, Prof., Wiesbaden, Heinrichsberg 2), geb. 14. XI. 1847 daſelbſt, 
Gymnaſium ebenda, Studien am chemiſchen Laboratorium Wies— 
baden, an den Univerſitäten Berlin u. Leipzig. Feldzug 70/71 als 
Leutnant d. R. im Drag.-Neg. Nr. 5, 88 Abſchied als Rittmeiſter 
der Landwehrkavallerie; 72 Dr. phil., Dozent am dem. Laboratorium 
zu Wiesbaden, 81 Leitung der agrifulturchem. Verſuchsſtation Wies- 
baden, 85 Profeſſor, 05 Geh. Regierungsrat, Direktor des hemifchen 
Saboratoriums Freſenius. Werke: Über das Corallin, Diff. 72; 
Ehemijche Unterjuchung der Schüßenhofquelle 3. Wiesbaden 86; Ge— 
Ihichte des Chemifchen Laboratoriums zu Wiesbaden während Der 
zweiten 25 Jahre feines Bejtehens 98. Chemiſche Analyfe der 
neuen Selterfer Mineralquelle zu Selters bei Weilburg 98, des Lam— 
icheider Stahlbrunnens 99, des Ktiedricher Sprudels 00, des Viftoria- 
Melita-Sprudels zu Vilbel O1, der Spolquelle in Kreuzkamp O1, 
des Staufenbrunnens zu Göppingen 03, des Landgrafenbrunnens 
in Homburg v. d. Höhe 05, der Nömerquelle zu Ems 05, der Sool- 
quelle von Bad Sooden-Werra 06, des Bellthal-Miojeljprudels 06, 
des Benediftus-Sprudels 06, der Kaiſerin Auguste Viktoria-Quelle 
zu Homburg v. d. Höhe 07, des Glashäger Mineralbrunnens 07, 
der Ludwigsburger Heilquelle O8, des Gertrudis-Sprudels zu Bis- 
firhen 08, der Mineralquelle zu Colberg b. Colburg 08, des großen 
Sprudels zu Altheide 09 u. v. a. Gibt feit 82 die Zeitjchrift f. 
analytiiche Chemie heraus (bis 97 mit R. Freſenius, von da an 
nit W. Freſenius u. E. Hintz). 

Frejenius, Theodor Wilhelm (Dr. phil., Profefjor, Chemiter, 
Wiesbaden, Sapellenjtr. 63), geb. 1. VII. 1856 in Wiesbaden, 
Gymnaſium daf., ſtud. dann zunädft 74—76 an d. afad.=cyem, 
Unterrichtslaboratorium ſ. Vaters, darauf bis 78 an d. Univ. Straß: 
burg Chemie. Promovierte daſ. zum Dr. phil, u. trat nad) bl. 
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ſ. Dienſtjahres als Dozent an d. chem. Labor. ſ. Vaters ein. Üüber— 
nahm nad) d. Tode |. Vaters 49 zuf. m. j. Bruder u. Schwager 
d. em. Laboratorium u. gibt aud) zuſ. mit d. gen. Laborat.Inh. 
die v. ſ. Vater gegr. Zeitjchrift für analytische Chemie heraus. 98 
wurde ihm d. Profeſſor-Titel verl. Gehörte lange Zeit d. Vorft. d. 
freien Bereinig. bayr. Bertreter d. angew. Chemie rejp. d. freien 
Verein. deutijh. Nahrungsmittel-Ehem. an u. war Mitgl. d. Komm., 
d. vom faijerl. Gefundheitsamt z. Vereinb. einheitl. Meth. 3. Unter. 
u. Beurteil. d. Nahrungsm. einber. war. Werfe: Borgmanns Anz 
leitung zur Analyſe d. Weines, II. Aufl. Außerdem zahlreiche 
Publikationen über Unter). von Portland Zement, Spirituojen, 
Meine, |pez. Süßweine etc. etc. 

Freud, Sigmund (Prof., Dr., Wien IX., Berggaſſe 19), geb. 
6. V. 1856 in Freiberg in Mähren, abjolvierte das Gymnafium u. 
die medizimijche Fakultät in Wien, 81 Toftor der geh. Heilkunde, 
Itudierte Phyiiologie, trat dann ins W. Allg. Krankenhaus ein, 
habilitierte ji 85 als Privatdozent 
für Neuropathologie, 85---86 in Pa— 
tis; ſeit 86 als Arzt in Wien, 02 
Titel eines a. - vo. Univerſi-täts— 
profefjors. Werke: Zur Auffafjung 
d. Mphafien 91; über zerebrale 
Kinderlähmung 93; Studien über 
Hyiterie (mit J. Breuer) 95; Die 
Traumdeutung 00, 2. Aufl. 09; Pſycho— 
pathologie d. Alltagslebens, 2. Aufl, 
07; Drei Abhandlungen zur Serual- 
theorie 05; Der Wiß u. feine Beziehung 
zum Unbewußten 05; Sammlung fl. 
Schriften zur Neurojenlehre 06; Zweite Sammlung ete. 09; Der 
Wahn u. die Träume in W. Jenſens Gradiva 07; Zahlreiche fad)- 
wijjenih. Abhandlungen; Herausgeber der „Schriften zur ange- 
wandten Seelenkunde“ (1.—V. Heft) u. Mitherausgeber des „Jahr— 
buchs f. piychvanalyt. u. pſychopathol. Forſchungen“. 

Freudenthal, Berthold (Dr. jur., Prof., Frankfurt a. M., Park— 
ſtraße 73), geb. 23. VIII. 1872 in Breslau. Gymn. daf., Studium 
der Nechtsmwiljenichaft und Nationalökonomie in Breslau, Berlin, 
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Tübingen und Halle 94 Referendar. 95 Dr. juris. 98 Gerichts— 
aſſeſſor. 99 Privatdozent des öffentlichen und des Strafrechts an 
der Univerjität Breslau. 01 Ruf an die Akademie in Frankfurt a. M. 
als Profeſſor des öffentlichen Rechts und des Strafrecdhts. 05 Studien: 
reife in die Vereinigten Staaten. 09 Rektor der Akademie. Werke: 
Die Wahlbeflehung 96; Die notwendige Teilnahme O1; Griechijches 
Strafreht (m Th. Mommſens älteften Strafr.) 05; Die Untreue 
(in Vergleich. Darjtellung Bel. Teil Bd. 8) 06; Die unbejtimmte 
Verurteilung (daſelbſt Allg. Teil Bd. 3) 08. 

Freund, Max (Rrofeijor, Dr. phil., Belfaft, 90 University Str.), 
geb. 1879 in Hainichen (Sa.), nad) 
Bürger, Realſchul- und Realgym— 
najialbefuc) Univerjitäts-Studien in 
Leipzig und Paris 98— 02, Doftor- 
Promotion 02 in Leipzig, aſſiſt. 
Leeturer for German Language and 
Literature am University College in 
Liverpool, 03 Berufung als Pro— 
feffor of Modern Languages am 
Queen’s College in Belfaft. Werfe: 
Die moral. Erzählungen Marmontels 
04, 05; Ausgabe von Beaumarcais 
Le Barbier de Siville 09; Artikel in 
geitjchriften; Beteiligung an der Herausgabe der Syenaer Lieder- 
handſchrift; 

Freytag, Albert Johann Thomas (Prof., Kunſtmaler, Zürich, 
Kilchbergſtr. 9), geb. 12. I. 1851 in Nürnberg, beſuchte die Kunſt— 
gewerbejchule in Nürnberg, um ſich d. Bildhauerei zu widmen, 
ging aber auf Anraten feiner Lehrer zur Malerei über. Bis 82 
führte er dann in Nürnberg verjch. dekorative, hauptſächlich figürl. 
Malereien aus. Seit 82 ijt er Lehrer an d. Kunſtgewerbeſchule in 
Züri. Erhielt 92 den Profejjor-Titel. Werfe: Amphitrite (Größeres 
Olbild, Privatbefi); Jagende Nymphen (Ölbild, Privatbeſitz); Der 
Handel (Größeres Wandgemälde, Kaufmännijches Vereinshaus Zürid)); 
Wandmalereien (in der Bolifanftr. Zürich); Wandmalereien (im der 
Nieterftr. Zürich); Wandmalereien (in Einfiedeln); Wandmalereien 
(St.Gallen); Kartons zu Glasmalereien (Jakobskirche Zürich); Ver— 
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ſchiedene kleinere Ölbilder in Zürich, Nürnberg ete. Illuſtrationen 
und Porträts ete. 

Freytag-Loninghoven, Mathilde Freiin von (Kunſtmalerin, 
Weimar, Marienſtr. 18), geb. 30. X. 1860 in Kopenhagen als 
Tochter eines in ruſſ. dipl. Dienſten ſtehenden baltiſch-deutſchen 
Edelmannes. Ihre Mutter war Bremen— 
ſerin. Kosmopolitiſch erzogen u. auf viel— 
fachen Reiſen gebildet, wurde ſie von 
Herzen und in ihrer Kunſtrichtung voll— 
kommen deutſch. Lebt ſeit 79 in Weimar. 
Studierte bei Karl Buchholz, Leop. 
Kalkreuth, Mar Thedy und Gleichen— 
Rußwurm. Iſt Mitglied der deutſchen 
Kunſtgenoſſenſchaft des Weim. Radir— 
vereins, des Th. Ausſtellungs-Vereins f. 
bildende Künſtler. Werke: Landſchaften, 
vorwiegend Wald-, See- und Garten-Bilder 
zum Zeil in Privatbeſitz u. a.: „Goethes Gartenhaus vom Weima— 
riſchen Park“ im Berlag der Photographiichen Gefellfchaft Berlin, 
„Das Goethehaus von der Gartenfeite” im Verlag von Buchmann, 
Weimar. Landihaften aus Weimar im Beliß des Niemann Seebad): 
Stifts, des Lejezimmers für Frauen, des Martha Marienheims ete. 
„Stillleben“ im Belig des Großh-Muſeums. — Porträtftudien in 
Privatbejig. Nadirungen erjchienen in den Mappen des Weint. 
Radirvereins ſeit 92. Im Beſitz des Großherz. Mufeums in Weimar 
der Albertina in Wien, des Herzogs von Koburg-Gotha u. zahlreid) 
in Privatbefiße. 

Frieben, Paul (Lehrer, Königshütte, OS, Friedrichſtr. 19), 
geb. 3. I. 1865 in Verlorenwaſſer bei Bad Langenau, Grafichaft 
laß. Sein höchſter Ehrgeiz ging anfangs dahin, ein ehrfamer 
Dorfſchullehrer zu werden, u. ein folder ift er auch 16 Jahre hin- 
durch geblieben. 14 Jahre wirkte er in Droſchkau, einem Kleinen 
Dörflein mitten im Glaßer Gebirge. Port betrieb Fr. zuerſt Sprad)- 
jtudien, dann drüdte ihm die Not die Feder in die Hand. Won 93 
bis jeßt arbeitete er für die ftarf gelefenen u. hauptſächlich für zwei- 
ſprachige Schulen beftimmten Zeitjchriften „Der junge Oberjchlefier“ 
u. d. „Kindergärtchen“. Der Verleger dieſer Jugendſchriften bemirfte 
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ſeine Überjiedelung nad) Königshütte, wo er fi) nun ſeit 02 befindet. 
Werfe: Ein treuer Knecht 99; Line u, 
Lene 00; Bleibe im Lande O1; Bilder 
aus dem Burenfriege 02; Handwerk hat 
goldenen Boden 03; Aus Großvaters 
Märchenſchatz 06; Es Lebe der Staifer 
2. Aufl. 08; Für Kaiſer u. Neid) 
2. Aufl. 08; An ftillen Sonntagen 07; 
Zum Bekugeln 06; An der Grenze 07; 
In des Jahres Streife 08; Für kleine 
Leute 08; Die Knappenlieſel 08; Durch 
Nacht und Eis 08; Die beleidigte Tante 
oder der Segen der Kochſchule 08; In der 
Schule des Waſſermanns 08; Wenn die Weihnadhtsgloden Elingen; 
Aus der Märchenwelt; König Profjelbart u. a. 

Friedl, Frig A. (Nomponift u. 
Schriftiteller, Wien XVII, Scul- 
gaſſe 61), geb. 7. XII. 1877 in Wien. 
Wollte ſich urjprünglic) dem Tand- 
wirtjchaftl. Berufe widmen, feine 
muſikaliſche Begabung wies ihm jedod) 
einen anderen Weg. — Er betätigt 
ſich mit Erfolg in der Kompoſition 
volfstümlicher Lieder u. Operetten, 
zu denen er den Text teilweije felbjt 
verfaßt. Die Aufführung feiner Werke 
an namhaften Wiener Operettenbühnen 
jteht bevor. 

Friedlaender,. Ernft (Dr. phil., Schriftiteller, Weimar, Bertud)- 
jtraße 11), geb. 2. I. 1865 in Luckenwalde. Bejuchte d. Nealgymn. 
Luckenwalde u. Gymn. Wittenberg, widmete jid) dann in Leipzig, 
Berlin, Halle phil., hift., germaniftifchen u. funftgejch. Studien. Nach 
d. Promotion längere Jahre im Xehrberuf tätig, gab er 06 das 
Schulmeiftern auf, um ausjchl. der Feder z. leben. In feiner Gattin 
bejigt er eine feinfinnige Mitarbeiterin. Werke: „Zur Gejchichte 
des Marbacher Bundes“; Neubearbeitung der „Deutjchen Literatur- 
geichichte" von Otto von Leirner (8. Auflage). 


CCCOCOCCOCOCCOCOCOCOCCOCCOCOCOCCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCI 


Friedländer-Werther, Emma Echriftſtellerin, Wien, Hotel 
Meißl. Rom, Palazzo Orfini, Ps. zumeil.: Friedrich Werth), geb. 
13. V. 1863 auf Rittergut Maſſelwitz b. Breslau als jüngjte Tochter 
des Nittergutsbefigers Werther, wuchs, erzogen von den liebevollten 
Eltern, in den glüdlichiten Verhältniffen auf. Sie bejuchte nie eine 
Schule, erhielt ihre Erziehung durch deutjche, engl. und franz. 
Souvernanten; bedeutende Lehrer unterrichteten fie in Wiſſenſchaften 
und Stünften. In dem alten Schloffe und dem herrlichen Parke 
von Maſſelwitz wurde ihr Sinn fiir Naturfhönheit und ihr Hang 
zur Poeſie gewedt. Ein großer Kreis von Freunden belebte das 
gefellige Haus ihrer Eltern. Der Winter wurde teils auf den 
Gute, teils in der Stadt verlebt. Im Jahre 80 heiratete jie den 
Bankier E. Friedländer. 95 ließ jie ſich von ihrem Gatten fcheiden. 
E. F.“W. liebte den Sport und war eine glänzende Neiterin. Gie 
wurde von den erjten lebenden Künſtlern gemalt und modelliert 
und wurde als Schönheit überall gefeiert. Es kränkte fie, eine tief 
angelegte Natur, daß man vor allem 
ihre Schönheit pries, und dies bradte 
fie auf den Gedanken ſich ſchriftſtelleriſch 
zu betätigen. Bereits ihre erjte Arbeit 
wurde von J. Stettenheim im „Hum. 
Deutſchland“ veröffentlicht; ſie Jette 
ihre literarijche Tätigfeit fort und er— 
rang ſich Die glänzendften Stritifen 
jämmtlicher großen deutjchen Blätter. 
Nad) ihrer Scheidung fiedelte jie nad) 
Nom über, lebt abwechſelnd dort und 
in Wien. Bon ihren Werfen jind 
„Römifche Luft“, „Führe uns nit in 
Verfuhung“, „Aus Liebe* und „Die Madonna von Bellini, die 
bedeutendsten. Ihr leßtes Buch „Liebesfaleidoftop“, hum. Liebes- 
geihichten, hat in wenigen Monaten einen Abſatz von 4000 Erpl. 
gehabt. Ein kleines Luftjpiel „Sünde“ wurde im Wiener Bürger: 
theater mit großem Beifall gegeben, and. Werfe: Humoresfen; 
Gegen den Strom; Am Teufelsiprung; Aphorismen im „Neuen 
Wiener Tageblatt” veröffentlicht, haben ji) durc) Geilt und Gemüts— 
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tiefe allg. Ankennung erworben; zahlreiche Novellen, inter. Reiſeb. im 
Berliner Tageblatt, Woche, Lokalanzeiger, Stuttgarter Tageblatt etc. 

Friedmann, Alfred (Dr, phil, Schriftiteller, Berlin W., Karls— 
bad 21), geb. 26. X. 1845 in Frankfurt a. M., bejuchte die Philan- 
tropie, war dann eine zeitlang im Juwelengeſchäft j. Vaters in 
Hanau, London u. Paris tätig u. ward früh auf Kunſtgeſchichte 
gelenft. Seine autodidaktiſche Bildung vervollitändigte er dann 
auf den Univ. Heidelberg, Zürich, Berlin. Er lebte lange Zeit in 
Wien; jeit 86 ftändig in Berlin. Werke: Savilia 73; U. Hellas 
74; Merlin, Orpheus 74; Feuerprobe d. Liebe 76; Bibl. Sterne, 
3 Idyllen 76; D. Veſtalin 80; Bertaufcht 92; Leichtfinn. Lied 78; 
Lebensmärjch. 92. Erſetzt. Verluft, 3. Aufl. 89; Geb. ift fel. d. 
Nehm; B. Coiffeur, D. falſch. Verdacht; Mlolieres Sganarelle: 
Lohn vo. Mühe; In Wildb.; E. Wiederfehn; Veltalin; Don Juans 
leßte Abenteuer, Trſp. 80; Ged. 82; Mediz. Hod)zeitn. 82; Ged. 83; 
Optimift 83; N. Lebensmärſch. 84; Seraphina 88; Erlaubt u. une 
erlaubt 86; U. Höhen u. Tiefen 88; Kirchenraub; Falſche Freund— 
ſchaft 92; Zwei Ehen, 3. Auf. 90; D. Todesring, D. Benusdurd)- 
gang, Nov. 92; Lieder d. Herz. 88; Sieroglyph. d. Xeb. 90; 
Schnell. Reich, Trip. 91; D. legte Schuß, D. Henker v. Bologna; 
E. Kind ſ. Zeit 92; Hedentofe 92; D. Danaiden 93; Neue Nov. 
93; Ruf. Nahe; D. n. Aktion 94; D. Geiger v. Gmünd, Zaub.- 
M. 94: Fundarub. einaft. Nov. 95; Verkehr 97; D. Zuverläfligen, 
Trip. 97; Schönheit 97; Inez de Castro; Alte v. Nervi; Vorleben 
98; Tantalus O1; F. alle Stationen 02; Wahnfinn 02; D. Ießte 
Hand, N. 02; D. Spieler; Tantalus; Üüberſ.: Mathilde Serao, 
Blüte d. Leidenschaft 2. Aufl. 90. — 

Friedrich, Ernſt Georg (Dr. phil., a. o. Prof. der Univerfität, 
Leipzig, Kaiſer Wilhelmftr. 70), geb. 27. III. 1867 in Stlein=Lichtenau 
in Weſtpr. Bejuchte die Gymnaſien in Marienburg, Weſtpr. und 
Königsberg i. Pr.; Die Univerſitäten Königsberg und Leipzig, ſtu— 
dierte Geographie und Geſchichte, bildete ſich in der fartographi- 
ſchen Technif aus, 99 wurde er als Aſſiſtent an das Geographiſche 
Seminar der Univerfität berufen. O1 habilitierte er ſich an der 
Univerſität Leipzig und wurde 06 zum a. o. Profejjor ernannt. 
Werke: Allgemeine und jpezielle Wirticyaftsgeographie, 2. U. 07; 
Einführung in die Wirtſchaftsgeographie 08; Handelsgeographie in 
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Zeydlitz, Handbuch der Geographie, 08; Wirtſchaftsgeographiſche 
Aufſäte und Starten. 

Friedrich, Joſef (Schuldirektor, Schriftſteller, Zwickau (Böhmen), 
geb. 30, VIII. 1851 in Kunnersdorf bei Zwickau (Böhmen). Be— 
ſuchte Die Volkoſchule daf., die Unterrealſchule zu Böhm.-Leipa und 
die Lehrerbildungsanſtalt in Leitmeritz, trat 69 als Unterlehrer zu 
Harzdorf bei Reichenberg in den Schuldienſt, kam 70 in gleicher 
Eigenſchaft nach Krombach, 72 als 
Volksſchullehrer nach Zwickau (beide 
Orte im Bezirke Deutſch-Gabel), wurde 
hier SO Bürgerſchullehrer der 1. Fach— 
gruppe, 90 proviforifher und 95 
definitiver Direktor der Mädchen— 
Volks- u. Bürgerſchule in dieſer 
Stadt. 78 machte er als Reſerviſt 
des K. K. Feldjäger-Bataillons 
Nr. 12 die Beſetzung Bosniens mit 
u. nahm an den Gefechten bei Ljes— 
kowau, Nacle, Bihaë und Pet teil, 
vermählte ſich S4. Seit 02 Witwer. 
Br iſt ind. DRM Kriegs- ad, Jubiläums-Erinnerungsmedaille 
u. eines kaiſerl, Dankſchreibens ete. Mitarbeiter verich. Zeitjchriften 
 Tagesblättern Werte:  „Neichitadt, das Failerlihe Schloß 
Mühlſſtem, Die bedentenfte Ruine im Gebiete der Faiferlidyen Herr— 
ſchaft Meibftadt, 8weite Auflage 89. Ferner Erzählungen, Sagen, 
goſchichti, Abbandl, Gedichte ete. 

Friedrichowiez, Joſef (Schriftſteller, Konitz (Weſtpr.), Mönch— 
angerſtee LAOS J« Friedrich), geb. 5. I 1888 m Konitz. Beſuchte 
daſe De Stadt Schule au. Gynma widmete ſich dann d. Apotheker— 
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Melle zu leben Werke: Am Neben u. Tod (Nom); Der 
Vund der Vꝛer Schanipe 08 0: Tie Gerter (SShauſpy) 08; 
Ter Kattenteaaf Upenite 08: Sroßttudiirit (Scdwend 1: S. 
ANDEREN ED EISEN Ale 00 Serien (tips 
Ds INERSDITE EOS 
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Abſolvierung d. Bürgerſchule 68—71 auf dem Landratsamt u. 
Magiftrat daf. tätig. 71 Überf. nad) Berlin u. Eintritt als Lehr— 
ling in eine Chromolith. Anftalt. Darauf 3 Jahre (bis 77) in 
der Lithograph. Anftalt v. Winkelmann u. Söhne tätig. 77—80 
Beſuch der Akademie in Berlin (Aftjaal). Dann gründete er fein 
Atelier u. ſchuf Slluftrat. f. Zeitjchr. oder Zoolog. Werfe, malte 
Tierbilder u. ijt auf fünjtler. Gebiete jeine eigenen Wege geg., ohne 
Schüler eines Meifters geweſen zu fein. Machte ausgedehnte 
Studienreifen durch Syrien (Totes Meer, Wüſte, Jerufalen), nad) 
d. Libanon, Norwegen, in das nördl. Eismeer, nad) Rußland, 
Canada (Amerika) u. geht alljährlid) zu den Faiferl. Jagden nad) 
NRominten als Gaft des Kaiſers zum Studium v. Rotwild. 
Werfe: Wüftenräuber (Dresd. Galerie); Elchkampf im Moor; 
Elche im Hochfjord in Norwegen (Berl. Gal.); Elchwild auf dem 
Hochmoor in Lithauen (Königsb. Gal.); dann Nothirfc u. Elch— 
bilder im Bel. d. Kaifers im Jagdſchloß Rominten, ſowie des 
Kronprinzen u. d. Oft. Kaifers. Außerdem viele Gemälde in 
Privatbeſitz. 

Frings, Walter (Violinift, Bielefeld, Laerſtraße 10 I), geb. 
14. VI. 1881 in Strefeld als Sohn d. Architekten Johannes Frings. 
Begann nad) Mbfolvierung des 
dortigen NRealgymnafiums feine mufi> 
falifhen Studien am Kölner Ston- 
jervatorium, Die er fpäter bei den 
Profefforen SHeermann, Sevcik u. 
Marteau fortfeßte bezw. beendete. 
F. ließ ih zunächſt in Bielefeld 
nieder, wo er am Konſervatorium der 
Mufit als Lehrer für Violinſpiel 
tätig war. Herbſt 09 fiedelte er nad) 
Dresden über, wo er eine Stelle als 
Konzertmeilter des dortigen Gewerbe— 
hausordejters annahm. F. trat bisher 
als Solift u. Nammermufifjpieler in vielen größeren u. Eleineren 
Städten Deutjchlands erfolgreic) auf. 

Fritſch, Karl (Dr. phil., ka k. o. ö. Univ.-Prof, Graz, Alber- 
jtraße 19), geb. 24. II. 1864 in Wien. überſiedelte 71 nad) Salz- 
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burg, abſolvierte dort 82 das Gymnaſium u. ſtudierte 82-83 an 
d. Univerfität Innsbruck, dann Univerjität Wien, dort 86 Dr. phil., 


90— 95 Privatdozent der ſyſte— 
matijchen Botanik a. d. Univ. Wien, 
95 — 00 aufßerordentlicher Profeſſor 
der ſyſtematiſchen Botanik a. d. Univ. 
Wien, 00-05 Titular-Ordinarius a. 
d. Univerfität Graz u. feit 05 ordent- 
licher Profeffor der Botanik a. d. Univ. 
Graz. Werke: Erfurfionsflora für 
ſterreich (2 Auflagen) 97 u. 09; 
Sculflora für Die öfterreichifchen Su- 
deten- und Alpenländer 00; Pflanzen 
funde für Die unteren Klaſſen der 
Mitteljchule (mehrere Auflagen), von 


09 an; Die Keimpflanzen der Gesneriaceen 09. Zahlreiche wifjen- 


ſchaftliche Abhandlungen. 


Fromm, Emil (Dr., a. 


Fritſch-Weidenrieth, Anton (Schrift: 
jteller, Wien 14/2, Urnjteingafje 11), 
geb. 4. V. 1882 m Wien-Fünfhaus 
als Sohn eines  WPrivatbeanıten. 
Sein Dichterifches Talent zeigte ſich 
ihon in frühefter Jugend. Werke: 
„Stimmen der Seele”, Gedichte 08; 
„Muſenklänge“, Gedichte (in Worber.); 
„jamilie Paſſauer“, Luſtſpiel (in 
GHemeinjchaft mit Franz W. Wehr- 
landt).. Außerdem eine Neihe No— 
vellen und Gedichte, die in hervor- 
tragenden Zeitſchriften erſch. find. 

o. Prof., Freiburg i. Br., Zaſius— 


ſtraße 98 II), geb. 15. X. 1865 in Kolmar i. P., Gymn. 3. Hohene 
ſalza u. Züllichau, Studium d. Naturwiſſenſch. 3. Freiburg u. Berlin 


84—88. Dienjtjahr 89— 90; 


d. med. Yyak., jpäter im jelb 


88 Aſſiſtent im chem. Univ.Lab. Abt. 


. Yab. Abt. d. philoſ. Fak. 3. Freiburg 


i. B., 92 Habil., 97 a. v. Prof, 06 mit Xehrauftr. für organ. Chemie 
betr. Werfe: Die Ehemijchen Scyußmittel des Tierförpers bei 
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Vergiftungen 03; Einführung in die Chemie der Kohlenſtoffver— 
bindungen. (Organifche Chemie.) 06. Außerdem Abhandlungen über 
verschiedene Schwefelverbindungen, Thivaldehyde, Thiofetone, Phenyl- 
dithiobiurete und Dijulfide mit benachbarten Doppelbindungen, die 
niederjten Oryde des Schwefelwaſſerſtoffs etc. 

Frühling, Auguft (vo. Prof., Geh. Baurat, Dresden-Strehlen, 
Guſtav Adolfſtr. 6b), geb. 17. F. 1847 in Sarftedt, Prov. Hannover. 
Nach Beendigung feiner techn. Studien Staatsprüfungen 67 und 75, 
12 Jahre Stadtbaurat in Königsberg, 93 Habilitation Dresden. 
Techn. Beirat im ſächſ. Minifterium des Innern, Geh. Baurat. 
Werke: Außer verjchiedenen miljenfchaftl. Auffägen und Abhand- 
(ungen techn. Inhalts die Bände 3 und 4 im III. Teile des Hand: 
buchs der Ingenieurwiſſenſchaften (Bd. 3 Wajjerverforgung der 
Städte, Bd. 4 Entmwäjjerung der Städte) 03—04. 

Fuchs, Richard Friedrid (Dr. med., a. o. Univ.-Profejjor, Er- 
langen, Theaterplaß 6), geb. 6. XI. 1870 in Benfen (Böhmen). 
Volfsichule Benfen, Gymnaſium zu Böhm.-Leipa u. Leitmeriß, dann 
Studium d. Medizin an. d. deutjchen Univ. in Prag. 97 daſ. zum 
Dr. med. promoviert; 95—99 Aſſiſtent am phyliolog. Inſtitut d. 
deutfchen Univerjität in Prag; 99—00 Alfiitent am bygienifchen 
Inſtitut daſelbſt; Mai bis Juli 00 Aſſiſtent am Inſtitut f. experi— 
mentelle und allgemeine Pathologie der Univerſität Innsbruck. Juli 
bis Oktober 00 Aſſitent am hygieniſchen Inſtitut Hamburg, von 
November 00 an Aſſiſtent am phyſiologiſchen Inſtitut der Univerſität 
Erlangen, 02 als Privatdozent für Phyliologie habilitiert, 07 und 
08 Arbeiten im internationalen Höhenlaboratoriun auf dem Monte 
Roſa, September 08 Titel und Nang eines außerordentliden Pro— 
feffors. Werke: Üb. die PWermeabilität der roten Blutkörperchen 
(98); Üüb. d. Imcaroation d. Zwercjfells (98); Die Längsjpannung 
der Aorta (98); Zur Regulierung d. Blutzirfulation im Gehirn (99); 
Zur Phyſiologie u. Wachstumsmechanik des Blutgefäßſyſtems 1. 
(00); 11h. Totenftarre am Herzen (00); Beitrag zur Frage nad) d. 
Entjtehungsorte d. bafterijiden Subftanzen d. Blutes (Ol); Der 
Gang d. Menjchen (O1); Zur Phyjiologie u. Wachstumsmechanik 
des Blutgefäßſyſtems Il. (02); E. Fiſchers Unterfuhungen über Ver- 
erbung erworbener Eigenjchaften (03); Vergleichende Unterfuchungen 
üb. d. Musfeljtarre (04); Phyjiologifches Praktikum f. Mediziner 
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(06); W. Roux: Die Entwickelungsmechanik, ein neuer Zweig d. 
biolog. Wiſſenſchaft (06); Zur Phyſiologie der Pigmentzellen I (06); 
Zur Eröffnung d. internationalen Höhenlaboratoriums auf d. Monte 
Rofa (07); Phyiiologifche Studien im Hochgebirge (08); Die elek: 
trifchen Erfcheinungen am glatten Musfel (08); Zur Phyfiologie d. 
Pigmentzellen II (09); Phyfiologie u. Hygiene d. Winterjports (09); 
Phyſiologiſche Forſchungen im Hochgebirge (O9; Ferner zahlreid)e 
Kritiken und Neferate in verfchiedenen Faczeitjchriften. 

Fuchs, Therefe (Kunftmalerin, Düſſeldorf, Herderftr. 1), geb. 
8. IV. 1849 dajelft, widmete ſich zuerſt in der Mitte der zwanziger 
Lebensjahre der Malkunſt, nachdem jie durch jorgfältiges Studium 
ihre Talente zur Ausbildung gebracht hatte. Die Früchte dieſer 
mit regem Eifer betriebenen Studien bejtanden in zahlreichen land- 
Ichaftliden Sunftwerfen, die von 
Bild zu Bild eine größere Neife und 
Vollfommenheit zeigten. Auf einer 
Studienreife nad) Norwegen, der bald 
eine zmeite jowie noch mehrere 
folgten, und von denen fie zahl: 
reiche Skizzen heimbrachte, fand ſie 
endlich den Boden, auf dem ihr bisher 
namhafte Erfolge blühten. Der ge— 
waltige Eindrud, den die nordifche Natur 
auf ihre Phantaſie und ihr Gemüt aus- 
übte, jollte auf ihre künſtleriſche Ent: 
wicklung jowie Richtung ihres Schaffens 
von entjcheidendem Einfiuß fein. Ihren bisherigen Gipfelpunft 
erreichte die Künftlerin jedod) in ihren wirfungsvollen Schilderungen 
der nordijchen Sommernächte, deren ans Wunderbare grenzende 
Stimmungsmomente, Farben und Lichtwirfungen jie mit großer 
Virtuojität auf die Yeinwand zu zaubern vermag. ber auch der 
deutſche Wald und die deutſche Winterlandfchaft find in dem Kunſt— 
ſchaffen der Frau Thereſe Fuchs nicht zu fur; gefommen. Die 
meiften ihrer Werfe jind durch Kunſtvereine, ſowie erjte Kunſthand— 
lungen in Privatbejit; übergegangen. 

Fulda, Ludwig (Dr. phil., Schriftteller, Berlin W., Staifer: 
Allee 20), geb. 15. VII. 1862 in Frankfurt a. M., Univerfität Heidel- 
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berg, Berlin und Leipzig. Werke: Aufrichtigen, Lip. 83; Recht d. 
Frau, Lip. 84; Satura, G. 84; Unter vier Augen, Lip. 86; N. Jugend, 
N. 87; Ein Meteor, Lip. 87; Frühling im Winter, Lip. 87; Sinnged,, 
3. U. 04; D. wilde Jagd, Lip. 88; Ged. 90; D. verlorene Paradies, 
Sch., 3. A. 05; Die Sklavin, Sch., 2. U. 93; Wunderfind, Lip. 92; 
Talisman, dr. M., 18. U. 03; Lebensfragmente, N., 2. U. 96; Die 
Kameraden, Lip., 2. A.; Robinſons Eiland, Lp., 2. A.; Fräulein 
Witwe, Lip. 95; Der Sohn d. Kalifen. dr. M., 3. WU. 96; Läftige 
Schönheit, dr. ©. 97; Jugendfreunde, Lſp., 3. U; Heroftrat, Tr., 
4. A. 99; D. Zeche, Sch. 98; Ein Ehrenhandel, Lip. 98; Schlaraffen- 
land, dr. M., 3.4. 99; Neue Ged. 00; Die Zwillingsjchweiter, Lip., 
5. U. 06; Kaltwaſſer, Lip., 2.4. 02; Novella d'Andrea, Sch., 4. N. 
06; Aus der Werkjtatt, Auffäge O4; Masterade, Sch., 3. U. 06; D. 
heiml. König, romant. tom. 06; Amerif. Eindrüde 06; Der Dumme 
fopf, Lip. 07. Überfegungen: Molieres Meifterwerke, 4. Aufl. 05; 
Rojtand, die Romantijche, 96. Noftand, Cyrano v. Bergerac, 20. U. 08. 

Gabel, Hermann (Mujiklehrer, Komponift, Berlin, Zions— 
firchplaß 12), geb. 28. IV. 1856 
in Berlin. Erhielt jeine muſi— 
kaliſche Ausbildung durch ſ. Bater, 
dem Muſik-Dirig. G. (Klavier, 
Violine u. Harmoniumſpiel), ſpäter 
beim Muſikdirektor Trenkler. Erteilt 
ſeit ſeinem 17. Jahre Unterricht in 
Klavier, Violine, Harmonium. War 
Organiſt an verſch. Kirchen u. iſt 
Dirigent d. Gabel'ſchen Geſangvereins, 
konzertiert auch in d. erſten Etabliſſe— 
ments von Berlin u. Umg. Erhielt 
zu ſeinem 25. Lehrerjubiläum eine 
Auszeichnung. Kompoſitionen: Das treue Elternherz; Rüber nach 
Weſtafrika; Durcheinander (Potp.); Tägliche Studien (100 Übungen) 
für Klavier; Technifche Übungen für Klavier; „Für die Jugend“, 
ausgewählte Klavierſtücke; Präludien, Inventionen und Gavotten 
(von leßteren beſonders „Mit Grazie“). 

Gaffron und Oberjtradam, Wilhelm von (Maler, Berlin XW., 
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Schiffbauerdamm 29), geb. 12. II. 1867 in Schreibendorf, Kreis 
Strehlen. WVorbereitet für die Offi— 
zterslaufbahn, trat 86 in die Armee 
und war aftiv bis 94, widmete ſich 
nad) feinen Mbjchied der Stünitler- 
laufbahn, jtudierte hier und in Paris. 
Werke: Neiterporträts der Ariſto— 
fratie, Offiziere, Porträts von Pferden 
und Hunden, wovon jich die meijten 
im Privatbejit befinden. 

Gänsbader, Joſef (Dr. jur., 
Prof. am  Stonjervatorium Wien, 
Wien I, Gifelaftr. 3), geb. 6. X. 
1829 in Wien als Sohn des 
Domfapellmeifters u. Stomponiften G. Erhielt d. erjten muſi— 
falifchen Unterricht von ſ. Vater, der ihn aber zum jurift. Studium 
bejtinnmte. Er ftudierte daher an d. Univ, Wien u. promovierte 
dal. 55 3. Dr. jur., machte 66 d. Advofatenprüfung u. arbeitete 
13 Jahre als Konzipient in bed. Kanzleien. Während Diefer Zeit 
vervolljtändigte er auch ſ. mufif. Ausbild.; ftud. Gefang (bei Gente- 
luomo), Violoncell (b. Prof. Merk), Harmonielehre (Notter) u. be 
tätigte ſich als Gejanglehrer u. 
wurde bald aud) als Sänger u. 
Violoncellift bef. Trug als Eriter 
in Wien 49 Schuhmann’sche Lieder 
öffentl. vor. Wurde mit Brahms be— 
freundet, der ihm die E-moll-Sonate 
m. Violoncell widmete. Ein großer 
Erfolg j. Schülerin (Maria Wilt) er 
möglichte es ihm, die jur. Starriere 
aufzugeben und ſich ganz d. Lehrfad) 
3. widmen. 76 wurde er Prof. am 
Konfervatorium in Wien, weldyes Ant 
er bis 04 ausübte Bildete eine 
große Anz. Schüler aus, von denen viele ſich jpäter einen Namen 
madten. Mitgl. d. Staatsprüfungsfomm. feit 74. Inh. d. Ritterfr. 
d. Franz Joſef-Ordens. Kompofitionen: 24 jchottiiche Lieder 


24 


CACACOCOCCOCOCOCCOCOCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCI 


harmoniſiert für Klavier; 41 Lieder; 5 kirchliche Geſänge; Bilder 
aus der Kirchenwelt (für Klavier); 5 Lieder nad) eigenen Ge— 
dichten u. |. w. 

Gans v. Ludafiy, Julius Friedrich (I's.: Gooſe, Dr., Schrift- 
Iteller, Redakteur, Wien-Währing, Cottagegaffe 29), geb. 13. IV. 
1858 in Wien, ftudierte nad) Abjolvierung des Gymnaſiums Rechts— 
wijjenjchaften, Rhilofophie und Medizin in Wien und Paris. 76 bis 
78 Mitarbeiter der Wiener „Tagespreſſe“, SO—86 Redakteur, zuleßt 
Chefredakteur des politiihen Wißblattes „Der Floh", 85—-88 Re— 
dakteur des „Neuen Wiener Tagblatt”, zugleich Kunſtkritiker für die 
Wiener „Kunſtchronik“ und jtändiger Wiener yeuilletonift des 
„Neuen Peſter Journals“ und ökonomiſtiſcher Mitarbeiter für die 
„Zeitſchrift für Privat- und öffentliches Net". 89-94 Redakteur 
des Wiener „Fremdenblatt“, 94—97 Herausgeber und Chefredakteur 
der „Wiener Allgemeinen Zeitung”, 02—07 Leitartikler und Feuille— 
tonift der „Neuen Freien Brefje“. Dr. der Rechte feit Juni 83. 
Werfe: Die mirtjchaftlide Energie, Syftem der üfonomiftifchen 
Methodologie, 93; Alfo ſprach Eonfufius, 94; Der leßte Knopf 
(Drama), 00; Der goldene Boden (Drama), 02; Frühlingskinder 
(Drama), 02; Ewige Nätjel (Einafterjerie), O3; Beſſere Leut’ (mit 
Alerander Engel), Komödie, O4; Der Sonnenſtaat (Dramatijche 
Dichtung), O4. 

Gaquoin, Karl (Dr. phil., Gymnajiallehrer a. D., Wiesbaden, 
Kaiſer Friedrich-Ring 22), geb. 17. IX. 1839. Nad) bejtandener 
philol. Prüfung in Gießen Lehrer am Schmitzſchen Inſtitute zu 
Darmftadt 60-65. Dann 65—67 Lehrer am Gymnaſium u. d. 
Nealjcyule zu Barmen. 67—80 Lehrer am Gymn. zu Gießen. 
80—86 an dem Nealgymnafium zu Darmftadt. Infolge Erfranfung 
Nuheftand. Seit Herbſt 91 privatijierend im Wiesbaden, mit 
ethiſchen u. erfenntnistheoretifchen Studien bejchäftigt. Werke: 
Freiheit des Willens 73; Grundlage der Spencerfchen Philoſophie 
88; Zum 400. Todestag des Nob. Gaguinus Ol; Die transe. 
Harmonie bei E. Marcus 07; Nachtrag 08; Zwilchen Apriorismus 
u. Empirismus 09. 

Garchow, Erhard R. F. (Schriftiteller, Negensburg F. 84), 
geb. 29. VII. 1887 in Schwerin in Mecklbg., bejuchte die Gym— 
najien zu Eſſen, Chemnitz und Halle, jtudierte an den technijchen 
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Schulen zu Mittweida und Altenburg und war längere Zeit bei 
den großen Elektrizitätsfirmen in Berlin angeſtellt. Durch den 
techniſchen Beruf fand er Gelegenheit, Deutſchland in allen ſeinen 
Teilen kennen zu lernen. Wohnt z. 3. in Regensburg u. beſchäftigt 
lid) feit ca. 5 Jahren mit literarifchen Arbeiten verjchtedener Ge- 
biete, jpeziell aber mit Werfen über d. moderne Kunſt. Werke: 
Die jpanische Inquiſition; Kunſt und Schönheit, ſowie eine Bio— 
graphie iiber Napoleon I. (in Vorber.). Außerdem Aufjäße über 
Stenpgraphie u. fl. novellift. Arbeiten. 

Gaulke, Johannes (Schriftiteller, Tempelhof b. Berlin, Friedr. 
Wilhelmitr. 96), geb. 25. VII. 1869 in Stolberg. Gymn. daſ. Yebt 
nad) Beend. j. Stud. u. größ. Meilen im In- u. Auslande in Berlin 
u. iſt ſeit Mitte d. neunzig. Jahre jchriftitell. tätig. 00—02 Xeiter 
d. „Magazin f. Literatur”; jeit 09 gibt er das von ihm bear. 
Sammelwerk „Kultur und Menfchheitsdofumente” heraus. Werke: 
Grundriß der Nunjtgeichichte; Neligion und Kunft; Hagenow und 
Sohn, Trama; Madame Pajfjepartout, eine übermenſchen-Komödie; 
Die äjthetifche Nultur des Stapitalismus; Im Zwiſchendeck, ein 
Kulturbild aus dem Auswandererleben. 

Gebhardt, Eduard von (Prof., Hiltorienmaler, Düſſeldorf, 
Nojenitr. 41), geb. 13. VI. 1838 Bajtorat St. Johann in Ejthland. 
Mitglied der Akademien von Berlin, München, Wien, Brüffel, 
Antwerpen. Inhaber des Ordens pour le merite fir Kunſt u. 
Wiſſenſchaft. Lehrer der religiöfen Hiltorienmalerei an der Akademie 
zu Düſſeldorf. Werfe: Einzug Chriſti in Terufalem (Muſeum 
Elberfeld); Kreuzigung (Domkirche Neval); Abendmahl National: 
galerie Berlin’; Kreuzigung (Kunſthalle Hamburg); Porträt des 
hl. Wortmann (Nationalgalerie Berlim; Aus der Neformationszeit 
(Muſeum Leipzig); Himmelfahrt Ehrifti (Nationalgalerie Berlin); 
Pieta (Galerie Dresden); Chriftus vor Pilatus, Ter reiche Jüng— 
ling, Ehrijtus bei Nifodemus (Galerie Düſſeldorf); Ausmalung in 
Klojter Loceum; Ausmalung der Friedenskirche im Düſſeldorf uw. 

Gebhardt, Ferdinand (Vs.: Ferd. von Noris, Dr. von Noris), 
Schriftiteller in Berlin NO. 18, Gr. Franffurterftr. 93), geb. 15. 
XL. 1863 in Nürnberg. Lernte die Handelswiljenichaft, ging dann 
aber zur Preſſe iiber, erſt als Berichteritatter, damı als Redakteur. 
War längere Zeit Chefredafteur des General-Ahrzeigers im Nürn— 
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berg, dann Expeditionschef des General-Anzeigers in Wiesbaden. 
Gründete 96 eine Kunſtanſtalt und gab Ende des 19. und Anfang 
dieſes Jahrhunderts verſchiedene Zeitſchriften heraus u. a. die 
Deutſche Roman- u. Theater-Zeitung 
und das Offertenblatt für die deutſche 
und öſterreichiſche Ziegel- und Ton— 
Induſtrie u. verwandten Gewerbe. Seit 
Jahren Mitarbeiter großer Tages— 
zeitungen. Werke: Eine Nacht in der 
Wolfsſchlucht. Aus dem NMürnberger 
Volksleben). — Zahl'n macht Frieden. 
(Luſtſpiel in 4 Aufzügen). — Wie erreiche 
ich ein hohes, glückliches Alter? — 
Erlebniſſe eines deutſchen Detektivs. — 


Natgeber für junge Männer. — Nat: 
geber fir junge Mädchen. — Die Brautnacht. — Wie rauen 
lieben. 3 Einafter. — Die jchwarze Grete. (Noman). — Die 
Folgen. (Schaufpiel in 4 Aufzügen). — Die Zerſtörung Helgo- 


lands durch Naturgewalten. 

Gebjer, Anna (Dr. phil., Schriftitellerin, Berlin W., Pots— 
damerjtr. 26a), geb. in Heichelheim b. Weimar. Erhielt zuerit 
Privatunterricht, befuchhte dann d. 
Sophienſtift in Weimar u. d. Lehre— 
tinnen-Seminar in Sondershaufen, 
legte daj. die Lehrerinnenprüfung ab 
u. wandte ſich darnad) hiſtor. u. 
literar. Studien zu. Privatim be— 
reitete fie jic) auf d. Abiturienten- 
Eramen vor, die Abl. d. Prüfg. wurde 
ihr aber in Deutſchl. unmöglich ge— 
madt u. eine Neife in d. Schweiz 
fonnte fie wegen Stranfh. in d. Fa— 
milie nicht unternehmen. Sie jtud. dann 
als Hörerin in Leipzig 6 Sem. Ge- 
ihichte, Yiteratur, Sozialwiſſenſch, Philoſ. u. Kunſtgeſchichte u. war 
2 Sem. als Studentin in Bern immatrifuliert. Nach mehrf. 
Reifen und Tätigfeit als Lehrerin legte fie d. Vorſteherinnen— 
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prüfung ab u. promov. 96 in Heidelberg als dritte deutſche Frau 
magna eum lande 3. Dr. phil. Wandte ji) darauf fofort d. 
Journaliſtik zu, gab 98 -03 eine Frauenkorreſpondenz heraus, 
gründete d. Berein „Deutjche Frauengenoſſenſchaft“ u. 05 Die 
„Frauentageszeitung“, deren Herausgeberin u. Chefred. ſie ift. 
Werke: Die Ntaiferin Kunigunde, die Gemahlin Heinrichs I. 
(Diſſert.). Viele Artikel Über die Frauenfrage, Neformkleidung etc. 
in Zeitſchriften ete. 

Geffcken, Heinrich D. W. (Prof., Dr. jur. et phil. Köln— 
Marienburg a. Rh, Lindenallee 62), geb. 27. VI. 1865 in Berlin. 
Proteſtan. Gymnaſium Straßburg, Lyzeum Freiburg i. B., Univerſi— 
tät ebenda, Leipzig und Berlin, 98 a. o., 00 0. Profeſſor Roſtock, 
I in Köln. Werke: Die Krone und d. niedere Deutjche Kirchen 
aut unter Friedrich II. (1210-50) 90; Zur Geſchichte der Ehe: 
ſcheidung vor Gratian 94; Der germaniiche Ehrbegriff 97; Kommentar 
zur Ver Salica 98; Fehde und Tuell 99; Die Berfaffung des Teich). 
Reiches 00; Stiftungsbuch der Stadt Leipzig 95; Verfaflungs- u. 
Verwaltungsvorganiſation der rhein. Städte 06; Preußen, Deutſch— 
land md die Polen 06; Die Erziehung des Deutſchen zum Staats: 
bürger 065 Tas Befamtintereffe als Grundlage des Staats» und 
Völkerrechts O8; Die Wahlpflicht 09. 

Geiges, Frißg GKunſtmaler, Profeſſor, Freiburg i. Br., Tal: 
ſtraße 68). geb. 2. XII. 1853 im Offenburg. War von 72—74 
Schüler d. Akademie Stuttgart, 74 bis 
77 derj. von München. Wurde 97 
Profeſſor u. erhielt OO gold. Medaille 
Welt Ausstellung Paris. Inh. verid). 
Iren. Werfe: Hauptſächlich Pflege 
der müttelalterliien Kunſt u. zwar 
in der eriten Zeit auf dem Gebiet 
der Delorativen Malerei: u. a. St. 
Quintin, Many; Sr Martinsfirdye 
u. Gerz Jeſu Kirche zu freiburg: 
Rathäuſer zu Nomweil u. Frei— 
burg etc; Koloſſalbild d. St. Georg 


m Hohe) am Schwabentor zu Frei— 


Sugar suberdern DIN, darunter Münſi:er zu Bann, Tom zu 


CCAOCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCOCOCOCI 


Köln ete. u. von 88 an vornehmlich Glasmalerei: Werke in einer 
großen Zahl der namhafteſten Kirchen Deutſchlands, darunter Die 
Dome u. Münfter zu Bonn, Eichjtätt, Frankfurt, Freiburg, Konſtanz, 
Magdeburg, Meß, Paderborn, Trier, Weblar, Worms, Kaiſer Wil: 
helms Gedächtnis-Kirche (Zyklus von 27 Fenjtern), Kaiſerin Augufta 
Gnaden-Kirche zu Berlin etc.; Nathäufer z. Biebrich, Frankfurt 
(Römer), Freiburg; Großh. Reſidenzſchloß u. Großh. Kunſthalle 3. 
Karlsruhe. Ferner verich. kunſtwiſſenſch. Weröffentl. iiber d. Frei— 
burger Münſter u. jpeziell deſſ. Glasmalereien. 

Geißler, Kurt Friedrich J. (Dr. phil., Schriftfteller, 3. Zt.: 
Ebifon b. Luzern [Schweiz]), geb. 10. VII. 1859. Als Einziger 
unter den Geſchwiſtern jtudierte er nad) wechjelreichem Leben in der 
jrüheren Jugend und jtrebte nad) möglichſt vielfeitiger Bildung. 
Er war aud) weiterhin neben jtrenger 
wijjenjchaftl. und pädagog. Tätigkeit 
füinjtlerifch tätig. Seit Beginn Des 
Studiums erhielt er fich ſelbſt durch 
Unterrichten, erhielt nad) 3jähr. Stu— 
dium Die höh. Lehrberedtigung im 
der Mathematif, den Naturwiſſen— 
ihaften, Der philof. Propädeutif, 
aber audh im Latein und Grie— 
chiſchen. Gr lehrte dann etwa zwanzig 
Jahre an Gymnafien, höh. Mädchen— 
ſchulen und Seminaren, leitete Daneben 
privatim vielfad) Kurſe für Frauen, 
Mädchen und Studenten, aud) jtudierte er Aufführungen von eigenen 
und fremden Dichtungen ein. Aus dem Unterrichte gingen viele 
Schriften, Schulbücher, Aufjäße, Apparate hervor, aus der mathemat. 
und philoſ. Eigenarbeit nicht weniger, in Buchform und in miljen- 
ſchaftl. Zeitjchriften, auch auf dem Gebiete der Geographie. Werfe: 
Gedichte, TIheaterftüde: Ein Herzenswunfd; Im Sturm (Schip.); 
Mexiko (Dr.); Marista (Volksſt.); Familie Sittewald (Schw.); Paoli 
Korfifa (Dr); Ep. Dichtg.: Zigeunerblut. Philof., math. u. päd. 
Werke: Zeit und Naum; Lehrt erziehen; Der Weg zum Heile der 
Geſellſchaft; Wichtigkeit der Erzieherfähigfeit für Dienſtmädchen; it 
die Einwirkung eines freien Willens räunilich möglich ohne Wider: 
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ſpruch gegen die Arbeitserhaltung (Diſſ.), Eine mögliche Weſens— 
erklärung für Raum, Zeit, das Unendliche und die Kauſalität; 
Grundwort zur Metaphyſik der Möglichkeiten; Die Grundſätze und 
das Weſen des Unendlichen in der Mathematik und Philoſophie; 
Math. Geographie; Anſchauliche Grundlagen der math. Erdkunde; 
Der erſte Chemieunterricht, Die Kegelſchnitte und ihr Zuſammenhang 
durch die Kontinuität der Weiterbehaftungen; Einführung in die 
Lehre von den Weiterbehaftungen; Das Berührungsproblem des 
Apollonius und ſeine vollſtändige Löſung, auch für Unendlichkleines 
und Unendlichgroßes, durch Weitenbehaftungen; Kants Lehre von 
den Antinomieen und das Weſen des Unendlichen; Geometriſches 
Zeichnen zur Vertiefung und Verbindung des realen Unterrichts; 
Die Sätze von Menelaus, Ceva und vom vollſtändigen Vierſeit und 
das Unendliche; Lehrplan und Methodik für eine 4ſtuf. neue 
Mädchenfchule; Die math. Erdfunde und ihr Zuſammenhang bei 
den neuen Lehrplänen; Graiehlide Wirkungen des Unterrichts in 
math. Erdfunde; Bedürfen wir der Metaphyfif? Die Photographie 
und der naturwiſſenſch. Unterricht; Das Überfinnliche am Raume; 
Die piyd). Gründe des Unterfchiedes von jynth. und analyt.geonietr. 
Urteilen; Die geometr. Grundvorftellungen und Grundfäge und ihr 
Zufammenhang; Der Begriff der Metaphyfit inbezug auf Sein, 
Möglichkeit und Imendlichfeit; Die pſych. Tätigkeit beim Unterrichte 
und die Frage der Begabung; Das Problem des Zeno im An— 
ſchauungsunterrichte; Reumm und Gerade; Die Luft am Nätjel- 
haften und ihre Verwertung im Schulunterrichte u. v. a. Soziol. 
Schriften: Die Zufunftsrolle der joz. Pädagogik, ihre ſtummen 
Feinde und neuen Mittel; VBorbedingungen beim Hyg.=foz. Fort— 
ichritte; Der Zuſammenhang der Seeleneinheit mit dem Probleme 
der Fortpflanzung, des Todes, der joziolog. Gemeinschaft und des 
joztolog. Fortſchrittes, über ſexual-ſoziale Jugendbelehrung durd) 
päd. Unterrihtsitunden; Der mod. Geiſt in der Gefellichaft; Das 
weibl. Geſchlecht im der mod. Gefellichaft; Die Nervofität in der 
Gegenwart; Troſtbuch für alle, die über den Tod nachdenken; Der 
Krieg und die oz. Sünden. Phyſik: Angabe zahlreicher neuer Appa- 
rate, namentlid) zur Demonſtration, befonders in der Wellenlehre: 
Phyſik. Aufſätze. 
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Geißler, Dar (Schriftiteller, Weimar, Am Horn 41), geb. 26. IV. 
1868 in Großenhain. Nad) fünfzehnjähriger Nedaktionstätigfeit an 
literarifchen Blättern und Tages— 
zeitungen in Dresden, frankfurt a. M. 
und Weimar lebte G. mehrere Jahre 
im Musland, namentlid) in Italien, 
und nahm feinen feſten Wohnfig in 
Weimar für feine unabhängige lite: 
rarijche Tätigkeit. Werfe: Inſeln im 
Winde, Traum in den Herbit, Tom 
der Neimer, Am Sonnenmwirbel, Das 
Moordorf, Hütten im Hocdland, Die 
goldenen Türme, Die Mufifanten- 
ftadt, Das jechjte Gebot, Rom.; Ge— 
dichte; Das Bud) von der Frau Holle, 
Märden; Der Douglas, Volfs- u. Jugend-Erzähl. 08; Die Gloden 
von Nobbenjiel, Nom. 09; Soldaten-Balladen 09. 

Geißler de Palacios, Wilhelmine (Schrifttellerin, 3. Zt.: 
Ebikon b. Luzern [Schweiz]), geb. 23. IL. 1872, ſtammt väterlicher- 
jeits aus einer jpan. Adelsfamilie, erhielt in Deutjchland ihre Schul- 
ausbildung und wirkte als Lehrerin privatim, an höh. Mädchen- 
Ihulen und Seminaren, jowie in 
England an höh. Mädchenjchulen. 
Mit 23 Jahren bereitete fie ji) zum 
Abiturienteneramen vor, bejtand das- 
jelbe nad) furzer Zeit und jtudierte 
ſowohl in der Schweiz wie in Deutjd)- 
land hauptſächlich Medizin, neben 
weiteren päd.ſoz. Studien; jie bejtand 
die Staats» und Univerfitätseramina 
in der Schweiz und darauf, nad)- 
dem ſie naturalijiert worden war, 
in Deutjchland. Arbeitete dann praf- 
tiſch und theoretiſch auf dem Ge— 
biete der hyg. Pädagoaif. worauf ſich auch die meiſten ihrer Schriften 
beziehen, und gründete, verheiratet mit den Philofophen und Päda— 
gogen Dr. K. Geißler, ein Bildungsinftitut für junge Mädchen und 
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Kinder in einer der ſchönſten und geſundeſten Gegend der Schweiz. 
Werke: Gedichte vom Luzerner See; Bilder aus dem Kinderleben; 
Biologiſche Kinderbücher; Das Penſionsjahr, wie es nicht ſein ſoll 
und wie es fein ſoll; Erziehung und Weltanſchauung; Zuſammen— 
hang zwiſchen Hygiene und Erziehung; Semper mutabile et varia- 
bile femina; Die Förderung der allg. Erziehung durch Nichtpäda- 
gogen; Der Wille und die Erziehung; Zur VBerirrung des Eindlichen 
Willens; Geolog.-geograph. Grundlagen für Kinder; Viele Novellen; 
Stumme Feinde der hygien. Belehrung; Über Maffage und Selbit- 
majjage; Nervöſe Erſcheinungen bei Kindern umd ihre Verhütung; 
Päd. u. hygien. Ratſchläge bei Klafjenausflügen; Die Schulferien 
und die Erziehung: Sozial-ſexuale Jugendbelehrung:; Der dicht. Ge— 
ſchmack des Stindes. 

Gelber, Adolf (Schriftiteller, Wien I, Wollzeile 12), geb. 15. V. 
1856 in Podhajce, Deutſches Gymnaſium Lemberg, Univerjität 
ebenda, Czernowitz und Wien, 88 wandte er fi) der Publizistik zu. 
Leitende Nedaktions- Stellung im 
Neuen Wiener Tageblatt, wiederholt 
Yuslandsreifen. Werke: Shake— 
ſpeareſche Probleme: 1. Plan und 
Einheit im Hamlet 90; 2. Troilus 
und Creſſida 98; 3. An der Grenze 
zweier Zeiten, Vorträge über Shafe- 
ipeare 02; 4 Moſes 05; Tauſend 
und eine Nacht; Scheherefadens erſte 
Erzählung 07; Der Ntaifer, Der Erz- 
herzog-Ihronfolger, zwei Eſſays 08; 
Viele literarische, funftkritifche und poli- 
tiſche Eſſays; Biühnenbearbeitungen: 
Hamlet, aufgeführt am Münchener Hoftheater 96; Troilus und 
Erejiida, aufgeführt im Wiener Hofburgtheater, 02; Kaufmann von 
Venedig: Maß für Map; Wie es Eud) gefällt. 

Genjel, Walther Julius (Handelstammer-Syndifus a. D., 
Dr. jur., Juſtizrat, Leipzig, Hillerftr. 3), geb. am 18. XII. 1835 in 
Auguftusburg im Erzgebirge, Gymnaſium zu Weimar; dann Uni— 
verjität Leipzig Oſtern 54 bis Michaelis 57. Von 59 bis 61 in 
Pirna, dann wieder in Xeipzig; Advofat 64. 66 Sefretär der Handels- u. 
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Gewerbekammer von Michaelis 68 ab d. Handelsfammer allein, jpäter 
deren Syndifus bis Mich. 00. Beim Ausjcheiden „Juſtizrat“. Er vertrat 
d. Kammer beiverjchiedenen internat. Kongreſſen, join Hamburg, Frank— 
furt a. M., Manchejter, Liverpool, Paris, Antwerpen, Brüffel, Wien, 
Venedig, und beſuchte die Aus: 
jtellungen Paris 67 und 00, Wien 
73. 69-76 Mitglied der II. Kammer, 
Referent fiir die Steuerreform, die ic) 
durd) mehrere Landtage hindurchzog. 
Von 77-78 Mitglied des Reichstags, 
Berichteritatter fiir die Gewerbegeſetz— 
Novelle. Werke: Der Entwurf emer 
bürgerlichen Prozeßordnung für Sachſen 
und die Handelsgerichte 64; Rück— 
blid auf die 25jährige Tätigkeit 
der Handelsfammer zu Leipzig 93; 
Beriht über die nternationalen 
Schiffahrtssstongrejfe zu Paris 92 und zu Brüffel 93 uſw. (im 
Auftrag der Handelsfammer); Der Deutjche Handelstag 61—01, 
02; Friedrich Preller d. Ü. O4; Im Dienfte des Gemeinmohls, ge- 
jammelte Vorträge 05; Volfsbildung und Lebensgenuß; Helen steller; 
Unfere Sonntagsfeier (Vorträge 06—08). 

Gerland, Heinrich Balthefar E. K. (Dr. jr., Prof., Jena, 
Kaſtniſcheſtr. 3), geb. 3. IV. 1874 in Halle a. ©. als Sohn des 
Uni. Prof. Dr. G., befuchte d. Gymnaſium in Straßburg i. E., 
jtudierte Rechts- und Staatswifjenfchaften in Berlin u. Straßburg, 
96 Neferendar in Kolmar, 97—98 Dienftjahr, 99 Leutn. d. R., O1 
Prom. in Straßburg i. E., 02 Habilit. Jena, 03 Aſſeſſor in Straß: 
burg u. jeit 06 a. o. Profeffor in Jena. Werfe: Pfandrecht an 
eigener Sache; Amerifanijche Gefängnisarbeit; Verfchiedene Formen 
der Strafverfolgung; Geldfälſchungsdelikte; Syſtematiſche Stellung 
des Privatflageverfahrens; Gewiſſen; Feindliche Handlungen gegen 
befreundete Staaten; Einwilligung des Verlegten und Selbjtver- 
ftehung ; Auswanderungspdelifte; Englijche Gerichtsverfajlung und 
deutſche Gerichtsreform; Dogmatiſche Leitung zur Militärjtrafgerichts- 
ordnung: Englifche Gerichtsverfaflung, eine ſyſtematiſche Darftellung 
in 2 Bänden; Stritifen. 
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Gernsheim, Friedrich (Tonkünſtler, Profeſſor, Berlin, v. d. 
Heydtſtr. 4, geb. 17. VII. 1839 in Worms. Studierte 49—52 in 
Frankfurt a. M., 52—54 am Leipz. Konfervatorium, 55—61 in 
Paris. 61-65 Mufikdireftor in Saarbrüden; 65—74 Lehrer am 
Ktonfervatorium in Köln u. Dirigent d. jtädt. Gefangvereins u. d. 
muſik. Geſellſch;; 74—90 Direktor der niederl. Geſellſch. z. Bei. d. 
Tonfunft in Rotterdam. 90 Direktor d. Stern'ſchen Gejangvereins. 
97 in d. Senat d. Kal. Akademie d. Künſte u. O1 als Vorjteher 
einer afad. Meifterfchule f. muſik. Kompoſition nad) Berlin berufen. 
Kompositionen: 4 Symphonien u. andere Orchefterwerfe, Konzerte 
f. Pianoforte, Violine u. Violoncell mit Orchefter. Werke f. gem. 
u. Männerchor m. Orch., fonftige Vokalwerke u. Lieder, 4 Streid)- 
quartette u. and. Kammermufifwerfe, größere u. Eleinere Stlavier- 
werte. 

Gert-Kamke, Gertrud (Schriftjtellerin, Königsberg Pr., Nneiphof, 
Hofgaſſe 7, Ps.: Gertrud Gert), geb. 1867 als zweite Tochter eines oſt— 
preußifchen Gutsbejigers in Mafuren, Oft.-Pr. Früh verwaiſt, verlebte 
fie die erften Jugendjahre auf der großen Begüterung eines Einderlofen 
Oheims in Oftpreußen. Ohne Altersgenofjen, ftill und verfonnen, 
wuchs jie auf. Per erjten Schulzeit 
folgte eine weitere in Stönigsberg. 
Dort fam das junge Mädchen in einen 
Kreis intereffanter Menſchen. Künſtler, 
Studierende, Ausländerinnen bildeten 
ihren Umgang. Da entjtanden ihre 
erſten Gedichte. Ein längerer Aufent- 
halt in Polen, im Haufe der feingeiftigen 
Dichterin Thekla Commichau, Fürderte 
ſeeliſch und geiftig ihre Begabung. Sie 
ſchrieb Eſſays, Feuilletons, dramatiſche 
Gelegenheitsgedichte. Auch das Stu— 

Frau Gertrud Gert Kamte, dium der Malerei brachte ihr 
ent, Nöntaeberg Mr. fünftlerijche Erfolge. Früh ver⸗ 

mählte ſie ſich mit ihrem Jugend— 
freund, dem Nachbarsſohn, und als ſie Mutterglück und Mutterleid 
kennen lernte, entſtanden die „Kinderlieder“, deren erſte Otto von 
Leixner veröffentlichte. Werke: Lyriſche Gedichte in Zeitſchriften ete., 
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Noveletten, Ejjays in Tageszeitungen; „Prinzeſſin Willwißchen“, 
Dram. Märchen in 5 Bild. (n. Fragmenten v. El.-Brentano); Preußen 
einft und jeßt, Bühnenfeftjp. i. 2 Akt.; Im Feldlager des Marſchall 
Vorwärts, hiſt. Weihnachtsfeſtſp.; Wettjtreit der Staaten Europas, 
patriot. yeltjpiel; Junges Leben, Ged. 09. 

Gheri, Leopold (Schriftiteller, Redakteur der „Gardaſeepoſt“, 
Riva am Gardafee, Viale Dante I.), geb. 1. VII. 1866 in Innsbruck. 
Gymnaſium und Handelsafademie u. orientalifche Akademie, hatte 
den Wunſch, Maler zu werden und bejucjhte die Kunſtſchule zu 
Weimar, die Kunftafademie zu Starlsruhe und Venedig, Dann 
jahrelang ein unjtetes Reiſe- und 
Wanderleben führend, un fremde Bölfer 
und deren Kultur zu ftudieren (u. a. 
Sizilien, Algier, Ägypten wiederholt 
bereifend); größere Neifen in Arabien 
und dem Sudan, nad) Brajilien u. 
Ceylon. Nach Rückkehr in feine Hei- 
mat griff er zur Feder umd lebt jet 
als Schriftiteller und Redakteur in 
Riva am Gardajee. Werke: An 
der Schwelle des enjeits — Sa— 
tana, zwei Reiſeerzählungen; Die 
rächende Nemeſis, Reifeerlebnijje2. Aufl; 
Ephrata, ein Nitt nad) Bethlehem; An Arabiens Gejtaden, Reiſe— 
erlebnifje; Wilde Welt, Erlebnijje im brajilianifchen Urwald; Die 
Gerechtigkeit der Menfchen, Neifeerzählung aus Sizilien; Martediten, 
eine phantajtifche Weltreife; In der Trinafria, (Streuz und Quer 
durch Sizilien), NReijeerlebnijje; In den Schluchten des Chä-gan-alin, 
Noman aus der Tungusfa. Wo der Scirocco weht, Erzählungen 
und Skizzen aus Tirol. Chabet-el-Akhra, ein Wüftenritt. Unter 
Dämonen, füdamerifanifcher Roman. Zypreſſen, gejanımelte £leinere 
Erzählungen und Skizzen aus zwei Weltteilen. 

Gietmann, Gerhard (S. J., Profeſſor, Valkenburg (Ignatius— 
Kolleg), Limburg [Holland], geb. 21. V. 1845 in Birfen b. Xanten 
(Rhld.), vollendete feine Gymmafialjtudien im Gaesdond bei God 
(Rheinland) und trat dann in die Geſellſchaft Jeſu, der er noch an— 
gehört. 72 erwarb er an der Akademie zu Münſter (Wejtf.), Die 
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facultas docendi in den klaſſiſchen Sprachen, Geſchichte und deutjcher 
Literatur. Darauf ftudierte er in Holland und England 6 Jahre 
Philojophie u. Theologie, inzwiſchen 2jähr. Lehrtätigkeit im Penſionat 
zu Feldkirch (Vorarlberg). In der 
Folgezeit lehrte er in holland. An— 
italten des Ordens klaſſ. Sprachen, 
Literatur und Äſthetik, ſeit 07 ver: 
ichiedene Nebenfächer von Theologie 
und Philofophie. Verf. zahlreicher Ar- 
tifel für geitfchriften. Werfe: De re 
metrica Hebraeorum 08; Die Göttl. 
Nomddie u. ihr Dichter Dante Ali— 
ghieri 85; Parzival, Fauft, Job u. 
einige verwandte Dichtungen 87; 
Ein Gralbuch 89; Beatrice, Geiſt 
und Kern der Dantefchen Dichtungen 
89; Commentarius in Ecelesiasten et Canticum 90; Bolljtändige 
Ausſprachlehre des Englifchen 91; Grundriß der Stilijtif, Poetik 
und Äüſthetik 97; Stunftlehre: I. Allg. Äſthetik, II. Poetik u. Mimik, 
II. Mufitäfthetit, V. Üfthetit der Baufunft 99-03 (IV. Malerei 
v. Sörenfen); Die Wahrheit in der gregorian. Frage O1; Henrik 
Ibſen 07. Herausgegeben: streiten, Splitter und Späne 03; Den 
Weg entlang, 12. U. 05 und U. v. Drofte, Gef. Dichtungen 11. 
2.4. 05; Diel, Gedichte 3. u. 4. WU. O4 und Brentanos Ausgewählte 
Poeſien 2. U. 06. Lat. Überfeßungen: Controversium de divinae 
gratiae liberique arbitrii eoncordia enarravit Ger. Schneemann 81; 
Joſephi Kleutgen de scholarum institutione disputatio 89. 
Gijevius, Paul (Dr. phil., Profeſſor, Gießen, Oftanlage 4), 
geb. 28. IX. 1858 in Wartenburg (O.Pr.), Studium: Königs— 
berg i. Pr. u. Bonn 10 Semejter. Landw. Staatseramen Oſtern 
84 Königsberg; Nulturtechnifche Prüfung Poppelsdorf b. Bonn Dftern 
83; DPoftoreramen Bonn 82; Oberlehrereramen Stönigsberg 95; 
Herbit 86 landw. Wanderlehrer und Winterfcehuldirigent Braunſchweig, 
Herbſt 86 ord. Lehrer, jpäter Oberlehrer, feit 96 Direktor der Land— 
wirtſchaftsſchuſe Dahme (Mark); Oftern 03 a. o. Profejjor der Univ. 
Königsberg; Herbſt 06 vo. Prof. u. Direktor des Landw. Inſtituts 
der Univ. Gießen, ſeit 84 Gutsbefiger in Suftenthal, Kr. Allenftein 
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(Oſtpr.). Werke (mit Giſevius): Ackerland, 7. Aufl.; Pflanzen— 
bau, 7. Aufl.; Rotkleeanbauverſuche; Das Werden und Vergehen der 
Pflanze; Die Sortenfrage in den Nordoſtprovinzen; Die landwirt— 
ſchaftliche Naturkunde; Sortenanbauverſuche (Weſtpreußen); Die Ver— 
wendung des Hebens zu kulturtechn. Zwecken; Prüfung von Acker— 
bearbeitungsgeräten. 


Glage, Friedrich Ernſt Alexander (Dr. phil., Oberlehrer, Ham— 
burg, Sierichſtr. 96), geb. 4. V. 1875 in Dorpat (Livland). Vom 
Vater (Seminarlehrer August Slage) in den Anfangsgründen unter- 
richtet, befuchte G. 85—87 das Gouvernements-Gymnaſium zu 
Dorpat, 88—95 das Kgl.-Wilh. Gymn. zu Krotoſchin (Pofen), 
jtudierte dann in Königsberg (Pr.) Mathematif, Phyſik, Ajtronomie, 
Bhilojophie u. Mufif. — 99 Promotion; im gleichen Jahr Afliitent 
am math. phyſ. Laboratorium der Albertus-Univ. Königsberg i. Pr. 
In dieſer Zeit bejtand er die Prüfung für. d. Lehramt an höh. 
Schulen u. erwarb die Lehrbefähigung in Mathematik, Phyfik u. 
Philojophie für d. achte Stufe. 99—00 Abfolvierung d. Seminar 
u. 00—01 des Probejahres. Seit 1. Nov. O1 Oberlehrer an. d. Ge- 
lehrtenfchule des Johanneums in Hamburg. Dienftjahr 96—97; 
jeit 99 Leutnant d. R. im Inf.Regt. 43. Neben feinem Berufe 
widmete er Jid), jomweit es jeine Zeit erlaubt, der Muſik. Seit 
4 Jahren leitet er in Hamburg den Richard Wagner-Verein als 
erjter Vorſitzender. Werfe: naugural-PDifjertation: „Anwendung 
der Sruppentheorie auf die irreduzibeln Gleichungen vom jechlten 
Grade 99. 


Gleich, John (Kunftmaler, Char- 
Iottenburg, Kleiſtſtraße 12), geb. 
2. XI. 1879 in Memel (Dftpr.) als 
Sohn eines Schiffsfapitäns, bejuchte 
d. Gymnaſium daf., mußte aber aus 
pefun. Gründen auf eine Künſtler— 
laufbahn verzichten. Er ward Kauf— 
mann, lernte in Memel u. war dann 
in verfch. Stellungen in Berlin tätig, 
trieb indeffen nebenbei Kunſtſtudien. 
Da ihn d. faufm. Beruf nicht be= 
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friedigte, wagte er 03, im Beſitz einiger Erſparniſſe, d. Übergang z. 
Kunft, doch gelang es ihm nicht, feiten Fuß zu fallen. Er fehrte 
ſchon nad) einem Jahre zu ſ. früh. Berufe zurüd. Die Abhängig- 
feit j. Stellung mit ihren Widerwärtigfeiten veranlaßten ihn 06, 
ſich abermals d. Kunſt zuzumenden, num aber definitiv. Er ift 
Autodidakt geblieben. Werke: Marinegemälde (Hafenftimmungen), 
Arditefturbilder, Genrebilder, Porträts-Stilleben (meijtens in Privat- 
bef. in Berlin u. anderen Pläßen d. In- u. Auslandes; einige im 
Be. d. Kunſtvereins Hannover). 

Gleichen-Kußwurm, Garl A, Freiherr von (Schriftiteller, 
Münden, Prinzregentenftr. 4 und Schloß Greifenftein, Poſt Bonn- 
land, Unt.Frank.), geb. 6. XI. 1865 auf Schloß Greifenftein. Werke: 
Amor und Piyche 96; Komödie des Gemiljens 98; Vergeltung, 
NR. 02; L’homme aime 03; Keine Zeit und andere Betradytungen O4; 
Schiller als äfthetifcher Erzieher 05; Windelmann und Leſſing 06; 
Ave Italia! 06; Dialoge und Briefe des Abbe Galiani 07; Der 
Sieg der Freude 09; Shafejpeares Frauengeſtalten (ti. Erid).). 

Gleis, Karl (kgl. Muſikdirektor, Komponift in Hamburg, Gle- 
befen 11), geb. 13. IX. 1862 in Higerode. Lebt zur Zeit in Ham— 
burg als Mufiflehrer u. Leiter verjd. Chöre. Komponierte eine 
große Anzahl Lieder, Klavier- u. Or: 
chefterwerfe. Alljährlich finden feine 
Konzerte jtatt, in denen aud) eigene Or— 
chejterwerfe zur Aufführung gelangen. 
A Neben der ſymphoniſchen Dichtung 
a „Ehrijtus“ fei feine Freimaurer-Sym— 
pbonie „Symphonia masonica“ erwähnt. 
7 Der bekannte Hamburger Mufitjchrift- 
iteller W. Sinne nennt fie ein Werf von 
höchſt auffallender glänzender Faktur, das 
Zeugnis ablege von des Komponiften 
tondichtendem Vermögen. So jchreibt 
er zur Erjtaufführung in der Laiszhalle: „In der ‚Einleitung‘ viele 
wejentlihe Motive des Werkes, die von Hoffnungen und Ahnungen 
fünden. Eine Variationenreihe zeigt ‚Werden und Wadjjen‘, die 
Stufenleiter vom Kinde zum Yünglinge, Manne und Greife: ein 
glänzend präjentierter Orbis pietus, in den das Weib tritt, womit 
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Frauenliebe und =leben in die Darſtellung kommt: eine kunſtvolle 
Huldigung vor ‚den Schweitern‘ des Maurismus. Sehnen und 
Leidenjchaft fteigern ji) bis zum Taumel. Aber durd) die ganze 
Symphonie hämmert — in der Einleitung jchon anfangs zu der 
Scidjalsfrage des verminderten Quintenjprunges C-Fis in Der 
düſteren Tiefe — ein Bedrohliches, ein ‚Memento mori‘. Auf dem 
höchſten Punkte wird der drohende Akzent energiſch und ruft zur 
Sammlung, zur Erinnerung an den Dafeinszwed: Arbeit. Die Tat, 
das Lebenswerf wird von Gleitz in einer groß angelegten Fuge 
gefeiert. Einem Hauptthema, das gleid) durch die ganze Sfala 
ichnellt und nod) eine andere Oktave umſpannt, gejellen jic) drei 
Ihemata zu. Das vom Knaben und von den Schmweitern und das 
vom Manne mit den ftürmif und glutvoll drängenden Triolen 
treten in dieſen impoſanten polyphonen Kreis und fchaffen die 
blendenditen, unerſchrockenſten, übermütigſten Komplifationen. Nicht 
genug damit. Die vierte Variation aus dem erwähnten Abſchnitte 
tritt noch zu dem artiſtiſchen Prunkwerke hinzu. Erſt dann klärt 
ſich diefes ‚Lebenswert. Eine Überſchau über Werden und Wachſen 
und feine Thematik führt auf den Gipfel, der das Glück an der 
Tat überfhauen läßt und in prunfendem Glanze nod) ftrahlt C-dur 
hell aus dem Ende. Ind über all dem machen ‚die Schweitern‘ von 
Gleitz, Kontrapunft, Harmonik, Koloriſtik. Nicht zu vergejfen des 
Ernites, der alles lenkt und des TemperamentS und der Wärme, 
die durch die Partitur Fluten.“ Einen eigenartigen Weg geht Gleit; 
in feinen legten Werfen. Sie find aus dem fünftlerifchen Zu— 
jammenmirfen mit feiner jugendlichen Tochter entjtanden, die ſich 
mit dem modernen Tanze bejchäftigt. Als ein erjter Verſuch ge- 
langten „Im Schlaf und Traum” und „Pieta” mit großem Bei- 
fall zur Aufführung. Sein legtes Werk ift „Hellas“, eine ſym— 
phonifhe Tanzdichtung für großes Orcheſter und Tanz. 

Glomme, Eduard Mori (Herzogl. ſächſ. Kammerfänger, 
Königsberg i. Pr., Prinzenftr. 24 IIT), geb. 22. IX. 1845 in Groß- 
Walddorf bei Danzig. Stud. erſt altklaſſ. Philologie, dann Muſik, 
Ipez. Sejang in Berlin 64—69. War als 1. Baritonift in d. Oper 
u. Konzerten an 137 verjch. Orten Deutjchl., England, d. Schmeiz, 
Holland tätig. 84-89 Direktor d. Herz. Hoftheaters Altenburg, 
erhielt hier den Titel: herzl. ſächſ. Kammerſänger u. die große gold. 
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Med. mit d. Krone f. Kunſt u. Wiſſenſchaft, ſpäter in Dresden: 
Ritterkreuz I. Kl. d. Albrechtsorden. Feierte am 17. IX. 09 fein 
40 jähr. Künjtlerjubiläum. Werke: 
Literarifche Feſtſpiele: (zur Hundert- 
jährigen Jubelfeier von Mozarts Don 
Juan, zur Silberhochzeit des Prinzen 
Mori von Sacdjen-Altenburg etc.). 
Prologe, Gedichte: Kriegsklänge aus 
der Gegenwart (66), (mit Hermann 
Böhnke) zerjtreut in Zeitjchriften; i. 
Vorber.: Diurna, Gedichte in Tage— 
buchform. Opernpartien I. Bari— 
ton: Don Juan, Almaviva, Papa— 
geno, Holländer, Wolfram, Alberich, 
Heiling, Templer, Vampyr, Nelusco. 
Rezitationen: Enoch Arden mit Muſik v. R. Strauß. Vorträge über 
Mozart, Löwe, Mendelsſohn mit Geſangsbeiſpielen. 


Gnirs, Anton (Dr. phil., Muſeumsdirektor, Pola II), geb. 
1873 in Saaz (Böhmen), Gymnaſium in Komotau, ſtudierte in 
Prag (Deutſche Karl Ferd. Univ.), promovierte daſ. u. wurde 99 
z. Profeſſor in d. k. u. k. Kriegsmarine ernannt. Während 
dieſer Zeit Forſchungsreiſen im Mittelmeergebiet. Trat 08 als k. k. 
Prof. in das Verhältnis a. D. Dann Direktionsleiter der Real— 
ſchule in Görz. 09 Muſeums-Direktor in Pola. Seit 01 K. K. 
Konſervator für Süd-Iſtrien und mar Mitglied des k.k. öſterr. 
arhiv. Inſtituts. 08 ernannt zum Ritter des Franz Joſef-Ordens 
u. des ſächſiſchen Albrechtsordens I. Klafje mit der Krone. — Hat 
die römischen Villenanlagen, die byzantinifche Bafililea und Kaſtrum 
auf Briont ausgegraben, die dabei erzielten Ergebnijje und Die 
Altertümer Iſtriens in zahlreichen Artikeln behandelt. (In den 
Mitt. und Jahrbüch. der Zentr.-Komm., ahresprogranımen 
Realſchule Pola, O1, 02, 07, 08, 09, 10. Jahresheften des k.k. 
öjterreich.-archäolog. Inſtitutes). Gab heraus: Quellen zur Sozial- 
und Wirtjchaftsgefhichte der ‘Polefana (08), als eigene Forſchungs— 
ergebniffe im Mittelmeer; Beobachtungen über ſuckulare Niveaus 
ſchwankungen des Meeresipiegels. 
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Goetz, Georg ((Dr. phil., o. Univ.-Prof., Geh. Hofrat, Jena), 
geb. 3. XI. 1849 in Gompertshaufen i. Meiningen. Gymnaſium 
in SHildburghaufen, jeit 70 die Univ. YXeipzig, nahm teil am 
deutjch-frang. Kriege (eifernes Kreuz II. KL). 73—75 war er Haus: 
lehrer in Petersburg. 75-79 Mdjunft am Kaif. Ruſſ. Seminar 
der Univ. Leipzig, 77—79 Privatdozent an der Univ. Leipzig, 
79 nad) Nena berufen als Prof. ertr., wurde er 80 zum 
Ordinarius ernannt. Gr ift Mitglied der Königl. Sächſ. 
Gef. d. Wiſſenſchaft, forrefpondierendes Mitglied der Königl. 
Bayr. Akad. d. Wiſſenſchaften, Ehrenmitglied des Philologieos 
Syllogos in Stonftantinopel. Werfe: De Aristophanis Ecelesia- 
zuson temporibus 74. Symbola eritica ad priores Plauti fabulas 
77. Mitherausgeber der Ritihlihen Plautusausgabe 71 ff. Mit: 
herausgeber der Fleinen Plautusausgabe 92 ff. Herausgeber des 
Corpus glossariorum latinorum 6 Bde. .88 ff. Mitherausgeber 
Varro’s de lingua latina 10 (beinahe vollendet). Verfaſſer zahl- 
reicher Univerjitätsprogramme, Abhandlungen in Zeitjchriften und 
gelehrten Sanınlungen. 

Goldberg, Guſtav (Hiltorien- u. Worträtmaler, München, 
Amalienftr. 44), geb. 19. VI. 1854 in Strefeld. Sein Zeichentalent 
entwidelte jic) frühzeitig. Mit 14 Jahren auf eig. Füßen jtehend, 
erwarb er ſich |. Lebensunterh. dch. Zeichnen von Spißen- u. 

Jacquardmuſter }. Brüffeler Fabriken. 
| Nam mit 15 Jahren nad) Peters- 
burg u. Moskau, fehrte aber bald 
nad) Brüfjel zurück. Später fam er 
nad) Miinchen. Studierte dann auf 
Veranl. von W. v. Kaulbach an d. 
Ntunftafademie unter Staulbad), v. 
Namberg, Piloty, Alex. Wagner u. 
zuleßt bei Andreas Müller. Hatte 
dann mit Entbehrungen aller Art 
z. kämpfen, erhielt aber 73 die bron- 
zene u. ſpäter d. gold. Med. d. 
Afademie d. Bild. Künfte Wid— 
mete ſich darauf ausjchließl. d. Hiltorien- u. Worträtmalerei u. 
bereifte im Auftr. v. König Ludwig IL Frankreich, Spanien u. 
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Stalien. Werfe: D. Nibelungenlied (25 Aquarelle); Triftans Tod; 
Cleopatra; Feſtmahl im Berfailler Schloß; Ludwig AIV.; Papſt 
Alerander VI. (Borgia); D. Belehnung Otto's v. Wittelsbady mit 
d. Herzogtum Bayern; D. ſächſ. Prinzenraub; Diana; Eva (Stolojjal- 
Gemälde). Ferner: Elefra; Aſträa Semele (Privatbef.); Dann 
Altarbild (Washington); Hodhaltarbild (prot. Landeskirche München). 
Porträts u. a. Prinz Leopold v. Bayern; Herzog Mar Emanuel ; 
Fürſt Ferd. v. Bulg. uſw. Inhaber verjchied. Ordensausz. 1. 
Medaillen. 

Goldhann, Franz (Schriftiteller, Velden a. Wörtherſee), geb. 
10. I. 1859 in Palma nuova, kam ſchon in frühejten Stindesalter 
nad Graz, wo er aud) ſ. Studien oblag. Als Pionier auf alpi- 
niſtiſchem Gebiet ift er jeit SO jchriftitellerifch tätig, Werke: 
Teiertags-Wanderungen. Streifzüge in d. Alpen. Wlpen=Zauber. 
Ludwig Goldhann’s Leben u. Gedichte Wald u. Welt. Nofegger: 
gejellihaft u. Nojeggerjtüb’! in Mürzzufhlag. Das Panorama v. 
d. Franz Goldhann-Warte mit Geleitwort. Außerdem eine große 
Anzahl Aufſätze, Yeuilletons, Aphorismen ete. in Zeitungen, Zeit— 
Ichriften, Jahrbüchern etc. 

Göllerich, August (Brof., Tonfünftler u. Mufikjchriftiteller, Di- 
reftor d. Mufifo., Linz a. D., Walterjtr. 24), geb. 2. VII. 1859 in 
Linz. Zuerſt Profeffor d. Mathematik u. Phyſik, erwählte er auf 
Anraten von Liſzt das Studium d. Mufif. Schüler von Lifzt u. Anton 
Brudner. 87 in Rußland. Dann Muſikreferent d. „Deutſch. Volks— 
blattes" in Wien. 90—04 Inh. u. Leiter d. G.'ſchen Mufiffchulen 
in Nürnberg, Fürth, Erlangen u. Ansbach. Ab 96 Dirigent d. 
Mufikvereins- u. „Frohſinns“-Konzerte in Linz u. Direftor d. dort. 
Mufikvereinsichule. 08 Nitter d. k. öſterr. Franz Joſefs-Ordens. 
Merfe: Lijzt-Biographie; Rich. Wagner’s „Ning d. Nibelungen“; 
Beethoven Nr. 1 von Nic. Strannens Serie „Die Muſik“; Lilzt- 
Erinnerungen, Sonderausgabe d. Sammlung Muſik (R. Strann). 

Gorges, Mar (Profeffor, Dr. phil., Mitgl. d. fal. wiſſenſch. 
PRrüfungsfom. d. Univ., Miünfter i. W., Yudgeripl. 2), geb. 19. XII. 
1865 in Polch b. Koblenz, abjolvierte das Kal. Gymnafium zu 
Paderborn, jtudierte zuerft Medizin, dann Philologie zu Miüniter, 
Marburg, Berlin, promovierte 89 zum Dr. phil., bejtand 90-91 
die philolog. Staatsprüfung. 91 u. 92 Ablegung feines Vorbe— 
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reitungsdienftes, 93 Tätigkeit als Hilfs-, dann Oberlehrer an den 
Gymnaſien zu Paderborn, Vechta i. O., Marburg u. Münjter, 08 
Profeffor u. Mitglied der Kgl. Wiſſenſchaftl. Prüfungskommiſſion 
der Univerfität; Mitarbeiter verjchiedener Zeitjchriften u. Zeitungen 
für deutſche Lit.-Gefhichte u. Nolonialliteratur, Vorſtandsmitgl. d. 
Deutſchen Stolonialgejellichaft Abt. Münſter). Werfe: Beiträge zur 
Geſchichte des ehemaligen Hodjitiftes Paderborn, I. u. II. 89—93; 
Mittelhochdeutjche Dichtungen O1, 5. Aufl. 09; Deutſche Heldenjage 
02; Ausgaben: Grimmelshaufen, Simplizijjimus 04; ©. Ludwig, 
Erbförfter und Maffabäer 06; Horaz, Oden und Epoden 07; Schiller, 
Ton Carlos 07, Voß, Luife 07; Die Entwidlung des deutjchen 
Kolonialweſens 08. 

Görig, Joh. Wild. Karl (Elfenbeinfchniger, Lehrer f. Zeichnen 
u. Modellieren, Darmſtadt, Martinftr. 78), geb. 4. III. 1851 zu 
Wiesbaden. Erlernte daj. die Elfenbeinjchniterei u. »Dreherei, be- 
juchte d. Gewerbejchule, von 69—72 in Münden, Dresden u. Wien 
tätig. Abſolvierte darauf d. Kunftichulen z. Nürnberg u. Minden 
u. wirkte von 78—92 als Lehrer f. Zeichnen u. Modellieren an d. 
kunſtgew. Schule zu Eder (Nheinl.), 92 v. d. heil. Neg. z. Gründg. 
d. „Fachſchule f. Elfenbeinjchnißerei u. verwandte Gewerbe“ nad) 
Erbach berufen, die er bis 99 leitete. Dann in Darmitadt an d. 
Sentralitelle für d. Gewerbe bis O2, in welchem Jahre er pen]. 
wurde. War dauernd tätig in Entwürfen u. Modell. f. Kleinkunſt 
in Elfenbein, Edelmetall, Keramik uſw. Hielt Borträge, ſchrieb 
viele Aufſätze u. Berichte über Ausftell. Werfe: Arbeiten in Elfen- 
bein, Bronze, Halbedeljteine mit Edelmetallfafjung bezw. Montierung, 
Nunftgew. Mufeen in Tresden, Darmitadt u. Stuttgart, im Beſitz 
des Großh. v. Oldenburg; eine Büfte im Beſitz des Grafen v. Er: 
bad), des Majors v. Heyl, Tarmftadt, in den Kirchen von Darm- 
Itadt, Mainz ufw., jodann vielfah im Privatbefiß. 

Görlich, Martin (Schriftiteller, Berlin W. 50, Ansbaderitr. 6, 
Ps: Martin Görlic-Hinderfin), geb. 18. IX. 1880 in Berlin als 
Sohn des Bankdireftors Hermann Görlich und feiner Gemahlin, 
geb. Hinderfin, Enfelin der berühmten Johanna Stegen (das Helden- 
mädden von Lüneburg) und Großnichte des Tichters Adalbert von 
Chamiſſo. Abjolvierte das Königl. Friedrich Wilhelms-Gymnaſium 
zu Berlin und war dann an verſchiedenen Tageszeitungen und 
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Zeitſchriften als Theaterkritiker tätig. Seine erſte dramatiſche Arbeit 
„Malva“ erblickte im Jahre 02 das Rampenlicht. Sein erſter 
größerer Bühnenerfolg war das ein— 
aktige Drama „Sonntagsmorgen“, 
welches 03 im Berliner Intimen 
Theater gegen 100 Aufführungen er— 
lebte. Es folgten weitere Arbeiten, 
von denen das Mimodrama „Vineta“ 
hervorgehoben ſei, welches in eimer 
Sonder-Borftellung im Berliner Neuen 
Königl. Operntheater einen künſt— 
leriſchen Erfolg und reichen Beifall, 
auch von feiten der anweſenden höchſten 
Herrichaften, hatte. ©. lebt als dra— 
matiſcher Schriftiteller in der Reichs— 
hauptitadt. Werfe: „Malva“, „Judas-Liebe“, „Sonntagmorgen“, 
„Bineta“, „Krebſe“, „Früh-Herbſt“', „Palmarum“, „Amoureuse*, 
„Parade“, „Frühlingskätzchen“, Sanatorium Knochenburg“, „Nacht— 
ſchatten“, „Iris“. 

Göſchl, Otto H. (Schriftiteller, Wien XVIII, Währingerſtr. 146), 
geb. 16. IV. 1865 in Wien als Sohn eines höheren Beamten. 
Wollte ſich zuerft der Militärsftarriere 
widmen, fand aber wegen Wlaß- 
mangel feine Aufn. in d. Stadetten- 
ſchule. Beſuchte dann das Gym— 
naſium, das er aber infolge Nach— 
wirkung einer Burgtheater Vorſt. 
(Richard III.) eines Tages verließ, um 
Schauspieler 5. werden. Mitterwurzer 
u. a. jtellten ihm ein günftiges Horoſ— 
fop. Als er aber an d. Stadttheater in 
Wien engagiert war, brannte daj. ab. 
Ebenſo erging es ihm mit dem deutſch. 
Theater in Belt. Ein hartnädiges 
Halsleiden während ſ. Militärzeit zwang ihn, dem Künſtlerſtand 
zu entjagen. Gr ward Stontorift und jpäter Magiltratsbeamter 
erlitt in d. Folge mannigfache u. ſchwere Schickſalsſchläge, die ihn 
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in die bitterſte Not trieben, ihn aber auch z. Schriftſteller werden 
liegen. Werke: Das Achſelzucken (Feuill.); Das Gelöbnis (Nov.); 
Der Tod als Lokomotivführer (Feuill.); Vor dem Unterſuchungs— 
tichter (Feuill); Die Landpartie; Abgeführt; Das Butterbrod uſw. 

Gottihaldh, Johannes Grid) (Nedakteur u. Schriftiteller, Ps.: 
Gottſchalch-Eichen, Dresden-Plauen, Gitterjeeftraße 6p.), geb. 11. 1. 
1884 in Dresden als dritter Sohn des Kgl. ſächſ. Hofmöbleurs 
Andr. Wold. Gottſchalch. Nach Abfolvierung des Gymnaſiums be- 
zog G. die Imiverjitäten Leipzig und München und oblag dem 
Studium der Land» und Volkswirt— 
ichaft, jowie den Naturmifjenjchaften. 
05 beendete er jeine Studien und be- 
teilte Franfreih, Italien u. Nord- 
afrika, dann England, Skandinavien 
u. Rußland. Zuletzt ließ er ji) von 
Ende 05—08 in Florenz als freier 
Schriftiteller und  Berichterjtatter 
nieder. Anfang 09 fehrte er wieder 
ftändig nach Deutjchland zurüd und 
trat in die Nedaftion der „Dres 
dner Freien Kritik“ mit ein. ©. 
it ein Nachkomme Paul Gerhardts. 
Werke: Eine Mitarbeit an „Madame Campan*, Beitrag zur Ge- 
ihichte der großen Nevolution und der Mädchenerziehung in Frank— 
reich. Eine Sammlung Lieder, (fomponiert von Fr. Schramm, Kgl. 
Sächſ. Kammermufifus). Nunjtkritifen, Ejjays, Italieniſche Kunſt— 
briefe, Artikel über Neform des Theaters. In Bearbeitung: eine 
Sanımlung Gedichte und Novellen. 

Sög, Ferdinand (Kunſtmaler, München, Yeopoldftr. 50a, Atelier: 
Nifolaiftr. 10), geb. 22. IX. 1874 in Fürth i. B. Gymnaſium u. 
Nealgymnafium in Nürnberg bis 94. Dienftjahr 95. Dann k. 
technische Hochſchule München 96—97. K. Akademie der bildenden 
Künſte Minden, Zeichenklaſſe Prof. Karl Raupp, Malklaſſe Prof. 
Carl v. Marr. Seit 02 Mitglied der Sezeffion München. Reiſen: 
Italien, Spanien, Paris. Seit 96 Illuſtrator d. „Meggendorfer 
Blätter” u. „Luſtige Blätter” (bis 06). HL. 3 Könige, (Privatbef.); Die 
Vernichtung des Antonius; (Athenaeunmesstiub, Johannisburg, S.A.): 
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Künſtleriſche Ausſtattung der Opern-Feſtſpiele zu Köln a. Rh. 
08 u. 09; Künftlerifcher Beirat des Schaufpielhaujes München und 
der Neuen Wiener Bühne; Zahlreiche Werfe der nnendeforation, 
Villen - Einrihtungen ete., jämtlide in Privatbefig. Ungefähr 
36 Porträts (zum großen Teil publiziert), jämtliche in Privatbeſitz. 
Fresken: Privatbef. 

Götz, Johannes (Profeſſor, Bildhauer, Bln.-riedenau, Wil- 
heimftr. 6), geb. 4. X. 1865 in Fürth i. Bay., Realſchule, Kunſt— 
gemwerbejchule Nürnberg, Nunftafademie Berlin, 92—93 in Rom. 
Werke: Waſſerſchöpferin und balanzierender Knabe (Nat.-Gal. Berlin); 
Quadriga (Nationaldenfm. Wilhelms 1); Röm. Staiferftatuen, 
Mommfendenkmal (Saalburg); Joachim Neftor (Siegesallee Bln.); 
Königin Luiſe- u. Gutenbergdenfmal Magdeburg; Wißmanndenkmal 
Lauterberg, Spielmarenbrunnen Fürth, Kolojjalitatue d. Achilleus 
im Achilleion auf Korfu, viele Büſten uſw. 

Göge, Alfred (Dr. phil., Profeſſor, Gr. Lichterfelde, Steglißer- 
itraße 42) geb. 1. VI. 1865 in Weimar. Nah Abjolvierung des 
Gymnafiums in Weimar widmete (86) ſich G.dem Studium der Kunft- 
geſchichte, Prähiſtorie und klaſſiſchen Archäologie an den Univerfi- 
j täten Sena, Berlin und Münden. 
Doftoreramen (Sena 90), dann Vo— 
lontär an der vorgeſchichtlichen Ab— 
teilung des tgl. Mufeums für Wölfer- 
funde in Berlin 93, Staatseramen 
(Oberlehrerprüfung für höhere Schulen). 
04 war er Mitglied der Expe— 
dition zur Ausgrabung von Troja 
und folgte im gleichen Jahr der 
Berufung als Direktorial-Aſſiſtent 
bei den Kgl. Mufeen zu Berlin. 05 
VBermählung mit der Tochter des 
Sroßherzogl. Oberbaudireftors Bor— 
mann in Weimar. Die weitere wifjenfchaftliche Ausbildung wurde 
durch zahlreiche Ausgrabungen in Deutjchland u. Studienreifen im 
land u. Ausland (Stopenhagen, Stodholm, Lund, Wien, Budapeft, 
Agram, Laibach, Trieft, Schweiz, Moskau, Petersburg, Paris, Süd— 
rußland) gefördert. Auswärtiges Mitglied d. Societe Rovale des 
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Antiquaires du Nord in Kopenhagen, Korreſpondierendes Mitglied 
d. Kgl. Akademie gemeinnüßiger Wiſſenſchaften in Erfurt, Mit- 
glied d. Kaiſerl. Leopoldinifc -» Carolinifchen Akademie d. Natur: 
forjcher in Halle, Korreſpondierendes Mitglied d. anthropologiichen 
Gef. in Wien, Vorjtandsmitgl. d. Verein. d. Saalburgfreunde. 
Sachverſtänd. Beirat a. Städt. Mufeum Weimar. Werfe: Die 
Sefäßformen und Ornamente der neolithifchen Tchnurverzierten 
Keramik. Jena, 91. — Über neolithifchen Handel (in der Feſtſchrift 
für Adolf Baltian) 96. — Die Vorgejchichte der Neumark 97. — 
Die Urzeit des Menjchen 98. — Troja und Ilion, Hgb. von 
Dörpfeld: Abjchnitt IV, Die Kleingeräte 02. — Germanijche Funde 
aus der VBölferwanderungszeit. Gotiſche Schnallen 07. — Die vor- 
u. frühgeichichtlichen Altertiimer Thüringens (zuſammen mit Höfer 
und Zichiefche) 09. — Die vor- und frühgefchichtlichen Abſchnitte der 
„Kunftdenfmäler der Provinz Brandenburg” u. der „Baus u. Kunſt— 
denfmäler Thüringens” fomwie in Luckenbachs Kunſt und Gejchichte II. — 
Urgeſchichte des Menſchengeſchlechts (in: Jahresberichte der Geſchichts— 
wiſſenſchaft 95—02). — Ungefähr 100 Aufjfäge und Abhandlungen 
in miljenfchaftlichen Zeitjchriften, beſonders Zeitjchrift für Ethno- 
logie, Berhandlungen der Berliner anthropologijchen Gejellichaft, 
Nachrichten über deutjche Altertumsfunde, Korrejpondenzblatt der 
deutſchen anthropologifchen Gejellichaft, Korrefpondenzblatt Des 
Sejamtvereins der deutſchen Geſchichts- und Wltertumspereine, 
Globus, Mannus u. a. 

Götze, Granit Martin (Bild- 
bauer, Berlin NW., Perleberger— 
jtraße 57 II), geb. 28. III. 1865 zu 
Lichtenjtein-Callnberg (Sadjjen). Be— 
ſuchte die Bolfsjchule, erlernte bei |. 
Vater das Weberhandwerf u. jpäter 
in Leipzig bei Behr die Holzbildhauerei. 
Nach Abſolv. d. tjährigen Lehrzeit be- 
ſuchte er die Kunſtſchule daſelbſt mit 
Unterftüßg. d. Sächſ. Neg. u. jeiner 
Vaterftadt. Ging dann nad) ſter— 
rei) u. Hamburg, wo er in der 
Kunſtinduſtrie 7 Jahre Hindurd) 
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tätig war. Nach längerem Uufenth. in d. Verein. Staaten r. Amerifa 
kam er nad) Berlin, wo er in verjd). Bildhauer-Ateliers tätig war. 
Seit 00 jelbjtäandig. Werke: Denkmal des Herzogs Wilhelm v. 
Württemberg; König Albert- Brunnen Lichtenftein; Denkmal des 
Staatsfanzlers Fürſten von Hardenberg für Berlin; Zwingli, Kur— 
fürft Joachim II. von Brandenburg, Guftav Adolf, alle 3 Figuren 
find in der Zwingli-Kirche Berlin in Marmor und Bronze aufgejtellt. 
Nachbildungen Zwingli u. Guſtav Adolf im Mufeum in Zürich u. 
im Königsfchloffe in Stodholm. Cine doppelt lebensgroße Büſte 
Kaiſer Wilhelms II. ift im Parf der Stadt Minden aufgeftellt. 
Ferner Studien-Arbeiten: u. a. Vor dem Bade, Traubenefferin und 
Lauſcherin. 

Grabein, Paul (Dr. phil., Schriftſteller, Berlin W 30, Hohen— 
jtaufenjtr. 22), geb. 28. V. 1869 in Poſen, Studium in Berlin und 
Jena, 93 Dr. phil., jeit 05 freier Schriftiteller. Werfe: O alte 
Burfchenherrlichfeit (Bilder a. d. dt. Studentenleben) O1; Liebes— 
lieder moderner rauen 02; Ein Trauenliebling, Nom. 02; Du, 
mein Liebling; In der Philifter Land; Im Wechjel der Zeit, Nom.- 
Trilogie 03; rei ift der Burj, Schauſp. 04; Das jtille Yeuchten, 
Rom. 05; Frau Lurley, Nov. 05; Firnenrauſch, Rom. 06; Irrlicht, 
Nov. 06; Die Moosjchweige, Nom 07; Der König von Thule, 
Rom. 07; Urſula Drend, Rom. 08; Dämonen der Tiefe, Nom. 09. 

Grabinsfi, Bruno (Nedakteur (eudonym: Heinrid) Walftret), 
Münſterberg i. Schlejien) geb. 7. I. 1882 in Kadlubieß Kir. Gr.- 
Strehliß.  Entwidelte ſchon früh— 
zeitig eine literariſche Tätigkeit. 
Schrieb nach voraufgegangenen an— 
deren Verſuchen bereits mit 13", ſeine 
erite Erzählung, die in einer Jugend- 
zeitichrift veröffentlichtwurde. Später 
aud) jourmalijtiich tätig. Nach kurzer 
Volontärzeit Cofal- und bald darauf 
leitender Nedafteur Der „Ober: 
ſchleſiſchen Zeitung“ Beuthen. Seit 
1. April 09 an der „Münſterberger 
Zeitung“ in leitender Stellung. 
Werke: Manövergäſte, Erzählung; 
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Weihnachten im Felde; Weihnachtszauber, Novellette; Wenn die 
Roſen blühn, Skizze; Jak boga kocham, Skizze; Herr Leutnant — 
ſind ja in Mütze, Humoreske; D. Geſchwiſter, Erzählung; Wald— 
lieschen, Märchen; Allerſeelen, Skizze. Die Erſcheinung einer Ver— 
ſtorbenen, Beitrag zur Metaphyſik. Das Rätſel einer Nacht, Er— 
zählung. Abgelöſt, Skizze. Die Blumenfee, Märchen. Lori's Chriſt— 
abend, Erzählung. Das Batteriegenie, Humoreske. Geheimn:s— 
volles aus dem Reiche des Überfinnlichen, Kritiſche Betrachtungen 
vom Standpunfte der hriftlichen Philoſophie. 

Graeff, Julie (Borträtmalerin, München, Siegesftr. 17 II, Atelier: 
Hohenzollernſtr. 7 IV), geb. in Düſſeldorf. Werlebte ihre Jugend 
in Cleve als Tochter eines Offiziers (Mutter ift Holländerin v. franz. 
Abkunft), fam, getrieben von einer 
unbef. Neigung zur Stunft, 90 nad) 
Berlin u. erh. ihre Ausbildung im 
Ktünjtlerinnen-Berein unter G. Nelfon, 
Prof. Jacobs, W. Leiſtikow, Warth- 
müller. Ab 94 in München bei Nauen, 
Sehr, Schmidssteutte und Janf. Die 
Begabung drängte ausſchließlich in’s 
Porträt und Stillebenfah. Lebt 
jeßt dauernd in Minden u. ift 
Ausſchuß-Mitglied im Mind. Künft- 
jerinnen=Ber. Werke: Fürſt zu 
Salm-Salm; Graf Metternid) zur 
Gracht; Nommerzienrat Seligmann; Baron Twidel; Nommerzienrat 
Oswald; Baron Villiez; Major Fretter; (Sämtl. in Privatbef.). 
Erhielt für einen Studienfopf (repr. in Velh. u. Klaſ. Monatsh. 
Heft 7 v. 07) in d. Ausſt. „art de la femme Paris 06 d. second prix 
d’honneur“. 

Graf, Amelie Franziska (Lehrerin u. Schriftitellerin, Baltimore 
Md., B. St. A., 1821 N. Caroline St., im Sommer: München, Elija- 
bethplaß 3 D), geb. 16. V. 1870 in Augsburg. Lebte nad) dem Tode 
ihres Vaters mit Mutter u. Gejchw. längere Zeit im Miinchen, 
jtudierte dort fremde Sprachen und Literatur. Auf Georg Ebers 
Rat hin befchäftigte fie jid) mit dem Überfegen von Novellen ufm. 
aus dem Englifchen und Franzöſiſchen, jchrieb mehrere Gedichte, 
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welche einzeln in Zeitungen veröffentlicht wurden und einige Unter- 
richtswerfe. Sie unterridjtete in Münden u. in Paris, woſelbſt fie 
die franzöſiſche Sprache eingehender 
jtudierte, unterzog ſich verjchiedener 
Iprahmiljenfchaftlider Gramen und 
befindet ji feit ſechs Jahren in 
Amerifa. Gegenwärtig ilt jie Lehre— 
rin an der Städt. Mäddhen-Hod)- 
fhule in Baltimore, Md. Ihrem 
Vaterlande treu bleibend, verbringt 
lie ihre Ferien jedes Jahr bei ihrer 
Mutter in Minden. Werfe: The 
Mastery of German Üonversation; 
(zerman Vocabulary ; Englifcher Konver— 
jationsmeifter; Engliches Wörterbud); 
Franzöfifcher Konverfationsmeifter; Überfegung von Richard Harding 
Davis „Van Bibber and Others“. 

Gramzow, Dtto (Dr. phil., Dozent a. d. Humboldt-Afademie, 
Herausgeber d. „Liter. Ratgeber“, Charlottenburg, Weimarerftr. 14), 
eb. 1. II. 1864 in Greiffenberg (Kr. Angermünde), jtud. an d. 
Univerjitäten Berlin u. Bern Philofophie, Literatur, Geſch. u. 

Naturwiſſenſch. u. erh. v. d. Berner 

Neg. d. I. Preis des philof. Semi- 

| nars d. Univ. 95 Lehrer am 

Friedr. Werder’ichen Gymn., 99 Doz. 

k — an d. Humboldt-Akademie in Berlin. 
x * Promov. mit ſ. Buche: „F. Ed. 
"ng RE Benefes Leben u. Philofophie auf 
* Grund neuer Quellen kritiſch dargeſt. 
zum Dr. phil. Schon vor und 
während der Studienzeit veröffent— 
lichte er wiſſenſchaftliche Arbeiten: 
Der Stand der Methodik in der Na— 
turgeſchichte, Die Phantaſie und ihre 
Pflege, Die deutſche Sprache, Fr. Ed. Beneke als Vorläufer der 
pädagogiſchen Pathologie. Seit 1. IV. 09 Herausgeber d. „Litera— 
riſchen Ratgebers“. Werke: Gejchichte der Philoſophie ſeit Nant; 
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Auf welche höhere Schule ſoll ein Vater ſeinen Sohn ſchicken?; 
Univerſität und Volksſchullehrer; Kommentar zum Zarathuſtra; 
Guſtav Ratzenhofer und ſeine Philoſophie; Die Hauptſtrömungen 
in der jüngſtdeutſchen Literatur. 

Grautoff, Otto (Schriftſteller, Paris, 11 Quai Bourbon), geb. 
31. V. 1876 in Lübeck. Realgymnaſium, drei Jahre i. Buch- und 
Kunſthandel. Univerſität München. Sechs Jahre lang Redakteur 
der Jugend. 07 Überſiedlung nad) Paris. Pariſer Redakteur der 
Monatshefte für Kunſtwiſſenſchaft. O9 Vortragstournee durch Deutſch— 
land; Thema: Rodin. Seit 09 verheiratet mit der Schriftſtellerin 
Erna Heinemann-Srautoff. Reifen durd Holland, Italien und 
Frankreich Werfe: Das moderne Plafat 99; Entwidlung der 
modernen Buchkunft in Deutjchland, 2, Taufend 01; Mori von 
Schwind O4; Der deutjche Bucheindband im 19. Jahrhundert 05; 
Der freie Eintritt in die Kunſtſammlungen Staliens. Überfegung 
der minifteriellen Beftimmungen 04; Kunfthiftorifcher Führer durch 
die münchener Galerie 07; Ercentrifche Künftler= und Liebesgeſchichten, 
2. Tauſend 07; Augufte Rodin, 4 Taufend (08); Kings zweiter 
Ipod, Drama in einem Akt. Deutfche Bearbeitung nad) Henri Berne 
und Paul Eolombier 08. 

Greiner, Hans (Dr. phil., Profefjor, Um a. D., Charlotten- 
plat), geb. 19. X. 1862 in Ellwangen i. W. Studierte in Tübingen 
u. Würzburg Philojophie, klaſſiſche Philologie u. Geſchichte u. ift 

feit 86 im mwiürttembergijchen Gym— 
| F s | nafialdienft an verjchiedenen Orten 
| 


tätig, augenblidlid in Um a. T. 
Seine literarifhe QTätigfeit bewegt 
fi) hauptſächlich auf dem Gebiete 
der Rechts- u. Lofalgefhichte. Werke: 
Der Briefmechfel Konrad Mods, des 
Gefandten der Reichsſtadt Rottweil, 
auf dem Reichſstag zu Augsburg 
1530, 98; Das ältere Recht der 
Neihsitadt Rottweil, mit gejhicht- 
liher u. ſprachlicher Einleitung 00; 
Gejchichte deslllmer Spitals im Mittel- 
alter 07; Das Reiſebuch des Hans Schad, ein Beitrag zur Geſch. 
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Ulms im 17. Jahrh. 08; Rottweil zur Zeit des Herzogs Karl 
Eugen, in: Herzog Karl Eugen von Württ. u. feine Zeit 09; Onoph- 
rius Millers Lobſpruch auf Ulm; Um u. Umgebung im Bauern- 
frieg 09. 

Greiner, Dito (Kunſtmaler, Zeichner, Nom, Via Claudia 7 A.), 
geb .16. XII. 1869 in Leipzig. Erlernte d. Litographie daf. u. jtudierte 
dann 3 Jahre in München. Mit Unterjtügung eines wohlwoll. 
Hönners ging er dann nad) Italien, wo er mit Mar Klinger bef. 
wurde u. ji ihm anſchloß. Darauf war er wieder 3 Jahre in 
Deutſchland, bis er, zu eigenen Mitteln gelangt, fein Vaterland mit 
Italien vertaufchte u. jeitdem in Rom lebt, wo feine Bilder ent- 
Itanden jind. Werfe: Außer vielen Litographien u. Zeichnungen 
das Bild „Odyfjeus u. d. Sirenen“ (Mufeum Leipzig) ferner: 
„Herkules bei Omphale“ (Privatbef. Berlin) ufw. 


Grenzebach, Ernſt (Konzertjänger 
[Bariton] u. Geſangspädagoge, Ber: 
lin W., Holjteinifcheftr. 32), geb. 14. II. 
1871 in Berlin. 


Grèth, Philipp Ottmar (Nedakteur, stud. phil, Miinchen, 
Akademieſtr. 15), geb. 24. VI. 1883 in Kalkofen, bejuchte das Gym— 
najium, Technikum und die ten. Hochſchule, jtudiert z. Zt. im 
Minden Philoſophie, Nationalöfonomie, Äſthetik und Literatur. 
Werke: In Grabesruh, die Büchſe der Pandora, Beati possidentes, 
Er trägt fein Kreuz, Demi-monde, Anathema sit, Desdemona quem 
di diligunt, Rahel, Nonne, High Life, Boheme, Kinder der Gajfe, 
Wenns Mailüfterl weht, Der Übel größtes ift die Schuld, Adagio, 
Nov.; Drum prüfe ewig, wer fid) bindet, Katilinarijche Ertitenzen, 
Utopien, Herdentier-Moral, Do-ut-des Politif, Krieg und Frieden 
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trägt er in den Falten feiner Toga, Weihnachten, Allerheiligen, 
Allerjeelen, Auf dem Friedhof, Oſtern, Karfreitag, Herbit, Frühling, 
Altweiberfommer, Art.; Konzerte: 
(Rezenſionen) Beethoven-, Liſzt-, 
Wagner-Abende, Aufführung von 
Beethovens Miſſa folemnis, Auff. 
von Bach's Matthäus Paſſion, Auff. 
von Grillparzer’s Ahnfrau, Auff. von 
Schillers Tell, Räuber und dergl. 
Nezenf.: Opern-, Operetten- und 
Schaufpielrezenfionen; Rezensionen 
über Sonzerte etc, über Neues 
erjcheinungen d. Literatur, Natur: 
bejchreibungen u. Stimmungsbilder, 
Nezitationen. 

Greufiing, Paul Rudolf (Schriftiteller, Junsbrud-Wilten, Neu- 
rauthgafje 5), geb. 28. XII. 1860 in Innsbruck. Beſuchte die Gym- 
nafien Innsbruck u. Büxemann (Eifad) u. jtudierte 2 Sent. an d. 
Univ. in % Dann 8 Jahre k.k. 
Praftifant beim  Steueradminiftra= 
tionsdienfte u. Steueramte. Verließ 
89 den Staatsdienjt, um fi) ganz 
d. Schriftitellerei zu widmen u. lebte 
bis O1 auf. Gute Tannenhof (Telfes) 
u. dann im Innsbruck. Werke: 
„Heideblumen“ (Jugendged.); „Das 
Kaiſergebirge u. ſeine Sagen“ (Epos); 
„Morgenlicht u. Abendglanz“ (Ged.); 
„Sonnenſchein u. Wetterleuchten“ 
(Ged.); Geſchichten aus dem Volke; 
Joſef Ignatz Staub, der Kronenwirt 
von Hall, Schilderung aus Tirols Heldenzeit III. Auflg., „Straubs 
Todesgang“ (Drama); „Der Schnitzler“ (Drama); „Durch Stubai“, 
Reiſeſchilderung VI. Auflg.; „Hungerburg u. das Karwendelgebirge“, 
IV. Auflg.; „Über den Wendelpag nad) Nonsberg“ III. Auflg. 
Außerdem über 100 Romane, Novellen u. kulturhiſtoriſche Skizzen, 
die demm. ge. erfcheinen. „Spütjahrblüten“, Ged. (in Vorber.). 

18 
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Griesbach, Hermann Adolf (Dr. med. et phil., Profeſſor u. 
Univ.-Dozent, Mülhauſen i. Elj.), geb. 9. IV. 1855 in Schwartau 
(Fürftent. Eutin). Schule: Catharineum zu Lübed; Univerfitäten: 
Marburg, Leipzig, Göttingen, Berlin, Heidelberg. Wiſſenſchaftliche 
Reifen in alien und Skandinavien. Korrefpondierendes Mitglied 
vieler wiſſenſchaftlicher Gefellihaften des In- und Wuslandes. 
Werfe: Phyſikaliſch-chemiſche Pro— 
pädeutik mit beſonderer Berück— 
ſichtigung der mediziniſchen Wiſſen— 
ſchaften; Studien über Blutgerinnung; 
Studien über Farbſtoffe und ihre 
Anwendung in der mitkroſkopiſchen 
Technik; Energetik und Hygiene des 
Nervenſyſtems; Hygieniſche Schul— 
reform; Unterſuchungen über die 
Sinnenſchärfe Blinder und Sehender; 
Beziehungen zwiſchen geiſtiger Er— 
müdung und Empfindungsvermögen; 
Geſundheit und Schule; Stand der 
Schulhygiene in Deutſchland; Einheitliche Organiſation des höheren 
Unterrichts auf phyſiologiſch-hygieniſcher Baſis; Zur Geſchichte der 
organiſierten Krankheitsgifte; 210 wiſſenſchaftliche Abhandlungen 
und zahlreiche Referate. 

Groeber, Paul ſen. (Maler, Dekorateur, Zeichner, New-Herſey, 
U. S. A., [Rutberford]), geb. 1868, kam als 15 jähr. Deutſcher mit 
ſeinen Eltern in New-York an. Nach langem Suchen bekam er 
eine Stellung in der Tapetenfabrik Bartholomae & Garrett, deſſen 
Senior die Talente des junges Mannes erfannte und freundlichſt 
zu fördern juchte. Er erwarb jid) dort die Kenntniſſe der Fabrikation 
und des Mufterzeichnens. In feiner freien Zeit jtudierte er fleißig 
Stil, Kompoſition, Perjpeftive etc. und nachdem er 3 Jahre Die 
Abendjchulen des Cooper Inſtitutes in Der Lebensklaſſe abjolpiert 
(Rrof. Herzberg) und mit dem Diplom dasielbe verlaſſen, etablierte 
er ji als Porträtmaler. Tas Glück war ihm günſtig und er 
wurde als Bildnis-Maler befannt. Tann bot ſich ibm die Gelegen- 
heit, eine Stellung in dem Dekorationsgeſchäft Leißner & Louis, 
New-York, anzunehmen, wo er 2 Jahre verblieb. Er hatte bier 
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vollauf Gelegenheit, ſeine vielſeitigen Talente als Zeichner und 
Maler zu verwerten durch einige von ihm entworfene und ausge— 
führte Bauten. Als Zeichner der privaten Speiſezimmer in dem 
„Union Legue Club“ in New-York wurde G. ſehr bekannt in Fach— 
kreiſen. Anſtellung bei der bekannten Tapetenfabrik u. Dekorations— 
firma Fr. Beck & Ko. als Chef der Kunſtabteilung, wo er 9 Jahre 
lang arbeitete. Im Jahre 92 rief ihn der Sohn jeines erjten 
Prinzipals, Hugo Bartholomae, an fein Haus als Teilhaber, bis 
ſich diefes Gefhäft dem unglüdlichen Kombine „The National Wall 
Paper Co“ anjchliegen mußte, dort erwarb er ſich 94 in der Chicago 
Weltausitellung durd) den Bau eines Pavillons u. durd) die Arrange- 
ments der Ausftellung in Ddemjelben u. durch die Produfte des 
eigenen Haufes perfönlid) „The blue Ribbon“, erſte Medaille-Aus- 
zeichnung und ein Diplom der Damen der Kunftausftellung (hono- 
rable Mention). Während diejer Periode wurde er von dem Diref- 
torium der Akademie „School of applied designe for Women“ in 
New-York als Lehrer im „advanced Departement Wall paper Class‘ 
gewünjcht u. nahm widerjtrebend dieſe ehrenhafte Stellung auf 
Drängen der Leiter der National Wall Paper Co. an. 5 Jahre von 
bejtem Erfolge gekrönt und mit großen Ehren und Dankjchreiben 
diejes Inſtitutes verließ er dasjelbe, um ſich wieder feinem alten 
Haufe, Fr. Bed & Co., zu widmen. Hier verblieb er bis zum 


Paul Groeber fen. Paul Groeber jun. 
1.7.08. Während diejer Zeit hatte ſich fein Sohn, Paul Groeber jr., 
zum Zeichner und Maler, in den Fußtapfen feines Vater tretend, 
18* 
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herangebildet und arbeiten Beide zuſammen als Maler, Dekorateure 
u. Zeichner, hauptſächlich im Tapetenfach unter der Firma: Paul 
Groeber & Son. 


Grohmann, Alfred (Oberbeamter u. Schriftſteller, Saloniki 
[Mazedonien]), geb. 15. XI. 1865 in Steinſchönau (Böhmen). Seit 
87 in Mazedonien (Salonifi) lebend, in kommerzieller Eigenjchaft 
tätig, 3. 3. Oberbeamter eines größeren Bankinftituts; Beſitzer des 
Nitterfreuzes des Franz Sojef- Ordens. Journaliſtiſche Tätigkeit: 
politifhe Tagesfragen, handelspolitifche Abhandlungen, aufflärende 
Berichte über die politifche Lage in Mazedonien u. Albanien, Bei- 
träge zur Charafterijtif der Balfanvölfer, Feuilletons ete. in den 
größten öfterr. u. deutjchen Tagesblättern. 


Groll, Jacques (Nedakteur, Berlin S. 14, Sebaftianftraße 54/55, 
Ps.: %. G. Grumder. Sabellicus), geb. 31. IH. 1873 in Pfaffenhofen, 


und Redakteur für verjchiedene Zei— 
tungen, Begründer der Gejellichaft für 
Pſychiſche Forſchung. Seit 98 Leiter 
des erften Berl. Inſtituts für Hyp— 
notherapie und  SHeilmagnetismus. 
Werke: Augenfranfheiten, deren Ver— 
hütung und naturgemäße Behandlung 
98; Ein aufflärendes Wort über 
das Gejundbeten 02; Die Chriftliche 
Wilfenfchaft (Christian Science) u. der 
Spiritismus 02; Das Pflanzenheilver: 
fahren 04; Piychotherapie, Hypnotis= 
mus und Suggeltion 07 ; Handbud) der 
hypnotifchen Suggeition. Anleitung zur Erteilung von Heil- und 
Erziehungs-Suggeftionen aus der Praxis für die Praris 08; Heil— 
magnetismus 09. 


Groß, Gujtav (Dr. phil., Reichsrats- u. Yandtagsabgeordneter, 
Wien VII. 1, Friedrich Schmidtplaß 5), geb. 12. VI. 1856 in 
NReichenberg i. B. Studierte in Wien u. prom. 78 dal. Hab. jid) 
85 ebenda als Privatdozent f. Nationalöfonomie. Seit 89 Reid)s- 
rats- und ſeit 02 aud) Yandtagsabgeordneter. Wurde 85 Mitglied 
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der VBereinsleitung d. Deutſch. Scyulvereins u. ſteht ſeit 05 als 
Obmann an der Spitze d. Vereins, 
der unter ſ. Leitung groß. Auf— 
ſchwung genommen hat. Werke: 
Die Staatsjubventionen fir Privat— 
bahnen, 82. Der Unternehmergemwinn, 
54 Karl Mare, 85.  Wirtjchafts- 
formen und Wirtjchaftsprinzipien, 89. 
Zahlreiche Aufſätze in Zeitſchriften und 
Sammelmerfen. 

Groß, Max (Stapellmeijter u. 
Komponift, Köln, Mm Rinken— 
phuhl 23), geb. 27. IL. 1868 in 

Suftav Groß Wien. Studierte am Wiener Kon— 
jervatorium unter Hellmesberger jen. u. Prof. Bruckner, war dann 
als Sologeiger u. Konzertmeiſter tätig u. ergriff als 2Ojähriger d. 
stapellmeijterlaufbahn. Führte 6 Jahre Hindurd) d. Dirigentenftab 
in Tepliß (Böhmen), dann als erjter Opernfapellmeifter in Troppau 
u. Laibach. Wurde darauf artift. Direktor in Pilfen u. Eger, 
dann 2 Jahre in Magdeburg, 6 Jahre in Bremen, Straßburg ete. 
u. iſt jet erſter muſik. Leiter u. Kapellmeifter des neuen Metropol- 
theaters in Köln. Hat zu vielen größeren Ausftattungsftüden u. 
Revuen die Muſik gefchrieben. 

Große, Eduard Anton (Mufikdireftor, Komponift, Komotau 
(Böhmen), geb. 13. VI. 1860 da— 
felbjt, mwojelbft er aud) d. erjten Un— 
terriht im Violin- u. Klavierſpiel 
erh., trat dann nod) jehr jung in eine 
Militärfapelle ein u. erhielt |. weitere 
Ausbildg. dh. AU. Ezibulfa (Inſtru— 
mentation.. War ferner Schüler 
v. Prof. Förſter (Harmonielehre), 
Prof. Haberle (Ehoralgefang) u. ſtu— 
dierte in Trieft, Wien u. Leipzig. 
83 ſelbſt. Iiheaterfapellmeifter, dann 
Violinlehrer in Komotan; 85 Stadt- 
fapellmeijter daſ, als welcher er 
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nod) heute wirft. Errichtete ebenda 88 eine jtaatl. fonz. Muſik— 
ſchule, mweldyer er heute nod) als Tireftor u. Lehrer vorfteht. Nad) 
glänzend abgel. Miliärfapellmeiiterprüfung erh. er 93 den Titel 
eines Mufikdireftors. Er iſt Tirigent d. fath. Kirchenchores, d. 
Ztadt- u. Scügenfapelle in K., Ehrenmitgl. u. Mitglied verid). 
Zereine u. Herausgeber d. öiterr. Muſikfachzeitſchrift „Ter Kapell— 
meilter”.. KRompojitionen: 2 Mejien, 12 gemiſchte Chöre, 
5 Männerdöre, 3 Luvertüren für Orcheſter, 4 Streicdyquartette, 
25 Lieder mit Tert, 2 Lieder ohne Worte, 4 Couplets, 11 Konzert: 
itüde f. Orcheſter, + Walzer, 5 Luadrills, 20 Märjche, 9 Trauer: 
märldye, zirfa 40 Tänze und mehrere Rotpourris. 

Große, E. Hugo (Iberlehrer, Schriftiteller in Halle a. S., 
Ludw. Wuchererſtr. 49), geb. 29. VII. 1849 in Zwethau b. Torgau, 
beſuchte zunächſt die Schule feines Heimatsortes, ſodann die Prä— 
parandenanitalt u. das Kgl. Lehrerfeminar zu Schloß Eljterwerda, 
66—69; hörte an der Univerſität Halle a. S. VBorlefungen, jeit 69 
im Schuldienſt der Stadt Halle; jeit 86 O.Lehrer an der jtädt. 
höh. Mädchenſchule in Halle a. ©. Werke: Evangeliihe Schul— 
andadıten 95. Hiſtoriſche Nedjyenbücher des 16. u. 17. Jahrhunderts 
ujw. 01. Ziele u. Wege weiblicher Bildung in Deutſchland 03. 
Chr. Fr. D. Schubart als Schulmann 99. Ihomas Wlatter als 
Shulmann 99 Ein Mädchenſchul-Lehrplan aus dem 16. Jahr— 
hundert. Andr. Musfulus’ Jungfrau-Schule vom Jahre 1574 (04). 
Eduard Mörife als Lehrer 07. Die Propheten des Alten Teſta— 
ments 00. 

Grote, Paul (Schriftiteller, Mül— 
heim a. d. Ruhr, Körnerſtr. 30), geb. 
2. XII. 1875 in Nordhaufen a. 9., ab- 
jolvierte das Gymnaſium und lebte in 
Darmitadt, Nürnberg und Minden. 
Werke: In Numero Sicher, Der Vaga— 
bund, All Euer girrendes Herzeleid, Der 
Verlobungsleutnant, Der Bantoffelheld, 
Seemanns Weihnachten, In zwölfter 
Stunde, Der Gaufler, Tas Heimat: 
lied, Wer nie jein Brot mit Tränen 
aß, Der Banditenpaftor, Auferftehung, 
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Im Krankenhaus, Der Schleicher-Wilhelm, Der Bergmannskinder 
Weihnachtsbaum, Eine Rheinfahrt, Die Verlobung im Luftballon, 
Profeſſor Leberecht, Der rote Domino, Der Pfeiffer von Zellingen, 
Jägers Abſchied ete. (Mov. u. Skizz.). — Gedichte. — Die Gräfin 
von Hohenſtein, Roman. Viele techniſche Aufſätze: Der Urſprung 
des Eiſens, Das Galvaniſieren, Die Kunſt des Emaillierens, 
Schlöſſer, eine techniſch-hiſtoriſche Studie ete. ete. 

Grotenfelt, Arvid (Dr. phil., o. Profeſſor, Helſingfors (Finn— 
land), Hafsgatan 1), geb. 10. IV. 1863 in Helſingfors. Studien— 
gang hauptſächlich in Helfingfors gemadjt; promovierte 88, Dozent 
der Pſychologie daf. 89; ord. Profejfor der Philof. 05 (jeit 06 der 
„theor. Philoſ.“. Ausgedehnte Studien u. Forſchungen in Deutſch— 
land 85—86, 89, 9495, 99—04, daneben fürzere Zeit in Frank— 
reich, England, in der Schweiz und 
in Schmeden. Sn der Piychologie 
beeinflußt durch Wundt, in der Ge- 
Ihichtsphilofophie durch R. Eucken, 
H. Rickert, E. Bernheim. — Mit— 
glied des (vormaligen) finnländ. Stände— 
landtags (im Adel) 94, 97, 99. — 
Vielfach beteiligt an den Beſtrebungen 
für Volksaufklärung u. Volks— 
erziehung in Finnland, Mitglied und 
zeitweilig Vorſitzender der Zentralaus— 
ſchüſſe der finniſchen „Jugendvereine“, 
der Enthaltſamkeitsvereine uſw. — 
Vorſitzender des Vereins f. pſychiſche Forſchung in Finnland. 
Korr. Mitglied des Inſtituts für pſychol. Forſchung in Upſala. 
Werke: Das Weberſche Geſetz u. die pſychiſche Relativität (afad. 
Diſſ.), Helſingfors 88. Geſchichte der neueren Philoſophie I(1450 1781), 
Helſingfors 99 (in finn. Sprache). Die Wertſchätzung in der Ge— 
ſchichte, Leipzig 03. Geſchichtliche Wertmaßſtäbe in der Geſchichts— 
philoſophie, bei Hiſtorikern u. im Volksbewußtſein, Leipzig 05. 
Ferner: Beiträge in „Zeitichrift f. Philoſophie u. philoſophiſche 
Kritik“ (91—05), „Archiv f. ſyſtemat. Philoſophie“ (02), „Deutſche 
Literaturzeitung“ (05—09); in finn. Sprache beſonders in der 
„Valvoja“ (82—09); in ſchwed. Sprache in der „Pſyke“ (06). 
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Grube, Guftav Komponiſt u. Mufikfchriftiteller in Wien IX., 
Währingerjtr. 26), geb. 23. IX. 1869 in Roftod i. M. Begann 
feine Studien im Stlavierjpiel 78 unter Prof. Egidi in Berlin, 
überjiedelte 83 mit d. Eltern nad) Chicago, jtudierte dann weiter 
in Paris von 86—88. Rückkehr nad) 
Chicago 89, wo Bernhard Ziehn 
jein Lehrer wurde. Nach 5jähr. Tätig- 
feit als Pädogoge u. Dirigent ging 
er 94 nad) Wien, wo er ſeitdem 
als Pianift, Chordirigent u. Muſik— 
Ichriftjteller tätig iſt. Kompo— 
ſitionen: Lieder, Geſänge, Chöre, 
Kammermuſikwerke, 2 ſymphoniſche 
Dichtungen („Jägersbraut“, „Widu— 
find“), Orcheſterwerke, 5 Sym— 
phonien, 2 Opern („Pie Braut des 
Dogen“, Text v. Anna Beranek-Rau, 
„Jahel“, Text v. Georg Terramare), Heidebilder, ſymphoniſches 
Gedicht für eine Baritonſtimme u. großes Orcheſter. (Text v. Lilien— 
eron). Aufführ. ſ. Werke erfolgte bis jetzt in Deutſchl., Öft., d. Schweiz, 
Frankreich u. Nord-Amerifa. — 

Grünberg, Paul (Dr. theol., evang. Pfarrer, Straßburg i. E., 
Neukirchgaſſe 5), geb. 20. II. 1857 in Brieg (Schlefien).. Nam mit 
ſ. Vater, der preuß. Militär u. 
Beamter war, von Brieg nod) Glogau, 
Luxemburg, Stlarenthal u. Saarbrüden, 
bejuchte hier 66-75 d. Gymnaſium 
u. war Zeuge der Saarbrüder 
Striegsereigniffe 70. Studierte 75 bis 
79 Theologie in Straßburg, diente 
als Einj.Freiw. im Regt. 25 u. trat 
80 als der erſte Altdeutſche in d. 
Kirchendienſt von Elj.-Loth. 80—82 
Vikar in Langenfulzbah u. Ober: 
modern. 82—87 Pfarrverweier in St. 
Avold (Lothr.). 87—92 Pfarrer in 
Alteckendorf (Elſ.) u. jeit 92 Pfarrer in Straßburg, feit O4 a. d. 
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Neuen Kirche. — Längere Zeit auch in d. inn. Miſſion tätig. 
09 Mitbegründer der „Elſaß-Lothr. Vereinigung“ (zur Förderung 
der Entwicklung Elj.-Lothr. im deutſchen Sinne). Werfe: Philipp 
Jakob Spener, 3 Bde. 93—06. Biblifhe Nedensarten. Cine 
Studie über den Gebraud) und Mifbraud) der Bibel in der 
deutichen Volks- und Umgangsiprade, 88. Hauptichriften Philipp 
Jakob Speners, 89. Handbuch für die Innere Miſſion in Eljaß- 
Lothringen, 99. Spener-Gedenkbuch, 05. Das Übel in der Welt 
und Gott, 07. Hit Religion Privatfache? 08. Zur elſäſſiſchen 
Lage und Frage, 09. Ferner zahlreiche Aufſätze in theol.-kirchl. 
Zeitſchr. uſw. 

Gründorf von Zebegeny, Wilhelm, Ritter (Eiſenbahn-General— 
injpeftor a. D., £. k. Generaljtabsmajor a. D., Graz, Babenberger- 
itraße 5, Ps.: Rr. ©. v. 3.) geb. 
in Niegersburg, Steiermark. Techn. 
Hochſchule, Kriegsſchule, Univerſi— 
täten Graz und Wien. 54 Mathe— 
mat. Lehrer an der Art.-Schule. 
58 Oberleutnant, 59 Generalftabs- 
hauptmann, Gen.-Stabschef einer 
Armee: Div., italien. Yyeldzug 59. 64 
däniſch. Feldzug, Präfidialdief im 
Hauptquartier Gablenz 64. 67 Ein- 
tritt zur Staatseifenbahn-Gef., 74 
Inſpektor und Berfehrschef, SO Ober: 
Inſp.,, 87 General-Inſp. Werfe: 
96 Grazer Tourift; 07 Monographie des Terrain-sturortes Juden- 
dorf b. Graz; Über Fremdenverkehr u. a. Fachartikel ſowie Feuille— 
tons. Was ic) meinen Söhnen erzählte, I. Bd. 09. 

Grunert, Elſa (Pianiſtin in Gotha, NReinhardtsbrunnerftr. 52), 
geb. 2. IV. 1875 in Gotha als ältefte Tochter des Hofmufifalien- 
händlers ©. Studierte am SKonfervatorium in Gotha unter 
Prof. Herm. Tieß u. beendete nad). d. Tode ihre Studien bei d. 
Hofpianijtin u. Kammerpirtuofin Martha Remmert, Berlin. Sit 
mit großem Erfolg in vielen Konzerten u. a. Berlin, Leipzig auf: 
getreten. Lebt jtändig in Gotha, wo ſie auch pädagogiſch tätig it. 
Nepertoire: Stlavierfonzerte in G und Es-dur von Beethoven, 
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Klavierkonzert D-moll von Mozart, Klavierkonzert G-moll Mendels— 
john, Klavierkonzert F-moll von 
Chopin und SKlavierfonzert G-moll 
von Saint-Saöns. Außerdem faſt 
alle Stlavierjonaten von Beethoven, 
Ballade g-moll und verjchiedene Nof- 
turnes von Chopin, Rhapſodie Nr. 12, 
La campanella und Yauftwalzer von 
Lifzt und anderes. Un Kammer— 
mufifwerfen bejonders Biolinjonaten 
von Beethoven, Quintette und Quar- 
tette von Schubert und Schumann. 
KNompofitionen, Lieder etc. 


Grunsty, Karl (Dr. phil., Mufikfchriftiteller, Stuttgart, Stiten- 
burgſtr. 1, I), geb. 5. III. 1871 in Schornbad) bei Schorndorf. Er— 
zogen in den evangelifch-theologischen Seninarien Maulbronn, Blau— 
beuren, Tübingen (Stift). 95 zur Muſik übergetreten und 95 
bis 08 Referent am Schwäbijchen Merkur in Stuttgart; Mitarbeiter 
an Zeitungen und Beitfchriften. Werfe: 95 Yan. juni, Neues Leben. 
Halbmonatsidr.; 02 Muſikgeſch. des 19. Jahrh.; 03 Führer zu 
Bruckners 9. Sinf.; 05 Muſikgeſch. d. 17. u. 18. Jahrh.; 05 Pro— 
grammbüch. d. Stuttg. Abonnementsfonz.; 07 Mufifäfthetif; 09 Ge— 
dichte; Wagner als Sinfonifer; Vorſpiel u. I. Akt d. Triftan; Rhyt— 
mie im Parfifal Wagners Jahrbuch I, II, II). 

Gunfel, Hermann (Ps.: „Gkl“, D. theol., Univ.-Prof., Gießen, 
Roonſtr. 22), geb. 23. V. 1862 in Springe (Hann). Beſuchte das 
Gymnaſium Johanneum zu Liineburg 81, ftudierte Theologie u. 
Philologie zu Göttingen, Gießen u. Leipzig 81—85, Lie. theol. u. 
Privatdozent der Theologie in Göttingen 88, in Halle 89-94, 
außerordentlicdyer Profeſſor der altteftamentlichen Theologie 94—07, 
Doktor der Theologie in Berlin 02, ordentlicher Profeffor des Alten 
Teftaments in Gießen feit 07. Vertreter der religionsgefichtlichen 
Schule u. der literaturgefchichtlichen Erforfchung der Bibel. Werte: 
Wirkungen des hlg. Geiftes nad) der populären Anfchauung der 
apojt. Zeit u. nach der Lehre des Apoſtels Paulus 88, 2. U. 99, 
3. U. 09; Schöpfung und Chaos in Urzeit u. Endzeit 95; Prophet 
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Esra 00; Geneſis überſetzt u. erflärt O1, 2. A. O2, 3. A. 09; Sagen 
der Geneſis O1, 2. A. O2, engliſch O1, japaniſch 03; Israel u. Baby— 
lonien 03; Zum religionsgeſchichtl. Verſtändnis des Neuen Teſta— 
ments 03; Ausgewählte Pſalmen 03, 2. A. 05; Israelitiſche Literatur— 
geſchichte in der „Kultur der Gegenwart“ I. T. 05; Erklärung des 
I. Betrusbriefes in den „Schriften des Neuen Teſtaments“ 05, 2. Aufl. 
07; Mitherausgeber der „Forſchungen zur „Religion u. Literatur des 
A. u. N. T.“ und der „Neligion in Vergangenheit u. Gegenwart”. 
Außerdem viele Aufſätze u. Beſprechungen. 

Günzig, Israel (Dr. phil., Rabbiner in Loſchitz (Mähren), geb. 
10. IV. 1868 in Strafau, jtudierte in Leipzig, Wien, Berlin und 
London Philologie und Philoſophie 
und prom. im Jahre 97 in Berlin. 
Nedigiert ſeit 10 Jahr. das liter.- 
wiſſenſchaftl. Jahrbuch „Haeſchkol“, 
v. d. bis jetzt ſechs Bde. erſch. ſind. 
Wurde 00 zum Rabbiner in Loſchitz 
gewählt, wo er noch jetzt amtiert. 
Werke: „Haeſchkol“, literariſch-wiſſen— 
ſchaftliches Jahrbuch I—VI; „Der 
Peſſimismus im Judentume“ 00; 
„Abraham Abulafia, ſein Leben und 
ſeine Lehre“ 04; „Rabbi Israel 
Baal-Schem, ſein Leben und ſein 
Wirken“ 05; „Der Dichter Zwi Manne“ 07; „Die beiden Apoſtel 
des Chaſſidismus“ 09. Außerdem Mitarb. d. in Amerika erſch. 
hebr. Enzyklopädie. 

Gurlitt, Cornelius (Prof., Dr. Geh. Hofrat, Dresden, Kaitzer— 
ſtraße 26), geb. 1. J. 1850 in Niſchwitz i. S. Architekt. Studien 
in Berlin, Stuttgart u. Dresden. 79—87 Kunſtgew. Muſ. in 
Dresden angeft. Habil. 89 an d. Techn. Hochſch. Berlin u. feit 93 
Prof. an d. Techn. Hochſch. Dresden. Werte: Geſch. d. Baroditils, 
d. Rokoko, d. Klaſſizism. 86—88, 3 Bde; Sächſ. Herrenfite u. 
Schlöffer (mit Hähnel u. Adam) 86; Im Bürgerhaufe 88; Kunſt 
u. Künſtler a. Vorabend d. Reformation 90; Andreas Schlüter 91; 
Die Baukunst Franfreihs (mit 1200 Tafeln) 96—00; Die Kunſt 
unter Surf. Frieder. d. Weifen 97; D. deutjch. Kunſt d. 19. Jahr. 
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00; Die Baukunſt Frankreichs 00; Geſchichte d. Kunſt 02; Hiſtoriſche 
Städtebilder 00; Die Lutherſtadt Wittenberg 02; Dresden, Kon— 
ſtantinopel 07. 

Gurlitt, Friedrich Ludwig Karl (kaiſ. Neg.- u. Baurat, Archi— 
tekt u. Maler, Berlin W. 30, Motzſtr. 24, II), geb. 18. V. 1865 in 
Hamburg, abſolvierte d. Gelehrtenſchule d. Johanneums daſ. u. 
ſtudierte nach Ableiſtung feines Dienſtjahres 85--90 Baukunſt an 
d. Techn. Hochſchule in Berlin. War dann vorüberg. im Ham— 
burgifhen u. Preuß. Staatsdienft 
tätig; 91 Negierungsbauführer; 94 
Reg.Baumeiſter; 95—04 Baudireftor 
u. techn. Referent, jeit O2 £aiferl. Neg.= 
u. Baurat u. leitete als ſolcher d. 
Bauverw. d. faiferl. Gouvernements 
v. Deutjch-Oftafrifa. Infolge eines 
Augenleidens tropendienjtunfähig trat 
er 06 mit Benfion in d. Nuheftand. 
Seit 04 widmete er fi) id. reinen 
Kunſt, bildete ji in München, Paris 
u. Berlin als Maler aus u. iſt 
jeßt hauptj. als Porträtmaler in 
Berlin tätig. Inh. verſch. Ordens-Auszeichn. Werfe: Die Hod)- 
bauten des Kal. Gouvernements von Deutſch-Oſtafrika; Die fatho- 
lifche Kathedrale in Daresfalam; Die evangeliiche Pfarrkirche m. 
Pfarrhaus ebenda. Wohnhausbauten ebenda. Literarifche Werke: 
Ein Aufſatz über die beiden Kirchbauten im „Zentralblatt der Bau— 
verwaltung” v. 9. 1.04; „Die erſten Baujahre in Deutſch-Oſtafrika“, 
mit 35 Wbbildungen und 2 Tafeln 05; Porträts, ſämmtl. im 
Privatbef. 

Gurſchner, Guftav (Bildhauer, Wien VII, Lindengaffe 9), geb. 
28. IX. 1873 in Mühldorf (Bayern), befuchte die Unterrealfchule u. 
Fachſchule f. Holzinduftrie in Bozen, fam dann n. Wien an d. 
Kunſtgewerbeſchule unter den Prof. Aug. Kühne u. Otto Stönig bis 
95. Ging darauf 1, Jahre nad) München, arbeitete daf. jelbit- 
jtändig u. ließ ji) darnad) in Paris nieder, von wo aus eigentlid) 
j. kunſtgew. Tätigkeit ihren Anf. nahm. Seit 90 wieder in Wien. 
Erhielt d. gold. Med. Weltausitell. Paris, ebenfo d. bronzene, große 
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gold. Med. Turin, gold. Med. Bukareſt, ſowie div. Diplome. 
Werke: Türklopfer im Muſeum Galliera Paris; ferner: Porträt— 
Büſten (Erzherzog Ferdinand Karl, Oberſt Steiner, Edler von Stein— 
ſtädten, Berg Iſel-Muſeum Innsbruck); Medaillen, Plaquetten 
(Kaiſer Franz Joſef J. als Aus— 
zeichnung für die Meiſterſchützen der 
Tiroler Landesſchützen); Ellen Key, 
Bianca Segantini, König von England 
Monarchen-Gedenkſtein Marienbad, 
lebensgroßes Kaiſerrelief im Feſtſaal 
des Mied.-öfterr. Gewerbevereins); 
Votivtafel f. Kaiſer Franz Joſef 1. 
in Besprim (Ungarn); Mario Se— 
gantini, Prof. Pasquinelli u. a. m. 
Nebſt Goldjchmiedearbeiten, Sport— 
preiſe, ſpeziell für automobiliſtiſche 
Veranſtaltungen für faſt alle Länder. 
Viele Kaiſerpreiſe im Allerhöchſten Auftrage, Grabdenkmäler uſw. 
G. iſt der erſte Künſtler, der ſich vor 11 Jahren mit dem Schaffen 
v. kunſtgewerbl. Gegenſtänden (u. a. d. künſtl. Durchführung elektr. 
Zampen — Sezeſſion Wien 99—00) befaßte u. eine neue Richtung 
brachte. 

Gusbeth, Eduard (Dr. med., Arzt, Kronſtadt-Braſſo, Spitals- 
gafje 27), geb. 30. VIII. 1839 in Kronjtadt (Siebenbürgen). Ab— 
folvierte 58 das Gymm. daſ. u. jtudierte in Wien Medizin. 64 
pron. er zum Dr. med. u. chir. u. wurde Magijter d. Geburtshilfe. 
Dann einige Monate als Sefund.-Arzt in d. niederöft. Kandesirren- 
anjt. Wien tätig. Seit 65 in Kronſtadt, wo er feitdem die Ärztliche 
Praris ausübt. Werfe: Zur Gefchichte der Sanitätsverhältnifje in 
Kronftadt 84; Die Landärzte im Kronſt. Komitate 87; Die Be- 
mwegung der Bevölferung im Kronft. Komitat von 76, 87, 88; Die 
vorherrjchenden „nfektionsfranfheiten in Kronſtadt im 19. Jahr— 
hundert 92; Stammtafeln einiger Familien aus Kronftadt u. anderen 
Orten 95; dann: 13 Jahresberichte über das Sanitätswejen in Kron— 
jtadt v. 84-00; Wirkungen des Bergfteigens; Gejundheitspflege in 
Kronjtadt im 19. Jahrhunderte 92; ferner verjchiedene Vorträge: 
Freund oder Feind? (Alkohol); Der Wille; Dunfle Gebiete; In 
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welchem Alter jollen die Kinder mit dem Schulbeſuch beginnen? 
Einiges über die Nerven. Dieſe Borträge jind alle im Drud er: 
Ichienen. Endlich) Auffäge in verjchtedenen Zeitſchriften. 

Haad, Friedrich (Dr. phil., a. o. Univ.-Prof., Erlangen, Schiller 
jtraße 11), geb. 5. X. 1868 in Berlin. Bymn. daf., ftudierte in 
Freiburg i. B. Berlin, Münden. Brom. 93. Wiſſenſchaftl. Hilfs- 
arbeiter Kgl. Kupferftichfabinett Miinchen 95—98; Doz. Humb. 
Akad. 99, Privatdoz. Univ. Erlangen 99—00; a. o. Prof. 08. 
Hauptwerfe: Die gotische Architektur u. Plaſtik der Stadt Lands— 
hut 94; Friedrich Herlin 00; Hans Schüdlin 05; M. v. Schwind, 
3. Aufl. 08; Die Kunſt des 19. Jahrhunderts, 3. Aufl. 09 uſw. 

Haas, Anton Komponiſt, Straubing, tal. Filtalbant), geb. 
28. IH. 1855 in Straubing, erlernte im 9. Jahr das Zitherfpiel, 
welches in damaliger Zeit nod) ziemlid) primitiv gelehrt wurde, 
lernte jpäter verfchiedene Mufikinjtrumente, doch widmete er fich 
nit der Zeit hauptjächlid) feinem Lieblingsinftrument, der Zither, 
trat oftmals als Solift bei den Kon— 
greßsstonzerten des Süddeutſchen Zither- 
bundes (deſſen Gründungsmitglied er 
war) auf, erhielt die Kunſtmedaille, 
wurde zum Bundeslchrer ernannt, 
wurde von der Kgl. Muſik-Akademie 
in Münfter u. Würzburg für Leiftungen 
in Inſtrumental und Kompoſition 
ausgezeichnet, it zur „Zeit als 
Privatmufillehrer für Zither, Kla— 
vier, Violine, Guitarre, Mandoline 
und Gejang in Straubing tätig. 
Muſikaliſch gut veranlagt, befaßte er 
ſich ſchon frühzeitig mit Kompofition und Generalbaßlehre, fom- 
ponierte ſchon mit 12 Jahren einige kleine Sachen für Zither, er— 
hielt darauf einen Freiplatz in der Muſikſchule Würzburg angeboten, 
fonnte aber YJamilienverhältniffe wegen nicht annehmen und mußte 
ſich auf Selbſtſtudium befchränfen. Machte als Zithervirtuoſe einige 
Kunſtreiſen durch Bayern, Württemberg u. Frankreich. Werfe 
für Zither, Gefang, Streichquartett (bis heute 100 op.); Berfafler 
des Univerjal-Zitheralbungs (4 Hefte). 
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Haas von Teichen, Philipp Freiherr von (Schriftiteller, 
Wien IV. Waaggaffe 6, Ps.: Philipp Haas), geb. 19. XI. 1859 in 
Wien als Sohn des Chefs der weltbefannten Fa. Haas & Söhne 
und Enkel des Gründers, diefes Gejchäftshaufes Philipp. Trat 
im Alter von 19 Jahren als Mitchef in das Haus ein, das er im 
Jahre 83, 3 Jahre nad) dem Tode feines Vaters in eine Aftien- 
gejellichaft ummandelte. Dadurch) mehr Herr feiner Zeit ge= 
worden, fonnte er ſich mit Muße literarifcher Arbeit hingeben, die 
er zumeift in den Dienjt der Wohltätigfeit jtellt, ift er dod) durch 
jeine Bermögensperhältnijjfe in die angenehme Lage gejeßt, die 


Kunſt nicht nad) Brod gehen lafjen 
er 
x * 
x 2 


zu müſſen. Dies ift auch der Grund, 


warum er bisher feine dramatijchen 
Arbeiten, obwohl Ddiejelben in den 
von ihm veranstalteten Wohltätig- 
feitsvorftellungen und Privatſoiréen 
den denkbar größten Erfolg hatten, 
feinem Theater zur Aufnahme in’s 
Nepertoire überließ. Bemerkenswert 
it, daß er bei den Aufführungen 
feiner GStüde als ausgezeichneter 
Darjteller immer eine der Haupt- 
rollen verkörperte. Werke: „Schid- 
jalswege" Schſp. (4 Alt); „Jagag'müath“, Charakterſtizze 
aus den Bergen in fteirifcher Mundart (4 Akt.); „Für und wider 
das Duell”, eine dialogijierte Abholg. über den Zweikampf, in 
2 TL.; „Andreas Gerhard”, Kom. in 4 Akt.; „Wadlichte Moral”, 
Tragifom. (5 Akt); „Abendſonne“, Melodrama in 3 Aufz, Mufik 
von Giſa Haas; „Ein Ehrenmann“, Schwant (1 Akt); „Die Nihi- 
liſten“, Bluette in einem Aufz.; „Fuchsin“, Kom. (1 Aft); „Justitia 
in omnibus“, eine Gerihhtsverhandlung in 2 Aufz. u. Abzügen 
(Groteste); „Vaterfreuden“, Schwank in 1 Aufz. (auch franz. über: 
jeßt); „Geburtstagsfreuden”, Schwanf in 1 Aufz.; „E ſoi Allezwei“; 
„Parodie auf die Hochzeit der Sobeide“ (1 Akt); „Hausfreunde“, 
Kom. (1 Akt). Ein Band von Gelegenheitsgedihten. In Jagd— 
und Tageszeitungen erjchienen Jagd-, Reife- und nov. Erzählungen. 
„Tabellen zur qualitativen Analyſe anorganijcher Verbindungen.“ 
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Erfinder des patentierten „Apparates zum treffjicheren Schießen 
bei abjoluter Finſternis.“ 

Haaſe, Friedrich (Geh. Hofr., Hofſchauſpieldirektor in Berlin W. 10, 
Drafeftr. 1), geb. 1826 in Berlin. Ghrenmitglied des Kgl. Hof- 
theaters in Dresden. Meiſt beſprochene Rollen: Graf TIhorane, 
Königsleutnant; Bolingbrofi, Ein Glas Waſſer; Brommell, 
Die Royalijten; Graf Klingsberg, Die beiden Ktlingsberg; Chevalier 
NRoceferrier, Eine Partie Pifet; Lord Harleigh, Sie ijt wahn— 
jinnig; Marinelli, Emilia Galotti; Carlos, Clavigo. — 

Haberl, Heinrich) (Maler, NRadierer, München, Brunnftr. 12), 
geb. 28. VIII. 1869 in Paljau. Beſuch der k. Streisrealfcyule in 
Bayreuth, wo er aud) Schiller des Meifters E. Humperdint ward 
und jo zuerjt in der Sangeskunſt unterrichtet wurde. Drei Jahre 
wirkte er in NR. Wagners „Parfifal“ mit. Durch diejes große Werk 
wurde 9. dermaßen angeregt, daß er jid) daraufhin entjchloß, ſich 
ganz der bildenden Kunſt zu widmen. Er bejucdjte dann die Nürn- 
berger Kunſtſchule. Nach Abjolvierung derjelben bezog er die k. Aka— 
demie der bild. Künſte zu Münden. Dort oblag er den Studien 
der Zeichnen--Mal-, Komponier- und Nadierfchule. Während diefer 
afadem. „Zeit wurde er durch Be— 
lobigungen und Stipendien aus: 
gezeichnet. Beim Abgange von der 
f. Akademie wurde ihm die jilberne 
Medaille derjelben verliehen. 99 bis 
00 hielt 9. ſich zweds Studien in 
Italien auf, namentlih in Florenz 
u. Rom. Mit befonderem Erfolge be- 
teiligte er fid) dann an mehreren Aus— 
jtellungen, wie Minden, Dresden, 
Leipzig, Berlin, Rom ete. Seit 00 lebt 
er wieder in Münden und malte 
ein Anzahl charafteriftifcher Bildnifje 
und Landſchaftsbilder. Ferner ſchuf er eine größere Neihe von 
Driginalradierungen, Schabradierungen in verfchied. Techniken und 
find die meiften Werke in k. Mufeen, Kupferjtichfabinetten, Pina— 
fothefen des In- und Auslandes, wie Miünchen, Stuttgart ete., 
Albertina Wien, Pinakothek in Bukareft, Kaifer Franz Joſef-Muſeum 
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Troppau, National-Mufeum Philippopel, National-Muſeum Stock— 
holm und in a. mehr. 02 und 04 erhielt er je eine Ordensaus— 
zeichnung. Bildnismalereien: Privatbefiß in Münden, Bad Wil- 
dungen, Nürnberg, Tüfjeldorf, Barmen, Köln, Göttingen, Staffel, 
Bufareft, Baum b. Miesbach, Philippopel. Gemälde: Stleiner Be— 
jud) (Augsburg, Privatbeſitz). Landjchaftsgemälde: Speier a. Rh., 
Münden, Wafjeralfingen i. W., Karlsruhe i. B., Borberg i. B., 
Solothurn (Schweiz), Berlin, Barmen, Belgrad, Bayreuth, Mann: 
heim i. B., Charlottenburg u. Stuttgart. Driginalradierungen: 
K. Nupferftichfabinett München, Stuttgart ete. Albertina Wien, 
Pinakothek in Bufareft, Kaiſer Franz Joſef-Muſeum Troppau, Na— 
tionalmufeum Philippopel u. Stodholm. Sammlungen u. Privat: 
befig: München, Nürnberg, Düffeldorf, Barmen, Köln a. RH,, 
Kaſſel, Paris, Wildungen, Göttingen, Gleicherwiejen i. Th., Leipzig, 
Dresden, Hamburg, London, Florenz, Petersburg, Stodholm, Brüffel, 
Sofia, Nom, Prag, Heidelberg, Deidesheim, Würzburg, Stuttgart, 
Bonn, Bukareſt, New-York, Neichenberg, Münſter i. W., Lijjabon, 
Karlsruhe etc. 


Haberland, Mearimilian (Oberlehrer, Neuſtrelitz i. M., Tier- 
gartenftr.), geb. 26. X. 1853 in Kahla, ©.-U.. Kindheit verlebt da- 
jelbjt bis 59, mit den Eltern verzogen nad) Zuda, dort bis 68, 
Schüler des Lyceum Christianeum zu Eifenberg (S.-U.) von 68 bis 
72. Bon Ojftern 72—75 Schüler de$ Gymnasium Friederieianum zu 
Altenburg, zugleich Sauslehrer i. 9. der Frau Hauptmann von 
Manteuffel. Abiturium 75. Studium: Mathematif und Natur- 
wijjenfchaften zu Sena, Leipzig und wiederum Jena. Während 
diefes ITrienniums 4 Monate Hauslehrer bei Graf Bochholz auf 
Niegen in Weftf. Probandus am Gymn. zu Altenburg von 78 
bis 79. Angeſtellt zu Neuftreliß i. M. als 4. mwiljenfchaftl. Lehrer 
für Geographie und Naturwiſſenſchaften an der Großherzogl. Real— 
ſchule. Oberlehrer-Prüfung vor der Großherzogl. und Herzogl. 
Prüfungs-Kommiſſion für die Kand. des höh. Schulamts zu Jena 
Juli 79. Antritt der Stelle August 79. Pädagogische, philoſophiſche, 
mathematifche Publifationen in: „Allg. Deutfhe Schul-Zeitung“, 
„Beitichrift für math. u. naturw. Unterricht“, „Deutfche Zeitung“ 
„Neuftr. Zeitung“, „Meckl. Nachrichten‘, jtändiger Mitarbeiter der). 


19 
289 


CCOCOCCOCCOCCOCOCOCOCCOCOCCOCOCCOCOCOCOCOCCOCOCOCOCOCG 


Habich, Ludwig (Bildhauer, Stuttgart und Darmitadt), geb. 
2. IV. 1872 in Darmstadt. Zeigte frühzeitig Neigung zur Bild- 
hauerei, arbeitete mit 8 Jahren bei Prof. König, jpäter bei Prof. 
Kaupert im Städel’jchen Inſtitut in Frankfurt a. M., dann bei 
Prof. Volz in Karlsruhe u. bei W. v. Rumann in Münden Er 
gewann mehrere Konkurrenzen, erhielt 
in der Wfadenie in München die 
große Medaille, im Glaspalaft (int. 
Ausitg.) die goldene Medaille, in 
Paris die filberne u. bronzene Me— 
daille etc. Er folgte eimem Ruf 
des Großherzogs von Helfen an 
die neubegründete Künſtlerkolonie in 
Darmitadt und beteiligte ſich an der 
Ausjtellung O1 daſelbſt mit zahl: 
reihen Arbeiten und durd) Erbauung 
des modern ausgejtatteten „Hauſes 
Habidy“. 07 folgte er einem Ruf der 
K. Techn. Hochſchule und der K. Lehr: und Verfuchswerfjtätten in 
Stuttgart. Werfe: Denfmäler: Kolumbusdenfmal in Xehe b. 
Bremerhafen; Sroßherzogin Alicedenfmal, Bismarddenfmal, Prinzeß 
Elifabethdenfmal, H. Schwab-Denfmal (alle in Darmjtadt); Strieger- 
denkmal in Gießen; Sarfophag Ludwig IV. in Darmſtadt; 6 m hohe 
Bortalfigur am Ernjt Ludivighaus; Brunnen in der Stünjtlerfolonie 
in Darmjtadt; Viele Kleinbronzen im Beli des Großherzogs Ernſt 
Ludwig von Hefjen, Muſeen, Plaketten, Terrafotta ete. Friedens— 
genius für Großfürſt Sergius in Rußland; (in Arbeit:) mehrere 
Denkmäler, eine 1 km lange Schmudmauer für die K. Anlagen in 
Stuttgart mit Figuren, Neliefen etc. 

Haedel, Ernſt (Dr. phil., med., jur., Prof. d. Zool., Wirkt. Geh. 
Nat, Erz., Jena, Ernſt Haedel-Straße), geb. 16. II. 1834 in Pots- 
dam. Beſuchte d. Gymnaſium in Merjeburg und jtudierte in Berlin 
u. Würzburg. Habil. 61; a. o. Prof. 62 u. o. Prof. d. Zool. u. 
Direktor d. Zoolog. nit. 65. Lebt jeßt i. Ruheſt. — Ausführl. 
Biogr. ſchrieben: W. Bölſche 99; W. Breitenbad) 05; Walther May 
09; Arnold Todel 07 (9. als Erzieher); E. Keller u. U. Lang O4. 
Mitgl. von vielen Akad. u. gel. Gefellih. Werke: Monogr. d. 
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Radiolarien 62; Generelle Morphologie 66; Natürliche Schöpfsgeſch. 
68 (10. Aufl. 02); Entwidelung der Siphonophoren 69; üb. Arbeits: 
teilg. in Natur u. Menfchenleben 69; Biolog. Studien 70; Monpgr. 
d. Kalkſchwämme 72; Üb. d. Entftehg. u. d. Stammbaum d. 
Menſchengeſchlechts, 4. U. 81; Anthropogenie 74, 5. Aufl. 03; Arab. 
Korallen 76; Ziele u. Wege d. heutig. Entwickelsgeſch. 75; Gaſtraea— 
Theorie 77; Freie Wiſſenſch. u. freie Lehre 78; D. Protiftenreid) 78; 
Monogr. d. Meduſen 79—81 III; nd. Neijebriefe 82, 3. Aufl. 93; 
Darwin, Goethe u. Yamarf 82; Urſprung u. Entwidelg. d. tieriſch. 
Gewebe 84; Syſtem d. Siphonophoren 88; Reports on the Challenger- 
Voyage 81—89 IV.; Plankton Stud. 90; Algerifche Erinnergn. 90; 
D. Monismus als Band zw. Religion u. Wiſſenſch., 5. U. 92; Syſt. 
PBhylogenie I: Pflanzen 94, II: Wirbeltiere 95, II: Wirbelloje 
Tiere 96; Amphorideen u. Eyftoideen 96; Urjprung d. Menfchen, 
10. Aufl. 98; Kunftformen d. Natur 99; Welträtjfel 99, 170. U. 05; 
Üb. d. Biologie in Jena währ. d. 19. Jahrh. O4; Aus Inſulinde, 
malay. Neifebriefe O1; Lebenswund. 10. Aufl. 05; Wanderbild 05; 
Berl. Bortr. 05. 

Haefe, Karl Friedrich Leopold (Lehrer, Schriftiteller, Pudewitz, 
Bez. Pofen, Ps.: Arthur Stillmann), geb. 13. V. 1865 in Ofterburg, 
Prov. Sadjjen, bejuchte die Bürger— 
ihule und das Pädagogium jeiner 
VBaterjtadt, bildete ſich größenteils 
privatim für den Lehrerberuf vor, war 
Hauslehrer in Pommern und bejuchte 
von 88—89 die I. Klaſſe des Seminars 
in Rawitſch. Lehrer in Daniſchin, Kr. 
Adelnau und Lömwenfelde bei Oftromo. 
Seit 97 ift er Lehrer an der Volks— 
jchule in Pudewitz. Werfe: Praris 
der Landſchule; Archiv für Volks— 
ſchullehrer; Haeſe's Lehrerkalender; 
Sammlung pädagogiſcher Vorträge; 
Komponiſten aus dem Schulhauſe; Deutſche Sprachlehre in aus— 
geführten Lektionen nebſt zahlreichen Übungsaufgaben; Realienbuch 
für zweiſprach. Volksſchulen; Deutſche Geſchichte; Vaterländiſche Ge- 
ſchichte; Erdkunde; Katechismusunterricht auf der Mittelſtufe; Auf— 
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jagunterricht auf der Mittelitufe; Heimatfunde des Kreifes Pofen- 
Dit; Nechenfibel. 

Hagemann, Carl Chriſtian Albert (Intendant des Großh. Hof— 
u. Nationaltheaters, Mannheim, Nheinftr. 22b), geb. 22. IX. 1871 
in Harburg, Prov. Hannover. Bejuchte das Nealgynınafiun feiner 
Baterjtadt, wo er das Abiturienteneramen machte, ging dann auf 
die technische Hochſchule nach Hannover, um Architektur und Kunſt— 
gefchichte zu jtudieren, jpäter dann auf die Univerjitäten Noftod, 
Berlin und Heidelberg zum Studium der deutſchen Spradye und 
Literatur, der Whilofophie, Muſik— 
und Nunftgefchichte. In Heidelberg 
wurde er zum Dr. phil. promo= 
viert. Nachdem einige Zeit Aifistent 
beim Geheimrat Prof. NR. Schröder 
an der Heidelberger Univerfität, über- 
nahm O1 die Leitung der Feuilleton— 
Nedaktion der „NRhein.-Wejtf.-Zeitung” 
in Ejjen (Ruhe), entfaltete daſelbſt 
eine erfolgreiche jchriftitellerifche und 
redneriſche Tätigkeit. Der Reihe 
nad) erjchienen feine grundlegenden 
Werfe zur modernen Biühnenfunft, 
von denen die 3 Bünde „Regie“, „Schaufpielfunft und Schau— 
fpielfüinftler” und „Oper und Szene" zu nennen find. Auf Grund 
diefer Studien wurde er 06 als Intendant des Großh. Hof- und 
Nationaltheaters nad) Mannheim berufen, wo er nod) heute wirft. 
Werke: Regie, die Kunſt der jzen. Darjtellung; Schaufpielfunft und 
Schaufpielfünjtler; Oper und Szene; Aufgaben des mod. Theaters; 
Oscar Wilde; Wilde-Brevier ; Wilhelmine Schröder-Devrient; Dialoge 
zur Runft und Kultur; Worte Maltatalis; Worte Rusfins. 

Haggenmiller, Hans (Kgl. Profeſſor, Kal. Konſervator, Pafing 
b. Münden, Ri. Wagnerftr. 20), geb. 9. II. 1864 in Gttersberg 
b. Wiggersbad) (Bay.). Befuchte 6 Jahre die Volfsjchule in Wiggers- 
bad), dann in München. Verſuchte Maler zu werden, war aber 
aus Mangel an Mitteln genötigt, ca. 5 jahre als Arbeiter in ver- 
jchiedenen Gewerben tätig zu fein. Kam dann 2 Jahre als Farb— 
reiber u. Uteliergehilfe zu Prof. Rud. v. Seit u. DO. Hupp (Münden) 
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u. bildete ſich nebenbei im dekorativ. Malen u. im Ätzen aus. Hier— 
auf kunſtgewerblich ſelbſtändig in München tätig, beſonders für 
Architekt Prof. Gabr. v. Seidl. Beſuchte 89-92 als Schüler des 
Prof. Rud. v. Seit die Akademie der bild. Künfte in Münden, 
Wurde 97 als K. Nonfervator an das Bayr. Nationalmufeum, 
bejonders für die Abtlg. K. Generalfonjervatoriun der Kunſtdenk— 
mäler u. U. Bs. berufen. Hatte in dieſem Fache eine Anzahl größerer 
Kirchenreſtaurierungen zu begutachten u. zu leiten, 3. B. in München, 
Augsburg, Nürnberg, Günzburg ete. Bei Teilung des K. General: 
fonfervatoriums vom Bayr. Nationalmufeum 1. Nov. 08 erjterer 
Behörde zugeteilt. Erhielt 02 den Titel K. Profejjor verliehen. 
Derfaffer einiger Zeitjchriftenartifel über die Freskomaler Melch. 
Bodsberger (16. Ihrh.) u. Matth. Günther (18. Ihrh.). Zur Zeit 
noch im Staatsdienjt als K. Konjervator obiger Behörde. Werke: 
Ügung der Widmungstafel der Stadt Münden an Fürft ©. v. 
Bismard (85); Jagdzimmerplafond bei Akad. Dir. F. A. v. Kaul— 
bad) (gemalt 92); Speifezimmerplafond des Grafen Oriola auf 
Schloß Büdesheim bei Franfft. (92); Jagdzimmerbemalung bei 
E. Graf v. Moj (Münden) 93; Ausmalung der Loggia u. eines 
Plafonds bei Prof. F. dv. Lenbach 95; Neftaurierung der goth. 
Malereien in der Frauenkirche zu Memmingen (Bay.), 96; Aus- 
malung des Speifefaales bei Fürſt G. Hendel v. Donnersmard 
auf Schloß Nepten (Ob.-Sclej.), 96; NRejtaurierung der roman. 
Malerei in der Kirche Prüfening bei Regensburg 00; Reftaurierung 
der goth. Ausmalung der Stefansfapelle im Keck bei Kempten 02; 
Neftaurierung der roman. Nusmalung der Allerheiligenfapelle in 
Negensburg 03; Nejtaurierung der Ausmalung (17. Irh.) des alten 
Nathausjaales in Nürnberg 05; Nejtaurierung der Ausmalung 
(16. hr.) der Friedhoffirche in Gamnitz (Mähren), 06; Neftaurierung 
der roman. Ausmalung der Kirche auf dem Wetersberge bei Eijen- 
hofen (Ob.-Bay.) 07. 

Hahn, Oskar Paul Adalbert (Schriftjteller, London W, 
13 Macclesfield Street, Shaftesburg Avenue, Ps.: Otto Hahn), geb. 
5. VI. 1876 in Breslau als Sohn eines Tijchlermeifters, in dürf— 
tigen Verhältniſſen aufgewachſen, Schulbefud) in Großhartnannsdorf 
(Riejengeb.), wo er bei Verwandten wohnte. Mit 12 Jahren Rück— 
fehr ins Elternhaus, Beſuch der Kreuzjchule in Breslau, um dann 
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nad) ſeinerEltern Wunſch Lehrer zu werden. Kam dann zu einem 
Apotheker in die Lehre, bei dem er über 2 Jahre verblieb. Widmete 
ſich nachher der Muſik, durch die er ſich mehrere Jahre den Lebens- 
unterhalt erwarb. Ging zu einer Wanderfchaufpieltruppe, der er 
aber, um fi) nicht unfreiwillig der 
Gefahr des Verhungerns auszujegen, 
bei Naht u. Mebel den Rücken 
fehrte. KLeitete dann 1'/, Jahr ein 
Theaterorcheſter, fam nad) öſterreich 
u. Ungern, lebte daſelbſt 3 Jahre, 
wo er ſich aud) verheiratete. Verzog 
hierauf nad) London, wo er jid) 
nun völlig der Feder widmete. Hatte 
bejonders mit feinem 2. Roman 
„Das gefchlagene Heer“ großen Er— 
folg. Werfe: Fritzi, Drama 06 
(über. ins Franz. u. Ruſſ.); Die wider: 
natürliche Heirat, Rom. 2. Aufl. 06; Das gejchlagene Heer, Rom. 
5.—10. Aufl. 08 (ins Ruſſ. u. Engl. überf.); Aus einem Mädchen- 
heim, Rom. (erſcheint 09/10); (i. Mikpt.): Die Kreuzträgerin, Rom.; 
Feuilletons und Gedichte in Zeitungen und Zeitjchriften. 

Hahnel, Franz (Mufikunterricht, Direktor d. Mozart-Konſer— 
vatoriums, Berlin SO. Waldentar: 
itraße 66), geb. 21. II. 1863 in 
Buchelsdorf in Oberjchlefien. Nach 
Abjolvierung zweier Klafjen des Gym— 
naſiums zu Neujtadt O.“S. und der 
Lehrerbildungs-Anjtalten zu Zülz er- 
hielt er 83 Anftellung als Volksſchul— 
lehrer in verjchiedenen ländlichen Ge— 
meinden Oberjchlefiens und aud) als 
Lehrer und Organilt in „Züllichau. 
Der Wunſch nach regerer Betätigung 
der muſikaliſchen und auch gejchäft- 
lichen Fähigkeiten veranlaßten Die 
Aufgabe des Volksfcyullehrer-Berufes nad) 12 jähr. Dienftzeit u. die 
Zuwendung zu jpefulativen Unternehmungen. Aus diejfen löſte ic) 
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die Muſik-Unterrichts-Tätigkeit im Südoſten Berlins im Jahre 01 
völlig aus, es folgte die Begründung eines Unterrichts-Inſtitutes, 
eines Unterrichts-Muſikalien-Verlages und am 20. Okt. 06 die 
handelsgerichtliche Eintragung ſeines Muſik-Inſtitutes als Mozart— 
Konſervatorium, G. m. b. H. zu Berlin, daß bereits 600 Schüler, 
30 Lehrperſonen und 5 Zweiganſtalten nebſt gut ausgebautem 
Unterrichtsmuſikalien-Verlage aufweiſt. Werke: Eine Klavierſchule, 
Violinſchule, Mandolinſchule, Guitarreſchule; Diverſe Vortrags— 
ſtückchen für den Klavierunterricht ete. 

Hain, Paul (Kunſtmaler, München, Siegfriedſtr. 8), geb. 26. VI. 
1883 in Grötzingen b. Karlsruhe, lebte bis zu ſeines Vaters Tode 
in Karlsruhe, dann Überſiedelung zu ſeinen Großeltern nach Thüringen, 
bis 99 beſuchte er die kl. Landes— 
ſchule Pforta, kam dann, da ſchon 
immer Luſt zum Künſtlerberuf, auf 
die Akademie Karlsruhe, blieb dort 
2 Jahre, ging dann nad) Weimar, 
wo er mit einigen größeren Unter— 
bredungen, die von Reifen ins Aus— 
land ausgefüllt wurden, bis Ende 08 
blieb. Zweimal bejuchte er Frankreich, 
ebenjo Italien, wo er einmal 6 Mo— 
nate verbrachte, davon 3 in Gigilien, 
dann England u. Schottland u. 
aud) Djterreih. Seit Anfang 09 in 
Münden Werke: Ca. 150 Arbeiten, die ausgeftellt wurden; Ca. 
30 Arbeiten in Privatbefit, England, Rußland u. Deutſchland. 
Hauptſächlich Landichaften. 

Halbe, Mar (Schriftiteller, Dr. phil., München, Wilhelmftr. 2), 
geb. 4. X. 1865 in Guettland. Werfe: Ein Emporfünmling 89; 
Freie Liebe, 2. U, 03; Eisgang, Dr., 92; Jugend, Dr. 18. U. 08; 
Der Amerifafahrer, Scherzip. in Sinittelreimen 94; Lebenswende, 
Kom. 96; Frau Meſeck, Dorfgeich., 2. U. 00; Mutter Erde, Dr., 
5. A. 03; Der Eroberer, Tr. 99; Die Heimatlojen, Dr., 2. U. 00; 
Das taufendjährige Reich, Dr., 2. Tſd. 02; Ein Meteor, 2. Tſd. 00; 
Haus NRofenhagen, Dr., 3. Tſd. 02; Walpurgistag, Nom., 2. Tſd. 
03; Der Strom, Dr., 8. Tſd. 08; Die Inſel der Seligen, Kom., 


295 


CACOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCCOCOCOCOV 


3. Tſd. 06; Das wahre Geſicht, Dr., 3. Tſd. 07; Blaue Berge, 
tom. 08. 

Halmhuber, Guſtav (Architekt, Maler, o. Profefjor, Köln a. Rh., 
Königsplaß 12), geb. 23. III. 1862 in Stuttgart, Schüler d. techn. 
Hochſchule SO—83, d. Akademie Stuttgart 9O—91 u. d. Akad. Berlin 
91— 92. Meeijterfchüler von Ad. Gnauth-Nlürnberg, 85 u. Wallot- 
Berlin 86—89 u. 92-935, 92—95 als Maler tätig in Berlin, 
Vorträts, Bachanal, Ardjitefturbilder für Krupp in Ejjen zur Aus- 
jtellung in Chicago u. v. a. 94—97 als vberleitender Architekt 
tätig, bei Errichtung der Halle zum Nationaldenfmal und der Vor— 
arbeiten zur Ausſchmückung der Siegesallee in Berlin. Seit Oft. 09 
v. Profeſſor d. Kön. Techn. Hochſchule zu Hannover fir Ornamentif 
u. Architeftur der Bauingenieure, ehemals Oberbaurat u. Prof. an 
der £. T. Hochſchule zu Stuttgart 97—06, dann Direktor der Kunſt— 
gemwerbejchule zu Köln a. Rh. 06—09. Auszeihnungen: Staats- 
medaille Dresden, Grand prix Paris 00. Werfe: Wafjerturm zu 
Mannheim 84—87; Halle zum Nationaldenfmal in Berlin 94—97; 
Brunnen an der Seeftraße zu Stuttgart; Privathaus zu Stuttgart; 
Wandmalereien am Zellerhaus und im Schwimmbad zu Stuttgart; 
Muſikzimmer für Paris 00; Wandbilder im Gildehaus zu Glasgow 
(England); Entwürfe zu Innenräumen, ſämtlich veröffentlicht in 
„Moderne Bauformen“. Literar. Werke: „Architektoniſche Gedanken“; 
„Freie Studien“. Abhandlungen über Nompofitionsgejege der bild. 
Kunſt, Über Gleichgewicht im Kunſtwerk, Über dekorative Wirkung, 
Über Elemente des Innenraums ete. 

Hanaufel, Thomas Franz (Dr. phil., 
Tireftor d. £. k. Staatsgymnaſiums, 
Krems a. D. Tägl. Markt 5), geb. 26. IX. 
1852 in Schloß Weitwörth (Salzburg), 
ſtudierte Naturwiſſenſchaften an der 
Univerſität in Wien, (promovierte 81 
zum Dr. phil., legte die Lehramtsprüfung 
79 ab, war 75-—97 Profeſſor an den 
Nealjfchulen in Krems u. Wien VII, 
darauf Inſpektor 97—99 an d. k.k. 
Unterfuchungsanftalt f. Lebensmittel 
in Wien, 99-06 Profeſſor am 
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Staatsgymnaſium Wien II, 86-01 Prof. u. Direktor an der 
Fortbildungsſchule für Eifenbahnbeante, 96—02 Dozent am Ef. 
technologifchen Gewerbemujeum, von 02 an Direktor in Krems. — 
Mitglied der beiden £. k. Prüfungsfommiffionen für das Lehramt 
an höh. und an 2klaſſ. Handelsfchulen, fachtechn. Mitglied des k.k. 
Batentamtes, Mitglied und Referent der f. £. Kommiſſion zur Heraus- 
gabe des Codex alimentarius austriacus, forrejp. Mitglied des 
allg. öjterr. Upothefenvereines, der pharmazeut. Sejellichaft in Wien, 
der k. £. Sartenbaugejellihatt in Wien, Mitglied der Deutſchen 
botan. Gejellichaft, der Deutjchen pharmazeut. Gejellichaft, des 
Vereines für angewandte Botanif, membre d’ association inter- 
nationale des Botanistes. Werfe: Nahrungs und Genußmittel 
a. d. Pflanzenreiche; Materialienfunde, 3 Bde.; Weidingers Waren- 
lerifon; Lehrbud) der Somatologie und Hygiene; Safran-Berfäljd)- 
ungen; Lehrbuch der techn. Mifrojfopie; The Mieroscopy of technical 
Produets (mit Winton und Barber); zahlreiche wiſſenſch. und popu— 
läre Abhandlungen in verjchiedenen Zeitjchriften; Die Kohlefchichte 
im Perifarp der Kompoſiten, Wiener Akademie 07; Verzeichnis der 
Arbeiten (bis 92) in Nebers Gallerie hervorragender TIherapeutifer 
und Bharmafognojten (Genf 07). 

Hanniſch, Rudolf (Redakteur, Schriftiteller, Wien I, Wallfifch- 
gaſſe 15), geb. 1860 im Wien, be- 
trat nad) Abjolvierung des Gym— 
najiums die militärifche Laufbahn 
und machte, faum 18 Sahre alt, als 
Sreimilliger die Offupation Bosniens 
und der Herzegowina mit, während 
welcher er ſchwer verwundet wurde. 
Diefe Verwundung war aud) jchuld 
daran, Daß er jchon nad) einigen 
Jahren aus dem Militärdienfte jchied 
und Si dem  Biviljtaatsdienfte 
widmete. Während diefer Zeit trat 
er durch Beröffentlichung vieler radikal 
gehaltener Artikel, die auf die Berbejjerung der materiellen und 
jozialen Lage der öſterreichiſchen Staatsbeamtenſchaft abzielten, her— 
vor, welche ihn mehrere Male mit der öfterreichifchen Staatsanwalt: 
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ſchaft in Konflikt brachten. Dieſes hatte ſchließlich ſeine Penſionierung 
zur Folge. Er widmete ſich hierauf ganz der Journaliſtik. Das 
öſterreichiſche Reichsgericht erklärte ihn infolge ſeiner organiſatoriſchen 
Tätigkeit unter der Staatsbeamten- u. Staatsdienerſchaft als ſtaats— 
gefährlich. Redakteur der „Oſterr. Finanzwoche“ u. Redak.Mitglied 
der „Finanz-Revue“. 

Hannjen-Schwieling, Hanns (Ps.: Dr. Sams Hannſen, Dr. phil., 
Schriftiteller, Halle a. ©. Dleariusjtr. 11), geb. 2. VII. 1879 in 
Mainz. Studierte Teologie u. Philoſophie u. war in den verjc. 
Berufen tätig (Stellmer, Kohlentrimmer, Bauarbeiter, Verſicherungs— 
agent, Schaufpieler, Dramaturg, Regiſſeur etc). Werke: Aus 
heimlichen Lebensbronnen; Ged.; Beiträge zur Technik der Bühnen- 
regie; Kunſt 08; Feſtſchriſt zur Einweihg. des Goethe-T. Lauchſtädt 
08. Ferner: Literariſche Vorleſungen, Rezitationen, Dramaturgie 
u. Regie. Mitarbeiter verſchiedener Feſtſchriften. 

Hanſen, Johannes (Dr. phil., Profeſſor, Bonn), geb. in Nadel— 
höft (Str. Flensburg) am 9. III. 1863. Studium an den Univerfitäten 
Kiel und Jena, an leßterer Umiverfität Examen und Promotion. 
Afliitent am landw. Inſtitut d. Univerfität Jena. Dann Land- 
mwirtjchaftslchrer in Neiße, Dorgem 
in Meclenburg und im Zwätzen bei 
Jena. Von 89-91 Direktor der 
Großherzgl. Karl Friedrich Ackerbau— 
ſchuſe in Zwätzen und in den 
letzten Jahren gleichzeitig Dozent am 
landw. Inſtitut d. Univerſität Jena. 
Bon 99—01 war er Güterdirektor der 
Majoratsherrſchaft Oberglogau in 
Schleſien. Oſtern 01 wurde er als 
Profeſſor der Landwirtſchaft an die 
Kgl.landw. Akademie Bonn-Poppelsdorf 
berufen. Seiner Leitung iſt das In— 
ſtitut für Tierzucht und Molkereiweſen und das akademiſche Ver— 
ſuchsgut Dikopshof unterſtellt. Werke: Eine große Reihe von 
Abhandlungen in landw. Zeitſchriften namentlich in den Landw. 
Jahrbüchern. Neuherausgeber von Wilckens Landw. Haustier— 
lehre 2. Bd. (mit U. Hermes); Die Rindviehzucht im In- und 
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Ausland, 2 Bände; Fütterungsverſuche mit Milchkühen; Erſter Be— 
richt vom Dikopshof. 

Hanjen, Knut (Kunſtmaler u. Zeichner, Berlin W, Steglitzer— 
ftraße 32), geb. 15. I. 1876 in topenhagen. Wurde mit 20 Jahren 
als lluftrator nad) Xeipzig enga- 
giert, ging 2 Jahre jpäter nad) 
Berlin an d. „Luſtigen Blätter” u. 
lebt ſeitdem jtändig in Berlin. Unter: 
nahm im Auftr. größerer Zeitungen 
längere Reifen nad) dem Süden, 
Orient ete. Iſt aud) an Miünchenern 
u. Franzöſ. Blättern tätig gemejen. 
Genre: Frauenzeichnungen u. mon— 
daines Leben. — Werfe: Eine Zeid)- 
nung (Mat. Gal. Berlin); Eine 
Zeihnung  (Pinafothef, München); 
Eine Spezial-Nr. „Luftige Blätter“ u. 
„Moderne Plafatkunft. (Neklame”). Seit 12 Jahren Mitarbeiter 
d. bed. Illuſtr. Zeitſchr. 

Hanfing, Ludwig (Theater-Direftor a. D, Sminemünde, Billa 
„Wald und See“), geb. 23. II. 1845 in Minden (Wf) Mit 
18 Jahren ging er, nachdem er in 
jeiner Vaterjtadt des öfteren als Sta— 
tijt mitgewirkt, zum Theater u. zwar 
zu einer fleinen reifenden Truppe im 
Großherzogtum Oldenburg. Traurige 
Zeiten hat er in den erjten Jahren 
verlebt, den Kelch des modernen 
Komödianten mußte er bis auf den 
legten Tropfen leeren. Mit fejten 
Willen u. eiſernem Fleiß errang ev 
id) Engagements an den Bühnen i. 
Halberjtadt, Göttingen, Breslau, 
Schwerin, Oldenburg, Magdeburg, 
Zittau u. Freiburg i. S. wo er als Negiffeur u. Charafter-Nomifer tätig 
mar. 74 übernahm er die Pireftion der Stadttheater Baugen u. 


— 


Freiberg i. S.; ſpäter leitete er die Stadttheater Lüneburg, Stolp, 
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Zittau, Glogau, außerdem gaftierte er mit feinem Opern= u. Operetten- 
GEnfenble in den Städten Oldenburg i. Gr., Hildesheim, Neiße, 
Guben, Beuthen D.-S., Kattowitz, Ratibor, Liegnitz, Hirſchberg. 
03 wurde ſein 40jähr. Bühnen-Jubiläum in glänzender Weiſe ge— 
feiert, wo er in der Feſtvorſtellung „Der Bettelſtudent“ als Oberſt 
Ollendorf Abſchied als Darſteller nahm u. 08 trat er auch von 
feiner Pireftion in’s Privatleben zurüd. Er hat ſich in Seebad 
Sminemünde dauernd niedergelaffen. 9. it Gründer der Vereini— 
gung „Künſtlerheim“ (Unterftügung, Kranken- u. Sterbefafje deutjcher 
Bühnenangehöriger. Inhaber des Nitterfreuzes des Friedrichordens. 
5 Jahre I. Präfident des „Deutſchen Iheaterdireftoren - Verbandes, 
Hauptrollen: Bettelftudent (Oberft Ollendorf); Zigeunerbaron 
(Zſupan); Ultimo (Lebredt); Hypochonder (auerbrei); Journaliſten 
(Piepenbrink) etc. 

Hantzſch, Arthur (Dr. phil., Univ.Prof., Leipzig, Liebigſtr. 18), 
geb. 7. IH. 1857 in Dresden. Abſolvent d. Gymnaſiums z. heiligen 
Kreuz in Presden; ftudierte Chemie zuerft an der technifchen Hoch— 
Thule zu Dresden, dann an der Univerfität Würzburg; promovierte 
dajelbit 80; wurde hierauf Aſſiſtent am phyſikaliſch-chemiſchen 
Laboratorium der Univerſität Leipzig unter Guſtav Wiedemann; 
Habilitierte ji) in Leipzig 83; wurde 85 als Ordinarius für Chemie 
an das Eidgenöſſiſche Polytehnitum zu Zürich, 93 an die Uni— 
verjität Würzburg und 03 als Nachfolger von Johannes Wislicenus 
an die Univerfität Leipzig berufen. Werke: Grundriß der Stereo» 
chemie; Die PDiazoverbindungen; im übrigen Wiſſenſchaftliche 
ſchemiſche) Unterfuhungen in Fachzeitſchriften. 

Harbauer, Kurt Ferdinand Emil (Ps.: Sauer, ssb., Schrift: 
jteller, Wien VIIL2, Florinnigaſſe 44/5), geb. 1. V. 1877 in Szöregh 
(Ungarn). Nach Abſolv. d. Therefian. Militär-Akad. in Wien-Neuft. 
Leutnant im 6. Pion.-Bat., abjolvierte 02—04 d. Striegsjchule, 
wurde dann nad) Sarajevo, Tabiryi u— fchließlich in Die Bocche di 
Cattaro transferiert, wo er bei einer Übung im Auguft 05 verun— 
glüdte u. deshalb aud) 07 in den Ruheſtd. verjegt wurde. Seit 
Mai 07 vermählt, widmete er fich either fat ausschließlich der 
Journaliſtik, bei welcyer Tätigkeit er von feiner feingebildeten Gattin 
auf das werktätigſte unterftüßt wird. 06-07 Herausgeber u. 
Redakteur der Monatsjchrift „Die militärische Welt“. Seit 07 Heraus: 


300 


CCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCOCCOCCOCCOCOCOCOCI 


geber u. Redakteur d. Wochenſchrift „Der Gendarm“ und der „Militä— 
riſchen Korreſpondenz“ (f. Tages- u. Fachblätter); ferner Korreſpondent, 
der Berliner „Automobil-Welt“ für 
Öfterreih-UIngam u. Wiener mili— 
tärifcher Storrefpondent des „Weiter 
Lloyd“ u. endlich ſeit 09 Herausgeber 
u. Nedafteur der Monatsſchrift „Der 
Polizeihund”. Außerdem Mtilitär- 
Manöverberichterjtatter für eine große 
Anz. Zeitungen Öft.-Ung., Deutſchl. 
u. d. Schweiz. Werfe: „Die praftifche 
Geometrie 1. (02), 2. (06) Auflage; 
Handbuch für den Unterricht der „Ter— 
rainlehre“ 1. (O4), 2. (06) Auflage. 


Hardegger, Augujtin (Architekt, St. Gallen, Mufeumsftr. 45), 
geb. 1. X. 1858. Bejuchte das Gymn., die techn. Abt. u. d. das 
Polytechn. in Stuttgart. War dann nad) furz. Aufenth. in Paris 
auf verjch. Architekturbüros in Zürich u. St. Gallen tätig. Seit 
85 eig. Büro. Spez. Kirchenbau. Wurde 88 vom Papſt Leo XIII. 
3. Nitter d. Hl. Gregor d. Großen ern. Werke: 50 Kirchenneu— 
bauten in der Schweiz, darunter Liebfrauenfirdhe in Zürich, 
St. Othmer in St. Gallen, Marienkirche in Difentis, St. Jakobs— 
firhe in Echotzmell, Herz Jeſukirche in Borſchach, St. Joſef in 
Bajel etc. ete. 3 Klofterbauten, Inſtitute in Freiburg, Bülle, 
Bellenz, Menzingen ete. Sculhäufer, verjchiedene Villen u. ſonſtige 
Bauten. Literatur: Die Frauen von Gt. Catharina in 
St. Gallen; Die Eifterzien zu Wappenau; Mariaberg; Mariazell 
zu Wurmsbach; Die Pfarrei St. Gallen; St. Johann im Iſertal u. die 
Burg Walde etc. 

Harms, Bernhard (Dr. phil., ord. Prof. d. Staatswiſſenſchaften, 
Kiel, Düppelftraße), geb. 30. II. 1876 in Aurich (Dftfriest.). 
Studierte in Leipzig, Tübingen. Promovierte Tübingen 02. 
Reifen durch Franfreih, Spanien u. Holland. SHabilitiert für 
Nationalöfonomie in Tübingen 03. Sommer 06 ord. Prof. der 
Nationalöfonomie an der Landw. Hochſchule in Hohenheim. 
Winter 06—07 a. o. Prof. der Sozialpolitik in Jena. Seit Oft. 
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08 im jetzigen Amt: Ord. Prof. der Staatswiſſenſchaften an der 
‚ Univerjität Kiel. Dozent an der Marine-Mfademie. Direktor des 
Staatsw. Seminares. Werfe: Entwicklsgeſch. d. dtſch. Bud)- 
binderei in d. 2. Hälfte d. 19. Jahr. 02; D. Holländ. Arbeits- 
fammern, ihre Entjtehung, Organijat. u. Wirkſamkeit 03; dasjelbe 
Heft 12. d. Schriften d. Gef. f. foziale Reform O4; Dtſch. Arbeits- 
fanımern, Unterfuchgn. 3. Frage e. geſetzl. nterejjenvertretg. v. 
Unternehmern u. Arbeitern in Dtſchl. 04; D. örtl. Herkunft d. ev. 
u. fath. Geiftlihen in Württbg.; D. Berufs- u. Sozialſtatiſtik d. 
mwürttembg. Geijtlichen beider Konfejjion 07; Arbeitsfammern u. 
Kaufmannsfammern 07; Münz- u. Geldpolitif d. Stadt Bafel i. 
Mittelalter 06; D. Marimalarbeitstag 06; daſſ Bd. 17 der Ber: 
handl. d. Ev.Soz. Kongr. 06; D. Bajeler Stadthaushalt i. ausgeh. 
Mittelalt. (1361—1500); Quell. u. Stud. 3. Finanzgeſch. Bafels .. 
Mittelalt. I. Bd.; Ferd. Laſſalle u. d. dtſche. Arbeiterbeweg. 08; 
D. wirtih. u. d. ſoz. Lage d. Privatbeamt. 08; Steuern u. An— 
leihen im mittelalterl. Bafel 07; Staat u. Wirtſch. Smig. v. Vor: 
träge; Zahlr. Abhandl. a. d. Gebiet.: Gemwerbepolitif, Sozialp. 
Bevölferungsftatijtif, Gefellichaftsitatiftit, Methodif; Hrsg. d. 
„Beiträge 3. Geſellſch.-Statiſtik“. — Ferdinand Yafjalle und feine 
Bedeutung für die deutjche Sozialdemokratie, 09. Der Stadthaus: 
halt Bajels im ausgehenden Mittelalter, 09. 

Harniſch, Friedrich (PBorträtmaler in Berlin, Potsdamerftr. 
123a), geb. 9. IV. 1873 in Jän— 
ihmwalde als Sohn eines Landwirts. 
Bejuchte mit 16 Jahr. die Kunſtſchule 
in Berlin, ein ‘Jahr jpäter die Akad. 
daf. Auf ſ. ſpät. Entwickl. übte bei. 
Einfluß Mar Koneraus. Nach den 
Studienjahreii größere Reiſen dd). 
Deutfchland Holland u. alien. Seit 
einigen Jahren lebt er als Porträt- 
maler in Berlm. Werke: Bapft 
Pius X.; Prof. Lombroſo; Komponiſt 
Dr. Peter Hartmann; Journaliſt Dr. 
Hans Barth; Prof. Sauerland; Krupp 
von Bohlen u. Halbach; Miß Rooſevelt. Sämtl. in Privatbeſ. 
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Hart, Georg (Dr. phil., Gymnajialprofejjor, Kal. Hofbibliv- 
thefar, Ajchaffenburg, Sandgafje 53), geb. 16. X. 1856 in Samıbad), 
Bez. Höchſtadt a. Aiſch. — Abſolvierte das Gymnaſium Bam: 
berg 79; jtudierte Philojophie am Lyceum daſelbſt. 80 Univ. 
Minden; 83 franz. Hauptprüfung; 
84 die englifche, 88 Spezialprüfung 
für roman. u. engl. Philologie 
Münden; 89 Dr. phil. München; 
84—89 Realſchule Erlangen und 
Paſſau als Aſſiſtent; 89 Kal. Neal: 
Ichullehrer a. d. Kreisrealſchule Paſſau; 
92 Kal. Gymnafiallehrer Human. 
Gymnaſium Aſchaffenburg; 97 Kuftos 
der Kal. Hofbibliothef; 00 Beför- 
derung zum Gymnaſialprofeſſor; 
im gleichen Sahr zum Sal. Hof: 
bibliothefar ernannt. Werke: Ur— 
jprung u. Verbreitung d. Pyramus- u. Thisbeſage 89; Die Pyra- 
mus- u. Ihisbejfage in Holland, England, Italien u. Spanien 91; 
De Medelidinge der hilgen Jundfruwen Marien: Niederdeutich. 
Tert n. einer Handſchr. v. Jahr 1480, 99. 

Hartl, Alois (Prof, Dr., Rektor, Linz, Harradjitr. 3), geb. 
30. V. 1859 daſelbſt. Gymnaſial— 
u. Theologieftudien in Linz, Kaplan 
an der dtſch. Kirche dell’ Anima in 
Rom, 87 Gymn—pProfeſſor in Nied, 
07 Rektor der Urfulinenfirche in 
Linz. Werke: Das größte Glück 
Milftionsbud); Ein ausgezeichneter 
Schulmann (Gumpoltsberger) ; Sprad)- 
lihe igentümlichfeiten der Vul— 
gata; Die Organifation des kirch— 
lihen Armenweſens; Johannes Ev. 
Habert, Organift in Gmunden; Stleine 
Ehrijtenlehre. 

Hartmann, Richard Eduard Ludwig Mufikdireftor, Freiburg 
i. Br, Wilhelmftr. 11 ID), geb. 23. XI. 1858 in Magdeburg. 


nz — 
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9. jtudierte 75-80 unter J. Joachim, Nappoldi, Wirth (Violine), 
Dorn (Klavier), J. Schulz (Theorie), 
an d. fal. afadem. Hochſchule für 
Musik, jowie unter Bargiel (Kontra— 
punft u. Kompofition) an d. afadem. 
Meifterjchule für muſik. Kompoſition 
Berlin. 81-86 Lehrer a. d. reis 
burger Muſikſchule. Seit 87 als 
Privatlehrer, Kammermuſikſpieler u. 
Dirigent d. Orchefter-Bereins (Auf— 
führung nur Elajj. Werke) tätig. Von 
feinen vielen Schülern, zu denen ſ. 
3. aud) Prinz Mar von Sadjjen 
gehörte, befinden fi) heute eine 
ganze Neihe in hervorrag. Stellungen. — Werfe: Lieder:, Klavier— 
u. Violinfompojitionen. — 

Hartmann, Rihard (Maler, Wertheim a. M., Villa im 
Eichenhofgartem), geb. 30.IX. 1868 in Heilbronna.N., trat im Alter 
von 17 Jahren, nachdem er die Realſchule abjolvierte, in Die 
Kunſtgewerbeſchule in Stuttgart. Später ftudierte er unter Prof. 
Gyſis, Höcder und Andreas Müller an der Münchner Afadernie. 
Er lebte dann mehrere Jahre in 
München, wo er bejonders Porträts 
malte, wie E. v. Wolzogen, M. Halbe 
und andere befannte Perfönlichkeiten. 
O1 jiedelte er nad) Norddeutjchland 
über und widmete ſich vor allem 
der Dortigen Landſchaft. Seine 
bejten Arbeiten entjtanden in der 
Moor- und Heidegegend Worps— 
wedes, wo er 7 Jahre tätig war. 
Der niederfächliiche rajjige Bauern— 
ichlag, das Leben und Treiben der 
Leute im ihren Häufern und bei der 
Arbeit im Moor jchildert er auf vielen feiner Bilder. Durch 
Kolleftivausftellungen in allen größeren Städten Deutjchlands, 
jowie durch die Ausjtellungen des deutfchen Künſtlerbundes, der 
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Münchner Künſtlergenoſſenſchaft uſw. ſind dieſe Bilder bekannt ge— 
worden. Viele davon ſind außerdem in Reproduktionen erſchienen. 
— Zur Zeit lebt er in Wertheim am Main und an der Tauber, 
wo er auch eine Malſchule leitet. Werke: Landſchaft (Städt. 
Mufeum Mimchen); Porträt des Schriftitell. E. v. Wolzogen (i. 
desſ. Bel.); Porträt d. Generalleutnants Erz. v. Loewe (i. des]. 
Bel); Brüde im Moor, Bauernhof am Birfenwald, Landfchaft, 
Mondaufgang, Moorbrüde, Windmühle, Leiermann, Bauernhof 
im Vorfrühling, Die beiden Alten am Herdfeuer (alle in Priv.- 
Bei.); VBorfrühling im Moor (Kunſtverein Heilbronn); Birken im 
Herbſt, Blühende Heide, Abendftimmung, Birfen am Bad), Segel: 
ſchiff, Bauernhäufer, Studientopf, Überſchwemmtes Land, Am 
Herdfeuer, Heimweh, Filcherboote, Blühende Wiejen, Franzöſiſche 
Srenadiere, Porträts, Parklandichaft, VBorfrühling, Heidelandfchaft, 
Moorkanal, Waldfee, Studienföpfe (alle im Priv.-Bej.). 

Haſe, Karl von (Dr. theol. et phil., Prof. d. Theol., Oberfon- 
jiftorialrat), geb. 12. VII. 1842 in Jena, ftudierte in Yena, Rom 
u. Genf Theologie. Diafonus in Weimar. Im franz. Strieg 70—71 
Selddivifionspfarrer. Dann Divifionspfarrer in Hannover, Militär- 
oberpfarrer in Königsberg i. B. u. SHofprediger in Potsdam. 
Gegenwärtig Oberfonfiftorialrat und ord. Honorar-Profeſſor der 
Theologie in Breslau. Werfe: Lutherbriefe 67; Das Wormfer 
Lutherbuch 6%; Seb. Frank von Würd 69; Die Bedeutung des Ge- 
Ihichtliden u. d. Religion 74; Zur italienischen Reformationsge- 
Ihichte 76; Die Innere Mifjion 77; Herzog Albrecht u. fein Hof— 
prediger 79; Die Hausandadht 91; Predigtfammlung: Ehrifti Armut 
und NReihtum; Briefe eines Feldgeiftlichen aus d. Kriege 70/71, 
96; Unfere Hauschronik, Gejchichte der Familie Hafe in vier Jahr— 
hunderten 99; Die piychologifche Begründung der religiöjen Welt- 
anfhauung O1; Beiträge in der Chrijtologie 89I—07. 

Hafiad, Karl (Dr. scient. nat., Profejjor, Direktor d. Handels- 
afademie, Graz, Grazbad)g. 69), geb. 9. XII. 1861 in St. Pölten 
(N-D.), befuchte das Nealgymnafium und die Oberrealfchule in 
St. Pölten, bezog nad) der Maturitätsprüfung (78), die techn. Hoch— 
Thule in Wien und hörte Vorlefungen an der Univerjität; 83 Lehr— 
amtsprüfung aus Naturgefhichte und Chemie für Oberrealjchulen, 
wirkte zwei Jahre al3 Probefandidat und Supplent an der Kommunal 
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Oberrealfchule in Wien I. 85—86 mit Hilfe eines großen Neife- 
jtipendiums in Skandinavien, England, Frankreich und Deutjchland, 
arbeitete je 1 Semefter in den botan. Inſtituten der Univerfitäten 
Berlin und Tübingen und wurde auf Grund feiner Diljertation 
„Über den anatomifchen Bau bunter Laubblätter" (Staffel 86) an 
der Univerjität Tübingen zum Dr. seient. nat. promoviert. 86 Supp— 
(ent, 90 Profeſſor der Wiener Handelsafademie, wo er ſich den 
Arbeiten über Warenkunde und Rohſtofflehre, ſpäter aud) dem 
wijjenjchaftlid)-photograph. Gebiete zumandte. 06 Profeſſor der 
k. £. Handelsafademie Graz, 07 mit der Leitung dieſer Anftalt be— 
traut, 09 zu ihrem Direktor ernannt. Seit 03 bezw. 07 ift 9. Mit- 
alied der f. k. Prüfungsfommifjion für das Lehramt an zweiklaſſ. 
Handelsfhulen und an Sandels- 
afademien, jeit 08 Sadjverftändiger 
für techn.=mifrosfop. Unterfuchungen. 
Aufſätze u. Vorträge: Beiträge zur 
Kenntnis der Pelzwaren 94; Kultur 
und Gewinnung von Tee und Staffee 
%; Schönheit und Nuten der Pal 
men 97; Surrogate für Seide 99; 
Die Unterfcheidung der Gemebefafern 
00; Die Ffünjtlichen Seiden 00; Kaut— 
Ihuf und feine Induſtrie O1; Kakao 
u. Schofolade O1; Über Tabat 08; 
Selluloid u. verw. Stoffe 03; Gola— 
lith 05; Die Erzeugung des Papiers 04; Flachs u. |. Bearbeitung 
06; Die Räume 98—00; Über Diapofitive 05; Neuerungen an Mi: 
frojfopen 06; Wufnahmen von Innenräumen 06; Das Stiop- 
tifon im Unterrichte 05—06; Lehr: u. Handbücher; Xeit- 
faden der Naturgefhichte m. Berüdfichtigung der Rohſtofflehre 
06, 3. Aufl 09; Lehrbuch der Warenfunde und med. Ted): 
nologie O1, 3. Aufl. 08; Leitfaden der Warenkunde für Handels- 
ihulen 02, 3. Aufl. 08; Phyſikaliſche und mikroſkopiſche Waren- 
prüfungen 03, 2. Aufl. 09; „Warenfunde", 2 Bändchen der Samm— 
fung Göſchen O4--05; Die Projeftionsapparate, Zaternbilder und 
Projeftionsverfuche in ihrer Verwendung im Unterricht (mit Dr. K. 
Nojenberg) 07; Wandtafeln für Warenkunde und Mifroffopie, 
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24 Stück 97—99. Zahlreiche wiſſenſchaftl. Arbeiten auf dem Ge— 
biete der botan. und techn. Mifrojfopie und Warenkunde. 


Hapenftein, Paul (Komponiſt, Mufiklehrer, Berlin W. 57, 
Winterfeldtitr. 2), geb. 6. VIII. 1843 in Papiau, O.-Pr., erhielt feine 
Schulbildung auf dem Gymnaſium zu Danzig. Seinen mufifalijchen 
Studien lag er von 67—71 in Berlin ob, zunächſt im Sternfchen 
Ktonfervatorium, ſodann unter R. Wüerſt und U. überlée, gleid)- 
zeitig hörte er auf der Univerjität Mufifgefchichte bei Prof. Beller- 
mann; 72 übernahm er die Geſang— 
lehrerjtelle am Viktoria-Inſtitut zu 
Falkenberg i. M. und mar darauf 
von 8O—84 in gleicher Eigenſchaft in 
Eberswalde tätig. Seit dieſer Zeit 
wirft er in Berlin als Lehrer für 
Geſang, Klavier, Mufiktheorie und 
Harmonium, Sowie als Komponift. 
Allgemein befannt wurde er durd) 
feine Werfe fiir das Harmonium, mit 
denen er zuerit 86 herporgetreten ift. 
Die, weitefte Verbreitung haben 
jeine Harmoniumſchulen gefunden. Be— 
achtenswertes leijtete er auch mit feinen Aufjäßen über Akuſtik u. Modu- 
lation. Werfe: Die Opern „Wer führt die Braut heim?“, „Der 
Wanderer”; Lieder f. Solo- u. Ehorgefang; Kompofitionen f. Har— 
monium; 3 Schulen f. Harmonium; Stritifen, jowie Aufjäße über 
Akuſtik in den Zeitjchriften „Der Klavierlehrer“, „Die Stimme“, 
„Die Tonkunft u. a. 


Hättenjchwiller, Alphons (Dr. jur., Schriftfteller, Quzern, Mufegg- 
itraße 32), geb. 1. VIII. 1875 in Goldady (Kt. St. Gallen), ſtudierte 
die Jurisprudenz an den Univerfitäten Freiburg, Münden u. Bafel. 
Nad) erfolgter jurift. Lizentiatsprüfung und Doftorpromotion 
Studium der Staatswifjenjchaften an der Umiverjität Berlin. Reiſen 
in Deutjchland, Öfterreich, Spanien, Frankreich, Italien, Sfandi- 
napvien etc. 01—06 Rechtsanwalt in Bafel u. Napperswöl. Seither 
Generalſekretär und Direktor der Yentralitelle des Schweizer. Stathol. 
Volksvereins in Luzern. Werke: Wanderhandel und Wandergewerbe 


20* 


307 


CCCOCCCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCOCCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCS 


in der weſtlichen Schweiz (Sonderabdruck aus Schriften des Vereins 
f. Sozialpolitik, Band 83) 99; die 
Stellung des Studenten zu den ſo— 
zialen Strömungen der Gegenwart 
01; Entwicklungstendenzen im mo— 
dernen Kleinhandel 03; Die Re— 
viſion des eidgen. Fabrikgeſetzes 04; 
Das ſchweizer. Haftpflichtrecht 05; 
Jahrbücher des Schweizer. Kathol. 
Volksvereins, Bd. 107, Bd. II 09; 
Mittelſtandsfragen 09; Zahlreiche 
wiſſenſchaftliche Abhandlungen und 
Eſſays ſozialpolitiſchen Inhaltes. 

Haud, Albert (Dr. theol., jur. et phil., o. Prof. d. Kirchenge— 
Ihichte, Leipzig-Gohlis, Stallbaumftraße 25), geb. 9. XII. 1845 in 
MWaffertrüdingen Mitt. Franfen). 56—64 Gymnafium zu Ansbad); 
64—68 Studium in Erlangen und Berlin, 75 Pfarrer in Franken— 
heim; 78 a. v. Profeſſor der Theologie in Erlangen; 82 o. Profejjor 
dafelbit; 89 ordentlicher Profeffor der Kirchengejchichte in Leipzig; 
Mitglied vieler gelehrter Gef. etc. Werfe: Tartullians Leben u. 
Schriften 77 ; Kirchengefchichte Deutfchlands, Bd. 1—4, 87—03, Neu— 
auflagen 00—06; herausgegeben: Neal-Enzyflopädie für protejtant. 
Theologie und Kirche, 2. Aufl. 8O—88, 3. Aufl. 96—08, 21 Bände; 
bearbeitet: Schmid, Lehrbuch der Dogmengeſchichte, 4. Aufl. 87. 

Hang, Robert (Kunſtmaler, Stuttgart, Urbanftraße 41), geb. 
27. V. 1857 in Stuttgart, ftudierte in Stuttgart u. Münden, 
Falw du Faur bei einem Panorama geholfen in Hamburg; feit 
15 Jahren an der Stuttg. Akad. Lehrer, feit 7 Jahren im Neben- 
amt, Direktor dieſer Anstalt. Werte: „AUbjchied" «Pinakothek 
Münden); „Morgenrot“ (Staatsgallerie Dresden); „Gefecht i. Korn— 
feld" (Wallraf Richartz-Muſeum Köln); „Wachtfeuer“ (Staatsgallerie 
Karlsruhe); „Die Preußen b. Möckern“ (Staatsgallerie Stuttgart); 
„NReitende Jäger” (ebenda); „Freiwillige Jäger” (National-Mufeun 
Berlin); Große Wandgemälde in dem Stuttg. Rathaus, ebenjo zu 
Feuerbach. 

Haupt, Albert (Lehrer u.Schriftiteller in Wien X., Artheberplatz 10), 
geb. 8. IV. 1872 in Mähr.-Rotmühl. Gymnaſium in Mähr.-Trübau 
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u. Lehrerbildungsanſtalt in Brünn. Dann Volksſchullehrer in 
Göding (Mähren) u. ſeit O1 in gleicher Eigenſchaft in Wien tätig. 
War früher Nedakteur d. Nadfahrerzeitung des Bundes Ddeutjcher 
Herrenfahrer, Verbände ſterr. Machte alljährlich Radtouren dd). 
alle Staaten Europas. Seit 08 Schriftleiter d. neugegr. Zeitſchrift 
„Schule u. Werkſtatt“. Werfe: Reifefchilderungen (Eine Fahrt 
durch Weſt-Europa, eine Wanderfahrt durd) den Balkan ete.). 
Viele Auffäge über den Nadfahr-Sport. ugenderzählungen (Die 
Reit in Wien, das Geſpenſt, die Schlange, Ehrlichkeit ete.). Tier- 
Ihußgeichichten (Das Reh — preisgefrönt —. Pädagogiſche Auf- 
läge (Die Entwidlung der Schule in der Regierungszeit unjeres 
Ntaifers, Die Erziehung des Lehrlings, Der Knabenhort in 
Wien etc. 

Hauſer, Dtto (Schriftjteller, Wien IV., Starfenbergg. 43), geb. 
22. VIII. 1876 als Sohn eines deutfchen Gutsbeſitzers auf Dianeſch 
in Kroatien (Franko-Saxone von Herkunft), befuchte Schulen in 
Agram, Modera (Oberumgarn) und Marburg a. D., jtudierte in 
Wien erſt an der Tecnif, dann 
an der Ilniverfität  (protejtantifche 
Iheologie und orientalifche Sprachen) 
u. Lebt jet in Wien als freier 
Schriftjteller. Werfe: Die Erzählungs: 
bücher „Ethnographijche Novellen“ O1; 
„Lehrer Johannes Johanſen“ 02; 
„Ein abgeſetzter Pfarrer“ O4; „Lu— 
cidor der Unglückliche“ 05; „Angelika 
und Malvine“ 063 „1848" 07; 
„Spinoza“ 08; „Die Familie Geß— 
ner” 09; das bürgerliche Drama aus 
den jechziger Jahren „Mutter und Sohn“ 
03; Die Igrifchen Zyklen „Der Neigen der ſchönen Frauen“ und 
„Runen“, die metrifchen Übertragungen „Gedichte“ von Paul Ver— 
laine 00; „Das Haus des Lebens" von Dante Gabriel Rojjetti 00; 
„Sedichte" von Algernon Charles Smwinburme 05; „Ellen“ von 
srederif van Geden 06; „Gedichte von Li-Tai-Pe (aus dem 
Ehinefischen) 07; „Gedichte und „Die Ballade vom Zuchthaus in 
Reading” von Oskar Wilde 06; „Das neue Leben“ von Dante 
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Alighieri 06; „Evangeline“ von Henry Wadsworth Longfellow 08; 
„Gedichte“ von Jons Peter Jakobſen (mit Robert Franz Arnold) 
08; „Das Bud) Hiob“ (aus dem Hebräiſchen) 09; Die lyriſchen 
Anthologien (in eigenen Übertragungen) mit einleitenden literar- 
hiſtoriſchen Eſſays „Die niederländische Lyrik von 1870-1900" 02; „Die 
belgijche Lyrif von 1880 - 1900" 02; „Diedänifche Lyrik von 1872— 1902" 
04; „Die japanifche Lyrik non 1880— 1900" O4; die Studien „Die ja- 
paniſche Dichtung“ 04 und „Die hinefische Dichtung“ (mit zahl: 
reichen Übertragungen) 08; Die zweibändige „Weltgejchichte Der 
Literatur" 09—10, In fremde Sprachen find überjeßt „Lehrer Jo— 
hannes Johanſen“ (italienisch); „Lucidor der Unglückliche“ (däniſch); 
„Spinoza“ (holländiſch und hebräiſch); außerdem Gedichte ins Fran— 
zöſiſche und Däniſche. 

Häußler, Franz (Kunſtmaler in München, Belgradſtr. 24 III), 
geb. 1845 in Altdorf (Württbg.). Studierte an d. Kunſtakademie 
in Stuttgart u. überſiedelte 77 nach München. Werke: Fries mit 
Amoretten ausgeführt in Keim'ſcher Mineralmalerei (Eckhaus der 
Alleeſtraße in Würzburg). Ölgemälde: Amoretten mit eimem 
Kranz (Privatbefit). Ölgemälde: Mackbeths Begegnung mit den 
Heren (Privatbejiß),. Der Handjchlag, Jung u. Alt, Der Alter: 
tümler, Der Geizhals u. d. Tod, Der Beſuch der Großmutter, 
Feierabend (ſchwäbiſche Bauern) uw.  Genrebilder, Allegorie: 
Frühlingserwachen (ſowie landfchaftliche Arbeiten in OD. 

Hed, Ludwig (Dr. phil., Prof, Direktor d. Zool. Gartens in 
Berlin W.), geb. 11. VIII. 1860 in Darmitadt. Gymnaſium daj. 
Univerjitäten: Straßburg, Gießen, Berlin, Leipzig (Leudart). 
Promopiert: Leipzig 84. Direftor d. Zool. Gartens Köln 86. 
Wurde in gleicher Eigenſchaft 88 nad) Berlin berufen. Zum Pro- 
fejjor ernannt 06. Werke: Die größten Gruppen des zool. Syftems 
bei Wrijtoteles u. feinen Nachfolgern (Difjertation). „Allgemeine 
Einleitung“ u. „Säugetiere“ in „Das Tierreich“. „Xebende Bilder aus 
dem Neiche der Tiere”. 

Hedemann, Juſtus Wilhelm (Dr. jr., Univ.-Prof., Oberlandes- 
gerichtsrat, Jena, Kaiſer Wilhelmftr. 12), geb. 24. IV. 1878 in 
Brieg (Schlefien). Bejuchte d. Bürgerſch. Brieg, Gymn. in Görlitz. 
Dann Fahnenjunfer im Garde-Pionier-Bataillon. Seit 97 Student 
der Rechtswiſſenſchaften in Leipzig, Yaufanne, Berlin, Breslau. 


810 


CACACOCOCCCCOCCOCOCOCOCCOCOCCOCOCOCOCCOCCOCOCOCOCACCO 


Referendar Januar O1. Dr. jur. (Breslau) 02. Habilitation für 
bürgerl. Recht, röm. Recht, Zivilprozeß, Enzyklopädie in Breslau 
03. Verb. feit 04. Als a. o. Profeffor nad) Jena berufen 06. 
Set o. Prof. daſ., ſeit 1. X. 05 Oberlandesgeridhtsrat. — 
Werfe: Der Bergleichsirrtum 03. Die Vermutung 04. Fürjorge 
des Gutsheren für fein Gefinde (Brandenburgijch - Preußifche Ge- 
ſchichte) 05. Moderne Bürgerpfliten 07. Ziviliſtiſche Rundſchau 
04, 05, 06—07. 

Heichert, Dtto (Prof., Kunftmaler in Königsberg in Pr., Kgl. 
Kunjtafademie), geb. 27. II. 1868 in Dorf Stlofter Gröningen b. 
Halberjtadt, bejuchte die Schule in Magdeburg, von 82—89 Kunſt— 
afademie in Düſſeldorf, Schüler der Profejjoren Crola, Peter 
Janßen, Eduard von Gebhardt. 94 Julian Akademie ın Paris. 
Bis 02 Düffeldorf, dann ordentlicher Lehrer an der Sal. Kunſt— 
afademie Königsberg i. Pr. 03 Pro- 
fejfor. Viele Studienreifen im In— 
und Auslande. Ausz.: Kl. gold. 
Med. Int. Kunſtausſt. Berlin 95; 
II. Med. Weltausstellung Paris 00; 
Gold. Plakette Int. Kunftausft. 
Dresden 04. Merfe: „Und menn 
es köſtlich geweſen, ſo ift Mühe und 
Arbeit gemejen" 89 Mew-York). 
„Theodor Körner nad) dem Über- 
fall bei Kitzen“ 90 (Privatbef.). 
„Dorf=Ülteften" 93 (privatbeſ.). 
„Pfarr-Idyll“ (Privatbeſ.). „Todes— 
ſtunde 96 (Mufeun Antwerpen). „Totenandacht“ (Galerie Düſſel— 
dorf). „Pflügendes Bauernpaar“ 96. — „Beteranen-Berfammlung“ 
(Verbindung für hiftorifche Kunft). „Ora et labora* 02 (Galerie 
Königsberg i. Pr.). „Familie Jernberg“ 02. „Kaffeeſtunde“ 
(Privatbef.).  „Seelengebet der Heilsarmee" 03. — „Pfarrer 
Gundel“ (Neuroßgäfter Kirche, Königberg i. Pr.). „Bußbank“ 
(Brivatbef.). „Flunderweiber“ 08 — außerdem viele Portrfts. 

Heilborn, Paul (Dr. jr., a. o. Univ.-Prof., Breslau, Tauent- 
zienjtr. 42), geb. 6. II. 1861 in Berlin.. Studierte in Heidelberg 
u. Berlin Rechtswiſſenſchaft, darauf jurift. Vorbereitungsdienjt in 
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Berlin, promovierte in Berlin und habilitierte ſich daſelbſt als 
Privatdozent für Völkerrecht 91, ſpäter auch für Strafrecht und 
Strafprozeß, lehrt ſeit 03 als außerordentlicher Profeſſor an der 
Univerſität Breslau, die Lehrtätigkeit umfaßt außer den genannten 
Fächern nach Staats- und Kirchenrecht. Werke: Rechte und 
Pflichten der neutralen Staaten in bezug auf die während des 
Krieges auf ihr Gebiet übergetretenen Angehörigen einer Armee u. 
das dorthin gebrachte Kriegsmaterial der kriegführenden Parteien 
88. Das völferrechtliche Proteftorat 91. Das Syſtem des Völfer- 
rechts, entwidelt aus den völferrechtlihen Begriffen, 96. 
Der agent provocateur, eine jtrafrechtlicde Studie, O1. Völker— 
recht, in v. Holtzendorff-Köhlers Enzyklopädie der Nechtsmiljenjchaft 
6. Aufl, Bd. II. 04. Die falfche Anfchuldigung, in vergleichender 
Darstellung des deutſchen und außerdeutichen Strafrechts. Die 
furze Freiheitſtrafe 08. 

Heimberger, Joſeph (Dr. jur., o. Univ.-Prof., Bonn, Venus 
bergweg 41), geb. 16. II. 1865 in Amorbad) (Unterfr.). Volks- u. 
Lateinſchule Amorbach, Gymnaſium Landau i. d. Pfalz und 
St. Stephan in Augsburg, Univerſität München; 87 erſtes, 91 zweites 
juriſtiſches Examen; 88 Promotion in Münden; 93 Habilitation 
in Würzburg; 96 außerordentl. Profeſſor in Straßburg i. E., 02 
ordentlicher Profejjor in Münfter i. W., dann in Gießen; 03 ordentl. 
Profeffor in Bonn mit Lehrauftrag für Strafrecht, Strafprozeß, 
Sivilprozeß und Kirchenrecht. Werke: Über die Straflofigfeit der 
Berforation 89; Die jtaatsfirdhenrechtliche Stellung der sraeliten 
in Bayern 93; Die Teilnahme am Verbrechen 96; Strafrecht und 
Medizin 99; Das landesherrlicdye Abolitionsrecht O1; Der Begriff 
der Gerechtigfeit im Strafreht 03; Zur Neform des Strafvollzugs 
05; Straffolonien 06; Die Unterlajjung der Anzeige drohender 
Verbrechen 06; Die Verlegung der Wehrpflicht 06; Zur Lehre von 
Ausihluß der Nechtswidrigfeit 07; Das bayrifche Judenedikt von 
1813 u. feine Revifion 07; Rechtsmäßiges u. rechtswidriges Handeln 
08; Berufsrechte u. verwandte Fälle 08; Fragen der GerichtSorgani- 
jation im künftigen Strafprozeß 09; Was dürfen mir -von einen 
neuen Strafgejegbud) erwarten? 09. 

Heimburg, W. (B. Behrens, Schriftitellerin, Dresden-A., 
Garolajtr. 9), geb. 7. IN. 1848 in Thale a. 9. Werfe: Aus d. 
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Leben einer alt. Freundin 8. A. 88; Lumpenmüllers Lieschen 3. U. 88; 
Kloſter Wendhauſen 2. A. 84; Waldblumen, N. 4. A. 85; Ihr einz. 
Bruder 11. U. 97; Dazumal N. 2. U. 88; Ein armes Mädchen 
3.4. 85; Trudchens Heirat 85; D. Andere, 3. U. 88; Herzenskriſen, 
2. U. 88; Unter d. Linde 88; Lore von Tollen, 2. A. 89; Unbe— 
deutende Frau 91; Geſ. Rom. u. Nov. 91 ff.; Sabinens Freier 92; 
Mamſell Unnütz, R. 93; Um fremde Schuld 95; Hans Beeten 95; 
Trogige Herzen, R. 2. U. 97; Antons Erben, R. 98; J. Waſſer— 
winfel, R. 3. U. 00; Sette Oldenroths Liebe, N. 2. U. 02; Dr. Danz 
u. ſ. Frau 03; Wie aud) wir vergeben 07; Über fteinige Wege 08; 
Der Stärfere 09. 5 

Heimfeljen, Joſeph (Schriftiteller, Sarajewo [Bosnien], Mali 
Eureiluf 5), geb. 19. VIII 1859 in Imſt i. Tirol. Die Erziehung 
im väterlichen Heim, die oberitalienifche Alpennatur, in der er auf- 
wuchs, — all die anderen Jahre,“ welche er dann in feiner engeren 
Heimat Tirol verbrachte, reiften in 
ihm die Begabung zum Schriftiteller 
aus. Die „Zeit der Univerjitäts- 
jtudien wurde durch die Teilnahme 
am Inſurrektionsfeldzug in der Kri— 
vofie (Siiddalmatien 82—83) unter: 
brochen. Hier diente er als Reſerve— 
leutnant der Tiroler Kaiferjäger. Nach 
dent Feldzuge aftiviert, diente er in 
der Süd-Armee als Offizier bis infl. 
Hauptmann, war dann 10 Sahre 
als Lehrer an Einjährig-Freiwilligen— 
und Kadettenſchulen tätig, bejuchte 
die Umiverfität als aktiver Offizier weiter und jchied als Hauptmann 
aus. Er machte von 00-04 größere Reifen, die er in erjchienenen 
Werfen verwertete. Bon 04-08 (Dez.) lebte er am Gardaſee (Riva), 
war der erjte Schriftleiter der 06 gegründeten Gardaſee-Poſt, durch) 
1), Jahre. Tie Kriegsmwirren des Winters 08—09 führten ihn als 
Kriegsberichterjtatter nad) Bosnien, wo er num ji) bleibend nieder: 
fie. Redakteur des Sarajewoer Tageblattes. Werfe: Andreas 
Hofer, Feitip. 91—92; Die Großberghofer, Volksſt. 94; Kleine Er- 
zählungen 95; Die Generalshoje, Schwanf 96; Zu jpät, Drama 96; 
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Vrlika, eine Reiſebroſchüre aus Dalmatien 03; Die Mendelbahn, 
Reiſeführer O4; Bon Bozen zum Gardaſee, Reiſeführer 04; Durch 
Deutſch-Südtirol nach dem Gardaſee, Oberitalien, Mailand, Verona, 
Venedig (m. E. Jukenak) 05; Abgefchloffen, Roman 06. 


Heimjoth, Willy (Schriftiteller, Berlin N. 4, Chauffeeftr. 107 II, 
Ps: W. Heimfoth-Wilfinghof), geb. 26. VIII. 1877 in Schüren b. 
Dortmund. Berlebte feine ungetrübte u. jorgenloje Jugend auf dem 
Gute Wilfinghof, widmete ſich auf Wunfc feines Vaters der Poſt— 
farriere u. trug’ die Uniform 12 Jahre 
in Ehren, bis er fie eines Tages 
an den Nagel hing u. in d. Welt 
309. Seine Neijebefchreibungen, Die 
in einer ganzen Weihe belletrijtijcher 
geitfchriften verjtreut erjchienen find, 
geben uns einen Einblid, mit weldyer 
Liebe er die Fremde ſtudierte. Vor 
allem aber zog es ihn mit mas 
giihen Banden jtets an den Rhein 
zurüd, an deſſen Ufern ihm fein 
Winkel fremd blieb. Gr wandelte 
in den Fußſtapfen Simrods und fein 
Wert: „Aus Rheinlands Bauen, Wanderbilder in Boejie und Profa“, 
das demnächſt in Buchform erjcheint, wird ein weiteres Blatt in 
der Literatur des Vaters der deutjchen Ströme fein. An Iyrifchen 
Werfen find feine „rrlichter”, Gedichte eines Einfamen, zu nennen. 
Ferner „Gitterranfen, Gedichte aus dem Gefängnis“, die einen 
Einbli in die Trojtlojigfeit diefer Anftalten geben. Ihm verlieh in 
den Kerfermauern ein Gott die Gnade zu jagen, was der Pichter 
litt. Im Halbdunfel des Moabiter Gefängnifjes find Die Verſe 
niedergefchrieben und von dem Kunſtmaler Pfaehler von Othegraven 
illuftriert worden. 

Hein, Heinrich Jürgen (Botaniker, Fachſchriftſteller, Verlag 
botanifcher Sammlungen, Kiel, Gutenbergſtr. 6), geb. 13. III. 1845 
in Landwehr, Kr. Edernförde, Volksſchule in Kiel, Erlermung der 
Särtnerei und des Samenhandels, 75 Beginn feiner jehriftitellerijchen 
Tätigkeit, 77—82 Obergärtner eines adligen Gutes in Oft-Holftein, 
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82 Überſiedlung nach Kiel. Werke: Das Trocknen und Färben 
natürlicher Blumen und Gräſer, 
2.%. 95; Gräjerflora von Nord- u. 
Mitteldeutfchland 80; Die Anlegung 
u. Erhaltung feiner dauernder Garten- 
trafen, 2. Auflage 95; Die Raſen— 
Mähmafchinen und  Gartenwalzen 
modernen Typs 97; Zahlreiche Auf- 
fäße und größere Abhandlungen in 
deutjchen Gartenzeitjchriften und Jahr— 
büchern; Herausgeber zahlreicher bo- 
tanifcher Sammlungen und Xehrmittel. 

Heinemann, Fritz (Bildhauer, 
Bln.-Grunewad,  Kajpar Theyß— 
ſtraße 12), geb. 1. I. 1864 in Altena (Weftf.). Studierte nad) 
dreijährigem praftifchen Arbeiten in Nürnberg von 86-89 auf 
der Kgl. Hochjchule für die bildenden Künſte in Berlin. 91 entjtand 
jein erjtes figürliches Werk, die Gruppe „Mutter und Kind“, Die 
ihm außer dem Anfauf die „Ehrenvolle Erwähnung“ auf der Großen 
Berliner Kunftausftellung einbrachte. Darauf jegte er feine Studien 
auf ein Jahr in Paris und bejonders 
in Rom fort. 97 wurde ihm auf 
der Großen Berliner Kunſtaus— 
jtellung die „Goldene Medaille für 
Kunſt“ zu teil für feine ausgezeid)- 
nete Gruppe „Heimfehr vom Felde", 
die allgemein befannt und volfs- 
tümlich geworden iſt. Nach nochmaliger 
Studienreife im Ausland war er ftarf 
bejchäftigt mit den mannigfaltigjten 
Arbeiten. Grab- und Staiferdenfmäler, 
zahlreihe WPorträtbüften und kleine 
Bronzen und vor allem ernjte Studien: 
arbeiten entftanden dann und fanden auf allen Kunftausftellungen 
gute Aufnahme. Die Große Berliner Kunftausjtellung beſchickt er 
jeit dem Jahre 88 alljährlid) und zwar mit gutem Erfolg. 9. Zt. 
baut er ſich ein eigenes Heim in Grunewald-Dahlem. Werke: 
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Mutter und Kind, Marmorgruppe (im Bel. d. Prinzen Albrecht von 
Preußen auf Kamenz i. Schl.); Heimfehr vom Felde, Kolojjalgruppe; 
Brandenburger Bürger aus der Huffitenzeit, lebensgroß in Bronze 
(im Auftrage des Preuß. Staates für das Niederbarnimfche Streis- 
haus in Berlim; Fechter, Bronzefigur (im Bel. ©. M. des Kaiſers 
Wilh. IL); Luther, Melanchthon, Bugenhagen, Kolofjalfiguren in 
Kalkſtein (Melanchthonhaus zu Bretten); Kaiſer Wilh. I. u. Karl 
der Große, Kolofjalftatuen Rathaus Duisburg); Kuh: Denkmal 
(Marmor) im Park der Billa Kuh (Liebenftein i. Th); Denkmal 
Naifer Wilhelms I. in Schneidemühl; Tandelmann-Denfmal in 
Eberswalde; Kain, Kolofjalfigur in Bronze; Zwei folofjale wappen— 
baltende Löwen in Bronze, Sehnfucht, weibliche Halbfigur in Mar— 
mor (Bel. des Grafen von Tiele-Windler, Hoſchen, O.Schl.); Bogen- 
ſchütze, Kolofjalfigur in Bronze (angefauft von Preußijchen Staate 
für die Stadt Königsberg i. Pr.); Denkmal Kaifer Wilhelm I. in 
Gzarnifau; Zahlreiche Porträtbüften und kleine Bronzen. 
Heinemann, Hermann Dlaf (Schriftiteller, Brafel, Kr. Hörter), 
geb. 22. 11. 1880 in Rieſel, Str. Hörter, Gymmnajialjtudien zu Pader— 
born, 00 Maturitätsprüfung, ſtu— 
dierte in Berlin dtſch. Philologie und 
Geſchichte. Einige Fahre in Hat- 
tingen a. d. Ruhr, gründete „Kabaret 
für Kunſt und Leben.“ Dann in 
Hanau a. Main als Lehrer, Schrift: 
jteller und Stritifer tätig; hierauf in 
Berlin Mitarbeiter verjchiedener Zeit: 
ichriften und Tageszeitungen. (Pſeu— 
dongme: Olaf u. a.) Werfe: Truß: 
nachtigall, II Folgen (m. a.) 04 u. 
06; Requiem, N. 07; Das Hanauer 
Stadttheater (mit Karl Engelhard) 
08; Bon Dichtern und Hansmwürjten, Humoresken 08; Mus der 
Jugendzeit, Ged. 08; Die tote Trude, Berliner Gefchichten 09. 
Heinemann, Dtto Julius Heinrich Königl. Archivar, Magde- 
burg-Budau, Benediftinerjtr. 3), geb. 5. VII. 1870, jiedelte 76 nad) 
Göttingen über und bejuchte dort das Kgl. Gymnaſium bis Michaelis 
38, ſtudierte in Göttingen, Berlin und Marburg geichichtliche Hilfs— 
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wiſſenſchaften, Geſchichte, deutſche Philologie und Bibliothekswiſſen— 
ſchaften. Am 19. Okt. 94 beſtand er in Göttingen das Rigoroſum 
(Promotion 16. Febr. 95) und am 1. März 95 in Marburg die 
Staatsprüfung für Archivaſpiranten. Dann wiſſenſchaftlicher Hilfs- 
arbeiter an der Landesbibliothek und dem Provinzialmuſeum zu 
Poſen, am 1. Jan. 98 trat er in den Staatsdienſt über als Hilfs— 
arbeiter am dortigen Kgl. Staatsarchive. Am 1. April 98 in gleicher 
Eigenjhaft an das Kal. Staatsardiv zu Stettin verjeßt, daſ. am 
1. April 00 zum Archivaffiitenten ernannt und am 1. Nov. 03 als 
Archivar angejtellt. Seit dem 1. April 08 als Archivar am Kgl. 
Staatsarhive in Magdeburg tätig. Verheiratet jeit OO mit Gertrud 
Bertram. Inhaber des Ritterkreuzes II. Kl. des Fürſtl. Lippijchen 
Hausordens. Werke: Beiträge zur Diplomatik der älteren Biſchöfe 
von Hildesheim 1130—1246, 95; Regiſter zu Bd. 1—10 zur Zeit— 
Schrift der Hiſtoriſchen Gejelljchaft für die Provinz Poſen 99; Quellen- 
hiftorijche Ausgabe von oh. Bugenhagen’s Pomerania 00; Pom— 
merjches Urkundenbuch, Bd. 5, 6, 03—07; Geſchichte des Geſchlechts 
von der Landen, Bd. 1, 03; jowie zahlreiche größere und fleinere 
Aufſätze in verfchiedenen Zeitjchriften. 


Heitmann, Adolf (Lehrer, Schriftjteller, Altenweddingen, Sir. 
Wanzleben, Ps.: Ernſt Volfsmann), geb. 12. IX. 1858 in Diesdorf 
(Kr. Salzwedel) als Sohn eines kleinen Landmwirts und Mufikus, 
bejuchte die Dorfſchule feines Geburts- 
ortes, dann Präparand in Wittingen; 
75—78 auf dem Seminare zu Alfeld, 
Prov. Hannover; Xehrer in Pöhlde a. Harz, 
Henningen, Kr. Salzwedel, Gr.-Ötters- 
leben b. Magdeburg, in Gieferit (Kr. ©.), 
88—95 Lehrer in Salbke b. Magdeb., 
und feit 1. Oft. 95 Lehrer in Alten— 
weddingen, Str. Wanzleben. Wegen feiner 
greilinnigfeit hatte er manche Anfed)- 
tungen und Mafßregelungen zu erdulden ; 
über alles Widerwärtige, das ihm 
das Leben jo reichlid) bot, verſtand er ji) mit Humor hinwegzu— 
fegen. Werke: „Vermächtnis eines armen Mädchens", 252 Briefe, 
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die eine edle, hochbegabte Bergmannstochter von 19. bis 27. Jahre 
an ihren Freund und Verlobten gerichtet hat. 

Helfferih, Karl (Direktor der Deutjchen Banf, Berlin W., Tier- 
gartenftr. 37), geb. 22. VII. 1872 in Neuftadt a. d. Haardt (Rhpf.). 
Vater Fabrikbeſitzer. Abfolvierte Gymnaſium daſelbſt 90, jtudierte 
Jura u. Staatswiſſenſchaften in München, Berlin u. Straßburg, 
promovierte 94 in Straßburg zum Doktor der Staatswiſſenſchaften, 
von 95—99 größere Reiſen im Ausland. Habilitierte ſich 99 als 
Privatdozent der Staatswiſſenſchaften an der Univerſität Berlin. 
Erhielt 01 den Titel Profeſſor. O1 als Referent für wirtſchaftliche 
Angelegenheiten in die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes 
berufen, 04 zum Wirklichen Legationsrat ernannt. Schied 06 aus 
dem Reichsdienſt aus, um in die Leitung der Anatoliſchen Eiſen— 
bahngeſellſchaft u. der Bagdadbahngeſellſchaft einzutreten. 06 —08 
in dieſer Stellung in Konſtantinopel tätig; wirkte mit bei den Vor— 
arbeiten u. dem Abſchluß der Verträge über die Bewäljerung der 
Stonia-Ebene und an den Verträgen über den Weiterbau der Bag- 
dadbahn von Bulgaren bis Uleppo und Helif (840 km). Siedelte 
08 nad) Berlin über als Direktor der Deutfhen Bank. Werke: 
Die Reform des deutjchen Geldmwejens nad) der Gründung des 
Reichs, 2 Bde. 98; Zur Emeuerung des deutjchen Bankgeſetzes 99; 
Studien über Geld- u. Bankweſen 00; Handelspolitif Ol; Geld und 
Banken, Band I: Das Geld 03; Das Geld im rufjiich-japanifchen 
striege 05. Eine Anzahl Eleinerer Publikationen über Geld- u. 
Banffragen, Handels- u. Ntolonialpolitif. 

Helfreih, Friedrid Kgl. bayr. Hofrat, Univ.-Prof., Dr. med., 
Würzburg, Hauger Ringſtr. 9 u. 10), geb. 17. IX. 1842 in 
Schweinfurt. Gymnaſium Ajchaffenburg, Univerjität München, 
Göttingen und Würzburg, Berlin, Wien, 65 Dr. med., Feldzug 
66 u. 70/71, 69 Habilitation, 86 Honorarprofeſſor, 96 a. o. Profeſſor 
08 €. bayr. Hofrat. Werke: Über die Pathogeneje des Diabetes 
mellitus, Diff. 66; Über die Nerven der Conjunetiva und Selera, 
(mit 3 Tafeln, SHabilitationsichrift 70); Zur Lehre vom Glioma 
retinae (v. Graefe's Archiv f. Ophthalmologie. XXI. 2. 75); liber 
Arterienpuls der Netzhaut (Feſtſchrift zur 3. Säfularfeier der Univ. 
Würzburg 22); Über den Venenpuls der Retina und die intra- 


ofulare Zirkulation (v. Graefe's Archiv. f. Ophthalmologie XXVII. 
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3. 82); über künſtliche Reifung des Staares GSitzungsberichte der 
phyſik-medic. Gejellichaft in Würzburg 54; Mitarbeiterfchaft am 
Jahresbericht für die Fortjchritte der Ophthalmologie von Nagel 
u. v. Michel 83-96); Über eine befondere Form der Lidbewegung 
(Feitichrift für A. v. Kölliker 87); Melanoſarkom des Augenlides 
(Situngsberichte der phyſik-mediz. Geſellſchaft in Würzburg 91); 
Über einige für den praftifchen Arzt wichtige Maßnahmen der ofu: 
laren Antiſepſis (Der ärztliche Praktiker 97); Die medizinifch-hijto- 
tiiche Ausstellung in Düſſeldorf (Münchner medizin. Wochenjchrift 
98); Über mittelalterliche deutſche Arzneibücher (Verhandlungen der 
medizin.phyfif. Gejellihaft in Würzburg 99); Einige Ratſchläge 
für das Verhalten des praftifchen Arztes bei der Unterſuchung und 
Bequtachtung von Augenunfällen (Die ärztlicye Praris 99); Geſchichte 
der Ehirurgie (Abhandlung für das Handbuch der Gejchichte der 
Medizin, herausgegeben von Prof. Dr. M. Neuberger uud Prof. 
Dr. G. Pagel 03-04; Umfängliche Stritifen u. Referate in den 
kliniſchen Monatsblättern für Augenheilkunde, Münchner mediz. 
Wochenſchrift, Beilage zur Münchner allgememen Zeitung, Beilage 
zu den Münchner Neueften Nachrichten in der Zeit von 06—08. 
Heller, Joſef (Oberfantor der iſrael. Nultusgemeinde, Direktor 
d. Kantoren-Bildungsanftalt d. ifr. Profem., Präf. d. mähr. Kan— 
torenvereins, Brünn, Linhartg. 1), geb. 25. III. 1864 in ES. Uj- 
falu (Kom. Szatmär, Ung.). Streng religiöjer Eltern Kind, wurde 
für den Nabbinerberuf bejtimmt, wo er aud) mehrere hervorragende 
Rabbinerſchulen in Ungarn frequentiert hatte. Die außerordentlichen 
Anlagen und Begabung für den gefanglicyen Beruf, welchen er 
ihon als 7 jähriger Knabe bei hervorragendjten Kantoren Ungarns 
gepflegt hat, veranlaßte ihn, die Kgl. Muſikſchule in Debreczen 
(Ungarn) zu befuchen, aber troßdem wurden eifrigit talmubdijche 
Studien betrieben. Nach Abjolvierung der Muſikſchule ging er nad) 
Budapeſt, wo er fid) der Bühnenlaufbahn zumenden wollte. Nach 
Geſangs- und mujfifalifchen Studien wurden ihm ſehr günftige 
Engagements angetragen und, nachdem er 1 Jahr an der Buda— 
pejter Kgl. Hofoper gewirkt hatte und diefer Beruf feinen jtreng 
religiöfen Sinne nicht entjprad), wendete er ſich vollitändig dem 
fantoralen Berufe zu. Im Jahre 84 wurde er zum Oberfantor 
der NKultusgemeinde Kaposvär (Ung.) gewählt. Am 19. Nov. 
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89 wurde er einſtimmig zum Oberkantor in Brünn gewählt, wo 
er ſeitdem als Oberkantor und Direktor der Kantoren-Bildungs— 
anſtalt des iſr. Proſeminars, ſowie als Komponiſt und Geſang— 
lehrer mit anerkanntem Erfolge wirkt. Auch als Präſident des 
mähr. Kantorenvereines hat er zur Hebung der Standesgenoſſen in 
Mähren erſprießliches geleiftet. Werke: Mehrere dtſch. Lieder; 
Jubelhymne (aus Anlaß des 70. Geburtstages Sr. Maj. des 
Kaiſers Franz Joſef J. in mehr. Sprachen überj.); „Köl-Thilloh“, 
ſynagogal-muſik.liturg. Werk, I. TI. 

Heller, Joſef (Komponiſt, Wien IX, Porzellangaſſe 60), geb. 
4. VI. in Budapeft. Studierte daf. Kompoſition bei Nifolics und 
Benkö, jpäter in Wien bei Richard 
Heuberger (dramatifche Kompofition). 
Wurde von der Stadt Wied für 
künſtleriſche Leiſtungen mit der 
goldenen Medaille ausgezeichnet. 
Bon Kaiſer Franz Joſef I. Dank— 
Ichreiben für Kompoſition. Kompo— 
fitionen: Operette „Das Dorf ohne 
Männer” (Tert von Horjt und Pohl) 
„Die Vorleſerin“ (Text v. Horſt 
und Deutſch-German) „Die Muſi— 
kanten“ (komiſche Oper), Text vom 
Komponiſten ſelbſt. „Geſpenſt aus 
Lublau“ (Text v. Deutſch-German und Frieſer), Klavierſtücke, 
Lieder etc. etc. 

Hendrih, Marie (Komponiftin, Mufiklehrerin, Eger (Böhm.), 
Gſchierſtr. 22, Ps.: Marie Hendrich-Merta), geb. in Salzburg. 
Ihren erjten Muſikunterricht erhielt jie in Linz, dann in Kremſier 
(Mähren) und nad) des Vaters Ableben war es Prag, wo fie ihre 
Kindheit u. erjten Jugendjahre verlebte. In Prag wurde fie von 
U. Wiedemann im Klavierjpiel u. Anfangsgründen d. Harmonie- 
lehre unterrichtet. Nach dem Ableben ihres treiflichen Lehrers 
wurde Marie Schülerin des Proffchen Snftitutes in Prag. Im 
Jahre 74 verheiratete fie fi mit Prof. G. Hendrich. Nachdem 
ihre erjten Kompofitionen Beifall fanden, war M. H. von dem 
Wunjche bejeelt, ji) in der Stompofition auszubilden und be— 
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ſuchte daher mit ihrem Gemahl Dresden. Schülerin von Prof. 
E. Kretzſchmar. O1 verließen fie Dresden und jiedelten nad) Eger 
über. Kompofitionen: Lieder, „Feſtmarſch, für gr. Orcheſter 
op. 39; Meſſe in Es-dur f. Soli, Chor u. Orch. op. 40; (Mitpt.); 
op. 41 „König Lenz“ Frühlings— 
hymnus f. 4ſtimmig. Männerchor 
od. Klavierbegltg.; „Dornröschen“, 
muſik. Märchenbild für gr. Orch 
op. 42; „Waldzauber“, Suite für 
gr. Orch. in 4 Sätz.; Gebet: „Vater 
hör’ mein Flehen“ op. 35, f. Sinaben- 
hor (Dasjelbe f. Männerchor); 
„Salve Regina” f. Knabenchor, 
op. 37, Nr. 1; „Ave Maria" f. 
Knabenchor, op. 37, Nr. 2; „Motette” 
f. gem. Chor, op. 37, Wir. 3; „Streid)- 
quartett“ op. 38; „Ave Maria" f. 
+ftimm. Frauenchor, op. 45; „DO Herz für mid) gebrocdyen“, 
Frauendor f. 4 St., op. 46; „Königin der Herzen“, Marienlied 
m. Begltg. d. Orgel; „Meſſe“ in B-dur, f. 4ſtimm. Frauenchor 
und Orgel op. 48; „Ave Maria” f. gem. Chor u. Tenorfolo u. 
Orgelbegltg. op. 49. 

Hengge, Alerander (Schriftiteller, Wien VI., Ufergaffe 50), geb. 
7. 11. 1887 in Wien, Sohn des feinerzeit beliebten Hausdichters des 
Fürſt-Theaters (heute Luftjpieltheater) 
im Wiener k. £ Prater und Redakteur 
der Sachs'ſchen Theaterchronik. Ab— 
ſolvierte die Staats, obere Real— 
ſchule. Nahm dann private u. öffent— 
lie Stellen als Beamter ein, fand 
aber troß Des durch hohe Pro— 
teftionen bedingten Avancierens in 
diefen Berufen feine Luft an der 
trodenen  ziffernmäßigen Büroarbeit 
und wandte jich, angefeuert durch das 
Zufprechen feines ehemaligen Literatur: 
profeffors und befannten Konzert— 
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ſängers Dr. Raimund Halatſchka, der Schriftſtellerei zu. Als 
Theaterreferent einer Wiener Chronik, ſpäter als Redakteur des 
Berliner Theater-Courier und ſchließlich als ſtiller Mitbegründer 
eines Wiener Theaterfachblattes erwarb er Routine ſowohl als Kri— 
tiker als auch als Feuilletoniſt u. Novelliſt. Seit dem zweiten Gaſtſpiele 
Caruſos zu Wien führt er eine anerkannt ſcharfe Feder, die 
ſelbſt den großen Sänger wütend werden ließ. Offene Wahr— 
heit und Die Geißel jalopper Zuftände im Gebiete der Kunſt ſpez. 
des Theaters fommen umfomehr in feinen furzen Abhandlungen 
zum Wusdrud, als jelbjt der freidenfende Kunftmäcen heute nod) 
nicht jo weit ift, junge Talente zu fördern, anjtatt zu fnechten. 
Werke: Novellen, Satirifhe und humoriſtiſche Feuilletons, 
Publiziftif und Iheaterkritit in: ſterreich. Neife-Ztg., Pſchütt— 
Narrifaturen, Berlin. Theater-Kourier, Wiener Theater-Kourier; 
Romane: „Die von der Sittenwacht — hurrah!“ (Zenjurverbot); 
Schwache Herzen 1910; Operette: „Der Großpapa“, (1 Akt) 08. 

Henne am Rhyn, Dtto (Dr. phil, Staatsarchivar, Schriftiteller 
in St. Gallen (Schweiz), Wildeggitr. 41), geb. 26. VIII. 1828 in 
St. Gallen. Befuchte das Gymn. daf. u. ftudierte 46—52 in Bern 
u. Genf. War 52— 56 Negier.- Sekretär in St. Gallen, 56—59 
Gymnaſ.-Prof., 59—72 Staatsardhivar in St. Gallen u. 72—85 
Herausgeber u. Bearbeiter verſch. Werke u. Blätter in Leipzig, 
Hirichberg u. Zürich. Prom. 72 zum Dr. phil. in Leipzig. Seit 
85 wieder in St. Gallen als Staatsardivar tätig. Werfe: All 
gemeine Kulturgeſchichte, 8 Bde. 77—79, 97—08. Handbuch der 
Kulturgeſchichte, O0. Gefchichte des Schweizervolfes, 3. Aufl. 78, 
3 Bde. Kulturgeſchichte des deutfchen Volkes, 2 Bde, 3. Aufl. 09. 
Kulturgefhichte des jüdischen Volkes, 2. Aufl. 92. Die Kultur der 
Bergangenheit, Gegenwart u. Zukunft, 2 Bde. 90. Das Bud) der 
Moiterien, 3. Aufl. 90. Das enfeits 81. Die deutfche Volks— 
lage, 2. Aufl. 79. Gejchichte des Kantons St. Gallen, 2 Bde. 
63 u. %. Die Kreuzzüge 82. Gejchichte des Nittertums 95. 
Kulturgeihichte Skizzen 89. Die Frau in der Kulturgefhichte 92. 
Anti-Jarathuftra 99. Aus Loge u. Welt 05. 

Herbrich, Joſef (Nedakteur, Georgswalde), geb. 17. XI. 1875 
in Filippsdorf (Böhmen). Die Armut der Eltern gejtattete nicht, 
ihm eine andere Schulbildung als die der Volksſchule des Heimats- 
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ortes zuteil werden zu laſſen. Der Schule entlaſſen, mußte er in 
der Fabrik dem Broterwerb nachgehen, doch ſparte er trotz geringen 
Lohnes noch ſo viel, um ſich Bücher zu ſeiner Weiterbildung an— 
ſchaffen zu können. Geſellſchaften meidend, zumeiſt ſtill für ſich 
dahinlebend, eifrig ſtudierend oder leſend, verbrachte er die Jugend— 
zeit, ohne ſich eine zufriedenſtellende 
Exiſtenz erringen zu können. Sein 
für die Schönheit der Natur ſchwär— 
mendes und träumeriſches Weſen 
drängte ihn, ſeine Gefühle in Worte 
zu kleiden. Menſchenkenntnis und 
ein weich) Gemüt halfen dem unter 
der Ungunft des Schickſals Leidenden 
fein Erſtlingswerk: „Ihusnelda, Die 
Tochter des Blinden“ zu voll 
enden. Prof. Oberraud) ermunterte 
ihn zu immer neuen Schaffen und 
als das erjte Stüd über die Bühne 
ging, da trieb es ihn an zu weiterer raftlofer Arbeit. In jeiner 
Heimat nahnı man die Schaffensluft des Dichters wahr und über: 
trug ihm die Leitung einer Zeitung. Werfe: Thusnelda, die Tochter 
des Blinden; St. Joſeph hilft! Das Mearienfind; Friedhofshyänen; 
Die Wilderer; Weihnachten im Felde; Die Soldatenbraut; Die Heldin 
der Bendee; Die Pußtaräuber; Belohntes Vertrauen; Die Strafturn- 
itunde; Karen, oder die Heimfehr des Lotſen (Singjp.); Das Kleeblatt 
der Klügſten (um. Geſamtſp.); Die Macht der Liebe (Operette). 
Herbit, Ignaz (Mufikdireftor, Komponift, Wien VII, Kaifer- 
Itraße 48), geb. 27. II. 1877 in Würzburg. Mit ausgeiprochener 
mujifalijcher Anlage, widmete ſich der heranwachjende Knabe der 
Mufif und erhielt an der kgl. Muſikſchule in Würzburg feinen 
Unterriht. Schon als Schüler hatte er Gelegenheit, am Leit-Pulte 
zu ftehen und einige Gefangvereine feiner VBaterftadt als Chormeifter 
zu leiten. Much wirkte er noch als Schüler bei der erjten Auf: 
führung von R. Strauß’s „Tod und Verklärung” und „Wanderers 
Sturmlied“ unter des Komponiſten eigener Leitung mit. Durch 
die Aufführung von E. Kiſtlers „Kunihild' am Würzburger Stadte 
theater lernte er den tomponijten dieſer Oper fennen und unterbrad) 
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jpäter fein Studium an der kgl. Muſikſchule, um ſich zu E. Kiſtler 
nad Kiffingen auf 1 Jahr zu begeben und in die Kompoſitions— 
geheimnifje des Meifters einzudringen. In dieſen Jahren entjtanden 
95. Werfe, die moderne Meſſe umd eine Anzahl von Chorjäßen. 
Nach diefer Zeit kehrte er wieder an die kgl. Muſikſchule Würzburg 
zurüd, um während 1'/, Jahren bei Hofrat Dr. Stliebert, Xeiter 
der Anftalt, ausgiebiges Pirigentenftudium und bei Prof. M. Mayer: 
Dlbersleben Kontrapunkt zu betreiben, worauf er dann die Sc) uß- 
prüfung an der fal. Staatsanftalt für Muſik bejtand. Auf Klieberts 
Veranlaſſung entitanden 3 große Ehorwerfe: „Jubilate“, „Chriſt— 
nacht“, „Gewitter“, fir gem. Chor, Orgel, Harfe und Orcheiter, 
welche daſelbſt zur Aufführung ge 
langten. Auch war ihm bier Ge— 
legenheit geboten, in Abweſenheit 
Stliebers deſſen Chorproben und zum 
ubelfefte StliebertS einen Teil der 
Yeltaufführungen zu leiten. Nach Be- 
endigung feiner Studien übernahm 
9. Die Leitung Der ſtädt. Mufik- 
ſchule und des „Liederfranzes" in 
Bruchjal (Baden), wo er die Sing: 
afademie (Frauengefangverein) grün— 
dete und die Muſikſchule einrichtete. Dort 
entitanden das ſymph. Wert „Seelen 
feier“, das dajelbjt zur Erjt-Aufführung fam, ferner „Feſtklänge“. 
Wegen der dortigen mißlichen Verhältniſſe entjchloß ſich H., nad) 
einigen ‘Jahren dieje Stellung aufzugeben und fi) der Bühne zu- 
zumenden. Um die nötige Erfahrung als TIheaterfapellmeifter zu 
erlangen, wirkte er zunächſt an einigen fleineren Bühnen in der 
Schweiz, jpäter in Hannover. Während er als Iheaterfapellmeifter 
waltete, entjtanden die Entwürfe zu den Bühnenmwerfen „Sage und 
Sein“, „Johannisnachtzauber“, „Sündflut“. Durch ein anhalten- 
des Nervenleiden jah er jid) gezwungen, in eine Gebirgsgegend zu 
ziehen umd ließ ſich, da ſich die Gelegenheit bot, in Klagenfurt 
nieder, wo im Frühjahr 06 auch die Einleitung zur Oper „Sünd— 
flut“ durch das jtädt. Orcheſter dafelbjt unter jeiner Leitung zur 
Aufführung fam. Diefes Werk machte einen ftarfen Eindrud, rief 
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aber durch ſeine Eigenart die verſchiedenſten Meinungen wach 
Später gelangte durch ſein von ihm ſelbſt gegründetes Orcheſter das 
Vorſpiel zu dem Muſikdrama „Leila“ und dem Bühnenwerke „Atoſſa“ 
zur Aufführung. Im Okt. 09 nahm er ſeinen Wohnſitz in Wien, 
wo er ſich hauptſächlich der kompoſitoriſchen Tätigkeit widmet und 
in moderner Theorie nach eigenem Syſtem unterrichtet, ſowie neben— 
bei Dirigent des 1. Mödlinger Männergeſangvereins, des Damen— 
chores und des neuen Vereinsorcheſters. Der ſeit 61 Jahren be— 
ſtehende Verein, Vorſtand Dr. Al. Rauch, führt durch ſeine Oratorien— 
Aufführungen einen guten Namen in der Kunſtwelt. Kompo— 
fitionen: Opern: „Sündflut“, „Indra“, „Marbod“, „Leila“, 
„Johanniszauber“, „Heliodora“; Orcheſterwerke: „Symphonien“,, 
„In Devachan“ (Syniph. fantaſtiſches Tonwerk), „Carmen Sylva“ 
(Symph. Fantaſie); Seelenfeier (Symph. Gedicht); „Sinfoniſche 
Dichtung; Konzertfantaſie für die fünfſaitige Viola-alta, Violin— 
u. Klavierkonzert. Werke für gem. Chor u. Orcheſter: „Jubilate“, 
„Pyramidenzauber“, „Chriſtnacht“, „Benjamin Franklin“, „Das 
Sängerherz“, „Darwin“, „Eewitter“ ete. Orgel- u. Harmonium— 
ſtücke: „Nachtmyſterium“, „Pilgerfahrt“, „Im wallenden Äüther“, 
„Orgel Präludium“, „Waldmyſterium“; „Mondnachtszauber“ ete. 
Lieder für eine Singſtimme mit Klavier: „Gleichnis“, „Im Bap— 
tiſterium zu Piſa“, „Karma“, „Tat twam asi“,“ Theoſophiſches 
Gebet“, „Somnambule“, „Geiſtergruß“, „Empor zum Licht“, 
„Weltblick“ ete. Klavierſtücke: „Ananda“, „Agni“, „Pralaya“, 
„Reſignation“, „Flammentanz“, „Wanderungen des Ego“, „Moderne 
Konzert-Studie“, „Sinfoniſcher Reigen“, „Brahminen Gebet“, 
„Traumfantaſie“, „Paranäavana“, „Rayas“, „Aſuras-Reigen“, 
„Lotosblütentraum“ (Sinnbild), „Devas-Reigen“, „Manifeſtation“ 
(fantaſt. Tonftüd), „Tanha“, „Maitré“ (Muſikal. Sinnbild), 
„Mäyñ“ (Fantaſt. Tonbild), „Involution“ (Symbol. Tonſtück ete.; 
a cappella Chöre (für Männer- u. gem. Chor): „Wetternacht“, 
„Waldidyll, Gnom u. Nacdtigall", „Heimweh“ (gem. Chor), „Wald- 
zauber”, „Seiderofe”, „In Die weite Ferne blick' ich", „Sailer 
Wilhelm IL", „Kaiſer-Hymne“, „Maizauber”. 

Herdmenger, Carl (Mufikdireftor, Czernowitz, Hauptitr. 27), 
geb. 13. XI. 1831 in Leipzig, erhielt den erſten Unterricht vom 
Bater, dem ein regelrechter gewifjenhafter Unterricht bei Prof. Rock— 
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ſtroh folgte; durch Wiek aber erſetzt wurde. Dann folgte J. Mo— 
ſcheles, Schüler zu St. Thomae (S. Bach Cantor), leitete Cantor 
Hauptmann ſeine theoret. Studien, Geſang C. F. Zöllner. Kühm— 
ſtedt (Eiſenach) vervollkommnete ſein Orgelſpiel. Während ſeiner 
Gjähr. Militärzeit war er Corre— 
petitor bei Tichaſchek, k. ſächſ. Hof— 
Opern-Tenoriſt. Noch nie gereiſt, 
folgte er ſeinem großen Wandertriebe. 
Nahm jede Stellung an, war das 
Reiſe-Säckel gefüllt, ging es weiter. 
Eine Dirigenten-Stellung in Lodz 
fonnte H. nicht annehmen, weil ihm 
auf feinem Paß das rufjiihe Paß— 
Viſa fehlte Jedoch ging 9. auf 
Empfehlung von C. Mifuli nad) 
Czernowitz. Erhielt im 2. Jahr feines 
Aufenthalts die Stelle eines zweiten 
Kapellmſtr. am Czernowitzer Stadt-Theater unter Baron v. Eyezen- 
bad). Nach Auflöfung dieſes deutfchen Theaters ließ er fid) als 
Muſik-, Geſang- und Stlavier-Lehrer dauernd nieder, in welcher 
Stellung er 48 Jahre mit immer frifcher jugendlicher Kraft wirfte. 
Mit feinen auf hoher Stufe der Ausbildung ftehenden Schülern gab 
er tonzerte in den bufomwiner Städten. Werfe: 2 große Meſſen 
mit 2 Mufifchören; ein großes Vokal-Konzert mit Militär-Orchefter- 
Begleitung; Muſik-Feuilletons und Theater-Stritifen. 


Hering, Richard (Dr. jur., Rechts— 
amvalt, Muſikſchriftſteller, Ton— 
fünjtler und Komponiſt, Dresden, 
Altenbergerjtr. 18), geb. am 27. VI. 
1856 in Baußen, bezog nad) Ab— 
jolvierung des Gymnafiums Die 
Univerfität Leipzig, bejtand 83 das Re— 
ferendareramen und widmete id) muſi— 
faliijden Studien. Nach bejtandenem 
Aſſeſſorexramen 91 am Winifterium des 
Innern und bei der Redaktion des fal. 
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„Dresdner Journal“ tätig. Werke: Melodramen: Die Hexe vom 
Drudenſtein (Dicht. v. Marie Madeleine); Die unerlöſte Seele (Dicht. 
v. Dar Kempner-Hochſtädt): Verſunkenes Glück; Letzter Tanz (Dicht. 
v. Prinz Emil v. Schönaich-Carolath); Die Jagd nad) dem Glück 
(Dit. v. Mar Kemper-Hochſtädt); Fahrtenmüd (Dicht. v. Heimdal). 
Lieder: Sturmentführung, Seemanns Stlage, Xiebeshochgefang, 
Trauungsgefang, „Dolce Benaco“ ujm.; Bearbeitungen „Alter Sanges- 
weifen des Magifter E. ©. Hering” (1766—1854; Komponiſt des 
Weihnachtsliedes „Morgen, Stinder, wird's was geben“). 

Herrlein, Alfons Georg (Rrofejjor, Phil. E. Dr., Wien II/1, 
Nturzbauergafje 1), geb. 25. VII. 1880 in Wien, abjolvierte die 
Nealjchule, trat dann als Volontär in die Hof- und Staatsdruderei 
ein, woſelbſt er ſich hauptjächlid) den techn. Fächern widmete. Ab— 
jolvierte in der Folge die k. k. Graphiſche Lehr: u. Verſuchsanſtalt, 
Kurſe an der Mfadenie d. bild. 
Künfte, an der Technif und an der 
Wiener Universität. Gr iſt ein 
Schüler von Hofrat Dr. Eder und 
Prof. Unger. 04 übernahm er die 
technifche Leitung der buchgewerblichen 
Kunſtanſtalt E. V. Zenker & Cie. 
In jene Zeit fällt auch ſeine künſt— 
leriſche u. äſthetiſche Mitarbeit an 
der Zeitſchrift „Kunſt“ u. m. A. 
Ab 06 war H. Chefredakteur u. Kunſt— 
kritiker der „Wiener Jugend“, Zeit— 
ſchrift für Kunſt, Literatur und ſoziales 
Leben. 08 arbeitete H. einen Lehrplan für den betriebs— 
techniſchen Unterricht an Handelslehranſtalten aus, derſelbe wurde 
vom Ef. k. n. ö. Landesſchulrat akzeptiert u. H. zum Profeſſor für 
dieſes Fach ernannt. H. iſt Beſitzer höher. Kaiſerl. Auszeichnungen 
und Expoſitionspreiſen. Werke: Graphiſche Arbeiten: Heliogravüren, 
Drei-, Vier- und Mehrfarbendrucke, Kombinations-Drucke (in Hof- u. 
Priv.Beſ.); Porträt (Knieſtück) im Farben-Seide-Kunſt-Druck (Herr— 
leinſches Verfahren) auf Atlas (im Bel. des Kaiſ. Franz Joſef 1.); 
Bortrag: „Buchgewerbe und Kultur“, fachwiſſenſchafl. und literarijch 
tätig. 
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Herrmann, Hans (Profeſſor, Landſchafts- u. Genremaler, 
Mitglied der königl. Akademie der Künſte in Berlin, Berlin W., 
Dörnbergitr. 7), geb. 8. III. 1858 in Berlin. Kunſtakademien Berlin 
und Düfjeldort. Werke: Auf den Wällen von Vliſſingen; 
Fiſchmarkt in Amſterdam; Novembermorgen in Amsterdam; Alte 
holländifche Stadt; Potsdamerplaß in Berlin; Noveniberwetter; 
Fiſchhalle in Amsterdam; Holländische Fiſchauktion; Anficht von 
Delftshaven; Blumenmarft in Amſterdam; Führe bei Dordredt. 
Große gold. Med. Berlin 00; I. Med. Dresden 99. 

Herrmann, Immanuel (vo. Profejjor, Stuttgart, Hegelftr. 25), 
geb. 29. VII. 1870 in Rommelshaufen (Gannjtadt). Nach durch— 
lfaufenem Human. Gymnaſium in Stuttgart, evang. theol. Semmar 
in Schönthal u. Urad), zum evangelifchen Iheologen im Stift in 
Tübingen ausgebildet: I. theolog. Dienftprüfung 92. Ohne in den 
Stirchendienft eingetreten zu jein, erfolgte nad) dem Militärjahr u. 
furzer journaliftifcher Tätigkeit der Übergang zum Studium des 
Maſchinen- und Eleftroingenieurs an der Techn. Hochſchule Stutt- 
gart. I. Staatsprüfung 98. Aus der Tätigkeit eines ngenieurs 
an der Zentralſtelle für mwijjenjchaftlich-technifche Unterfuchungen in 
Neubabelsberg erfolgte O1 die Berufung als a. o. Profefjor für 
Elektrotechnik an die f. Techniſche Hochſchule Stuttgart. Werke: 
Elektrotechnik, 3 Bde. (Sammlung Göfchen), 1. Aufl. O4, 2. Aufl. 
09; Verſuche über Eijenverlufte im Dreh- und Wechjelfeld. 

Herje, Albert Emil (Schriftiteller, KI.-Ölienide b. Potsdanı), 
geb. 31. V. 1846 in Iſabella, Neg.- 
Bez. Bromberg. Sein Vater war 
Nittergutsbefißer, die Mutter, geb. 
v. Lindenau, vor ihrer Verheiratung 
Hofdame bei der Großherzogin Aleran- 
drine von Meclenburg-Scywerin. Kurz 
vor dem Abiturium auf dem Maria 
Magdalenen- Gymmafium in Rofen, 
trat 9. als Einj.Freiwill. in das 
2. Leib-Huſar-Regmt. ein und mad)te 
den Feldzug 66 mit. Dann wurde 
er Landmann, doch um ſich felb- 
ſtändig machen zu können, ging er zur 
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Schul-, Reit- und Fahrkunſt über. Die von der Mutter ererbte 
Luſt am Fabulieren drückte ihm erſt in ſpäten Jahren die Feder 
als Humoriſt in die Sand. Werke: Liebe und Sport, Nov.; 
Treuenfels, humor. romant. Erzählung aus d. 18. Jahrhundert; 
Ein Zykl. hippol. Auffäge und Humpresfen in Wild-, Pferd- und 
Jagdſport-Fachzeitſchriften; „Rokoko“, Lufpiel. Demnächſt ericheinen: 
Entgleiſt, Roman; Ein Pionier deutſch. Kultur, agrar. Lebensbild; 
Ein Paukenſchlag, Luſtſpiel in 4 Akten. 

Hertel, Eugen Schriftſteller, München, Leonrodſtr. 2, Ps.: 
Wilhelm Kraft), geb. 20. II. 1853 ebenda, bejuchte das Marimilian- 
gymnaſium, abjolvierte diefes 72 und jtudierte an der Univerſität 
Münden (won 72—76), beſ. Geſchichte u. Literaturgefhichte. 9. 
bejtand 75 den Staatsfonfurs aus der deutjchen Sprade u. Lite: 
ratur, der Gejchichte u. Geographie. Er wirfte dann als Yehrer 
der Geſchichte, Geographie u. deutſchen Sprache an verjchiedenen 
Anftalten, zuletzt an der 8. Real— 
jchule Landsberg am Lech. 90 ent— 
dete er ein Manuffript Freiligraths 
a. d. J. 1824, melches die Aufſätze 
des 14jährigen Gymnaſialſchülers 
Freiligrath enthält. Er veröffentlichte 
auf Grund dieſer Entdeckung in der 
Bayr. Zeitſchrift für Realſchulweſen 
das Opus: „Aus Freiligraths 
Jugendzeit“, 92 erſchien ſeine Ab— 
handlung: „Ferdinand Freiligrath in 
ſeiner Bedeutung f. d. Geographie“ als 
Programm zum Jahresberichte der 
K. Realſchule Landsberg am Lech. 95 ſuchte er aus Geſundheits— 
rückſichten um Penſionierung nad u. ſiedelte ganz nad) München 
über. Gr veranjtaltete dann Privatfurje für Damen zur volljtän- 
digen Ausbildung in der Literaturgejchichte und wirkte zugleid) von 
97---07 als Prof. an weiblichen Bildungsanft. Nachdem 05 fein Bud): 
„Sturm und Sonnenſchein“, jechs Schaufpiele, erfchienen war, ver- 
öffentlichte er 06 fein die Wirkſamkeit u. das Ende des Kaiſers 
Marimilian von Mexiko darjtellendes Charaftergemälde in fünf 
Bildern: „Eine Dornenkrone“. 9. it feit dem Jahre 98 Mitglied 
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des Münchner Nournaliften- u. Schriftiteller-Bereins u. feit 96 
Mitglied der Münchner Zweiggenoſſenſchaft d. Freien Deutſchen 
Hochſtiftes. Er hielt in dieſer Genoſſenſchaft verichiedene Borträge 
u. a.: „Die deutjche Literatur im 19. Jahrhundert‘, „Ferdinand 
Freiligrath“, „Die Geſchichte Deutfchlands im 19. Jahrhundert“, 
„Rihard Wagner als Dichter“, „Die Erforſchung des Cha— 
rafters u. Seelenlebens auf Grund der Schriftzüge”‘. Zugleich 
wurde er von dent Freien Deutſchen Hochſtift Frankfurt am Main 
zum afad. Mitglied ernannt. Andere Werfe: Die Gejchichte 
Deutjchlands, patr.=hiftor. Rundſchau 86, 2. Aufl. 89; Das Trans 
cendentale in N. Wagners Dichtungen 95, 2. Aufl. 08; Das 
Syſtem der Sraphologie in Beifpielen 02. 

Herter, Ernſt Prof., Bildhauer, Charlottenburg, Uhlandſtr. 6), 
geb. 14. V. 1846 in Berlin. Mitgl. d. Akademie der Künſte zu 
Berlin, Königl. Preußiſcher Prof. — Leiter des Bildhauer-Nftjaals 
an der Hochjchule F. d. bild. Künſte zu Berlin. — Goldene Medaille 
Berlin, ferner Medaillen in Paris, Yondon, Melbourne, Chicago, 
Antwerpen etc. Pr. Ktronenorden II, Danebrog Orden II, Nitter- 
freuz d. Franz Joſeph Ord., Noter Adlerorden III, Bayrifche Luit— 
pold Med. f. Kunſt und Wiffenfchaft u. a. m. SHauptwerfe: 
Reiterdenkmal Kaifer Wilhelms I. (Lange Brüde Potsdam); Kaiſer 
Wilhelms I. Denkmal (Holtenau); Helmholtz-Denkmal (Berlin); Krupp— 
Denkmal (v. d. Techn. Hochſchule Eharlottenburg); Bismarck-Denk— 
mal (Wiesbaden); Kaiſer Wilhelm-Denkmal (Thorn); Kaiſer Fried— 
rich-Denkmal (Swinemünde);Heine-Brunnen (New-York): Derſterbende 
Achilles (Berl. Nat.-Gal. u. im Achilleion auf Corfu; Ruhender 
Alerander (Nat.-Gal. Berlin) uſw. Außerdem Grabdenfmäler, 
Tafelauffäße, Porträtbüften, Neliefs ufw. 

Herwig, Sophie (Landichaftsmalerin in Leipzig, Gottjched- 
Itraße 17). Studierte 92—98 in Karlsruhe bei Fr. Kallmorgen u. 
Hans von Volkmann. Lebt jeit 98 in Leipzig. Unternahm zahl: 
reiche Studienreifen nad) Holland, Belgien, Italien ete. Iſt auch 
auf d. Geb. d. Graphif tätig. — Ihre Gemälde bef. ſich ſämtlich 
in Privatbejiß, Graph. Blätter im Kupferſtichkabinett d. Mufeums 
Leipzig. 

Herzog, Adelheid, geb. von Gottberg Echriftſtellerin, Geſang— 
und Klavierlehrerin, Ps.: Adelaide von Gottberg-Herzog, Dresden-A., 
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Holbeinplatz 411), geb. 9. XII. 1850 in Starnitz bei Stolp ti. P. 
als Tochter eines Gutsbefigers. Kam 72 nad) Dresden, jtudierte 
unter Friedrich Wiek Gefang und 
Ntlavier und trat jahrelang erfolg— 
reich) als SKonzertfängerin auf. Da— 
neben widmete jie ji) der Schrift: 
itellerei. 81 vermäblte jie jich mit 
dem  Berlicherungsdireftor Wilhelm 
Herzog. Seit 87 verwitwet. Wirfte 
jahrelang an verfchiedenen Zeitungen 
als Redakteurin und Mitarbeiterin; 
lebt jeßt als Schriftitellerin, Geſang— 
und  Nlavierlehrerin, ſowie Rezi— 
tatorin in Presden. Werfe: Almen 
rauſch und Edelweiß. Anthologie. (90); 
Herzensmelodien. Eigene gefammelte Dichtungen. (00); Stinderlieder 
(mit Noten und Tert, für Familie und Kindergarten herausgegeben). 
Herzog, Rudolf (Schriftiteller, i. Winter: Berlin W. 50, im 
Sommer: Obere Burg zu Nheinbreitbad) a. Rhein), geb. XII. 1869 
im Barmen. Anfangs Yyarbentechnifer in Düfjeldorf, fam 90 zum 
Studium nad) Berlin, wurde 97 Chefredakteur der Hamburger 
Neueſten Nachrichten, 99 Feuilletonredafteur der Berliner Neueſten 
Nachrichten und wandte ſich 03 vollftändig der Schriftitellerei zu. 
Werfe: Tas goldene Zeitalter, 6. U., Der Adjudant, 6. A., Der 
Graf von Gleichen, 10. U, Die vom Niederrhein, 25. U., Das 
Rebenslied, 26. U, Die Wisfottens, 50. A., Der Abenteurer, 30. W., 
Romane; Der alten Sehnjucht Lied, 7. U., Nov.; Gedichte 2. U., 
Die Eomdottieri, 2. A., Auf Nifjfensfoog, 2. U., Dramen. 
Hesdörffer, Mar (Gärtner, Schriftfteller, Berlin W., Bayreuther: 
itraße 30), geb. 10. XII. 1863 in Fulda, von früheiter Jugend an 
ein Freund der Natur, widmete er fich dem Gartenbau, auf welchen 
Sebiete er 17 Jahre lang im In- und Auslande praftijch tätig 
war, 3 Jahre in leitenden Stellen als Obergärtner, Leiter einer 
höh. Sartenbaufchule 92 begründete 9. Die Zeitichrift „Natur u. 
Haus“, Die er 13 Jahre leitete, 96 Die ill. Wochenjchrift „Die 
Gartenwelt“ als deren Yeiter er noch heute tätig ilt, außerdem ijt 
er vom 25. Jahrgange ab Herausgeber des „Veutichen Garten- 
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Ntalenders” (36. Jahrg. 09). Beier einer von ihm jelbjt auf 
ehemaligem Odlande angelegten Obſt— 
plantage und Berfuchsgärtnerei ijt er 
nod) immer praftifdy tätig. Werke: 
Handbuch der praft. Zimmergärtnerei 
(3. Aufl. 07); Anleitung zur Blumen- 
pflege im Hauſe 3. Aufl); Praft. 
Taſchenbuch für Gartenfreunde (2. Aufl. 
09); Der Kleingarten (2. Aufl. 09); 
Unter Blumen; Die ſchönſten Stauden‘; 
Die ſchönſten Blütenfträucher. Heraus— 
geber von: Die Gartenwelt, ill. 
Wochenſchrift für den Gartenbau: 
Deutſcher Gartenfalender. 

Delle, Karl J. V. (Redakteur, Leutzſch b. Leipzig, Bahnhof— 
ſtraße 30, geb. 1. VII. 1863 in Leipzig, Beſuch der Realſchule, 
dann 5 Sem. Univerſität Leipzig. Volkswirtſchaftslehre u. Lite— 
ratur gehört. Hierauf praktiſche Er— 
lernung des Buch- u. Muſikalien— 
handels, längere Zeit hierauf im 
Muſikalienhandel tätig. Bearbeitung 
d. Stormſchen Adreßbuches u. des 
deutſchen Reichsadreßbuchs. Seit 1. X. 
VS Geſchäftsführer des Vereins der 
deutſchen Muſikalienhändler zu Leipzig 
und Chefredakteur der Zeitſchrift 
des gen. Vereins „Muſikhandel u. 
Muſikpfleger. Zugleich Mitarbeiter 
verſchiedener polit. Zeitungen. Er— 
hielt für Bearbeitung der Kollektiv— 
ausſtellung Des deutſchen Muſikverlags auf der Weltausitellung in 
St. Yonis Die brongene Medaille und für jeine Mitarbeit beim 
Zuſtandekommen der deutſchen Muſikſamnmilung bet der Kgl. Biblio- 
tbet in Berlin den Roten Adlerorden IV. Sl. Werfe: Abhandlungen 
über muſttal. Urheberrecht, Aufiührungsrtecht. deutiſche Muſikſamm— 
lung bede Hal. Bibliothekeim Berlin etc. erſchienen teils im Tages— 


zeitungen. teils in Fachblättern, meiſt aber in der von ihm ſeit OS 
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(dem Gründungsjahr) redigierten Fachzeitſchrift „Muſikhandel u. 
Muſifpflege“. 

Heß, Carl (Dr. med., Prof. d. Uugenheilkunde, Geh. Hofrat 
in Würzburg), geb. 7. III. 1863 in Mainz. Studierte in Paris, 
Heidelberg, Bonn, Berlin; Staatseramen u. Toftor 86 in Heidel- 
berg; Aſſiſtent bei Sattler u. Hering in Prag, ſpäter in Leipzig. 
Dort habilitiert 91. 95 Prof. e. 0. 96 Profeffor ordin. für Augen- 
heilfiumde in Marburg u. OO in Würzburg. Werfe: Vergleichende 
Phyſiologie des. Auges, Cinnesphyfiologie. Krankheiten der Linfe, 
Star und Staroperation, Nefraftion und Akkommodationslehre ete. 
Phyſiologie u. Pathologie der Pupille. Sehender Tiere, Farbenlehre etc. 

— Heß, Wilhelm Carl Friedrich 
(Profeſſor d. kgl. techn. Hochſchule, 
Dr., Schriftſteller, Hannover, Det: 
moldſtraße 14), geb. 3. Al. 1841 in 
Verden, beſuchte Gymnaſium und 
Univerſität in Göttingen, 65 promoviert 
und beſtand die Staatsprüfung. In 
Hannover Redakteur und Lehrer an der 
höheren Bürgerfchule, danı am Pro- 
gymnaſium im Northeim, 74 Dozent an 
der techn. Hochſchule in Hannover und 
78 Profeſſor dajelbjt. Werfe: Die Deca- 
poden-Krebſe Dftauftraliens 64; Lehrbud) der Zoologie 70; Ent: 
wicklung der Pflanzenfunde 71; Schäd— 
fie und nützliche Inſekten, 3 Bode. 
72—82; Bilder aus dem Aquarium, 
2 Bde. 76--77; Der naturgejchicht- 
liche Unterricht 76; Die Feinde der 
Biene 78; Streifzüge durd) die Natur 
81; Die Hausgenojjen des Menjchen 
unter den Haustieren 84; Die Tier: 
welt Deutjchlands, 2 Bde. 85-90; 
Die Feinde des LObjtbaumes 92; 
Zahlreihe Abhandlungen. 

Heel, Friedrich (Bioliniit, 

F. Hegel Eſſen a. Nuhr, Heinidejtr. 43a), 
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geb. 1875 in Frankfurt a. M. Studierte unter d. Prof. Baſſer— 
mann, J. Knorr, W. Mayer u. Dr. Hochs-Konſervatorium daſ. 
Dann I. Violiniſt d. Frankf. Oper u. jetzt I. Violiniſt u. Soliſt d. 
Städt. Orch. zu Eſſen a. Ruhr. Iſt auch in mehreren Städt. 
Deutſchl. mit Erfolg aufgetr. Kompoſitionen: Romanze für 
Violin. m. Orch.; Lied für Sopran ete. 

Heugel, Carl von (Schriftiteller, Frankfurt a. M., Bäckerweg 22), 
geb. 5. VII. 1869 in Trier, ſtammt aus einer alten Soldatenfamilie 
alle jeine Vorfahren waren Offiziere — nur er jelbjt ijt nie beim 
Militär geweſen. Kränklichkeit in den beiten Jugendjahren bildete 
die Urſache, und nod ein anderer 
Itarfer Wunsch, Ti) dem Studium der 
Philvfophie widmen zu dürfen. Das 
Haus Heugel war zwar nod) ein ad- 
liges, aber nicht mehr, wie einst, ein 
begütertes Geſchlecht. Der Yüngling 
wurde in eine Buchhandlung gejtedt, 
wo er fo recht und ſchlecht arbeitete, 
als es fein romantifcher, ſchwärme— 
tifcher, früh der Dichtkunft zugeneigter 


Sinn eben zuließ. — Nur wenige 
Jahre litt es ihn im Buchhandel. Eines 
Tages ging er — nad) vorheriger 


Ausbildung — zur Bühne. Es begannen Jahre der Komödianten- 
fahrten und Reiſen. Troß anerkannten Talentes gelang es ihm 
nicht, feiten Fuß zu fallen. Er fagte aud) den Brettern wieder 
Lebewohl, widmete jich vorübergehend in Hamburg und Hannover 
tedaftioneller Tätigkeit und lebte dann mehrere Jahre als freier 
Schriftjteller in Wiesbaden, in welcher Zeit der einftige Naturalifter 
zum Myſtiker und Ofkuliften wurde. Neuerdings hat er feinen 
dauernden Wohnſitz zu Frankfurt a. M., wo er, in zweiter Ehe 
glüdlid) vermählt, vorwiegend feinen okkulten Studien obliegt. 
Werke: Entgöttlicde Seelen, real. Rom. ; Lachende Geſchichten, humor. 
Nov; Tannhäufer- Fahrten, Iyr. Liebeskränze; (In Vorbereitung): 
Sündigende Liebe, Trag. Nov. 

Heydecker, Julius (Fürſtl. Hohenzoll. Theaterdirektor, R. H. O., 
Sondershauſen), geb. 30. III. 1856 in Augsburg. Fühlte ſich ſchon 


334 


CCOCOCCOCCOCOCCOCCOCCOCOCCOCOCOCCOCCOCCOCCOCOCOCOCOCOCOCO 


von früheſter Jugend zum Theater hingezogen, welche Luſt haupt— 
ſächlich durch kleine in engen Familienkreiſen improviſierte Haus— 
theater-Aufführungen geweckt und genährt wurde. Schon mit 
18 Jahren lockte ihn ein Engagement mit 20 Gulden nach Reichen— 
ball und mit all’ den Idealen eines Eunftbegeijterten Mufenjünglings 
betrat er als „Eugenio“ in „Prezioſa“ die weltbedeutenden Bretter, 
die ihm in der damaligen Yeitperiode die ganze Nomantif eines 
Tejpisfarren - Zöglings durchkoſten ließen. Doch bald brad) ich 
fein fomijfches Talent Bahn, das ſich durd) ein vieljeitiges Cha- 
rafterifierungsvermögen geltend machte und alljeitig, inSbejondere 
in liebenswürdig gemütvollen Fi- 
quren, anhaltendes Intereſſe erwedte. 
Als Bühnenleiter zeichnet er ſich durd) 
einen langjährigen fonjtanten Wir: 
fungsfreis aus. So 3. B. ſtand er 
dem Tübinger Stadttheater, deſſen 
Mitbegründer - er war, 22 Jahre, 
dem Fürftlichen Hoftheater in Sig: 
maringen 18, ven Stadttheater 
in Kempten 16 Jahre vor und er- 
warb ſich durd) feine gediegene, jolide, 
vornehme DPireftionsführung viele 
Freunde und Werehrer. Er galt als 
Förderer junger Talente, die jeßt in erjten Stellungen find und 
ihrem erjten -Direftor und Regiſſeur volle Dankbarkeit und Anz 
hänglichfeit bewahren. Zahlreiche Ehrungen, insbejondere jeitens 
d. Behörden, ſowie höchſten und allerhöchſten Ortes rechtfertigen den 
guten Ruf jeiner Bühnenleitung. Nun ift 9. an Die Leitung der 
Vereinigten Fürſtl. Schwarzburg. Hofbühnen Sondershaufen-Rudol- 
Itadt berufen worden. Hauptrollen: Weigel (Mein Leopold); 
Hafemann (Hafemann’s Töchter); Nippes (Hufarenfieber); Gieſecke 
(m meißen Rößl); Bertram (Robert u. Bertram); Parabosko 
(Zwillingsichmweiter); Striefe (Raub der Sabinerinnen); Cöleſtin 
(Mamjelle Nitouche); Jüttner (Nlt-Heidelberg); VBürgermeijter 
Rofalbahn); Bohrmann (Katafomıben); 

Heydenblutg, Martha (Worträtmalerin, Leipzig, Ihomas- 
ring 3811), geb. 1870 in Leipzig, ftudierte 93—96 auf der Male: 
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rinnenſchule zu Karlsruhe in Baden, hauptſächlich unter Leitung 
von Prof. Caspar Ritter, in den Jahren 99 u. 00 in München im 
Atelier von Paul Nauen, iſt ſeitdem 
in Leipzig als ſelbſtändige Künſt— 
lerin tätig. Auch auf dem Gebiete 
der Blumen- u. Stillebenmalerei hat 
ſie ſich mit Erfolg betätigt. Als 
Malerin von Kinderbildniſſen erfreut 
ſie ſich beſonderer Beliebtheit. Werke: 
Porträts von Herren, Damen, Kin— 
dern; Porträtsgruppen in ltechnik, 
Paſtell, Kohle, aquarellierter Zeich— 
nung, u. a. Porträt von Carl Rei— 
necke gemalt 02 (in Privatbeſitz in 
Wolfenbüttel); Blumenſtücke u. Still— 
leben (im Privatbeſitz in Leipzig) und Umgebung, in Bautzen, 
Ehenmiß, Emmerich a. Rhein, Wurzen, Zittau. 

Heydenreih, Eduard Karl Heinrich (Dr. phil., Profeſſor, Re— 
gierungsrat, Dresden-A., Blumenftr. 43, Ps.: Philolithus Mon- 
tanus), geb. 29. V. 1852 ebenda, bejuchte das Gymnaſium zum 
heiligen Kreuz in Dresden, ftudierte in Leipzig Philologie, Ge- 
Ihichte und Pädagogif und jpäter in Marburg Gejchichte und 
Rechtswiſſenſchaft, bejtand in Leipzig 
die Doktor- und die Staatsprüfung 
für den Gymmnajfialdienft und in Mar— 
burg die Staatsprüfung für Den 
kgl. preußifchen Mrchivdienft, war 
20 Jahr Gymmajiallehrer, bis er 
als Profeffor in Penjion trat, meh: 
rere Jahre Archivar der Stadt 
Mühlhauſen i. Thür, feit 02 Kom— 
mifjar für Mdelsangelegenheiten im 
Minifterium des Innern zu Dres» 
den, feit 05 mit dem Titel Regierungs— 
rat. Er bejißt den Kgl. Süd). 
Albrechtsorden I. Kl. und das Fürftl. Schwarzburgifche Ehrenfreuz 
I. Kl., it Ehrenmitglied der Altertumspereine von Freiberg und 
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Mühlhaufen i. Thür., ausmwärtiges Mitglied der Kgl. Preuß. Ger 
fellfchaft der Wiljenfchaften in Erfurt, £orrejp. Mitglied des Vereins 
„Herold“ in Berlin und der £. £. Geſellſchaft „Adler“ in Wien. 
Vorübergehend war er Privatdozent der Gefchichte an der tal. Berg: 
afademie in Freiberg. Seit 02 ift er auch Mitglied des „Ausjchufjes 
für Adelsſachen“, außerdem gehört er dem Verbande deutſcher Hilto- 
rifer an, und iſt er Mitglied des Kgl. Sächſ. Altertumspereins. 
Werfe: Quaestiones Propertianae 75; Hyginhandjchrift Der Freiberger 
Symmajialbibliothef 78; Fabius Piftor und Livius 78; Gejchichte 
des Kirchſpiels Leubnig bei Dresden 78; Striegsdrangfale von 
Freibergs ländlicher Umgebung im 18. Jahrh. 78; Incerti auctoris 
de Constantino magno eiusque matre Helene libellus 79; Livius 
und die römiſche Plebs 82; Bibliograph. Nepertoriun iiber Die 
Geſchichte der Stadt Freiberg und ihres Berg: und Hüttenweſens 
85; Beziehungen des Haufes Wettin zur Berghauptitadt Freiberg 
(mit Knauth, Feitichrift) 89; Gejchichte und Poeſie des Freiberger 
Berg: und Hüttenmejens 82; Aus großer Zeit, yeitreden 97; 
Sefchichte des Lyceums der Stadt Schneeberg; Das ältefte Fuldaer 
Kartular im Staatsardiv Marburg 99; Aus der Gefchichte der 
Neichsftadt Mühlhaufen in Ih. 00; Archivweſen und Gefchichts- 
wiſſenſchaft 00; Die Bedeutung der Stadtardyive, ihre Einrichtung 
und Verwaltung O1; Das Archiv der Stadt Mühlhausen i. Th. O1; 
Griechische Berichte iiber die Jugend Eonftantins des Großen (Griech. 
Studien für Lipfius) 94. Außerdem zahlreiche Auffäge und Nezen- 
ſionen im Storrefpondenzblatt der deutjchen Gejchichtspereine, in Der 
Deutſchen Zeitſchrift Für Gefchichtswiljenfchaft, den Archiv für 
ältere deutſche Geſchichtskunde, den Mihlhaufer Gefchichtshlättern, 
den Mitteilungen des Freiberger Altertumsvereins etc, 

Heymel, Alfred Walter von (Verlagsbuchhändler, München, 
Sabelsbergerjtr. 10b), geb. 6. III. 1878 in Tresden. Beſuchte das 
Gymnaſium in Dresden u. Bremen u. ftudierte an der Univerfität 
Münden Kunftgejhichte u. Jura. Unternahm größere Neijen nad) 
Italien u. Frankreich; gründete 99 die liter. Monatsjchrift „Inſel“ 
u. d. Inſel-Verlag. Dienſtjahr 01—02 in Oldenburg 19. Drag.; 
03 Überfiedl. nad) Bremen. O4 Verh. m. Marguerite v. Kühlmann. 
04 Herausgeber der Großh. Wild. Ernft Ausg. Deutſcher Klaſſiker 
im Inſelverlag. 07 erblid) v. Bayern geadelt. 08 Eintritt i. d. 

99 
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Südd. Monatshefte als Mitgl. d. liter. Kommis. 09 überſiedl. n. 
München u. Übern. d. Ned. d. Kunft- 
technik d. Hyperian. Winter 09 in 
Amerifa. Hielt Vorträge über 
älthetifhe Kultur. Werke: In der 
Frühe, Gedichte 98; Die Filcher und 
andere Gedichte 99; Nitter Ungeſtüm, 
eine romantiide Erzählung 99; 
12 Lieder an meine Frau 04; 
Zeiten: ausgewählte Gedichte 95—97 ; 
Spiegel, Freundſchaft, Spiele, Stu— 
dien 07; Aufſätze, Gedichte etc. in 
den verjchied. Zeitjchriften etc. 

Heyfe, Paul (Schriftiteller, Dr. phil, Minden, Quifenftr. 22), 
geb. 15. III. 1830 in Berlin. Werke: Der Jungbrunnen, Märchen 
49; Francesca v. Rimini, Dr. 50; Meleager, Dr. 54; Nov. 55, 58, 
59, 62; Thekla, E. 58; D. Sabinerinnen, Dr. 59; Ludwig d. Bayer, 
Dr. 52; Hermen 54; Meraner N. 66; Elifab. Charlotte, Dr. 65; 
M. Moroni, Dr. 65; Hadrian, Dr. 66; H. Lange, Dr. 66; Syritha 
67; Kolberg, Dr. 68; Moral. Nov. 69; D. Kinder d. Welt, R. 73; 
Ehre um Ehre, Dr. 75; Im Paradies, R., 5. U. 80; Graf Königs- 
marf, Dr. 77; Elfriede, Dr. 77; D. Salamander, ©. 79; D. Madonna 
i. Ölmald 79; Frau v. F. u. röm. Nov. 81; D. Weiber von Schorn- 
dorf 81; D. Recht d. Stärferen, Sch.; Einafter: Simfon, Sm Bunde 
der dritte, Unter Brüdern, Frau Lucrezia, Ehrenſchulden; Alkibiades, 
Ir; Don Juan Ende, Tr; D. Weisheit Salomos, Sch.; Gott 
Ihüße mid) v. mein. Freunden, Lſp.; Prinzejj. Saſcha, Sch.; Welt: 
unterg., Sch.; E. überflüjjig. Menſch, Sch.; Buch d. Freundichaft, 
5.U 83,0. %., 5. U. 84; Himml. u. irdiſche Liebe, N.; D. Hod)- 
zeit a. d. Aventin, Tr.; Getrennte Welten, Lſp.; Die jchlinnmen 
Brüder, Sch. 91; Jungfer Juſtine, Sch. 93; Ein unbefchr. Blatt, 
Lip. 92; Der Roman d. Stiftsdame, 9. U. 03; Villa Falconieri u. 
a. Nov. 87; Merlin, R. 92; U. d. Vorbergen, N. 92; Melujine u. 
a. Nov. 94; über allen Gipfeln, R. 95; Vanina Vanini, Tr. 96; Die 
Fornarina, Tr. 96; Abenteuer ein. Blauftrümpfchens 96; Verratenes 
Glück, Erz.96; Der Sohnjein. Vaters u. a. Nov. 98; Der Budlige v. 
Sciras, Kom. 98; Medea; Er foll dein Herr fein, Nn. 98; Einer von 
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Hunderten u. Hochzeit auf Capri, Nn., 3. U. 99; Die Macht d. 
Stunde, Vroni, Nn. 99; Maria v. Magdala, Dr. 99; N. Märchen 
99; Jugenderinner. u. Befenntn. 00; D. verjchleierte Bild zu Sais, 
Dr.; Der Heilige, Tr. 02; Ninon u. a. Nov. 01; Ein Wintertage- 
buch 03; Moralifche Unmöglichkeiten u. a. Nn. 03; Die törichten 
Jungfrauen, Lip. 05; Ein Canadier, Dr. 05; Crone Stäudlin, N. 
05; Vietoria regia u. a. Nov. 06; Gegen den Strom, R. 07; Gef. 
Werfe I-XXXI 97 fi; Menfchen u. Scidjale, Nov. 08; König 
Saul, Dr. 09. 

Hieronymi, Robert (Hijtorienmaler, Bonn, Kurfürftenftr. 66), 
geb. 27. V. 1868 in Frankfurt a M. Mit dem 15. Lebensjahre 
Eintritt in das Schüleratelier des Prof. Ed. v. Steinle zu Frank— 
furt a M. am Städelſchen Kunft- 
inftitute. Nach) defjen Tode 86 murde 
er Schüler von Prof. L. Bode zu 
Frankfurt. Won 88—94 Studium 
nad) altdeutfchen Werfen und zwei 
größere Kompofitionen, Altarbild für 
Würzburg und MWandgemälde für 
Frankfurt a. M. 94-97 Studium 
in Rom. Dann duch Aufträge in 
Deutjchland zurüdgehalten, ein 2. Mal 
in Rom 00 3. Ausführung eines 
großen Wandbildes. Bon 00—08 in 
Frankfurt und feit Frühjahr 08 in 
Bonn a. Rhein anfällig, Werke: „Madonna mit Dominifus“ 
(Marienfapelle, Würzburg); „Joahim u. Anna" (Liebfrauenfirche, 
Frankfurt a. Main); „Heilige Familie“ (Joſefkirche Frankfurt-Born— 
heim); „Geburt Chrifti" (Kirche Santo Maria della Pietaä, Rom); 
„St.-Joſef“ (Pfarrkirche Frankfurt-Edenheim); „Hausaltar“ (Sr. Kgl. 
Hoheit Prinz Johann Georg Palais, Dresden); „Chrijtus" (Altar- 
gemälde, Antoniusfirche, Frankfurt); „Das deutjche Lied‘, „Ave 
Maria im Walde” (Privatbejiß). 

Hildendrandt, Wilhelm Alfred (Porträtmaler, Mainz, Albini- 
ftraße 11), geb. 10. IV. 1874 in Stuttgart. Schon mit 15 Jahren 
auf dem Gebiet der Lithographie zeichnerifch tätig, fing als Auto- 
didaft an, jtudierte dann in Stuttgart u. Münden unter Profeffor 
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Ludwig Herterich, Robert Stauch u. kam, nach längerem Aufenthalt 
in Rom, nach Dachau, unter 
Prof. Adolph Hölzel's Schüler— 
kreis; Seither mit Aufträgen über 
all beſchäftigt; entfaltet eine reiche 
Tätigkeit nach allen Seiten. Be— 
ſonders glücklich im Kinderbildnis 
u. darum bereits ſehr geſucht u. 
geſchätzt. Werke: Ausſchließlich 
Porträts einer langen Reihe bedeu— 
tender Perſönlichkeiten; unter an— 
deren: Bildniſſe des Altmeiſters 
Joſeph Joachim aus deſſen jetztem 
Lebensjahr, Herzogs Albrecht v. Württemberg uſw. In Privatbeſitz des 
In- u. Auslandes: In Haag, London, Brüſſel, Rheinland, Nord— 
deutſchland, Prag, Arad (Ungarn) u. Spanien. 

Hillgenberg, Richard Amandus Heinrich (Komponiſt, Berlin— 
Charlottenburg, Nürnbergerſtr. 23), geb. 1. XI. 1859 in Berlin. 
Frühzeitig wurde bei ihm im elterlichen Hauſe Sinn u. Verſtändnis 
für die Tonkunſt geweckt u. ſchon als 12 Jähriger trat er als geigender 
Wunderfnabe auf, ohne daß er jelbjt irgend welchen Unterricht ge= 
nojjen hatte. Mit 14 Jahren gab er 
ſchon Violinunterricht u. erjt mit 
19 Jahren erhielt er ſelbſt die erite 
fünnjtlerifche Ausbildung durch Prof. 
Ad. Grünwald u. Rob. Eitner in 
Berlin. Nad) Abjolvierung des Gym: 
najiums fam 9. 79 an das tal. 
Ktonjervatoriumin Leipzig. Dort fand 
er als Stipendiat Aufnahme im 
„Künftler-Rabenhaus” der Frau 9. 
v. Bolten u. ftudierte bei den 
Prof. 9. Schradied, F. Hermann, 
C. Neinide, O. Paul, W. Ruſt etc. 
u. an der Iniverjität. 82 folgte 9. einem Ruf als Violin= u. Ge— 
fanglehrer an das Stonfervatorium in Stettin. Dort gründete u. 
leitete er den „Stettiner Chorgefang-Berein“ u. errang ſich als 
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Pädagoge, Schriftſteller, Kritiker u. Redakteur einen ehrenvollen Ruf. 
89 gründete er daſelbſt eine Muſik-Akademie, die ſich bald größter 
Anerkennung erfreute, die er aber Familienverhältniſſe halber 95 
nach Bln.-Charlottenburg verlegte, wo er auch noch viele Jahre an 
erjten Stonjervatorien als Pädagoge wirkte. Seit 03 it 9. in 
zweiter Ehe vermählt und feit diefer Zeit blühte jeine Muſik-Aka— 
demie als ein Kunſtinſtitut erften Ranges im Welten Berlins empor, 
an dem viele vortreffliche Lehrer unterrichten u. das von einer 
großen Schülerzahl befucht wird. Kompoſitionen: op. 2, 2 Ger 
fänge m. Klav.; op. 3, Leitfaden f. d. erjten Violinunterricht; op. 4, 
Tonleiter-Etüden f. Violine; op. 5, Akkord-Etüden f. Viol.; op. 8, 
Fröhliche Mufikftunden f. Biol. u. Stlav.; op. 12, Oftaven-Studien 
f. Viol.; op. 18, Lied „Was hab’ ich arme Dirn getan“, für Klav.; 
op. 21, Lied „Nur einmal möcht’ ic) Dir nod) jagen“, m. Stlav.; 
op. 29, Terzenftudien f. Viol.; op. 28, Souvenir f. Biol. u. Stlav.; 
op. 29, Berceufe u. Kleines Perpetuum mobile f. Biol. u. Stlav.; 
op. 32, Einführung in das Yagenfpiel d. Viol. Zahlreiche Chöre, 
Lieder, Violinſtücke (noch ungedruckt). — Stritifen, Leitartifel in 
Fach- u. Tagesblättern; Herausgeber u. Nedafteur der Ztihr.: „Der 
Deutſche Muſikſtudent“ 93. 

Hinſching, Melanie Kunſtmalerin, 
Leipzig-Schleußig, Seumeſtraße 8), geb. 
8. III. 1865 in Lauſigk als Tochter 
eines Buchdruckereibeſitzers. Kam 
ſpäter nach Leipzig, wo ſie d. Schule 
beſuchte u. im Zeichnen u. Malen 
d. Aufmerkſ. d. Lehrer auf ſich 
lenkte, die ſie dann auch veranlaßten, 
Malerin z. werden. Ihre Studien 
abſolvierte ſie dann in Leipzig u. 
Berlin. Lebt jetzt in Leipzig. Ihre 
Werke befinden ſich im In- u. Aus— 
land in Privatbeſitz. 

Hinterthür, Ludwig Auguſt (Rektor, Schwanebeck, Kr. Oſchers— 
leben), geb. 31. I. 1880 zu Schloß Arnſtein str. Witzenhauſen a d. 
Werra). Erhielt feine Schulbildung in der Stadt Hannover, war 
dortjelbjt aud) auf der Präparanden-Anjtalt des F Dr. phil. Reuter. 
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Bon 97—00 auf dem Königl. Lehrerſeminar in Hannover. Abſol— 
vierte 00 die erjte Lehrerprüfung in Hannover; 02 die zmeite 
Prüfung (Staatseramen) in Hannover; 04 die Prüfung für Mittel: 
ichulen und höhere Mädchenfchulen in Hannover; 06 das Neftorats- 
eramen in Magdeburg; erjte An— 
Itellung als Lehrer in Leeſte, Bez. 
Bremen; von 05—07 an der Mittel- 
ſchule in Eli a. 9.; leitet 5. gt. 
als Rektor die Stadtjchule in Schwane— 
bef, Kreis Ofcheröleben. Werfe: 
Naturkunde in Disponierten metho- 
diſchen Einheiten für den Unterricht in 
Volksſchulen, Mitteljchulen und höheren 
Mädchenſchulen. Ein Handbud) für 
Lehrer und Seminarijten. Der deutfche 
Wald. Ein Führer zum Stennenlernen 
der Bäume, Sträucher und wichtigjten 
Kräuter des Waldes. Mit 16 folorierten Tafeln. Serie VIII der 
„Kulturgewächje der Heimat mit ihren Feinden und Freunden“: 
Taf. 15: Kartoffel, Möhre, Sellerie. Taf. 16; Nettid), Nadieschen, 
Zwiebel (Lauch). Karte des Kreiſes Syfe. Unſere wichtigſten Heil- 
pflanzen in Wort und Bild auf 10 Wandtafeln. (In Vorbereitung.) 

Hinzpeter, Ludwig (Komponiſt, 
Mufiklehrer, Roſtock i. M., Friedrich— 
Franzſtr. 66a), geb. 1. IV. 1862. 
Befuchte das Realgymnaſium zu 
Roſtock, ging dann auf das Stonfer: 
vatorium zu Leipzig und vollendete 
jeine Studien in tanon= u. Fugenſatz 
bei Dr. 2.Stollbrod. Seitca. 12 Jahren 
ſich fritifch betätigend, lebt 9. 3. Zt. 
in Roſtock als Lehrer in Stlavierfpiel, 
Theorie u. Gefang. Werke: Lieder 
f. eine Singjtimme,  Chorlieder, 
Klavierſtücke, Terzette etc. 

Hirſch, Friedrich Eugen (Dr. phil., Profeſſor, Wien II/I, 
Obere Augartenſtr. 70, Ps.: Eugen Friedrich Höfler), geb. 25. VII. 
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1878 ebenda. Abſolvierte SI—97 das Gymnafium in Wien, wo— 
rauf er ji) an der Wiener Univerjität injkribieren ließ, um Ger: 
manijtif zu jtudieren. War nad) abgelegter Lehramtsprüfung an 
Wiener und öjterr. Provinzgyninafien als fupplierender, jpäter als 
wirflider Gymnaſiallehrer tätig und 
it gegenwärtig k. £ Profefjor. Schon 
als Student war er Mitarbeiter ver- 
jchiedener Wiener und reichsdeutjcher 
Journale und geitfchriften. O5 er- 
hielt er bei einer Librettopreisfon- 
furrenz, die das Theater a. d. Wien 
ausgejchrieben hatte, für fein Opus 
„Der Stammhalter“ einen Preis, 
07 wurde er bei einer von Der 
Berliner „Nationalzeitung“ ausge— 
Ichriebenen Konkurrenz für eine Novelette 
„Das Studentel” ebenfalls preisge- 
frönt. Große Reiſen, die ihn faſt durd) ganz Europa führten, 
dienten meiſtens wiljenjchaftlicyen Arbeiten. Werfe: Der Bauer 
in der Stadt (jtoffgefch. Unterfuhung); „Dorothea Schlegels 
Florentin; J. G. Seidl; Beiträge zur Literaturgefhichte, Wahrheits- 
fanatismus und Nutojuggeftion in der Dichtung; Der Stamm— 
halter (Libretto); Tas Studentel (Novelle); J. P. Lyſer; Das 
TIheaterfind (Nov.); viele Hundert Aufjäge germaniftiichen Inhalts 
in Beitfchriften und Tageblättern. 


Hirſch, Frig (Dr. phil, Architekt, 
Bez.Bauinſpektor, Bruchſal, Schloß), 
geb. 21. IV. 1871 in Konſtanz. 89 
Abiturienteneramen am humaniſt. Gym— 
naſium in Konſtanz, hierauf 8Semeſter 
Studium an den techn. Hochſchulen in 
Karlsruhe und München; 95 Staats— 
examen, Eintritt in die bad. Hochbau— 
verwaltung; 97 von der philoſ. Fakultät 
Heidelberg promop.;97—00 zur weiteren 
Ausbildung außerhalb des bad. Staats- 
dienſtes in Berlin u. Lübeck; 98 Studien- 
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reiſe durch den Balkan, Klein-Aſien, Griechenland u. Italien: 00 
zum etatmäßigen Regierungsbaumeiſter ernannt und als zweiter 
Beamter der Hochbauverwaltung in Heidelberg verwendet; 04 zum 
Bezirfsbauinjpeftor in Bruchſal ernannt. Neben der praftifchen 
Tätigkeit als Architekt geht eine umfangreiche wiljenjchaftliche Tätig- 
feit. 07 Gründung d. Zeitjchr. für Gefchichte d. Architektur. Werke: 
Hans Morind, Nep. f. Kunſtw. 97; Bon den Univerjitätsgebäuden 
in Heidelberg 03; Die Iniverjitätsfrauenflinif in Heidelberg O4; 
Die Petri-Kirche im Lübeck 06; Das Bruchſaler Schloß im 
19. Jahrhundert 06; Konftanzer Häuferbud), I. Bd. 06; Außer: 
den viele Auffäße in Beitfchriften; ferner: Das Bruchjaler 
Schloß, amtliche Publikation im Auftrag d. großh. Minijteriums der 
Finanzen (erfch. demnächſt). Baumerfe: Viele Staats: und Ge- 
nieindebauten, Heidelberger Univerfitätsinftitute, Villen, das Fürſt 
Stirumsstranfenhaus in Bruchſal. Ferner feit 5 Jahren Nenovation 
des Bruchjaler Schloffes mit einem Aufwand von I Million Marf. 

Hirichfeld, Leo (Ps.: Leo Feld, Dr. phil,, Schriftfteller, Wien), 
geb. 14. II. 1869 in Augsburg. Kam jchon als Kind nad) Wien, 
wo er jeine ſämtlichen Studien abjolvierte und zum Dr. phil. (Haupt— 
fah Germaniſtik) prommviert wurde; wandte jich frühzeitig dem 
Ichriftftellerifchen Berufe zu, war Dramaturg u. Negijieur am Hof: 
theater in Braunſchweig „Stleines Schaufpielhaus”, Wien „Neue 
Wiener Bühne” u. a. m. Lebt dauernd in Wien u. iſt feuille- 
toniſtiſch u. kritiſch an erjten geit. tät. Werfe: Grillparzer in 
feinem Verhältnis zu den Klaſſikern; Charlotte Wolter, ein Lebens 
bild; Die Lumpen, Komödie in 3 Akten (mit dem Bauernfeldpreis 
ausgezeichnet); Erjte Liebe, Luftfpiel in 1 Akt; Sereniffimus, Komö— 
die in 4 Akten; Der Arzt, Schaufpiel in 1 Akt; Fräulein Lehrerin, 
Volksſtück in 3 Aufzügen (gemeinfam mit Vietor Xeon); Der Götter: 
liebling, Spiel in 1 At; Der Stein von Piſa, Luftipiel in 3 Akten 
(ausgezeichnet durch eine Preis-Ehrengabe des deutjchen Bolfstheater: 
Vereines); Der Herzog von Orleans, Luſtſpiel in 5 Akten; Start, 
Komödie in 3 Akten; Der große Name, Luftipiel in 3 Akten (ge 
meinfam mit Victor Leon); Kleider machen Leute, Oper in einem 
Vorſpiel u. 3 Alten (Muſik von Alex. Zemlinsky). 

Hirſchfeld, Magnus (Dr. med., Bln.-Charlottenburg, Berliner— 
ſtraße 121, Ps.: Namien), geb. 14. V. 1868 in Kolberg a. d. Oſtſee. 
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Beſuchte das Domgymnaſium ſeiner Vaterſtadt, ſtudierte dann 
zunächſt Philoſophie u. vergleichende Sprachen in Breslau, ſpäter 
Medizin u. Naturwiſſenſchaften in Straßburg, München, Heidelberg, 
Berlin u. Würzburg. Nach ſeinem Staatsexamen u. feiner mili— 
täriſchen Dienſtzeit machte er größere Reifen in Amerifa, Afrika u. 
Südeuropa, ließ Jicd) dann zunächſt in Magdeburg, jpäter in Char- 
lottenburg als Arzt nieder. Er widmete ſich bejonders denjenigen, 
die auf Grund einer unglüdfeligen Naturanlage in vielerlei Kon— 
fliefte gerieten und wurde infolgedejjen vielfach als gerichtlicher Sach— 
verjtändiger zu Nate gezogen. An zahlreichen Arbeiten, die viel 
Aufſehen machten, behandelte er von neuen Geſichtspunkten aus das 
Geſchlechtsleben des Menjchen, die Alfoholfrage ſowie eine Reihe 
von Einzelfragen aus den Gebiete der forenfiichen Piychiatrie. Her— 
ausgeber des Jahrbuchs für feruelle Zwiſchenſtufen, Begrimder u. 
Präfident des wiſſenſchaftlichhumanitären Komitees, Dozent a. der 
Freien Hochjjchule Berlin. Werfe: Alkohol vor Gericht 96; Sappho 
u. Sofrates 97, 2. WU. 02; D. homojer. Trage u. Urteile d. Zeit— 
genojjen 98; Die Lungenjchwindjucht 98; Der franfe Magen 00; 
Für wen u. wie ift d. Nadfahren gefund? O1; Was muß d. Volk 
v. d. Geſchlecht wiljen? 02, 25. U. O4 Der urnifche Menſch 03; 
D. Ergebnis d. ftatift. Unterſuchungen üb. d. Prozentjaß d. Homo— 
jeruellen O4; Berlins 3. Geſchlecht O4, 15. A. 07; Einfluß d. Alkohols 
auf d. Gejchlechtsleben 05; Gejchlechtsübergänge 05; Bon Wefen d. 
Liebe 06; Die Gurgel von Berlin 07; Serualpjychologie u. Volks— 
piychol., epifrit. Studie 3. Hardenprozeß 08. 

Hlibomwizti, Nikolaus (Dr. jur., J. U. Schriftfteller, Reichsrats- 
abgeordneter, Wien I, Neichsrat), geb. 9. XII. 1876 in Czerem— 
how (Oſt-Gal.), befuchte die Volksſchule und Gymnafium in Ezerno- 
wiß (Bufomwina) und Kolomea, die rechts- und jtaatswillenjchaftliche 
Fakultät dert. K. Univerfität in Wien. 07 im Wahlkreis Zloczow 
(Dft-Gal.) zum Neichsratsabgeordneten gewählt. Gehört zur par: 
lamentarifchen Kommiſſion der „Slaviſchen Union” im öſterreichiſchen 
Reichsrate. Dr. H. gehört zuſammen mit dem Führer der Jung— 
tſchechen, Dr. Ktomar, und dem Führer der liberalen Slovenen, 
Bürgermeiſter Hribar, zu den drei Begründern der neuen kulturellen 
Bewegung unter den Slaven, des „Neoslavismus“, welcher durch 
die Fahrt dieſer drei Reichsratsabgeordneten im Mai 08 nach St. 
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Petersburg und die dort gepflogenen Beratungen mit den Mit— 
gliedern der ruſſiſchen Reichsdduma begründet wurde. Werke: 
Zwei Bände Novellen in ruſſiſcher Sprache unter dem Titel „Ot- 
Iherfi i Raßkaſy“ („Orepku u. 
pazekaza“) 04, 07; die beften unter 
diejen find die Novellen: „Die Leh— 
rerin“ („Uezitelnica“), „Um des Bodens 
willen“ (,„Iz za zemli“), Erwachet“ 
(„Oeznites“), „Verführung“  (Isku- 
schenjje‘) u. a. Sur Seit fchreibt 
Dr. Hlibomzfi einen rufjischen Ro— 
man u. d. T. „Die Frau” („Zen- 
sezyna‘). Einige feiner Novellen 
find bereits in andere Spradjen 
überfegt worden. Einen bejonderen 
Band bilden feine politiichen Artikel, 
welche in verfchiedenen deutjchen, rufjischen und flavifchen Blättern 
veröffentlicht wurden. („Birschewyja Vjedomosti“, „Nowoje Vremja‘“, 
„Rjetsch“, u. a. in St. Petersburg. 

Hochberg, Bolko, Graf von (Rohnſtock, Schlej.), geb. 23. I. 1843 
in Fürſtenſtein (Schlef.), wurde bis zum Tode des Baters, des 


Fürſten von Pleß, 55, im Eltern- 
F 
2 


| haufe, dann auf dem Magdalenen— 

gymnaſium zu Breslau erzogen, Das 
er mit dem Neifezeugnis 61 verließ, 
jtudierte bis 64 die Rechte u. Staats: 
wiljenfchaften in Bonn und Berlin, 
war von 67—69 Attache der Gejandt- 
ſchaften des Norddeutfchen Bundes 
in St. Petersburg und „Florenz, trat 
dann aber ganz vom Gtaatsdienft 
zurüd, um jih ausjchließlid) muſi— 
falifchen Studien zu widmen, die jchon 
auf dem Gymnafium begonnen und 
jpäter fortgefegt worden waren, num aber unter Fr. Stiel energijch 
wieder aufgenommen und vertieft wurden. Er unterhielt auf jeinem 
Schloſſe Nohnftod von 72—77 ein eigenes Streichquartett, dem der 
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ſpäter berühmte R. Hausmann als Celliſt angehörte, rief 76 die 
Schleſiſchen Muſikfeſte ins Leben (unter L. Deppe als Dirigenten), 
wurde 86 zur Leitung der General-Intendantur der Kgl. Schauſpiele 
in Berlin berufen, erbat aber 03 ſeine Entlaſſung, um ſich ganz 
nad) Rohnſtock zurüdzuziehen. Werfe: Opern: Glaudine, der Wär- 
wolf; Symphonie in C-dur, E-dur, F-moll, F-dur; Streichquartette in 
Es-dur, D-dur, A-moll, Fis-moll; Stlavierquartett in B-moll; Klaviertrios 
in A-dur und B-dur; Gem, Männer u. Frauenchöre; Duette; 
50 Lieder. 

Hod, Hermann (Stonzertmeijter, Frankfurt a. M., Feldberg— 
itraße 28), geb. 5. III. 1870 in Frankfurt a. M., bejuchte als 
Stipendiat von 85—91 das von Prof. Dr. Scholz geleitete 
Dr. Hoch'ſche Konſervatorium zu Franffurt a. M., wo die Prof. 

Koning u. Ballermann ſeine Lehrer 
| waren. Noch als Konferpatorift erhielt 
9. auf Veranlaſſung Otto Deljoffs im 
Jahre 90 die Stelle eines Biolinijten 
in Frankfurter Opernordejter. 03 
wurde er zum Stonzertmeilter am 
gleichen nftitut ernannt. Das von 
ihm im Jahre 94 begründete Streic)- 
quartett (Hod-Quartett), das ältefte in 
Frankfurt, hat Jich feit den 15 Jahren 
jeines Beſtehens in u. außerhalb Frank 
furts einen hochgeachteten Namen er— 
mworben. 

Hod, J. N. Kapellmeiſter, Kom— 
poniſt in Krakau, WPodzanıcze 26), 
geb. 1850 in Peſt. Studierte bei 
Czeke, Huber, Weber u. Dont Violine, 
ſowie unter Smetana und Doſſoff. 
Anfänglid)  fonzertierender Geiger, 
wurde er auf Billows Nat 70 Kapell- 
meifter. Bewährte jich) als trefflicher 
Opern-Dirigent; erntete aber aud) als 
tonzert- Dirigent, namentlich als 
feinfühliger Begleiter, reihe Ehren. 


947 


CACOCOCCOCCOCCOCOCCOCOCOCCOCOCCOCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCG 


Bildete eine glänzende Reihe Muſiker aus u. beſitzt zahlreiche Orden 
u. Auszeihnungen. Kompoſitionen: Zahlreiche Lieder, Klavier— 
und Orcjejterwerfe. Stirchen= und Bühnenmufif; aud) Kompoſitionen 
fir Militärmufif. 

Hoebel, Ernſt Karl (Profeſſor, Dr., Kaſſel, Parkſtr. 28a), geb. 
28. XII. 1851 in Steinlah, Prov. Hannover, vorgebildet auf dem 
„Andreanum“ zu Hildesheim u. der Univerfität Göttingen. Beruf: 
liche Tätigfeit: Lehrer für Mathematif, Phyſik u. Geſang in Mühl— 
haujen i. Th. GGymnaſium u. Realgymn. 76-81), Kaſſel Kgl. Ge— 
werbe- u. Handelsſchule, Realſchule, Oberrealfchule II, 81 bis jeßt); 
Lehrer für Mufiktheorie, Geſchichte der Mufit u. Akkuſtik an den 
Kaſſeler tonjervatorien von W. Stjerna 
(bis 98) u. 2. Beier (jeit 99); Bericht- 
erjtatter für Oper u. Stonzert. Ab— 
handlungen und Aufjäße: Über die 
Darjtellung doppelt-periodifcher Funk— 
tionen durch unendliche Wrodufte; 
Zur Neform des planimetrifchen 
Unterrichts auf Realſchulen; Über 
die Verwendung des „Zeichnens im 
planimetrifchen Unterricht; Über W. 
Snellius u. J. Bürgli; Gejchäftlicher 
Rückblick auf das Hoftheater in Kaſſel 
von Anfang bis 1909; Berichte über 
Opern- u. Konzertaufführungen in Zeitſchriften u. Zeitungen. 
Kompoſitionen: Lieder jür 1 Singſt. mit Klav.Begl.; Geſänge 
für 4ſtimm. Chor; „Die Hermannsſchlacht“, für Chor u. gr. Orch.; 
„Aus Deutſchlands großer Zeit”, für 4ſtimm. Schülerchor u. Ord).; 
Geſänge für 4ſtimm. Schülerchor, erſte u. zweite eigen u. Stlavier 
zu 4 Händen, Heft I u. II; „Corſiſche Rache“, Oper in 2 Akten. 

Hoernes, Rudolf (Dr. phil., Profeſſor, Graz, Heinrichitr. 61,63), 
geb. 7. X. 1850 in Wien, vollendete die Gymnaſialſtudien am 
Piariſten-Gymnaſium Dafelbit und bezog die Univerſität, arbeitete 
während feiner Studien als Volontär am zoologiſchen Hof-stabinette 
unter Frauenfeld und Brauer, abjolvierte das Einjährig- Freiwilligen: 
Jahr 69—70, Leutnant d. Reſ. u. Oberleutnant der Landwehr, 
nahm 73 an der Erpedition nad) der Anfel Sumatra teil u. wurde 
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im folgenden Jahre auf Grund einer Abhandlung über den geo— 
logiſchen Bau diefer Inſel an der Wiener Univerjität zum Dr. phil. 
promoviert; 74 Praftifant bei der k. k. geologiſchen Reichsanſtalt; 
nahm 74-75 u. 76 an den Aufnahmen in Südtirol teil, wurde 
Dft. 76 zum a. o. Profejjor der Geologie u. Palaeontologie an der 
Univerjität Graz ernannt u. 83 zum Ordinarius befördert. Bereijte 
97 Rußland, 00 Frankreich, 02 u. 04 im Muftrage der Wiener 
Akademie der Wiſſenſchaften Mazedonien, 05 Spanien. 9. ilt forr. 
Mitglied der k. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, der anthro- 
polog. Geſellſchaft dafelbft, der Academy of Natural science of 
Philadelphia, Storrefpondent der Zentralanftalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus in Wien, Ehrenmitglied des Öfterr. Touriften- 
Klubs etc. Werke: Die Gaftropoden 
der mior. Meeresablagerungen öÄſter— 
reich-Ungarns 797; Die wiſſenſchaft— 
lihen Grundlagen der Erdbebentheorie 
Falbs 81; Elemente der Palaeonto— 
logie 84; Grundzüge der Geognofie 
und Geologie 89; Erdbebenfunde 83; 
Palaeontologie 99; „Die Ebenen“ in 
Bau und Bild öſterreichs 06. Zahl: 
reiche geologische und palaeontologijche 
Abhandlungen in den Schriften Der 
Wien. Akademie der Wijjenfchaften, 
der k. k. geolog. Reichsanſtalt, der 
Mitteilungen des naturmiljenjchaftl. 
Vereins für Steiermark etc. 


Hoeven, Dina van der Pianiſtin, 
Charlottenburg, Kantſtr. 81, ID), geb. 
in Umjterdan, erhielt v. 8. Lebens— 
jahre ab Klavierunterricht, debutierte 
in Utrecht u. Haag mit d. CAur-Konzert 
v. Beethoven, Werfen v. Chopin u. 
Raff, wurde 90—93 im Stölner Konſer— 
vatorium als Pianiftin u. Lehrerin aus: 
gebildet, unternahm mit dem Geiger 
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B. Hubermann u. d. Eelliften J. Mofjel e. Konzerttournee dur) 
ganz Holland, erwedte d. Aufmerfjamfeit der meltbefannten Pia- 
niftin Thereſa Carrefo, deren Aſſiſtentin im Unterrichtsfache fie 
ſpäter wurde. Stonzertreifen durch Deutjchlands Großjtädte er- 
weiterten ihren Ruf. Gegenmärtig leitet jie d. Ausbildungsflafjen 
für Klavier in mehreren großen Konfervatorien. 

Höfer, Irma von (Schriftftellerin, Wien III, Löwengaſſe 1b), 
geb. 1875 auf Schloß Kofatef in Böhmen. Verbrachte nad) dem 
frühen Tode ihres Vaters, eines Bauunternehmers und Gutsbe- 
jißers, ihre erjte Jugend in Prag. Bon dem Drange nad) fünftle- 
riiher Betätigung geleitet, trat fie im Alter von 17 Jahren ein 
Engagement am Grazer Landestheater als „Laura“ in „Karl- 
ſchüler“ an. Ihre wenige Monate 
darauf erfolgende VBermählung mit einem 
Offizier ſetzte jedoch einer weiteren künſt— 
lerifchen Tätigkeit eim Ende und bot ihr 
Gelegenheit, die öſterreichiſche Dffiziers- 
gejellfchaft in den unterſchiedlichſten Gar- 
nifonen fennen zu lernen. Schriftitellerijc) 
trat Sie zuerſt mit Yeuilletons in 
verfchiedenen Wiener- und Provinz— 
zeitungen an die Öffentlichkeit. Die Auf- 
nahme, welche ihr erjtes Bud, „jugend“ 
fand, veranlaßte fie, eine weitere 
Folge öſterreichiſcher Gefellichaftsromane erſcheinen zu laſſen. Ihr 
Wohnort iſt derzeit Wien, wo ihr Gatte, Oberſt im Generalſtab, 
eine leitende Stellung im Reichs-Kriegsminiſterium inne hat. 
Werke: Jugend. Ein Liebesroman aus dem öſterr. Offiziers— 
leben. Schuld. Die Geſchichte einer Liebe. Frühlingsſturm. 
Roman aus d. öſterr. Offiziersgeſellſchaft. Am Lido. Eine Ehe— 
geſchichte. Im Taumel. Theaterroman. 

Hofer-Sterniſcha, Franz (Schriftleiter d. Iglauer Volkszeitung, 
Iglau (Mähren), Frauengaſſe 33), geb. 8. VII. 1876 in Wien, 
ſtudierte an der k. k. Lehrerbildungsanſtalt in Wien, ergriff den 
journal. Beruf u. war darin in München, Preßburg u. Wien tätig. 
Ging in Wien zur Bühne u. kam auf Tourneen durch Deutſchl., 
Schweiz, Italien, Rußl. u. d. Orient. Nach ſ. Verheiratg. wurde 
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er wieder Journaliſt u. iſt gegenwärtig Schriftleiter d. „Iglauer 
Volkszeitg.“, nachdem er vorher auch einige Zeit als Wanderlehrer 
f. deuſche Schutzvereine tätig war. Inh. d. groß. ſilb. Med. f. 
anerk. Verdienſte. Werke: „Wetterleuchten“, Volksſtück in 4 Auf— 
zügen (von der Zenſur zur Aufführung in ſterreich verboten). 
„Durch Kaiſers Huld“, Volksſtück in 3 Aufzügen. „'s Glückskind“, 
Volksſtück mit Geſang in 3 Aufzügen. — Mit Erfolg in Äſter— 
reich aufgeführt. Schrieb außerdem viele Erzählungen, Dorfge: 
ſchichten, Volfslieder, Couplets uſw. 

Hoffmann, Max Heinrich Franz (Muſikdirektor, Komponiſt, Berlin 
80. 26, Britzerſtr. 24a), geb. 29. III. 1863 in Berlin, ſtudierte auf dem 
Prof. Esmann’shen Konjervatorium f. Muſik, Kavier u. Violine. 
Nad) Abjolvierung des Inſtituts jahrelang eine befannte und ge— 
ſuchte Perjönlichfeit in Konzertfälen, wie auch bei Kirchen-Konzerten, 
wo er als Sologeiger, Pianijt oder 
als Stapellmeifter auftrat. Auch als 
Muſiklehrer, wie aud als Kome 
ponilt ift er fehr geſucht und Hat 
fi) jtetS bewährt. Im Jahre 97 
gründete er ein eigenes Konſerva— 
torium, das ſich fett 98 in der 
Brißerftr. 24a befindet. Seine Schüler 
zählen heute nad) Taufenden, jie legen 
ein beredtes Zeugnis von der Tiid)tig- 
feit ihres Pireftors ab. Kom— 
pofitionen: Tout en Rose, Ouver— 
ture; Eine Bergfahrt im Sillertal, 
Potpourri; Yantafie über das Menuett von Mozart; Im Lager 
bei den Zigeunern, Konzertwalzer; Scneidige Garde, Garde-Pio- 
niere, Mit Gott f. König u. Vaterland, Nejerve hat Ruh, Märjche; 
Das alte Mütterlein, Lied; Martha-Gavotte; In ſchöner Maien- 
nacht, Gavotte; In der Dämmerſtunde, Abjchied vom Spreewald, 
Der Zigeunerin Freud und Leid, Am Winterabend, Salonftüde; 
Zigeunerhumor, Polka; Erna-Walzer; Für unfere lieben Stleinen, 
Mazurka; Für die Großen, Nheinländer etc. 

Höfiner, Johannes (Schriftiteller, Pfarrer a. D., Berlin-Wil- 
mersdorf), geb. 18. III. 1868 in Dramburg i. P.; Gymnafium in 
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Dramburg und Stolp i. P.; Studium der Theologie in Berlin 
und Halle. Hilfsprediger in Brom— 
berg und Gnejen 96—99, Straf: 
anjtaltspfarrer in Cottbus 99—07. 
07 Herausgeber des Daheim. Werke: 
Paftoraltheologie in Beifpielen. 07. 
Ter Sinn des Lebens. Novellen. 08; 
Eliſabeth Goethe, geb. Tertor. Ein 
Lebensbild. 08; Aus Biedermeier: 
tagen. Briefe Nobert Neinids und 
jeiner Freunde. 10; Der ſcharfe Wein- 
gejang, Novellen. 10; La belle et 
la böte. Gefchichte einer Ehe, 10. 


Hofmann, Karl B. (Dr. med., Profejfor, Hofrat, Graz, 
Schillerſtr. 1), geb. 5.IX. 1842 in Zdounef (Mähren), erhielt Privat- 
und Bolfsijcyulunterricht in feinem Heimatsdorfe, abjolvierte 60 das 
deutjhe Gymnaſium in Kremſier, ftudierte 60-65 Medizin an 
der Univerjität Wien. Nachdem er den Dr.-Grad der internen 
Medizin, Chirurgie u. Geburtshilfe 
erworben, habilitierte er ſich 68 da— 
jelbjt. 73 wurde er zum a. o. Pro- 
feffor für phyſiol, 77 zum o. Prof. 
für medizinische Chemie in Graz, 
Anfang 09 zum Hofrat ernannt. 
Eigene Meigung und  ungünftige 
äußere Verhältnijje drängten ihn auf 
das gejchichtlihe Gebiet. Seit zehn 
Jahren ift er Mitarbeiter der 
„Deutjchen Revue“, in der eine Anzahl 
populärer Aufſätze über chemiſche Gegen- 
jtände erjchienen ſind. 99 iſt nad) 
feinen Angaben das neue Inſtitut für mediz. Chemie in Graz er- 
richtet worden, deſſen Borjtand er if. Werfe: Lehrbuch der 
Harnanalyfe; Lehrbuch der Zoochemie; eine Reihe von phyſiologiſch— 
chemiſchen und archäologiſch-chemiſchen Publikationen in verſchiedenen 
Fachſchriften erjchienen. 
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Hohn, Wilhelm (Lehrer, Organiſt, Chorregent in Bad Hom— 
burg v. d. Höhe, Ferdinandanl. 4), geb. 5. II. 1881 in Rolzenhahn 
(Weſterwald). Beſuchte das Lehrerſeminar zu Montabaur (Heſſen— 
Naſſau), amtierte als Lehrer in Hauſen (Kreis Limburg a. d. Lahn) 
und Nievern a. d. Lahn. 05 war er Eleve der Kirchenmuſikſchule 
in Regensburg und ift jeit O9 Lehrer, Organijt und Chorregent in 
Bad Homburg vd. d. 9. Kompofitionen: Missa prima für 2 gl. 
Stimmen mit Orgel 06; Vier Marienlieder u. Tantum ergo für 
2 St. mit Orgel 09; „OD du fröhliche” Variationen für Streichquart. 
09; Neminiszenz für Violine, Violonc, Harmonium u. Klavier 09; 
Missa secunda für 4 Männerjt. mit Orgel 08; „Preis des Schöpfers“, 
Ktantate für 4 Märnmerft., Soli, Stlavier u. Orgel 09; Missa tertia 
für Alt, Tenor, Bariton, Baß 09. 

Hohndorf, Balthajar (I. Konzertmeifter, Mufiklehrer, Köln, 
Daſſelſtr. 79), geb. 1869 in Köln. Begann feine Studien dafelbjt 
im Alter von 11 Jahren. Hiernad) 
bejuchte er das Konſervatorium in 
Antwerpen. Von 85—91 ftudierte 9. 
am Kölner SYonfervatorium. Hier 
wurden jeine Xehrer: Prof. G. Holländer 
in der Violine, ſowie Humperdink u. W. 
Mendelsjohn in der Theorie. Nach 
Abjolvierung des Konſervatoriums 
war 9. im Kölner Städt. Orcheiter 
tätig. Später wurde er Slonzert- 
meifter und dann Stapellmeifter am 
NRefidenztheater in Köln. Seit 06 be- 
fleidet er die Stelle eines I. Konzert— 
meilters am Metropoltheater dafelbjt. Außerdem ift ©. ein fehr 
geihäßter Lehrer für jein Inſtrument. 

Hölbe, Rudolph (Bildner, Prof., Dresden-Striegen, Alemannen- 
itraße 19, Atelier: Wittenbergerftr. 21), geb. 6. X. 1848 in Lemgo 
Lippe-Detmold; dortjelbjt Gymnafium, dann Baugemwerfjchule und 
Kunjtafademien in Leipzig und Dresden. Geit 83 felbjtändig. 
Werke: Nymphe mit Eichfägchen, Marmorjtatue; Koloſſal-Gruppe 
„Die Kunſt“; 4 Städtefiguren; „Walfüre" (Bronze); Nymphe mit 
Nehen, (Bronze und Granit); Ktrieger-Denfmal 66; Trauernde Ger- 
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mania (Bronze-Relief) und Embleme; Albert Lortzing-Denkmal 
(Bronze-Relief u. Granit-Felſen); Chriſtus-Statue; Grabdenkmäler ete. 

Holeczek, Helene (Konzert- u. Oratorienſängerin, Wien IV., 
Waaggaſſe 9), geb. 20. VI. 1878 in Wien. Ihren erjten gründ- 
lihen Mufifunterricht erhielt fie daſelbſt durch Prof. Schmidt-Dolf 
u. fam dann an das Wiener Konfervatorium (f. k. Akademie für 
Muſik), wo fie Schülerin der k.k. 
Kammerfängerin Roſa Papier-Paum- 
gartner wurde. Sie abjfolvierte da— 
jelbft die Opernſchule u. d. päda— 
gogifchen Kurs u. erhielt am Schlufje 
ihrer mit Auszeichnung abjolvierten 
Studien die Medaille d. Geſellſchaft 
d. Mufikfreunde in Wien. Obwohl 
ihr jehr gute Birhnenengagements zu 
Gebote ftanden, folgte jie doc) ihrer 
urſprünglichen Neigung für den Konzert— 
gefang und murde darin von den 
Mufiffapazität. ihrer Vaterſtadt weſent— 
li) unterftüßt. Sie hat ſich als erſtklaſſige Konzert: und Oratorien— 
jängerin einen jehr guten Namen gemadt und wird aud) als Ge— 
fangspädagogin jehr geichäßt. 

Hol, Moriz (Dr. med., Profeſſor, Graz, Harrachgaſſe 21), geb. 
28. VI. 1852 in Wien. Studierte in Wien Medizin und erwarb dort- 
jelbft den Grad eines Doktors der ge— 
jamten SHeilfunde Während feines 
medizinischen Studiums war er als 
Demonjtrator der ‚Anatomie an der 
Lehrfanzel Hyſtl's angeftellt. Durch 
2%), Jahre war er Operationszögling 
an der 1. chirurg. Klinik in Wien. 
Als Aflistent an der anatom. An— 
ftalt des Hofrates Langer wurde er 
Dozent für Anatomie in Wien. 
Zum Supplenten der Anatomie nad) 
Innsbruck berufen, wurde er dann 
dortfelbft zum ord. öff. Profeffor der’ 
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Akademie ernannt und kam in gleicher Eigenſchaft nach Graz, wo er 
noch tätig iſt. Er war mehrmals Dozent der mediziniſchen Fakultäten 
in Innsbruck und Graz. Im Schuljahre 05—06 Rektor der k.k. 
Carl Franzens-Univerſität in Graz. Korr. Mitglied der k. k. Ge— 
ſellſchaft der Ärzte in Wien, Aderente der Roccolta Vinciana in 
Mailand. Mitarbeiter des Handbuches der Anatomie des Menſchen 
und der Jahresberichte über die Fortſchritte der Anatomie und Ent— 
wickelungsgeſchichte. Werke: Über die richtige Darſtellung der Lage 
des menſchlichen Backens; Die Operationen an der Leiche; Die Ana— 
tomie des Lenardo da Vinci; Zahlreiche Abhandlungen anatomiſchen, 
vergleichend-anatomiſchen etc. Inhalts, welche in verſchiedenen Zeit— 
ſchriften (Archiv für Anatomie und Entwickelungsgeſchichte, Kaiſer— 
liche Akademie der Wiſſenſchaften in Wien etc.) veröffentlicht wurden. 

Holjtein, Guftav Carl (Land- 
ihaftsmaler, Berlin-Friedenau), geb. 
1876 in Wilna (Rupl). Studierte auf 
der Hochſchule f. d. b. Künſte zu Ber- 
In — u. a. bei Prof. Bradt, v. 
97—80. Werke: Befonders befannt 
find: „Mittagsfonne‘; „Der Wald“ ; 
„Knoſpende Birken“; „Letzter Schnee”; 
„Tauwetter“ etc. (Privatbeſitz). Er— 
folgr. Tätigkeit im Buchſchmuck und 
graph. Kunſtgewerbe. 

Holzhauſen, Paul Otto Franz (Prof., Dr. phil. Bonn, Naſſe— 
ſtraße 7), geb. 12. XII. 1860 in Cöslin. Führte, weil Vater Poſt— 
beamter, in jeiner Jugend ein Wanderleben, lebte in Pommern, 
Brandenburg, in Halberftadt, an der dän. Grenze, in Rheine (Weitf.), 
Deut a. Rh., bejtand Frühjahr 78 d. Reifeprüfung in Köln, jtud. 
in Bonn, Göttingen, Münjter, Halle Literaturgejch., Philol. u. Geſch., 
bef. d. napoleon. Zeit, prom. 82 in Halle zum Dr. phil., beit. 
Nov. 85 das Oberlehrereramen, 85—86 in Eiſenach d. Dienjtzeit 
als Einj.-jreim., 86—87 Probejahr am Friedr. Wilh.-Gymn. zu 
Köln, wirkte als Hilfslehrer in Köln, Mülheim (Ruhr), Oberhaufen, 
M.Gladbach u. Bonn, 92 Oberlehrer, 06 Profeſſor. Eine vorüber— 
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gehende Tätigkeit als wiſſ. Hilfsarbeiter a. d. Stadtbibl. zu Ham— 
burg im Jahre 88. H. machte in jüng. Jahren Reiſen nach Tirol, 
Italien, beſ. ins Innere Frankreichs, wurde dort 93 als Spion ver— 
haftet. Trat infolge feiner napol. 
Studien zu zahlr. Mitgliedern der 
franz. Mriftofratie u. zu deutſch. u. 
franz. Gelehrten u. Schriftitellern in 
vielfadye Beziehg., lebt jeit 94 dauernd 
in Bonn. Werke: Ballade u. Ro— 
manze 82; Die Luſtſpiele Voltaires 
88; Davout in Hamburg 92; Juden— 
bag in deutſch. Nordjeebädern 98; 
D. erite Konful Bonaparte 00; D. 
Urgroßväter Jahrhundertfeier O1; 
Napol. Tod 02; Friedr. Chr. Lauf: 
hard 02; Heinr. Heine u. Napl. 1. 03; 
Bonaparte, Byron u. d. Briten 04; Aufl. in Zeitgn. u. Zeitſchr., 
gab 08 (mit Dr. Peterfen) heraus: F. Eh. Laufhards Leben u. 
Schickſale (II, 15 von Rob. Lutz' Memoirenbibliothef). 

Homolatih, Franz (f. k. Bezirksſchulinſpektor, Wien III/I, 
Ungargafje 42), geb. 5. V. 1849 in Strasna b. Zwittau (Mähren). 
Ten erjten Unterricht erhielt er von feinem Vater, der Oberlehrer 
war, fam dann an das Deutjche 
Gymnaſium in Brünn (61—69), ab: 
jolvierte dasjelbe u. jeßte feine Studien 
an der Wiener Ilniverfität fort. Hier 
hörte er durch 7 Semefter die Vor— 
lefungen über Mathematif, Phyſik 
und Erziehungslehre. Während feiner 
Univerjitätsftudien diente er im Jahre 
72—73 als injährig = reimilliger, 
wurde dann zum Reſerveleutnant 
und ſpäter anläßlich feiner über— 
jeßung in die Landwehr zum Ober— 
leutnant befördert. Hierauf wandte er 
ih) dem Volksſchulweſen zu (73) u. legte die Lehrbefähigungsprüfung 
für Volksſchulen und fpäter für Bürgerfchulen ab. Nach mehr: 
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jähriger Verwendung an verjchiedenen Schulen wurde er dann Ober- 
lehrer und jpäter Bürgerjcyuldireftor. Im Jahre 87 ernannte ihn 
der Unterrichtsininifter zum k. k. Bezirfsichulinfpeftor für den Schul- 
bezirk Brud a. Leitha und im Jahre 91 fam er in gleicher Eigen- 
Ihaft nad) Wien und befleidet bis heute dieje Stelle. Sein Streben 
ging dahin, den Unterricht jo verftändlich und anſchaulich als mög— 
lic) zu geftalten. Aus diefem Grunde war er bemüht, den Sfiop- 
tifonapparat dem Unterrichte nußbar zu machen. Als langjähriger 
Präſident u. Vizepräfident des wiſſenſchaftl. Vereins „Skioptifon“ 
in Wien war er troß vieler Hindernijfe unabläffig in diefer Richtung 
tätig und feinen Bemühungen ift es gelungen, daß der Sfioptifon- 
apparat nicht bloß an den höheren Schulen, ſondern aud) an den 
Volks- u. VBürgerfchulen als notwendiges "Lehrmittel eingeführt 
wurde. Für feine Tütigfeit erhielt er Das goldene BVerdienftfreuz 
mit der Strone, den Orden „Avoccati di St. Pietro” und wurde 
auch zum Bürger der Stadt Wien ernannt. Er bejigt aud) die 
Militär- u. Yubiläumsmedaille. 

Hora, Engelbert (Dr. theol., £. £. Gymnaſialprofeſſor, Karls- 
bad i. B. Elifabethquai, Haus „Emilienhof‘), geb. 7. XI. 1867. 
Bejuchte das Gymnaſium in ger 
und Staaden, die theol. Fakultät der 
f. £. Ddeutjchen Univerſität in Prag, 
wurde 91 zum Prieſter geweiht; 
nad) einjähriger Tätigfeit als Kaplan 
in Donamwiß (Böhmen) trat er in 
den Lehrberuf ein und wirkte als 
Ntatechet an der deutſchen Mädchen- 
bürgerfhule und zugleih an Der 
Staatsoberrealihule in Karolinenthal 
bis 93; im Juni desjelben Jahres ward 
er zum Profeſſor für fatholifche Religion 
an das neu errichtete Gymnaſium 
in Karlsbad ernannt, wo er bis heute wirft. Pie Promotion zum 
Dr. theol. erfolgte 01. Seit O4 doziert er auch Kunſtgeſchichte am 
dortigen Mädchenlyzeum. Werfe: Unterfudungen über die Apologie 
des Arijtides 95; Die hebräifche Baumeife im Alten Teftament 03; 
Die Kriftlihen Kunſtwerke im Firchengefchichtlichen Unterricht des 
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Gymnaſiums 66; Die altchriſtliche Literatur im Lichte neuer Forſchung 
98, Aufſatz; Die Entwicklung der indiſchen Religion vor Buddha 
99, Aufjag; Neuere Funde auf dem Gebiete der altchriftlichen 
Literatur O1; Lehr: und Lejebud) der Kirchengefchichte 07; Ein 
Rieſenwerk des deutſchen Geiftes und feine Vorgeſchichte (Thesaurus 
linguae latinae) O1, Aufjaß; Die neuefte Mejjiade 96; Das Brevier 
des Kardinal Grimani 05; 

Huber, Hans Mar (Dr. jur., Univ.-Profeffor, Zürich u. Schloß 
Wyden b. Dfjingen, Kt. Züri), geb. 28. XII. 1874 in Züri), 
bejuchte die Schulen in Zürid), jtudierte Rechte u. Nationalöfonomie 
an d. Univerfitäten Lauſanne, Zürid) u. Berlin, wo er 97 mit einer 
Dijfertation über „Die Staatenjufzejjion‘ promovierte. 98—99 
Sefretär bei d. Schweiz. Handelsfammer; 99-—O1 Reifen in England, 
Rußland, Sibirien, Japan, Cochinchina, Siam, Java, Ceylon, 
Auftralien, China, Korea u. Nordamerifa. Seit 02 a. o. Prof. f. 
Staats-, Verwaltungs-, Kirchen- u. Bölferreht an d. Univerjität 
Zürich; 07 Delegierter d. Schweiz an d. II. Friedenskonferenz. 
Herausgeber u. Mitarbeiter verjch. rechtsmwiljenjchaftl. u. ſoziolog. 
Zeitſchriften. Werfe: Die Gemeinderjchaft 97; Die Staatenjufzejjion 
98; Tagebucdyblätter aus Sibirien, Japan, Hinterindien, Auftralien, 
Ehina u. Korea 06; Zahlr. Abhandl. u. Aufſätze in rechtswiljen- 
Ichaftl. Beriodifa u. Sammelwerfen (Das Staatsrecht der auftralifchen 
Kolonien; Die Fortbildung des VBölferrechts durch die II. Haager 
Friedenstonferenz; Die Gleichheit der Staaten; Nechtsperhältnifje an 
Grenzflüſſen ete.); ferner volfswirtichaftl. Publikationen (des Schweiz. 
Handels- u. Induſtrie-Vereins) über Arbeitslojigfeit, Erport nad) 
Sibirien, Oſtaſien, Auftralien 99, 00, 91. 

Hummel, Ferdinand Komponiſt, Kgl. Mufikdireftor, Berlin W 10, 
Matthäikirchſtr. 18), geb. 6. IX. 1855 in Berlin. Der Vater ent: 
dedte bald die hohe mufifalifche Begabung des Kindes und ließ 
ihn Schon im 4. Jahre Klavier und im 6. Jahre die Harfe jpielen. 
Die außerordentliche Fähigkeit verschaffte dem Sinaben ein Stipendium 
König Wilhelms, das ihm ermöglichte, ſich 64—65 bei Jamara in 
Wien zum Harfenvirtuofen auszubilden. Seine Kunſtfertigkeit auf 
diefem Inſtrument war bald eine jo vorgejchrittene, daß er nad) 
Beendigung der Wiener Studien mit feinem Bater als „Wunder— 
fnabe“ Konzertreiſen durch ſterreich, Rußland, Schweden, Norwegen, 


358 


SIEAIEIEIEIEIEAIEAERIEIEAIERIESEHEREREREACEHRERERERERER 


die Niederlande, Italien und Deutjchland unternehmen fonnte. 
Nad) Berlin zurücdgefehrt, befuchte er das Friedrich-Realgymnaſium. 
67—69 ſtudierte er auf dem Kullak'ſchen Konſervatorium bei Wuerft 
(Theorie, Kompofition), bei X. Scharwenfa und Kullak (Stlavier), 
ging dann auf die Kgl. Hochſchule für Muſik und die Kompoſitions— 
Thule der Akademie und vollendete dort bis 74 feine Klavier: und 
Kompofitionsjtudien unter Bargiel, Kiel, Nudorff und Grabau. 
Bon Jahre 75 ab war er I. Harfenift im Orcheſter unter Bilfe 
und jpäter unter Mannjtädt. Seit 92 iſt 9. Direktor der Kal. 
Schaufpielhfausmufif in Berlin. Beim Geſangwettſtreit in Frank— 
furt a. M. war er Dezernent für die mufif. Abtlg. und gehörte der 
Kommiffion für die Annahme der Preisfompofitionen an. Sn 
Frankfurt trat er zu Staifer Wilhelm II. in nahe Beziehungen, 
dejjen mufifal. Berater er von nun an wurde, als jolcher ift er 
Mitglied der kaiſ. Arbeitskommiſſion für die Herausgabe des großen 
Werkes „Das deutjche Volkslied". H. iſt Nitter des Kgl. Kronen— 
ordens und des roten Adlerordens IV. Stlaffe, Inhaber der Medaille 
f. Kunſt u. Wiſſenſchaft, der Yentenarmedaille, ſowie der Jubiläums— 
medaille. Bei der Zentenarfeier 97 ernannte ihn der Kaiſer perſönlich 
zum Kgl. Muſikdirektor. Kompoſitionen: Sonaten f. Cello u. 
Klav., f. Violine u. Klav., Klavierquartette u.-quintette, ein Hornduo 
mit Stlavierbegltg.; für Harfe: op. 27 Impromptu, op. 30 Gr. 
Phantaſie m. Orc). in As-moll, op. 41 Noeturne m. Ord).; Gejangs- 
mwerfe: 24 Liederhefte für eine Singft., Duette u. 3ſtimm. Frauen— 
höre m. Ntlavierbegltg., die Märchenfpiele für Frauenchor, Solo m. 
Stlavier- od. Orchbegltg.: Rumpelſtilzchen, Hänfel u. Gretel (vor 
Humperdint), Frau Holle, Die Meerfönigin, Die Najaden, Die 
Waffernire und Frühlingsmärchen (Tert v. Wildenbrud), f. gem. 
Chor u. Solo m. Ord.: „Der neue Herr Olaf“, „ung Olaf“, 
Sermanenzug, Columbus; f. Männerdyor u. Orch.: Das Geifterheer. 
Zu vielen Schaufpielen jchrieb er Bühnenmufifen, z. B.: Das heilige 
Laden, Willehalm (beide von Wildenbrud) und zu zahlreichen 
Dramen Shafejpeares, Calderons, Grillparzers, Hebbels u. a. Opern: 
Angla, Das NRojenwunder, Ein treuer Schelm, Sophie von Brabant, 
Alarpai, Die Aztefen, Die Beichte, Mara. Männerchöre: op. 88 
Kaifer Karl in der Nohannisnadt, op. 89 Teja, op. 90 Rolands 
Horn, op. 74 Wanderlied, op. 79 Drei Lieder im Volkston, op. 
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83 Hymnus, op. 86 Drei Skaldengeſänge, op. 87 König Eriks 
Geneſung, op. 96 Drei fröhliche Lieder im Volkston, op. 97 Königs— 
wacht, op. 99 Zwei Germanenlieder, op. 100 Heinrich der Vogler, 
op. 101 Die apofalyptifchen Reiter, op. 102 Pharao. 06 erjchienen 
feine für Männerchor bearbeiteten Urmeemärjche, jein leßtes Werk 
ilt eine Sinfonie in D. 

Hundhaujen, Rudolf (ord. Profejjor, Tresden-Plauen, Groß— 
mannjtr. 5), geb. 17. II. 1864 in Dortmund, beſuchte Bürgerjchule 
und Kal. Gymnaſium zu Hamm i. Meftf., 86-87 Militärdienft 
beim Garde-Füſilier-Kegiment in Berlin; ſpäter 2 achtwöchige 
Übungen als Unteroffizier und Vizefeldwebel bei der Eijenbahn: 
Brigade. Studium von 87—91 an den Univerjitäten und Techn. 
Hochſchulen in München und Berlin; 90--92 Affistent für Kine— 
matif und Mafchinenelemente an der Techn. Hochſchule Berlin 
(Charlottenburg) unter Reuleaur. Bon 93—00 Oberingenieur bei 
der Ta. Siemens & Halsfe; 00—02 techn. Leiter der Majcjinen- 
fabrif ©. Fiſcher & Co. und Direktor der aus ihr hervorgegangenen 
Monoline Majchinenfabrif Aktiengejellichaft zu Berlin. 02—06 
Zivil-Ingenieur und gerichtlicher Sachverſtändiger für Patentjachen, 
insbejondere auf mechanifchem Gebiete. Seit 06 ordentlidyer Profeſſor 
für jpezielle mechaniſche Technologie (Bearbeitungsmajcdinen, Her— 
ftellungsverfahren und YFabrifanlagen) und feit 08 Direktor der 
von ihm ins Leben gerufenen Mafchinenlehrausftellung der Kgl. 
Techniſchen Hochſchule zu Dresden. Werfe: Aufſätze in technild). 
Zeitſchriften, betr.:;  eleftrotechn. nftallationsmaterialien, ins— 
beſondere Schmelzſicherungen; Normalien und Kaliberlehren für 
Ediſongewinde; Schaltwerke, insbeſ. für Nutenſtanzmaſchinen und 
Blechſtreifenvorſchubwerke; Unfallverhittung; neuere Riemengebiete 
mit ſelbſttätiger Nachſtellung uſw. 

Hundrieſer, Emil (Bildhauer, kgl. Profeſſor, ord. Mitgl. d. 
Akademie d. Künſte, Direktor des Rauch-Muſeums, Charlottenburg), 
geb. 13. III. 1846 in Königsberg i. Pr., ſtudierte auf der Berliner 
Kunſt-Akademie, war I Jahre Schüler u. Mitarbeiter von R. Stemering, 
von 73 ab ftelbftändig, verjchaffte ſich durch feine deforativen Arbeiten 
am Palais Borjig, Anhaltiihen Bahnhof, Juſtizamt ete. und durd) 
jeine Konkurrenzen ſchnell Nuf u. Aufträge Dann war er mit 
Monumental-Plaftit bejchäftigt, weldye ihm viele ehrende Aner— 
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fennungen einbradjten. 92 Mitglied der Akademie, 94 Kal. Profeflor. 
9. bejißt die II. Died. Berlin, die I. Med. Münden u. Chicago u. 
die jilberne Sächſ. Staatsmed., ferner den Kronen-Orden II. Kl. u. 
den roten Adler-Orden III. St. mit der Schleife. Werfe: Statue 
Georg Stephenfon (Berlin); Statue Luthers (Magdeburg); Statue 
Names Watt (Berlin); Statue William Stephenfon (ebenda.); 
Statue Friedr. Wilhelms III. (Zeughaus Berlin); Statue Friedr. 
Wilhelms II. (Juſtizpalaſt Berlin); Statue Schlüters (Polytechnikum 
Eharlottbg.); Statue Wilhelms I. (ebda.); Statue Bismards (Bodum); 
Statue Bismards (Mannheim); Statue d. Ministers Maaßen (Ber: 
lin); Statue Kaifer Wilhelms (auf d. Kyffhäufer); Statue Kaifer 
Wilhelms (Stoblenz), Meiterjtatue, 44 Fuß hoch; Statue der 
Königin Luife (National-Galerie, Berlin); Grabgruppe; Kolofjalftatue 
d. Berolina (Berlin); Der Entwurf des internationalen Weltpojt- 
Denkmals für Bern bradte den I. Preis; Die Koloſſalfiguren der 
Escorial- und Orford-Bibliothef für die neue Berliner Bibliothek. 

Hunnius, Carl Benoni Juftinus (Schriftiteller, Dorpat [Livl.], 
Ausjtellungsftr. 2), geb. 6. XI. (25. X.) 1856 in Narva, verließ 
jeine Baterftadt nad) Abjolvierung der Johanniskirchenſchule im 
12. Fahre und bezog das Rigaſche Gymnafium, das er 76 verlieh, 
um die baltifche Landes-Univerſität Dorpat zum Studium der Theo- 
logie zu beziehen. Seine afad. Lehrer waren: M. v. Engelhardt, 
A. v. Dettingen, W. Vold, F. Mühlau u. F. Hörfchelmann. Er 
war Mitbegründer eines „Ehrijtl. Vereins junger Männer“, der bis 
heute bejteht u. mehrjähriger Präjes des wiſſenſchaftl. „Iheolog. 
Vereins". Er beendete 80 jein Studium u. trat das praft. theol. 
Lehrjahr in Fennern (Livl.) an. 81 übernahm er die Stellung eines 
Muſiklehrers am Gymnaſium, eines Dirigenten der „Mufifal. Ge- 
ſellſchaft“ u. des Organiften der Laurentius Kirche in Arensburg 
(Injel Oeſel in Arensburg), 82 pastor diac. an derfelben Kirche u. 
Religionslehrer am Arensburger Gymmafium. 85 Ruf als Ober- 
lehrer der Religion an die Realſchule in Mitau. 86 fiedelte er aus 
Sefundheitsrüdfichten nad) Deutjchland über, mo er an verjchiedenen 
Orten meift pädagogifc u. fchriftitellerifd) tätig war. 92 befleidete 
er die Stellung eines Hausgeiftlihen in Haus Hagental bei Gern— 
rode am Harz. 94 fehrte er nad) Riga zurüd, um 02 dauernd 
nad) Dorpat überzufiedeln, wo er feit O4 das illuftr. balt. Jahr: 
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buch „Heimatſtimmen“ herausgibt. 02 auf kurze Zeit in der gräfl. 
Familie zu Erbach (Schloß Eulbach im Odenwalde). Werke: Rud. 
von Prodäzfa, Ein deutſcher Tondichter Böhmens, 02; Luther, der 
Schöpfer der proteſt. Schule, als Knabe u. Schüler 87; Gedichte, 
2. Aufl. 03; Zu höheren Sternen, Ein Strauß relig. Lyrik, 03; 
(mit V. Wittrod:) Heimatjtimmen, Ein illuftr. balt. Yahrbud), 
B. I—IV, 04—09; (daraus an gr. Auffägen u. Dichtungen: Am Hl. 
Pfingitabend, Eine Narvaidylle, Jm Dom zu Köln, BI; B. MH: 
Jul. Otto Grimm, Ein balt. Tondichter; B. III: Im Peterhaufe 
zu Narva (Gedicht), Juvenilia, Blätter der Vergangenheit; B. IV: 
Aleris Adolphi, Ein balt. Dichter ete.; König Guſtav V. Adolfs 
Vilingerfahrt nad) Neval, Eine Dichtung in 3 Gefängen, mit hift. 
u. mpthol. Anmerkungen, 09; Lieder für eine Singft. mit Pf.Begl.: 
op. 1. Primula veris (Zenau); op. 2. Drei Lieder; op. 3. Drei 
Lieder (Storm.); op. 4 u. 5: Lieder i. Volfston u. Lieder aus dem 
Waldwinkel etc. Auffäge u. Ejfays (in verfch. aus- u. inländifchen 
Zeitjchriften). Neben zahlreichen Gedichten u. Fleineren Aufjäßen 
ff. größere Arbeiten: Ein Eben Ezer in Flensburg 89; Hygieniſcher 
Protejtantismus, Ein Beitrag zur Baftoral-Hygiene 89; Narva a. 
d. Narova, Rückblicke u. Erinnerungen eines Narvenjers 90; Hygie— 
niſches u. Piychologifches aus Goethes Leben 90; Aus dem Tier: 
leben 90; Theodor Storm, Ein Blatt aus ſommerlichen Tagen 91; 
Nachklänge aus der H-moll-Mefje v.%. S. Bad) 91; Ad fontes! Eine 
hygienifc-pädagogifche Erfahrungsstudie 91; Rud. Kögel als Dichter 
91; Erinnerungen an Karl Gerof 91; Dftobertage im Sohannisitift 
zu Berlin 92; Rob. Franz, Ein Erinnerungsblatt 92; Eine fathol. 
Paſſionsmuſik im proteft. Berlin 93; Ein evangelifches Poſaunen— 
feit 93; Ein Beſuch bei Theod. Storm 93; Ruſſiſche Volksſprich— 
wörter 94; Liturgifch-Mufikalifches aus der Karwoche in Riga 96; 
Sottesdienft und kirchliche Kunſt 97, 98, 99 00; Eine neue 
Paſſionsmuſik für die evangelifche Gemeinde 97; Johanneiſches 
Ehriftentum (Zeit-Betrachtungen und gejchichtliche Ausblide auf 
der Neige des Jahrhunderts) 98; Evangeliihe Zukunftsmuſik 98; 
Moderne Philojophen 97; Ihomas Carlyle 99; Moderne Drama— 
tifer 99-00; Ideale Erziehungsmädte 00; Narva, Ein Städtebild 
aus alten Tagen (illuftr.) 00; Bon der Spree bis zum Nedar, Eine 
Fußwanderung durch das fath. u. proteft. Deutſchland 00; Kirche 
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u. Kunſt, 01, 02, 03, 04, 05; Liturg. muſikaliſche Beſtrebungen in 
den Djtjeeprovinzen Rußlands O1, 02; Peter Tſchaikowsky O1; Bad) 
als Erzieher 03; Ferd. Hörihelmann, Ein baltijches Seeljorgerleben 
03; Entwürfe f. liturg. Gottesdienfte in der St. Johannisfirche in 
Dorpat 04; Händel als Erzieher 05; Ein neues ejtnifches Kompo— 
fitionstalent 08; Nud. Tobias u. Anfänge kirchl. Kunft bei den 
Eiten 06, 07; Der Erlöfungs-Gedanfe im dramatiihen Schaffen 
Rich. Wagners (vom „Liebesmahl der Apoſtel“ bis zum Parfifal) 
08; Welt-Dftern, Ein Gediht 09; Schloß Burtned in Livland, 
Dina Zeitung u. Rigaſche Zeitung v. 26. u. 27. Juni 09, Zwei 
Gedichte. 

Husmann, Frig Heinrih (Hauptlehrer, Lehe a. Weſer 
[Spedenbüttel], Ps.: „Fritz vou'e Waterfant“), geb. 7. II. 1877 in 
Siedenburg, Reg. Bez. Hann., bejuchte bis zur Konfirmation 
(Dftern 91) die Ortsjchule feines Heimatsortes; dann von Oſtern 
91 bis Dftern 94 die Kal. Prä— 
parandenanftalt zu Diepholz, von 
Dftern 94 bis Oftern 97 das Lehrer: 
jeminar zu Bederfefa. Von Dftern 97 
bis Mich. 99 Lehrer in Laven bei 
Lehe, von Mich. 99 bis Mid). 02 
in Gappel-WNeufeld (Land Wurften) 
und feit der Zeit Xehrer bezw. 
Hauptlehrer in Lehe a. d. Wejer; Mit- 
arbeiter vieler literariſcher Blätter 
(Schreibt nur plattdeutich). Seit Juli 
99 Herausgeber des monatlid) in Geejte- 
münde erfcheinenden SHeimatblattes: 
„Norddeutjche Heimat”. Es find H's. plattdeutfche Schriften nicht in 
der Art, wie man fie oftmals in QTagesblättern findet, wo oft 
„ein ganzer Sad voll Schnack“ aufgewandt wird, um einen laren 
Wit auszuftaffieren. Wahrhaft anfprecdyende Begebenheiten, nieder: 
deutſches Weſen und niederdeutjche Sitten werden von Dichter 
naturgetreu aufgefaßt und in plattdeutjcher Sprache auf ernfte oder 
heitere Weife dargeboten. H. ift Lyrifer, ernjter und humor. Er- 
zähler und gehört zu den befannteften plattdtjch. Dichtern der Neu— 
zei. Werfe: Frühe Blüten (98); Friſche Blomen (02); Gene 
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nordhannöverſche Burnhochtiet (1. Aufl. 02; 2. Aufl. 05.); Gen 
glücklichen Musfang oder „De Angit für't Hunnlock“ (04 Lujtjpiel); 
Gen Kranz för de Görn, Kinderlieder (06); Inkiek un Utfief (07); 
Dör Heide Moor un Mafch, Plattdeuticher Kalender (Jahrg. 99 
bis 09). 

gen, Pedro (Dr., Pfarrer, Schriftjteller, St. Louis, Mo. 
(Amerika), 3546 Page Boulevard), geb. 1869 in Wiesbaden, ftudierte 
Theologie u. Philofophie. Dr. theol. 92. Pfarrer in Highland IM. 
Seit 14 Jahren Wfarrer d. ältejten 
deutjc = protejtantifchen Kirche im 
St. Youis, Mo. — Werfe: Blumen: 
franz, ein poetifher Berjud) 87; 
Welt: und Gottesreihsklänge 92; 
Stechäpfel — Satyriſche Gedichte 95; 
Herzensleben in Liedern 96; Blüten- 
wehen, I. Auflage, II. vermehrte 
Auflage, III. Auflage, 00, 02, 05; 
Unter weſtlichen Sternen 05; Tief: 
gluth, Dichtungen 06; „Sulamith“, 
Königsnofturnen, Meer: und Wander: 
lieder 07; Ferner: „Auf weftlicher 
Warte”. 1. Deutjche Geijteszeugnijje in Amerika. 1. Band. 
2. „Ireu dem Banner“. Ein FFeitjpiel zu der goldenen Jubelfeier 
Ihalias, aufgeführt in Wafhington. 3. Sulamith, Prachtaus— 
gabe. 

Ingenhoven, Jan (Kapellmeiſter, Komponift, München, Schwa— 
bingerlandjtr. 57 D.), geb. 19. V. 1876 in Breda (Holland). Sit 
hauptſächlich Autodidaft, obwohl er id) unter 2. F. Brands-Buys 
2 Nahre lang Harmonie- u. Kompofitions-Studien gewidmet, u. 
jpäter in München unter F. Mottl die Traditionen der Wagner- 
Werfe etc. jtudiert hat. Schon früh errang er bei Geſangs-Wett— 
jtreiten in Holland mit vollitändig felbftgebildeten Sängern erjte 
Preife, war Dirigent eines Orcejters in Breda, ſtand dann einige 
Zeit als gefeierter Leiter an der Spiße des allbefannten u. berühmten 
Orcefter-Vereins in München, dirigierte mit großem Erfolg die 
Symphonie-Ktonzerte des M. Philharm. Orcheſters, einige Male aud) 
das frühere Kaim-Orcheſter und zeigte bei gelegentlichen Konzerten 
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in Paris, in Haag, in Berlin, Mannheim ete. ſein eminentes Talent 
u. ſeine angeborene Dirigentengabe. Beſonders Paris feierte ihn ju— 
belnd als feinſinnigen ſtilgetreuen Mozart-Interpreten. J. Ing. iſt auch 
ſchöpferiſch tätig. Einige kleinere Kom— 
poſitionen, die faſt ſämtliche dem ſym— 
phoniſchen Gebiete angehören, ſind 
bereits mit Erfolg aufgeführt. Kom— 
poſitionen: Streichquartett in D- 
moll; Streichquartett Nr. 2; Sympho- 
nifches Tonſtück Nr. 1 (yriſch) für El. 
Orch.; Symphonijches Tonſtück Nr. 2 
(dramatifch) für Orch.; Symphonijches 
Tonſtück Nr. 3 (romantisch) für fl. 
Orch.; Symphon. Fantaſie über „Zara— 
thuſtras Nachtlied“ (Nietzſche) für Orch. 
und eine tiefe Stimme; Der Ratten— 
fänger (Goethe) für Bariton mit Orch.; Klaus Tink (Kopiſch), Ballade 
für Bariton mit Ord).; 4 Quatuors à voix mixtes sans accompagne- 
ments; Zwei Lieder für Mezzo-Sopran; Koor A capella voor gem. 
Stemmen. 


Sven, Alerander (Bildhauer, Köln a. Rh., Blumenſtr. 12), 
geb. 1854 in Wegberg, Neg.-Bez. Aachen. Studierte in Löwen 
unter Banderlinden-De-Vigne nnd Louis de Taye Antike, Natur 
u. hiſtoriſche Kompofition. Erhielt dort die erjte Medaille der 
Akademie, bereifte dann Nordfrankreich, Italien und jtudierte Dort 
und fpäter in den Nheinlanden die mittelalterlihe Kunft an den 
Quellen. Werfe: Thympanon am Hauptportal und Gruppen 
über den Seiteneingängen der Marientirche-Düfjeldorf. Im Innern 
derjelben Kirche Pfeilerfiguren und der größere Teil der Kreuzweg— 
jtationen. Grabfigur des Kanzlers und Erzbiſchofs Neinald v. 
Dafjel im Dom zu Köln. Die Erneuerung der Marmorfiguren an 
der Menja des Domes. Thympanon an der Albanus-Kirche da— 
jelbjt. Bronze-Epitaph und Marmorfiguren in der St. Ugnesfirche 
daf. Die Kolojjalfigur des Heilandes an der Herz-Jeſu-Kirche da]. 
Figuren an verjchiedenen Kirchen in Berlin, Düffeldorf, Duis- 
burg ufw. 
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Jacob, Ernſt (Maler, Frankfurt a. O., Halberſtadt 24), geb. 
22. III. 1869 in Blumenhagen (Udermarf), nach Beſuch der Dorf— 
fchule, des Gymnaſiums in Prenzlau und nad) Abjolvierung der 
Kal. Kunſtſchule in Berlin erhielt er im Privatatelier des Malers 
9. Peters (Berlin) feine fünftleriihe Ausbildung. 90 genügte er 
feiner Militärzeit als Einjährig-Freimilliger in Prenzlau. 94 Lehr- 
tätigfeit in Bayern, 98 in Frankfurt a. O., wo er feitdem feinen 
Wohnſitz hat. Die Mark mit ihren Feldlandfchaften, den meiden- 
beftandenen, einfamen QTümpeln und Gräben, dem meiten und 
flachen Bruche an der Oder, gibt ihm feine Motive. Daneben reizt 
ihn die alte Architektur in den märkiſchen Städten zur Darftellung. 
Die Nadiertechnik ift fein hauptſächlichſtes Ausdrucksmittel. Seine 
Driginalradierungen find durch die „Großen Berliner Kunſtaus— 
ſtellungen“ 06—08 und durd) die 2. graph. Ausjtellung des Deutfchen 
Künjtlerbundes in Dresden 09 weiteren Streifen befannt geworden. 
Werfe: Stimmungslandichaften: Gemälde, Zeichnungen ete., zum 
größten Teil in Privatbefiß. Seit 06 faft nur Driginalradierungen 
mit Motiven aus der Mark. Neben landichaftlicyen Einzelblättern 
die Mappe: „Das Oderbruch“, 12 Bl. Außerdem Architektur: 
motive, u. a. das Kal. Schloß in Berlin, 2 Bl.; Kloſter Chorin, 
mehrere Blätter Alt-Berlin; Sammelwerk: Frankfurt a. O., 12 Bl. 

Jacobſen, Chrijtian Johannes (ev. Pfarrer, Arco), geb. 1. V. 
1854 in SHadersleben (Schlesw.-Holftein), Sproß einer deutjchen 
Familie in der Nordmarf, die Gene— 
rationen hindurch Schleswig-Holiteins 
Freiheit und Anjchluß an Deutſch— 
land dem Dänentum gegenüber ver: 
treten umd verfochten hat. — Dies 
nationale Ringen gibt feinem Leben 
und jeinem Wirken das Gepräge 


Studierte Theologie — war Paſtor 
in Starup — Scerrnbef — dort 


große Jozialsnationale Tätigkeit GKunſt— 
webjchule, Kreditbank, Anſiedlungs— 
verein etc. etc). Gegenſatz zum 
preußiſchen Landrat u. Regierungs— 
präjidenten, jowie zur firchlichen Behörde — der mit der durch 
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Staatsbeamte herbeigeführten Zerjtörung feiner ganzen groß ange- 
legten deutſch-ſozialen Tätigfeit u. feiner Amtsentlafjung endigt. 
Darauf geht er nad) Tirol, ev. Pfarrer in Arco, wo nod) tätig. 
Während der Periode, als v. Köller Oberpräjident in Scleswig- 
Holjtein war, wurde %. Ritter des Noten Adlerordens IV. SL. 
Werfe: Romane: Zwiſchen zwei Meeren; Ebbe u. Flut; Sehnen 
u. Sucden. 

Jacobſohn, Siegfried (Schriftiteller, VBerlin-Weftend, Kaiſer— 
damm 26), geb. 28. I. 1881 in Berlin. Beſuchte d. Gymnaſium 
in Berlin u. jtudierte daf. Bon 01—04 erjter Theaterfritifer d. 
„Welt am Montag“. Seit 05 Herausgeber d. Theaterwochenjchrift 
„Die Schaubühne” in Berlin. Werfe: 04 das Theater der Reichs: 
hauptſtadt. Gejchichte der Berliner Theater von 71—04. 

Jaeger, Guſtav (Dr. med., Profeſſor a. D., Stuttgart, Hegel- 
itraße 22), geb. 23. VI. 1832 in Burg o. a. Neuftadt a. Linde, 
urjprünglicd) zum Iheologen bejtimmt, wandte jid) dem Studium 
der Medizin zu, 56 fam er nad) Wien, zunächſt als Hofmeijter. 
Dann Privatdozent der Zoologie und vergleid). Anatomie an 
der Univerfität. Er ſchuf, Wiſſenſchaft u. Praxis verbindend, mit 
einem Unternehmer ein Seewajjeraquarium u. jpäter wurde er Mit- 
begründer u. Leiter des Wiener Tiergartens. Das Kriegsjahr 66 
gab diefem Unternehmen den Todesitoß u. J. zog mit den Seinen 
nad) Stuttgart, wo er zunächſt auf jehriftitellerifche Arbeit ſich an— 
gewieſen ſah. Doch bald erhielt er Lehraufträge an höh. Schulen, 
zunächſt als Hifslehrer, jpäter als Profejjor. An den Anſtalten, 
der land- u. forftwirtichafl. Akademie in Hohenheim, dem Poly— 
technifum u. der Tierarzneifchule in Stuttgart, u. 3. Jahre hindurch 
an allen dreien zumal, hatte er zu unterrichten. Seine Fächer 
waren Zoologie, Anthropologie, Phyliologie u. a. Seine Studien 
auf dem Gebiet der Anthropologie u. Gefundheitspflege, Die 
Forfchungen über das fpezifiiche Gewicht u. die Bedeutung der 
Geruchſtoffe drängten ihn in die Verbindung mit der Induſtrie. Bald 
zog er fi) vom öffentlichen Lehramt zurüd. Ende der adjtziger 
Jahre jtellte er feine lebhafte Tätigkeit nad) aufen in der Form 
von Bortragsreifen ein, blieb aber nad) wie vor jchriftitellerijc) 
tätig. Werfe: Zoolog. Briefe, 64—76; Darminifche Theorie u. 
ihre Stellung zu Moral u. Neligion 69; Das Leben i. Waſſer 68, 
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3. A. 08; Tiergartenſkizzen 683 Wunder d. unſichtbaren Welt 
(Mikroſkopie) 88; Deutſchlands Tierwelt 74; In Sachen Darwins 
kontra Wigand 74; Pharmazeutiſche Zoologie 74; Menſchliche 
Arbeitskraft 78; Seuchenhaftigkeit u. Konſtitutionskraft 78; Ent— 
deckung d. Seele 79, 3. U. 84—85; Lehrbuch d. allg. Zoologie 
71, 78; Wanderungen durd) das Tierreich aller Zonen 80; Die 
Normalkleidung als Gejundheitsihuß SO; Mein Syitem 85; Die 
Uniform im Lichte der Gefundheitslehre 87; Ein verfannter Wohl- 
täter 91; Stoffwirfung in Lebeweſen 92; Aus Natur: u. Menſchen— 
leben 94; Wetteranfagen u. Mondwechſel 93; Wetter u. Mond 94; 
Die Hausaufgaben 96; Löſung d. Mondfrage 97; Gejundheits- 
pflege 99; Tot und Lebendig 06; Selbjtarznei u. Heilmagnetismus 
08; Auffäße etc. 

Jaeger, Heinrich (Dr. med., Prof., Generaloberarzt a. D., 
Hygienifer u. Bafteriologe, Koblenz, Triererjtr. 115), geb. 21. IX. 
1856 in Ludwigsburg (Württbg.). Lyzeum Ludwigsburg, Gym- 
najium Stuttgart. Dienftjahre 74-- 75; ftudierte 75— 80 in Tübingen 
und Leipzig. 80 ärztl. Approbat.-Prüfung in QTübingen, dann 
Afliitenzarzt, 91 Dr. med., 87—89 fommand. 3. Kaij. Gejundh.- 
Amt Berlin, 91 Stabsarzt in Stuttgart, 92 Habil. als Priv.-Doz. 
f. Oygiene u. Bakteriologie an d. Techn. Hochſchule in Stuttgart; 
97 in preuß. Dienfte übergetr.; 97 Oberjtabsarzt in Königsberg; 
97—98 Priv.-Doz. daf.; 99 an zweiter Stelle z. Ordinarius daſ. 
vorgeſch, 91 Tit.-Prof.,, 02 als Generaloberarzt nad) Straßburg 
verjeßt; Dozent an d. Univ. daf.; 06 nad) Koblenz verf., von d. 
Univ. Straßburg als Doz. beurl.; 07 d. erbet. Abſch. aus d. Militär- 
dient erh. Werke: D. Cerebrospinalmeningitis als Heeresfeuche 01; 
D. Hygiene d. Kleidung (gemeinfam mit Anna Jaeger) 06; Hygie- 
nische Übungsinftitute f. Laien, 06; D. Batteriologie des tägl. Lebens, 
09. Ferner Abhandl.: u. a. Über d. Körperwärme des gefund. 
Menfchen (Diſſ.), 81; Ein Fall von akuter Anämie geheilt dc). Koch— 
jalzinfufion, 84; Schulhyg. Unterfucdjungen z. Überbiürdungsfrage, 
93; Zur Ütiologie der Meningitis cerebrospinalis epidemica, 95; 
Die Bedeutung d. Bafteriologie f. d. Krankenpflege u. d. Hygiene 
des tägl. Lebens, 98; Die jpezififche Agglutination d. Meningo- 
foffen, 03; Die Senidjtarre-Epidemie b. bad. Pionierbat. 03—04, 
05; uſw. uſw. 
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Jagemann, Eugen von (Dr. jur., o. Hon.Prof., Heidelberg, 
Märzg. 18, Ps. [f. Belletr.]: J. v. Leyden), geb. 25. V. 1849, Gym: 
nafialbejud) Karlsruhe u. Mannheim, Hochſchulbeſuch Berlin, Brüffel, 
Heidelberg. Feldzug 70/71 im 2. bad. Drag.-Regt. Markgraf Mar, 
Leutnant der Landwehr-Kavallerie a. D. I. juriftiihe Staats— 
prüfung und Doftorat in Heidelberg 72; II. Staatsprüfung 74. 
Zivillaufbahn: 77 Staatsanwalt, 81—93 Ktollegialmitglied des bad. 
Yuftiz- und Kultusminifteriums, 93—03 Bad. Gefandter u. Bundes- 
tatsbevollmächtigter in Berlin, aud) bumdesrätlicdyes Mitglied des 
Neichsverficherungsamts, jeit 03 im Nuheftand u. ordentl. Honorar— 
profejfor der Rechte in Heidelberg. Hofdienft: 72 Hofjunfer, 81 
Kammerjunfer, 83 Kammerherr. Präſidium der deutjchen Straf: 
anftaltsfongrefje in dyranffurt, Freiburg u. Köln, ſowie der „section 
preventive‘ der internationalen Pönitantionsstongreffe in Rom, 
St. Petersburg, Paris. Mehrfache Eirchenpolitifche Sendungen zum 
Vatifan. Negierungsfommijjar im bad. Landtag. Mehrjährige 
Leitung des Kaijerin Augufta-VBereins für deutjche Töchter. Mit- 
gliedichaft (feit 03) in einer Neihe von Auffichtsräten induftr. 
Unternehmungen. Werfe: Handbuch) des Gefängniswejens (mit 
F. v. Holßendorff herausgegeben), 2 B., 88; Deutjche Reichs— 
verfajjung, O4; Neichsfinanzreform 05; Fauſt, der Politiker, 07; 
Bad. Verfaſſung in „Poſoner's Sammlung der Verfaſſungen des 
Erdballs" 09; Staatsrechtlicher Teil im Handbuch „Großherzogtum 
Baden“, 10; Zahlreiche Einzelartifel in den „Blättern für Ge- 
fängnisfunde”. 

Jahnz, Dtti (Porträtmalerin, 
Berlin 23, Schlesmwiger Ufer 18), geb. 
23. VII. 1876 in Lauſanne (Schweiz). 
In früher Jugend mit den Eltern, 
ehemalige Rittergutsbejißer, nad) Brom: 
berg (Prov. Pofen) gekommen, dort die 
Jugendzeit verlebt. Mit den 21. Lebens- 
jahre die Ausbildung im Blumen: 
und Landichaftmalen in Berlin be- 
gonnen. Durch ſchwere Schickſalsſchläge 
gezwungen, ſich und die Mutter durch 
Malunterricht zu ernähren. Später nach 

24 
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Berlin übergeſiedelt, zunächſt noch einmal das Studium auf— 
genommen und mit Erfolg ſich ganz dem Porträtfach zugewandt. 
Werke: Zahlreiche Porträts (im Privatbej.). 

Janetſchek, Edwin (Komponift, Prag-Smichow, Hieronymus: 
gaſſe 9 (379), geb. 2. IX. 1882 in Neigenhain i. ©. Gymnafial- 
jtudien in Saaz und Prag; 1 Jahr philofophifche Studien und 
muſikaliſcher Privatunterrricht in Prag. 
Erjter mufifalifcher Unterricht in 
Saaz bei Mufikdireftor Karl Ziegler; 
Iheorie in Prag bei Konſer— 
vatoriums-Direftor Knittl (privat), 
Sejangsjtudium bei Lerch (Prag). 
Seine Stompofitionen ſind durch— 
wegs volfstümlich-Iyrifcher Art. Als 
Sänger (aud) ſehr viel in der 
Öffentlichkeit tätig) ift er Tenor: 
Bariton. Kompofitionen: Gemijchte 
Chöre, Männer-Chöre, Lieder für 
Geſang mit Pianofortebegleitung 04, 
05, 08; zahlreiche mujifalifche Auffäße, Darunter „Etwas vom 
Geſange“, „Verſtimmte und falſch geſtimmte tlaviere”, „Einige Ur: 
jahen der begrenzten Qätigfeit unferer mittleren Gefangvereine“, 
„Bom allgemeinen Deutſchen Sängerbunde"; Kritiken und Be— 
ſprechungen in der „Sängerbundeszeitung“ (Leipzig) 08, 09 und in 
der Kunſt- und Mufikzeitung „Lyra“ (Wien) 08, 09. 

Janſen, Louiſe (Malerin, Düſſel— 
dorf, Adlerſtr. 72), geb. 28. J. 1835 
in Oberkirchen (Heſſen), verlebte die 
Schulzeit in Granſee in d. Mark; hatte 
dort das Glüd, im Lehrer einen Be— 
wunderer der Malerei zu finden, der 
dem Kinde den Rat gab, jpäter Unter- 
riht im Malen zu nehmen, die erjten 
Anfänge leitete er jelbit. Mit 17 Jahren 
fan fie mit den Eltern nad) Berlin, 
wurde dort Schülerin des Marinemalers 
Prof. W. Krauſe, ſpäter Schülerin 


CCOCOCCOCCOCOCCOCCOCOCCOCCOCOCCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCI 


von Prof. Biermann, längere Jahre Schülerin von Graf Kalkreuth 
in Düſſeldorf. Schließlich genoß ſie den Unterricht ihres zukünftigen 
Mannes, des Landſchaftsmalers Joſ. Janſen. Sie machten zu— 
ſammen viele Studienreiſen nach der Schweiz, Tirol u. dem Boden— 
ſee, dann faſt jeden Sommer am Rheln, der Moſel u. der Lahn. 
Werke: Die meiſten ihrer Gemälde befinden ſich in Priv.-Bef., fo 
in Barmen, Köln, Prag, Liverpool, Mancheſter, Paris, Dresden, 
Hannover, Magdeburg, Halberjtadt, Nordhaufen, Leumarden . 
(Holland) etc. 

Janſen, Sofie (Schriftitellerin, Samburg-Hagenau 71), geb. 26. III. 
1862 in Hamburg als zweites von drei 
Ntindern des Kaufmanns Carl Schloß 
mann. 66 zogen die Eltern nad) 
Breslau u. 70 nad) Dresden. Seit 82 
verheiratet mit dem Hamburger 
Rechtsanwalt Dr. E Mar Janſen, 
acht Kinder, von Denen jehs am 
Leben jind. Von 95—01 wohnte Die 
Familie auf dem in Gofiensruh 
gejchilderten Landgut bei Trittau in 
Holftein, vor= und nachher in Ham— 
burg. Werke: Sofiensruh, Wie ich 
mir das Zandleben dachte und wie ic) 
es fand, 05: Friede Wend, 08; Bebi und Bubi, Ein Jahr aus dem 
Kinderleben (09). 

Jantſchge, Georg (Schriftiteller, Wien IV/1, Mitterfteig 3 A., 
Ps.: Rihard Wald; NRima), geb. 25. III. 1870 in Wien, befuchte 
in feiner VBaterftadt bis zum 12. Zebensjahre die öffentliche Volks— 
jhule und dann das Franz Joſefs-Gymnaſium, worauf er der 
Militär - Erziehung anvertraut und nad) jehr guter Abjolvierung 
der Militär-NRealfchulen in St. Pölten und Mähr.-Weißkirchen, 
endlich der Thereſianiſchen Militär - Akademie in Wienerneujtadt, 
90 zum k. u. £. Leutnant befördert wurde. Als Leutnant ftand er in 
verfchiedenen galizifchen Städten in Garniſon, als Oberleutnant 
war er dur 6 Jahre Profejfor der deutſchen Spradye — die legten 
4 Jahre auch Adjutant der Militär - Umterrealfhule zu Güns 
(Ungarn). Wider feinen Willen vom Lehrfache, in dem er Erfprieß- 
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liches geleiftet, enthoben, fam er zu feinem Negimente nad) Gali— 
zien zurüd und verließ bald darauf den Militär-Dienjt. Er war 
88 durch Martin Greif in die Literatur eingeführt worden und 
widmete fich fortan feinen ſchrift— 
jtellerifhen Neigungen. Gr wurde 
zunächſt Mitarbeiter verſchiedener 
Blätter, gehörte vorübergehend der 
Redaktion einer großen Wiener Tages— 
zeitung an und gründete 03 den 
TIheater-Berlag „LiteratursAnjtalt Aus 
ſtria“ Wien IV/1), den er nod) heute 
inne bat. Werfe: Der erjte Gang. 
Ausgew. Ged. 93; Die Künſtlerin. 
Schip. in 4 Aufz. 91; Er heiratet. 
Schwank in 1 Auf; 92; Das 
preisgeftönte Luftjpiel. Schwanf in 
1 Aufz. 91; Alte Schuld. Schſp. in 1 Aufz. 95; Arbeit. Schſp. 
in 1 Aufz. 95; Ein Idealiſt. Schſp. in 4 Aufz. 96; Am Wege. 
Lyr. Dicht. 08; Befreiung. Schaufp. in 4 Aufz. O1; Liebe... .? 
Nov. u. Sf. 03; Meſſias, Drama von Fenyes, deutſche Bearbeitung 
04; Das ?rriedensfeft, Schip. in 3 Mt. von J. Ewdokimow. 
Deutſche Bühnenbearbeitung 07; Der Einbrecher. Groteske in 
1 Alt (mit V. Zimmermann) 09; Verdrehte Welt. Lſtſp. in 
4 Akt (mit Edw. Stilgebauer) 09. 


Jasper, Victor (Brofejjor der Kupfer— 
ſtechkſt, Kandichaftsmaler, Wien IV, Wey- 
ringerjtraße 6), geb. 30. III. 1848 in 
Wien. Hat als Kupferſtecher die großen 
Stiche nad) Albrecht Dürer, jein Aller: 
heiligenbild, das Porträt Kaiſer Mar J., 
Dürer's Selbjtporträt, ſowie große Stiche 
nad) Mantegna, Moretto und Rubens 
gearbeitet, ijt jpäter auch als Landſchafts— 
maler hervorgetreten. Gegenwärtig in 
Stellung als Profeſſor u. am Faiferl. 
Hofmuſeum in Wien tätig. 
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Jedrzejewsti, Franz (Schriftſteller, Laurahütte, O.-Schl., Schloß— 
ſtraße 14), geb. 14. XII. 1859 in Schönſee, Weſt-Pr., beſuchte die 
Volksſchule, das Gymnaſium und Lehrerſeminar zu Loebau in 
Weſt-Pr., 79 Lehrerprüfung, ſeit 79 in verſchiedenen Orten ſeiner 
heimatl. Provinz als Lehrer tätig, 89 an der kath. Schule in Gorzno, 
ſeit 02 in Laurahütte. Er iſt korreſpond. Mitgl. d. Kopernikus— 
vereins ſür Wiſſenſchaft u. Kunſt in Thorn, Ausſchußmitglied des 
Juſtinus Kerner-Vereins in Weinsberg u. Redaktionsrat der „Allgem. 
Bücherſammlung“ u. der „Freien Vereinigung v. Schriftitellern, 
Literatur= u. Kunjtfreunden“ in Leipzig. Eifriger u. uneigennüßiger 
Werber um die Erhaltung d. Gedenfens des PVichters Yuftinus 
Kterner. Werfe: Ein Veildyenftrauß, lit.-hift. u. a. St. 92; Nette 
freier, 0d. Die erſte Liebe ift Die 
bejte, Schw. 97; Der gnädige Herr 
bin ich! Lujtip. 97; Wir brauchen feine 
Schiwiegermama, Poſſe 97; Bei Yuiti- 
mus Kerner in Weinsberg, lit.hift. 
Genrebild 98; Eine Kaffeegeſellſchaft 
od. So leben wir alle Tage! fomifd). 
Genrebild 00; Segen der Miffion, jo3. 
rel. Genrebild O1; Hol’ der Nudud 
die Neujahrsfarten! Poſſe 02; Moderne 
Menfchen, Dr. 02; Größenwahn! Dr. 
03; Zwillinge, die nicht da jind, Schwank 
08; Geld regiert die Welt, Schwanf 
09; Iſabella Klappenmayer od. Inter: 
Ichrift verspflichtet! Schwanf 09. 

Jelinek, Emil (Schriftiteller, Wien I/1, 
Seitenftettengafje 5), geb. 22. II. 1860 
im Wien. Mitarbeiter der Beitjchrift 
„Sport und Salon“ bis 06, feit 02 Re— 
dafteur der „Theater-, Kunſt- und Lite: 
raturzeitung“.  Werfe: Eine Nord» 
landsreife mit dent Doppeljchrauben-Rojt- 
dampfer „Fürſt Bismarck“ O5; Die 
Amerikareiſe des „Wiener Männer-Gejang- 
vereins“ mit der Doppelſchrauben-Luſtjacht 
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„Deeana” 07; Zahlreiche Auffäge über Theater u. Muſik. — Mit— 
glied des öſterr. Fachſchriftſtellerverbandes in Wien. 
Jimenez-Berron, oje Manuel (Komponift, Hamburg 21, 
Winterhuderweg 18), geb. 7. XII. 1855 in Trinidad auf Kuba. 
Erhielt den erjten Mufifunterricht von feinem Großvater, dem Ktapell- 
meilter Berrva. Kam 67 nad) Hamburg zu Deppe, Kölling und 
Armbruft. Nach Ausbruch der Revolution brachte ihn fein Vater 
mit den andern Sohne nad) Leipzig. Hier ftudierten die Beiden 
fünf Jahre. M. %. wurde namentlid) durch Mofcheles und Neinede 
mächtig gefördert. Er errang mit Henſelts F-moll-Konzert (op. 16) 
für Ord. bei der Abgangsprüfung 
das Tiplom des Leipziger Konſer— 
vatoriums und wurde für jem 
Klavierſpiel mit dem höchſten Grade 
ausgezeichnet. Das imenez- Trio 
(der Bater Joſé Julian als Geiger, 
der Bruder Nicaſio als Eellift) unter: 
nahm ausgedehnte Konzertreiſen, 
nantentlid) mit der gefeierten Stolo- 
raturfänger. rau Dr. Peſchka-Lentner, 
mit W. und Johanna Heß, Ihefla 
Friedländer und war aud) beit. Wag- 
ner in Bayreuth zu alt. J. gehörte 
eine Zeitlang zu dem intimen Kreiſe um Fr. Lilzt. Einer der aus- 
gezeichnetjten Pianiften jener Zeit, ſpielte J. an vielen Yürftenhöfen 
und in fait allen europäifchen Hauptjtädten. Marmontel, ange- 
zogen von dem Talent des jungen Pianiften, nahm J. in das 
Barifer Konfervatorium auf. Hier jtudierte er unter U. Thomas. 
Die Jury erteilte J. 77 für den Vortrag von Schumanns G-moll- 
Sonate, op. 22, den erften Preis des Pariſer Stonjervatoriums. 
Leiter der mufifal. Spireen auf dem Sclofje Ehenonceaur, dann 
Rückkehr nad) Kuba, errang daſelbſt auf der Ausjtellung in Ma— 
tanzar den I. Preis für Kompofition und die goldene Medaille. 
Nad) 10 jährigem Aufenthalt in Kuba fehrte er 9O nad) Europa 
zurüd, wirft jeitdem als Stonzertjpieler und Slavierlehrer in Ham: 
burg. Nompofitionen: Elegie in D-dur (preisgefrönt 81); Spa: 
nische Rhapſodie (Jota aragonesa) f. 2 Stlav.; Melodie; Murmeln— 
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des Lüftchen; Solitude; Polonaiſe f. Biol. u. Klav.; Etude de 
Chopin, Trio; Gruß (Text v. Heine); Improvisation pousorgue; 
Valse caprice; Kubaniſche Rhapfodien; Jmpromptu; Präludium und 
Fuge f. 2 Stlav.; Legende f. Biol. m. Stlav.; Romanze, Vorſpiel zu 
Liſzt's Troubadour-Phantafie; Techniſche Studien; Fünf Lieder etc» 

Job, Hermann Joſef (Iheaterdireftor, Köln, Pantalions- 
wall 57), geb. 12. V. 1872 in Köln, bejuchte die Volksſchule, wurde 
dann Stellmerlehrling. Nad) der Lehrzeit kam er, weil ihm diejer 
Beruf nicht behagte, als Schreiber auf ein Gerichtsvollzieherbüro. 
Trat im Jahre 91 als Freiwilliger bei dem Inf.Regt. Nr. 138 in 
in Straßburg ein, wurde jedocd nad) 11 Monaten als unbrauchbar 
entlajfen. Nachdem hatte er Die verjchiedenften Stellungen als 
Privatjefretär, Faktor, Gerichtspoll- 
zieher-Sehilfe, Nechtsfonfulent ete 
inne, bis er im Jahre 93 von einer 
reifenden Schmiere als Schauspieler, 
Sefretär, Yettelträger u. Arbeiter mit 
einer Monatsgage von 30 ME. und 
freier Penſion engagiert wurde. So zog 
er num 3 Jahre übers Land, teils zu 
Wagen, teils zu Fuß. Im Sommer 
wurde unter freiem Simmel ges 
jpielt. In diefer Zeit heiratete %. 
mit 22 Nahren feine Frau, heute 
eine gefeierte Soubrette. Im Jahre 97 
nahm J. eine Stellung als Gejchäftsführer und Schaufpieler ein. 
Letztere Geſellſchaft ging pleite, um num weiter zu eriftieren, gründete 
J. mit feinen Lebensgefährten eine Gefellfhaft „Kölner Sänger”. 
Nach anfänglic größten Mißerfolgen und nach dem aus den Kölner 
Sängern das Iheater Yob-Stadtfeld entjtanden, traten große Erfolge 
ein und J. feierte große Triumphe als TIypendarfteller „Schäl* 
und iſt eine populäre Perjünlichfeit geworden. Aus der Sejellichaft 
Job-Claſſen jind die rühmlichjt bekannten Komiker am Bariete: 
Wilhelm Hartftein und Heinrich Prang hervorgegangen. Im Jahre 
04 feßte fic) der Mitteilhaber Stadtfeld als Nentner zur Ruhe und 
J. übernahm für ſich das ganze Unternehmen, verband ſich mit dem 
Volkskomiker Pet. Claſſen und führt feit diefer Zeit das beftbefannte 
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Theater Job-Claſſen bis auf den heutigen Tag. J., welcher im 
wahriten Sinne des Wortes- von der Pike auf gedient, ift heute ein 
vermögender Mann, er hat jid) einen geachteten Namen gefchaffen 
und tritt überall mit feiner Gejellfchaft, weldye nur das heitere Genre 
“pflegt, mit jenfationellem Erfolg auf. J. ift Begründer der neuen 
Richtung der Kölmer Volfsbühne, Bearbeiter vieler Poſſen und 
Schwänfe für die Köln. Volksbühne, Bonvivant und Oberregifjeur 
am eigenen Theater. 

Joeſſel, Alfons (Schriftiteller, Wien II, Taborftr. 5), geb. 
1880 in Wien, wandte ji) ſchon in jungen Jahren der PRhilatelie 
zu, auf welchem Gebiete er gegen: 
wärtig eine hervorragende Stellung ein= 
nimmt. Seine erſten wiſſenſchaft— 
lichen Arbeiten erſchienen in der Anti— 
quitätenzeitung in Stuttgart, in der 
Illuſtr. Briefmarkenzeitung in Leipzig, 
im „Wegweiſer für Sammler“ in 
Leipzig, im „Briefmarkenſammler“ 
in Bremen und anderen gediegenen 
Fachzeitſchriften. — Sein erftes Werf 
von größerer Bedeutung war die an— 
läßlich des 50jähr. Regierungs— 
Jubiläums des Kaiſers Franz Joſef I. 
herausgegebene Monographie „Die Poſt— 
wertzeichen der öfterr.zung. Monarchie”. 
— Damals 18 Jahre alt, wurde er zu 
diefer Leiſtung vielfad) beglückwünſcht; unter vielen anderen ſprach 
fid) der Dresdner „Philateliſt“, wohl das tonangebenfte Yachblatt 
überaus lobend über diejes Werk aus. Seine „Praktiſche Anleitung 
zum Briefmarfenfammeln” ijt in vielen taufend Exemplaren ver- 
breitet. — 1902 verließ jein „Spezialfatalog türkischer Poſtwert— 
zeichen“, ein 300 Seiten jtarfes Prachtwerk, die Preſſe. — Dieſes 
vortreffliche Quellenwerf wurde mit Begeifterung aufgenommen, 
der Sultan zeichnete ihn durch die Verleihung des faiferl. ottoman. 
Medjidie-Ordens aus; aud) jene anderen facdhliterarijchen Arbeiten 
trugen ihm mannigfaltige Auszeichnungen ein. — Sein „Philate— 
liſtiſches Kabinett“ ift eine Sehensmwiürdigfeit par exeellence, es 
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umfaßt in chronologiſcher Anordnung rund 600000 Poſtwertzeichen 
und viele hochintereſſante Stücke aus vorphilateliſtiſcher Zeit. 
Werke: „Spezialkatalog türkiſcher Poſtwertzeichen“; „Praktiſche 
Anleitung zum Briefmarkenſammeln“; „Die Poſtwertzeichen der 
öfterr.zungar. Monarchie; „Spezial-Aufſtellung der Freimarken 
von Afghaniſtan“; „Die Rojtwertzeichen Ecuadors”. 

Jöndl, Guido (Feuilletonift, Schriftiteller, Wien X, Haſeng. 31), 
geb. 28. III. 1853 in Mainz (Heſſen) als Sohn eines f. f. Offiziers, 
unternahm frühzeitig mit den Eltern Reifen nad) Heidelberg, Ham— 
burg, Frankfurt, in den Nheinlanden, nad) Südböhmen, 02 nad) 
Venedig. Nach damaliger Gepflogenheit jollte er auch die militäriſche 
Karriere ergreifen, Ddod) zu Ende des militär. Studiums in Weiß- 
firchen verließ %. die Anjtalt, um ſich dem Lehrberuf zuzumenden. 
In diefen ftieg er vom Unterlehrer bis zum Bürgerfchul-Direktor, 
in welcher Eigenjchaft er heute nod) tätig ift. Werfe: Wallenfteins 
Biographie; Daniel Gran; Joſef Führich; Naphael Donner; Cima- 
roja; Ein Tag in Bindobona; Wiener Spaziergänge, eine Folge von 
Studien über Alt-Wien; Bon der Donau zur Adria ufw.; Kartho— 
graphijche Arbeiten, deren einige mit der jilbernen Medaille aus- 
gezeichnet wurden; Griechiſche u. römische Stadtpläne, Wandfarte 
zum Studium der Gejchichte des Altertums, geogr. Kartenffizzen- 

Joſt, Joſef (Bildhauer, München, Ajtallerftr. 9), geb. 6. VII. 
1875 in Sedendahlheim, Pfalz, be— 
juchte mit gutem Erfolge die Aka— 
demie der Bild. Künfte in Minden, 
die er mit ausgezeichneten Zeug— 
nifjen verlafjen hat. Hierauf wandte 
er jih in die Schweiz, wo er jeine 
Kunſt praktiſch ausübte im jedem 
Material, um jo in alle Tiefen der 
Plaſtik einzudringen. Nach vollen: 
detem Studium hielt er jid) zumeift 
in München auf, mit Unterbrechung 
von einigen Monaten, die er in Marien- 
u. Starlsbad zugebracdht hat, um dort 
die elegante Welt zu porträtieren. Werfe von ihm find in Berlin, 
Wien, Brafilien, Ungarn, Nizza. Ebendajelbjt war %. einen Winter 
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07—08. Dort hat er die Primadonna der Oper, Mile. Degeorgis 
porträtiert, worüber begeijterte Worte in den dortigen Zeitungen er: 
chienen find. Neben der profanen Kunft war J. aud) in der dhrilt- 
lidyen des öfteren tätig. Ein Jahr war er fünftlerifcher Leiter einer 
größeren chriſtl. Werkftätte in Karlsruhe Ein ſchöner großer Monu— 
mentalbrunnen auf dem Guttenbergplat gibt ein beredtes Zeugnis 
von jeinem Können. Dortſelbſt hat er aud) feine Gemahlin fennen 
gelernt, die Hand in Hand mit ihm auf dem Felde der Kunſt ar— 
beitet. Landjchaften und Stilleben in Ölmalerei find aus ihrer 
künſtleriſchen QTätigfeit hervorgegangen. In Miinchen fehen wir 
das Nünftlerpaar wieder, wo Die 
Familie dauernd wohnt. Gin echtes 
ſchönes Künſtlerheim it ihr Eigen. 
Werfe: „Europa“ (Gunſthiſt. Muf. 
München, Preis beim Wettbewerb); 
„Heil. Hubertus od. der Weg zur 
Kirche“ Geislinger Metallwaren: 
fabrif); „Seil. Familie“ (Priv.-Beſ., 
Bronze u. Marmor); Porträt „Ro— 
mäniſcher Generalkonſul v. Günther“; 
„Abendgebet“ (in Untersberger Mar— 
mor); „Vater Jahn“ (Relief, mod. 
zur Kaiſerfeier, im Beſ. des Turngaus 
München); Porträt (Privatbefig in Rio de Janeiro, ausgeführt in 
Gold); Porträt der Primadonna der Oper, Mile. Degeorgis, Nizza; 
Porträt (Privatbejiß der Frl. Ulice 2. in Wien, Marmor); Porträt 
(Frau Profeſſor Dr. K., die Braut des Künftlers); Porträt (Kinder: 
büfte, Privatbef., Berlin); „Brunnen am Guttenbergplag, Monu— 
mentalbrunnen Karlsruhe, Baden; „Unfer Saſcha“, ruffiicher Wind- 
hund (Priv.Beſ., Karlsruhe); „Der gute Hirte“ (Grabdenfinal für 
Stadtpfarrer v. Rüpplin); „Marienaltar” in Starlsruhe etc. 
Sunder von Ober-Conreut, Eliſabeth (Schriftitellerin, Kaſſel, 
Hohenzollernſtr. 68, Ps.: Elifabeth von Weitra), geb. in Gumbinnen 
(Ditpr.) als Tochter eines hohen, preußiſchen Staatsbeamten, [lernte 
ihon früh in einem überaus glüdlichen und feinfinnigen Eltern— 
haufe die Kunft in jeder Geftalt fennen und lieben. Schon vom 
10. Jahre an — neben Mufif und Malerei — ji in dichterifchen 
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u. dramatiſchen Fantaſien ergehend, trat ſie ſchon gelegentlich wohl— 
tätiger Zwecke an die Öffentlichkeit. In weiteren Streifen bekannt 
wurde ſie zuerft durch ihre feinfinnigen Novellen in Frauenzeit— 
ichriften (gefammelt in dem Bändchen „Seelenfüden”), ſowie durd) 
die von Prof. N. Thoma fomponierte Streuzfahrer-Legende „Der 
Mönch von Kreuzenftein” (alten Chronifblättern ihrer alt=öfter- 
reihifhen Familie entnommen), die bei ihren Aufführungen in 
Schlefien u. Böhmen großen Erfolg 
hatte. Mit 24 Jahren ſchrieb E. 
v. Weitra ihr hiftorifches Schaufpiel 
„Neichsfürft und Landesherr”, das 
in Berlin (Neues Theater) wiederholt 
in Szene ging. Bald darauf wurde 
ihr der erjte Preis für ihr in den 
Rheinlanden aufgeführtes kultur— 
hiſtoriſches Feſtſpiel „Die trauernde 
Madonna” zuerkannt, u. in Den 
nächſten Jahren zeichneten fie Die 
„Kölner Blumenspiele” durch Verleihung 
des „Stiftungspreifes für die befte 
Novelle” und des „St. Elifabeth-Preifes" aus. Auch der „Schiller: 
preis des Großherzogs von Weimar” wanderte 05 in ihre Hand. 
E. v. Weitra veröffentlichte außerdem im Buchhandel noch ein 
Bändchen Dichtungen: „Wenn die Schatten dunkeln . . .“, das 
Balladen der damals 18 Jährigen enthält, und den modernen Ein- 
after „Lebensfampf" (07). Die Kritif rühmt an ihren Novellen u. 
Dichtungen lebendige, eigenartige Konflikte, feines Seelenerfafjen u. 
ausgereifte YZorm. Werke: „Wenn die Schatten dunkeln . . .“, 
Dihtgn.; „Der Mönd von Kreuzenftein”, Legenden-Dichtg. f. Soli, 
Ehor u. Orch.; „NReihsfürft und Landesherr", Dr.; „Die trauernde 
Madonna”, Feitip.; „Seelenfaden”, Nov.; „Lebenskampf“, Einafter; 
„Mendelsſohn“, ein Melodrama zur Jahrhundertfeier. 

Jung, Luife Mathilde (Schriftitellerin, Baden-Baden, Sofien— 
jtraße 7, Ps.: Ludwig Bernom), geb. 17. IX. 1843 in Meersburg 
a. Bodenfee. Erhielt dur den faſt ausjchließlichen Unterricht des 
Vaters, eines hervorragenden Schulmannes, eine damals Mädchen 
felten zu teil werdende umfajjende Bildung, die fie früh zur ernten 
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GSeijtesarbeit befähigte. Durd) eifriges Selbſtſtudium, im geſell— 
Ichaftlichen Verkehr mit Gelehrten, Künstlern und Literaten, durd) 
Reifen erweiterten ſich ihre Kenntniffe und erjtarfte ihre Urteilsfraft, 
Im Jahre 82 trat fie zum erftenmal in die Öffentlichkeit mit dem 
von der Kritik eimftimmig günftig beurteilten Roman „Dreißig 
Jahre“. Häusliche Pflichten, durd) 
lange Krankheit der Eltern verfchärft, 
hinderten fie daran, jenen großen 
Erfolg auszunützen und ließen vor— 
erjt nur Eleinere Arbeiten zu, Die in 
vielen „Zeitungen und Zeitſchriften 
fofort Aufnahme fanden. Vom Jahre 
92—95 Oberin des Ludwig Wilhelm- 
Pflegehaufes in Baden-Baden. Dann 
trat ſie ins Privatleben zurüd, um 
ihre jchriftitelleriiche Tätigkeit -wieder 
aufzunehme n. Seit elf Jahren 
führt jie den Vorfig der Abt. Baden- 
Baden des Vereins Frauenbildungszzrauenftudium. Werfe: Dreißig 
Jahre, Rom.; Miterlebt, Des Schwarzwalds ſchönſte Sagen, Schloß 
Favorite, Nov.; Das Bud vom Türfenlouis, Markgraf Ludwig 
Wilhelm von Baden, Nom.; Badiſche Gefchichte f. Schule u. Haus; 
Ein Wort f. d. Familienleſetiſch; Der Wert der dtſch. Flotte; Euro— 
päiſche Wanderbilder: Baden-Baden; Feuilletons, Artikel, Biographien, 
Muſik-, Theater: u. Bücjerrezenfionen ete. 

Juret, Wilhelm Auguſt (Nomponift, 
Wien XV, Tellg. 12), geb. 29. IV. 1870 
in Wien. Zeigte jchon in frühefter 
Jugend Begabung und Liebe für Muſik. 
Im 11. Lebensjahre erhielt er den erjten 
Stlavierunterriht. Der DPeutjchnieifter = 
Negiments- Mari, melden Jurek als 
Unteroffizier beim faif. und königl. 
Infanterie-Regimente Hoch- und Deutſch— 
meiſter Nr. 4 komponierte und an— 
läßlich einer Regiments-Inſpizierung 


— 


durch S. M. Kaiſer Franz Joſef J. 
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im Jahre 93 dem damaligen Regimentskommandanten und 
Oberſt Joh. Werner überreichte, wurde weltbekannt. Wieder im 
Zivil iſt J. Beamter der Ef. Hof- und Staatsdruderei in Wien, 
trat zu dem Komponiſten und Stapellmeijter U. Tandler in freund- 
Ichaftliche Beziehungen, welche von muſikaliſch-günſtigſtem Einflujje 
auf %. waren. Die Gejangseinlage (Tert und Muſik) in dem 
Schwanke „Der Hochtourift”, „Geh mad) dein Fenſterl auf“ aufge- 
führt durch 2 Jahre im Wiener NRaimund- Theater, erlangte num 
alsbald eine allgemeine Popularität. Einen Separat-Erfolg holte 
er ſich 03 mit feinem 6jähr. Söhnden im 4 händig. Klavierjpiel in 
Mien, Klagenfurt ete. Kompofitionen: Märſche mit Text: Deutjch- 
meijter Regiments-Marſch, Touriſten Marie, Donau-Kinder, Auf 
d' Weſtbahn ete.; Populäre Lieder: Geh mad) dein Fenfterl auf, 
Mondicheinlied, VBernunftheirat, Guten Morgen ſchöne Mteifterin, 
Luſtige Bauern Gichichten, der Liabsbriaf, die arme Mariedl, % bin 
ja net verheirat, a Geiftergichicht, Warum der Wajtl verliabt is, 
Die Dorfher, Hamlichfeiten, Die drei Gicheit'n, Der gemitatliche 
Steffel, So a Schmaßerl vom Schaßerl, Die ſchönſte Zeit, Na na 
ſö jan von Schlanflbrunn, Heut wär i aufglegt, Bitte um Ent: 
ſchuldigung, Dolee far niente, Blaue Äugerln, Er aus Pietät u. v. a. 
Muſik zu dem Volksſtücke „Im Stadtpark“, zu der Pofje „Ein eng- 
lifches Seheinmis“, zu der Bauernfomddie „Der Dümmere kriegt's 
Haus uſw. 

Juſtus, Eliſabeth (Kunftmalerin, 
Hamburg, Birkenau 24 Künſtlerheim)), 
geb. 27. III. 1872 in Hamburg. Ihr 
Studium begann in Hamburg, wurde 
in München 97 fortgeſetzt, wo ſie 
unter Peter Paul Müller, Carl Bößen— 
roth, Lina Kempke u. Th. Hummel 
arbeitete. O1 fehrte ſie nach Hamburg 
zurück, ſtudierte unter Carl Rotte und 
errichtete dann ein eigenes Atelier. 
Werfe: ſämtl. i. Privatbef. 


Jüttner, Oscar (Mufikdireftor, Görlitz, Moltfeftraße 15), geb. 
24. XI. 1863 in Liegnitz i. Schl. Jahrelang an verjchiedenen Stellen, 
zulegt am Heidelberger Stadtorchefter 
als Konzertmeifter tätig, fam er 89 
als erjter KKapellmeijter nad) Montreur 
(Schweiz) an d. Kurſaal-Orcheſter, 
wo er 16 jahre mit dem größten 
Erfolge wirkte. Die Anlage zum 
Orchefterleiten zeigte ſich bei ihm 
ziemlich früh; ſchon im jugendl, 
Jahren Dirigierte er mit d. größten 
Gewandtheit Konzerte u. fzenijche 
Aufführungen. Er ift vorzügl. Violinift, 
wurde auch vielfach ins Ausland be- 
rufen, um größere Symphonie-stonzerte 
3. Dirigieren. 98 vom Miniſterium des Beaux arts (Frankreich) 3. 
Offizier d. Schönen Künfte ernannt u. mit den Palmen ausgezeichnet. 
Folgte am 1. Mai 08 einem Rufe als ftädt. Mufifdireftor nad) 
Görlitz. Werfe: Eine Anzahl Kompofitionen für Violine. 
Kaehler, Willibald (Großherzgl. Medl. I. Hoffapellmeifter, 
Schwerin i. M., Negenftr. 7), geb. 2. I. 1866 in Berlin. Fand als 
17 jähriger bereits Wufnahme in 
der Kal. Hochſch. und widmete jic) 
hauptfählid dem Studium der 
Kompoſitionslehre unter Kiel, Engel, 
Herzogenberg. Nach 4jähr. Studium 
war K. bereits aftiv in der Stapell- 
meiſter-Karriere und hatte das Glüd, 
zuerjt im Kgl. SHoftheater in Hans 
nover als Solorepetitor zu wirfen 
und Gelegenheit, ſich raſch zu ent— 
wickeln. Kurz darauf begann er 
die Kapellmeiftersflarriere in Frei— 
burg, dann Baſel, Regensburg, 
Roſtock und als an der Hofbühne in Mannheim die Stellung als 
I. Stapellmeifter frei wurde, erhielt er Ddiefe unter vielen Bewerbern 
als der geeignetite. Hier hatte er Gelegenheit ſich künſtleriſch zu 
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entfalten. Nachdem er zwiſchendurch in Bayreuth jahrelang mit 
tätig war, widmete er ſeine Aufmerkſamkeit nicht zuletzt künſtleriſch 
vollwertigen Aufführungen Wagnerſcher Werke und gleichzeitig 
ward ihm Gelegenheit geboten, durch die Leitung der muſikal. 
Akademie an der Spitze des hervorragenden Mannheimer Hof— 
theaterorcheſters ſich als Konzertdirigent zu betätigen. Nach ſieben— 
jähr. Tätigkeit verließ K. Mannheim. Der Intendant der 
Schweriner Hofbühne wußte ſich ſehr raſch K's. eminente Kraft 
zu ſichern, und betrachtet man ihn heute dort als den berufenſten 
Nachfolger des unvergeßlichen Zumpe. K. fehlte es auch ſonſt 
nicht an Gelegenheit, ſich außerhalb des Deutſchen Reiches 
als Dirigent zu betätigen, ſo u. a. in Barcelona, wo er im 
Gran Teatro del Liceo mit glänzendem Erfolge den Nibelungen— 
ring einftudierte und zur Aufführung brachte. Anläßlich des von 
K. im Mai 09 geleiteten XIV. mecklenb. Mufikfeftes wurde ihm 
vom Großherzog von M.- Schwerin die Goldene Medaille a. r. B. 
u. d. H. verliehen. Werfe u. a.: Mufif zu Goethes Fauſt, Lieder 
und Klavierſtücke. 

Kahle, Anna von (Bildhauerin, Berlin NW., Brücden- 
allee 30), geb. 17. II. 1843 in Bellin Neumark), Mitgl. d. Allgem. 
Deutſch. SKunftgen., d. Künſtler-Ver— 
bandes Deutſcher Bildhauer u. d. Ver— 
eins d. Künſtlerinnen u. Kunſtfreun— 
dinnen in Berlin. Erhielt d. ſilb. 
Med. auf d. Frauen-Ausſtellg. Berlin 
03. Werfe: Grabdenfmal des 9. 
v. Jagow Nühjtaedt, in Rühſtaedt i. 
d. Mark. Grabdenfmal der Hofopern- 
füngerin Fr. Dors. Sachſe Hoffmeifter Ber- 
lin, Jeruſalemer-Kirchhof. Grabdenfmal 
der Familie des Kunftverlagshändler Was- 
mut) auf dem Kirchhof zu Steglitz b. 
Berlin. Grabdenfmal der Fr. Oberft von Desfeld, Matthäificchhof 
in Berlin. 5 Parkfiguren im Park d. H. Göffel, Burkhardsmwalde 
in Sadjen. „Schlafendes Sind“ in Marmor (Privatbejih). 
„Frühling“, jugendliche meiblihe Figur (Privatbefit). „Bachus 
u. Armor” aufgeftellt vor dem Botanifchen Garten. „Springbrunnen“ 
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(Mutter u. Kind, Privatbeſitz). Verſchiedene Kinderfiguren, Statu— 
etten weit verbreitet. 42 Porträt-Büſten, darunter: Theodor Fontane; 
General v. Winterfeldt; 2 Generalleutnants, Hann dv. Weyern; 
Generalleutnant Freiherr von Dindlage-Campe; Gräfin v. Schweinit 
u. Crain Freifrau v. Cander; Frau Baronin von Münchhauſen; 
Gräfin von Nehbinder; Konzertvirtuofin Edith von Voigtländer etc. 
Viele Porträts u. Reliefs. Gewerblich „Amor mit Spiegel; 
Diverſe Tiere in Bronze. 

Kahle, Julie von (Aquarellmalerin, Zeichnerin, Bellin b. Bär- 

wald, Neumark), geb. 1841 zu Bellin (Neumark). Schon in frühefter 

=> Jugend zeigte fid) die Veranlagung 
für Kompoſition, durch beiten Unterricht 
gefördert und in der Yurücgezogenheit 
des heimatl. Landgutes, des jeßigen 
Wohnorts der Slünjtlerin, weiter ent— 
widelt. Dort in dem alten SHerrenfiße 
von Bellin, nahe der einstigen Reſidenz 
der Asfanier, Bärwalde, und der ſagen— 
ummobenen „See"-Stadt Mohrun gelegen, 
bot die waldumfränzte Umgegend dank— 
baren Stoff für die Beobachtung der Natur, 
für das Verftändnis der Schönheit der 
Märf. Landſchaft. Daraus entjtanden 24 Bilder unter dem Titel 
„Auf Märkifcher Heide, eine Flora der Mark Brandenburg”, (in 
Kithographien erjchienen). Das zweite in Farbendruck erjchienene 
Werk betitelt ſich: „Die ſchönſte Roſe der Welt“, ein illuftr. Märchen 
von Anderjon. Das Haupt: und Lebenswerf aber find „318 Feder: 
zeichnungen zu Goethes italienische Reiſe“ (im Lichtdruck erfchienen) 
und der Kaiſerin gewidmet. 

Kaijer, Wilhelm (Dr. jur, Polizeikommiſſar, Privatgelehrter, 
Wien IX, Alferjtr. 50), geb. 13. VIII. 1861 zu Napagedl (Mähren). 
Abjolvierte in Ung.-Hradiih in Mähren das deutjche Gymnaſium 
u. wendete ſich auf Wunſch feines Vaters der Yurisprudenz zu, 
deren Doftorat er in Wien erwarb. Schon als Student befafte er 
id) viel mit Naturwiſſenſchaften und als 81 der Ningtheaterbrand 
unzählige Menjchenleben vernichtete, konſtruierte K. einen Feuerſchutz— 
apparat, der ſich gut bewährte und in der eleftrijchen Ausſtellung 
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in Wien 83 zu jehen war. Schon damals hielt K. einen Zyklus 
von Vorträgen über Geſchichte der Beleuchtungstechnit im natur= 
wiljenjchaftl. Vereine am Wiener Polytechnikum. Bald darauf hatte 
er als Praftitant des k. £ Handelsgerichtes Gelegenheit, in dem 
jenfationellen Patentprozeſſe zwijchen der Graham=Bell-Comp. in 
Amerika u. mehreren elektrotech— 
nifchen Firmen in Wien die Ver: 
einigung juriſtiſcher u.  technijcher 
Kenntniſſe zur Aufwicklung des kom— 
plizierten Sachverhaltes zu benützen. 
K. hat ſelbſt mehrere Patente er— 
halten, ſo ein deutſches Reichspatent 
auf eine dochtloſe Petroleumglühlicht— 
lampe u. a... m. 86 trat er vom 
Juſtizdienſt in den Dienft der Wiener 
PBolizeidireftion über, woſelbſt er als— 
bald die damals vont faiferl. Rate Wind 
propagierte naturmiljenfchaftl. Nic): 
tung der Striminaliftif. bei Erforfhung von Verbrechen einſchlug. 
In Diefer Zeit vertiefte er ich befonders in die mifroffopifche und 
Ipektrojfopifche Technik. O5 trat K. wegen Kränklichkeit in den zeit- 
lichen Ruheſtand als Polizeikommiſſar u. lebt feither als Privat: 
gelehrter u. Jnduftrieller feinen Neigungen. Werke: Abhandlungen 
a.d. ka k. Akademie d. Wiſſenſch. i. Wien iiber das Leuchten d. Jo— 
hannisfäfer u. über. Eleftrolyje unt. d. Mifroffop. Mitarbeiter d. 
„Pharmazeut. Poft“, „Der Ztichrft. f. chem. u. mifrojfop. Nahrungs: 
mittelunterfuhung u. Hygiene“, d. Organs d. dtſch. mifrolog. Ge- 
jellfchaft „Die Kleinwelt“. Die Technik d. mod. Mifroffopes, 2. U. 06. 

Kallina, Leopold (£. k. Oberfontrolleur im Handelsminifterium, 
Nedakteur, Wien, Fugbachgaſſe 10), geb. 14. XI. 1860 in Wien. 
Bejuchte die Elementar- und Unterrealſchule in Sternberg i. M. und 
d. Staats-Oberrealjchule in der Leopoldftadt in Wien u. abjolvierte 
die £ f. techn. Hochſchule dafelbjt mit der Ablegung der II. Staats: 
prüfung 82. Trat im felben Jahre in den Pojtdienjt als Praftifant 
ein und wurde 88 in das Handelsminifterium berufen, woſelbſt er 
der Redaktion des „Kursbuches“ zugeteilt wurde. 09 übernahm er 
die felbftändige Leitung der Nedaktion des „Oſterr. Nursbuches“. 
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Redigierte: „Kallina's Poſt-Tarife“; „Oſterreichiſches Kursbuch“; 
„Hölzel's Verkehrs-Karte von öſterreich-Ungarn“, Bearbeiter v. 
„Weltpoſtverkehrs-Karte“ (Mercator Projektion). 

Kammer, Erich (Buchdruckereibeſitzer u. Schriftſteller, Berlin— 
Friedenau), geb. 31. VIII. 1876 in Eydtkuhnen (Oſtpr.). Gymnaſ. 
Gumbinnen, jtud. in Berlin, Jena u. Königsberg Jura, Geſchichte 
u. Nat.-Öfonomie. War langjähr. Herausgeber u. Redakteur d. 
„Staatsbürger=tg.”, Berlin bis 1. VII. 09. Jetzt Buchdruderei- 
befiger (in Berlin, Kurfürftenftr. 146) u. Serausgeb. d. tägl. erſch. 
Polit. Provinz-Korreſpondenz u. d. Zeitſchriften „Deutſcher Stolonial- 
Anzeiger“, „Bund der Handwerker“. Werke: Zahlreiche Broſchüren 
u. Flugblätter deutſchnat. Tendenz. Spez. Gebiet: Politik, Theater, 
Muſik, Feuilleton. 

Kampf, Arthur (Maler, Profeſſor, Vorſteher eines Meiſterateliers 
und Präſident der Kgl. Akademie der Künſte zu Berlin, Berlin W, 
Bleibtreuftr. 34/35), geb. 26. IX. 1864 in Wachen. Studierte in 
Düfjeldorf unter Peter Janfen und Eduard von Gebhardt. Machte 
Reifen in Holland, Belgien, Frankreich, Spanien, Italien. Haupt— 
fach: Hiftorienbilder, Gentrebilder, Porträts. Bon 93—99 ordentl. 
Lehrer u. Profefjor an der fal. Akademie in Düffeldorf. Bon 99 an 
berufen nad) Berlin als Vorfteher eines Meijterateliers für Figuren— 
malerei an der fgl. Akademie der Künste. Werfe: 86 „Lebte Aus— 
age", „Choral von Leuthen“ (Fresko, Beliger Kommerzrat. Peill, 
Düren), 88 „Mufbahrung Kaiſer Wilhelms I. im Dom zu Berlin“ 
Beſitz Pinafothef Minden), 89 „Einjegnung von Freimilligen im 
Jahre 1813" (Mufeum Karlsruhe), 90 „Prof. Steffens redet zu 
Gunsten der Volfserhebung 1813" (National- Galerie Berlin), 93 
„Rede Friedrichs des Großen an feine Generäle” (Kunſthalle Düffel- 
dorf), 95 „Un der Wallfahrtsfapelle zu Kevelaer” (Tresdener Galerie), 
97 „Volksopfer“ (Galerie in Leipzig), 99 Skizzen zu Wandbildern 
(National-Galerie Berlin), 99-03 Wandbilder im Streishaufe zu 
Machen, O4 „Die beiden Schweitern“ (Galerie Navene, Berlin), 
05 „Iheaterloge" (Bankier Günther, Dresden), 06 drei große Wand- 
gemälde aus dem Leben Kaiſer Otto des Großen im Kaiſer Fried— 
rih-Mufeum zu Magdeburg, 08 „Das jtörriiche Pferd“ (Verbindung 
für hiſtoriſche Kunſt), 97 „Mit Mann u. Roß u. Wagen bat ſie der 
Herr gefchlagen, 1812" (Muſeum Breslau). Genrebilder: „Abſchied“, 
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„Wohltätigkeit“, „Der Akrobat“, „Walzwerk“. Porträts: „Ludwig 
Knaus“ (Galerie Düſſeldorf). „Bartels“ (Kunſthalle Barmen). 

Kapralik, Adolf (Dr. phil., Privatgelehrter in Wien IV, 
Schwindgaſſe 2), geb. 4. II. 1857 in Ezernomwiß (Bukowina). Hat nad) 
AUblegung der Maturitätsprüfung in Czernowitz an der Wiener 
Univerjität Philoſophie ftudiert (Sprachwiſſenſchaft) und daſelbſt 
auf Grund einer DPijjertation, in der er die Gntwidelung Der 
Fabel von den Indern bis auf Lafontaine verfolgt, den Doktor— 
grad erworben, — mar 12 Jahre Erzieher in einem vor— 
nehmen Haufe und lebt als Privat- 
gelehrter in Wien, ausſchließlich mit 
Studien und wiſſenſchaftlichen Ar— 
beiten bejchäftigt. Werke: ft zus 
erſt i. J. 88 mit emer Reihe von 
Arbeiten unter dem Titel: Hat „Vo: 
lapüf“ eine Zufunft? gegen  Diefe 
Kunſtſprache aufgetreten, bat in 
dem Dadurd) hervorgerufenen Kampfe 
mit nambaften Vertretern derſelben 
in treffender Weife die Unmöglichkeit des 
Volapük und jeder fünjtlichen Sprache 
nachgewiefen und den Volapük— 
Rummel ein gründlicyes Ende bereitet. -— Geither fchreibt er 
hauptſächlich pädagogijche Artikel, (Wozu jtudiert man Latein umd 
Griechiſch? u. a.), in welchem er „mit überzeugenden Gründen für 
die Beibehaltung der klaſſiſchen Spraden an Gymmajien eintritt‘ 
(a. d. Mitteilungen des Vereines der Freunde des humaniſtiſchen 
Gymnaſiums“). Seine Artikel find im N. Wr. Tageblatt, der 
N. Fr. Preſſe u. in anderen in- u. ausländifchen Journalen u. 
Zeitfchriften erjchienen. — 

Kasdorf, Otto (ngenieur, Univ.-Profeſſor, Kloſterneuburg b. 
Wien, Ps.: ©. Stada), geb. 21. VIII. 1880 in Welgin (Preußen). 
Befuchte zunächſt die ländliche Volksſchule und hierauf das Gym— 
nafium in Magdeburg. Er entſchloß jid) jodann zum Studium der 
Technik, arbeitete 1 Jahr lang als Schloſſer in einer Magdeburger 
Majchinenfabrik und jtudierte am Friedrichs-Polytechnikum in Köthen 
Anhalt). Außerdem lag er an anderen Hodjchulen dem Studium 


387 


CCOCOCCOCCOCCOCOCCOCOCCOCOCCOCOCOCCOCOCCOCOCOCCOCOCOCOCI 


der Volkswirtſchaft und Philoſophie ob. Nach Abſchluß ſeiner Studien 
trat K. als Ingenieur und kurz darnach als Prokuriſt in eine 
Wiener Maſchinenfabrik ein, bis er dort ſchließlich die Direktion 
eines ſchwediſchen Induſtrieunternehmens übernahm. Dieſe Stellung 
legte er nieder, als er 08 zum Profeſſor berufen wurde. In Wien hat 
K. aud) die Zentralifierung des Milchhandels durchgeführt und in 
der „Wiener Milchverwertungs-Gefellichaft‘ die eigenartigite und 
größte derartige Organifation der Welt mit einem Jahresumjaß von 
ca. 50 Mill. Kronen geſchaffen. K. ift ftändiges Mitglied des 
internat. Vorſtandes der „Federation Internationale de Laiterie‘, 
ſowie korreſp. reſp. Ehrenmitglied verjchiedener Fach- und wiſſenſchaftl. 
Vereine. — Außerhalb ſeiner Fachtätigkeit iſt K. vor allem mit 
kulturhiſtoriſchen Arbeiten beſchäftigt, 
u. a. iſt er ein Vorkämpfer für die Re— 
formbeſtrebungen in der Freimaurerei. 
Fachliche Werke: Bau u. Einrichtung 
v. Molfereien; Eis u. Kälte; Zentral— 
heizungsanlagen; Waſſer, Wind u. 
Elektrizität im Dienſte d. Landwirt— 
ſchaft; Landwirtſchaftl. Induſtrie. Mit— 
herausgeber der „Revue Generale du 
Lait“ (Brüffed. — Nulturpolit. 
Werke: Neligion u. Politik; Ziel u. 
Wege mod. Weltanfhauung; Regene— 
ration d. Freimaurerei; Probleme dtſch. 
Kultur; Laßt uns Menjchen jchaffen 
Gef. Vorträge); Schriften ethiſchen 
Charafters (i. Mitpt.). 

Kaufmann, Eugenie (Bildhauerin, 
Mannheim, B. 6. 28), geb. 15. V. 1867 
in Eſſegg, verbrad)te ihre Jugendjahre 
in Wien, wo jie eine jorgfältige liebe- 
volle Erziehung genoß. 85 vermählte 
ji E& 8. mit dem Kaufmann 
Jonathan Kaufmann. Das junge 
Baar überjiedelte nah Mannheim. 
98 erfümpfte ſich E. K. das Ned, 
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ihre künſtleriſche Veranlagung gründlich ausbilden zu dürfen. 
Mannheim hatte damals auf dem Gebiete d. bild. Kunſt keine 
nennenswerten Lehrkräfte, ſo reiſte E. K. tagtäglich nach Karlsruhe, 
um in der dortigen Malerinnenſchule den erſten Unterricht zu er— 
halten; die folgenden Jahre waren durch eifriges Studium ausge— 
füllt. Dieſe Überanſtrengungen verurſachten jedoch eine krankhafte 
Übermidung der Schnerven, weshalb E. K. gezwungen war, ihre 
Maltätigfeit aufzugeben. Zum Trofte verfuchte fie ſich in der Bild- 
hauerei u. hatte die überraſchende Freude, gleich) mit dem erjten 
Verſuch bei Bildhauer Sommer in Heidelberg einen guten Erfolg 
zu erzielen. Nun wurde mit neuer Kraft gearbeitet, im Staedel'ſchen 
Inſtitut in Frankfurt a. M., bei Bildhauer Rittweger, bei D. Noeder- 
jtein, bei Prof. Habich Darmſtadt, bei Prof. Bermann München. 
Die Porträtarbeiten von E. K. auf den Ausjtellungen in München, 
Berlin, Karlsruhe, Mannheim erzielten Erfolge. Werfe: Erda- 
brunnen (Priv.-Bef.); Büſte E. 2. Hedel (do.); Relief d. Ober: 
Bürgerm. DO. Bed (do.); Chrenbürgerbrief Geh. Nat Wundt, 
Leipzig — Preiſe bei Plafatkonfurrenzen.. 

Kauliih, Emil (Bürgermeilter, Dresden, Johannſtädter-Ufer 11, 
Ps.: Egon Walde), geb. 1. I. 1852 in Roßwein i. S. Erhielt feine 
Vorbildung an der Annenrealſch. und 
Handelsſchule Dresden, Beſuch der 
Univerjität Leipzig. 77—79 Beamter 
des kgl. jtatift. Bureaus Dresden, 
79-81 Beamter der fal. Polizei— 
Direktion Dresden, 82—85 Beamter des 
Nats der Stadt Leipzig, 8690 
Bürgermeifter der Stadt Gottleuba, 
90— 02 Bürgermeifter der Stadt 
Nerhau. Seit Ende 02 in Penfion. 
Werke: Gefchichtl. Darftellung im 
Verwaltungsbericht der Stadt Gottleuba 
90; Hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Be— 
ſchreibung im Verwaltungsbericht der Stadt Nerchau 94. 

Kayſer, Heinrich (o. Profeſſor d. Techn. Hochſchule, Darmſtadt, 
Mathildenſtr. 49), geb. 31. III. 1873 in Beerfurth (Efjen), beſuchte 
das Gymnaſium in PDarnıftadt, 91 Maturum, ftudierte 1 Sem. 
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Rechtswiſſenſchaft in Heidelberg, 8 Sem. Ingenieurwiſſenſchaften zu 
Darnıftadt und Charlottenburg. VBorprüfung Herbit 93, Hauptprüfung 
für den Staatsdienft im Baufache Herbſt 95 zu Berlin. 95-96 
Affistent für Ingenieurwiſſenſchaften an der Techn. Hochſchule zu 
Darınftadt, 96—97 MUbleiftung der einjährigen Dienftpflicht, 97—98 
Kgl. Negierumgsbauführer bei der Wafjerbauinjpeftion in Frank— 
furt a. M., Juni und Juli 98 Studienreife nad) Holland und 
Belgien, Febr. 99 bis Aug. 00 Ingenieur beim Stadtbauanıte in 
Barmen, Sept. 00 bis Febr. O1 der Kgl. Wajjerbauinfpeftion 
in Frankfurt a. M. und der Kgl. Regierung in Wiesbaden 
zur Musbildung im Staatsdienft über- 
wiejen, April O1 Ablegung der II. Haupt- 
prüfung für den Staatsdienit im Wajjer- 
baufache vor dem Techn. Oberprüfungs- 
amte in Berlin, Juni und Juli O1 Hilfs» 
arbeiter als Negierungsbaumeilter bei 
der Kgl. Negierung in Potsdam, Aug. 
Ol bis Juli O2 Stadtbaumeijter bei dem 
Magiftrat von Poſen, Aug. 02 bis März 
07 Stadtbauinjpeftor in Charlottenburg 
(Tiefbauverwaltung), Sept. bis Nov. 
03 Studienreifen nad)  Nlordamerifa, 
07.08 dl. Profeſſor für Wafjerbau an dem eidg. Polytechnikum 
in Zürich, OS Berufung als ordl. Profejlor für Statit und Eijen- 
bau an die Techn. Hochſchule in Darmſtadt. Werke: Unterſuchungen 
anı Fachwerke ohne zweifache Knotenpunkte GRiga'ſche Ind.-Ztg. 
DS); Statiſche Unterſuchung von Löſchungsmauern (ebda. 00 ; Ber 
rechnung des Regenwaſſerabfluſſes für jtädt. Nanalilationen (Techn. 
Gemeindeblatt O5); Nordamertfaniiche Parkanlagen (Der Städtebau 
VS); Modernes Aspbaltpflaiter in MAmertfa Techn. Gem.Bl. 06): 
Tie Gründe der Temperaturerhöhungen in Untergrundbahnen (Ge- 
jundbeitsingenieur 06); ZSelbittätiger Tirferenzenpegel (Zentralblatt 
der Bauverwaltg. O6): Herſtellung von Kanaliſationsdükern in Chur: 
lottenburg (Techn. Gem..BL ON: Berechnung von Bohlwerken 
Gentralblatt d. Bauverwaltg. VO); Die Knickfeſtigkeit der Truckgurte 
vifener Brücken (ebda. VO). 

Kayier, Karl Adolf Friedr Aug. (Dr. theol,, Superintendent 


N) 


CCCOCACOCCOCCOCCOCCOCOCOCOCCOCOCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCI 


und Paſtor, Göttingen, Jakobikirchhof 1), geb. 1. II. 1843 in Fallers— 
leben, erhielt j. Borbildung von f. Vater, dem Paſtor Heinr. K., 
befuchte jeit 57 das Gymnaſium Johanneum zu Lüneburg und 
jtudierte jeit 63 Theologie in Göttingen als Schüler A. Ritſchls. 
Nach den I. theol. Eramen Hauslehrer des Kammerherrn v. Moltfe 
auf NRanzau. Im Nov. 67 Rektor in Burgdorf b. Celle, wo er 
zugleid) an der Prinzhornjchen Präparandenanftalt wirkte. Am 13. April 
erfolgte feine Ordination und Be— 
jtellung für die neu errichtete Pfarr: 
follaboratur in Linden. Dort übte er 
eine anjtrengende Tätigfeit unter 
der zahlreichen Wrbeiterbevölferung, 
leijtete die erjte Lazaretjeelforge für 
die verwundeten Franzoſen und hielt 
aud) für die ſchwediſchen Wrbeiter 
Sottesdienfte in ſchwediſcher Sprade. 
Durch Stirchengemeindewahl erlangte 
er Okt. 71 die Pfarrſtelle Wich— 
manns burg b. Bienenbüttel und ver- 
heiratete ji) dort. 77 folgte er einer 
Vofation der Yambertigemeinde in Hildesheim, übernahm aud) die 
dortige Militär- u. Gefängnisjeelforge, jowie den Konfirmanden- 
unterricht an der QTaubftummenanftalt und unterrichtete daneben 
am Fick'ſchen Mädcheninftitut. Mitbegründer des „Hildesheimer 
PBrotejtant. Vereins" für verjchiedene Zwecke der Inneren Miffion. 
Am 19. Juli 85 wurde er als Schloßprediger u. Superintendent 
nad) Djterode a. 9. verjeßt, wo er eine Herberge 3. 9. und einen 
Brodenverein gründete. 88 zum Mitglied der theol. Prüfungs- 
fommifjion emannt. Seit Oftern 91 iſt er Superintendent und 
Paſtor an St. Jakobi in Göttingen. Im Frühjahr 94 bereijte er 
Stalien, wo er mehrere Wochen im vatifanifchen Archiv arbeitete, 
Mitbegründer u. Schriftführer der „Geſellſchaft für niederſächſ. 
Kirchengeſchichte“, deren Organ, die Zeitſchr. F. n.=j. K.G., er von? 96 
bis 02 redigierte. Palmarum 09 wurde er von der theol. Fakultät 
Göttingen zum Doctor theologiae freiert und O4 vom Könige zum 
a. o. Mitgliede des fal. Landeskonſiſtoriums ernannt. Als Pfleger 
der Mufif rief er bei jämtlichen von ihm bedienten Kirchen ge= 
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miſchte Kirchenchöre ins Leben, deren Leitung er übernahm. K. iſt 
Inhaber des roten Adlerordens IV. und des Kronenordens III. Kl., 
Ehrenmitglied des braunſchw. Geſchichtsvereins ete. Werke: Raum— 
u. Formenlehre f. Volksſchulen 74, 2. Aufl. 79; Chronik d. Kirch— 
ſpiels Wichmannsburg 77; Einführung d. Reformation i. d. Stadt 
Hildesheim 83; Chronik d. Sool- u. Fichtennadelbades Salzdetfurth 
84; 5 Miſſionspredigten 84; Aus vergangenen Tagen d. Hildesh. 
Neuſtadt 85; Ordnung d. theol. Prüfungen i. Preußen 89, 2. A. 
96; D. Kampf u. d. Kirche z. Hottenrolde 94; Herm. Hamelmanns 
Beziehg. z. d. Kirche v. Diepholz (Ztſchr. nied-ſächſ. Kirchengeſch. I 
96); Die reform. Gemeinden d. Herrſchaft Pleſſe (ebda. II, 97); 
Registrum subsidii ex praeposit Nörten et Einbeck (ebda. II, 97 
III, 98); Die reform. Kirchenviſitationen i. d. welf. Landen 1542 bis 
1544, 96; Abriß d. hannov.braunſchw. Kirchengeſch. (Ztſchr. f. nied.= 
ſächſ. Kirchengeſch. III, 98; IV, 99; VII, 02); Das Memorienbuch 
d. ©. Marienfirche in Celle (ebda. VI, 01); Göttingens Neformation, 
hiſt. Feitip. 03; Die hannöv. Pfarren u. Pfarrer |. d. Nef. 04 bis 
08; Die Kultur d. Bardengaues 09 u. v. Artikel in geitjchriften etc. 

Keetz, Wilhelm (Schriftiteller, Hitzacker Prov. Hannoverſ)), geb. 
12. II. 1870 in Strachau (Kr. Dannenberg), einem Dorfe der Lüne— 
burger Elbmarſch, und zwar auf einem Hofe, der ſich ſeit unvor— 
denklichen Zeiten im Beſitze ſeiner Familie befand. Er beſuchte das 
Chriſtianeum (Gymnaſium) in Altona 
und trat dann in den Poſtdienſt ein. 
Da ihn dieſer Beruf jedoch nicht be— 
friedigte, nahm er O1 mit Penſion ſeinen 
Abſchied und lebte ſeitdem Lediglich 
ſeinen geſchichtlichen und literariſchen 
Neigungen. Bon 03—07 war er Kon— 
jervator des „Vaterländiſchen Muſeums“ 
in Eelle, defjen Sammlungen er ordnete und 
in dem neuerbauten Mufeum aufitellte. 
Seitdem lebt er in feiner Heimat und 
zwar in dem Elbjtädtchen Hißader als 
freier Schriftiteller, jih vorwiegend mit geichichtlichen undvolfsfundlichen 
ſowie vorgefchichtlichen Studien bejchäftigend. K. ift Gründer Des 
„Schütting-Bundes“, einer aus niederſächſiſchen Schriftitellern, 
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Malern und Architekten beſtehenden Bereinigung, deren Obmann 
er mehrere Jahre war. Ferner iſt er Mitglied des „hiſtoriſchen 
Vereins für Niederfachfen in Hannover“, der „Geſellſchaft für Vor— 
gefchichte in Berlin“ und zahlreicher anderer mwiljenfchaftlicher Ver: 
einigungen. Werfe: Gefchichte der Stadt Hitader 85; Gefchichte 
des Fleckens Bledede 95; Gefchichte der Schügengilde zu Hitzacker 
95; Gejchichte der Stadt Winjen a. d. Luhe 97; Lünborger Land 
un Lid, 2. Aufl, Bremen 07; Geſchichte der Stadt Ülzen 06; Ge-. 
ihichte des Fleckens Nevenjen und des Klofters Wedingen 08; De 
Schult von Strachau 07; Franz Biel 08; Neuland 09. 

Kell, Hermann Alfred (Hauptmann, Chemnit, Ulmenftr., Ps.: 
Georg Frundsberg), geb. 20. IV. 1870 in Dresden, bejuchte die 
streugjchule zu Dresden, nad) dem 
Abiturium YFahnenjunfer bei 107 in 
Leipzig, 92 Offizier, war in verjcie- 
denen bejonderen Stellungen, zuleßt 
am Sadettenforps, jegt Hauptmann 
und Stomp.-Ehef. Machte verſchie— 
dene Reifen in Italien (Ron, Neapel), 
Sizilien, Griechenland, Smyrna, Kon— 
Itantmopel, die große Anregungen 
braten. Werfe: Aus dem Wald- 
winfel, Gedichte in Proſa 04; Opfer, 
Drama 05; Changeant, Novellen 
u. Skizzen 065 Das Ende Der 
Sreiffenbergs, Roman 08; In Vor— 
bereitung: Zu Dir, Frau Venus; 
Roman. 

Keller, Erich (Schriftiteller u. 
Redakteur, Köln a. Rhein, Perlen- 
graben 1), geb. 26. I. 1881 in Köln. 
War Schüler des Friedrich Wilhelms- 
Gymnafium dafelbit; verließ die An— 
ſtalt nach Abjolvierung Der Unter— 
prima, wurde Kaufmann u. widmete 
ſich dann auch einem Studium an 
dem alten „Meininger Leopold Teller“ 
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der Bühnenlaufbahn als Darſteller von Heldenväterrollen, (Köln, 
Düſſeldorf, St. Gallen in Oppeln (Schlef.), Übernahme der „Oppelner 
Ztg.“ als Chefredakteur. Machte ſich durch eine freimütige Kritik 
über Titelunweſen auf Konzertprogrammen bekannt und lebt als 
Schriftſteller und Redakteur in Köln am Rhein. Werke: Gedichte; 
Irrfahrten, Roman; Muſikkritiſche Abhandlungen in verſchiedenen 
Zeitungen. 

Keller, Joſeph Anton (Dr. phil., Pfarrer, Gottenheim b. Frei— 
burg (Baden), geb. 19. III. 1840 in Oberndorf b. Krautheim 
(Bad.), wollte ſich anfänglich dem Lehrberuf widmen, dod) gab er 
bald jein Borhaben auf, bezog das Gymnaſium in Tauberbijchofsheim, 
ging dann aufs Gymnaſium nad) 
sreiburg, verließ es als Primus 
unter 42 Schülen, um Philologie 
u. Theologie zu jtudieren, verlegte 
fid) mit Vorliebe auf das Studium 
der Gefchichte, Geographie u. d. Natur: 
wiljenfchaften; promovierte in dieſen 
Fächern mit Auszeihnung auf der 
Univerjität Jena. Von 80 bis Juli 
02 war er Redakteur der bewährten 
Schulzeitichrift „Magazin für Päda— 
gogik“. In der Geelforge war er 
tätig zu Kappelwindeck u. Altjchweier, 
Neufagek u. in den Städten: Naftatt, Bühl, Breifad. In 
Naftatt redigierte er den „Rajtatter Anzeiger”. Er bereijte Italien, 
Sizilien, Paläftina, Ügypten u. Griechenland. Für feine Tätigkeit 
auf pädagog. Gebiete erhielt er die St. PeterSmedaille, u. feit 98 
it er Ritter vom Hl. Grabe. Von 85 bis jegt Pfarrer u. Schul- 
infpeftor in Gottenheim. Werke: Deutjclands Stromgebiete; Des 
bl. Karl Korromäus Satzungen u. Negeln der Gejellfchaft der 
Schulen riftl. Lehre; Prof. W. A. Achilles: Theoretifche u. praft. 
Methodik (a. d. Franzöſ. überf.); Botanifche Tabellen f. gelehrte 
Schulen; Erempelbücher, bis jetzt 32 Bdchen.; 30 Gebet u. Erbau— 
ungsbücher f. alle Stände u. Altersklaſſen; Biographien: St. Katha— 
tina dv. Ulerandrien, Pfarrer Rüder, Dr. Rolfus. 

Keller, Ludwig (Prof., Kunſtmaler, Düffeldorf), geb. 20. VI. 
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1865 in Duisburg. Schüler der Düſſeldorfer Akademie. Studien— 
reifen in den Niederlanden, Italien, Paris, Madrid. Bejonders 
beeinflußt von den Spätrenaijjancemeiftern, Rubens, von Dyd, 
Tizian, Velasquez. Seit O1 Prof. an der Düfjeldorfer Akademie. 
Werfe: Porträts in privatem u. öffentlihem Beſitz; Wandgemälde 
in der Yula des Realgymnaſiums zu Duisburg, Bildnis Meter 
Janßens (Galerie zu Düfjeldorf), Neiterbild des Fürſten von Walded 
im Schloß zu Aroljen; Bild Kaiſer Wilhelms II., in der Landichaft 
der Provinz Wejtfalen zu Münſter i. W. uſw. 

Kempe, Garl sen. (Rentner, Ps.: Kempe-Hanſchütz), geb. 28. X. 
1855, anfänglid) zum Studium der Theologie beſtimmt, wandte er ji) 
jpäter der Buchdruderfunft zu und erlernte diejelbe in allen ihren 
Zweigen. Erfindungen auf dem Gebiete der Stereotypie veranlaßten 
ihn, jich jelbjtändig zu machen. Das Kempewerk in Nürnberg, eine 
gentralftelle für die gefamte Neproduftionstechnif im Notations- 
und Flachdruck, wurde von ihm gegründet und nad) 25jähriger 
Entwiflung feinen Söhnen übergeben. Das Kempewerk wurde 
vom Begründer mit einer Fachſchule für Stereotypie und Gal- 
vanoplaftif verbunden, deren Schüler ſich über die ganze Welt ver: 
breiteten und das Stereotypie-Syjtem Kempe in allen Kulturjtaaten 
zur Einführung brachten. Die bayr. Reg., 07—08 um d. jtaatl. 
Genehmigung der Fachſchule angegangen, verjagte dieſe, mas den 
Leiter, Kempe sr., veranlaßte, ſich von allen Geſchäften u. von jeder 
ehrenamtl. Tätigkeit zurüdzuziehen. K. hat feine Studien wieder 
aufgen. u. ſtud. 3. Zt. an d. Univ. Erlangen bei d. bef. Paläo- 
graphen Prof. Dr. Barnhagen Paläo— 
graphie. Werfe: Die Papierjtereo- 
typie, 10. U. 04; „Der Stereotypeur”, 
22. Jahrgang. 


Kempf, Rudolf (Mainz-Zahlbad)), 
geb. 6. XII. 1864 in Rienek (Bayern), 
jtudierte nad) Beendigung des Rea— 
lgymnaſiums an der Stunftgemwerbe- 
ſchule u. an der technifchen Hochſchule 
zu München, weld) leßtere er im Jahre 87 
abjolvierte, war als Architekt tätig, 
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ſpäter als Lehrer der Kunſtgewerbeſchule zu Hannover, wurde 93 
als Direktor der neugegründeten Baugewerbeſchule in Augsburg 
berufen, gründete O1 das Technikum im Achaffenburg, das er in 
eine Spezialfachichule für Automobil- u. Motorenwejen ummandelte 
u. nad) Mainz verlegte. K. gründete u. organijierte die erjte Fach— 
icjule für motorbewegte Fahrzeuge u. für Flugtechnik. Werke: 
Alt-Hannover, Architefturwerf (Liter. Werf mit Zeichnungen); Alt 
Augsburg, Architefturwert, Sanımlung alter Baudenkmäler; Alt 
Rothenburg, Sammlung malerifcher Arditefturen mit NRandzeid)- 
nungen; Landardjitefturen aus alter Zeit, Sammlung interejjanter 
Landarditetturen mit Text; Dorfwanderungen, die interejjanteiten 
Bauernhautypen Süddeutjchlands mit Tert. 

Kern, Berthold (Dr. med., ord. Profeſſor, Generalarzt, Berlin, 
Friedrichſtr. 141), geb. 5. XII. 1848 in Münſterberg. Wiſſenſchaft— 
liche Ausbildung auf dem Gynmajium zu St. Elifabeth in Breslau, 
Univerjität Breslau und Staifer Wilhelms-Afademie in Berlin. 
Dr. med. 72, Approbation als Arzt 
74. Militärärztlihe Dienjtlaufbahn 
in den Garniſonen Schweidnitz, 
Breslau, Berlin, Lübed, Karlsruhe, 
Stettin, Berlin. Seneralarzt ſeit 
01, mit dem Wange als General: 
major jeit 04, Sanitäts-Inſpektor 
feit 06. Ordentlicher Profeffor für 
Staatsarzneifunde an der Staijer 
Wilhelms-Afademie 06. Verheiratet 
ſeit 86 mit Eliſabeth von Koques— 
Maumont. Werke: triegschirurgie des 
Sehorgans, 90 (und verjchiedene andere 
Arbeiten ophthalmologifchen Inhalts); Das Wefen des menjclichen 
Seelen und Geifteslebens als Grundriß einer Philofophie des 
Denfens, 05 u. 2. Aufl. 07; Über die Grenzen des gerichtsärztlichen 
Urteils in ragen der Zurehnungsfähigfeit; J. v. Leuthold-Gedent- 
Ichrift, 06; Das Problem des Lebens in fritifcher Bearbeitung, 09; 
Die pſychiſche Krankenbehandlung in ihren wifjenfchaftlichen Grund: 
lagen, 09; 

Keußler, Gerhard von (Dr. phil, Komponiſt, Leiter einer 
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Chorſchule, Prag VII), geb. 23. VI. 1874 in Schwanenburg in 
Livland. Abſolvierte 92 d. Petri-Gymnaſium in St. Petersburg 
u. beendigte 00 das Studium der 
Biologie in Dorpat. Studierte dann 
Muſik am Leipz. Konſerv. u. 
Aſthetik an d. Univ. Leipzig. Pro— 
movierte z. Dr. phil. Berlin 04—06 
in Dresden u. führte feine Orcheſter— 
fompofitionen in verſch. Städt. 
Deutjchl. auf. Seit 06 in Prag, wo 
er Oratorien- u. Symphoniefonzerte 
leitet u. eine Chorſchule ins Leben 
tief. Werfe: Die Verbreitung d. Piro- 
(een (Differt.); Die Grenzen d. Afthetik; 
Wandlungen ((ymph. Drama). Kompo— 
fitionen für Orchefter: „Der Einfiedler”; „Auferftehung und jüngjtes 
Gericht”; „Morgenländifche Fantaſie“; Oratorium: „Bor der Hohen 
Stadt"; Cyklen für eine Singftimme und Orcheſter; „Auf der Flucht“; 
„Rhapſodie“; „Im Zeitenwandel“. 

Kheil, Napoleon Manuel Echriftſteller, Leiter einer Handels— 
Lehranſtalt, Prag, Ferdinandſtraße 38), geb. 19. X. 1849 in 
Prag. Beſ. d. Gymnaſium daf., widmete ſich d. fommerz. Lehrfach, 
erwarb nach juriſt. u. mathem. Studien 76 die Facultas docendi, 
lehrte an d. Handelsinſt. ſ. Vaters, dann an d. Gremialſchule d. 
Prager Handelsſtandes, ward beeid. Bücherreviſor, gründete 81 eine 
Handelslehranftalt, die er noch heute leitet. Daneben bejchäftigt 
er ſich mit Studien über Spanien, bereifte 14mal diejes Land u. 
iſt jeit O4 Gerichtsdolmetjc für jpanifche Sprache, ftändiger Korre— 
jpondent der Madrider Tageszeitung „EI Univerſo“, u. gibt- ji) 
Jeit den leßt. Jahr. mit d. dramat. Lit. Spaniens d. XIX. Yahrh. 
u. d. Jetztzeit ab. Sammelt jeit 40 Jahren Inſekten u. Pflanzen 
u. bejigt eine d. größt. Samml. dief. Art in Ofterr. Mit den 
hervorrag. Entomologen d. Welt im Verfehr jtehend, ift eine Anz 
zahl Inſekten, ihm zu Ehren „Kheilo“ benannt worden. Auch 
eine von ihm in Weſtſpanien (Sierra de Gata) gef. Pflanze (eine 
Centaurea) trägt feinen Namen. Werte: Commeridalia: 1. Die 
faufin. Arithmetik mit nationalöfonomifchen Erfurjen erläutert 81. 
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2. Terminologie, deutjch-böhm. Wörterbuch kaufm. Fachausdrücke 
84. 3. Deutſch-böhm. Handelskorreſpondenz, II. Auflage 01. 
4. Deutſch-böhm. Wechſellehre O1. Hiſpanica: 1. Zirka 60 Zeitungs— 
artikel (Bohemia“ Prag ete.) über die polit. Situation in Spanien 
u. literarhiftorifches Feuilleton: Über den Richter von Zalanıca, 
den Lope jchrieb, nicht Calderon. 2. Jose Zeba Codina La Dolores, 
Drama überſetzt ins Tſchechiſche o6. 3. Joaquin Dieenta: Juan 
Jose, Drama. überſetzt ins Tſchechiſche. 4. Eugenie Selles: Las 
vengadoras, Komödie. Üüberſetzt ins Deutfche. 5. Eugenie Selles: 
Dasſelbe überſetzt ins Tſchechiſche. Entomologie: 1. Die Rho— 
palocera der Inſel Nias 84. Außerdem zahlreiche Artikel in 
„Berliner Entom. Zeitſchr.“, „Deutſche Entom. Zeitſchr. Iris“, 
„Stett. Entom. Zeitſchr.“, „Anales de la Sociedad Espanola de 
Historia national, Madrid“, „&ubener Entom. Zeitſchrift“ (über 
„Erfurjionenen in Südfrankreich”), „Vesmir“, tſchech. Zeitſchrift 
(über Inſekten, geſamm. beim Riv. Atubapo in Süd-Amerifa“) 
uſw. Arbeitete d. Lehrplan einer Buchhändl. Fortbildungsichule 
aus, die 91 (als erſte in ſterr. eröffn. wurde u. an d. K. mehrere 
Jahre tätig war. 

Kiene, Adolf Georg Theodor (Oberlehrer, Braunfchweig, 
Hagenting 19), geb. 14. IX. 1860 
in Einbef, bejucdte das Progym— 
najium zu Ginbef und das Gyme 
nafium zu Holzminden, jtudierte in 
Leipzig und Göttingen klaſſiſche Phi- 
lologie und Deutſch und mirft jeit 
88 als Dberlehrer an dem Herzogl. 
Real-Gymnaſium zu Braunjchmweig. 
Werfe: Der Senator, fom. Roman; 
Tante Brigitte, Humor. Woman; 
Macht und Nect, eine Geſchichte aus 
dem Anfange des XVI. Jahrhunderts. 


Kienzl, Wilhelm (Dr. phil., Komponift, Schriftiteller, Graz), 
geb. 17. I. 1857 in Waitenfirchen (Ob.-Ofterr.). Gymn. in Graz; 
Univ. Graz, Prag, Leipzig; prom. 79 3. Dr. phil. Dann Stlavier: 
jtudien b. Burma, Uhl, Mortier de Fontaine, Kompoſ. b. Remy, 
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strejei, Aheinberger. Konzertreiſen als Pianift, Kompon., Begleiter 
u. Dirigent dch. Deutſchl. Oft.-UIng., Rumän. 81-83 durd) Lifzt 
u. Jenſen 3. Stünfterberuf animiert. 79 bei Ri). Wagner in Bay— 
reuth. 83—93 Opernfapellmeijter in verjch. Städten u. als artift. 
Dir. d. Steierm. Muf.-Vereins in Graz tätig. Seit 98 dauernd in 
Graz als Komponijt, Schriftiteller u. Mufifreferent. Ehrenmitglied 
vieler Vereine u. Inh. mehrerer Orden. Gedenktafel m. Relief am 
Heburtshaus 03 enthüllt. Sein Preischor „Das Bolfslied“ wurde 
b. I. Frankf. Kaifer-Wettjingen v. Deutjch. Kai. ausgez. Kom— 
pojitionen: + Opern: „Urvafi”, „Heilmar der Narr”, „Der 
Evangelimann“, jeither auf 208 Bühnen des In- u. Yuslandes, 
„Don Quixote“, Weihnadhtsmärchenjpiel „In Knecht Ruprechts 
Werkſtatt“. Melodram: „Die Brautfahrt“. Viele Chöre f. ge— 
miſchte, Frauen- u. Männerſtimmen mit u. ohne Begleitung. 
Chorwerk mit Soli u. Orch.: „Faſching“ op. 67. Viele einftimmtige 
Lieder u. Geſänge, viele 2- und vierhändige Klavierftiide, mehrere 
Orcheſter, mehrere Kammermuſikwerke. Beröffentlichte Kompoſi— 
tionen reihen von op. 1—80. Viele Klaſſiker-Ausgaben u. a. 
Werfe (Bücher): „Die muſikaliſche Deflamation” 80; „Miszellen“ 
86; „Mozarts Titus und Proſa“ 98; „Richard Wagner od. Die 
Geſangskunſt des XIX. Jahrhunderts“ 04; „Aus Kunſt und 
Leben“ 02; „Im Konzert” 08; „Betrachtungen und Erinnerungen“ 
(unter der Preſſe). 

Kieg, Hermann Heinrich Wilhelm (Neg.- u. Schulrat a. D., 
Hamburg-Eilbet, Wandsbek. Chaufjee 28), 
geb. 7. VII. 1831 in Burg b. Magde- 
burg, Realſchule daſelbſt, Zögling des 
Pädagogiums in Magdeburg, Uni— 
verſität Halle. Lehrer einer Mittel— 
ſchule in Berlin, Rektor der Bürger— 
ſchule Eberswalde, Oberlehrer am Lehrer— 
ſeminar Droſſen, dann Seminardirektor 
in Kyritz. Regierungs- u. Schulrat in 
Aurich. Jetzt im Ruheſtand. Werke: 
Erklärung der evangel. Perikopen, 8 U. 
00; Erklärung der epiſtol. Perikopen, 
3. A. 99; 24 Pſalmen, ſchulgemäß erklärt, 10. U. 07; Luthers fl. 
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Katechismus, erklärt. Ausg. A. f. Geiſtliche u. Lehrer, 4. A. 00; 
Ausg. B. f. Kinder, 7. A. 06; Schulreden, 2. A. 06; Die bibliſchen 
Geſchichten des A. u. N. Teſtaments 95—96; Zur Einführung in 
die Literaturfunde, 2. U. 99; Unſere Stleinen u. deren erjte erzich- 
liche Leitung 96; Die Erziehung im Elternhaufje 05; Erziehungs: 
forgen OB. 

Kilian-Gayrsperg, Heinrich von (Hijtorienmaler, Zeichner, 
Schriftiteller, Wien VI, Nelfeng. 6), geb. 1855 in Wien, urſprüng— 
lid) zum Bildhauer bejtimmt, wandte ji dann der Mal- und 
Zeichenfunft zu und iſt in jeinem 
Heimatlande als patriotifcher Künjtler 
populär gemorden. Schüler von 
V. Katzler, Kurzbaur ete. ‚Seine Ar— 
beiten zeichnen ſich beſonders durch 
natürliche Geſtaltung der Sujets 
aus. Auch als Fachſchriftſteller für 
Buchdruck und reproduzierende Künſte 
it 8.6. bekannt, |. Zt. Mit— 
arbeiter der „Hſtr. Buchdruderztg." 
und Der „Freien Künſte“, ſeit 80 
Nedaktionsmitglied des „Wiener 
polit. Tageblattes" und des „Neuig— 
feits-Welt-Dlattes". Verfaſſer aktueller und gejellfchaftlicher Zeit— 
bilder, Senior der Wiener Zeitungsilluftratoren. Werke: Die 
Wege zur Ehe (m. Szelinsty); Wiener 
rauen. — Slluftrationen, Aquarell- 
u. Ölmalereien. 

Kinter, Maurus Joſef (Ph. Dr. 
0.8. B. Stift Naigern b. Brünn), 
geb. 21. II. 1842 in Brünn. Chef— 
Nedakteur der „Studien u. Mitteilungen 
a. d. Benediktiner- u. Ciſtercienſer— 
Orden”, jeit deren Gründung 80, Die 
09 ihren 30. Jahrgang beginnen. Bibl. 
u. Arch. Werke: Herrſchaft Hochwald, 
Abt Gunther Kaliwoda, Rundgang durch 
d. vatikaniſche Ausſtellung, Dr. Beda 
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Dudik; Die Kongregation der Töchter d. güttl. Heilandes; viele 
Aufſätze in den „Studien“, ſowie in einer großen Reihe poetijcher 


u. literar.hift. Zeitſchriften. 


Kipfa, Karl (Dr. phil., Schriftiteller, 
Breslau X, Herzogitraße 15), geb. 5.11. 
1882 in Strappiß a. ©. Studierte in 
Breslau Germanijtit und Literatur— 
geſchichte. Mitarbeiter an Goedekes 
Grundriß zur Gefchichte der deuljchen 
Literatur. Werke: Maria Stuart im 
Drama der Weltliteratur, 07. Schillers 
Maria Stuart im Nuslande (Er- 
gänzungsheft der Stud. z. vgl. Lit. 
Geſch. 5. Bd. 05, ©. 195245). 


Kirhmair, Robert (Kgl. Neallehrer u. Nedakteur, Minden, 
Pettenfoferftr. 1), geb. 12. VII. 1878 in Miinchen. Trieb vielfeitige 


Studien auf allen erdenklichen Ge— 
bieten. Lebte in München, Rhein: 
pfalz, Schweinfurt, Kiffingen, Lübeck, 
jeit 08 wieder in München als kgl. 
Neallehrer und Redakteur. War 
langjähriger Theaterkritiker in Liübed. 
Unternimmt Kunftreifen zur Rezi— 
tation feiner Dichtungen. Werke: 
Zum Wreife des Sports, Mtelo- 
dram 99; Harmonie, Feſtſpiel, 02; 
Ambros Worbader, Volksſtück, 05; 
Die Pate des Sandmwirts, Volks— 
ſtück, 05; Irmentraut, Ballade, 06; 


Gedichte, 07; Anna Herbert, Drama, 09; Tie Tabatiere, Luſtſpiel— 


einafter, 09. 


Klaudy, Joſef 3. (Prof. am k. k. technol. Gewerbemuſeum, 
Wien IX/4, Biriolgafje 6), geb. 24. VIII. 1864 in Wien. Bef. d. 
Unterreallihule Wien, Oberrealſch. Prag, abjolv. 85 d. chem. Fach— 
ihule an d. deutſch. techn. Hochſchule Prag. Staatsprüfung u. 
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Diplomsprüf. daſ. 85—87 Aſſiſtent an d. k. k. Staatsgewerbe— 
ſchule Bielitz. Seit 87 zunächſt Adjunkt, dann k. k. Prof. am 
technol. Gewerbemuſeum. Lehrfächer: Chem. Technologie, Elektro— 
chemie. Dozent f. Phyſik an d. Akademie f. Brauinduſtrie. War 
6 Jahre hindurch Konſulent d. Miniſteriums d. Inn. u. d. 
Handels f. chem. techn. Fragen. Mitgl. d. höh. Zoll- u. Verzehr. 
Steuer-Prüf.- Komm. Bon 07-09 Vorſt. des öſterr. Ing. u. 
Urditeften Vereins Wien. Werke: Zirka 40 Publikationen demijd)- 
wifjenjchaftlichen und technologischen Inhaltes in diverſen Fachzeitſchr. 

Klein, Martin Theaterdirektor, Königsberg i. Pr.), geb. 27. II. 
1864 in Szered a. Waag (Ungarn). War von frühefter Jugend an 
für die Muſik bejtimmt. Er ftudierte am Wiener Stonfervatorium 
Violine, ging dann auf Anraten Friedrich Mitterwurzers zur Bühne. 
Zuerſt jugdl. Komifer, wandte er jid) 
ipäter der Oper als Tenorbuffo zu, 
abjolvierte Engagements: Deutſches 
Volkstheater in Wien, Theater a. d. 
Wien als Nadjfolger des berühmten 
Komifers Girardi, dann Köln. Stadt- 
theater, Hoftheater in Stuttgart, zu— 
leßt SHoftheater in München. Stlein 
hatte ſich mit der Tarjtellung des 
„Mime“ in „Siegfried" einen quten 
Ruf geichaffen! Seit einigen Jahren 
ift 8. Theaterdireftor. Hauptrollen: 
Wenzel in Berfaufte Braut (aud) 
Hofoper in Berlin dargeftellt); Mime in Siegfried; Beckmeſſer in 
Meifterjinger v. Nürnberg; Iwanow in Zar u. Zimmermann; 
Peter in Beiden Schüßen ufm. 

Kleinpeter, Hans (Dr. phil, Gymnaſialprofeſſor, Gmunden 
(Ob. Dfterreic)), geb. 1869 in Friedland in Mähren. Studierte an 
der Wiener Univerjität Mathematik und Naturwiſſenſchaften, widmete 
ji) dem Lehrberuf und ift darin Gymnaſial-Profeſſor in Gmunden. 
Seit 99 vorzugsweife auf erfenntnistheoretifchem und philoſophiſchem 
Gebiete im Sinne der phänomenaliftifhen Weltanſchauung Mach's 
tätig, begann er ſich feit O6 der Frage der Schulreform zu widmen, 
— nachdem ſchon in früheren Jahren eine Neihe didaktiicher Bei— 
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träge in Yachzeitfchriften erjchienen waren — und ijt gegenmärtig 
einer der Wortführer der Schulreformbewegung in Öfterreich, zugleid) 
Schriftleiter des Organs der Bewegung, der Zeitjchrift „Schulreform“. 
Werke: Die Erfenntnistheorie der Naturforfhung der Gegenwart, 
05; Mittelichule und Gegenwart, 06; Auf dem Wege zur Schul- 
reform 08; ferner Abhandlungen philo- 
fophifchen, naturwiſſenſchaftlichen und 
pädagogifchen Inhalts in wiſſenſchaft— 
lihen Fachzeitſchriften, populärwiſſen— 
ſchaftliche und ſchulreformierende Aufſätze 
in Zeitungen und Zeitſchriften; dann Über- 
jeßungen von: Gtalls, Begriffe und 
Theorien der modernen Phyſik, O1; Elif- 
ford, Von der Natur der Dinge an Jid), 
03; Snyder, Das Weltbild der modernen 
Naturwifjenichaft, 05, 2. Aufl. 07; 
Jevons, Leitfaden der Logik, 06; 
Snyder, Die Weltmafchine, 08. Seit 07 Herausgeber der Zeitjchrift 
„Schulreform“ in Gmunden. 


Klemens, Emil (Bildhauer, Berlin, 
Brandenburgjtr. 13), geb. 5. X. 1866 in 
Berlin. Erlernte in der Gladenbekſchen 
Bildgießerei das Ziſelierhandwerk. Stu— 
dierte a. d. Akademie z. Berlin 89—95. 
War Schüler v. Prof. Wolf, Janenſch, 
Herter u. Breuer. Werfe: „Denkmäler 
Kaiſer Wilhelms 1." (i. Falkenburg i. 
Pom., Rheine u. a. Städten), „Statuetten 
der Deutjchen Armee“ (Privatbejit) und 
andere Werfe der Kleinplaſtik i. Privatbeſitz. 
Klippel, Ernſt Auguſt Joſef (Schriftteller, Archäologe, Mataria 
[Kairo], Ägypten), geb. 19. IV. 1872 in Liebau (Schlef.), befuchte 
Oberreal- und Baugewerbeſchule, Privat-Interricht, jtudierte an den 
Techn. Hochſchulen München und Berlin, 95 Reifen nad) Griechen: 
(and, Stleinafien und Italien. Tätigkeit am Bau der Erlöferfirche 
in Serufalem, Oriental. Sprach- und islam. Studienreife in Ügypten, 
feit 97 ägyptiſcher Staatsdienft, Neftaurierung römiſcher, Frühchrift- 
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licher und islamitiſche Monumente. 06 Inſpektor der Denkmäler, 
07 Studien-Reiſ. in d. Balkanſtaaten und in Frankr., 08 in Syrien. 
09 Mitgl. des Internat. Archäol. Kongrefjes. Werfe: Ethnologifche 
Aufſätze in deutſchen und fremdſprachl. 
Zeitſchriften; Haſchiſch, Ägypt. Skizzen; 
Zeitw. Bauleitung der ev. Erlöſerkirche, 
Serufalem; Pläne zum Ev. Hofpiz u. 3. 
Anlage einer deutſchen Kolonie dortſ. 
Konſervierungs-Arbeiten an den rö— 
miſchen Befeſtigungen in Alt-Kairo, der 
Moſcheen des Emir el-Mardani, des Sul— 
tans Haſſan, von altkoptiſch. Kultgebäuden 
in Kairo und Ober-gypten; Umwand— 
lungen der modernen Formen am 
Palaſt Asfinafi in arabijche Stilmeife; 
Pläne zur Anlage deutjcher Kult- und Verwaltungsgebäude in 
Kairo u.a. 

Knab, Albert (Maler u. Graphifer, Berlin W. 15, Düſſeldorfer— 
ftraße 14), geb. 26. IV. 1870 in Oberlauringen (Bayern). Den 
eriten Zeichenunterricht empfing er, nachdem man ſchon in der Schule 
jeine große Befähigung erfannt hatte, 
von dem  befannten Kupferſtecher 
Friedrich Fränkel in Nürnberg, dejlen 
ſichere Handhabung der Technik ihn 
in die erjte Reihe feiner Kollegen 
jtellte. Alsdann erlernte Knab praf- 
tif) Die Lithographie bei Ehriftoph 
Werersmüller in Nürnberg und auf 
diefer Kenntnis beruht feine be— 
jondere Befähigung zur Schaffung 
von Vorlagen für Lithographietechnif. 
Dann bejuchte Der Künſtler Die 
dortige Kumftfchule, wo die Profefforen 
Mayer u. Wanderer feine Lehrer waren. Nachdem Kinab in ver: 
Ichiedenen Städten Deutjchlands tätig gemejen war, fiedelte er im 
Sahre 94 nad) Berlin über, wo um diefe Zeit die erften Negungen 
eines künſtleriſchen Geihmads im Buchgewerbe zu jpüren waren. 
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Im Jahre 98 ſchuf Knab eine Anzahl Plakate, die auf der „erjten 
deutſchen Plafatausjtellung zu Berlin” allgemeines Aufjehen erregten 
und ihn in die erfte Neihe unter den deutſchen bahnbrechenden 
Plafatfünftlern ftellten. Nnab nahm nun mit großer Energie den 
Kampf gegen den herrjchenden Ungeſchmack im graphiichen Kunſt— 
gemwerbe auf und gründete im ‘Jahre O2 die Zeitſchrift „Monatshefte 
für Lithographie”, die ein jahr jpäter den Titel „Monatshefte für 
graphijches Kunſtgewerbe“ führte. Hervorragende Künjtler u. Schrift- 
iteller z30g Stnab zur Mitarbeit heran und jo ijt heute dieje Zeit- 
ichrift die bedeutendjte und bahnbrechende Erjcheinung für das 
graphifche Kunſtgewerbe. Es gibt feine Publikation, die den Monats— 
beften an die Seite zu ftellen wäre. Vom Jahre 09 ab führt Die 
Zeitfchrift den Namen „Graphiſche Werkſtätten“. Albert Knab, der 
fi) auf dem Gebiete der Graphik einen auch über die Grenzen 
Deutjchlands hinaus befannten und geacdhteten Namen gemadt hat, 
war wohl einer der für eine folche Aufgabe Berufendften. Graphijche 
Arbeiten, Plakate, Bucheinbände, Erlibris uſw. bef. jid) u. a. im 
tgl. Kunftgewerbe-Mufeum zu Berlin, Großh. Muſ. Darmitadt, 
Buchgewerbe-Mufeum Leipzig, Bayr. Gewerbe-Mufeum Nürnberg. 
Auszeihnungen: Goldene Medaille Kopenhagen 07, internationale 
Ausjtellung für Reklamekunſt. 

Knaflitſch, Karl (Dr. phil, E k. Gymnaſialprofeſſor 
Wien, Blümelgafje 1), geb. 24. VI. 1873 zu Kühnspdorf 
(Kärnten), befuchte das f. f. Staats— 
gymnaſium in Villach (83—91), ab- 
jolvierte b. 7. Jnf.-Regt. in Klagenfurt 
d. Einjährigenjahr (91— 92) und wurde 
beim gleichen Truppenkörper Reſerve— 
offizier. 92 bezog er als vr. 
Hörer die Wiener Univerfität, erwarb 
Dajelbjt den phil. Doftorgrad (97) und 
die Befähigung für das Lehramt aus 
Geographie und Geſchichte an Mittel: 
fchulen. Seit 97 im Sculdienfte 
tätig, lehrte er zumädjyit als Supplent 
an Wiener Wrivatmittelfcyulen, 99 
und OO am k. £. Staatsgymnaſium im VI Wiener Gemeindebezirk, 
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wurde im Herbſt Des letzten Jahres als Gymnaſiallehrer 
an das k. k. deutſche Staatsgymnaſium nach Troppau verſetzt, wo 
er bis 05 wirkte. Nach Schluß dieſes Schuljahres wurde ihm eine 
Lehritelle am k. k. Staatsgymnaſium in Wien VI. verliehen. Der 
Aufenthalt in Troppau war für K. infofern bedeutfam, als ihm 
hier von der Direktion der Anftalt der Auftrag erteilt wurde, Die 
Geſchichte des jeit 1630 bejtehenden Gymnafiums zu verfafjen. Die 
hierzu nötigen Borarbeiten führten ihn in alle Troppauer Archive 
und veranlaßten ihn zum Studium der jchlej. Geſchichtsliteratur. 
Auf jeinen Antrag begründete der Ausſchuß des jtädt. Mufeums in 
Troppau im Jahre 1905 die „Zeitichrift für Gejchichte und Kultur- 
geſchichte Defterr.-Scylefiens“ und betraute ihn mit der Nedaftion 
derjelben. Nach jeiner Berfegung nah) Wien behielt St. 
die Leitung dieſer Zeitſchrift bei. Arbeiten: Ciniges über 
d. röm. Patriziat u. d. Scipionenprozeſſe (Jahresber. d. öfftl. Unter: 
realſchule, W. III, 99); Die Dobrudida, e. hilt. St. (Jahresb. d. 
öfftl. Untergymn. W. VIII, 00); Gejchichte d. Troppauer Gymmafiums 
(Sahresb. d. Ant. 02—06); Die jchaufpielernde Tätigkeit d. Troppauer 
Ordensleute (Ztſchr. d. dtich. Ver. f. d. Geſch. Mähr. u. Schlef., VII. 
u. IX. %g.); Aufſätze üb. jchlefifche, namtl. Troppauer Lokalgeſch.; 
Dem Anpdenfen Chr. d’Elverto 03; Herzog Anton Florian von 
Liechtenftein 03; Das Troppauer Dominifanerflofter 03; Preußens 
u. Rußlands Herrjcher i. Troppau; Der Tropp. Ordensredner Gabr. 
Poltzer 1741, 04; Zur Geſch. d. Tropp. Theaters 04; 3. Geſch. d. 
Tropp. Volksſchule v. 100 Fahren 05; Johann v. Luxemburg u. 
d. Adel der böhm. Länder 07 u. a. (ſämtlich in der „Troppauer 
Zeitung"). Schleſiſche Volkskunſt (05) in der „Silefia”; Zur Häufer- 
geichichte von Troppau (06), (Wiener Zeitung) ; Kongreßvorbereitungen 
in Troppau 1820, (06) (Wiener Zeitung); Schlef. geſchichtl. Arbeiten 
für die „Zeitfchrift für Gefchichte und Kulturgejchichte Ofterreichifch- 
Sclefiens, Jahrgänge 05—09; „Die öſterr.ſchleſ. Geſchichts— 
jhreibung im „legten Jahrzehnt” in „Deutſche Gejchichtsblätter", 
Ig. 09, dann Beiträge für die Topographie von Niederöjterreid) u. m. a. 

Kniep, Karl (Buchhändler, Nawark, N.-Jerſey, Amerika, 
3 South Orange Avenue 3), geb. 6. X. 1845 in Hannover, bejuchte 
die „höhere Bürgerfchule” zu Hannover, erlernte das Goldarbeiter- 
gewerbe, wanderte 66 aus nad Amerika und wählte 67 Nawark 
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im Staate New-Jerſey zum dauernden Aufenthalt. Er iſt Buch— 
händler und beteiligte ſich ſtets lebhaft am öffentlichen Leben, 
unterſtützte alle Bewegungen idealer und 
fortſchrittlicher Natur und namentlich 
alle Beſtrebungen zur Hebung und 
Kräftigung des Deutſchtums in Amerika. 
Er lieferte gelegentlich Leitartikel, kurze 
Aufſätze, Erzählungen und Gedichte 
an Zeitungen, Zeitichriften und Jahr— 
büchern. 06 veröffentlichte er eine Samnı- 
lung feiner Gedichte unter dem Namen 
„Durdh Sturm und Sonnenjdein in 
vierzig jahren“. 06 unternahm er 
eine Guropareife und veröffentlichte 
die hier gewonnenen Eindrüde in Form von Gedichten in ver— 
jchiedenen Zeitungen Amerikas. K. ift Mitglied des Verbandes 
Deutjcher Schriftiteller in Amerifa. Werfe: Durdy Sturm und 
Sonnenſchein in vierzig Jahren, Gedichte. 

Knobloch, Gertrud (Kunftmalerin, Breslau, Schwerinftr. 30), geb. 
1. VII. 1867 in Breslau als jüngjtes Kind des früheren Nittergut- 
befigers Wilhelm Knobloch und feiner 
fünftlerifc)  feingebildeten Gemahlin 
da, geborenen Bißthum von Cd: 
jtaedt. Mit 16 Jahren Beſuch der 
Kunftfhule in B., Dort nur funft- 
gew. Kompoſition jtudierend, darauf 
Eintritt in das damals im Bres— 
lauer Mufeum  bejtehende Meiſter— 
Atelier für Landfchaftsmalerei (unter 
Carl Cuno Schirm), der nur auf Grund 
ihrer Arbeiten (Skizzen u. Entwürfe) 
erfolgte, da Alter und fünjtlerifche Vor: 
bildung den Aufnahme-Bed. nicht ent- 
ſprachen. 88 MWeiter-Studium in Berlin unter Profejjor Richard 
Scholz, jpäter Profefjor Franz Skarbina. Trat auch in Beziehungen 
zu Adolf v. Menzel u. Ludwig Knaus. Widmet ſich jeit 91 eigenem 
Schaffen: der Bildnismalerei, figürlichen Entwürfen u. nebenher — 
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mit Vorliebe — dem Tier-Studium. Neuere Werke: Porträts: 
Graf Zedlitz-Trützſchler, Exzellenz (Kandeshaus zu Breslau), Graf 
Stoſch, Exzellenz (ebenda). Figürliche Kompoſition: Ehrenbürger— 
brief der Stadt Bromberg für den ehemaligen Reichskanzler Fürſt 
Bülow (im Beſitz der Familie des Fürſten). Tier-Gemälde: „Gelber 
Teckel“, „Weißer Teckel“ (Privatbeſitz). 

Knoll, Waldemar (Profeſſor, Koburg, An der Ketſchenbrücke), 
geb. 19. IV. 1829 in Berlin, beſuchte daſelbſt die Kal. Gewerbe— 
ſchule und abjolvierte das Polytechnifum. Anfangs mußte er Die 
Beantenfarriere eimjchlagen, wandte jid) doch bald von jener ab 
und bezog die Kgl. Akademie, Schüler des Prof. Ed. Biermann, 
Studien in Architeftur u. Perſpektive bei Prof. Zielfe. Merfwürdige 
Sciefalsverfettungen bemirften emen Zuſammenhang mit dem 
Iheater, und er lernte dadurd) die 
Iheatermalerei jchäßen und lieben. 
Ein Engagement am Biftoriatheater 
in Berlin, wo er 1'/, Jahr dieſe 
Kunſt ausübte, gab ihm Gelegen— 
heit, den Fürften Tumanow fennen 
zu lernen, der ihm die leitende Stellung 
am kaiſerl. ruſſiſchen Theater in Tiflis 
anbot, die K. 10 Jahre ausfüllte. 
Reifen in die verjchiedenften Gegenden 
des Kaukaſus waren Die Veran— 
lafjung zur Sammlung vieler inter: 
eſſanter Studien, und viele feiner Ge— 
mälde gingen in Die Hände reicher Ruſſen und Armenier. Nach 
Deutſchland zurücgefehrt, jtattete er für das neuerbaute Opernhaus 
in Dresden eine Anzahl der größten Opern aus, und in befonderem 
Auftrage zur Silberhochzeit des ſächſ. Nönigpaares den Sommer: 
nachtstraum. Nachdem er 6 Jahre an diefer Bühne gewirkt, auch 
viele Gemälde aus dem Kaukaſus im Nunjtverein und der Jahres- 
ausitellung ausitellte, von denen verjchiedene nad) Amerika gingen, 
übernahm er die Dekorative Leitung der Bühnenausjtattung des 
neuerbauten Opern und Schaufpielhaufes zu Frankfurt a. M., malte 
viel Aquarelle u. Ölgemälde aus dem Kaukaſus, von denen viele 
in Privatbeſitz und Stunftvereine übergingen. Mit feinem 70. Ge— 
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burtstage ſchloß er mit ſeiner dortigen 21jähr. Tätigkeit ab, um ſich 
feiner Staffeleimalerei ungeteilt hingeben zu fünnen. Die ſchöne 
Nejidenzitadt Koburg hat ſich K. gewählt, um dort bis zu 
jeinem Lebensende der Kunſt zu leben. Auf Wunſch des Negenten, 
Fürſt Hohenlohe, wurde unter dejjen Proteftion der Kob. Kunſt— 
verein gegründet, welchem er 6 Jahre vorftand. St. iſt Profefior, 
erhielt von S. M. dem Kaiſer Alerander II. die große Silbermedaille 
am Stanislausband, die goldene Medaille für Kunſt und Wijjen- 
Ihaft am rot-weißen Bande, das Nitterfreuz I. Kl. des Sächſ. 
Erneft. Hausordens, das bulgarische Kavalierfreuz, die Herzog 
Eduard-Medaille am grün-weißen Bande, Ehrenmitglied des Kob. 
Kunſtvereins, Mitglied der allg. deutjchen Kunſtgenoſſenſchaft. 

Kobert, Ed. R. (Dr., Prof., Kaiſ. ruſſ. Staatsrat, Roftod i. M., 
St. Georgitr. 72), geb. 3. I. 1854 in Bitterfeld. Beſuchte Die höhere 
Schule d. Franck'ſchen Stiftung u. d. Univ. in Halle, war zeitweife 
Hilfsarzt d. Franck'ſchen Stift. u. Aſſiſtent an Prof. Koehlers phar- 
mafol. Privatlab., an d. Kgl. med. Klinik in Halle u. am pharma: 
fol. nit. 3. Straßburg. Dann Direktor d. nit. f. Pharmafot. ete. 
in Dorpat u. Direktor d. Brehmerſch. Lungenheilanjtait Gerbersdorf. 
Augenblidlidy Dir. d. Inſt. f. Pharmafol. u. phyſol. Chemie 3. 
Roſtock. Er ift Ehrendoftor d. Univ. Aberdeen (Schottl.). Werke: 
Lehrbud) der Pharmakotherapie, 2. Aufl. ; Lehrbuch der Jntorifationen, 
2. Aufl; Kompendium der praft. Torifologie, 4. Aufl.; Verordnungs— 
lehre, 3. Aufl.; Arbeiten des pharmafol. njtitutes zu Dorpat, 
14 Bändchen; Hiltorifche Studien desjelben Inſtituts, 5 Bändchen. 

Koch, Otto Albert (Nunftmaler Baden-Baden, Künftlerhaus, 
Ntronpringzenftr. 1), geb. 28. V. 1866 in Mannheim als Sohn des 
Fabrikanten Friede. Koch, Schul-Lehrjahre Dafelbjt. Studienzeit Karls— 
ruhe u. München. Wanderjahre in Norddeutſchland u. Italien. 
Seit 95 verheiratet. Längere Studienreife im Ausland. Seit 97 
in Baden-Baden. Mitbegründer der jtändigen deutjchen Kunſtaus— 
jtellung in Baden-Baden. Engeres VBorjtandsmitglied u. Schrift: 
führer der Freien Nünftlervereinigung Baden. Werfe: Größere 
Anzahl Genrebilder u. Landichaften (in Öl und Aquarelle) in Privat: 
bejiß. Ausjtattungen von Innenräumen. 

Kocmata, Karl F. (Schriftteller, Wien XIX 2, Springjiedel- 
weg 25), geb. 16. I. 1890 in Wien. Abſolvierte d. Volks- u. 
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Bürgerſchule, dann, z. Kaufmannsftande beitimmt, 2 Jahre Handels- 
ſchule, wandte ji) aber der Schrift: 
itellerei zu u. mar Mitarbeiter an 
verſch. Jugendzeitſchriften in Wien, 
Stlagenfurt u. Berlin. Jetzt Mit— 
arbeiter d. „Döblinger Wochen— 
battes“, „Quelle“, Zeitſchrift f. volks— 
tümliche Lit. u. „Jung-öſterreich“. 
Werke: Broſchüre gegen die Schund— 
literatur unter dem Titel: „Jugend 
u. Schundliteratur“, hiſtoriſche Feuille— 
tons uſw.; „Geſpräche“ und „Sexuelle 
Aufklärung in der Schule. Ja — oder 
Nein?" (in Vorber.). 

Koenen, Gonjtantin (Direktorial-Afjiftent a. D. d. Nheinifchen 
Prov.-Mufeums, Mainz-Gonjenheim), geb. 28. I. 1854 in Biele— 
feld i. W., Gynmafialbildung in Neuß, Umniverjitätsjtudien in 
Bonn, Beſuch der NKunftafademie Düffeldorf, archäologiſche 
Studienreifen im In- und Ausland. 
Im Dienft d. Prov.-Muf.: Ent: 
defung, Aufdeckung und Erforfhung 
des Legionslagers von Novadeſium 
(Neuß), der großen  jteinzeitlichen 
Nheinfeftung u. d. römijchen Erd— 
faftelle bei Urmiß, des belgiſch— 
römischen Gutshofes von Blanfenheim 
i. d. Eifel; Sauptmitarbeiter bei 
Aufdekung u. Erforfhung des röm. 
Standlagers Bonn, der röm. Kaitelle 
Andernad), Nemagen, Bürgel und 
des großen Ktarolingifchen Refugiums 
im Neandertal bei Düſſeldorf; Entdeder und Unterſucher des 
augufteifchen Sommterlagers der untergerm.srömijchen Armee unweit 
Neuß a. Rh., des Römerfajtells Reckberg oberhalb Grimlinghaufen, 
des Haupttores der Kolonia Trajana bei Kanten. Ferner im 
Muſ.Dienſt: Erforjcher der römischen u. fränfijchen Gräberfelder 
bei Mecdenheim, Andernad) u. Neuß, vorgermanifcher u. germanijcher 
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Häüdgelgräber bei Düfjeldorf, Gladbad), Duisburg, ſowie a. d. Mofel 
und Nahe. n rein privater Forſchung: erjter Beitimmer der früh- 
und vormittelalterlichen Gefäßezeitfolge. Entdeder u. Erforjcher ver 
vulf. verjchütteten paläolithifcen Niederlafjung vom Martinsberg 
in Andernad), der diluvialen im Neandertal b. Düſſeldorf, neolithiicher 
a.d. unteren Lippe. Als archäolog. Hauptmitarbeiter bei dem großen 
Unternehmen d. deutjch. Univerfitätsprofejjors U. Schalten: Erforfcher 
der feltiberijchen u. römifchen Stadt Numantia in Spanien u. von 
anderen £eltiberifchen ſowie iberiſchen Niederlaſſungen auf der Pyrenäen- 
Halbinfel. Werfe: Gefäßkundeder vorrömiſchen, römiſchen u. fränfifchen 
Zeit in den Rheinlanden 95; Novaefium (Befchreibung von Novaejium, 
Grundpläne des ganzen Lagers); Mitherausgeber der Nheinijchen Ge- 
ihichtsblätter 94—95, 95-96; Mitarbeiter der Bonner Jahr: 
bücher, der Wochenschrift für klaſſiſche Philologie in Berlin, der 
Zeitſchrift d. Niederrhein. Gejellich. f. Natur: u. Heilkunde in Bonn, 
des Literarifchen Zentralblattes für Deutſchland u.d. „Köln. Ztg.“, 
In Arbeit; „Meine Studien in Ober: Mittel- u. Unteritalien” ; 
„Prähiftorie Europas“, „Fibelnkunde“. Das Ktaiferl. Deutjche archäolog. 
Inſtitut in Berlin, Rom u. Athen, die Real Academia de la Historia 
in Madrid, die Gejellichaft für Rheiniſche Gejchichte und die Soeiete 
des Sciences Historiques u. Naturelles de Semur ernannten Koenen 
wegen jeiner außergewöhnlichen archäolog. Kenntniffe u. Verdienjte 
zu ihrem forrejpondierenden Mitgliede. Abhandlungen, Vorträge 
und Beiprechungen von Grabfunden, Befejtigungsanlagen, Nieder: 
lafjungen, neu erjchienener archäologiſcher Bücher. Koenen iſt aud) 
Gründer des Düfjeldorfer Gejchichtsvereins, des Altertumsvereins 
Neuß, Membre de la eomite d’initiative des fouilles d’Alesia. 
Koerner, Ernſt (Profejjor, Berlin NW., Klopftoditr. 55), geb. 
3. XI. 1846 zu Stibbe, Wejtpr., befucjhte das Gymnaſium zum 
Grauen Kloſter in Berlin, wandte ſich ſpäter als Schüler des Prof. 
9. Eichfe der Landjchafts- und Marinemalerei zu, jtudierte aber 
auch QTiermalerei bei Prof. E. Steffek und Porträtmalerei bei Prof. 
5. Biermann, K. machte ausgedehnte Studienreifen nach der Nor: 
mandie und der Bretagne, nad) England, Schottland, alien und 
Spanien mit längerem Studienaufenthalt auf der Alhambra. Die 
eingehendften Studien widmete er dem Orient, vorzüglid) Ägypten, 
Nubien und dem Sudan; aber aud) Paläftina und die Ruinen von 
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Padlhef, fowie Athen und Stonftantinopel boten ihm Stoff für feine 
Bilder, in Denen er den ſonnigen Glanz der füdlicdyen Farbenpracht 
und bejonders Die leuchtenden Sonnenuntergänge des Orients 
ſchildert. Er war von 95—99 I. Vor: 
jiender des Bereins Berliner Künſtler 
und gleichzeitig zeitweife Vorſitzender 
der Allg. Deutjchen Kunſtgenoſſen— 
ſchaft. Inter feinem Vorſitz wurde 
das Künſtlerhaus zu Berlin er— 
baut. Bon 99 08 war er Mit: 
lied der Landeskommiſſion fir das 
Königreich Preußen, Medaillen zu 
Wien, Philadelphia, Melbourne, Ber: 
lin. Inh. d. Komturkreuzes des Franz 
Nofepb: Ordens, des Noten Adler-Or- 
dens IV. u. d. Kronen-Ordens II. Kl. 
Wertes Gemäölde: Dev Krokodilsſtempel von Komombo am Mil, 
Beſih, Kaiſer Wilhelm 13 Das goldene Dorn, Bel. Kaiſer Friedrich; 
Sue, Muſeum Stettin; Jaſſa und Abendrot zu Kairo, Muſeum 
Boſtonz Inſel Phylae amd Tempolhof zu Dendera, Kaiſer Wilh. IL: 
Tempel gu Phylae und Forum Romanum, Luenetten in der Aula 
dev Polytechntkumoe au Charlottenburg: Ausgrabung der Sphinx. 
Galerie Moſſe, Berlin: Tempel von Abudos, Musée de peinture 
WWran, 
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Kohl, Franz Friedrich Kuſtos am £. £. Hofmuſeum, Wien XVIII, 
Michaelerſtr. 26), geb. 13. I. 1851 in St. Valentin auf d. Haid 
(Tirol); überjiedelte nad) feines Vaters Tode nad) Bozen, befuchte 
dafelbit die Volfsfchule und das Gymnajium, welches er 70 abjol- 
vierte. Die erften Anregungen zum Studium der Natur empfing 
Kt. im Gymnaſium durch den Prof. V. Gredler. Die weitere Aus- 
bildung genoß er als Hörer der Philojophie an der Univerſität 
Innsbruck unter den Prof. Dr. St. Heller, Dr. Ad. Pichler v. Rautenkar 
u. A. Kerner v. Marilaun. Nach abgelegter Lehramtsprüfung aus 
Naturgeſchichte (75) mehrere Jahre 
Supplent der Lehrerbildungsanftalt 
u. des Gymnajiums in Bozen. 
Studienreife nad) Genf (auf Ein: 
ladung des Schweizer Gelehrten 
Henri de Saufjure), begab ſich dann 
nad) Wien an das k. f. Hofnaturalien- 
fabinett, um in dem neu zu gejtalten- 
den k. k. naturhiſt. Hofmufeum als 
Hymenopterologe Stellung zu finden. 
(Zur Hymenopterologifhen Forſchung 
war K. durch deſſen Prof. K. Heller 
angeregt worden.) Nach 4 Volontär— 
jahren wurde K. 85 zum mijjenfchaftlichen Hilfsbeamten ernannt u. 
befleidet derzeit die Stelle eines Kuftos 1. Klaſſe, 08 wurde er mit 
dem Nitterfreuz des Franz Yofef-Ordens ausgezeichnet. Werfe: 
Boologijche Arbeiten vorzüglid) aus dem Gebiete der Hymenopterologie. 
Die Raubmweipen Tirols 80; Die Gattungen u. Arten d. Larriden 
84; Über neue u. feltene Antilopen 86; Über Ampulex Jur. 93; 
Zur Hymenopterenfauna Afrifas 94; Monographie d. Gatt. Sphex L. 
90; Die Gattungen der Sphegiden 96; Monographie d. Gattung 
Podium 02; Zoologiſche Ergebnijje der Expedition der faij. Akad. 
d. Wiſſ. nad) Süd-Arabien u. Sofotra, (Hymenopteren) 06; Mono- 
graphie der Gatt. Ammophila 07; — „Echte Tirolerlieder“ 99, mit 5 
„Nachlefen” (00, 04, 06); „Heitere Volkslieder aus Tirol“ in Dr. 
E. K. Blümml's Quellen u. Forfhungen zur deutichen Volkskunde, 
07, Bd. I; „Die Tiroler Bauernhochzeit“ (ebenda Bd. III) 08. 

Kohler, Joſef (Dr. jur., vo. Univ.= Prof, Geh. Juſt.-Rat, 
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Berlin W, Kurfürſtendamm 216), geb. 9. III. 1849 in Offenburg 
(Baden). Studierte in Freiburg und Heidelberg, wurde Richter in 
Mannheim 74, Profeſſor an der Univerſität Würzburg 78 und 
Profeſſor an d. Univerfität Berlin 88. Werfe: Shafejpeare vor dem 
Forum der Yurisprudenz; VBerbrechertypen in Shafelpeares Dramen, 
Deutſches Patentredht; Patentrechtliche Forſchungen; Handbuch des 
deutfchen Patentrechts; Lehrbuch des Patentredhts; Das Güterrecht; 
Das Kunſtwerk und jein Autorfhuß; Urheberrecht an Schriftwerfen; 
Kunſtwerkrecht; Mufterrecht; Lehrbuch d. Rechtsphiloſophie; Markenrecht; 
Lehrbud) des Konkursrechts; Leitfaden des Konkursrechts; Lehrbuch des 
Bürgerlichen Rechts I und II i. Prozeß als Redytsverhältnis; Ideale 
im Recht; Carolina (mit Scherl), Bambergenjis (mit Scherl); 
Hammurabi I (mit eifer), III (mit Ungnad); Studien aus dem 
Strafrecht; Dantes heilige Neife (Nachdichtung der Göttlichen 
Komödie); Dante als Prophet; Szenen und Sinnfprüche aus Dantes 
beiliger Reife; Aus Petrarcas Sonettenſchatz I. II.; Vom Lebenspfad; 
Yus vier Weltteilen; Des Morgenlandes größte Weisheit (Laotſe 
Taotefing); Einführung in die Rechtswiſſenſchaft; Aus Kultur und 
Leben ufw. 

Köhler, Wild. Ed. Franz (Schriftiteller, Erfurt, Mühlhäuſer— 
jtraße 1, Ps.: Köhler-Godinow), geb. 13. VI. 1887 in Erfurt, genof 
gewöhnliche Schulbildung und trat 
mit dem 15. Jahre, wenn aud) wider: 
willig in das Büreau einer Berf.- 
Banf als Lehrling ein. Schenkte 
den Stlajjifern und jeinen Werfen 
jedoch mehr Aufmerkſamkeit als der 
toten Zahlenkramerei und trug jic) 
mit der Abſicht Schule zu bejuchen 
oder in eine Akademie zur volliten 
Ausbildung feiner bildnerifchen Ta— 
lente einzutreten. Ungünjtige Ber: 
mögensperhältnifje der Familie aber 
mußten die Wünſche von vornherein 
als ausjichtslos erſcheinen laſſen. So widmete er jid) dem autodi- 
daftiichen Studium der Literatur und Aithetit. Werke: „Scharf- 
richter“, Ein Drama in vier Akten; „Die beiden Meifter“, Eine 
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Tragödiendichtung in fünf Aufzügen; demnächſt ſoll erſcheinen 
„Gedichte“, ein Band. 

Kohn, Joſef (Kapellmeiſter, Iglau (Mähren), geb. 26. IV. 
1876 in Königgrätz (Böhmen). 
Studierte in Prag und Berlin. 
Seit dem Jahre 1900 Chordirektor 
des „Tempelgejangvereines" in Iglau. 
Kompofitionen: Neue Chorge— 
ſänge und Stantaten für Synagogen. 
Orcheſter-Kompoſitionen: 2 Ouver— 
turen, 3 Konzertwalzer für großes 
Orchefter, 4 Intermezzi für Streich— 
inftrumente, Romanze für Violoncell 
mit Orchefter. Lieder, Chöre. Die 
meifter angeführten Werfe jind im 
Druck erjchienen. 

Kohne, Gujtav (Lehrer, Dramatifer, Hannover, Schneider- 
berg 7), geb. 19. XII. 1871 in Brelingen, einem Kirchdorfe am 
Südrande der Lüneburger Heide, ift der 7. Sohn einfacher, arbeit- 
jamer Bauersleute. Seine Kinderjahre verftrihen, da aud) Die 
Scyulverhältnifje bis in fein 13. Lebensjahr hinein die denkbar 
ungünftigjten waren, ohne jede geiftige 
Anregung. Dennoch wurde der Trieb 
zu geiftiger Wusbildung furz vor 
feiner SKtonfirmation ſehr rege. Er 
bezog die Wräparanda und dann 
das Seminar in Wunstorf. Der 
Mangel an den  elementarjten 
Vorfenntniffen und Die große Em— 
pfindfamfeit feines Wejens nahmen 
aud) diefen 6 Studienjahren Licht 
und Sonne In einem Bororte von 
Hannover erhielt er ſeine erſte 
Anftellung als Volksſchullehrer. In 
den Mußejtunden trieb er neben Pſychologie und allgemeiner Pä— 
dagogik gejchichtliche und religionswiſſenſchaftliche Studien. Nod) 
vor feinem 28. Lebensjahre legte er die 2. Lehrerprüfung, das 
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Mittelfchullehrers und NReftoratseramen ab. Kurz vor der leßten 
Prüfung wurde er als Clementarlehrer nad) Hannover verjeßt. 
Als ſolcher ift er Dort nod) heute tätig. Erſt nad) feinem 
30. Zebensjahre brach der Trieb, jic) jchriftjtellerifch zu betätigen, 
hervor. TQTemperament und Energie zwangen ihn dem Drama zu. 
Mit feinem Erftlingsmerf, dem „Bürgermeijter Marfitein“, hatte 
er bereits einen hübſchen Bühnenerfolg. Über ein nod) nicht ge- 
drudtes Drama, das der Riterarhiftorifer Prof. Dr. Deltjen 
öffentlich für die Aufführung empfahl, ſchrieb der Münchner Uni- 
verjitätslehrer Dr. Kutſcher in einer Abhandlung über nieder- 
ſächſiſche Pichtung, daß es an „VBühnenmwirkjamfeit und 
Dichterkraft über den Vorgänger hinausgehe.“ Soeben jind feine 
drei legten Werke im Drud erjchienen. Daß Kohne's eigentliches 
Arbeitsfeld das Drama ift, wird kaum nod) einem Zweifel unter: 
liegen. Werfe: „Bürgermeijter Markjtein“, Volksſtück in 4 Akten 
07; „Um das Gemifjfen”, Tragödie in 5 Akten 09; „Konrad 
Barko“, Drama in 4 Akten 09; „Der Vorjteher von Holtebauf“, 
Komödie in 4 Akten 09. 

Koken, Baul Carl Julius Wilhelm (Maler, Hannover, Keſtner— 
jtraße 19), geb. 2. I. 1853 in Hannover, als ältejter Sohn des 
Landichaftsmalers Edmund K., wird 
zunächſt Schüler jeines Waters, Der 
ihn bejonders auf poetifhe Auf— 
fafjung der Natur und Wflege der 
Kompofition hinweiſt. Nach dem 72 
erfolgtem Tode feines Baters ging 
K. nah Minden, um Dort feine 
Studien fortzufegen. Seine damaligen 
Bilder jind vielfach Motiven von 
Dachau, Oberbayern, Tyrol und Ober- 
italien entnommen. Im Sabre 76 
genügte K. feiner 1jähr. Dienftpflicht 
zu Hannover und ging dann auf 
einige Zeit nad) Weimar, um dort als Meifterfchüler von Th. Hagen 
jeine Ausbildung zu vollenden, verehelichte ji) dort 79 und fehrte 
82 nad) Hannover zurüd. Vielfache Studienreifen nad) den Marſchen 
und den Nordfeeinfeln zeitigen in dieſer Periode eine bejondere 
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Vorliebe für Motive aus den Küſtengegenden: Watt, Dünenwelt 
und Hochſee; ſpäter wurden von ihm Darſtellungen der heimatlichen 
Lande bevorzugt. Werke: „Waldkirche im Winter“ GBeſitz der öfftl. 
Kunſtſammlung zu Hannover, Muſeum); „Hünengrab i. d. Heide“; 
See-, Watt: und Dünenbilder“ (dekorativ) im „Europäiſchen Hof“ 
zu Norderney; „In den Dünen“ Gitzungsſaal des Provinzial— 
Ständehauſes zu Hannover) u. a. m. 

Koner, Sophie Porträtmalerin, Berlin W., Kurfürſtenſtr. 24), 
geb. 13. VII. 1855 in London. Ihre Eltern waren Deutjche (mütter- 
licherfeits Urenfelin von Daniel Chodowiecki). Erſte Hälfte der 
Studienzeit in Paris unter Carolus Duran u. Henner, jpäter haupt- 
ſächlich Felir Barrias — zweite Hälfte in Berlin unter Mar Koner, 
Im Jahr 86 Berheiratung mit Mar 
Ktoner, gemeinfame Studienreijen — 
Jahre des Glüdes u. gemeinfamer 
Arbeit — ſowie des Erfolges. Inh. 
v. Diplomen u. Medaillen; die kleine 
goldene Medaille Berlin 96, Inter— 
nationale Ausjtellung. Seit 2 Jahren 
ein Schiülerinnenatelier eröffnet, um 
begabte u. ſtrebſame Künjtlerinnen zu 
fördern u. zur Selbjtändigfeit auszubilden. 
Werke: Hauptſächlich Kinderbildniffe, in 
den legten Jahren aud) vielfad) Erwach— 
jene. Die Kinderbildniſſe im Beſitz von: Hauptmann von Stößer, Frau 
v. Siemens, Profeffor Dr. G. Stlemperer, Prinz Hohenlohe-Öhringen, 
von Eberjtein, Herrn von Guilleaume, 9. Kammerſänger Spmner, 
Familie Fliefel, Herrn Barifi-Trieft, Herrn Stadtbaurat Hoffmann, 
Herren Profejjor Dr. Leſſer, Frau von Zitemwiß, Frau von Treden etec., 
die Prinzejlin Viktoria Louiſe im Bejiß der Kaiferlichen Majejtäten. 
Bildniffe Erwachjener: Frau von Klitzing, Frau Dr. Kunheim, Frl. 
Beder, Herrn Dr. Goecke, Frau von Schallehn, Herrn Franz Schröder, 
Frau von Hammerftein, Frau Meißner, Frau von Guilleaume, Frau 
Dürfeld etc. ete.; Herrn Profejfor Dr. G. Stlemperer, Frau Profeſſor 
Dr. Stleniperer mit Kind, Herrn Kapitän Schäffer. 

Konegfe, Johann Anton Auguft (Kunftmaler, Minden, Heß— 
jtraße 94, IT), geb. 22. V. 1858 in Dammerau i. Niederjchl. Sollte troß 
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ſ. Neigung z. Zeichnen auf Wunſch ſ. Eltern Pfarrer werden, es kam 
aber ſchon vor d. Abſchluß d. Gymnaſialſtudien z. Bruch. Wandte ſich 
ſpäter mit Hilfe ſ. beſten Freundes nad) München, wo ihm der bef. 
Maler u. Staatsgemälde-Reftaurator 9. troß ſ. natürl. Anlagen 
3. Kunſt riet, bei einem tücht. Deforationsmaler von der Piefe auf 
3. lernen. Bei jeiner jpäteren Tätigfeit in Berlin bei. er mehrere 
Jahre d. Abendzeichenkurſe d. Luifenft. Oberrealfchule u. ſetzte weiter: 
hin auch) den Beſuch der Akademie in 
München durch, wurde jedoch) troß einer 
von verſch. Seiten als qut bez. Probe— 
arbeit nicht aufgenommen, auch bei einer 
ſpäteren Meldungnicht. Er befurchte dann 
d. Antikenſaal d. Roſenthalſchule, bildete 
lid) unter Leitung verſch. Künſtler weiter 
aus, verfuchte nochmals die Aufnahme 
and. Akademie unter Vorlegung eines 
Porträts (Görresfopf), das Prof. Her— 
terid) als außerordentlid) gut bezeichnete, 
wurde aber wiederum abgelehnt. Unter 
dem Drude dieſer Verhältniſſe ers 
lahmte feine Schaffensfraft, zumal Krankheiten hinzutraten u. er ſich 
wieder zu DVekorationsmalerarbeiten erniedrigen mußte. Trotz aller 
Widermwärtigfeiten ift ihm Doc) die Anerfennung für jeine Leiftungen 
von großen Künſtlern zu teil geworden, fo von F. U. v. Kaulbach, 
Prof. Herterich, Grüner, Hadl, Gyfis ete. Werfe: Selbitporträt 
v. J. 86, Vater- und Bruderporträt, 
Bismareporträt, Niederjchlefiiche Land— 
Ihaft, 2 Stilleben, 2 hieſige Land— 
Ichaften, 1 Niberafopie und jonjtige 
Studien im Privatbefiße; Porträt des 
Pfarrers Kühnert (Milzig, Niederfchl.) 
und des Verſicherungsbeamten S. im 
Beſitze der Auftraggeber. 

König, Leo, Freiherr von (Kunſt— 
maler, Berlin, Schleswiger Ufer 12), geb. 
28. II. 1871 in Braunſchweig. Nach 


418 


CACACACACAITACAHCACACACAHEICHEARCACACAERCAERERERERER 


3 jähr. Bejuch der Berliner Kunſtakademie längerer Aufenthalt in Frank— 
reih) und Englard. In Paris Schitler der Afadenie Julian. Nach 
Berlin zuricgefehrt Gründung einer eigenen Malſchule. Mitglied 
der Berliner Sezeflion. Werke: in der Hauptſache Porträts, unter 
anderem das von Gerhart Hauptmann. 

König, Rihard (Bildhauer, Radebeul b. Dresden), geb. 1863 
in Leobſchütz i. Schl. als Sohn eines Rechtsanwalts, 82—85 
Studium auf d. Afademie zu Berlin, v. 85—87 im Mteifteratelier 
Hähnel-Dresden, 85- 89 in Florenz. Seit 89 jelbjtändig, jeßt 
Atelier u. Wohnung in Radebeul b. 
Dresden. Hauptmwerfe: Chriſtus— 
Itatue (4 m hoch aus Marmor) auf 
d. neuen Friedhof im Chemnitz; Giebel: 
feld am Dresdner Ausjtellungsgebäude; 
Petrus u. Paulusjtatue in d. Kreuz— 
firche zu Dresden; Johannes- u. Mofes- 
jtatue in Holz in d. Kirche z. Nade- 
beul 6b. Dresden; Terrakotta-Reliefs 
„Ehriftus u. d. Samariterin” u. „Ehriftus 
u. d. Yüngling z. Nain“ in d. Kirche zu 
Strehlen b. Dresd.; Porträt-Nelief Kleiſts 
in Dresden; Muſenkopf u. Statuette „nad) d. Kampf“ in d. kgl. 
Sfulpturenfammlung zu Dresden; 3 Grabdenfmäler auf d. Fried— 
hof in Tolkewitz b. Dresden u. a. m. 

Königshöfer, Oskar (Sanitätsrat, 
Brofefjor, Eeh. Hofrat, Stuttgart, 
Feneſſeeplatz 14), geb. 4. XII. 1851 
in Staiferslautern (Rhpf.), bejuchte 
zunächſt die Lateinfchulen zu Ans— 
bad) u. Hildburghaufen; dann wegen 
Ichlechter Noten im Yaten u. Grie— 
did aus der Gymmafiallaufbahn 
geriffen und zum Buchhändler be— 
ſtimmt, ging er nad) 1jähriger Lehr: 
zeit durch, um ſich nad) eingeholter 
Berzeihung feines Waters nunmehr 
mit Eifer auf die Unterſchule vor— 


27* 


419 


CCOCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCO 


zubereiten. 69 bezog er nach abgelegtem Maturitätsexamen die 
Univerſität Erlangen, um dort u. ſpäter in München Medizin zu 
ſtudieren. 70—71 Hilfsaſſiſtent am Militärlazarette zu Paſſau. 73 
II. Aſſiſtent an der Univerſitätsaugenklinik in Erlangen, 75 Staats- 
eramen, im gleichen Jahre Ajfistenzarzt an der Univerjitätsaugen- 
flinif Erlangen. 78 Niederlafjung in Stuttgart. 83 Gründung der 
Bereinsaugenheilanitalt f. weniger Bemittelte u. Arme, 92 Ermeiterung 
derjelben durch Verſchmelzung mit der Privatklinik zu einer großen 
Augenheilanftalt (60 Betten), nad) der Königin von Württemberg 
Charlottenheilanftalt für Augen-Kranke genannt. Heute noch ärzt— 
liher Vorſtand diefer nunmehr mit juriftiicher Perſon ausgeitatteten, 
duch einen Verein geleiteten Anſtalt. Beröffentlicht zahlreiche 
mwijjenfchaftlic;e Arbeiten aus d. Gebiete der Augenheilfunde. 95 
als Dozent der vergleichenden Augenheilkunde an die tierärztliche 
Hochſchule zu Stuttgart berufen, welches Lehramt er aud) jet noch 
ausübt. 96—06 Borlefungen an der techn. Unterfchule zu Stuttgart 
über Hygiene des Auges; wurden wegen Überbürdung mit ander: 
mwärtigen Arbeiten aufgegeben. Ausgedehnte praktische u. Literarische 
Tätigkeit auf ärztlicd)-Jozialpolitifchem Gebiet; organijiert die württem- 
bergijche Ärzteſchaft in, neben der ſtaatlichen Organifation beftehenden, 
freien Bereinen zur Wahrung der wirtjchaftligen und ethifchen 
Intereſſen, welche zum joz. Ehlinger Delegiertenverband vereinigt 
find, wodurd) die Ktajjenarztfrage für ganz Württemberg im Sinne 
der freien Arztwahl gelöft iſt. Vorſtand dieſes Verbandes feit der 
Gründung 1901, Mitglied des miürtt. ärztl. Landesausjchuffes, 
Mitglied des Geſchäftsausſchuſſes des deutjchen Ürztevereinsbundes, 
Inhaber der Kriegsdenkmünze u. Erinnerungsmedaille 71, d. Karl— 
Dlgamedaille 88, des Witterfreuzes des Friedrichsordens 1. Kl. 94 
u. d. Olgaordens 99. Werke: Zahlreiche Einzelveröffentlidhungen 
auf dem Gebiete der Augenheilfunde in wiljenfchtl. Zeitjcr.; Mit: 
arbeiter an dem „Lehrbuch der Prophylare von Fenkan und an der 
Enzyklopädie der Augenheilfunde von Schwarz; In den Teßten 
10 „Jahren ferner eine große Anzahl Veröffentl. über die Stellung 
der Ärzte zur fozialen Gefeggebung, befonders mit Bezug auf die 
freie Arztwahl. 

Kornau, Eduard (Korngold; Wien, Thurng. 11, Ps.: Kornau), 
geb. 4. XII. 1863 in Brünn, Realſchulen abjolviert, vorher Jnftitut 
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in Deutſchland, mit 18 Jahren zum erſtenmal in Dilettantenvor— 
ſtellungen aufgetreten, nach obligaten häusl. Kämpfen zur Bühne 
gegangen u. zwar in Wien, Joſef— 
ſtädter Theater, begonnen u. hier die 
größten Erfolge erzielt. Nach 5 Jahren 
ans Garltheater engagiert wegen 
Ichlechter Beichäftigung in der Mitte 
des erjten Jahres Entlaſſung ge— 
nommen und zum Solofad) über- 
gegangen. Seit 5 Jahren in Deutjc)- 
land, wie in Berlin, Hamburg, Stutt- 
gart, Breslau, Nürnberg, Dresden, 
Leipzig, München, Frankfurt a. M. etc. 
Die größten Erfolge errungen, aud) 
in Wien bei Nonacher-Orpheum ete. 
Tritt nur mit felbjtverfaßtem Repertoire auf, welches aus Parodien, 
Dialeftvorträgen u. Kopien beiteht. — Als Künſtler hauptſächlich 
in Operetten u. Poſſen aufgetreten. Dann wandte er jid) dem 
Humoriſtenfach zu. Als Schriftiteller die Poſſen: Der br. Zinzel, 
Nach dem 3. Lauten, Kontra; humorift. Gedichte; eine Unzahl von 
TIheaterfouplets u. Solovorträgen. 

Korodi, Lug (Berlin-Friedenau, Ps.: T. Silvanus), geb. 15. IX. 
1867 in Stronftadt (Siebenbürgen), abjolvierte das evangelische, 
deutſche Gymnaſium im Kronſtadt, 
ſtudierte in Bern, Bonn, Ofenpeſt u. 
München klaſſ. Philologie u. ev. Theo— 
logie, wurde 96 Leiter der ev. höh. 
Mädchenfhule in Sächſiſch-Reen 
(Siebenbürgen), 99 Profeſſor am ev. 
Symnafium in Kronſtadt. Von feiner 
VBaterftadt O1 als Vertreter der 
Sachſen in den ung. Reichstag ent: 
jandt, jah er ſich 03 infolge einer Ver— 
urteilung d. ung. Geſchworenen-Gerichts 
wegen angebliher Aufreizung der 
deutjchen u. rumänifchen Nationalität 
zum Haß gegen die magyarifche Nation zu einem Jahr Staats- 
gefängnis, genötigt, nad) Berlin zu überjiedeln, wo er 04 zum 
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Oberlehrer am Königsſtädt. Realgymnaſium ernannt wurde. 07 
übernahm er die Leitung der II. höh. Mädchenſchule der Stadt 
Schöneberg (Berlin). Während feines Aufenthaltes in Kronſtadt 
redigierte er nad) Beendigung feiner Univerjitätsitudien die „Kron— 
jtädter Zeitung” u. trat hier, ſowie jpäter als Mitglied des ungar. 
Reichstags u. in Berlin publizijtiich für eine entjchiedene nationale 
Haltung der Siebenbürger Sadjjen u. für den politischen Zuſammen— 
ihluß des gefamten ungarländijchen Deutjchtums ein. Werfe: 
Die Honterusjubelfeier und die ſächſiſchen VBereinstage in Kronſtadt 
98; Ungarifche Rhapſodien, politifche und minderpolitifche 05; Sieben: 
bürgen, Land und Leute 06; Aufjäße politischen und ethnographiſchen 
Inhalts über Öfterreich u. Ungarn in den „Preußifchen Jahrbüchern“, 
der „Tägl. Rundſchau“, im „Tag“, in der „Volks Zeitung“, den 
„Alldeutſchen Blättern“, der „Oſterreich. Rundſchau“, der „Garten— 
laube“, der „Leipziger Illuſtr. Zeitung“ u. a. 

Kowalewski, Arnold Chriſtian Felir (Profeſſor, Dr. phil., 
Königsberg i. Pr., Hinteranger 1), geb. 27. XI. 1873 in Sallewen, 
str. Ofterode, D.-Pr. Gymnaſium Graudenz, Univerfitäten Jena, 
Berlin, Königsberg und Greifswald, 
97 Dr. phil., Studien in Leipzig, 99 
Habilitation, 08 Profeffor. Werke: 
Kritiſche Analyfe v. Arthur Colliers 
Clavis universalis, Diss. 97; Die 
Philofophie des Bewußtſeins von 
Friedrich Michaelis u. ihre Bedeutung 
f. d. Philofophie überhaupt 97; Pro— 
dromos einer Kritik der erfenntnis- 
theoretifchen Vernunft 98; Über das 
Ntaufalitätsproblem 98; Leonhard Euler 
als Apologet 98; Studien zur Pſy— 
Hologie des Peſſimismus 04; Kants 
Stellung zum Problem der Außenmelteriftenz; O4 Moltke als 
Philoſoph 95; Zur Kritif des Pantheismus 07; Arthur Schopen- 
bauer und jeine Weltanfcauung 08; Gedanten über die Gottes= 
beweiſe 08. 

Kran, Guſtav (Dr. phil., Prof., Berlin W. 9., Linkſtr. 28), geb. 
13. III. 1831 in Berlin. Beſuchte das Köllniſche Realgymnaſium 
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zu Berlin, ſtudierte in Berlin und Heidelberg zuerſt Jura, ſpäter 
Naturwiſſenſchaften, promovierte 56 in Jena mit der Arbeit „Genera 
Aleocharinorum“. 56 Gründung des Berliner Entomologijchen 
Vereins (feit SO Deutjche Entomo- 
logiſche Geſellſchaft). 09 Gründung des 
Deutfchen Entomologijchen National- 
Mufeums (Berlin NW.52, Thomafius- 
ſtraße 21), dem er feine reichen 
Sammlungen, feine wertvolle Bibliv- 
thef und fein gejamtes Vermögen 
zuweiſt und dent feitdem und bereits 
vor der offiziellen Gründung jchon 
eine ganze Anzahl wertvoller Samm— 
lungen vermadt wurden: O5 er: 
leihung des Profejjor- Titels feitens 
des preußifchen Kultusminiſteriums. 
Werke: Naturgefchichte der Inſekten Deutſchlands, Bd. II: Staphy- 
ini (58). Nevijion der Tenebrioniden der alten Welt (65). Ber- 
zeichnis der Käfer Deutfchlands (69). Käfer Europas, Bd. 29 (73). 
Außerdem gegen 1400 Artikel meiſt foleopterologiichen Inhalts in 
verjchiedenen entomologifchen Zeitſchriften des In- u. Auslandes, 
namentlid) in der „Berliner (jpäter Deutichen) Entomologijchen 
BZeitfchrift“, Die Str. von 57 bis 06 redigierte. 

Kraft, Ottofar, Edler von Helm- 
hader (Oberleutnant, Wien V/1, Wied- 
ner Hauptjtr. 114), geb. 11. XI. 1876 
i. Ehrudim i. B. K. bejuchte anfangs 
die tſchech. Bürgerſchule u. d. Gym— 
naſium in Jitſchin, dann die Militär— 
Unterrealſchule Eiſenſtadt, 92 Militär— 
Oberrealſchule Mähr.-Weißkirchen, 
95 Thereſianiſche Militär-Akademie 
Wiener-Neuſtadt (bei Wien), 98 k. 
u. k. Leutnant, Reiſen nad) Deutſch— 
land, der Schweiz, Frankreich, Bel— 
gien, 02 Oberleutnant, 03 Lehrer der 
Deutſch. Sprache u. Literatur an der nfanterie : Kadettenjchule 
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Lemberg, O8 in Turnau i. Böhm. als aktiver Offizier, März 09 in 
den Ruheſtand überſetzt, lebt in Wien. Werke: Erſte Dichtungen 
99; Gegen den Strom, Ged. 04; Äther, Athom, Raum, 05; Majo, 
Tr. 05; Sonette, 06; Sultan Osman, Tr. 08; Die Liebe in N. 
Wagners Mufitdramen 08; Sid) ſelbſt Mufif, Ged. 08. 

Kranz- Gerhard, Glifabet (Malerin, Waldenburg in Schlef., 
Fürſtenſteinerſtr. 16), geb. 8. VII. 1876 in Breslau als Tochter des 
Raftors Paul G. Schon als Kind zeigte fie eine große Vorliebe 
für Bilder — ihre erjten Zeichnungen verraten das vom Water 
ererbte QIalent. Nachdem jie ihr Studium an der Breslauer 
Kunftichule unter Leitung des Prof. Bräuer begonnen hatte, 
wurde fie fir furze Zeit Schülerin des Porträtmalers DO. Ktreyher. 
Tann ging fie 2 Jahre nad) Münden, 
wo jie uncer Prof. Fr. Fehr und 
Schulze-Naumburg große Fortſchritte 
machte. Darauf wandte jie ſich nad) 
Prag an Hermine Laukota u. ſtu— 
dierte zuleßt noch in Dresden bei 
of. U. Pepino. In all diefen Kunſt— 
ſtädten fopierte fie aud) fleißig Bilder 
alter Meiſter. Daran ſchloß ſich 
eine mehrjährige ſelbſtändige Tätig— 
keit in Breslau als Porträtmalerin 
u. Lehrerin, auch wurde ſie Mit— 
glied d. Bereinigung Schleſ. Künſt— 
lerinnen. Seit ihrer Verheiratung O5 lebt ſie in Waldenburg i. Schlef. 
Porträtaufträge bei. für Stinderbilder, für zarte, feinfarbige Minia- 
turen auf Elfenbein führen jie öfter nad) auswärts. 08 malte fie 
im Muftrag der Yürftin von Pleß ein größeres Bild fiir eine 
Kapelle in Waldenburg i. Schlef. Werke: Viele Porträts, Stilleben 
u. Landſchaften im Priv.-Bef., einige durch Kunſtvereine angefauft, 
3. B. in Breslau, Prag, Görlitz. 

Krauſe, Georg (Prof, Dr. phil., Begründer der „Chemifer- 
Zeitung“, Inh. d. Berdienjt-D. f. Wiſſenſch. u. K. z. Herz. Anhalt. 
Haus-O. „Albrecht d. Bären“ — Ehrenmitgl. d. Anhalt. Yehr.-Ber.; 
Mitgl. v. viel. gel. u. a. Ge. — *21. VI. 1849 Cöthen; Sohn d. 
Hofrats Krauſe. — Gymn. Göthen, midmete jid) zunächit der 
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Pharmazie (Staatsprüfung 72 Berlin), ſpäter ganz der Chemie 
und ging nad) zurückgelegtem Stud. zur dem. Praxis (Leopoldshall) 
über; 75 Aſſiſt. v. Prof. Hampe, Clausthal. Entdedte das Rei— 
chardtit, ein neues Staßfurter Salz. Gründete 76 die „Chemiker— 
ätg.", Die verbreitejte chem.stechn. Zeitſchr, deren verantwortl. Ne: 
dafteur er bis 06 war u. in welch. er, ſpez. von ihm herrühr., fort: 
lauf. e. große Anz. Art., namentl. volkswirtſch. Nichtg., Ferner 
Abhandlgn. zur Hebung der Standes- 
int. der Ehemifer, u. a. Ausbildung 
u. ſoz. GStellg., Ginführg. eines 
Staatser, Anſtellg. von Sachverft.; 
einheitl. Unterfuhungungsmethoden, 
Honorarfrag. bei Konſultat., Schuß 
der Fabrikgeheimn, Eigentumsrecht 
d. Erfindgn., Engagem.: Kontr. für 
Chem., jowie über gemerbl. Nechts- 
ſchutz, auch Vorſchl. zur Verbeſſerg. 
d. deutſch. Patentgeſetzgebg. und 
dergl. veröffentl. — Selbſtänd. Werke: 
üb. d. Vorkommen u. die Ver— 
wendg. d. Staßfurtits 76; Internat. Tabelle der chem. Elem. und 
ihrer Eigenſchaften in dtſch, franz. u. engl. Spr. 76, 3. Aufl. 82; 
Die Induſtrie v. Staßfurt u. Leopoldshall u. der dort. Bergiwerfe 
77; Ehemifer-ftalender 81; Auszug aus d. Yolltarif d. Hauptitaaten 
für Produkte der chem. und verwandten Induſtrie 84, 3. Aufl. 88; 
Les quatres Conjug. regul. 91; Aldhymiftiiche Studien 92; Be— 
jchreibg. v. Cöthen 94; Die dem. Induſtrie und die ihr verwandt. 
Sebiete am Ende des 19. Jahrh. 1900. K. arbeitete über chem.: 
pharmazeut. und chem.-techn. Gegenftände, worüber in verſchied. 
Fachzeitſchr. berichtet ift: Arch. d. Pharmazie mehrere wiljenjchaftl. 
Arb., worunter vorzugsm.: Beitr. 3. Beltimmung des Kaliums als 
Kaliumplatinchlorid (II. Band, 5. Heft) 74; Unterfuchg. d. offiz. 
Fructus Papaveris auf Morphin, Narkotin und Mefonfäure 
II. Band, 6. Heft) 74; Einige neue Vorkommniſſe in dem Steinjalz- 
bergwerfe zu Staßfurt (VI. Band, 4 Heft); Mineralog. Notizen v- 
d. Bergmwerfen zu Staßfurt u. Leopoldshall (VI. Band, 5. Heft); 
Unterfuchg. e. alten Bronze (VIII. Band, 4. Heft); Eine Arzneitare 
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a. d. 17. Jahrh. (VIII. Band, 5. Heft); Beitrag 3. Geheimmittel- 
ſchwindel (IX. Band, 3. Heft); Dinglers polyt. Journ.: Pyrometr. 
Beobadytung. an abziehend. Feuergaſen (Band 215, 1. Heft); Üb. d. 
Zerfebarfeit des Chlormagnefiums (Band 215, 5. Heft); Ub. Stieferit- 
wäjche u. Darftellg. d. Kieferitjteine (Band 216, 5. Heft); üb. das Ab— 
füßen d. Ehlorfaliums in d. dem. Fabriken v. Staff. u. Yeopoldshall 
(Band 217, 1. Heft); Statift. Mitteilgn. iiber die Induſtrie v. 
Leopoldshall und Staßfurt (Band 217, 3. Heft); Schweiz. Wochenſchr. 
f. Pharmazie: Unterfudhg. d. NRunfelrübe auf Traubenzuder (74, 
Nr. 3); Notiz über fäuflich. Stärfezuder (74, Nr. 12); Prüfung auf 
Reinheit von Gummälltenſilien (74, Nr. 29); Berg: und Hütten- 
mann. Zeitung: Mitteilgn. üb. das Kali- u. Steinjalzbergiverf 
Neuftaßfurt (1875, Nr. 34); Kurze Notiz über die Schwefelfäure- 
fabrifat. aus Erzen in Ofer (76, Nr. 13); außerdem eine größ. 
Anzahl Artikel in Wißblätt. u. in belletrift. Zeitichr. — K. machte 
id) u.a. auch verdient im Eiſenbahn- u. Poſtweſen, indem er durd) 
Artikel und Eingaben jo manche Verfehrsverbejjerungen und =er- 
leihterungen herbeiführte. Ferner war er ein eifr. Verfecht. zur Ein— 
führung d. Lateinſchr. Ein v. K. Eonjtruiert. Abzugsraum f. La— 
boratorien ijt in vielen privat. u. jtaatl. Anjtalten in Gebraud). 
Krauſe, Theodor (Profeſſor, Berlin NW. 23, Händelſtr. 19), 
geb. 1. V. 1833 in Halle a. ©. Schule: Yatina in Halle und Se— 
minar in Weißenfels. Schüler von 
reger, Hentjchel, Hauptmann 61. 
Lehrer, Erzieher, Organift u. Gelang: 
lehrer am Gr. Friedrichs-Waiſen— 
hauſe der Stadt Berlin. Schüler 
von Grell u. Blumner. 72 Neftor 
in Berlin, auch Lehrer am Kadetten- 
forps. Als Solo-Baß viel in- u. 
außerhalb Berlins beichäftigt. — Ti: 
rigent des Kirchengeſangvereins. — 
78 Mufikreferent der „Tribüne“. — 
80 Gründung des Nifolai-Marien- 
Ntirchendyores (Der nad) Itr.s Abgange 07 
einging), 87 zum fgl. Mujikdireftor, O4 zum Profeſſor ernannt, 
aber immer nod) Rektor im Amt. — Seit 85 jtändiger Mufif- 
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referent des „Reichsboten“. — 95 im Nebenamt Lehrer am kgl. 
akad. Inſtitut für Kirchenmuſik. — 98 Rektorat niedergelegt. — 
Viele Vortrags-Reiſen. — Ehrenmitglied des Ver. Berl. Künſtler, 
der Halliſchen Liedertafel uſp. — Komponierte geiſtliche u. welt— 
liche Männerchöre (vielfach preisgekrönt), gemiſchte Chöre, begleitete 
Chöre, Lieder fir eine Stimme, für Kinderchöre ufm. — Erhielt: 
Kronenorden IV., Roten Adlerorden IV. und Kronenorden IH. Kl. 
— Hat jeßt jeine Tätigkeiten abgeſchloſſen, ift aber nod) gerichtlicher 
Sadverjtändiger für Kirchenglocken uſp. — Werfe: „Die Wander: 
note”, Methodik des Gefangunterrichts, 5. Aufl.; „Deutjche Singe- 
ſchule“, 4 Hefte, 11. Aufl; „Reden über Muſik“; Viele Hunderte 
von Kritifen über Muſik in „Neichsbote", „Tribüne“, „Deutjche 
Rundſchau“ u. in FFachzeitichriften. 

Krauß, Friedrid S. Dr. phil., Ethnol., Schriftiteller, 
Wien VII/2, Neuftiftgaffe 12), geb. 7. X. 1859 in Pozega. Studierte 
an d. Univ. Wien klaſſ. Philologie, orient. Spraden, Archäologie 
u. Ethnologie. 83—84 Reife nad) d. Balfanländern im Auftr. d. 
Kronprinzen Rudolph v. Öfterr.; entdedte d. moslim-ſerb. Gus— 
larenepif. Gr ift einer der Mitbegründer d. wiſſenſch. Volksforſchung 
auf ethnolog. Grundlage. Werfe: Sagen u. Märchen der Süd— 
jlaven 83—84. II; Südflav. Peſtſagen 84; Südjl. Herenfagen 84; 
Sitte u. Brauch d. Südjl. 85; Staifer Konftantin a. d. Sonnen— 
burg 86; Mundfchaftsreht d. Mannes üb. d. Ehefrau bei d. Süd— 
jlaven 86; Sreca, Glück u. Schickſal i. Volfsglauben d. Südjl. 86; 
Bauopfer b. d. Südſl.; Über d. Einfluß d. Orients a. d. Südſl. 88; 
Wahlbrüder 88; Süpdfl. medizin. Zauberſprüche 88; Soéta Nedeljica 
88; Königreiche Kroatien u. Slavonien 89; La fin du roi Bona- 
parte 89; Burgfräulein v. Preßburg 89; Orlovié d. Burggraf v. 
Raab 89; Bolfsglaube und relig. Braud) der Südſl. 89; 
Leit. d. ferb. u. deutſch. Sprache 92; Böhm. Storallen 
a. d. Götterwelt 93; Haarſchurgodſchaft bei d. Südſl. 94; Billige 
Bräute, L. 95; Bojagie Aliles Glüd u. Grab 95; Bajumwaren im 
Guslarenliede 96; D. Zeugung in Sitte, Brauch u. Glauben d. 
Südſl. 90—91 II; Allg. Methodif d. Bölferfunde (m. 2. Scher- 
man) 99; Streifzüge im Reiche d. Frauenſchönheit 03; Die Braut 
muß billig fein! Singip. 03; Künjtlerblut, Sch. (m. C. Norberg) 
03; Die Anmut d. FFrauenleibes O4; D. Volkskunde i. d. Jahren 
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97—02, 04; Südflav. Volksüberlief., d. ji. a. d. Geſchlechtsver— 
fehr beziehen, I. Erzählgn. O4; Um holder rauen Gunſt; N. 
ım. Thulfe) 05; Zigeunerhumor 07; D. Geſchlechtsleben in Glauben 
Sitte u. Braud) d. Japaner 07. 

Krehl, Stephan (Mufiklehrer, Nomponift, Leipzig, Mozart- 
ftraße 17 D, geb. 5. VII. 1864 in Yeipzig, ſtudierte nad) vollendeter 
Gymnaſialzeit an den Nonfervatorien von Dresden und Yeipzig. 
99 wurde er als Yehrer für Ntlavierjpiel und Theorie an das None 
jervatorium zu Karlsruhe verpflichtet. O2 erfolgte Berufung als 
Lehrer für Iheorie an das Konſervatorium zu Yeipzig. Kom— 
pojitionen: Yieder für eine Singjtimme; Lieder für Männerdor. 
Ntlavierjtüde zu 2 und + Sünden. Streichquartett; Klarinetten— 
quintett: PViolinfonate; Cellojonate; Vorſpiel für Orcheſter zu 
„Hannele“. Bücher: Formenlehre. Allgemeine Mufiklehre. Kon— 
trapımft mit Aufgaben und Beiipielen. Fuge. 

Kremjer, Elje (Schauipielerin, 


Graz [Steiermarf]), geb. 1884 in 
Leoben. Nach Abjolvierung Des 
Mädcenigeums im Graz zum 
1. Male aufgetreten. Lernzeit an 
einigen kleineren Provinzbühnen. 
Jetzt in Barmen am Volks— 


theater im Fach der ſentimentalen 


Liebhaberin tätig. 

Krenn, Robert Adolf Ludwig Gujtav Scriftiteller, Wien VII 3, 
Verchenfelderitr. 145 I, 19), geb. 18.11.1871 in Wien als Sohn des 
befannten Nongzertpianiiten Emil Krenn. Schon als Kind ſchwärmte 
er für Die ſchönen Künſte und wollte anfänglid) Scyauipieler werden. 
Ter Hofburgſchauſpieler C. F. Nolte, B. Baumeilter am Wiener 
Burgtheater und jchließlidh der Bruder des Waters, Gustav K., Helden- 
tenor, wußten den ungeitiimen Nüngling von diefem Schritte abzu— 
bulten umd jo wurde er in die rubigeren, aber umſo ſicheren Wege 
der Beamten-Laufbahn gedrängt. Seiner Yiebe zur Bühne fonnte 
er aber doch nicht ganz entlagen, weshalb er id num mit ganzent 
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Eifer auf die Bühnenfchriftitellerei warf, nachdem er ſchon während 
feiner Studienzeit manch hübſche Probe feines Talentes abgelegt 
hatte. War es K. bisher aud nicht gelungen, mit feinen großen 
Werken in der großen Öffentlichkeit durchzudringen, jo hatte er mit 
feinen luſtigen Einaftern, von welden 
einige von Wien ausgehend durch 
ganz Deutſchland, bis Holland un— 
gezählte Aufführungen erlebten, umſo 
größeres Glück. Selbſt an fremd⸗ 
ſprachigen Bühnen hat K. mit ſeinem 
Humor vollſte Anerkennung gefunden. 
Werke: Aberglaube, Bauerndr. vier 
Akte; Elfi, Schſp. i. 1 Akt; Huſaren— 
liſt, Lip. i. 1 Akt; Der Sträfling, 
Poſſe i. 1 Akt; Verjehlte Wirkung, 
Poſſe i. 1 Akt; Am Scheidereg, Volks⸗ 
ſchſp. 4 Akte; Zu ſpät, Schſp. vier 
Akte; Des Spielers Ende, Dram. Szene; Im Seebad, Schwank i. 
1 Akt; Fräulein Tantalus, Schwank i. 1 Akt; Blütenzauber, Operette 
i. 1 Att; L'école d'amour, Operette in 1 Akt; Der Üroplan, 
Operette i. 1 Akt. 

Kretihmann, Theobald (k. k. Hofmuſiker i. P., Kapellmitr. d. 
Wien. Voltsoper, Profeffor, Wien IV, Favoritenſtr. 26), geb. 1. IX. 
1850 in Wind; b. Prag, nad) Gym: 
nafialftudien und abfolviertem Kon— 
jervatorium der Muſik zu Prag, 
und nad) einigen Konzertreiſen als 
Violoncellvirtuos, ließ ſich K. m 
Salzburg nieder, wo er am Mozarteum 
als Konzertmeiſter und Lehrer wirkte. 
73 nach Breslau als Solocelliſt des 
Orcheſtervereins engagiert, unternahm 
er von da aus Konzertausflüge, 
dirigirte eine Zeit lang die Bres— 
lauer Konzertkapelle und wurde 76 
von R. Wagner zur Mitwirkung bei 
den erſten Feſtſpielen (Nibelungen) nad) Bayreuth berufen; von hier 
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aus nahm ihn Hans Richter nad) Wien, wo K. an der k. k. Hofoper 
angejtellt, ein Streichquartett, jpäter Eleine Symphoniefonzertegründete, 
durch 13 Jahre als Kapellmeister der Votivfirche u. als Leiter der damit 
verbundenen Muſikſchule fungierte, als Komponiſt rege Tätigfeit ent— 
widelte. 07 in Penjion, wirft er gegenmärtig als Ntapellmeifter an 
der Wiener Volfsoper und als Lehrer des „neuen Wiener Konſer— 
vatoriums“. 08 Mitwirkung in den Bayreuther yeitipielen. 

Kregihmar, Friedrich) Karl Theodor (Bildhauer, Dresden, 
DOftbahnftr. 28), geb. in Plauen i. Vogtl. Werfe: Die Reliefs 
der ſechs VBorreformatoren i. Bronze Echloßkirche Wittenberg). 
Borträtrelief der Kaiferin Augusta (Auguſtaſchule Berlin). 3 Ko— 
Lojjalhochreliefs „Tragik, Erhebung, 
Lebensluſt“ (Theater Plauen i. V.). 
Porträtbüſte Bertram d'Roth's 
Privatbeſ.). „Zankende Bärin“; „In— 
diſches Elefantenweibchen“ (Mini— 
ſterium Dresden). „Nymphenbrun— 
nen“ (Privatbeſ.. „Lebensgroßes 
Chriſtus-Kruzifix“ in Holz geſchnitzt 
(Reudnitzer Kirche, Leipzig). Lebens— 
große Figuren: „Kunſt u. Wiſſen— 
ſchaft“, Reliefs: „Bildhauerei“, „Ma— 
lerei“, „Architektur“ (König-Albert-Mu— 
ſeum, Chemnitz). „Idylle, Paſſionen“, 
Hochreliefs Privat-Beſitz.. „Afrikaniſcher Paukenſchläger zu Kamel“ 
(i. Beſitz der Stadt Dresden). „Die Statue der Schmiedekunſt“ 
(Rathaus Dresden). „Grabmal Melin mit d. Figuren der Trauer 
u. glaubensfreudigen Zuverſicht“ (Tolkewitzer Friedhof b. Dresden). 
„Der Sieger“, Bronze (König-Albert-Muſeum, Zwickau). 

Kreuger, Eduard Louis (Hunftmaler, Schriftiteller, Yehrer der 
Zeichentunft, Wiesbaden, Niehlftr. 12), geb. 20. II. 1844 in Düſſel— 
dorf, erhielt feine wilfenschaftliche Ausbildung in dem faufmännifchen 
Inſtitut von Herchenbad) und der Realſchule feiner Vaterftadt. 
Seine ausgejprochene Neigung zur Kunſt bewogen Str., hierauf feine 
Studien in der Kal. Kunſt-Akademie zu Düſſeldorf zu begimmen, 
wojelbjt er den Antifenfaal und bis 65 die Malklaſſe befuchte, nad)- 
dem er bereits am 1. Aug. 64 in die Meifterklaffe derjelben be— 
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fördert wurde. Im April 68 legte Kr., feiner Neigung zur Lehr: 
tätigfeit folgend, das Zeichenlehrereramen für Gymnaſien und Real- 
ſchulen ab, übernahm vom Herbſt 68 bis Herbit 76 eine Lehreritelle 
am Kal. Gymnafium zu Düren, wurde 76 als Lehrer an das Ntal. 
Gymnaſium und Realgymnaſium zu Wiesbaden berufen, mofelbjt 
er als Lehrer der Zeichenfunft bis 93 tätig war und alsdann wegen 
Sefunpdpeitsftörung auf jenen Wunſch in den Ruheſtand verſetzt 
wurde. Künſtl. Werfe: YLebensgroßes Bildnis Sr. Maj. des 
Kaiſers Wilhelm IT. im Bel. d. Yoh. Loge Hohenzollern zu Wies- 
baden; VBierwaldjtätterjee mit Pilatus (Beſ. d. Konſuls Gahlenbed 
in Reval); Nervi, Riviera di Levante (Bei. d. Fabrikbeſitzers Zimmer: 
mann in Ludwigshafen); Königſee (Bel. d. Frau M. Lemde in 
Hambura); Nervi bis zum Monte Fino (Kunſtverein Wiesbaden); 
Eisgang am Lurley, Rheinlandſchaft 
(bei Rud. Bangel, Frankfurt am Dam); 
Schmuggler an der ital. Küſte, Wein- 
probe im Steller (Bei. d. Weinguts— 
bejigers Phil. Schäfer in Rüdesheim); 
Schloß Rheinftein, Lurley (Bei. d. Rent: 
ners Bender in Auerbad)); Porträts und 
Landichaftsbilder. Lit. Werfe: Der 
Farbendeforateur, 2.Aufl.; Der Farben— 
ordner (prämiert auf der internationalen 
Ausftellung u. Wettjtreit für industrielle 
und gewerbliche Erfindungen, Venedig 
04), 2. Aufl.; Die Schönheitslinie in der 
Natur und ihre Beziehung zur gried). 
ornamentalen Stunjt als Grundelemente 
einer empirifch. Schönheitslehre (Mſkpt.); 
Univerfalsfzarbentafel mit Text für 
Künſtler (Mikpt.). 

Kroder, Arnim (Dr. phil, Kom— 
ponift, Lehrer f. mod. Spraden u. 
Mufit, Ansbach (Bayern), geb. 1. VIIL 
1875 in Nördlingen. Abfolvierte bunt. 
Gymnaſium Hof, ſtudierte moderne 
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Sprachen u. Muſik in München 93—98, wirft ſeitdem als Lehrer beider 
Fächer und Komponift in Ansbach und Nürnberg, promovierte zum 
Dr. phil., 02. Werfe: „Shelleys Verskunſt“, div. Shelley-Studien. 
Mitarbeiter von „Anglia“, „Englifche Studien“ u. a. Kompo— 
fitionen: Lieder (z. T. bei Nies u. Erler-Berlin und Prögel-Ans- 
bach), Frauenchöre; Feſtſpiel „Das Leben”, Schäferfpiel „Irrungen“, 
Einaftige tragifhe Oper „Gold“; ſymphon. Dichtung „Alaſtor“; 
Kantate „Lob des Höchſten“. 

Kruchen, Julius (Landſchaftsmaler, Düſſeldorf, Schumann— 
ſtraße 53), geb. 10. X. 1845 in Düſſeldorf. Kam mit 15 Jahren 
auf die Düſſeldorfer Akademie u. ſtudierte unter den Profeſſoren 
Karl u. Andreas Müller u. Karl Sohn die Porträt- u. Figuren— 
malerei. Mußte ji) aber nad) dem Feldzuge von 70/71 infolge 
einer jchweren Verwundung der Yandjchaftsinalerei widmen. Er 
bildete ſich auf zahlreichen Reifen nad) der Schweiz, Tirol u. talien 
weiter aus u. hat ſich mit Gemälden aus dieſen Gegenden einen 
Namen gemadt. Werfe: „Heranziehendes Gemitter in der Nansau“, 
Befiser Herzog von Sachſen-Altenburg. Ferner zahlr. Gemälde in 
Privatbef. in Amerika u. Rußland, in d. jtädt. Galerie Altenburg, 
Darmjtadt u. in d. Galerie d. Biſchofs v. Mainz uſw. 

Kruchen, Medard (Landjchaftsmaler, Düljeldorf, Schumann 
Itraße 53), geb. 8. VII. 1877 in Düfjeldorf. Nach Abjolv. d. Real- 
ſchule Studium auf d. Düffeldorfer Akademie unter Prof. Peter 
Janßen, Jul. Bergmann, Eugen Düder Widmet ſich d. Land: 
ſchafts- u. Tiermalerei. Auch durd) jeine Stilleben befannt geworden. 
Mitbegründer d. Künſtlerverb. „Niederrhein. Werfe: Großzügige 
Heidelandjchaften u. Stilleben (in Privatbejiß), Mit zahlr. Werfen 
auf allen groß. Ausjt. Berlin, Münden u. Düffeldorf vertreten. 

Krug-Waldjee, Joſef (Mufitdireftor, Städt. Stapellmeifter, 
Komponift, Magdeburg, Königgräßerjtr. 17), geb. 8. XI. 1858 in 
Waldjee (Württemberg), erhielt feine mufifalifche Ausbildung (72 bis 
79) auf dem Kgl. tonfervatorium zu Stuttgart, und zwar haupt 
jählih in der Kompoſition, Bioline, Klavier und Gejfang. Nach 
einer erfolgreichen jiebenjährigen Tätigkeit (82—89) als Dirigent 
des „Neuen Singvereins” zu Stuttgart, wandte er ſich der Oper zu 
und war während zehn Jahren (89—99) tätig als Napellmeijter 
an den Stadttheatern zu Hamburg, Brünn, Augsburg und Nürn- 
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berg. Darauf wieder zur Konzertdirigentenlaufbahn zurückkehrend, 
übernahm er nach einer kürzeren Tätigkeit am Münchener Kaim— 
orcheſter das „Philharm. Orcheſter“ in Nürnberg, bis er O1 für den 
Dirigentenpoften der „Städt. Sinfoniefonzerte” in Magdeburg er- 
wählt wurde. Außer mehreren, von hoher u. allerhöchſter Seite ver: 
liehenen Auszeichnungen, erhielt er 06 den Titel eines Kal. Preuß. 
Mufifdireftors. Kompositionen: Werfe für gem. Chor, Gejang- 
joli u. Orcheſter: „König Rother“, „Harald“, „Der Geiger zu 
Gmünd“, „Tas begrabene Lied". Für Männerchor, Solo u. Or: 
heiter: „Seebilder“, „Meine Göttin“. Kompofitionen für Ord).: 
„Sinfonie in C-dur“ <op. 46), „Ouvertüre zu QTurandot“ (op. 89), 
„Des Meeres u. der Liebe Wellen“ (op. 4, „Sinfon. Feitprolog“ 
(op. 52), „Sinfon. Tihtung über ein hum.-fantaft. Märchen des 
E. T. U. Hoffmann” (op. 51), „Suite in A-dur“ u. „Sonate in 
Dur“ für Stlavier u. Violine. Lieder für eine Singftinme u. Klavier— 
begltg., Geſänge a cappella für gem. Chor u. für Männerdor. 
Krüger, Friedrich Wilhelm Theodor (Komponiſt, Schöneberg- 
Berlin, Tempelhoferjtr. 17), geb. 15. II. 1878 in Berlin, befuchte 
9496 das Eichelberg’fche Konſervatorium für Mufit und ftudierte 
dann privatim bei Überlée und Prof. 
W. Freudenberg SKontrapunft und 
stirchenfompofition. 99 wurde er 
auf der Kgl. Akademie der Künſte 
zu Berlin immatrifuliert, wo er in 
der Meijterfchule der Prof. Radecke 
und SHumperdind jeine Studien 05 
beendete. 04 u. 05 erhielt er das 
Emil Wentzel-Stipendium für Kirchen— 
fompojition. Dftern 00 folgte Str. 
einer Berufung als Chordirigent an 
der Bethlehemkirche zu Berlin, April 
07 wurde er zum Dirigenten des 
Mengeweinjchen OratoriensBereins gewählt und begründete in Diejer 
Stellung feinen Auf als Dirigent. Seit 07 wirft er aud) als 
Sejanglehrer am Helmholtz-Realgymnaſium zu Schöneberg. Als 
Komponiſt bereits mehrfach öffentlich mit Erfolg bervorgetreten, 
widmet ſich Nr. meilt der Vokalmuſik. Werke: Lieder und Arien, 
28 
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Pſalme, Motetten, geiſtl. und weltl. Lieder für Chor à cappella, 
2 Streichquartette, 1 Ouvertüre (99), 1 Symphonie (99), 2 große 
geiltl. (05 u. 06) Stantaten für Chor, Soli u. Orgel, 
Hymne für Chor mit Begltg. von 2 Hörnern, Klavier umd Kunſt— 
harmonium (08), Melodie für Violine und Klavier, 130. Pſalm für 
Chor, Baß-Solo und groß. Orcheſter (09), Tas Oratorium, „Die 
Offenbarung St. Johannis“ (09). 

Kuhn, Albert (Dr., Profejjor, Einfiedeln [Schweiz], geb. Novbr. 
1839 in Wohlen (Aargau). Ausbildung in Einfiedeln u. in Frank— 
reich. Lehrer der klaſſiſchen Philologie, der Literatur u. Afthetit am 
Gymnafium u. Lyzeum in Einfiedeln. Kunftreifen in Deutjchland, 
alien, Frankreich, Spanien, England, Holland, Belgien uf. 
Werke: Die Philologie als Bildungsmittel 68; Die ideelle Bedeu- 
tung der mittelalterliden Poefie 75; Der Stiftsbau Maria Ein- 
fiedeln 73; M. Baul von Deſchwanden, ein Künftlerleben 82; Allge- 
meine Kunſtgeſchichte, 6 Halbbande, abgeſchloſſen 08; Moderne 
Kunſt- u. Stilfragen 08; Roma, die Denfmale des heidnifchen u. 
Hrijtlichen Rom. 5. neubearbeitete Auflage 10. 

Kühns, Curt (Schriftiteller, Friedenau-Berlin, Goßlerſtr. 40), 
geb. 9. VII. 1868 in Berlin. Werke: Ein Neifender, Roman 91; 
Kinder des Pfarrhaufes 93; Harte Köpfe 94; Ebbe und Flut 96; 
Glück 98; 02—05 Herausgeber dv. der Noland, Ztichr. f. Heimat: 
funde; 05-—07 Durch das deutſche Land, ill. Neifebücher; Außerdem 
zahle. Romane u. Nov. in Zeitungen, Kalendern uſw. 

Kullnid, Adolf Mar (Dr. phil, 
Dberlehrer,  FFriedenau - Berlin, Not: 
dornjtr. 9), geb. 9. I. 1876 in 
Berlin, bejuchte zunächſt eine Ge— 
meindefchule, dann das Leſſing-Gym— 
naſium in Berlin, nad) Abjolvierung 
desjelb. Dienftjahr beim 2. Garde— 
Negt. z. F., Berlin. Darauf Studien 
der neueren Spraden u. d. Ger: 
maniftif an d. Univerſ. Berlin. 02 
zum Dr. phil. promoviert, O4 Staats= 
eramen, 04—06 Ableiſtung des päda— 
gogischen Seminar: u. Probejahres am 
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Kgl. Kaiſer Wilhelm-Realgymnaſium, Berlin. Seit 1. April 06 an 
derſelben Anſtalt Oberlehrer. Beſchäftigt ſich hauptſächlich mit 
dem Studium amerikaniſcher Verhältniſſe, als deſſen Ausfluß die 
Lebensbilder der beiden Präſidenten der Vereinigten Staaten ſowie 
die Überſetzung der Werke Rooſevelts anzuſehen ſind. Werke: 
Studien über d. Wortſchatz im Syr Gawayne and the grene knyzt. Diss. 
02; Thomas Morus’ Pieus Erle of Mirandula 08—09; Vom Reiters- 
mann zum Präjidenten. Ein Lebensbild Theodor Rooſevelts 08; 
William Howard Taft. Ein Lebensbild 09; The North-American 
Wilderness and its game animals, seleeted from Rooselvelt's Works. 
School-edition with introduction and notes 09; &eradeaus! Ein 
Kompaß für die Fahrt durchs Leben. Aus dem Nachlaß des Scyulrats 
Dr. P. von Gizydi 09; Überf.: Roofevelt, Jagden in amerifanijcher 
Wildnis 05, 4. Aufl. 08; Rooſevelt, Jägerfreuden 07; Rooſevelt, 
Im Neiche der Hinterwälder. (Uuszüge aus The Winning of the 
West) 07, 2. Aufl. 09; Roofevelt, Als Cowboy unter Comboys 09. 

Külpe, Frances (Schriftitellerin, München, Auguftenftr. 111), 
geb. 20. II. 1862 im Dorfe Butoſch, Gouvern. Orel (Rußl.). In 
der Stille d. Landlebens, umgeben 
von unermeßlichen weiten Wäldern 
wuchs ſie auf, träumerijh, phan- 
taſtiſch und lebhaft zugleid. Im 
13. Jahre kam ſie nach Mitau, Kur— 
land, in eine deutſche Schule, nachher 
nad) Dorpat, Livland, wo fie 79 die 
Schule mit dem üblichen Gouvernanten- 
eramen verließ. In Dorpat verlobte 
fie fi) mit dem Maler R. von Zur— 
Mühlen und heiratete ihn. Aus diefer 
Ehe jtammten zwei Töchter. Nad) 
5 Jahren wurde die Ehe gelöft und 
Frances von Zur-Mühlen verlebte 4 ftille arbeitfame Jahre in Riga, 
wo jie engliſchen Privatunterricht und Klavierſtunden gab. Hier 
begann ſie ſich jchriftjtellerifch mit Eleinen Arbeiten zu betätigen 
92 vermäbhlte jie jid) mit dem Paſtor E. Külpe, mit dem fie 16 
glüdliche Jahre, teils auf dem Lande in Alt-Rahden, teils in Libau 
verlebte. Ein Lungenleiden ihres Gatten zwang fie zur überſiede— 
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lung nach Nori in Italien, wo Paſtor K. deutſcher Kurprediger 
war und 08 in Meran verſchied. F. K. ſiedelte nad) München über, 
wo ſie mit ihren Kindern lebt. Werke: Freilichtſtkizzen aus „Ruß— 
land u. a.“ O1; Wera Minajew, Nom. 02; Die Inſel des Lebens, 
Märdien und Phantaſien 06-07; Mutterſchaft, Nom. 07; Drei 
Menfchen, Nov. O8; Der Schmerzensjohn, eine ftille Gejchichte 09. 

Kutzſchbach, Hermann (Kgl. Kapellmeilter, Dresden-A., Nieder: 
walpdjtr. 37), geb. 30. VIII. 1875 in Meißen. K. befuchte 93—95 
das Kal. Konfervatorium in Presden u. war Schüler von Traefefe 
(Kompoſ.) u. Strang (Stlavier), wurde 95 als Solorepetitor a. d. 
Kgl. Hoftheater Dresden engagiert u. ging 98 nad) Köln als Opern 
Stapellmeijter. Sommer 98 in gleicher Stellung am Neuen Stal. 
Opernhaus, Berlin; 98 (Septbr.) bis 
06 Ktapellmeifter an der Kal. Hofoper, 
Berlin. 03—06 war St. aud) Lehrer 
der Orcheiterflaffe u. Leiter der Kon— 
zerte am Kgl. Konſervatorium, Dres— 
den. Siedelte 1. IN. 06 als I. Hof— 
fapellmeifter nad) Mannheim über. 
Daſelbſt aud) Pirigent der Akademie— 
fonzerte u. Stonzerte d. Muſik— 
vereins, (07 Dirigent des Jubiläums— 
muſikfeſtes). Seit 1. IX. 09 wirft er 
als Kgl. tapellmeijter an der Hofoper 
in Dresden. 

Kyber, Manfred (Schriftiteller, 
Berlin W 30, Stübbenjtr. 2), geb. 
1. III. 1880 in Riga (Xivland), als 
Sohn des Nittergutsbefigers V. Kyber 
u. deſſ. Frau Olga geb. Baehr, teils 
dort, teils auf dem Familiengut Pal— 
teeual=Ligat in Yivland erzogen. Be— 
juchte das Gymnaſium in Niga und 
Petersburg, wurde OO im Leipzig im— 
matrifuliert und jtudierte Philoſophie 
mit ſpezieller Berückſichtigung der 
phyſiolog. Pſychologie. Kam OB nad) 
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Berlin, wo er ſich ganz d. feuilletoniſtiſchen u. ſchriftſtelleriſchen Lauf— 
bahn zuwandte u. — mit wenigen Unterbrechungen jeines Aufenthaltes 
in anderen Städten Deutſchlands, in der Schweiz und in Franfreid) 
— als Redakteur tätig war. Mitarbeiter an vielen Zeitjchriften, 
wie Velhagen u. Klaſings Monatshefte, Weſtermanns Monatshefte, 
Frauen-Rundſchau, Deutſche Roman-Zeitung, trat er mit zahlreichen 
jelbjtändigen Büchern und mit einem Bühnenmwerf am Kal. Schau: 
jpiel zu Berlin an die Öffentlichkeit. Eine große Anzahl feiner Ge- 
dichte ift mehrfady fomponiert, |peziell von Eliſabeth Winter, Berlin, u. 
im Handel erjchienen. Vermählt mit Glifabeth, geb. Boltho von 
Hohenbach, ebenfalls einer Livländerin. Werke: Gedichte O2; Drei 
Waldmärchen 03; Coeur-As, Rom. O4; Üüberſetzg. a. d. Ruſſ.: 
Taburno, Die Wahrheit über den Krieg, 05; Meifter Mathias, 
Dram. Ged. 06 (Mraufführg. Kal. Schaufpielhaus, Berlin 08); 
Nordiiche Gejchichten, Nov. 08; Der Schmied v. Eiland, Ged., - 
Neue Folge 08. 

Lamey, August (Kunſtmaler, Mannheim R. 7, 46), geb. 16. IV. 
1856 in Freiburg i. Br. als Sohn 
d. bad. Staatsmannes Dr. A. 8. 
Wandte ji) zuerſt dem Ingenieur— 
ftudium zu u. legte in d. Fache d. 
Badiſche Staatsprüfung ab. Nad) 
furzer Ingenieurpraxis folgte er 84 bis 
85 feiner urjprünglichen Neigung u. 
jtudierte an d. tunftafadenie München 
unter Prof. Raupp Malerei. 89 längere 
Studienreifen dd. Italien, darauf 
Niederlaffung und Werheiratung 93 
in München. 96 liberjiedlung nad) 
Mannheim, wo er fi faſt aus 
ſchließlich d. Bildnismalerei widmete. Werke: Hauptſächlich Bild- 
niſſe und Landjchaften, ſämtlich in Privatbeſitz. 

Lampe, Georg (Schriftiteller, Dannenberg, Elbe), geb. 25. II. 
1839 in Springe am Deilter. Zeigte ſchon frühzeitig jchriftitellerifche 
Talente, hatte die Abjicht,. zu jtudieren, mußte ſich aber auf Wunſch 
jeines Baters, der eine zahlreiche Familie zu ernähren hatte und 
die Mittel zum Studieren derzeit nicht beſchaffen konnte, bejcheiden, 
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und zur Verwaltungslaufbahn übergehen. 56 erfolgte ſeine Über: 
liedlung nad) Hannover, wo er, neben feiner Wirkſamkeit im Berufe, 
Unterricht in der Schaufpielfunft beim Königlichen Hofichaufpieler 
Wilhelm Winkelmann nahm. Gines plößlidy eingetretenen GEreig- 
nijjes wegen trat er, zum Bedauern feines Lehrers und feiner Freunde 
am Theater, von der Ausübung feiner Kunft zurüd, um jich in 
jeinen Muſeſtunden  jehriftitellerifchen Arbeiten zu widmen. Won 
dieſen Arbeiten erwarb die Redaktion des Hannoverſchen Tageblattes 
ſeine erjte größere Novelle „Die beiden 
Probebilder“, veröffentlicht unter dem 
Titel „Eme Erzählung”. Die Ver: 
öffentlihung batte zur Folge, daß eine 
damals in Hannover vorübergehend 
wobhnbafte Tame der ruſſiſchen Ari— 
jtofratie lebbaftes Intereſſe an feinem 
Schaffen nahm und ihn zu weiteren 
Arbeiten ermunterte. In ibrem Auf— 
trage ſchrieb er z. B. die kleine, ſpäter 
veröffentlichte Novelle „Paula“, durch 
die ſie ihr eigenes unglückliches Ehe— 
leben batte ſchildern laſſen. Im Jahre 
83 überſiedelte Georg Lampe nach Dannenberg, Elbe. Werke: 
„Aus verklungenen Zeiten“, eine Sammlung von Gedichten, No— 
vellen und Heimen Bühnenſpielen: „Empfundenes“, enthaltend 
ebenfalls Gedichte und Erzählungen ernſten und heiteren \nbalts. 
In Tannenberg jehrieb er u. a. „Nleime Beiträge zur Geſchichte Der 
Stadt Tannenberg“, durch Die er auch feine Erlebniſſe im Über— 
ſchwenimungsjahre SS bekannt gab. Ferner ſchrieb er bier den 
Tert zu dem Melodram „Die legten Träume eines Sängers“, Muſik 
von W. von Eve, und den Tert zu den Liedern „Tichterträume“, 
Muſik von W. von Ene, und „Cb ich auch ſcheiden jab“, Musik 
von W. von Eye. In Vorbereitung befinder ſich fein mir Illu— 
itrationen veriebenes Werft „Bumor und Ernſt“, eine Sammlung 


vorberrichend humoriſtiſcher Gedichte etc. 
Lampredit, Karl ©. Dr. phil., 2.2. D. K. S. ich. Hofrat, Trofetor, 
Yeipiia, Schillerir. 7), geb. 25. IL. 1856 in Neten, Treo. Zu. Be: 
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Leipzig, München. Promotion 78, Probefand. Friedr. Wilh.-Gym- 
nafium Köln; Priv.-Doz. u. a. o. Prof. Bonn, dann Marburg, feit 
91 Leipzig. Werke: Beiträge zur Geſchichte des franz. Wirtichafts- 
[ebens im 11. Jahrh.; Smitial-Ornamentif v. 8.—13. Jahrh.; 
Deutjches Wirtjchaftsleben im Mittelalter; Skizzen 3. rhein. Gejchichte; 
Niederrh.-weitfäl. Städtechronifen; Essais sur Vhist. economique de 
la France au moyen äge; Röm. Frage v. K. Pipin bis auf Lud— 
wig d. Fr.; Trierer Mdahandichr.; Deutſche Gejchichte; Alte und 
neue Richtungen der Geſchichtswiſſenſch.; Zwei Streitichr.; Die hit. 
Methode des Herrn v. Below; D. fulturhift. Methode; Mod. Ge- 
ſchichtswiſſenſch.; What is history?  Americana. 


Lange, Arthur (Bildhauer, Dresden, Naiterftraße 11), geb. 
9. I. 1875 in Nöhrsdorf b. Chemnitz. 78 Überjiedlung nad) 
Meißen; beſuchte daſ. die Bürger: 
ſchule u. die Zeichenſchule der Kal. 
Porzellanmanufaftur. Später Unter— 
richt im Modellieren bei Prof. An— 
drefen. Auf Veranl. desſ. 2", jähr. 
Beſuch der Kgl. Stunftgewerbejchule 
Dresden. Abgang mit der höchiten 
Auszeichn. Dann 5jährige Tätigkeit 
in der Kgl. Manuf. Darauf Belud) 
des Meijterateliers von Prof. Diez, 
Dresden. 08 Berleihung d. Staats: 
preijes. Errichtete nad) längeren Studien: 
reifen (Balfanländer, Italien) ein 
eigenes Atelier in Dresden. Werfe: Bronzen: „Irinfendes Mädchen“, 
„Heimkehr,“ im Beſitz d. Sächſ. Staates; Grabdenkmäler in Dresden, 
Ehemnit, Plauen. 

Zange, Oskar (TIheaterdireftor, Hildesheim, Stadttheater), geb. 
2. V. 1859 in Bromberg. War, nachdem er das Realgymnaſium 
in Bromberg abjolviert hatte und in Liegnitz, Görlitz, ofen, 
Stettin und Berlin als Darjteller und Negifjeur tätig gemefen, 
10 Jahre lang (bis 95) als Leiter der TIheateragentur Felix Blod) 
Erben in Stettin tätig. Übernahm 95 das damals neuerbaute 
Kaiſerl. jubventionierte Stadttheater in Bromberg, leitete dann 
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4 Jahre lang das Stadttheater in Frankfurt a. D., 3 Jahre lang 
das damals neue Stadttheater in 
Bielefeld, dann das Stadttheater im 
Stettin und hat jeit dem 1. Oftober 
09 das neuerbaute Stadttheater in 
Hildesheim übernommen, deſſen Di- 
reftion er jeßt führt. it Mitglied 
einer Neihe von Kommiſſionen, in die 
ihn der Deutjche Bühnenverein ges 
wählt hat (u. a. der Kommiſſion zur 
Vorberatung eines deutjchen Theater: 
gejeßes) und des Direktorial-Ausſchuſſes 
Diefes Vereins. 

Langfeldt, Auguft (Rolizeioffizier, 
Frankfurt a. M., Jahnſtr. 12), geb. 
12. VI. 1880 in Yokohama (Japan) 
als Sohn eines deutſchen Großkauf— 
manns. Durch Die vielen Reifen 
jeiner Eltern wird jein Schulbejud) 
ein unregelmäßiger; jo bojpitierte er 
an verjchtedenen Lehranjtalten in Yo— 
fohama, Los Angelos, Florenz uſw., 
bis er in ſeinem 14. Lebensjahr nad) 
Deutſchland in Penfion fam. Er 
befjuchte die Gymnaſien in Waren 
in Medlenburg, von mo fein Ge— 
ſchlecht ſtammt, in Dresden und Berlin. Mit 19 Jahren trat X. 
in das Heer ein, wurde Offizier und jtand 8 Jahre lang in den 
Neichslanden in Garnifon. Ein Fußleiden veranlaßte ihn, feinen 
Abſchied zu erbitten, worauf er in den Staatsdienft itbertrat und 
3. Zt. als Polizeioffizier in Frankfurt a. M. lebt. Werfe: „Aud) 
Trug und Sinnen“, Gedichte 07. Sonst nur ungefammelte Skizzen 
und Novellen. 

Langwoſt, Heinrich (Schriftiteller, Hannover, Langenſalzaſtr. 19, 
Ps.: Heinrich von Stalenberg), geb. 15. IV. 1874 in Pattenfen bei 
Hannover; genoß bis zum 20. Lebensjahre in Hannover und Ham— 
burg bei verjchiedenen hervorragenden Lehrern Unterricht in wiſſen— 
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ſchaftlichen Fächern. Wurde Journaliſt und Schriftſteller und als 
ſolcher Mitarbeiter der bekannteſten Zeitungen und Zeitſchriften. 
O1 erregte er durch feine geiſtigen Fähigkeiten die Aufmerkſamkeit 
welfifcher Barteiführer und wurde von diejen in das politijche Leben 
gezogen. Er wandte jic) bald faſt ausjchlieglich der Politif zu und 
galt jchon als 28 Jähriger als einer der beiten Redner und Schrift: 
jteller der deutſch-hannoverſchen 
Partei. 05 übernahm er die Leitung 
des „Bolfsjchriftenvereins zu Hans 
nover“ eines bedeutenden, über Die 
ganze Provinz Hannover verbreiteten 
Vereins, Der ji) Die Herausgabe 
hannoverfcher Schriften zur Aufgabe 
gemadt hat. Die von dem Verein 
herausgegebene Zeitjchrift „Das Recht“ 
nahm durch die gewandte Feder Lang— 
woſt's einen ungeahnten Aufſchwung; 
die im Verlage des Vereins erfchienenen 
Brojhüren etc. haben faſt ſämtlich 
ihn zum Verfafjer. Langwoſt 
gilt heute für einen der be— 
deutendjten Führer u. Schrift: 
jteller der Welfen und ift einer 
der befannteften Männer des 
Hannoverlandes, der bei der 
welfiſch gejinnten Bevölferung 
großen Einfluß bejigt. Werfe: 
„Treue Liebe”, „Der Lammer— 
bauer”, „Aus vergangenen 
Tagen”, „Der Eltern Wille“, 
„Im fremden Lande”, „Auf 
blutigem Feld“, „Durch Tirol 
nad) Gmunden“, NReifejchilde- 
rungen ete., Politiſche Aufſätze. 

Lanzky, Paul (Schrift: 
jteller, VBallambrojfa, Tos— 
fana (Stalien), geb. 8. VII. 
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1852 in Weiſſagk bei Forſt, N. L. Studierte Philoſophie 
und romaniſche Philologie an den Univerſitäten Zürich, Piſa 
und Rom. Bereiſte Italien und Südfrankreich und widmete ſich 
10 Jahre der Schriftſtellerei. Lebte in den Jahren 84, 85 und 86 
wiederholt viele Monate mit Friedrich Nietzſche an der franzöſiſchen 
und italienischen Riviera zufammen. Schon vor dem Zuſammen— 
bruche Nietzſche's zug ſich L. in feine Einſamkeit zurück, welche d. 
Schöpfer d. Zarathuſtra nicht ertragen fonnte Werke: Abend— 
röte, Pſychologiſche Betrachtungen, 87; Erlöſt vom Leid, Novelle, 
87; Am Mittelmeer, Gedichte, 90; Herbſtblätter, Gedichte, 91; 
Neue Gedichte, 93; Auf Dionyjospfaden, Gedichte, 95; Aphorismen 
eines Einfiedlers, 97; Sophroyne, Gedichte, 97; Amor Fati, Ges 
dichte, 07. 

Laser, Carl (Eellijt u. Komponiſt, Wien V, Pilgramgaſſe 18), 
geb. 11. IX. 1865 in Wien als Sohn des Cello-Birtuofen Ignaz 
L. Erhielt d. erjten Unterricht von j. Vater u. trat bereits mit 
12 Jahren öffentl. auf, befuchte dann 
+ Jahre d. Wiener Konſervatorium, 
auf dem er ausgezeichnet wurde, und 
wurde als Solift u. Lehrer f. Cello 
u. Stlavier an d. Philharın. Gefell- 
Ichaftsichule nad) Laibach berufen, 
ebenjo als Prof. an d. Dort. Er— 
ztehungsanft. Mahr. Nach 6 jähr. 
Tätigfeit fam er als I. Eellift an d. 
Carltheater nad) Wien, blieb bier 4 
Jahre und murde dann als Solift 
an das neugegründete Konzertorcheſter 
das Wiener Konzertvereins engagiert. 
in welcher Stellung er ſich feit 10 Jahren befindet. Tritt auch 
öffentl. in Konzerten auf. Nompojitionen: Lieder mit Pianof. 
(„Erwartung“, preisgefrönt). Frauenchor „Frühlingsnahen“ (in 
Wien aufgeführt), Männerdöre, Klavierſtücke, Scherzo Capricciofo. 
(I. Preis in Wien), 2 Klavierſtücke, „Ave Maria” für Bariton od. 
Sopran, Gello-Solo, Harfe u. Orgel (Manuftript) in Wiener 
Kirchen aufgeführt, als Orcheſterſtück arrangiert in Kiſſingen. 
Bioloncell Solis mit Pte. „Bavaria“, Marſch }. Orch. 
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Läszlö, Akos (Komponiſt u. Schriftſteller in Grunewald— 
Berlin, Hohenzollerndamm 91), geb. 10. II. 1871 in Nagyenyed 
(Ung). Wurde nad) Abjolv. d. Mittelfchule in Szegedin z. Kauf— 
mannsjtand beftimmt, ging aber aus Liebe z. Muſik — ohne 
Unterftüß. d. Eltern nad) Berlin, um 
id) im Biolinfpiel weiter auszubilden. 
Wurde nad) mannigfachen Entbehr. u. 
Kämpfen in d. er Jahren Schüler 
Joachims u. Prof. Dr. Heymann Stein- 
thals. Stud. dann an d. Univ. Berlin 
einige Sem. Philoj. u. Mufifleiteratur 
gejchichte, veröffentlichte während der 
Zeit — dd. Jul. Stettenheim eingef. 
— in deutſchen Zeitungen verjchiedene 
Erzählungen Skizzen aus feiner Heimat, 
äſthetiſche Aufſ. uſp. Überſ. aus d. Ing. 
War dann langj. Kritiker d. Otto Keßmann'ſchen Allgem. Muſik— 
Z3tg.; gab eine Anzahl Kompoſitionen (Orcheſter- u. Violinwerke, 
Lieder) u. 2 Bde. Novellen heraus, die günftig beurt. wurden. 
Als Borfigender d. „Vereinig. ung. Künſtler, Berlin“ entfaltet er 
eine rege Tätigkeit, um d. Kunſt u. Literatur feines Vaterl. in 
Deutjchl. befannt zu machen. — Kompositionen: Orcheſterwerke, 
Violinftüde, Lieder. — Ferner eine große Anzahl Aufjäße iiber 
Muſik u. Muſiker; 2 Bde. Novellen etc. 

Laurent, Guftav Adolf (Dr. phil.. 
Direktor, Schriftjteller, München, Ar: 
cisſtr. 47), geb. 17. X1.1866 in Mainz. 
Studierte zunächſt Medizin, dann Phi— 
loſophie u. Nationalökonomie. War 10 
Jahre Redakteur, dann Verbandsdir. 
einer Verſicherungsgeſellſchaft; lebte ſeit 
04 in München als Schriftſteller, Jour— 
naliſt, iſt ſeit Juli 09 Direktor der 
„Münchner Klichee-Anſtalt“, G.m. b. H., 
München. Werke: „Über die Stickerei 
industrie der Oſtſchweizu. Worarlbergs 
mit bejonderer Berückſichtung d. Haus: 
induftrie“. „Journaliſtiſcher Führer”. „Über die Entftehung nicht 
empirischer Erfenntnifje”. 443 
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Lauſer, Paul Karl Auguſt (Architekt, Prof., Stuttgart, Olga— 
ſtraße 93 B.), geb. 14. IX. 1850 in Ulm. Stuttgarter Realſchule. 
Techniſche Hochſchule 69—73. Praxis in Berlin 74-77. Italieni— 
ſche Studienreiſe 77—78, als Architekt in Stuttgart von 78 an. 
Holländiſche Studienreife 80. In Paris die beiden großen Welt: 
ausjtellungen. Studienreife nad) Rom 99. Privat-Dozent an der 
Kgl. Technifchen Hochſchule in Stuttgart feit 94, mit dem Titel 
eines Profeſſors jeit 97. Inh. d. gold. Med. f. Kunſt u. Wiſſen— 
ihaft a. Band d. FFriedr.-Ordens. Bauten: Wohnhaus Alfred 
Jobſt, in ital.-franzöf. Spätrenaijjance. Wohnhaus Aleranderft. I 
in ital. Spütrenaijfance, viele einfache Wohnhäufer, Speifejfaal 
u. Bibliothek fir Geh. Kommerzienrat Vetter. Damencafe in der 
Semwerbehalle. Landhaus Umbau für KNommerzienrat Hartmann 
mit Einbau vd. jpätgotifchen u. eines Nenaifiancejpeijefaals. — 
Speifefaal und 2 Damenzimmer für Nommerzienrat V. Zöpprit, 
artijtifcher Beirat des kgl. württ. Hüttenamts Wafjeralfingen, jeit 
81 mit Entwürfen für Ofen, Brunnen, Kandelabern, Wetterhäus: 
chen; Gebäuden u. a. Kunſtgewerbliche Tätigkeit auf allen Ge— 
bieten. Schriftjtelleriiche Tätigkeit: Über den Stil des Lujthaufes 
bezüglid) des arditeftonifchen Formcharakters. Seit 02 beſchäftigt 
mit einem Werke über die „Architeftur-Ornamentif des Altertums“. 
Ferner eine Anzahl Aquarell-Semälde etc. 

Laverrenz, Johannes Leopold Bictor (Schriftiteller, Berlin W., 
Vorbergjtr. 10), geb. 16. IV. 1862 in Berlin. Gymnaſialbeſuch, 
Dienftjahr im 2. Garde-Ullanen-Reg., dann vorzugsweife literarifc) 
tätig. 2. iſt Verfaſſer vieler maritimer 
Schriften, die von deutſchen Fürſten 
angenommen find, darunter: Deutjd): 
lands Striegsflotte, dejien Widmung 
der Ddeutjche Staifer annahm. [Seine 
Dramen find faft alle aufgeführt. 
L. bereifte Guropa vom Nordkap 
bis Sizilien, von Liſſabon bis zum 
Kaukaſus, ferner Mien, Afrita und 
Amerifa; machte viele  Seereifen, 
hauptſächlich im Mittelmeer, Schwarzen 
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Meer, Atlantiſchen Ozean, Nördlichen Eismeer, Nordſee uſw. 
Werke: Jaczo, der Wende, Schauſp.; Kaiſer Rotbart, Schauſp.; 
König Ring, dram. Heldenged.; Vom Wege ab, Schauſp.; Der 
legte Wendenfürft, hiſt. Rom.; Deutſche Nov.; Der Afghanen— 
Spion, fulturhiftor. Erzählg.; Deutfchland zur See; Unter deutjcher 
Kriegsflagge; Unter deutſcher SHandelsflagge; Prinz Heinrichs 
Amerifafahrt; Nach Süden; In das Land der Fijorde; Eine 
Winterfahrt nach) Amerika; Eine luftige Orientfahrt; Die Denk: 
mäler Berlins und der Volkswitz; Militärhumoresf.; Mtarine- 
humor.; Berliner Originale; Balladen und Lieder. 

Lazarus, Guftav (Direktor des Prof. J. Breslaur’fchen Kon 
jervatoriums u. Seminars, Komponijt, Berlin W., Bülowſtr. 2), 
geb. 19. VII. 1861 in Köln. Stu— 
dierte nad) Abfolv. d. dort. Gym— 
naſiums auf d. Stonfervatorium 3. 
Köln unter Wüllner, Sei, Jenſen ete. 
Muſik. 89 Lehrer am Scharwentfa - 
Konſerv. in Berlin u. ſpäter Xeiter 
des Prof. J. Breslaur’schen Konſer— 
vat. Berlin, das er nach deſſ. Tode 
käuflich erwarb u. ſeit 12 Jahren 
ſelbſtändig leitet. Er iſt im ne u. 
Ausland mit Erfolg als Pianift auf: 
getr., jpielte an vielen Höfen u. ift 
Inh. d. Noten Mdlerordens, ſowie 
einer Neihe außerord. hoh. Ordensauszeihn. KNompofitionen: 
„Mandanifa“ (Oper), auf den meiften deutſch. Bühn. aufgef. 
Das Neſt der Zaunkönigin (Oper, nad) Guft. Freytag’s Nom). 
Ferner 130 Werfe jegl. Art, Klavierſchule, Lieder, Klavierftüde, ein- 
u. mehrjtimmige Geſänge, Oratorien, Kammermufitwerfe, Chor— 
lieder etc. 

Le Beau, Luife Adolpha (Nomponiftin, Pianiftin, Muſikſchrift— 
jtellerin, Baden-Baden, Stefanienftr. 1), geb. 25. IV. 1850 zu 
Najtatt i. Bad. 66 Ilnterricht bei Hoffapellmeifter Kalliwoda im 
Karlsruhe. Violinſtudien bei Hofmuſikus Mittermayr. Geſang— 
ſtunden von 66—69 bei Kammerſänger U. Haizinger. 67 erſtes 


- 


öffentl. Auftreten als PBianiftin, 73 kurze Zeit Unterricht bei Frau 
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C. Schumann in Baden. Mit Empfehlungen H. v. Bülow's 74 
nach München übergeſiedelt. Ausbildung in der Kompoſition bei 
Prof. M. E. Sachs, J. Rheinberger u. Fr. Lachner. Von 80 an 
Kunſtreiſen nach Stuttgart, Karlsruhe, Baden, Mannheim, Berlin, 
Leipzig, Salzburg, Wien u. a. D., größtenteils eigene Werke ſpielend. 
82 Preis für Gelloftüde op. 24 bei internat. Konkurrenz er— 
halten, 83 Klavierquartett op. 28 mit 
glänzendem Erfolg in der Kammermufif 
des Gewandhaufes gefpielt. 85 liber- 
jiedelung nad) Wiesbaden u. Konzert— 
ipiele in Köln a. Rh., Mainz und 
Frankfurt a. M. Bon 90-93 in Berlin; 
dann nad) Baden-Baden gezogen. Seit 
00 Mufikreferentin des Badeblattes. 
Chorwerk „Ruth“ ins Engliſche und 
Holländische überſetzt u. verjchiedentlic) 
aud) im Ausland aufgeführt. „Ha— 
dumoth“ in Baden u. a. Orten auf 
geführt; ebenjfo die Orchefter-Werfe. Kompoſitionen für eine 
u. mehr. Stimmen, gem. u. Männer-Ehöre. Werfe für Stlavier, 
Violine, Viola, Violoncello, (op. 24 mit einem reis gekrönt.) 
Kammermusik: 2 Violin-Sllavier-Sonaten, Trio für Klav., Viol. u. 
Cello, Slavier- Quartett, Violoncell-Sonate. Streichquartett u. 
Streichquintett; Ouvertüre, Sinfonie u. Sinfonifche Dichtung „Hohen— 
baden“ für Ordejter; zwei Klavier-Konzerte mit Orchefter. Chor- 
mwerfe „Ruth“ u. „Hadumoth“ für Soli, Chor u. Orcheſter; Märchen- 
Oper: „Der verzauberte Kalif“. Auffäge in Muſik- u. a. Zeitungen. 
Muſik-Referate im Badener Badeblatt. 


Lebzeeter, Ferd. Franz Kaver (Bibliothefar, Polizeirat a. D., 
Wien VI, Schmalzhofgaife 10), geb. 1852 in Wien, befucdjte d. 
Gymn. Wien, jtud. mehrere Sem. Naturwiſſenſch. an d. Univ. 
Wien, dann jurid. Fächer dal. — War darauf 28 Jahre in d. 
Wiener Polizeidirektion tätig u. trat als Polizeirat in d. Ruheſtand, 
um ſich ganz jeinen, niemals vernacdl. naturwiſſenſchaftl. Studien 
3. widmen. Iſt jeit mehreren Jahren als ad honores Bibliothefar im 
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k. k. Naturhiſt. Hofmuſeum in Wien tätig u. beſchäftigt ſich neben— 
bei mit entomologiſchen und bota- 
nifchen Studien. Mitgl. verfc). gelehrt. 
Geſ., Konjervator des Mufeums der 
Spdalität für afrifan. Miffionen u. 
Nitter mehr. Orden. Werfe: „Katho- 
liſche Mifjionäre als Naturforjcher u. 
Ürzte, als Vorläufer und Fahrtgenofjen 
Alerander von Humboldts” O1. Das 
Vereinsgejeß der Pflanzen 00. Seientia 
amabilis 01. Die öſterreichiſche Welt- 
reijende: Ida Pfeiffer 1797— 1857 (mit 
Dr. Edmund Fries). Die Farne Der 
Erde, Verſuch eines geographiichen 
Bildes der Farnwelt (in VBorber.). 
Lehmdrud, Wilhelm (Bildhauer, Düfjeldorf, Floraſtr. 4), geb. 
4. I. 1831 in Duisburg-Meiderid), be- 
juchte die fal. Nunftafademie in Düſſel— 
dorf. Unternahm Studienreijen nad) 
Italien, England, Holland, Frankreich 
(Paris), Belgien. Associé (juryfreics 
Mitglied des großen Salon Paris, so- 
eiete nationale des beaux arts. Werfe: 
Lebensgroße Gruppe „Die Mutter", 
Marmor (Privatbefiß); „Badende“, 
Bronze (Mufeum der Kgl. Kunſt— 
afademie i. Düfjeldorf); „In Gedanken“, 
Hochrelief (Privatbejiß) und andere 
Arbeiten, darunter Grabdenfmäler ufw. 
Leichjenring, Emil (Violoncellift, Dirigent, Kantor an d. 
St. Thomasfiche, Hamburg, Hanfaplat 3), geb. 13. III. 1867 in 
Klingenthal (Bogtl.). Erhielt vom 6. Jahre ab Biolinunterricht, 
erlernte jpäter fait alle Orchejterinftrumente u. jpielte ſchon vom 
9. Jahre ab regelmäßig im Orchefter das jemweilig fehlende In— 
ftrument mit. Sam mit 15 Jahren in eine faufm. Lehre, Die 
Neigung zZ. Muſik war aber ftärfer, ſodaß ſchließlich ſ. Eltern 3. 
Meiterjtudium einmilligten. Erhielt dd). Vermittlung Freiftelle am 
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Konſervatorium in Leipzig. 88 Konzertreiſe durch Weſtfalen u. 
ſpäter Engagement bei d. Badekapelle 
in Helgoland. 88--89 als Solist in 
Sfandinavien, dann Badefapelle in 
Bad Eljter u. darauf Engagement nad) 
Meiningen (Hofkapelle). Wirkte bis 
99 auch bei den Bühnenfeftip. in 
Bayreuth mit. 93 I. Eellift des Bülow— 
und Hanfajaal-Ordjefters in Hamburg. 
Nach Auflöf. dieſ. Orchefters Privat- 
tätigfeit als Mufiflehrer u. Solift. 
Erhielt d. Leitung eines groß. Orchefter- 
vereins u. einiger Chöre u. wurde CO 
als Kantor an d. St. Ihomasfirche 
Hamburg berufen. Dirigent verjchiedener Vereine. 

Zeichner, Franz (Garnifon-Organift, Chordirigent, Berlin O. 34, 
Warjchauerftr. 75), geb. 9. V. 1587 in Beuthen, O.Schl. Volksſchule 
und Gymnaſium in Beuthen, O.Schl., Lehrerfeminar zu Peis— 
kretſcham, 77—84 Lehrer in Ober-Schlefien, feit 84 Lehrer in Berlin. 
Erhielt den erſten muſik. Unterricht in Slavier, Geige, Orgel und 
Geſang bei feinem Bater, dem Chorreftor in Beuthen, Ob.-Schlejien. 
Bejuchte 88—91 die „Neue Akademie der Tonkunſt“ unter Dir. 
Prof. Dr. Franz Kullak (Harmonielehre und Klavierlehre), ftudierte 
90-92 privatim unter Prof. Cebrian den jtrengen Satz, die Nach— 
ahmung und Fuge, 92--95 die gl. Meifterfchule für mufikalifche 
Ktompofitionen (unter Senatspräfident Prof. Dr. Blumner (Direktor 
der Füniglichen Singafademie). Organift und Chordirigent in der 
Sanft-Piusfirche zu Berlin von April 84— 95; Garnifon-Organift und 
Militär-Chordirigent in der Sankt-Michaelkirche feit 97. — 86—98 
Dirigent eines Männergefangvereines in Berlin. NKompofitionen: 
Feſtgeſang zur Jubelfeier eines Lehrers (Nektors, Seminarlehrers 
und DVireftors) für 3ſtim. Schülerhor (auch 3ſtim. Männerchor 
geeignet), op. 3; Ave Maria op. 6; Adoramus te, op. 5 (beide für 
+jtim. gem. Chor); Missa in honorem 8. Mariae (+t. für gem. Chor) 
op. 7b in D-dur; 3ſtim. Meſſe op. + (für Sopran, Alt und Tenor 
in B-dur); 2ſtim. Meſſe für Sopran und Alt in F-dur op. 8; Aus 
der Tiefe rufe ich, Pf. 130, Arie fiir - Bariton und Stlavier (ev. 
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Orgel), Trauungslied, op. 14 in Es-dur; Schneeglöckchen, op. 16 für 
4jtim. Männerchor; dasjelbe für Klavier und Sopran (oder Tenor); 
3ſtim. Meſſe für Alt, Tenor und Baß in D, op. 18; Wer ift des 
Sängers Freund? op. 2 für 4itim. 
Männerchor; Und ich werde bleiben, 
Pf. für 3 Stimmen mit Fuge, op. 10; 
Vernimm, Herr, mein Gebet, für 
5jtim. gem. Chor mit Fuge op. 12, 
Pſ. 86; Gott ſei uns gnädig für 
+4jtim. gem. Chor, op. 11. Wie 
lieblic) ind deine Wohnungen, op. 
15, 9%. 84, Duett für Sopran 
und Alt umd Stlavier; — Ich hebe 
meine Augen auf, Pi. 121 op. 13, 
Arie für Alt und Orgel (Trauungss 
lied); Jubelchor, Motette für ft. 
Männerchor, op. 17; Miſſa für Tenor und Baß (ev. Sopran und 
Alt) und Orgel nebjt großem Orcheſter in D, op. 20. Das Mutter: 
herz op. 22, Lied für 1 Meitteljtimme (Alt) und Klavier. 

Lenning, Paul (Kunftmaler, Berlin, Dörnbergerftr. 7), geb. 
21. III. 1879 in Hohenſalza. Zeigte 
ihon frühzeitig Neigung zu künſt— 
lerifcher Betätigung, hatte jedoch, als 
er nad) längerem Gymnaſialbeſuch ſich 
ganz der Malerei widmen wollte, mit 
dem MWiderftand feiner Eltern zu 
fämpfen. Sein Idealismus überwand 
aber alle Schwierigfeiten. Er jtudierte 
an d. Akademie in Berlin u. erwarb 
ſich mehrfach Auszeichnungen. Beſchickte 
die MHusjtellungen in Minden u. 
Berlin u. jtellte aud) in Berliner Salons 
erfolgreihh aus. — Werfe: im der 
Hauptjache: Danıenporträts u. a.: Rula Walter (Salon Hornrath), 
ferner Bildnis Albert Baſſermann (Privatbef.) uſw. 

Lepde, Ferdinand (Bildhauer, Profeſſor, Berlin NW. 40, 
Richard Wagnerftr. 9), geb. 23. III. 1866 in Koburg, abjolvierte in 

29 
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Berlin Kunſtgewerbe-Muſeum u. Königl. Akademie, erhielt den 
großen Staatspreis, ſtudierte ein Jahr in Rom, erhielt 03 die 
goldene Staatsmedaille und den Profeſſortitel für den Monumen— 
talbrunnen „Szene aus d. Sintflut” darſtellend f. d. Stadt Bromberg. 
Werke: Sintflutbrunnen (Bromberg); „Bildhauer mit Zeuskopf“; 
Phryne; Wiederſehen; Bogenſpannerin; (ſämtl. kgl. Nat.-Galerie) 
Kriegerdenkmäler für Apolda, Gütersloh, ein Kaiſer Friedrich-Denk— 
mal für Apolda; Etwa 30 idealplaſtiſche Arbeiten, Figuren, Gruppen, 
Neliefs befinden jich in der Kunftfammlung zu Koburg, Darunter 
„Eva mit Schlange”, „Badende“, „Schreiberin“, „Löwenmädchen“, 
„Harfenjpielerin”, „Böſes Gewiſſen“, „Hero”, „Tanzende“, „Waller: 
ihöpfende“ ujw. „Phryne“, „Antiker Ringkampf“, „Judaskuß“ 
Gruppe „Überraſcht“, „Wiederſehen“ uſw. Ferner eine große Anzahl 
Büſten geiftig hervorragender Männer. 

Leifiat, Primus (Dr. phil., Univ.-Prof, Freiburg [Schweiz], 
geb. 5. III. 1875 in Köttmannsdorf (Kärnten). Gymnaſium: 
Klagenfurt. Univ.: Wien u. Leipzig 98--03, promov. 03; Real: 
jchullehrer in Wien u. Prag, 06 Priv.-Dozent an der deutjchen Univ. 
in Prag. Seit Herbit 06 Prof. a. d. Univ. Freiburg (Schweiz). Werke: 
Die Mundart von Pernegg i. Kärnten; Beitr. 3. Geſch. d. deutjchen 
Sprade XXVIII. Sprachwiſſenſchaftliche Auffäße und Beiträge in 
der Zſ. f. d. Mundarten, im Archiv f. jlav. Philologie, in „Carinthia 1", 
im Anz. f. d. Altertum. 

Leifing, Dtto Eduard (Dr. phil, Prof. d. deutſchen Sprache, 
Urbana (Illinois), 1006 Nevada Str.), geb. 28. IX. 1875 in Heims— 
heim (Württbg.) als Sohn eines Stadt- 
pfarrers u. genoß jeine Erziehung in 
Wirttbg., befuchte die Schulen in Korn— 
thal, Gymn. Stuttgart u. d. theolog. 
SeminareMaulbronn u.Blaubeuren. 93 
bejuchte er zeitweife d. Univ. Tü— 
bingen u. wanderte 94 nad) Umerifa 
aus, wo er an d. Stuatsuniverjität 
Michigan in Ann Arhor unter George 
Henpl, Calvin Tomas u. ©. Hend) 
Sermanijtik jtud. 96—98 daf. Dozent 
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d. deutjch. Sprache. 98—00 in München und Berlin mit kunſt- u. 
literarhijtor. Studien bejchäftigt, fehrte 00 mit einer deutſchen 
Gattin nad) d. Ber. St. zurüd. 00-02 Dozent Staatsuniv. 
Wisconfin z. Madifon. O1 Dr. phil. Michigan Univerfität 
02—03 Doz. d. deutjchen Sprache a. Frauen-Stollege z. Northanıpton. 
Darauf wieder 4 Jahre in Deutjchland, teils in München, teils in 
Marquartitein als Schriftiteller, Herausgeber u. Literarhiftorifer 
tätig. Seit 07 Prof. d. deutjchen Sprache an d. Staatsuniv. Jllinois, 
Urbana u. ſeit 08 aud) Mitherausgeber d. „Journal of English and 
Germanie Philology“. Werfe: Schillers Einfluß auf Grillparzer, 
02; Grillparzer und das Neue Drama 05; Walt Whitmans 
Projfa-Schriften, überjeßt und eingeleitet 06: Horace Traubels 
Weckrufe, über. u. eingeleitet 07; Ein neues Werk iiber den deutjchen 
Naturalismus im Erſch. begr. Außerdem zahlreiche Auffäge in Zeitſchr. 

Leuß, Hans (Schriftiteller, Redakteur, Charlottenburg, Olivaer- 
Platz 7), geb. 10. XII. 1861 Inſel Spieferoog (Ditfriest.). Begann 
feine journaliftiihe Yaufb. 82 als leit. Redakteur d. „Kaſſeler 
Journals“. Später Mitbegründer der Ztg. „Das Volk“. 92 in den 
Neichstag gem., wurde er in einen Prozeß vermwidelt, deſſen Berl. 
jein weit verbr. Bud) „Aus d. Zuchthauſe“ jchildert. Augenblicklich 
in d. Nedaktion d. „Welt am Montag” tätig. Werfe: Humanis 
Homo! Berje; Aus dem Zuchthauſe. (Erjte und Volksausgabe. 
Ruſſiſche Ausgabe); Wilhelm, Freiherr v. Hammerftein; Gefrönte 
Sangquinifer. 

Levy, Fanny (Malerin, Berlin W 30, Neue Winterfeldftr. 26), 
geb. 1859 in Königsberg i. Pr., 
jtudierte bei Antonie Volkmar, Ejchke, 
Eugene Düder, in Waris bei 
Carjtus-Duran und Sean Jacques 
Henner, widmete ſich anfangs der 
Landſchaftsmalerei, ging dann aber 
3. Worträt- u. Genremalerei über, 
um ſchließlich daneben auch) wieder 
d. Landfchaftsin. aufzunehmen. Spez.: 
Porträts u. Landjchaften in Paſtell. 
Sie iſt Mitgl. d. „Deutſchen Kunſt— 
genoſſenſchaft“ u. d. „Vereins d. 
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nftlerinnen“, Erhielt mehrere reife. Lebt feit 92 ftändig in 
Nertim Werke: In der Küche; Im Kuhſtall; Gebet; Toten: 
ana (plus), landſchaftliche Paftelle uſw. 

Lewln-Funcke, Arthur (Bildhauer, Charlottenburg, Schiller: 
ſtraße 106), geb. D NT. 1866, Studierte an der Berliner Akademie 
von 9009. Brbielt 90 den preuß. Nompreis, lebte darnach ein 
Jahr lang in — und auf längeren Reiſen in den intereſſanteſten 
Sſdten Ober u. Mittelitaliens. Seit 96 wieder in Berlin, da— 
wiſchen ——— Studienaufenthalt in Paris: 00 begr. er die 
Berliner „Studier Ateliers für Malerei u. Plaſtik“, deren Yeiter er 
No iſt. Wertes „Tänzerin“ (Beſitz des Maifers); „Am Quell“ 
(Nul, Muttonal Galerie, Berlin“«, „Mutter“ Metropolitan-Muscum 
ol VWis New Ind: „Sandalenbinderin“: Der Vogler: zahlreiche 
Klemplaſtike Ausbzeichnungenz Ehrendiplon Turin O3: Preuß. Goldne 
Medanle ſur Kunſt. Berlin GGe. Ehrenpreis der Stadt Berlin 09. 

wit, Dans (Vandſchaftömaler u, JIlluſtrator. Charlottenburg, 
Kamnr, SO, gobe 1876 in Berlin Abſolvierte Die Kal. Kunſt— 
aludenme on Berka amd war WMeñterſchüüler v. Enge. Bracht u. 
Dr, Er dovorzugtem ſ. Bedern De Norddeutche Landchait. be- 
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Wien, außerdem in den Mufeen zu Magdeburg u. Gotha, den 
Kunftgewerbemufeum zu Hamburg, den Gewerbemuſeum Bremen, 
den Sammlungen der Vejte Koburg u. a. 

Liebmann, Albert (Dr. med., prakt. Arzt, Berlin NW., Leſſing— 
jtraße 24), geb. 22. III. 1865 in Berlin. 
Köllniſches Gymnaſium 72—84. Uni: 
verfität Berlin 84 88. Promotion zu 
Berlin 88. Approbation als Arzt 90. 
Seit 94 Arzt für Spradjftörungen zu 
Berlin. Werfe: Stottern u. Stammeln 
98, 2. Aufl. O4; Unterſuchung u. Be- 
handlung geiſtig  zurüdgebliebener 
Kinder 98; Vorlefungen über Sprad)- 
jtörungen (8 Hefte) 98-- 09; Sprad)- 
ſtörungen geijtig zurücgeblieben. Kinder 
01; Stotternde Kinder 03; Die Sprache 
der Beiftesfranfen (m.Dr. Mar Edel)04. 

Liebmann, Dtto (Dr., o. Univ.Prof., Geh. Hofrat, Jena, Villen— 
gang 3), geb. 25. II. 1840 in Löwenberg in Schlef. Stud. nad) 
Beſuch mehrerer Gymn. an d. Univ. Jena, Halle u. Leipzig Philoſ. 
u. Mathem. u. wählte, namentlich dc. Kant befriedigt, d. Philof. 
als Lebensberuf. 66 Habil. in Tübingen, 7O—T1 Striegsfreimilliger, 
72 Prof. in Straßburg, feit 82 Prof. in Jena. Werke: „Kant 
und die Epigonen“ 65; „Über die Freiheit des Willens“ 66; "Über 
den objektiven Anblick“ 69; „Vier Mo— 
nate vor Paris, Belagerungstage- 
buch ete.“ 71 (2. Aufl. 96); „Ana: 
lyſis der Wirklichkeit" 70 (3. Aufl. 
00); „Über philoſophiſche Tradition“ 
83; „Die Stlimar der Theorien“ 84; 
„Bedanfen und Tatſachen“ (Philos. 
u etc.), 0 Bände; 

1. Band 99 (2. Aufl. O4); 2. Band O4; 
„Immanuel Kant“, eine Gedägtnisrede 
04; „Weltwanderung“, Gedichte 99. 

Liebredt, Dtto (Kunſtmaler, 

Berlin, Franſeckyſtraße 48), geb. 
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23. II. 1859 in Mewe (Dftpr.). Abſolvierte d. Gemeindeſchule daj., 
erhielt vom Vater (Dir. d. Stadtfapelle) Unterricht in Muſik, fühlte 
fi) aber 3. Malerei hingezogen. Nach überſiedl. d. Eltern nad) 
Berlin bei. er 2 Jahre die Kal. Kunſtſchule das. u. ſpäter mehrere 
Jahre die Kgl. Akadem. Hochſchule. Werke: Selbjtbildnis; Kgl. 
Schloß zu Niederfhönhaufen; Im Innern des Kgl. Schloßparfes 
zu Niederfhönhaufen; Mondjcheinlandjchaft; Waldinneres; 3 Still 
[eben (jämtl. Ölgem. in Privatbeſitz). 

Liefegang, Helmuth (Prof., Landjchaftsmaler u. Nadierer, 
Düfjeldorf, Herderftraße 1), geb. 18. VII. 1858 in Duisburg, be= 
juchte d. Gymnaſium in Cleve, dann 
die Düſſeldorfer Kunſtakademie, jpäter 
Meiſterſchüler daſelbſt unter Prof. 
GE. Dücker. Lebt dauernd in Düſſel— 
dorf. Erhielt d. gold. Med. Dresden, 
Med. d. Weltausitellg. Chicago, 
mention honorable Paris (Weltaus: 
jtellg. 00). Wurde vor furzem zum 
Rrofefjor ernannt. Bevorzugt in feinen 
Bildern fein engeres Heimatland, das 
benachbarte Holland u. Belgien. 
Werke: Ölgemälde: Niederrh. Altwaſſer 
(Städt. Galerie Düffeldorf); Niederrh. 
Gehöft (Galerie Wiesbaden); Altes Tor, Winterabend (Galerie 
Elberfeld); Winter in Holland (im Beſitz d. preuß. Staates); Herbit- 
allee (Galerie Girardet); Holl. Stadt Geſitz d. Prinzen Fr. Leopold 
von Preußen); Herbjtland (Privatbef.); Im Morgennebel (Privatbe].) 
u. viele andere. Originalradierungen in gr. Anzahl. 

Liman, Paul (Dr. phil., Schriftfteller, Redakteur, Berlin W. 50, 
Negensburgerftr. 9), geb. 8. II. 1860 in Schneidemühl. Gymnaſium 
Cottbus, ſtud. an d. Univerfitäten Halle, Berlin, Greifswald u. Stiel 
alte Sprachen, Germanijtif u. Gejchichte u. ſiedelte ſich nad) größ. 
Reifen als Leiter eines Privatgymin. in Meran an. Entſagte 89 
d. Yehrberuf u. ging 3. Sournaliftif über. Wurde polit. Redakteur 
d. „Dresd. Nachr.“ u. 93 jolcher der „Leipz. Neueften Nachr.“, zu 
deren außerord. Verbreitung bei. feine Leitartifel beitrugen. Werfe: 
Bismarddenkfwürdigfeiten; Der Kaiſer; Bismarck nad) feiner Ent- 


454 


CCOCCCCOCCOCCOCOCOCOCCOCCOCCOCCOCOCOCCOCCOCCOCCOCOCOCO 


laſſung; Hohenzollern; Die Revolution; Zum 10. Todestag Bis— 
marcks. 

Limbacher, Johann Baptiſt Architekt, Zeichenlehrer, Kunſt— 
maler, Bildhauer, Genealoge, Heraldiker, Hiſtoriker, Schriftſteller, 
Nürnberg, Ludwig Feuerbachſtr. 23a), geb. 12. XI. 1862 in Ansbach 
(Bayern), als eriter Sohn d. Bauführers J. B. Limbacher. Befuchte 
infolge d. jtets wechjelnden Aufenthaltes feines Vaters die Schulen 
d. verjch. Städte u. zeichnete ſich Schon frühzeitig be. in Mathematif 
u. im Yeichnen aus. Auf Wunjd ſ. Vaters, aber entgegen feiner 
eig. Neigung fam er zu einem Bau- u. 
Möbeljchreiner in Die Lehre; ftets aber 
bemüht, jeine Stenntnijje zu ermeitern 
u. jein geichentalent weiter auszubilden. 
Lange hielt er es hier nicht aus, deſer— 
tierte nad) Haufe und kam mit fchließ- 
licher Zuft. j. Eltern zu einem Bildhauer 
in Necdar-Steinbad) in d. Lehre, die er 
infolge jener bildhaueriſch. Fähigkeit 
ſchon nad) 1 Jahre mit glänzend. Zeug: 
nis verlajien fonnte.  78—79 arbei— 
tete er dann als Steinmeg in verſch. 
Städten, erlernte aud) d. PVeforationsmalerei, begab ſich auf Die 
Wanderichaft, nahm bei feinem Onfel Unterricht im Modellieren, in 
d. Gipsgießerei, in der er es bald 3. großer Fertigkeit brachte. Auch 
in d. Feldmeſſerkunſt, in kaufm. Buchführung unterweilt in d. Onfel. 
Dann folgen 3 DVienjtjahre in Dillingen u. darnad) weitere Tätigfeit 
als Bildhauer u. 86 feine Verheiratung, 88 mad)t er ſich als Bild» 
bauer u. Gipsformator jelbjtändig, 89 Aufgabe dief. Gefchäfts u. 
Überfiedlung nad) München. Wird 90 Tedynifer beim Kgl. Garn.- 
Bauamt Nürnberg, macht ſich 92 nebenbei wieder jelbjtändig, wird 
aber nad) furzer Zeit nad) Dieuze verjeßt. Hier war er ebenfalls 
wieder jelbjtändig u. widmete jid) aud) dem Studium der Genca= 
logie, Heraldit u. Wappenmalerei. 94 überſiedlung nad) Fürth, 
wo er ein Bautechnifhes Bureau, eine Privatzeichen-, Mal: u. 
Modellierſchule, verb. mit kunſtgew. Inſtitut u. herald. Anſtalt er— 
öffnete, 95 wurde er in ſeiner Eigenſchaft als Architekt nach Würz— 
burg z. Bau einer Offizier-Speiſeanſtalt berufen, 98 verlegt er ſeinen 
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Wohnſitz u. ſein Geſchäft nach Nürnberg, wo er ſ. vielgeſt. Tätig— 
keit noch weiter ausdehnte GHerſtellg. v. Vorl. f. Anſichts- u. Künſtler— 
poſtkarten, Genealogie, Heraldik, Hochbautechnik). Seit 98 iſt er 
auch ſchriftſtelleriſch tätig. Aus ſeiner „Deutſchen Univerſal-Kunſt— 
anjtalt“ find hunderte von Stammbäumen u. Familien-Chroniken 
zur Wufitellung u. Zufammenft. hervorgeg. u. viele Taufende v. 
Familienwappen in den verjchied. Darjtell. 3. Ausführung gekommen. 
Werfe: Stammbaum des Menjchengejchlechts von Adam u. Eva 
bis Chriſtus 80O—02 (Gemälde); Stammbaum des Stammiwvereins 
d. Fleiſchergehilfen (Gemälde). Außerdem viele Grabdenfmäler, 
Bauten etc. etc. 

Limburg, Joſef (Bildhauer, Berlin W. 35, Derfflingerftr. 22), 
geb. 10. VII. 1874 in Hanau. 88—94 Beſuch der Königl. Zeichen- 
afademie zu Hanau. Dortſelbſt fertige Ausbildung zum Goldſchmied 
unter Bejchor, Prof. M. Wieſe, Schulz, Heck uſw. waren Lehrer 
im Modellieren u. Zeichnen. 94 in Wien in der Terrafottafabrif 
von Fr. Goldjcheid, unmiderftehlihe Neigung zur Bildhauerei. 
94-95 Schüler von Prof. Viktor Tilgner. 95—00 Schüler der 
Königl. Akad. Hochſchule f. d. bild. Künfte Berlin. Meiſterſchule 
von Prof. Janenſch. Erhielt 00 Rompreis der zweiten Michael 
Beer'ſchen Stiftung. 00-02 in Nom. 03 St. Petersburg u. 
Zarsfoje Selo, fertigte hier die Por: 
träthalbfigur des Großfürjten Boris 
Wladimiromitfh) von Rußland und 
andere Porträts. O4 wieder in Rom, 
Vatikan, fertigte die Porträthalb- 
figur Sr. Heiligkeit Papſt Pius X. 
Seit 04 eigenes Mtelier in Berlin, 
Derfflingerjtr. 22. Werfe: Marmor: 
denfmal d. Papſt Gregor XIII., i. 
Veſtibül des Collegium germanicum 
Rom 01; ebendort Mearmorbüjte 
des NHardinal U. Steinhuber; Por: 
trätfigur d. Bildh. Gerhardt 02 
(Mufeun der Akademia di S. Luca i. Nom); Porträthalbfigur des 
Papſt Pius X, 04 (VBatifan u. Muf. d. Grotta ferrata Rom); 
Marmorbüfte Dr. Rud. v. Delbrück (Reichsbank Berlin u. Verein 


456 


CCACOCCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCCOCOCCOCCOCOCCOCOCCOCOCOCOCOCACO 


zur Förderung des Gewerbefleißes); Porträthalbfigur (Bronze) des 
Freiherrn Dr. Franz Zorn von Bulach, Biſchof in Straßburg EElſ.); 
Bronzebüſte des Baron Rotenhahn-Eyrichshof; Marmorbüſte Erz. 
Graf von Balleſtrem; Marmordenkmal des Grafen Giovanni Battiſta 
angelo Balleſtrem di Caſtellenga in Plawniswitz, O.S.; Statue der 
Madonna mit Kind (Bronze), Zehlendorf bei Berlin; Bronzegruppen, 
Die Neue, Die Macht der Ehre, Junge Liebe, Abjchied, Die Technif 
geführt von der Wifjenfchaft, ein Tanz, Loreley, Weinernte, Bogen 
Ihüße im Hinterhalt lauernd; Bronzejtatue des geigefpielenden 
Engels u. des Heil. Joſefs (fatholifche Kirche in Zehlendorf). Zahl: 
reiche Denfmalsentwürfe, Neliefs. Ferner Marmorbüften einer 
Neihe hervorragender Perjönlichkeiten (u. a. Prof. Rich. Bur— 
meijter, Geh. Nat Borſig, Viktor Blüthner, Gräfin Hedwig v. 
Balleftrem u. a. 

Linde, Paul (Kapellmeiſter u. Komponift, Berlin 8. 42, 
Dranienftr. 64), geb. 7. XI. 1866 in Berlin. Studierte nad) Ablauf 
d. Schuljahre Muſik u. erzielte große Erfolge als Stapellmeifter u. 
Komponift, jowie auch als Mufikverleger. Er ift Mitinhaber des 
„Apollo-Verlags“ (Paul Linde u. Ric. Rühle), Berlin. Komponierte 
viele Operetten, darunter: „Frau Luna“, „yfiftrata”, „Venus auf 
Erden“, „Im Neiche des Indra“ ete., jowie unzählige Lieder, 
Tänze uſw. 

Lindemann, Johann Friedrih Wilhelm (Dr. phil., ev. Pfarrer, 
Etzin, Kr. Ofthavelland, Ps.: Fried— 
rich Wilhelm, bzw. Dr. Joh. Fried: 
ric)), geb. 2. III. 1840 in Branden- 
burg a. H., hat nad) Befud) des 
dortigen ſtädtiſchen Gymnaſiums auf 
den Iniverfitäten Halle und Berlin 
Iheologie und Philoſophie jtudiert, 
ijt mehrere Jahre Hauslehrer in Eleve, 
Berlin und Schönrade b. Friede— 
berg n./M., dann Prädifant an St. 
Sotthardt in Brandenburg a. 9., 
Lehrer an der Dr. Schilling'ſchen höheren 
Töchterſchule in Berlin und Hilfs» 
prediger an der Sophien-Kirche Ddafelbjt gewejen. 67 wurde er 
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Pfarrverweſer, 68 Pfarrer in Schönborn b. Dobrilugf, n. 2., 84 
Diafonus an St. Jacobi in Nauen, 86 Pfarrer in Garli, 90 in 
Tremmen, am 1. Auguſt 99 in Ein. Werfe: 1) Paſtoral— 
bibliothef, Sammlung von geiftlichen Stajualreden und Ab— 
bandlungen paſtoraltheologiſchen Inhalts, Band 9 bis 17, in den 
Sahren 88—96. — 2) Der Brief des Jakobus, ausgelegt in 36 
Predigten, 88, 2. Ausgabe 97. — 3) Jeſus die Himmelstür, ein 
Jahrgang Predigten über die vom jeligen D. Nitjch ausgewählten 
Evangelien, 9. 4) Die moderne udenfrage nad) ihrer gejchicht- 
lichen Entjtehung und einzig möglichen Löfung (unter dem Pſeudo— 
nym: Dr. Johannes Friedric)) 96. 5) Vom Sinai nad) Golgatha, 
ein Jahrgang Predigten über die vom feligen D. Nitzſch aus ge— 
wählten altteftamentlihen Werifopen, 97. 6) Beitrag zu Dem 
07 im Verlage von G. Müller in Berlin erfchienenen philoſophiſchen 
Werke: „Kulturfundamente, 101 Wahrheitsbeiträge zeitgenöflijcher 
Denker". 7) Beitrag zu dem 08 im gleichen Verlage erjchienenen 
„Nachtrag” zu dem Werke: „Kulturfundamente”. Dr. Lindemann hat 
lid) aud) auf dem Gebiete der Kunſt betätigt. Er hat fomponiert: 
1) für gemijchten und für Männer-Ehor: mehrere Lieder von Gerof 
und Spitta, darunter das befannte Gedicht: „DO Bethlehem, du 
fleine” ete., und „O felig Haus, wo man did) aufgenommen“ ete., 
aud) Palm 103, B.1—4 und eine neue Melodie zu dem Taufliede: 
„Liebjter Jeſu, wir find hier, deinem Worte nachzuleben‘ etc. 
2) für Stlavier: a, 3 Lieder ohne Worte, b, 30 Salonſtücke, 
e, 50 Militärmärfche, d, 2 Feitmärfche, e, einen Trauermarſch auf 

7 Kaiſer Wilhelm J. f, 2 Elegien auf Kaiſer 
Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich II. 
Dr. Lindemann führt als Komponijt 
den Namen Friedrich Wilhelm. 


Lindenſtrutt, Marie Emmy (Heraus: 
geberin d. Deutjchen Zeitung „Pajlaic- 
Wochenblatt”, Paſſaie (New Jerſy, 
Amerika), geb. 1868 in Breslau, Gattin 
des verjtorbenen Bergwerksbeſ. Moriß 
L. aus Frankfurt a M. Ging 02 
nad) Amerifa, erwarb aus dem 
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geringen Erlös ihrer Brillanten die deutſche Ztg. „Paſſaie-Wochen— 
blatt“ u. hat ſich dch. unermüdl. Fleiß uſw. in amerif. Zeitungs— 
freifen einen Namen gemad)t. Sie bejucht als jelbitändig. Leiterin 
des gen. Blattes perſönlich Verſamml. u. Vereine, berichtet darüber 
u. iſt Derfafjerin einer ganzen Anzahl fl. Erzählungen, Feuilletons 
jed. Urt, Bejchreibungen fremder Länder, ihrer Sitten uſw. 

Lin, Carl Sächſ. Kamımerfänger, Gejanglehrer, Graz, Ra— 
detzkyſtraße 6), geb. 5. I. 1847 in Graz. Widmete jid) zuerjt den, 
Studium der Medizin. Seine kräftige, hohe Tenorjtimme erregte 
aber jchon damals in Konz. d. afaden. Geſangvereins Aufjehen. 
Man riet ihm daher allgemein, ſich 
d. Bühne zu widmen. 67 debütierte 
er als Elgardo (Lucia), in Graz, 
wurde darauf 5 Jahre an d. Stal. 
Hoftheater Hannover verpflichtet, ging 
dann nad) Berlin, wo er als Ar— 
nold in „Tell“ als Nachfolger Th. 
Wachtels debütierte u. jeine Wolle 
ungeſtrichen u. vollit. nad) d. Ori— 
ginal fang. Nad) 3 Jahren fam er 
ans Hoftheater in Dresden u. nad) 
weiteren 3 Jahren wurde er auf zehn 
Jahre an das Hoftheater in Stuttgart 
verpflichtet. Trat überall mit dem größten Erfolge auf und 
gajtierte an faſt allen bed. Bühnen Deutſchl. u. Ofterr., aud) an 
d. Wiener Hofoper. Sang aud) in viel. Konzerten ete., in Holland, 
Schmeiz u. Rußland u. a. aud) vor Zar Alerander II. Nad) |. 
Rücktritt von d. Bühne lebt er jegt in Graz als Gejanglehrer. 
Hauptrollen: Arnold (Tell), Prophet, Lohengrin, Poſtillon, Fauft 
u. viele andere. — 

Linprun, Inka von (Biolinvirtuojin, SKonzertmeifterin u. 
Lehrerin, Berlin-Charlottenburg, Leibnizjtr. 85), geb. in München 
als Tochter des Generals von 2. Mit 18 Jahren abfolvierte fie 
die Akademie der Tonkunſt in München mit Auszeichnung; feßte 
dann ihre Studien bei dem Stonzertmeilter Benno Walter Münden 
fort u. vollendete diefe unter Leitung des Geigenvirtuofen, Hofrat, 
Prof. Lauterbad), Tresden. Prof. Nikiſch gab ihr den Nat, die 
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Konzertlaufbahn zu ergreifen u. ebnete ihr den Weg dazu dd. eine 
bej. Empfehlung. Erfolgreiche Stonzertreifen führten ſie durch 
Deutichland, ſterreich und nad) 
London. Sie erhielt die Auszeid)- 
nung, vor einer Neihe von Fürſt— 
lichfeiten jpielen zu Dürfen u. kon— 
zertierte zuſammen mit erſtklaſſ. 
Künftlern u. Künjtlerinnen (u. a. Frau 
Lili Lehmann, Carl Scheidemantel, 
Ernſt v. Paſſau, Prof. Simandl ete.). 
Seit 1. IV. 08 iſt Sie Konzert— 
meiſterin u. Lehrerin der Meiſter— 
klaſſe für Geige an d. Muſikbildungs— 
inftitut von Mar Battfe, Charlotten- 
burg u. unterrichtet dort mit großem 
Erfolge nad) Methode Lauterbad) u. Seveit (Prag) auf natürl. 
Grundlage unter bei. Berückſichtigung der Individualität d. 
Schüler. — 

Linſenmayer, Anton (Dr. phil., Prof. d. Kirchengeſchichte a. D., 
Minden, Mariannenplaß 2 III), geb. 23. VL 1850 in Miinchen, ab- 
jolvierte das Gymnaſium daſelbſt 69 u. jtudierte ebenda 69—73 
Philoſophie u. Theologie. 74 empfing er die WPriefterweihe, war 
als Kaplan in Partenfirhen u. Roſenheim tätig, löſte 76 eine 
von der theol. Fakultät zu München gejtellte Preisaufgabe u. 
promov. 78 dal. zum Doktor der Theologie. 76—83 war er als 
Neligionslehrer in Volks- u. Mittelfchulen tätig, 83— 87 gehörte er 
dem Hofſtifte St. Cajetan zu Münden als Chorvifar an u. 
wurde 87 zum Profeſſor der Kirhengeichichte am Lyzeum zu 
Paſſau emannt. 96 nötigte ihn ein Augenleiden, in den dauern— 
den Ruheſtand zu treten. Lebt ſeit dieſer Zeit in München. 
Werfe: Entwidelimg der firdlicyen yaltendisziplin bis zum 
Konzil von Nicaca (77). Geſchichte der Predigt in Peutichland 
bis zum Ausgang des 14. Jahrhunderts (86. Beiträge zur Ge— 
ichichte der Predigt in Deutſchland (89). Bekämpfung des Ehrijten- 
tums dur) den römischen Staat (05). Außerdem eme Reihe 
wijlenschaftlicher Abhandlungen u. Aufſätze (meiſtens kirchenhiſtoriſchen 
Sub. in verſch. Fachzeitſchr.). 
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Lippert, Julius (Dr. phil., Prof., Wilmersdorf b. Berlin, 
Wilhelmsaue 11), geb. 9. IX. 1866 in Stannaitſchen (Str. Gume 
binnen), bejuchte d. Gymmnafium in Gumbinnen, jtudierte 8S7—00 
£lajj. u. oriental. Sprachen, prom. 00 ın Halle, trat dann O1 in 
d. Dienſt d. Kal. Bibliothef. Wurde 02 wegen ſ. wiſſenſchaftl. 
Leiltungen vom Nultusminifterium 3. Profejjor ernannt. 97 wurde 
er auf 1 Jahr nad) Tunis ete. geſchickt, um die Hauſſaſprache ſich 
angzueignen, die d. nad) den Ktolonien fomm. Offiz. u. Aſſeſſoren 
lernen müffen. Unterrichtete nad) ſ. Nüdfehr in diefer Sprache u. 
in Arabiſch. Erhielt Ol den roten Adlerorden. 05 wurde er z. 14. 
intern. Orientaliſten-Kongreß gejchidt. 
Snfolged. wurde er wegen für 
wiſſenſch. Leiltungen vom damal. 
Minifter Briand 3. Oflicier d’Aca- 
demie ern, wo er zwei Palmen- 
blätter am violetten Bande tragen 
darf. Er ift außerdem Redakteur d. 
„Afrikaniſchen Studien” u. „Mite 
teilungen d. Seminare für orient. 
Spraden“, wovon jeßt 12 Bde. erſch. 
find u. hat zahlreiche Artifel u. Beſprech. 
gel. Mitarbeiter der legten Ausgabe v. 
fl. Meyer’ichen Konverſ. Lexikon u. 
d. Enzyfl. d. Islams, die in holländ., deutſch. u. franz. Sprache 
erſch. Werke: De epistola pseudaristotelica ete. (Diff. O1). 
Arabiſche Ausgabe v. Ibual Xiftis Tarch al-hukama. Geſchichte 
d. Gelehrten 093. Von Ibu Sad (afad. Ausg. Bd. IV, 1, 2, 06, 
09 (Arab. Texte). Als Mitarbeiter v. Geh. Medizinalr. J. Hirſch— 
berg: Arab. Über. v. Abu Sina’s „Arabiſche Augenheiltunde” 02. 
Desgl. von Ali b. a „Arab. Augenheilfunde 03. Arabiſch. 
Über. v. Abu Muſa al Mufali „Arab. Augenheiltunde” O4. über 
arab. Augenärzte bei d. alt. Arabern 04. Ferner Haufjamärchen, 
herausgeg. über. u. erklärt (im d. „Afrik. Studien“) 06; Geſchichte 
des Sudans 07. Engl. Ausg. 07. 

Liszt, Eduard Ritter von (Dr. jur., k. £. Bezirfsrichter Wien), geb. 
13. III. 1869 als Sohn des erjten öſterr. Generalprofurators am 
oberjten Gerichts- und Kaſſationshofe Dr. Eduard Ritter von Liszt 
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(geſt. 8. II. 1879) in Wien. Abſolvierte das k. k. Schotten— 
gymnaſium in Wien. Befuchte die juriftifche Fakultät der preu— 
Bilhen Univerjität Marburg a. 8. und der Ef. f. Univerſität 
Wien. Doftorat der Redte 91. Trat im jelben Jahre in den 
öſterr. Gerichtsdienft. 00 Einzelrichter für Zivil- und Straffachen, 
01 k. k. Bezirksrichter. — Schriftſtelleriſch tätig ſeit 87 auf ver- 
ſchiedenen Gebieten; früher insbeſ. Zoologie und Viviſektionsfrage, 
jpäter hauptſächlich juriſtiſch-ſozialpoli ch. Genannt jeien aus 
erſterer Zeit: Das Gefangenleben des Sperlings 96; Ein zoologiſches 
Kurioſum 97; Einiges über zoologiſche Gärten 98; Die wiſſen— 
Ihaftliche Tierfolter 99, III. Auflage 01; Die Viviſektion in fach— 
männijchen Ausjprüchen ſyſtematiſch dargeſtellt 00; aus leßterer 
Zeit: Der Strafvollzug in Einzelhaft O1; Der ftrafrechtlihe Schuß 
de3 Tramwayperſonals O1; Über Eifenbahnverftaatlichungen 02; 
Zur Strafverfolgung der Tierquälerei 02; Zur Lehre vom Ver— 
brechensverſuch O4; Zur Frage der Duellbefimpfung 07; Der 
moderne Kapitalshaß 07; Die Pflichten der unehelichen Väter 07; 
Weibliche Ermwerbsfähigfeit und Proftitution I. u. II. Auflage 07; 
Wie man „Beweiſe“ herftellt 08; Schub unferen Nerven! 08; und 
zahlreiche Rezenfionen. 

Lehr, Auguft Ritter von (K. K. Hofrat, Eifenbahndirektor, 
Majchyineningenieur, Wien IIT2, Gärtnergafje 18), geb. 1847 in 
Venedig. Nach Zurüdlegung der 
techn. Studien im VBahndienft und 
als Maſchinen-Ingenieur gearbeitet. 
Die felbjtaufziehende Taſchenuhr „Per— 
petuale* erfunden und  fabriziert. 
Desgleichen „Desintegrator" für 
Margarinefabrifation. — In Wien 
angejiedelt und verheiratet. Refor— 
men im  Gijenbahndienfte (Kaiſer 
‚erd. = Nordbahn) angebahnt und 
durchgeführt. Im Ruheſtand ſeit 
07. Die öſterreichiſche Medaillen— 
kunſt durch Ausſtellungen und Werke, 
ſowie Gründung der „Öfterr. Sejellichaft zur Förderung der Me— 
daillenfunft u. Kleinplaſtik“ gefördert, deren Präfident er nod) ift. 
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Hat als Sammler und Former auf dem Gebiete der Mineralogie 
(Edelſteinkunde) dieſe Wiſſenſchaft gefördert. Als Amateurphoto— 
graph (Kameraklub) tätig. Seit vielen Jahren Obmann des Re— 
daktionskomitees der öſterr. Eiſenbahnzeitung (Eiſenbahnbeamten— 
Klub). Mitglied des Ef. k. Patentamtes. Werke: Wiener Me— 
dailleure 2. U. 99, 01. Anton Scharf, Medaillen u. Plafetten 04. 
Rechnungs- u. Ausgleichstellen der Eifenbahner 00. Rechnungspdienft 
d. 8. Fr. Nordbahn, 05. Viele Zeitungsaufjäge über Eifenbahn- 
angelegenheiten. 

Loewenthal, Nathan (Dr. med., a. o. Profefjor der Hiftologie 
Univ. Laujanne [Schweiz]), geb. 16. XI. 1855 in Mohilew a. 
Dnieper (Rupl.) als Sohn eines Schullehrers, bejuchte da. das 
Gymnaſium, jtudierte dann Medizin in St. Petersburg u. Kiew. 
Mußte jedod) infolge v. Studentenunruhen 74 die Studien unter- 
brechen. Ging darauf nad) Genf, nahm 78 die mediz. Studien 
wieder auf u. promov. 85 zum Dr. med. War inzmwifchen Ajfiftent 
des Phyſiologen Mori Schiff, in deſſen Laboratorium u. auf dejjen 
Anregung er feine Jnauguraldiffertation „Des Degenerations secon- 
daires de la moelle &piniere“ vorbereitet hat. Ging nachdem nad) 
Zaufanne als charge du cours d’histologie u. Aſſiſtent der Phyjio- 
logie (neben Profeſſor Herzen) an d. Akademie. Nach Umbildung 
derjelben wurde er z. außerordentl. Profeſſor d. Hiſtologie an d. 
Univerfität ernannt 90. — La Üellule et les Tissus au point de 
vue general 01. Atlas zur vergleichenden Hijtologie der Wirbel- 
tiere O4, ferner eine Reihe von Abhandlungen oder Aufjägen in 
verſchiedenen Yad)-geitfchriften; u. a. „Des degencrations secon- 
daires de la moelle épinière“ 85 ‚Neuer erperimentell-anatomifcher 
Beitrag zur Kenntnis einiger Bahnen im Rückenmark und Gehirn“ 
9. „Befruchtung, Reifung und Teilung des Eies von Oxyuris 
ibid. 90. „Drüſenſtudien“ 96, 00 u. 08. „Des granulations chro- 
matiques“ 06. „Nomenelature histologique in: C. R. du XV. 
Congres International de Medeeine Lisbonne 06 und mehrere 
andere. 

Lohje, Otto (Operndireftor u. I. Stapellmeifter, Köln, Neu— 
marft 20), geb. 21. IX. 1859 in Dresden. Mit 19 Jahren: Mit: 
glied der Dresdener Hoffapelle als Violoneellift. Drei Jahre jpäter: 
Profejjor des Stlavieripiels an der faiferl. Muſikſchule in Wilna. 
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82—89: Dirigent der Muſikaliſchen Geſellſchaft und des Wagner— 
Vereins zu Riga. 89—93: Erſter Kapellmeiſter am Stadttheater 
in. Riga. 93—95: Erſter Kapellmeiſter am Stadttheater in 
Hamburg. 94: Mufikalifcher Leiter der deutſchen Oper im Drury 
Lane zu London. 95 Dirigent der Dam: 
tofch - Nompagnie in Amerika. 97—04: 
Erjter Stapellmeifter am Stadttheater 
in Straßburg und Dirigent des Royals 
Eoventgarden-Theaters in London. Seit 
04 DOperndirefter und Erjter tapellmeijter 
am Stadttheater in Köln; gleichzeitig 
gefeiert als Gajtdirigent für Oper und 
Konzert in Berlin, Waris, Brüfjel, 
Moskau, den holländischen Hauptjtädten, 
Italien, England, Spanien und Nordamerifa. Kompofitionen: 
„Der Prinz wider Willen“, (fomifche Oper), zahlreiche Lieder. 
Loſchky, Wilhelm Matthias (Chordireftor, Komponift, Gejangs- 
lehrer, Fürth in Bayern, Königſtr. 95). Bejuchte die Bürgerjchule, 
das Gymnafium, d. Präparandenfchule und von 79—81 das 
Lehrerjeminar, nad) dejjen Abjolvierung er das Studium der Har— 
monie und Stompofitionslehre fort— 
jeßte. GErrang dann als Chormeiſter 
verfchiedener Vereine große Erfolge, 
fiegte aud) 95 in einem Gefangsmett- 
itreite in Frankfurt a. M. mit feinem 
Liederverein. 98 war er II. Feltdirigent 
des 9. Fränkiſch. Sängerbundesfeites, 
mo er auch jeine eigene Stompofition 
„Feſtgruß“ (Männerchor) mit großem Bei- 
fall leitete. — 99 wurde fein Eröffnungs— 
chor „Weihelied“ von 4000 Lehrern ge- 
jungen. 02 dirig. er die Sängerſchaft 
Fürths anläßl. einer Serenade vor dem Prinzen Ludwig von 
Bayern, die auch feine Kompofition „Die Wittelsbacher Eiche“ mit 
Erfolg z. Vortrag brachte. 2. hat auch ſchon vielfach als Preisrichter 
bei Geſangswettſtreiten fungiert u. feine Kompoſ. find verfchiedentlicd) 
preisgefrönt worden. 09 dirigierte er in Erlangen jeinen Chor 
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„Sonne, wach auf!“, der von 207 Vereinen als Maſſenchor geſ. 
und v. Publikum bejubelt wurde. Kompoſitionen: Hauptſächlich 
Männerchöre (das jüngſte Opus trägt die Zahl 123 Nr. III) u.a. 
„Jugendtraum“, „Bärbeli”, „Stilles Glück“, „Wenn eine Mutter 
betet“, „Fiſcherknabe“, uſw.; ferner dreiftimmige Frauenchöre „Feſt— 
gruß“, „Frau Schwalbe", „Der Rattenfänger“ uſw.; Preis und 
Bundeschor „Sonne, wad) auf!”, Orchefterwerfe (Nürnberger Aus— 
ſtellungsmarſch), Abituriamarfc) f. Infanteriemuſik, einige Fantaſien 
f. Stlavier uſw. uſw. 

Lothar, Rudolf (Dr. phil., Schriftſteller, Berlin-Charlottenburg, 
Bleibtreuſtr. 17), geb. 23. II. 1865 in Budapeſt, beſuchte das Gym— 
naſium in Wien, bezog dann die juridiſche Fakultät in Wien, 
legte auch mit Erfolg die juridiſchen Staatsprüfungen ab, gab aber 
dann das Studium der Rechte auf und widmete ſich der Philo— 
ſophie, vor allem der romaniſchen Philologie und ſtudierte in 
Heidelberg, Roſtock und Jena, und dann wiederum in Heidelberg, 
wo er zum Dr. phil. promovierte. Widmete ſich nach Erlangung 
des Doktorgrades ganz der Schriftſtellerei. Arbeitete über 15 Jahre 
an der Neuen Freien Preſſe mit, wo auch ſein erſtes Feuilleton 
erſchien. Lebte bis 07 in Wien und überſiedelte dann nach Berlin, 
wo er jetzt ſeinen ſtändigen Wohnſitz hat. Sein erſter Bühnenerfolg 
war „König Harlekin“, der zuerſt von der Zenſur faſt aller Staaten 
verboten, dann ſchließlich in 14 Sprachen überſetzt und über 3000 
Mal geſpielt wurde. Werke: Dramen: Der verſchleierte König, 
Drama 91, 2. Auflage 92; Der Wert des Lebens, Myſterium 92, 
2. Auflage 94; Cäſar Borgias Ende, Trauerjpiel in 1 Akt, 93; 
Rauſch, Schaufpiel 94; Wunjd, ein Märchenſpiel 95; Frauenlob, 
Luſtſpiel 95; das hohe Lied, ein Akt 95; Nitter, Tod und Teufel 
1 Akt 96; Ein Königsidyll, Luſtſpiel 96; König Harlefin, Masten- 
jpiel 00, 3. Auflage 08. 

Lotz, Walther J. E. (Dr. jr., Univ.-Prof, München, Mandl- 
jtraße 511), geb. 21. III. 1865 in era, jtudierte Rechts- und 
Staatswiſſenſchaften 83—87 in Leipzig und Straßburg; 87 zu 
Straßburg promoviert; 90 Privatdozent in Yeipzig; 91 Honorar— 
profefjor an der Univ. München, 92 außerordentl. Prof., 97 ordent— 
licher Prof. daſelbſt, O8 zum forrejpond. Mitglied der hiſt. philo= 
logiſchen Abt. d. St. Petersburger Afademie ernannt. Werfe: 
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Geſchichte und Kritik des deutſchen Banfgefeßes vom 14 März 75 
(88). Die Währungsfrage in ſterreich-Ungarn und ihre mirt- 
ſchaftliche und politifche Bedeutung (89). Die Technik des deutjchen 
Emiſſionsgeſchäfts (90). Chrijtentum und Arbeiterbewequng (91). 
Die Ideen der deutjchen Handelspolitif von 60—91. Pie Handel3- 
politit des deutſchen Reichs unter Graf Gaprivi und Fürft 
Hohenlohe 1890--1900 (O1). Berfehrsentwidlung in Deutjchland 
1800— 1900 (00). Die Börjenreforn (97). Der Streit um Die 
Verjtaatlihung der Reichsbank (97). Der Schuß der deutjchen 
Landmwirtichaft uſw. (00). Sonderintereffen gegenüber der Wiljen- 
ſchaft einjt und jegt (02). Fiskus als Wohltäter (96). Das Auf 
fommen der Geldwirtichaft im jtaatlichen Haushalt (08). Heraus— 
geber (mit 2. Brentano) der Münchener Volkswirtſchaftlichen Studien 
jeit 93. 

Loge, Julius Wilhelm Carl (Eello-Virtuos, Berlin C 54, 
Gormannſtr. 24), geb. 10. XI. 1867 
in Berlin als Sohn des Königl. 
Kammermujfifers Wilhelm Lotze, er= 
hielt feine erjte Ausbildung vom Vater, 
befuchte jpäter das Sternjche Konſer— 
vatorium, um jid) im Klavier, Kom— 
pofition auszubilden. Bon 88—90 
im Berl. Philh. Orcheſter unter 9. 
v. Bülow, Brahms, Moskowsky, 
Kogel, Joachim tätig, reiſte durd) 
Rußland, Öſterreich-Ungarn, Deutſch— 
land, wurde 98 Solocelliſt im Se— 
vaſtopoler ſtädt. Orcheſter. War lange 
Zeit in Oper u. Operette tätig, lebt jetzt in Berlin als Cello— 
Lehrer. Komponierte verſchiedene Stücke für Cello. 

Lowack-Zollna, Maria (Ps.: Ivanowitſch oder Ranlow), Schrift— 
ſtellerin, Gleiwitz, Schröterftr. 6p.), geb. 6. VII. 1874 in Miechowitz 
als zweitjüngftes von neun Kindern eines ehrfamen, armen Hand: 
werfers. Sie zeigte jchon in früheiter Jugend große Begabung. 
hr reger Geift ftrebte über die Enge ihres Elternhaufes hinaus. 
So fand man fie häufig immitten der Lagerpläße von Bettlern, 
die gegen Hergabe ihres Vefperbrotes ihre Schieffale erzählen mußten. 
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Den Beſuch einer höheren Schule empfand fie als Zwang, zumal 
ihr der Unterfchied in der Behandlung von Kindern vornehmer u. 
einfacher Eltern jchon als Kind vor Augen trat. Dieje Bitterfeit 
machte ſich in einem Klaſſenaufſatz nad) 
freier Wahl „Meines Vaters ſchwind— 
füchtiger Geldbeutel“ geltend, der für 
die £l. Verfafjerin die ſchwerwiegendſten 
Folgen hatte. Ihre erſte Skizze 
„Wie bin ich ſo einzig“ ſchrieb ſie 
mit noch nicht 17 Jahren. Familiäre 
Verhältniſſe zwangen ſie, einen 
Beruf z. erwählen. Vor 3 Jahren 
vertauſchte ſie den Beruf mit dem 
einer glücklichen Gattin u. ſpäteren 
Mutter. Werke: Das Flickſchuſter— 
mäpdel. Wozu? Das Schwarze Kreuz. 
Herbitzauber. Diftierte Liebe. H. K. Mißgriffe. Atzeptiert. Schweſter 
Maria. Einen Moment jpäter. Und doch. Im Profil. Halbpart. 
Lenzestrauer. Mein Sontagsſchatz. Geſetzesbruch. Das deal 
durch ein Fernglas. Ungefüßte Lippen. Einſatz. Der Firftern. 
Raftors Dorchen. Gepfändet. Ein Augenblid. Weihnachtsmotive uſw. 

Löwe, Guftav (Schaufpieler am kgl. deutjchen Landestheater 
in Prag: Weinberge bein Theater 1), 
geb. 22. IV. 1865 in Prag. Debü- 
tierte bereits im Alter von 16 Jahren 
am Niclas-Theater in Prag, kam 
dann nad) Leitmeriß u. jpielte darauf 
an den meijten Provinzbühnen, ſowie 
als Gaft an 9». Theatern Der 
großen Kur- und Badeorte Böhmens, 
bis ihn Friederike Bognar an das 
Prager Landestheater empfahl, wo 
er noch heute wirft. Gr bejigt eine 
ungemeine Bielfeitigfeit, indem er 
jowohl in Luft, Schau= u. Trauer— 
jpielen, als auch in der Oper, Operette und fogar im Ballet mit- 
wirkt. Auch ſchöpferiſch auf jchriftjtellerifchen Gebiete ft er tätig. 

une 
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Ritter des k. k. öſterr. Franz Joſef-Ordens u. anderer ausländ. 
Orden. Inh. d. gold. Medaille m. d. Krone f. Kunſt u. Wiſſenſchaft. 
Hauptrepertoire: Sommernachtstraum (Zekel), Wintermärchen 
(Mopſus), Kabale u. Liebe (Kalb), Freund Fritz (Rabbi Lichel), 
Großſtadtluft (Dr. Cruſius), Charleys Tante (Babbo), Haubenlerche 
Schmalenbach), Zirkusleute Landovsky), J. Weißen Rößl Gieſecke), 
Poſtillon (Marquis de Corcy), Nanon (Gektor), Zigeunerbaron 
(Zſupan), Hoffmanns Erzählungen (Andreas), Boccaccio (Prinz 
Putro), uſwp. Werke: „Symphonie in Eß“, „Drahtſeilbahn“, „Die 
offizielle Frau“ u. „Qualeria lustikana“ (Parodien), muſikal. 
Humoresfen, Couplets uſw. 

Löwis of Menar, Karl von (Livländ. Nitterfchaftsbibliothefar, 
Riga, Schulenftr. 15T), geb. 7. (19.) IX. 1855 auf dem Rittergut 
Banten, Str. Wolmar (Livland), das feinen Eltern gehörte u. bereits 
jeit 1630 im Beſitz der Familie ift, als Sohn des Kreisdeputierten 
u. Kirchſpielrichtess Woldemar v. 2. Seine Kindheit verbrachte er 
bis 61 auf dem Lande in Livland, von 61—68 in Montreur am 
Genferfee und in Äügle (Nhonetal) 
66—68, dann in Fellin in Livland, wo 
er das Schmidt'ſche Privatgynınafium 
68— 71 zuletzt bejuchte, mußte aus 
Geſundheitsrückſichten 71—72 in Gries 
bei Bozen und 72—73 wieder in 
Montreux verbringen, beſuchte 73 bis 
74 die DOberrealjchule in Stuttgart 
(Belohnungsdiplom: „Für treuen 
Fleiß und ausgezeichnetes Betragen“), 
abjolvierte die mathematijche Abteilung 
am dortigen Polytechnifum 74 bis 
76, beſuchte das Polytechniftum in 
Riga 76-77, war im Sommer 77 Volontär im Bruderhaus zu 
Reutlingen und Polytechnifer 77—81 in Stuttgart (Ingenieur— 
mwifjenjchaften, Naturgefhhichte bei Guſtav „Jäger, Kunſtgeſch. bei 
W. Hübfe u. Th. Viſcher), 82—88 Affeffor am Riga'ſchen Ordnungs— 
gericht (damals deutſche Behörde), Livländ. Ritterfchaftsbibliothefar 
feit 85; Nat d. livl. Bauernrentenbanf 95—06; Inſpektor d. Riga'ſchen 
Dommufeums 69— 96 ; Präſes d. Rigaſchen Dombaupvereins 98—06; 
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Mitgl. verſch. liter. Geſellſchaften. War tätig als Archäolog (Burgen— 
forſchung, Tymbologie, Kartographie) u. einige Zeit als Kirchſpiel— 
u. Stirhenvorjteher in Dahlen. Werfe: Livländiſche Poſtkarte 


mit... Eijenbahn, Danıpferlinien . . . mit Text 92; Starte von 
Livland im Mittelalter. Mit Tert 95; Die Städtifche Profanardi- 
teftur ... . Illuſtriert 92; Die Burgen der livländifchen Schweiz ... 


und Wenden. Jlluftriert, 95, 2. Aufl. 09; Kofenhufen und Umgebung. 
Mit Karte, 2 Plänen u. 6 Slluftr. 00; The Augmentation of the 
arms of Löwis of Menar by marks of cadeney 98; Die ältefte 
Ordensburg in Livland mit einem Grundriß 03; Umarbeitung 
(8. Auflage) der Langefchen Karte von Livland 09; Baltifcher 
hiſtoriſch-geographiſcher Kalender (illuftriert) 09; Außerdem jehr viele 
Beiträge in d. Sitzungsberichten d. Geſellſchaft für Gejchichte und 
Altertumsfunde in Niga; Mitteilungen aus d. livl. Geſch. in Niga; 
Sißber. d. Kurländiſchen Geſellſchaft für Lit. u. Kunſt; Nechen- 
jchaftsberichte der Dombauabteilung in Niga; Jahrbuch für Genealogie 
Mitau; Nigafcher Almanad); Baltiſche Monatsſchrift; Rigaſche 
Stadtblätter; Burgmwart in Berlin; Deutjche Erde in Gotha, Kalender 
der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft in Berlin; Die deutfche Kunſt in 
Berlin u. vielen Tagesblättern. 

Löwith, Wilhelm (Kunftmaler, Profeſſor, Miinchen, Bavaria- 
ring 6 III), geb. 1861 in Wien. 76 Eintritt in d. Akademie d. 
bild. Künfte in Wien; 80 Überfiedl. nad) Minden, 830—82 Schüler 
v. Lindenjchmitt u. Andreas Müller, dann jelbjtändig. Erhielt 81 
große Medaille an d. Akademie u. Ankauf einer Arbeit durch den 
Staat. 91 groß. Ehrenpreis Bremen. 09 goldene Medaille Münden. 
Seit 02 fal. Profejjor. I. Vorſ. d. Hauptausjchuffes d. Allgem. 
deutichen Kunſtgenoſſenſchaft: Vorſtandsmitgl. d. „Yuitpoldgruppe“ 
München. Inh. verjch. Orden. Werfe: Im VBorzimmer Sr. Erzellenz 
(fgl. Pinakothek München), „Toaſt.“ (Böhmiſche Landesgalerie in 
Prag); „Geografen“ (Städel'ſches Mufeum in Frankfurt a. M.); 
„Duell” (Galerie Nobertson in New-Hork) etc. etc. Viele Werfe in 
Amerifa, England, Rußland und den meilten Privatgalerien 
Deutſchlands. 

Lubowski, Käte (Ps.: zuweilen Held, u. Stahl, Schriftſtellerin, 
Gattin d. Amtsrichters L., Charlottenburg, Suarezſtr. 32), geb. 
24. XII. 1875 auf d. Rittergut Linz Hinterpomm.). Wuchs einſam 
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u. geſchwiſterlos — im Haufe unterrichtet — auf. Ihr ſchrift— 
ſtelleriſches Talent, vom Vater unterdrückt, brach ſich trotzdem immer 
wieder Bahn, ſodaß ſie ſchon mit 
16 Jahren Geld verdiente. Verhei— 
ratete ſich mit dem Referendar Dr. L. 
1900 u. folgte ihrem Gatten v. Halle, 
Eisleben nach Körlin (Pomm.) u. lebt 
ſeit 1. VI. 09 mit ihm in Charlotten— 
burg. Werfe: „Der Kampf der Frau“ 
(Roman); „Die Ehre über alles“; 
Macht der Toten oder Schatten der 
Vergangenheit; Tyrann Ehre; Reine 
Herzen (gegen Hilligenlei); Leute von 
Pommernland; Kampfgenoſſen; Die 
Ihr gejegnet jeid; Eſter von Tollen. 
Außerdem 450 in den erjten Zeitungen veröffentlichte Novellen; 
300 Humoresfen. Mitarbeiterin von Welt und Haus, Fürs Haus, 
Bazar, Berl. Illuſtr. eitg.). 

Lubrich, Frig Paul Hermann (Königl. Muſikdirektor u. Kgl. 
Neg. = Orgelrevifor, Sagan (Sclef.), geb. 29. VII. 1862 in Bäsdorf, 
Prov. Poſen, widmete jih anfänglid) 
dem Lehrerberuf, entjfagte aber dem: 
jelben und ging zur Muſik über, 
war von 82—84 Schüler des be— 
rühmten Orgel-tomponijten und Orgel- 
meifters Karl Adolf Fiſcher in Breslau, 
wirkte u. a. als Stantor u. Chor— 
Dirigent in Weilau-Önadenfrei, Des 
„Arion“ in Neichenbad) (Schlef.), 
jpäter Kantor u. Mujikinftitutsinhaber 
in Neiße (D.-Sclef.), von 01—04 
Seminar-Mufiklehreri. Kyritz (Branden— 
burg), ſeit 04 in gleicher Stellung 
in Sagan ESchleſ.). Erhielt OO den Titel „Königlicher Muſikdirektor“ 
und 09 „Königlicher Regierungs-Orgelreviſor“. Werke: Männer: 
höre; Lieder für gemifchten Chor ; Lieder mit Klavier- bezw. Orchefter- 
begleitung (darunter eine neue Weiſe zu „Deutſchland iiber Alles“ 
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und „Deutſches Bundeslied“ op. 91), Motetten (darunter op. 83 
„BSeiftlicher Dialog“), Orgeljtüde, Orgelalbums, ferner „Praftifche 
Chorgeſangſchule für Männergefangvereine” ; „Choralgefangbud für 
4ftimmigen Männerchor“ (op. 84); „Ehoralharfe für 3ſtimmigen 
Kinder- (Frauen) oder Männerchor” (op. 85); „Der Kirchenchor“ 
(op. 90); Sammlung leichtausführbarer Motetten; Feitgefänge u. 
geiftl. Lieder für Zftimmigen gem. Chor; „Der Bad)-Choralijt“ ; 
Herausgeb. d. „Fliegenden Blätter des Schleſiſchen evangel. Kirchen— 
mujfifvereins“ und der Zeitfchrift „Die Orgel“; Zentralblatt für 
Kirchenmuſik u. a. m. 

Ludwig, Hugo (Kunſtmaler u. Fachlehrer, Breslau XVI, Staijer- 
jtraße 84-86), geb. 17. XI. 1877 in Koſel (Ob.-Schlef.). Bejuchte 
d. Gymnaſium u. erhielt feine künſt— 
leriſche Ausbild. in Breslau unter 
den Prof. Irmann (Dekor.-Maler); 
E Kaempfer u. W. Wislicenus 
(Porträt u. Akt), Morgenftern (Ra— 
dieren). Nach adtjähr. Stud. nad) 
Breslau an d. Städt. gewerbl. 
Fortbild.- Schule als Maler u. Fach— 
lehrer berufen, in welder Stellung 
er noch heute tätig it. Schuf Tid) 
gleichz. eine erfolgreiche Praris als 
Porträt, Landſchafts- u. Deforativer 
Maler. Werfe: Porträts und Land— 
Ichaften (Privatbejiß), dekorative Deden- und Wandgemälde in öffent- 
lien Gebäuden zu Breslau, Kirchen und Privatichlöjjfern; Entwürfe 
für Innen-Architeftur und funftgewerbl. Induſtrie. : 

Lugert, Joſef (£. k. Muſikinſpektor, Prof. am Konſerv. f. Muſik 
in Prag, Smichow [bei Prag] Barandegaſſe 567), geb. 30. X. 1841 
in Frohnau, Bez. Falkenau (Böhmen). Erhieft d. erjten wufik. 
Unterriht im Elternhaufe, dann in Slirchenberg (Xehrer- Steiner) 
u. Zauterbad) (Hahn), beſuchte 57—60 die Untertealfchule, 60-62 
die Oberrealſchule u. bildete ſich weiter im Stiavier-, Orgel- u. 
VBiolinfpiel aus. 63—65 ſtud. er an der Prager Organiftenjchule 
unter Sof. Krejei u. war dann längere Zeit Orchejtermitglied 
(Bioline) am deutjch. Kandestheater in Prag. 63 Prof. für Klavier— 


471 


jpiel am Konfervatorium in Prag, unterrichtete gleichz. in d. ob. 
Klaſſen daf. in Mufikgefchichte, zeitweilig auch in Harmonielehre u. 
im Kontrapunft. Leitete 72—88 teils gleichz., teils nacheinander 
den Chorgejang an d. deutſch. Zehrerinnenbildungsanitalt, verſch. 
Gymnasien u. DOberrealjcyulen in 
Prag. 76 wurde ihm Die Drga- 
nifation u. Inſpektion verſch. Muſik— 
fachſchulen, 86 die der Muſikſchule 
in Petſchau u. 95 auch die der Muſik— 
ſchule in Preßnitz übertr. 05 wurde 
er zum 8 £ Mujifinjpeftor über 
jämtl.  deutjch.-böhm. Muſiklehr— 
anſtalten ernannt u. in die 8. Rang— 
klaſſe d. Staatsbeamten eingereiht. 
Erhielt 07 d. Ritterkreuz d. Franz Joſ.— 
Ordens. Kompoſitionen: Sonate für 
Klavier u. Violine; Klaviertrio; Klavier— 
quartett; 3 Streichquartette; 2händige Klavierſtücke; 4händige 
Klavierſtücke; Lieder für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung; 
Ballade für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung; Serenade in 
A-dur für Streicinftrumente; Suite in B-dur für großes Orcheſter; 
Orchefter-Serenade in C-dur; „Sn Memoriam. Trauermuſik für 
großes Orcheſter (mit Solo-Englifhhorn); Symphonie in E-moll 
für großes Orcheftejter. Mufiktheoretifche Werke: Muſikaliſche Formen— 
lehre; Anleitung zur WPartiturfennt- 
nis; Praftifcher Lehrgang der In— 
Itrumentation in Mufterbeijpielen mit 
erflärendem Texte. (Als Borlagen 
beim Unterrichte zu benußen.); Leit— 
faden der Mufifgejchichte; Stufengang 
beim Klavierunterricht. 


Luj, Adam (Inh. eines kunſt— 
gem. Zeichenateliers, Berlin, Friedrich— 
Itraße 127), geb. 26. III. 1879 in War: 
Ihau. Widmete ji) nad) Beendig. d. 
Schulzeit auf Wunſchd. Eltern zunächſt d. 
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kaufm. Berufe, ging aber 96 nad) Berlin, um ſich in einem d. 
größt. Zeichenateliers d. Kunſtgewerbe z. widmen. Gtudierte dann 
unt. verſch. Meiftern bei. Stilleben u. erh. 05 auf d. Brüfjeler 
Aust. Ehrendipl. u. gold. Medaille. Die Londoner Ausitellg. 
brachte ihm d. grand prix. Errichtete im felb. Jahre unter d. ya. 
Heymann & Luj in Berlin, Wielandjtr. 8 ein kunſtgew. Zeichen: 
atelier, jpez. f. Trud u. Weberei, das er jegt als alleiniger Inh. 
fortführt. — 

Lütgendorjj-Leindorf, Willipald Leo, Freiherr von (Profeſſor, 
Lübeck, Geninerftr. 15, Ps.: Willibald Leo), geb. 8. VII. 1856 in 
Augsburg, verlebte feine Kindheit in Ungarn, in Preßburg, be- 
juchte ſpäter das Gymnaſium in 
München und widmete jid) dann feinen, 
von jeinem berühmten Großvater 
ererbten Talente folgend, auf der 
Münchener Akademie der Malerei. 
Schon hier wurde er für hervor 
ragende Keiftngen prämitert. Im 
Jahre 85 wurde in Preßburg eine 
Konkurrenz für Die für das neue 
Stadttheater  bejtimmten Wand: 
gemälde ausgefchrieben. L.'s Skizzen 
erhielten den reis und er Den 
Auftrag für die 4 Wandgemälpe. 
Im Jahre 86 malte er im Allgäu, in Leipzig ufw. 89 fam er 
nad) Lübeck, um das Admiralszimmer im Natsweinfeller auszu— 
malen. Bon den zahlreichen größeren Bildern, von denen ſich 
mehrere in den Mufeen von Preßburg, Schwerin und Lübeck be- 
finden, jeten nur die folgenden genannt: Auffindung der Leiche 
einer Märtyrerin. Abſchied des Verurteilten. DPorfpolitifer. Die 
gerettete Fahne. Bein Antiquar. Im Jahre 90 ließ 8. ſich 
dauernd in Lübeck nieder, er war der Leiter der von ihm begrün— 
deten Kunſtſchule und widmete einen großen Teil feiner Zeit der 
Gewerbeſchule. Trotz feiner unermüdlichen Scaffenstraft als 
Maler fand er Zeit unter dem Ps.: Willibald Leo eine Anzahl von 
Werfen zu jchreiben. Werfe: Däniſche Volksmärchen nad) Cv. 
Grundwig 78; Die Horard Isfjordingsſage. (Aus dem Altislän- 
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diſchen) 79; Die Sage von Fridtjof dem Verwegenen. (Aus dem 
Altisländichen) 80; Die gejamte Literatur Walthers von der 
Dogelweide 81; Gedichte eines Malers 84; Heinz dv. Nothenjtein 
89; Tyamiliengefchichte, Stammbaum und Ahnenprobe 89; Ein 
literarijcher Freibeuter 90; Das Stammbud Davids v. Mandels- 
loh 92; Gejchichte der Freiherrn v. Lütgendorff 93; Gabriel Var 
u. Böcklin. Zwei Ejjays; Lübeder Bilderbogen. Skizzen; Das 
Tejtament Hermann Tzyrenbergs. GGeſchichte einer Lübecker Stif- 
tung); „Die Geigen- und Lautenmacher vom Mittelalter bis zur 
Gegenwart” 04. 

Luther, Robert Thomas Diedrich) (Dr. phil., ord. Profeſſor 
d. Photographie an d. Techn. Hochſchule, Dresden, Bernharditr. 3), 
geb. 2. I. 1868 in Mosfau. Gymnaſium, 85—89 Studium in 
Dorpat (Chemie, dann Mathematit); 88 goldene Medaille für 
Preisarbeit; 90-91 Aſſiſtent am Kaiſ. Technologiſchen Inſtitut zu 
St. Petersburg. 91—94 franfheitshalber Aufenthalt im Stranfen- 
haus, der Schweiz, Livland und Erzgebirge. 94—96 Studium der 
pbyfifalifhen Chemie in Xeipzig. 96 Dr. phil. Leipzig. 96—00 
Aſſiſtent. 00—06 Subdireftor, 06—08 Xbteilungsvorftand am 
phyſikaliſch-chemiſchen Inſtitut der Univerſität Leipzig. 99 Privat: 
Dozent, O4 etatsmäßiger außerordentlicher Profefjor an der Univer— 
fität Leipzig. 08 ordentl. Profeſſor der Photographie an der Techn. 
Hochſchule, Dresden. 07 aufßerordentl., 08 ordentliches Mitglied 
der kgl. ſächſ. Gefellich. der Wiſſenſchaften. Werfe: Die demijchen 
Vorgänge in der Photographie (99). Hand- u. Hilfsbuch zur Aus— 
führung phyſiſch-chemiſcher Mefjungen (zuſammen mit W. Oft: 
wald 02). Die Aufgabe der Photochemie (05). Photographie als 
Lehr: und Forſchungsgegenſtand (09). Außerdem zahlreiche Ab- 
handlungen in wiſſenſchaftlichen Zeitfchriften insbejondere aus dem 
Gebiete der: Elektrochemie, Photochemie, Photographie und chemi— 
ihen Dynamik. 

Lyongrün, Ernjt Arnold (Kunſtmaler, Lehrer an d. Kunſtge— 
werbejchule, Hamburg, Oberjtr. 140), geb. 2.X. 1871 i. Domnau b. 
Königsberg in Pr.; beſuchte daſ. d. Neftorfchule, dann bis zum 
20. Lebensjahr die Maljchule in Königsberg, wo er gleichzeitig in 
größ. Gejchäften polontierte, um die Dekorations- und Iheater- 
malerei 3. erlernen. Ging dann auf Neifen u. bat in Berlin, 
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Frankfurt, Dresden uſw. außer Porträts auch größere dekorative 
Malereien ausgef. Erhielt 95 Ehren— 
diplom u. Medaille. 97—99 Lehrer 
an d. Burtehuder Maljchule. 99 bis 
01 Beſuch der Akademie „Julian“ 

Paris unter Prof. Levefre u. 
Tluery. Lebt jeit O1 in Hamburg 
u. wirkte dal. 07—08 als Lehrer an 
d. Staatlichen Kunſtgewerbeſchule. — 
Werke: Heidebilder u. a. „Seide: 
brand“; „Im Schweiße deines An— 
aefichts ſollſt du dein Brot eſſen“; 
„Siebe, ich bin bei Eud) alle Tage”; 
„Die Quelle in der Heide“ ufm. Sämtl. 
in Privatbeſitz. Schuf ferner neun Tafelwerke für dekorative Kunft 
u. Stunftgewerbe. 


Lyra, Adolf Julius (Schriftiteller, Niga, Große Nevajtraße 9 
Qu. 54), geb. 11. (23.) V. 1883 in Riga, er befuchte anfangs einige 
Tenaunhlen und trat 12 Jahre alt in die Stadt-Realſchule zu 
Niga ein, deren Kommerz-Abteilung 
er im Mai 02 abjolvierte, um dann 
das dortige Polytechnikum zu be— 
ziehen. Drei Jahre ftudierte Lyra 
hier die Kommerzfächer und gehörte 
in Diejer Zeit der Storporation Con- 
eordia Rigensis an. Im Revo— 
Iutionsjahre 05 ſchied er aus, um 
in Wien, an der k. k. Univerfität fein 
Studium weiter fortzufeßen. Gr 
hörte Nationalöfonomie und Philo— 
ſophie. Verjchiedene Neijen führten ihn 
nad) Minden, Tyrol, Nord-talien 
und nad) Rußland. Die erjten Werfe, zwei Dramen wurden ver: 
öffentlidt. Eine Aufführung it nod) nicht zuftande gekommen. 
Werke: „ES werde Gott“, Drama in 5 Aufzügen, 08; „Aus 
Wiüfte und Wolfe“, Drama in 1 Aufzuge, 08. 
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Maack, Martin (Pſeud. gel.: Germans, Schriftſteller u. Dichter, 
Lübeck-Israelsdorf), geb. 16. II. 1863 in Lübeck, zum Lehrer vor— 
gebildet, ging 91 nach Braſilien, bereiſte faſt ganz Europa, war 
vorübergehend Redakteur, machte dann ſeine Examina für Mittel— 
u. höhere Mädchenſchulen u. d. Rektoratsexamen. Er iſt Heraus— 
geber der Bibliothek kleiner Novellen u. Erzählungen der Salon— 
bibliothef, der Zeitſchrift „Lübecker 
Umſchau“. Von ſeinen Dramen ſind 
aufgeführt: „Eine neue Zeit“ (Schau— 
ſpiel), „Flitterwochen“ (Luſtſp.), „Leben“ 
(Schauſp.), „Unmündig“ (Schaufp.), 
ferner die Feſtſpiele „Schiller“ u. 
„Heimaterde“. Ferner ſchrieb er: 
Treulieb, Sch. 87; Judas, dr. G. 89, 
2. A. 97; Ind. Stürmen des Lebens, 
N. 91; Nov.-Slg. 91; D. Meſſias, 
dr. ©. 93; Herausg. d. Lübecker 
Umſchau, volkstümliche Zeitſchr. f. 
hanſeat. u. Niederdeutſche Lebens-, 
Volks- u. Schulhygiene u. Volkspädagogik; Herausg. d. Biblioth. 
kl. Nov. u. Erzählungen u. d. Salonbibliothek. Ferner: Wie wir 
uns fanden, N.; Flitterwochen, N.; Kein Herz, N, 1 u. 2. WU. 95; 
Der dumme Hans, N., 3.4. 95; Veronifa; Sein Jdeal; Im Schnee 
95; D. Inſel d. Seligen 95; Lexikon d. nahmhaft. Novellend., 
5. Tauf. 98; Sigrun 95; Lütt-Dörfen, Sein Robert; Was will u. 
fann d. Friedensbewegung erreichen? 99; Heroldrufe, Liederbud) u. 
Deflamatorium für Friedensfreunde 99; Die Unwürdigen; D. 
Kaiſers Brief, Feſtſpr. 03; Leben, Sch. 05; Schiller, Feſtſpr. 05, 2. X. 
06; Siraelsdorf, Topogr. u. Geſchtl. 05, 10. T. 07; Lübeck und die 
nächſten Badeörter, Topogr. u. Geſchichtl. 07; Allerhand ull lütt 
fnurrig Krutkram, plattdeutich, ©. 07; Leben, Sc). O4; Deutſchlands 
Erwachen, Dramenzyklus, I. Waldemar, II. Heimaterde, III. Das 
neue Reich; Pulterabend un Hochtied, plattdeutjc). Gedichte 07; Im 
Schnee, Weihnadtsmärden 07; D. Oſtholſteinſche Schweiz, Topogr. 
u. Gejchichtl. O8. 

Macco, Georg (Landichaftsmaler, Düffeldorf, Rubensſtr. 3), 
geb. 23. III. 1863 in Aachen, bejuchte SO- 87 die Akademie in Düſſel— 
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dorf, zulegt Meifterfchüler des Prof. Eugene Dücker. Nach jähr. 
Aufenthalt in München dauernder Wohnfig in Düffeldorf. Später 
Studienreifen nad) Ftalien, Sizilien, 
Ügypten, Paläftina u. Syrien. Werke: 
Auf dem St. Gotthard (Städt. Gal. 
Düfjfedorf); Sonnenaufgang am 
Matterhorn (Gal. Rudolfinum Prag); 
Matterhorn (Sürmondt-Muf. Uachen); 
Winter im Rheintal (gold. Med. 
Münden); Wildbach i. Suldental 
(filb. Med. London); Dämmerung 
in der Gismwelt (Priv.Beſ. Elber- 
feld); Frühlingszauber; Einſamkeit; 
Ein Wiederjehen (erufalem); Tempel 
der Feueranbeter etc. 

Macco, Hermann Friedrich (Privatgelehrter, Berlin-Stegliß, 
Humboldtjtr. 2), geb. 13. VII. 1864 in Wachen, befuchte daſelbſt 
das Nealgymnafium, zuerft für den Kaufmannsjtand beftimmt, 
widmete ſich aber der Geſchichtswiſſenſchaft, ftudierte an der Hoch— 
ſchule Aachen und der Univerſität Heidelberg, machte archivalifche 
Studien im In- und Auslande. Arbeitete vorzugsweiſe im kgl. 
Staatsarhiv in Weßlar, hielt 03 u. O4 volkstüml. VBorlefungen 
an der Hochſchule in Aachen über Aach. Geſchichte, 07 Überjiedlung 
nah Steglit. Werfe: Beiträge zur Geſch. u. Genealogie rhein. 
Adelsfan. Bd. I, 84; Beiträge zur Geſch. rhein. Adels- u. Patriz. 
Fam., Bd. II, 87; Die reformat. Bewegungen während des 16. Jahrh. 
in der Reichsſtadt Aachen 00; Tas Haus zum roten Ochjen in 
Aachen 00; Mathias Eremerius, * 1475, 7 1557, Rektor der Univ. 
Köln; Beitr. 3. Geſch. u. Gen. rh. Udels- u. Patr.-Fam., Bd. III 
(Peltzer), O1; Stammtafel der Sachs in Nürnberg 02; Stammtafel 
der von Halfern in Aachen 02; Genealogie der von Roeder zu Poehl 
im Vogtland; Niederrhein. proteftant. Emigranten in Nimwegen; 
Geſchichte des Schlofjes Kalkofen bei Aachen 02; Das Haus Klüppel 
in Wachen 03; Das jül. Gefchleht von Werth O4; Beitr. 3. Geld). 
u. Gen. rh. Adels- u. PBatr.sam., Bd. IV (Basfor), 05; Aachener 
Wappenbud) 06; Zur Reformationsgeſchichte Aachens während des 
16. Jahrh. 07; Aach. Wappen u. Genealogien, Bd. I, 07; dal. BD. II, 
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08; Königin Luife v. Preußen, 1800 nad) dem Leben gemalt von 
Alerander Macco 08; Zur Familiengeſch. Wippermann 08. 

Macholz, Guftav (Schriftiteller, 
Ps.: Guſtav Wejtphal, Zürid)-Enge), 
geb. 6. IV. 1879. War als Kaufmann 
in Deutfchland, Ofterreich u. d. Schweiz 
tätig. Dienftjahr I. Seebat. Stiel. 
Lebt jetzt als freier Schriftiteller in 
Züri. Werke: Die Oftmarf (Offiziers- 
drama) ; Irrlichter (in Vorber.). Außer: 
dem Feuilletons, kaufm. Abhandl., 
Gedichte, Aufſätze über Theater u. 
Tagesfragen ete. 

Maennchen, Albert (Profeſſor, Maler u. Bildhauer, Berlin W. 66, 
Leipzigerjtr. 130), geb. 30. V. 1873 zu Nudolftadt, trat nad) be- 
endeter Schulzeit bei e. Berliner Malermeifter in d. Lehre, ftudierte 
92—95 an d. Schule am Kal. Kunft- 
gewerbemufeum zu Berlin, 98 an 
d. Kgl. Akademie für bildende Künſte 
in Berlin, 99—03 madte er von 
Paris aus Studienreifen durch 
Deutjchland, d. Schweiz u. Stalien. 
Er wurde wiederholt von d. deutjchen 
Negierung mit d. Ausführung von 
Wandgemälden beauftragt, jo in 
Paris 00 u. St. Louis 04. Er erhielt 
00 in Paris die 2. Medaille, 02 in 
Turin d. 2. Medaille, O8 den 2. Preis 
in d. von d. preuß. Negierung aus— 
geichriebenen Konkurrenz für e. Monumentalgemälde für die Aula 
der Univerfität Kiel. Werfe: „Die Elektrizität u. Arbeit“ (Wand: 
gem., Ausft. Paris 00); „Frühling, Sommer, Herbjt u. Winter“ 
(Dedengemälde, Schloß Gr.-Glienede) ufw. Ferner Fresken, Figuren, 
Bilder, Porträts in Privatbef.; Kalkſteinrelief (Haus d. Glafer, 
Danzig). 
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Mager, Engelbert (Profeſſor, Seminar-Zeichenoberlehrer, 
Schwäbiſch-Gmünd, Württembg.), geb. 30. X. 1849 in Schömberg, 
Oberamt Rottweil. Seminariſtiſche Bildung 66 —68, Verwendung 
als Landlehrer 68— 70, Seminarlehrer 70— 74, Zeichenoberlehrer d. 
Seminars 74-05. Seither Profeſſor. Seminarzeichnerifche Ausbild. 
erhielt er auf d. VBaugewerbefchule in Stuttgart 69—78. Im 
Zentral-Zeichenſaal der Zentralſtelle 
f. Gewerbe u. Handel b. Prof. Herdtle 
u. Kettlitz 71-73. Malkurſus bei 
Prof. Kolb 7476. Kunſtgewerbe— 
ihule (Prof. Kurg, Kolb, Seubſch, 
Groß) 83. — Redakteur der 
„geichenlehrer"= geitichr. d. Vereins 
Württbg. Zeichenlehrer89g— 91. Werke: 
Freihandzeichnen der Volksſchule 84; 
Büchlein der Verſicherung für jeder— 
mann 87; Karl Mauch, Lebens— 
bild eines Afrikareiſenden 90; Das 
rote Kreuz im weißen Feld 93; 
Stiftungsverfiherung 95; Themen und Thefen über Zeichenunterricht 
96; Jahreshefte des Zeichenunterrichts I 96; Jahrbuch des Zeichen: 
unterrichts 98; Pflanzenzeichnen und Stilifieren 06; Der alte und 
der neue Zeichenunterricht 07; Meifterjchule des Landſchaftszeichnens 
08. Perſpekt. Körperzeichnen als Anfchauungssilnterricht 09. Das 
Zeichnen in d. Volksſchule (Mtlas u. Text) 09. 

Maiwald, Vinzenz Fridolin 
(Gymn.Dir., Braunau i. Böhm.), geb. 
11. XII. 1862 in Arnau, bejuchte das 
Gymnaſium dafelbjt und in Braunau, 
82 Eintritt in den Benediftinerorden 
ebenda, 82— 91 dtjch. Univerfität Prag, 
92 Lehrer am Gymnaſium Braunau, 
feit 06 Direktor. Werke: Em Inns— 
bruder Herbar aus dem Jahre 1748, 98; 
Die Opizifche Periode in der floriftifchen 
Erforfchung Böhmens O1; Geſchichte d. 
Botanik in Böhmen 04 Die Familie 
Errleben 07. 
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Malapert-Neufville, Freifrau Marie Conſtanze von (geb. 
Hoch, Schriftitellerin, Dresden, Oftbahnitraße 201), geb. 25. XI. 1839 
in Pirna (Ps.: Conſtanze Heiſterbergk) als Tochter des kgl. Bez. 
Arztes Dr. Hoch, Comthur 1. Kl. d. Zivilverdienftordens u. Ehren: 
bürger der Stadt Pirna. Beſuchte die Stadtjchule in Pirna u. 
machte jpäter in Gallnberg m. Ausz. ihr Lehrerinneneramen; 
gründete 69 nad) d. Tode ihres Vaters in Dresden eine höhere 
Töchterſchule u. zog ſich nad) 12 jähriger angeftr. Tätigkeit ins 
Privatleben zurüd. Wusgedehnte Reifen wurden VBeranlafjung zu 
ihrer jpäteren jchriftjtell. Tätigfeit. Yhre VBerheiratung mit dem 
Major Frhrn. von M. unterbrad) jahrelang diefelbe, wurde aber 
nach Rückkehr in die Heimat wieder aufgenonmen. Sie ift Mitgl. 
einer Anzahl von Fürſorge-Vereinen u. liter. Geſellſch. Werke: 
Buchausgaben: 1. Vorbereitung des 
Heils in Iſrael u. unter den Heiden 74. 
„Wort an Frauen über die rau“ 
II. Aufl. 83. Kommunionbuch für one 
firmanden 94. Schottifche Landſchafts— 
bilder II. Aufl. O8. Belletrijtif: Maria 
u. Magdalena. Erzählung 85. Ein 
tapferes Herz. Oberöſterreich. Dorf: 
geichichte 05. Aus Nord u. Sid. (No- 
vellen).dt. Neue Folge. Malergefchichten 
9. Schlichte Gejchichten aus dem 
Volke u. für das Volk 95. Harfenklänge, 
Geiſtl. Lieder05. Samenförner, Sprud)- 
Dichtungen 06. Samitri, Drama nad) 
der gleicynamigen Epifode des Maha- 
Bharata. Feierſtunden. Neue Folge 
geiftl. Lieder 09. „Walther v. d. Vogel: 
weide, fein Leben und feine Werke“ eine 
Gabe für das deutjche Volk. 

Malburg, Philipp (Iheaterdirektor, 
Schaufpieler, Schriftiteller, Bochum i. 
W., Rottſtr. 44), geb. 14. IV. 1881. Leitet 
feit 081. Wint. d. Stadttheater in Bodum 
u. unternimmt im Sommer mit eignem 
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Enſemble Gaſtſpieltourneen nad) München, Frankfurt a. M., Stutt- 
gart, Straßburg, Baden-Baden etc. Darſteller von Bonvivantrollen. 
Werke: Der Bombengeneral (Schwant), in Stuttgart, Bochum, 
Münden, Berlin mit groß. Erfolg aufgef.; Nebelgeige (Schwant); 
Einer od. Keiner (Schwanf). Bearbeiter englifcher Stüde für deutfche 
Bühnen. 

Dammen, Franz Wilhelm (Privatdozent für Volkswirtſchafts— 
lehre und Forftpolitit an der Forjtafademie Iharandt i. ©.), geb. 
17. X. 1872 in Plauen i. V. Befuchte Die Bürgerfchule und das 
Kgl. Realgymnafium in Plauen i. V., das Annenrealgymnafium in 
Dresden. Der für den höheren jähjischen Forſtdienſt vorgefchriebene 
Bildungsgang mwurde abfolviert und 99 das Staatseramen als 
Forſtaſſeſſor abgelegt. Hierauf Studium der Staatswiſſenſchaften 
in München (99—0O1), Prom. Dez. 00, Dr. oec. publ. Dann be— 
wirtſchaftete M. die eigenen Beligungen 
bei Hof in Bayern bis zur erfolgten Be— 
rufung als Aſſiſtent am Mineralo- 
giſchen Inſtitut der Kgl. Foritafademie 
zu Tharandt (Herbit 01). Als Privat— 
dozent habilitierte er 05 (für Volkswirt— 
Ihaftslehre und Forſtpolitik). Werke: 
Preußens Eifenbahntarife fir Holz (Diſſ.); 
Jul. Adolph Stödhardts Werfe 03; Volks— 
wirtjchaft fir Jedermann (mit Ökonomierat 
v. Langsdorff zuſ.) 05; Die Waldungen 
des Königreihs Sachſen in bezug auf 
Boden, Beitand und Beſitz nad) dem Stande des Jahres 00, 05; 
Sachſens Holzverfehr und Holzhandel in Einzeldarftellungen I. 09. 
Aufſätze bezw. im Druck erjchienene Borträge: AUnalyje der Stalfe 
von Tharandt und Braunsdorf 02; Die Bedeutung des Waldes 03; 
Die joziale Bedeutung des Waldes 03; Die Tarifierung des Holzes 
auf den preußifchen Staatsbahnen 04; Die Tarifierung von Holaftoff 
und Holzzellitoff auf den deutjchen Eijenbahnen O4; Die Verfehrs- 
entwicklung in Deutſchland im 19. Jahrhundert O4; Forſtliche 
Notizen aus Dänemark 04 Die volfswirtjchaftliche Bedeutung 
der Zöblißer Serpentininduftrie 05: Die voltkwirtſchaftswiſſenſchaft— 
lie Ausbildung des Forftwirtes 05; Die Waldungen des König— 

al 
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reichs Sachſen nach der Erhebung vom Jahre 1900, 05; Warum 
muß ſich auch der Arbeiter für die Fragen der Volkswirtſchaftslehre 
interejfieren? 05; Die MWrbeitsteilung in der Volkswirtſchaft 06; 
Die Selbjtändigfeit des Deutſchen Neihs 06; Einige Vorſchläge zur 
fünftigen Gejtaltung der Forſtſtatiſtik O63 Die Haupterwerbszmweige 
im deutſchen Wirtjchaftsleben in ihren gegenfeitigen Wechjelbeziehungen 
07; Wechjeldisfont und Wirtfchaftsleben 07; Der niedrige Nursftand 
unjerer Staatsanleihen 08; Die Vorteile des Genoſſenſchaftsweſens, 
insbejondere für den Landwirt 08; Heimatfjhug im Walde und 
Waldſchönheitspflege 09; Sachſens Forftfrevelitatiftif 08; Univerjität 
oder Forſtakademie? 08; Bogelfhuß im Walde und Garten 08; 
Die Holzhandelbilanz Sadjjens 09; Forftbotanijche Merfbiicher 09; 
Heimatſchutz im Walde 09. 

Marjchner, Anton of. (Pſeud.: 
Am Effendi, Dichter u. Schriftiteller, 
Ulichstal in Nordböhmen), geb. zu 
Schoenfeld in MNordböhmen, bereiſte 
Bosnien, Griechenland, Ägypten, hielt 
fi) dann aud in London u. Paris 
auf. Werfe: Bosniſche Bilder, — 
Von der Elbe zum Nil. — Honny 
soit qui mal y pense (politifche Bro— 
ſchüre); Gedichte (in nordböhmijchen, 
Wiener u. Münchener Zeitungen er— 
Ichienen). — 

Marti, Karl (Rrofejjor, Dr. theol., 
Bern, Marienjtr. 25), geb. 25. IV. 1855 
in Bubendorf (Bafelland). M. bejuchte 
das Pädagogium Bajel, Univerjitäten 
Bajel, Göttingen u. Leipzig. 78—85 
Pfarrer in Buus (Bajelland). 85—95 
in Muttenz, 81 Dozent d. Theologie 
Bafel, 94 a. o. Profefior, 95 o. Pro- 
feffor. Werte: Der Prophet Jeremias 
von Anatol 89; Der Prophet Sa= 
charja, der Zeitgenojje Serubbabels 92; 
Der Einfluß der Ergebnifje d. neueſten 
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altteſtamentlichen Forſchungen auf Religionsgeſchichte u. Glaubens— 
lehre 94; Auguſt Kayſers Theologie des Alten Teſtaments 94; 
Kurzgefaßte Grammatik der bibl. aramäiſchen Sprache 96. Ge— 
ſchichte der iſraelitiſchen Religion 5. Aufl. 07. Herausgeber des 
Kurzen Handfommentars zum Mlten Tejtament 97—04. Vom 
Herausgeber ſelbſt erjchienen in dieſem Kommentare: Jeſaja 00. 
Daniel 01. Zmwölfprophetenbud) O4. Einleitung: Die Religion des 
Alten Tejtaments und die Neligion des vorderen Orients 06. 
Mitarbeiter an Bibelüberfegung von Kautzſch. Die heilige Schrift 
des Alten Teſtaments (3. Aufl), Tübingen 08. Herausgeber der 
„Ztſchr. f. d. altteftamentliche Wiſſenſchaft“ jeit 07. 

Masbach, Frig (Slaviervirtuofe u. Muſiklehrer, Berlin, 
Uhlandſtr. 39), geb. 23. IV. 1869 in 
Mainz. Schon frühzeitig machte ji) 
bei ihm d. mufifalifche Talent bemerf- 
bar, fam 84 nad) Berlin, machte bald 
Konzertreifen durch Deutſchland, Ofter- 
reich-Ungarn, England, Irland, Schott- 
land, Dänemarf, überall von Erfolg ge= 
frönt. Seit einigen Jahren wirft er neben 
ſ. tongerttätigfeit aud) als Lehrer am 
Eichelberg’schen Konfervatorium. Inh. 
d. großen gold. Med. f. Kunſt u. Wifjen- 
ſchaft. 

Maſtaglio, Dominikus (Porträt— 
maler, künſtleriſcher Leiter der kgl. 
bayeriſch. Hofgobelinweberei, München, 
Kaulbachſtr. 7), geb. 2. VII. 1851 
zu München, ſtudierte 68—- 73 Bild— 
hauerei an d. kgl. Akademie zu 
München, wandte ſich 74 zur Ma— 
lerei u. trat 78 als ſelbſtändiger 
Künſtler auf, malte zuerſt Genre— 
bilder, dann Porträts u. beſchäftigte 
fi) auch viel mit d. Neftaurierung v. 
alten Gemälden, 83 gründete er in 
Minchen mit ſ. Gattin ein Gobelin- 
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geſchäft, dem 08 d. Titel kgl. Hofgobelinweberei verliehen wurde. 
Werke: u. a. Der entſchlummerte Spaßmacher — Die letzte Roſe 
— Der Handkuß — D. kleine Liebling — Am Klavier — Be— 
grüßung — Picknick im Walde — Tanzſtunde — Eine Anzahl 
Porträts befinden ſich im Privatbejig in München u. anderen 
Städten. 

Matthes, Franz Adolf Eduard (Schriftiteller, Berlin SW, 29, 
Mariendorferjtr. 2, Ps.: Tiberius Haberſtolz, ran; von Sommer- 
feld), geb. 6. V. 1838 in Sommerfeld, Negbz. Frankfurt a. D., 
Beſuch der Stadtfchule und der Gymnafien in Sorau und 
Lauban, naturmiljenjchaftlicdye Studien 
in Berlin, 58 als Storrefpondent 
in Holland und Belgien, feit 60 
Lehrtätigkeit, abwechſelnd als Privat: 
und Bolfsjchullehrer in den ver: 
Ichiedenjten Städten, jeit 80 Ge— 
meindejchul-Lehrer. Redakteur von 
pädag. u. polit. Zeitungen. Werke: 
Die Jeſuiten in Berlin 58; Deutſch— 
lands Wiedergeburt (Lieder u. So: 
nette) 66; Lorbeer-Reiſer, Volks— 
u. Soldatenlieder 68; Staifer Wil- 
helms des Siegreihen Ehrenhalle, 
Sonettenfranz und Lieder 71. Bon Staifer Wilhelm I, dem Hohen 
zollern-Mufeum übermwiefen. Olympos u. Walhalla, Feltip. 74; 
Die Staatsjchule 77; Naturgefhichte der Bögel 84 Im blauen 
Engel, Luſtſp. S6 mit Otto Matthes; Handbuch der Phyſik, 2 Bde. 
87— 89; Naturgeichichte der drei Neiche 93— 94; Bilder aus den 
3 Ntaturreihen O4; Die dreiltaturreiche f. d. Jugend bearb. 95—96; 
Natur: und Bölferfunde O1. 

Matthes, Hermann (Dr. phil., Iniv.- Profejlor, Jena), geb. 
30. VI. 1869 im Eiſenach. Bejuchte das Realgymnaſium daſ., 
wurde dann Mpothefer. Nad) Ablegung des Apothefer- u. Nah: 
rungsmittelchemifereramens zu Jena bezw. München, promovierte er 
in Jena u. habilitierte jic) ebenda. 03 wurde er zum a, o. Pro— 
feſſor mit Lehrauftrag für Pharmazie u. Nahrungsmittelddemie u. 
3. Direktor des neugegründeten Inſtituts für Pharmazie u. Nah— 
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rungsmittelchemie u. des damit verbundenen Nahrungsmittel 
Unterf.-Amtes der Univerfität Jena ernannt. Er tft aud) Apothe- 
fenrevifor f. d. Großherz. Sachſen u. d. Fürſtentümer Neuß jüngere 
u. ältere Linie — Werke: Wifjenjchaftlichde Arbeiten namentlid) 
iiber Hydramine, über das Eintauchrefraftoneter, über Kakao, über 
die Nefraktion und die umverfeifbaren Bejtandteile der Fette und 
über die Unterſuchung narfotijcher und indifferenter Pflangzenertrafte. 

Meatthies, Carl (Schriftiteller, Nixdorf, Kaiſer Friedrichſtr. 215), 
geb. 10. VI. 1877 zu Berlin, bejuchte dort eine Volksſchule, war 
jpäter Buchdruder u. iſt als Schriftfteller u. Künſtler Autodidakt. 
Er gehörte zum Streife der von den 
Brüdern Heinrih u. Julius Hort 
begründeten Neuen Gemeinjchaft, mit 
der er 02 nad) Schlachtenfee über- 
fiedelte. Zur Pflege einer künſt— 
leriſchen Kultur des Buchdrucks er— 
richtete er den „Graphiſchen Künſtler— 
bund“, der aber aus Mangel an 
Geldmitteln einging. Er lebte von 
02 an als Schriftſteller u. künſt— 
leriſch. Beirat in Neuenburg (i. Olden— 
burg), Berlin, Offenbach a. M. Seit 
X. 05 iſt er Kunſtſchriftſteller und 
Redakteur der „Monatshefte für graphiſches Kunſtgewerbe“ (Berlin). 
Auch ift er als Preisrichter bei fünftlerifchen Wettbewerben tätig. 
Er veröffentlichte Gedichte im „Tag“, der „Jugend“, „Schönheit“ 
u. a. Zeitfchriften, ferner Skizzen, Eſſays, fünftlerifche Entwürfe u. 
02 e. Gedichtſammlung: „Walpurgis“. 

Matull, Kurt (Dramatiker, Grunewald b. Berlin, Bismard- 
Allee 19), geb. 25. II. 1872 in Treptow. War nadeinander 
Kunſtſchüler, Liebhaber, Photograph, Sträfling, Redakteur, freier 
Schriftjteller, Dramatiker, Cowboy, Fenſterputzer, amerif. Redakteur 
u. lebt jeßt als Ddeutjcher Dramatiker in Grunewald. Werke: 
Dramen: Annemarie (Berl. Theater 56mal). Naffles (Berlin 
140 mal). Die falfche Hoheit (Berlin 4Omal).  Spielmanns 
Töchterlein (New York). Die arme Mieze (Berlin 6Omal). 
Breslau (hift. Schaufpiel. Nero (Tragödie). König Eric) d. XIV. 
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(Tragödie). Der rote Pfarrer (Schauſpiel). Romane: Wir — 


Ophir — Der Schuldfchein — Fata Morgana — Das jeltjame 
Bild — Nofenfönigs Tochter — Fürſt der Bretter — Unter den 
Bogenlampen — Wunderland des Weftens — Autor der Lord 


Liſter alias Raffles-Literatur. 

Mauermann, Siegfried (Schriftiteller u. Iheaterkritifer, 
Berlin W. 30, Nollendorfitraße 39), geb. 6. XI. 1884 zu Berlin, 
befjuchte bis 96 die Gemeindefchule, 
dann das Graue Kloſter zu Berlin, ver: 
ließ Oſtern 05 mit dem Neifezeugnis 
das Gymnaſium, ftudierte Germaniftik 
u. romaniſche Whilologie bei Eric) 
Schmidt, Ad. Tobler u. Guſtav Noethe, 
iſt gegenwärtig in Berlin als Theater- 
fritifer des „Bühnenboten“ tätig. Von 
Prof. Hans Meyer ift ihm die Befor- 
gung der 7. Aufl. des „Richtigen Ber- 
liners in Wörtern u. Nedensarten“ 
übertragen. Werke: Feſtſpiel „Einjt 
und Yet“ (aufgeführt 08) — „Die Gejchichte des grauen Kloſters 
zu Berlin“ 09. Außerdem Aufſätze über Iheatergefchichtliches. In 
Vorber.: eine hijtor. Darjt. d. Eigentümlichk. d. Bühnenanweiſungen 
i. deutſch. Drama ſeit d. Paſſionsſp. — 

May, Karl (Schriftiteller, Dresden-Nadebeul, Billa Shatter- 
band), geb. 25. II. 1842 in Hohenftein-Ernftthal i. S. M. iſt der 
Sohn armer Webersleute und bejuchte die Volksſchule und zwei 
Seminare, blieb aber nur furze Zeit Lehrer und wandte Jid) der 
Schriftjtellerei zu. Machte bedeutende Neifen nad) fremden Erd- 
teilen, um die „Menjchheitsfeele” zu jtudieren, der alle jeine 
Bücher gewidmet find. Schreibt ganz bejonders geartete, ſoge— 
nannte „Reifeerzählungen”, die figürlid) reip. ſymboliſch zu nehmen 
find. Sie follen auf die Entwidelung des Gemwaltmenjchen zum 
Edelmenfchen und insbejondere auf Die friedliche Ausſöhnung des 
Morgenlandes mit dem Abendlande hinwirken. Darum bejchreibt 
er den Orient in jener ſympathiſchen, herzgewinnenden Weije, die 
jeiner chriſtlichen Weltanſchauung entipringt und bumanifierend 
wirft. Er jchreibt, um die Menfchheitsrätiel und die Menjchheits- 
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pflichten darzuſtellen, an deren Löſung und Erfüllung das begonnene 
Jahrhundert zu arbeiten hat. Werke: Durch die Wüſte; Durchs 
wilde Kurdiſtan; Von Bagdad nach Stambul; In den Schluchten 
des Balkan; Durch das Land der Skipetaren; Der Schut; Winne— 
tou; Orangen und Datteln; Am ſtillen Ozean; Am Rio de la 
Plata; In den Kordilleren; Old Surehand; Im Lande des Mahdi; 
Satan und Iſchariot; Auf fremden Pfaden; Weihnacht; Am Jen— 
ſeits; Im Reiche des ſilbernen Löwen; Der ſchwarze Muſtang; 
Der blaurote Methuſalem; Die Sklavenkarawane; Der Schatz im 
Silberjee; Das Vermächtnis d. Inka; Die Felſenburg; Krüger— 
Bey; Im fernen Weſten; Geogr. Predigten; Giölgeda padis hanün; 
Hatätilta kie, La vengeance du farmer; Les pirates de la mer 
rouge; Une visite au pays du diable: La caravane de la mort; 
Une maison mystcrieuse; Le roi des requins; Le brelan americain; 
L’anoia du brigand; Der Wüſtenräuber; Drei Yeldmarjchalls; Hel- 
den des Weſtens; Tävaventürs in Kürdän et in Lapän; Syn Lovce 
medvedum; Bärenjäger; Abu ital und das großartige dramatijch- 
ſymboliſche Gemälde „Babel und Bibel“, das tiefjte Bud) Diejes 
DVenfers und Dichters. 


Mayer, Joh. Georg (Dr. jur. can., Negens d. Priefterfeminars, 
Chur [Schweiz], Seminar St. Luzi), geb. 1. IV. 1845 in Deuchebried 
(Württbg.). Nach Vollendung der 
Studien Bifar in Zürid) 70—72, 
Pfarrer in Oberurnen (Glarus) 72—89, 
Profefjor im  Priejterfeminar Chur 
(Stirchenreht u. Pajtoraltheologie) 89 
gleichzeitig Domherr u. b. geitl. 
Nat, Dr. jur. can. 06, Negens des 
Priefterfeminars 08. Werfe: Geſchichte 
des Nlofters u. Seminars St. Luzi 
76, 2. Aufl. 07; Cinführung der 
Kapuziner in Näfels 83; Vaticano- 
Curiensia, ungedruckte päpftl. Urkunden, 
die Diözeſe Chur betreffend 08; Dis» 
putation in Züri) am 23. Yan. 1523, 95; Graf Theodor Scherer: 
Boccard 99; Das Konzil von Trient u. die Gegenreformation in 
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der Schweiz. 2 Bände O1 u. 03; Gefchichte der Bistums Chur, 
Erfter Band 09. Beiträge in verfchiedenen Zeitſchriften. 


Mayerhofer, Johannes (Ps.: J. Treuenftein fortis, Kunſtmaler, 
Medailleur, Schriftteller, Atelier Wien IV, Favoritenſtr. 20, Woh— 
nung Baden b. Wien, Braitnerftr. 2), geb. 14. XI. 1859 in Baden 
bei Wien. Schon frühzeitig machte ſich bei ihm d. Talent zum 
Zeichnen u. Holzicynigen bemerkbar. Er nahm 78 am Offupations- 
feldzug in Bosnien teil u. verfuchte ſich als Illuſtrator für einige 
illustrierte Zeitjchriften. 81 wurde er in d. Afadentie der bildenden 
Künste aufgenommen. Später bejuchte er nod) die Medailleur= u. 
Sraveurjchule. Bis 91 erteilte er funftgewerblichen Zeichenunterricht. 
Werfe u. a.: Nettung des Kaiſers Marimilians v. d. Martinswand 
(Aquarell), Jubiläums - Huldigungs- 
plafette der faijerl. Räte (Silbertreib- 
werf), beide Werfe im Privatbejiß Des 
Kaiſers Franz Joſef 1.; Schilflieder- 
zyflus (Ölgemälde); D. Märden v. 
reihen Mann, Zyflus (Aquarell); Liebe 
u. Tod; Abend; Neliefs in farbigem 
Wachs; Frühlingsreigen; Im Arreſt; 
„Familie“ (Silbertreibarbeit, Privat: 
bef.); Medaillen etc. Liter. Werke: 
Albreht Dürer u. d.  italientjche 
Kunſt; Kunſtgeſchichtliche Abhand— 
lungen; Volkskunde u. Kulturgeſchichte; 
Ein Raubmord; Ein Kind des Volkes 
(Volksſtück); Das letzte Bild Künſtler— 
komödie); Das Gewiſſen (Nom.) ete. 


Merter-ter Meer, Mar (Opern- 
fänger, Zürich), geb. 11. XI. 1874 in 
M.Gladbach. Urſprünglich von feinen 
Eltern für d. Kaufmannsſtand be— 
ftimmt, wählte er 97 das Studium der 
Musik, dem er zunächſt 2 Jahre lang 
am Ktonjervatorium zu Köln oblag, u. 


CAOCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCCOCCOCCOCOCOCCOCOCOCOCCOCOCOCI 


zwar Klavierſpiel, Theorie u. Sologeſang. Darauf überſiedelung 
nad) Berlin zum weiteren privaten Studium im Sologeſang unter 
Prof. B. Stolzenberg u. ſpäter Francesko Emmerid. Die Bühnen- 
farriere begann nad) anfänglid) großen Enttäujchungen und harter 
Schule in Breslau. Dann folgte ein Jahr in Troppau in Öfterr.- 
Schlejien und von dort wurde ein mehrjähriges Engagement in 
Zürich) am dortigen Stadttheater abgejchlojjen, mo in 5 Jahren das 
ganze Repertoire, in der Hauptſache aber die Werfe Rich. Wagners, 
fein fünftlerifches Eigentum wurden. Vom Jahre 1910 an für 
das Königliche Hoftheater in Hannover verpflichtet. Hauptrollen: 
Siegfried; Lohengrin; Tannhäuſer; Walter v. Stolzing; Trijtan; 
ſämtliche  Heldentenorpartien; ferner Bajazzo, Don oje 
(Carmen) uſw. 

Meerfag, Albert (Seminarlehrer u. pädagogischer Schriftiteller, 
Löwenberg [Schlef.], Kaiſer-Friedrichſtr. 151), geb. 17. VIII. 1870 
in Landsberg a. W., bejuchte von 88—91 d. Xehrerfeminar in 
Königsberg i. Nm., wurde zunächſt als Lehrer nad) ſ. Vaterjtadt 
berufen, befuchte nach bejtandenem 
Mitteljchullehrer- u. Nefktoratseramen 
96—97 d. Univerfität u. 02—03 Die 
Kunſtſchule in Berlin. Nach einer 
Tätigfeit als Seminarlehrer in Königs» 
berg Nm. u. Bunzlau lehrter jet a. 
Kgl. Lehrerinnenfeminar in Löwen— 
berg (Schlef.)., Werfe: Einführung 
in d. Piychologie; Blide ins praf- 
tilche Leben; Naturlehre für Schulen, 
Ausgabe A für entwidelte, B für 
einfache Schulverhältniffe; Schulgerechte 
Darbietung des 6. Gebots; Inter— 
punftionslehre; D. Zeichenunterricht in feiner neuen Geſtalt. M. ift 
außerden Mitarbeiter von „Praris der Bolfsjchule”, „Praxis der 
Landſchule“, „Deutſches Lehrerblatt”. 

Meeſer, Leopold (Kunſtmaler [Ps.: Leo Meejer], Wiesbaden, 
Weißenburgitr. 12), geb. 6. IX. 1869 in Mexiko, fiedelte 86, 
nachdem er die Grumdlagen jener fünftlerifchen Ausbildung ſchon 
in Merifo gelegt hatte, nad) Europa über. 87 ging er nad) Berlin 
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an die Kunſtakademie, wo er 1 Jahr in der Zeichenklaſſe arbeitete. 
89—91 in Karlsruhe, dann in München 
unter Wilhelm von Dieß. 92 fehrte er 
wieder nad) Starlsruhe zurüd, wo er 
Schüler von Claus Meyer war, unter- 
nahm darauf Studienreifen nad) Jtalien, 
Frankreich, Holland u. ließ ji) 96 in 
München nieder. Seit 07 lebt er in 
Wiesbaden u. ift Mitglied des Deutjchen 
Künftlerbundes. Werfe: „Dante’s Hölle 
5. Geſang“; „Reue“; „Der Zwerg“; „Bes 
fiegte Amazone“; „Porträts; „Sala= 
mmbo“; „Der Betrunfene“ ujw. 

Meijter, Carl George Elbert (Großfaufmann, Schriftiteller, 
Hamburg, Abteiftr. 11), geb. 1864 in Hamburg. Ps.: Carl Retjiem. 
VBorfhule in Hamburg, Nealgym- 
nafium in Lüneburg, zweijähriger 
Aufenthalt in der franzöfischen Schweiz 
und in England; faufmännijche Lehr— 
zeit, einjährige Reiſe durd) die Ver— 
einigten Staaten von Nordamerika ; 
während dreier Jahre ehrenamtlicher 
Schriftführer des „Hamburger Kunſt— 
vereins“, jeit 92 jelbjtändig. Groß— 
faufmann. Werfe: Ein Heirats— 
antrag, Plauderei in 1 Aufzug; Braut: 
gloden, dram. Scherz in 1 Akt; Sein 
Rezept, Schwank in 3 Akten (zu: 
jammen mit Ludwig Auſpitz): Mit Schiller durch das Jahr; Früh— 
lingstage auf den Balearen; Wilhelm Rohr, ein Erinnerungsblatt; 
„Ich weiß es nit... .."; Stegelflub Königin, Sum; Aber die 
Liebe... ., u. a. m. 

Melville, Carl (Kunſtbildhauer, Erfurt, Fettausſtr. 5), geb. 
16. X. 1875 in Mitau (Nurland), ſtud. anfänglid) Berg- u. Hütten: 
wejen an d. Bergafad. Freiberg i. Sa., dann Naturwiſſenſchaft u. 
Chemie an der Univ. Yeipzig, ging aber darauf zur Bildnerei über 
u. wurde Schüler von Bernerig-Berlin, folgte dieſem bei ſ. Berufung 
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nach Kaſſel als Meiſterſchüler u. ließ ſich nach Abſolv. d. dort. 
Akademie in Kaſſel ſelbſt nieder. Wurde 09 an die Kunſtgewerbe— 
ſchule nach Erfurt berufen. Er ſtellte aus in d. Münch. Sezeſſion 
uſw. u. iſt Mitgl. d. Allgem. Deutſchen Kunſtgen., d. Kunſtvereins 
Kaſſel, Kunſt- u. Kunſtgewerbevereins Erfurt u. d. Deutſchen Werk— 
bundes. Werke: Grabdenkmal Hackländer (Friedhof Kaſſel); „Amor 
Fali“ (Privatbeſ.); Kriegerdenkmal in Frankenberg i. H. — Kinder— 
büſte (Kgl. Muſeum Kaſſel); „Ein Kind“ (Privatbeſ.): Bronzegruppe 
d. Brüder Jakob u. Wilhelm Grimm (Rathaus Kaſſel); „Chronos“ 
Bronzeuhr (Rathaus Kaſſel); „Alter Schwälmer“ Bronze (Privatbef.); 
„Marktfrauen aus Nd.-Zwehren“ (Privatbefiß); „Schwälmerin“ Bronze 
(Privatbef.) Porträts. Sog. „Daberjtädter Schanze", Architeftonifch- 
bildnerifch-gärtnerifche Anlage in Erfurt. 

Mendelſohn, Georg 3. (P’s.: Pasquino, Yournalift, New-Hork, 
Villa Blanche im Vorort Bath Beach, Bureau Eity, 5 Beekmann 
Street), geb. 17. VIII. 1878 in Berlin, war zuerjt Lehrling bei 
einem Xofalblatte in Köln, wurde aber bald Weltausjtellungs- 
forrejpondent in Paris, Herausgeber der „Deutſchen Korreſpondenz“ 
in Paris, jpäter Herausgeber und Chefredakteur der „Ruſſiſch— 
Japanischen Kriegsforrefpondenz“ in Brüffel, gibt feit einigen Jahren 
in New-York die „Korrefpondenz Amerika“ heraus u. ſchreibt für 
große deutjche Zeitungen Feuilletons, politifche u. volkswirtſchaftliche 
Aufſätze. 

Merd, Hanns (Schauſpieler, Bres— 
lau), geb. 1884 als Bremer Kauf— 
mannsjohn, für d. juriſtiſche Lauf: 
bahn bejtimmt, widmete er ji) dod) 
an der Univerjität München, Freiburg 
u. Berlin ausschließlich dem Literarifchen 
Studium. Nachdem er d. Vorurteil 
ſeiner Familie gegen den Künſtler— 
beruf beſiegt hatte, nahm er ſeine 
ſchon als Schüler eifrig betriebenen 
Vorbildungsſtudien der Schauſpiel— 
kunſt in Berlin wieder auf, verſuchte 
ſich an kleinen Bühnen als Darſteller 
jugendlicher Heldenrollen, baute ſ. Repertoire am Stadttheater in 
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Bonn, Köln u. Krefeld aus, beſ. als jugendlicher Liebhaber u. 
Bonvivant im modernen Repertoire. Zur Zeit wirft er am Breslauer 
Schauſpielhaus. 

Merklinghaus, Anny (Kunſtmalerin, Bonn a. Rh., Humbold— 
ſtraße 15), geb. 23. VIII. 1874 zu Kaſſel, künſtleriſch ausgebildet in 
Düſſeldorf u. Worpswede, beſchickte 97 eine Ausſtellung in Bonn, 
ſpäter ſolche in Köln, Düſſeldorf, Bar— 
men, Hamburg, Wiesbaden, Heidelberg, 
Speyer, machte 99 eine Studienreiſe 
nach Holland, 04 Studienaufenthalt in 
Worpswede, ſchaffte Phantaſiegemälde, 
u. a. zu „Jörn Uhl“. Als Studienplatz 
bevorzugt ſie die Lüneburger Heide, 
unter den Blumen Erika u. Roſen, 
ferner Interieurs mit befonderen Licht: 
mwirfungen. Im Privatbeſitz befinden ſich 
über 30 Werke u. a.: Fruchtſtück; Blumen— 
ſtilleben; Ihre Lieblingsroſen: Aus 
d. Heidemoor; Erika u. Wegwart; Noch find die Tage der Roſen; 
Worpsweder Studien; Faſanenſtilleben; Haideblüten; Der weiße 
Hahn; Chineſ. Liebesopfer; Erinnerung; Im Torfmoor, N. tert in 
Delft; Gracht in Delft; Abendglühen am Wayerberg; Frühling will 
nun einmarſchier'n; Blumenſtück (Ölgem.); Frühlingsfroh; Blumen- 
ſtück (Paſtell). 


Mertens, Martin (Gymnaſial— 
direftor, Brühl, Bez. Köln), geb. 
10. VII. 1857 in Pont (Str. Geldern), 
bejuchte d. Rektoratsſchule in Geldern, 
das Gymnaſium zu Kempen (Nhein), 
jtudierte in Münſter u. Leipzig, pro— 
movierte 79, bejtand 80 d. Staats- 
eramen, war 80 bis 88 Wrobefan- 
didat am Gymn. z. Emmerich, genügte 
81--82 der Militärpfliht in Köln, 
Inf.-Regt. Nr. 16, Neferveoffizier 84, 
war 82— 84 wiſſenſch. Hilfslehrer in 
Köln u. Düſſeldorf, 84-93 Ober: 
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lehrer am ſtädt. Gymn. in Köln, iſt ſeit 93 Direktor des Progym— 
naſiums (ſeit 02 Gymnaſiums) in Brühl. Won 06—09 war er 
Vorſitzender der Velegiertenfonferenz der Provinzialvereine afad. ge= 
bild. Lehrer Preußens. Er ijt ferner Mitbegründer u. langjähriges 
Vorjtandsmitglied der Gefellihaft für Erdkunde in Köln u. ſeit 97 
Vorftandsmitglied des Rheinischen Philologenvereins. Werke: 
Quaestiones Ausonianae 80; Hilfsbuch für d. Unterricht in d. alten 
Geſchichte, 12. U. 08; Hilfsbud für d. Unterricht in d. deutjchen 
Geſchichte, 14. U. 09; Statalog der Lehrerbibliothef des Progym- 
najiums zu Brühl 96; D. höhere Lehranftalt in Brühl während 
der jahre 1783— 1821, 00; Eiceros Gatilinarijche Reden (Tert u. 
Kommentar), 2. A. 05; Bericht für d. 8. Nheinifche Direftorenver- 
jammlung über die Sichtung des geſchichtlichen Lehrftoffes in Prima 
03; Hiftorifch-politifches ABC-Buch 07; Kurze Überficht über die 
Geſchichte Brühls 09. 

Megler, Ludwig (Kol. Kirchenrat, Pfarrer, Dichter, Kandel in 
d. Pfalz), geb. 21. III. 1839 zu Loblody bei Gimmeldingen in d. 
000) Pfalz, beſuchte die Lateinjchule zu Neuftadt 
a. H., abfolvierte d. Gymmafium zu Zwei— 
brüden, jtudierte Theologie in Utrecht, bejtand 
jeine theologifhen Prüfungen 61 u. 64; 
wurde nad 6jährigem Vikarsdienſt Pfarrer 
in Luthersbrunn bei Pirmajens, 72 Pfarrer in 
Aljenbrüd, 74 in Obermofchel, 84 in Kandel, 
gleichzeitig Kgl. Diſtriktsſchulinſpektor, erhielt 
06 Titel u. Rang eines Kal. Kirchen— 
rates. Er veröffentlichte e. Gedicht: 
jammlung: Der Bogen in den Wolfen. 
Außerdem verjch. Aufſätze u. Abhandl. 


Meumann, Gottlieb Auguft (Dr. 
jr., ord. Prof. für deutſches u. röm. 
Net, Genf [Schweiz], 10 Cröts de 
Champel), geb. 5. IX. 1866 in Honnef 
a. Rh., befuchte das Gymnafium in 
Köln, jtudierte die Rechte in Genf, Berlin 
u. Bonn, promovierte 89 in Leipzig, 
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wurde 91 Referendar, 96 Gerichtsafjeffor, 00 Privatdozent an d. 
Univerf. Genf. Wurde daf. O4 zum ord. Prof. d. Nechte, zunächſt 
für deutſches bürgerl. Recht, 06 aud) für römijches Recht ernannt. 
Werke: Prolegomena zu einem Syſtem des Vermögensrehts 03; 
Observations sur le Systeme du droit prive 00. 

Mewes, Rudolf (Techniker, Schriftiteller, Berlin NW. 21, 
Prigmwalferftr. 8), geb. 11. IX. 1858 zu Mahlwinfel (Kr. Wolmir- 
jtedt), befuchte zuerjt die Porfichule, dann die Gymnaſien in Stendal 
u. Burg, jtudierte in Berlin 80—85 
Mathemathif u. Naturmwifjenichaften, 
veröffentlihte 83-89 Aufſätze im 
der Zeitſchrift des deutſchen Vereins 
zur Förderung der Luftſchiffahrt, 
wurde 92 I. Aſſiſtent an der Geheim— 
rat Rietſchel unterstellten Verſuchs— 
Itation für Heizung u. Lüftung an d. 
Kgl. Techn. Hochſchule in Charlotten- 
burg, war tätig als Lehrer in Mitt- 
weida, dann 2 Jahre techniſch. Hilfs» 
arbeiter im Patentamt, gab 04—09 die 
Zeitjchrift „Die Turbine” heraus, gibt 
jeit 08 die „Zeitſchr. für Sauerſtoff- u. Stickſtoffinduſtrie“ heraus. 
Er begründete die „Turbinentechniſche Geſellſchaft“ u. die „Geſell— 
ſchaft für Sauerftoff: und Stiejtoffinduftrie”. Werke: liberein- 
jtimmung der Spannungs=-Bolumen u. Temperaturgejeße der Stoffe 
mit den Abjorptions- bezw. Emiffionsgejegen der Ätherſchwingungen. 
Zur Wehr gegen d. Ffaiferlidie Patentamt. Zum Kampf für d. 
deutjchen Erfinder. D. elementare Phyſik des Äthers (Kraft u. 
Maſſe), 2 Teile. Licht:, Eleftrizitäts- u. X-Strahlen, Beitrag 3. Er- 
Elärung d. Ütherwellen. Die Fortpflanzungsgefchwindigfeit der 
Scwerfraftitrahlen u. deren Wirkungsgeſetze. Mewes-Motor. 
Dampfturbinen, deren Entw., Bau- u. Leiſtung ete. 

Meyer, Bernhard (Baurat der fürſtlichen Fideikommißver— 
waltung, Konſervator der baulichen Altertümer u. Kunſtdenkmäler 
in Lippe, Aquarellift, Detmold, Erterftr. 30), geb. 22. N. 1848 zu 
Detmold, war 73—76 ımter K. Schäfer (“f) Bauführer am Neubau 
der Universität zu Marburg. Mehrere größere, im Privatbejit in 
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Hannover befindliche Aquarelle ſtellten Motive aus d. Teutoburger 
Wald dar. Ein Zyklus von Moſel- u. Rheinlandſchaften war ausge— 
ſtellt in Hannover, Köln u. Düſſeldorf u. in d. Wanderausſtellung der 
weſtlich der Elbe verbundenen Kunſtvereine. Später folgten Land— 
ſchaften aus d. Eifel u. d. Teuto— 
burger Wald. Ein größeres Aquarell 
war auf d. jährlichen Berliner großen 
Kunſtausſtellung ausgeſtellt, Frühlings— 
landſchaft, Motiv aus Schwalen— 
berg (Lippe), wurde angekauft vom 
7 Geh. Konmerzienrat Hoffmann 
in Detmold. Mehrere Aquarelle 
aus Detmold u. Umgebung jind v. 
der SLandesbibliothef in Detmold 
erworben. In ſ. Eigenſchaft als 
lippejcher Stonfervator u. Baurat hat 
M. u.a. d. Stlofterficche zu Falkenhagen 
u. d. alte Fachwerk-Rathaus in Schmalenberg wieder hergeftellt. 
Augenbl. mit d. Wiederherft. d. Außenarchitektur d. Schlojfes zu 
Varenholz (Wejer) beſch. 


Meyer, Emil (Ps.: E. Meyer-Lenzen, Kunſtmaler, München, 
Volkartſtr. 16 11), geb. 28. XII. 1846 zu Lenzen a. d. Elbe, trat in 
die Kaufmannslehre ein, lernte aber 
71 in Hannover den Hofmaler Prof. 
Dr. Oeſterley u. den Porträtmaler 
David fennen u. fand bei einer Aus 
jtellung von „Straßenmotiven aus 
Hannover” Beifall u. Elingenden Er: 
folg. Später wandte er ſich mehr 
zur Figuren» und Tiermalerei und 
bevorzugte Motive auf den Almen u. 
an den Seen in Oberbayern und 
Tirol. Werke: Alter Turm an der 
Leine; Weihnadytsabend in Han— 
nover (Schmiedeftraße) ; Nifolaifapelle, 
Inneres u. Außendarftellung; Landſchaftliche Motive bei Hannover; 
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Dorfitraße am Arlberg; Die Weinprobe; Klofterbruder; Der Zecher; 
Im GStalle; Am Bade. (Sämtl. in Privatbef.). 

Meyer, Ferdinand (Kunftmaler, Profeffor, Schwerin i. M., 
Heinrichjtr. 2), geb. 14. I. 1833 in Weimar, beſuchte 2 Jahre die 
Akademie in Dresden als Hofpitant, ging dann nad) Münden u. 
init 24 Jahren nad) d. Verein. Staaten (New-York u. Mobile). 
Lebte dann von 61—87 wieder in Münden. Seitdem Aufenthalt 
in Schwerin u. daſ. als Bildnis- u. Genremaler tätig. Wurde 06 v. 
Großherzog von Medlbg. zum Profefjor ernannt. Werfe: Genre- 
bilder „Nad) Kirchweih“, „Schnaderhüpfel”" „Friedensvermittelung”, 
„Feldpoſtbrief“, „Sartenfpieler”, „Der Angler”, „Unterbrochene 
Studien”, „Stridende alte Frau’, „Der Trommler‘, ‚Feierabend‘ 
u. a.; „Das große Los“; „Der Barbier‘, „Faſtnachtsgaudi“ (Groß- 
herz. Mufeum Schwerin). Porträts: Großherz. Friedr. Franz IV., 
Herzog Negent Johann Albrecht u. a.; ferner im Foyer des Hof- 
theaters in Schwerin einige Porträts von Mitgliedern des Theaters. 

Meyer, Guſtav Eduard (Lehrer u. pädagog. Schriftiteller in 

% Banfau b. Löblau, Wejtpr.), geb. zu 
Knielau bei Dirſchau, beſuchte die 
Volksſchulen in Meiſterwalde und 
Marienſee, 1866-69 das Seminar 
in Marienburg, war Lehrer in Starls- 
dorf b. Flatow, in Neuendorf bei 
Karthaus, in Schüddelfau bei Danzig. 
Seit 76 leitet er die Conradijche 
Stiftungsfhule in Bankau-Jankau. 
Werke: Die Grumdgedanfen der 
bibliſchen Geſchichten; Die Haupt: 
gedanken v. Luthers Katechismus; Die 
gefchichtlichen Gedenktage in d. Schule; 
Gedächtnis Kaiſer Wilhelms J.; Gedädytnis Ktaifer Friedrichs III.; 
Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms II.; Silberhodyzeit unjeres Kaiſer— 
paares; Jugendbilder aus d. Oftmarf, 3 Bde. 

Meyer, Leo (Dr. phil., Univ.-Prof, Wirkl. Staatsrat, Göttingen, 
Haufjenftr. 9), geb. 3. VII. 1830 in Bledeln unmeit Hannover, beſuchte 
das Lyceum in Hannover u. d. Gymnaſium in Holzminden, ſtudierte 
4953 in Göttingen, 53—55 im elterlichen Haufe in Uslar, 55 in 
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Berlin, promovierte 56 zum Dr. phil. in Göttingen, habilitierte ſich 
daf., wurde 62 a. o. Prof. ebenda. 65 o. Prof. in Dorpat auf dem 
neu errichteten Lehrjtuhl F. deutjche u. vergleichende Sprachkunde, 
98 entlajjen, feit 99 ord. Honprarprofejfor in Göttingen. Werfe: 
D. Infinitiv d. Homeriſchen Sprache 
56; Bemerkgn. zur älteſt. Geſch. d. 
griech. Mythologie 57; Vergleichende 
Grammatik der griech. u. latein. 
Sprache, 2 Bde., 61, 82, 84; Ge 
drängte Vergleichung d. griech. u. latein. 
Deklination 62; Griechiſche Morifte 79; 
„An“ im Griechiſch, Latein. u. Go— 
thijchen 80; üb. d. Flexion der Adjek— 
tiva im Deutjchen 63; D. got. Spr., ihre 
Lautgeſtaltg. insbej. im Verhältn. 3. 
Yltind., Griech. u. Latein. 69; Livländ. 
Reimchronik 76; Glauben u. Willen 
76; Leben n. d. Tode 82; 4 Bitte d. Vaterunfers 86; Unterg. d. 
Welt u. jüngjtes Gericht 89; Handbud) d. griech. Etymologie, 4Bde. 
01, 02; außer d. div. Beitr. 3. Zeitjchriften etc. 

Dreyer, Maidy (P’s.: Maidy Koch, Schriftitellerin, Riegel [Breis- 
gau]), geb. 12. VI. 1875 in Freiburg in B. als Tochter d. Profejjors 
Synefius Koch. Seit O4 verheiratet mit dem Dr. Robert M. in 
Riegel. Werfe: Gerlind (Dichtg.) 99; Dämmerung (Ged.) 09; 
Magdalene v. Sydow (Drama) 00; Hof. Fri (Dichtg.) O1; Arnold 
Böcklin (Ged.) 02; König Enzios Tod (Dichtg.) 09; Das Evan 
gelium Lukä (Drama) 09. 

Meyer, Waldemar (Rrofefjor, Primgeiger des nad) ihm be- 
nannten Quartetts, Charlottenburg, Giefebrechtitr, 10), geb. 4. 1. 
1853 zu Berlin als Sohn eines Mufikdireftors, verdiente jich feine 
Gage ſchon von 10. Jahre an als 2. Geiger in e. Volkstheater 
jauer, bejuchte jpäter die tullafjche Akademie, genoß Prof. Ad. Grün- 
walds Unterricht, kam als Freiſchüler der Kal. Hochfchule für Mufit 
in d. Schule v. Joſef Joachim, wurde 73 erjter Geiger in d. Kgl. 
Kapelle in Berlin, wurde 74 künſtleriſch gefördert Durch Franz Lilzt 
in Weimar, wirkte 75— 76 bei den erjten Bühnenfeftipielen in Bay- 
reuth mit, erhielt fürftlicherjeits verjchted. Ordensauszeichnungen, gab 
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81 die Stellung in d. Hoffapelle auf, um fid) allein u. ausſchließ— 
li) der Konzertlaufbahn zu widmen, die ihn durd) Deutſchland, 
Belgien, Frankreid), England u. Ruß— 
land führte. Beſondere Berdienjte 
erwarb er ſich mit jeinen im Verein 
mit Martha Nemmert gegebenen Bee- 
thovenabenden u. auf dem Gebiet 
der Kammermusik (eigenes Quartett). 
Als Violiniſt bevorzugt er Die 
Werke v. Bad, Beethoven, Brahms, 
Schumann, Mozart u. Spohr. Kom— 
pofitionen: Larghetto religioso ; Le— 
gende; Tanzender Faun; Fantaſie Wolf— 
rams „An den Abendſtern“; Tolnnar 
Czardas. Bearbeitungen: u. a. Große 
Bériot-Ausgabe; Ferd. Davids Kompoſitionen; Die Violinkonzerte 
der Klaſſiker mit Kadenzen. 


Meyer-Heydenhagen, Maximilian Wolfgang (I's.: Mar Wolf 
Heydenhagen, Schriftſteller u. Redakteur, St. Petersburg, Moika 8), 
geb. 9. VIII. 1877 in Kolomjägi bei Petersburg als Angehöriger des 
Deutſchen Reichs (Lübecker), erzogen in der St. Katharinenſchule in 
Petersburg, abſolv. das Gymnaſium in Fürſtenwalde bei Berlin, 
ſtudierte in München Naturwiſſenſchaften, Philoſophie, Geſchichte 
und Nationalökonomie, genügte ſeinen Militärverpflichtungen in 
Bayern, wurde 05 Redakteur an der St. Petersburger deutſchen 
Zeitung „Herold“, 08 Nedafteur an der deutjchen „St. Petersburger 
Zeitung“, ift Berichterstatter deutſcher Blätter im Reich, in öſterreich 
und Rußland, Herausgeber der deutſchnationalen Korreſpondenz 
„Hanſa“ in Petersburg, arbeitet als deutſcher Tagesſchriftſteller 
und Literat in St. Petersburg. Werke: Feuilletons, politifche 
Artikel, Gedichte. — 

Meyhöffer, Emma (SKonzertorganijtin, Lehrerin für Orgel, 
Klavier u. Harmonium, Königsberg i. Pr., Hinter-Tragheim 17), geb. 
12. XII. 1872 zu Goldap in ®r., ftudierte 1'/, Jahre b. d. fgl. Mufil- 
direftor Berneker d. Organiſtenfach, befuchte 2 Jahre d. Leipziger 
Konjervatorium u. wurde v. Prof. Paul Homeyer zur Konzert— 
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organiftin ausgebildet, veranjtaltet in Königsberg u. d. Städten Oſt— 
preußens eigene Konzerte, fpielte 2 mal 
in d. Johanniskirche zu Leipzig zu 
den berühmten Abendmotetten unter 
Kantor Bruno Rhötigs Yeitung, 
unternahm Stonzertreifen nad) Ruß— 
land u. bevorzugt die Präludien, 
Fugen u. Toccaten v. Bad. Sie 
vertritt aud) die Organiften u. Pro— 
feſſoren an den Kirchen in Königsberg. 
Wurde zulegt im Sept. 09 anläßlich) 
der Majejtäten in Nominten telegraph. 
dorthin befohlen, um an Stelle des er= 
franften Kantor Küßner zum Gottes— 
dienft zu jpielen. Wurde auch zum zweiten Sonntaggottesdienft 
befohlen, erhielt ein von der Gräfin Rantzau, im Auftrage der 
Kaiſerin verfaßtes Anerfennungsjchreiben und hatte die hohe Ehre, 
von der Staiferin in eine längere Unterredung gezogen zu werden. 
Michaelis, Hermann (Rektor, Biebrich a. Rh., Kaiſerſtr. 34), 
geb. 3. IV. 1867 in Deſſau. Bon 87—97 Lehrer im Herzogtum 
Anhalt (Deſſau, Köthen, Bernburg), bis 98 Rektor einer 
Semeindejchule in Spandau u. feitdem 
Neftor der Königin-Luife- Schule in 
Biebrich a. Rh. Werfe: Dietionnaire 
phonetique de la langue frangaise (zuſ. 
mit Prof. Dr. P. Paſſy), 97; Ausgabe 
von 2. Paul, En terre sainte (99); 
Wandſprüche für Schule u. Haus (01); 
Ergänzungsheft zu Müllers Wörterbud) 
der Ausſprache ausländifcher Eigen- 
namen (03); Wusgabe von Herders 
Schulreden (03); Abriß der deutſchen 
Lautkunde (06); Franzöſiſche Interrichts- 
briefe fiir das Selbjtjtudium (zuf. mit 
Prof. Dr. P. Paſſy, 05—08). 
Michajlovicz-Epſtein, Ilia (Schriftiteller, Chefredakteur, Ps.: 
Michajlovicz oder Epjtein, Brüjjel, Avenue Louise 94), geb. 26. VII. 
32* 
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1883 zu Tauroggen, verlebte die Kindheit in Moskau u. Tula, 
ſtudierte in Halle Philoſophie u. 
neuere Philologie, ſpäter Medizin, 
bezog dann in Bonn die meditziniſche 
u. in Brüſſel die juriftiiche u. national= 
öfonomijche Fakultät, wurde 07 Chef- 
redafteur der wiſſenſchaftl. Zeitichrift: 
„Der Fortſchritt“ (in franzöſiſcher 
Sprache), ſchrieb u. a. Polemiken. — 
Werke: Äſthetik u. Wohnungsreform. 
— Lütticher Weltausſtellungsbriefe. — 
Philoſophiſche Abhandlungen: Luſt— 
gefühl und Moral. Der ſoziale Wert 
der Kunſt. Kunſt und Egoismus; 
ferner Artikel für Zeitungen u. Zeitſchriften (a. a. Kunſtfreund, 
Münchener Hochſchulnachrichten). 

Michel, Karl Auguſt (Dr. phil., Allenweiler bei Zabern, Unt. 
Eif.), geb. 26. V. 1875 in Straßburg; Privatſchule und proteſtant. 
Gymnaſium daſelbſt, Univerjität Straß- 
burg und Berlin, Hauslehrerftelle und 
2jähriger Aufenthalt in Konstantinopel, 
Reifen ins Innere von Kleinaſien, acht— 
monatiger Aufenthalt in Rom und 
5monat. in Athen, Reiſe nad) Südruß— 
land und Mazedonien zu ardäologifchen 
Studienzweden. Bereits auf dem Gym: 
nafium zeigte er fiir archäologische Fragen 
ein lebhaftes nterejje, das dann auf der 
Univerjität eine weitere Pflege erfahren 
fonnte. Hier war es bejonders Das 
(Hebiet der frühchriftlihen Archäologie u. der ſich anjchliegenden 
Kunſtgeſchichte, das ihn, abgejehen von rein theologischen Fragen, 
interefjierte. Werfe: Gebet und Bild in frühchriftlicher Zeit, Diſſ. 
in Buchf. 02; Neife auf den Athos; Sommerfrifchen am Bosporus; 
Mein Aufenthalt in einem türfifhen Han; Tie kleine Metropolis 
in Athen (m. A. Strud); Stleinajiatifche Denkmäler. 
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Michels, Robert (Profeſſor, Dr. phil,, Dozent für National— 
öfonomie an d. Kgl. Univerjität in Turin, Via Andrea Provana 1), 
geb. 9. I. 1876 zu Köln, befuchte in Berlin das College Francais, 
von 88—95 das Gymnaſium in Eiſenach, trat in das Carl— 
AUlerander-Negiment Nr. 94 in Weimar als Apantageur ein, madte 
96 e. Kurſus an d. Striegsichule in Hannover durch, wurde aber 
gewahr, daß er zum Soldaten nicht 
taugte, nahm 97 den Abſchied u. 
bejuchte nad) e. funzen Studien- 
aufenthalt in England 97— 00 die 
Univerjitäten von Paris, München, 
Leipzig u. Halle, vorzugsweile hilto- 
riſchen, nationalökonomiſchen u. orien= 
talijtifchen Studien obliegend; fand 
in j. Braut u. Gattin, der Tochter 
eines Hallenſer Univerfitätsprofeffors, 
die ſelbſt ſchriftſtelleriſch tätig it, eine 
fleißige Mitarbeiterin. 99 machte er 
Archivftudien in Holland, Belgien u. 
Frankreich. 00 promovierte er in Halle (Gejchichte, Nationalöfo- 
nomie, Philofophie) mit e. Arbeit über d. Entjtehungsgejichichte des 
Einfalls Ludwigs XIV. in Holland 72. — 00-02 folgten 
Studienreifen in Stalien, 00—07 meilte er in Marburg, von mo 
aus er Vortragsreifen unternahm. Seit 07 ift er freier Dozent für 
Nativnalöfonomie an d. Univerjität Turin. 09 wurde er zum 
assoeie des Institut International de Soeiologie in Paris erwählt. 
Werke u. a. Soziologifches zur deutſchen Sozialdemokratie 05. — 


Ethit u. Patriotismus 06. — Bourgevifie u. Proletariat in d. 
fozialen Bewegung taliens 06. - - D. deutſche Sozialdemokratie in 
ihrem Sozialen Zufammenhang 07. — D. Entwidelung der Ideen 


im modernen Sozialismus taliens 07, außerdem Abhandlungen 
im Archiv f. Sozialwiſſenſchaft, Monatsichrift f. Soziologie. 
Miler, Bozo (Opernjänger, Chemniß), geb. 11.X. 1882 in 
Brod a. Save als Sohn des Prof. Ferd. 3. M., widmete Tid) 
zuerft d. Kompoſition, ging dann, nachdem er das Lehrereramen 
für Sarmonielehre am Yandesmujifinftitut in Agram abjolviert 
hatte, nad) Wien, wo er am Stonfervatorium unter Prof. Gäns- 
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bacher u. Geizinger 5 Jahre lang Geſang ſtudierte. Sein erſtes 
Engagement erhielt er am Lortzing— 
theater, Berlin, wo er bis z. Auflöſung 
d. Oper blieb. Dann wirkte er zwei 
Winter in Kolmar i. E. u. ſeit dem 
1. IX. 09 ift er an das neue Stadt- 
theater in Chemniß verpflichtet. Haupt— 
rollen: David Meiſterſinger), Mime 
(Rheingold, Siegfried), Ivanow (Zar 
und Zimmermann), Veit (Andine), Baron 
Widihüß), Georg (Waffenjchmied) etc. 

Moennih, Paul Ludwig Fried- 
ri‘ (Dr. phil., Alniverjitäts-Prof. a. D., 
Kunftmaler, Gehlsdorf i. Mecklenburg), geb. 10. IX. 1855 in Druſe— 
witz b. Tejjin (Medl.-Schwerim. Befuchte das Gymnaſium zu 
Roſtock, ftudierte dann zu Tübingen, Noftod und Berlin Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften. Promovierte 83 zum Dr. phil. Habili— 
tierte ji) 86 an der Univerjität Roſtock als Privatdozent für 
Phyſik. Wurde 94 zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt. 
Nahm 95 feinen Abjchied und widmete ſich der Malerei. Als 
Dialer war er Scüler von Guftav 
Graef (Berlin) und von Friedrich Fehr 
(Münden). Werfe: 1. Als Gelehrter 
veröffentlihte er folgende wiſſen— 
ichaftlicye Arbeiten: „Unterfuchhungen 
über die fjcheinbare Ortsveränderung 
eines leuchtenden Punktes, herbei— 
geführt durd) ein von zwei parallelen 
Ebenen begrenztes lichtbrechendes 
Medium" 75. — „Phyſiokaliſch-op— 
tiicher Bau des Rindsauges“ 83. — 
„Lichtbredjungsvermögen der gejchich- 
teten Steyitalllinfe der Vertebraten“ 


87. — „Über eine neue Fallmaſchine“ 85. — „Der Fernmeßinduktor, 
ein neues elektriſches Inſtrument“ (88). — „Der Fernmeß— 


induftor und feine Anwendung zur Übertragung von Temperatur: 
angaben” 89. Auf Erfindungen erhielt er folgende Patente in 
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Deutſchland: „Fallmaſchine mit elektriſcher Regiſtrierung“ 84. — 


„Differential-Induktor“ 86. — „Elektriſche Übertragung der An— 
gaben von Meßinſtrumenten“ 86. — „Wärmeregler mit Droſſel— 
klappe 91. — 2. Als Porträtmaler ſchuf er unter anderem folgende 


Werke: „Porträt des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg“ 91. 
- „Porträt des Medizinalrats Dr. Dornblüth“ 00, „Porträt des 
Bürgermeilters Dr. Maßmann“ 03 (alle drei im Städtifchen Mufeum 
zu Roſtock). — „Porträt des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen— 
burg“ O1 GKloſterkirche zu Roſtock). - - „Porträt des Großherzogs 
Friedrich Franz III. von Mecklenburg“ (Offiziersfafino zu Roſtock). 
— „Porträts des Grafen und der Gräfin VBernstorff“ 07 (Ahnen— 
galerie zu Schloß „Beſeritz“ in Medl.-Strelit). — Die Univerfität 
Roſtock befist folgende Gemälde von ihm: Porträts des Vizefanzlers 
v. Liebeherr 97, und der Profefforen: Dieckhoff 95, Stannius 96, 
vd. Brunn 96, v. Stein 97, Berlin 98, Nabe O4, Ihierfelder 08, 
Philippi 09. — it Herausgeber des 06 erjchienenen Porträtwerfes: 
„Profejjoren d. Univerſität Roſtock“, Neproduftionen nad) Originals 
zeichnungen d. Künſtlers. — 

Molenaar, Heinrich (Dr. phil., Ober-Realſchul-Profeſſor f. neu. 
Sprachen, Kochel a. See), geb. 16. VI. 1870 in Zweibrücken. 
Gymnaſium Landau (Pfalz), Studium Univ. München, Heidelberg 
u. Straßburg. Herausgeber der „Religion der Menjchheit” (01 —03), 
„Poſitive Weltanfchauung“ (0406), „Menjchheitsziele" (07—-09), 
Begründer der Deutjd) - Franzöfifchen Liga (03-07), Erfinder der 
Weltipradye „Univerfal”. Univerfal-Sramatif u. Univerſal-Korre— 
Ipondenz (07), Wörterbuch der Univerfalfprache (09), „Humanitat“ 
Bierteljahrsichrift in Univerſal (09). 

Molitor, Franz Porträt: u. Genremaler, Oberlahnitein a. Rh., 
(früher Düffeldorf), geb. 17. IN. 1857 in Gapellen b. Stoblenz als 
Sohn des bef. Hijtorienmalers Peter M., befuchte die Diffeldorfer 
Kunſtakademie, machte Studienreifen nad) Holland, Belgien, Frant- 
reich, Italien, ſt.Ung. u. d. Schweiz u. widmete ſich der Porträt- u. 
Senremalerei. Er lebt vorübergehend in Oberlahnftein. Werke: 
Tas von ihn gemalte Porträt feines Vaters befindet fi) in der 
Gemälde-Galerie zu Koblenz, alle anderen Porträts u. Gemälde in 
Privatbeſitz. 
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Montigny, Adelheid de (1’s.: El Neccar, Nomanjdriftitellerin, 
Brüfjel, Oratorienberg 28), geb. in Hannover als Tochter des verjtorb. 
Kaiferl. Poftdireftors Borchers, jtudierte in Leipzig Muſik u. Ge— 
fang, war als Ktünjtlerin in England u. Frankreich tätig. Nad) dem 
Tode ihres Gatten, des franzöſ. ne 
genieurs u. Nejerveoffiziers Charles 
de Montigny ließ fie Ti) in Brüjfel 
nieder u. begann ihre Beobachtungen 
über das intime franzöfiiche Familien— 
leben in Nomanen wiederzugeben. In 
Anbetracht ihrer Friedensbejtrebungen 
zwilchen Deutſchland u. Frankreich 
wurde ſie laut Beſchluß der Delegierten- 
verſammlung v. 15.11. 09 in d. Socicte 
des Gens de Lettres in Paris auf: 
genommen. Werke: D. Romane: Seine 
Mutter — Ein belaujchtes Geſpräch — 
Unter anderem Namen — Ungültig — Tie Frau feines Vaters — 
Die Künftlernovellerfammlung: Ungeſchminkt, ferner die Broſchüren: 
Dinge, die noch nie gelagt find — Frauenehre u. Männerfeufchheit 
— Wer verführt? — La Repopulation de la France, 


Morgenroth, Moriz (Dr. jr., E. £. 
Landesgerichtsrat, Tarnopol, Öfter- 
reich, Tarnowskigaſſe 13), geb. 14. III. 
1864 daſ. Werfe: Haus vom Fried— 
hof, poetifche Erzählung aus d. Zeit 
d. napoleonijchen Striege (nad) d. pol— 
nifchen v. 2. Syſokomla) 94; Aus 


wachen Stunden, Gedichtſammlung 07. 


Morin, George (Schriftiteller, München, Steinftr. 65), geb. 
1. X. 1831 zu Freiſing im Oberbayern. Nachdem M. im 
Freiſing, Yandshut und Miinchen Die Yateinfchule bejucht, führte 
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ihn eine Berjegung feines Vaters als Zolleinnehmer nad) Germers- 
heim an den Rhein. M. entjchloß ſich, bei der Regierung von 
Niederbayern eine Zunktionärftelle anzunehmen, die ihm 30 Gulden 
monatlichen Gehalt eintrug. 64 Nedafteur in Straubing. Dort, 
Ipäter in Paſſau und München, wirkte M. auf publiziftiichen Ge- 
biete. In München gab er das politifche Wochenblatt „Germania 
mit dem Literaturblatt „Walhalla” heraus. Werfe: Stern und 
Roſe, epiſche Erzählung; „1864", ein 
Feſtſpiel; Fee Morgana, Eolojcherz; 
König, Tichter und Maler, eine lite: 
rarfritifche Biographie; Aus ruhm— 
vollen Tagen; Pichtergrüße an Die 
deutjchen Turner; Gef. Gedichte; 
Negentropfen; Mein halbes Leben; 
Erzählungen eines Wandervögleins; 
Münden und Die Königsſchlöſſer; 
Ein neuer Liederfrühling, neue Ged.; 
PBajjau, eine fulturhift. Studie, 
die ſelbſt durch eine YZujchrift des 
seldmarfchalls Grafen von Mtoltfe 
an den Verfaſſer jeiner Zeit eine für denjelben höchſt ehrende Beur— 
teilung fand; George Morin’s Dichtungen und profaifche Werfe 
fanden überhaupt überall den beiten Beifall und wurden aud) 
durch Zuſchriften von Hermann v. Lingg, Osfar von Redwitz uſw. 
beſtens gewürdigt; ferner erhielt derſelbe Ordensauszeichnungen für 
Wiſſenſchaft und Kunſt vom Prinzregenten von Bayern, König 
Oskar von Schweden, Königin Joſefine von Schweden und Nor— 
wegen u. Herzog Marimilian in Bayern. Bemerkt jei nod), daß 
jeine Gedichte zu Gunſten der deutjchen Flotte, wie 3. B. „Für 
Deutjchlans Macht zur See" und andere nicht wenig zur Begeifte- 
rung für die Vermehrung der deutjchen Flotte beitrugen. — Auch 
jeine Biographie über Ludwig I. von Bayern fand feiner 
Zeit, gleich) nach deſſen Tode eine riefige Verbreitung im In- und 
Ausland. 

Motte, Franz de la (Mujifdireftor, Dirigent u. Komponiſt, 
Köln, Am Bayenturm 25 ID), geb. 16. VII. 1865 zu Stade 
(Han.), leitete jchon als Gymnaſiaſt e. Schülerorchefter, beſuchte 84 
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d. Militärfapellmeifterafpirantenfchule. 86 weg. ſchwacher Augen 
für d. Militärdienft für dienſtuntaug— 
lich befunden, ſtudierte er unter Prof. 
Franz Wüllner in Köln u. entwidelte 
ji) zu e. tüchtigen Chordirigenten. Gr 
leitet den Brühler Liederfranz, Geſang— 
verein Gutenberg-Köhn, Männergeſang— 
verein Türnich-Balkhauſen, den ges 
mifchten Chor: Harmonie-Köln u. den 
Kölner Sängerbund. Er fomponierte e. 
Suite für groß. Orcheſter u. d. Ton 
gemälde für Streichorchefter: Des Mtee- 
res u. d. Liebe Wellen, u. bearbeitete 
deutjche Volkslieder für gemijchten Chor bezw. Männercor. 

Mucke (wendiſch: Mufa), Karl Ernſt (Gymnaſialprofeſſor, Dr. 
phil., Bibliothekar, Freiberg i. S., Hainichenerſtr. 6), geb. 10. II. 
1854 in Großhänchen bei Biſchofswerda, beſuchte 60—66 die Volks— 
ihule, 66— 74 das Gymnaſium zu Baußen, jtudierte von Djtern 
74—79 in Leipzig und Jena klaſſiſche Philologie und Sprachwiſſen— 
Ichaft, insb. Slavijtif, wirkte nad) abjolvierten Studien und Staats— 
prüfungen vom 1. Nov. 79 bis 1. April SO als Bifar am Gym— 
najium Johanneum in Zittau, vom 
1. IV. 80 bis 1. IV. 81 als provi- 
forifher umd vom 1. IV. 81 bis 
Mich. 83 als jtändiger Oberlehrer am 
Gymnaſium zu Baußen, dann von 
Mid). 83 bis Oftern 87 als Oberlehrer 
am Kal. Gymnafium in Chemnitz und 
von Oftern 87 bis jegt in gleicher 
Eigenjchaft a. Gymnaſium Albertinum 
in Freiberg i. S., wurde Oftern O1 zum 
Kgl. Sächſ. Profeſſor ernannt u 
verwaltet gegenwärtig das Ordi— 
nariat der Cberprima II. Mucke war 
außerden von Dftern SO bis Mich. 83 Erzieher des Prinzen Hein— 
rich XXXI. Reuß, veranftaltete und leitete 96 die wendijche ethno— 
graphiiche Ausstellung im Anſchluß an die gleichzeitige Ausitellung 
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des Sächſ. Handmwerfs und Ntunftgewerbes in Dresden und redigiert 
feit 94 die wendiſche wiſſenſchaftliche Yeitjchrift Casopis Maciey 
Serbskeje; er machte in feinen Schulferien zahlreiche wiljenfchaftliche 
Studienreifen, insbej. in den beiden Lauſitzen und im Liineburger 
Wendland. Werke (in deutjcher Spradye): Yaut- und Formenlehre 
der niederforbifchen Sprache ; Die flavifchen Ortsnamen d. Neumark. 
Die Lüneburger Wenden in Geſchichte, Wolfstum und Sprache. 
(In lateiniſch. Spradye): De dialeetis choriecorum poetarum cum 
Pindarica comparatis; De consonarum in Graeca lingua geminatione 
partes tres. Ferner (in wendifcher Sprache): Wendiſche Bolfslieder 
(fünf Böchen.); Statiftif u. Ethnographie d. Lauf. Wenden; Geogr. 
Wörterbud) der beiden Yaufigen mit ethnographiicher Spezialfarte 
(In böhmifcher Sprache): Die Slaven im Herzogtum Lüneburg. 
(In poln. Spradye): Die polabifhen Sprachrefte der Liineburger 
Wenden. Spradmiljenjchaftl., literaturgeich. u. volkskundl. Aufſätze 
in Ddeutjchen, wendijchen umd anderen ſlaviſchen wiljenschaftlichen 
Zeitſchriften. 

Müller, Friedrich Wilhelm Albert (Dr. med, Tübingen, 
Zeppelinftraße), geb. 27. VI. 1873 in Berlin, Beſuch des Falk-Real— 
und Wilhelmgymnaſiums in Berlin, Ilniverfität Berlin, 97 
Dr. med., 98 Bolontärajjiltent am 
anat. Inſtitut TQTübingen, II. Pro— 
feftor, 03 Habilitation, 08 a. o. Pro— 
feffor. Werke: Über die Entwidlung 
und Die morphologifhe Bedeutung 
der „Pseudobranchie“ und ihrer Um— 
gebung bei Lepidosteus osseus 97; 
Die Lage des Mittelohrs im Schädel 
03; Über einen verfäuflichen Mustel- 
torfo, gewonnen durch Gipsabguß 
eines Präparates vom Hingerichteten 
07; Hygienifche Beobachtungen bei 
einer Sommergrabung in Abufir el 
meleg (Ober-Hgypten) 07; Topographiſch-anatomiſche Unterfuchungen 
über die Sfeletmustulatur 07; Über die Beziehung des Gehirns zum 
Windungstelief (G. Schwalbe) an der Außenfeite der Scyläfengegend 
bei dem Menjchen O8. 
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Müller, Georg (Dr. phil. u. theol., Schulrat, Kal. Bezirksſchul— 
infpeftor, Yeipzig, Moltfejtr. 22), geb. 1. II. 1850 in Elfnig b. Torgau. 
Bejuchte das Gymnaſium, Strieg 70, bezog die Univerfität Leipzig; 
75 Lehrer, 76 Oberlehrer am Sal. Gymnaſium in Chemnitz, 78 am 
tgl. Gymnaſium in Dresden-N.,, 84 am Wettiner Gymnaſium 
ebda., 97 Kal. Bezirksſchulinſpektor in Zittau, O1 in Leipzig. 
Werfe: Paul Lindenau, der erjte evangel. Hofprediger in Dresden; 
Verfall. u. Verwaltungsgefchichte der ſächſ. Landeskirche (2 Bde); 
Sokrates in Sachſen mwähr des 18. Jahrh.; Katechismus und 
Katechismusunterricht im albertin. Sachſen; K. 9. Heydenreid) als 
Univerfitätslehrer u. Nunfterzieher; Die Univ. Leipzig während des 
Ojähr. Krieges; Otto Ribbeck, Kultusminiſter von Wietersheim, 

ar. ©. 

Müller, Johann Wilhelm Heinrich Miſſionsprieſter, Lehrer, 

Miifionshaus (P. Haldenfirchen), geb. 9. V. 1856 in Wiß- 

4. Euskirchen, Rhld., befuchte die Schule zu Euskirchen, 
Gymnaſium Minftereifel und Vader: 
born, 80 Priefterweihe. Werke: Him— 
meljchlüffel, 8 U. 07; Segürs Ant: 
mworten, 13. U. 09; Himmelsweg für 
Jünglinge, 8. U. 09; Himmelsweg für 
Jungfrauen, 14. U. 09; Via coeli für 
Studierende, 5. U. 09; Der allerbeite 
Iröfter, 6. U. 10; Mein Begleiter, 
30.—60. Id. 07; Die gute Gattin 
und Mutter, 12. U. 09; Der gute 
Gatte und Bater, 8. U. 09; Philotea, 
5. U. 08; Das heilige Meßopfer oder 
die Quelle aller Gnaden, 10. Tſd.; 
Der hl. Wendelinus, 18. Tjd.; Jeſus, der Kinderfreund 40.—70. Tſd. 
07; Tas hl. Staiferpaar Heinrich u. Kunigunde, 5. U. 08; Führer 
zum Glück für Jünglinge, 3. U. 07; Führer zum Glück für Jungs 
frauen, 4 A. 07; Auf zum bl. Gaftmahl 09; Gaftmahl der Seele, 
2. A. 10; Am Tiſche der Gnaden 10. 

Miller, Joſeph Theodor (Dr. theol. h. e., Archivar, Herrn— 
hut i. S., Univerfitätsardhiv), geb. 14. V. 1854 in Niesty, O.L. 
Ausbildung im Pädagogium zu Miesty; 73 Nlbiturienteneramen; 
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73—76 Studium der Theologie auf dem theolog. Seminar 
in Gnadenfeld, O.S.; 76—84 Lehrer, zuerſt in Neumied 
a. Rh, dann am Pädagogium in Niesty; 84—85 Studium 
der tichechifchen Sprache und Ge: 
ihichte in Prag; 85—94 in Herrn— 
hut erſt Hilfsgeiftlicher, dann mit 
geichichtlihen Studien beſchäftigt, 
94—99 Dozent für Kirchengeſchichte 
und praftijche Theologie am theol. 
Seminar in Snadenfeld, D.-S.; 99—05 
Hilfsgeiftliher im Ebersdorf, Neuß 
j. 2.; 04 Dr. theol. honoris eausa von 
der evangel. theol. Fakultät in Tü— 
bingen; ſeit 05 Archivar am Univer— 
jitätsarchiv zu Herrnhut i. Sa. Woerke: 
Die deutfhen Katechismen d h⸗ 
miſchen Brüder (Bd. IV der Monumenta Germaniae Päd. Dr 
herausg. dv. K. Kehrbach); Das Bilchoftum der Brüderunität; 
Haggaeus redivivus des %. U. Comenius; Die Gefangenjchaft Jo— 
hann Auguſtas; Streitichriften des J. U. Comenius und ©. Martinius 
im Auftrage der Staifer Franz Joſef-Akademie in Prag herausge- 
geben, I. 98, II. 02; Zinzendorf als Erneuerer der Alten Bruder- 
fire; geitfchrift für Brudergefchichte jeit 07; Verſchiedene Artikel 
firhengejchichtlichen und hymnologiſchen Inhalts in Zeitjchriften und 
in Hauds theol. Nealenzyflopädie und in Julians Dictionary of 
Hymnology u. a. 


Miller, Méèla (Kunjtmalerin, Ps: Miller Mela, Berlin-Südende, 
Rotsdamerftr. 15), geb. 1884 in Budapeft. Beſuchte daf. zuerft die 
KRunftgewerbezeichenfchule, fpäter ebenda die Malerafademie, fam 
dann zu Walter Thor; Malerjchule, München u. von dort zu Prof. 
Arthur Kampf nad) Berlin. Ihre Porträts fanden auf hervor- 
tragenden Ausjtellungen, wie Budapeft, Rom, Berlin, Miinchen u. a. 
volljte Anerkennung. Wer fe: Borträts: Frida Hempel, Kgl. Kammer— 
fängerin; Julius Stettenhein, Baronin Ada Pinelli von Trestom, 
Baron Friedrich von Nedwiz- Wildenroth, Frau Intendant Auguſt 
Prajch-Grevenberg, Direktor Richard DO. Heinrich, Oberingenieur 
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Ludwig Ihal, ngenieur Alfred Schindler, Mr. Franc Lowe, Far 
Rockaway, Oberſt Lelridys, Auguſte 
Sternberg, Heinrich Blanckenburg Re— 
daktaur-Mauric Sternberg, Dr. Edel— 
mann, Matthias Graf Major, Direktor 
Alerander Hahothy, Profeſſor Wilhelm 
Forcke, Dr. Edmund Hirſch, Tireftor 
Joſef Fanta, Berlagsbucdhhandlung 
Brüder Révay, Paul Struppe, Ulrich 
Meyer (ſämtl Porträts in Privatbeſ.) 

Müller-Woldmar, Guſtav Georg 
Chordirektor, Komponiſt, Muſik- u. 
Geſanglehrer, Leipzig, Graſſiſtr. 21), 
geb. 14. II. 1876 in Leipzig, erhielt 
vom 6. Jahre ab Vidolinunterricht, 
hatte 90— 94 halbe Freiſtelle im Kal. 
Konſervatorium zu Leipzig inne, wid— 
mete ſich dem Klavierſpiel, der Theorie 
u. Kompoſition, machte 97—98, an— 
geregt durch den Würzburger Muſik— 
gelehrten H. Ritter Spezialſtudien für 
Viola-Alta, wirkte unter Nikiſch in 
den Leipziger Gewandhauskonzerten, 
wurde u. a. nach Bayreuth berufen, 
war auch viel als Soliſt u. Quartett— 
ſpieler tätig, machte tonbildende u. ge— 
ſangstechniſche Studien, u. wirft gegenwärtig als Chordireftor, Muſik— 
u. Sejanglehrer. Allerhöchſte Auszeihnungen erhielt er vom König 
von Sadjjen, Herzog v. Anhalt u. Herzog v. Sad)jen-Altenburg, 
Als Komponift war er nur bis zum 20. ahre tätig u. ſchrieb 
Lieder, Chöre, njtrumentalfoloftüde, Feſtmärſche, Kammermuſik— 
werfe, Ouverturen u. e. im 16. Jahre erfchaffene, 03 im Kryſtall— 
palajttheater jehr erfolgreich aufgeführte romantiſche Oper. 

Mully von Oppenried, Robert (Profeſſor, Nationalöfonon, 
Dozent für Handelswejen, Wien I/I Stubenring 18), geb. 1867 zu 
Wien als Sohn eines f. f. Generals, befuchte d. Gymnafium zu Krems— 
münſter u. d. Handelsafademie in Wien, 94 ftaatlich geprüft für 
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d. kommerzielle Unterrichtsweſen, war 89—92 Beamter der k. k. 
priv. öſterr. Verſicherungsgeſellſchaft „Donau“, iſt ſeit 92 Beamter 
der I. öſterr. Sparkaſſe, war 94—98 Supplent a. d. Gremial Han— 
delsfachſchule des Wiener Handelsſtandes, ſeit 98 Profeſſor, ſeit 07 
Abteilungsvorſtand ebenda, ſeit O3 Dozent für d. Sparkaſſen-Hypo— 
thekar- und Pfandbrief-Weſen an d. 
k. k. Export-Akademie. Er begrün— 
dete d. Sparſyſtem „Altersrenten— 
ſparkaſſe'“, e. Verbindung des Spar— 
kaſſenſyſtems mit dem der Leibrenten— 
verſicherung (zuerſt eingeführt in 
Brünn) Werke: u. a. Alters- u. 
Invaliditäts-Sparfaffe als libergang 
zur allgemeinen Bolfsverforgung Ol 

- D. mwirtjchaftliche Aufſchwung Ja— 
pans u. |. Beziehung 3. Weltverfehr 
06 — Sparkaſſenbuchhaltung 07 — 
Zur Grund u. Gebäudefteuerreform 
07 — D. Hypothefarkreditverfehr07 — Poſt- u. Staatsiparfafjen ufw. 

Muttray, Henry Viktor (Landichaftsmaler, Tilfit, Hoheftr. 88), 
geb. 24. V. 1854 in Dleßfo als Sohn des 
jpäteren Landgerichtspräfidenten u. Geh. 
D.-Zuft.-Rat Friedrich M., abjolvierte d. 
Gymnaſium in Tilfit u. ging 71 nad) 
Königsberg auf die Kgl. Kunſtakademie, 
um Kunſtgeſchichte u. Malerei zu jtudieren. 
Wandte ſich 75 nad) Berlin u. ftudierte 
daj. auf d. Akademie d. bild. Künfte bis 
77. Lebt jet in Tilfit als Landſchafts— 
maler und bevorzugt hauptſächlich Motive 
jeiner ojtpreuß. Heimat, insbeſ. Maſurens 
u. d. „Friſchen Nehrung“. 

Naaff, Anton Auguſt (Schriftſteller, Wien XVIII / 2, Herbeditr.52), 
geb. 28. XI. 1850 in Weitentrebetitſch, Mittelſchulen in Saaz und 
Komotau, Hochſchule Prag und Wien, widmete jic) nad) vollendeten 
Studien dem Schriftitellerberuf. Werke: %. Miücderl, hum. E. 77; 
Liebesgaben 79; Freizunft d. Neuzeit 80; V. ftiller Inſel, ©. 82; 
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Comotovia V; Deutſch. Volkslied i. Öfterr., 83; V. ſchwarz. Erde, 
Erz. 84; U. d. Dornbuſch 89— 90; Deut: 
ſches Volksleben (Bolfsbraud), Volkslied 
ujw.) im Deutſchböhmen (im _ öjterr. 
Kronprinzen-Werke), ſterr-Ungarn in 
Wort u. Bild, Gründer u. Leiter der 
Nunftzeitfchrift „Die Lyra“ (82 Jahr— 
gänge mit Zufchriften O1. Gartheil u. 
Krauſeminz, G. 91—92; D. Sonne zu, 
Tin. 94—95, 4. U; Gerda 96-97; Neue 
Gedichte „Zehn Sommer“. 

Naed, Emil (Pfarrer in Stöntzſch, 
Schriftitellerpfeud. früher: Mar Kem), 
geb. 12. V. 1861 in Zweinaundorf bei Leipzig, bejuchte das 
Nikolaigymnafium daſelbſt, ſtudierte Theologie bei Luthardt, 
Kahnis, Delitich, Friede, Pſychologie u. Ethik bei Wund, beſtand 

ee 862. 1. theol. Eramen, übernahm e. 
I | Rehrerftelle in den baltifchen Pro- 
vinzen, erwarb ſich den nötigen Neben: 
verdienjt durd) Schriftitellerei, erhielt 
nad) bejtandenem 2. Examen e. Pfarr- 
vifariat an d. Nordweſtgrenze Sad)- 
jens. Er jchrieb unter d. Pſeudonym 
Mar Kern die Einafter: Das leßte 
Brod — Sein leßter Gang — Sein 
letztes Lied — Schwarz u. Weiß, ferner 
die im Hamburg. Fremdenblatt ver— 
öffentliche Novelle: Ruſſiſche Bauern 
und ihr Freund; für d. Leipziger 
Zeitung Reifejhilderungen aus Island, Andalufien, Algier, Tunis 
ete. in d. 5 Jahre lang v. ihm redigierten „Hausfreund der Eliter- 
aue“ Erbauliches, Gejchichtliches u, Erzählungen, endlid) e. Predigt- 
ſammlung u. e. Gemeindegejchichte. 

Najort, Wilhelm (Militärfapellmeifter, Gr. Lichterfelde, Drafe- 
ſtraße 49), geb. 23. II. 1861 zu Weißagk bei Forſt, in bejcjeidenen 
Verhältniſſen erzogen, erhielt vom 13. Jahre ab geregelten Muſik— 
unterricht, lernte 75—79 in d. Stadtkapelle zu Forſt, diente v, 
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80-83 im Schlef. Grenad.Negt. Nr. 10 zu Breslau, v. 84— 87 im 
Gardefüſilier-Rgt. zu Berlin, jtudierte dann 7 Semeſter an d. Kal. 
Akademie der Künſte (Hochſchule für Muſik) unter Joachim, Spitta, 
Hausmann u. a., war von 90—92 Militärfapellmeifter im Inf. 
Not. Nr. 145 in Meß, feit 92 an d. Kgl. Haupt-Kadetten-Anftalt 
in Gr. Lichterfelde. „Kompofitionen: u.a. die Romanzen: „m 
Frühling“ u. O daß ich eine Sprache 
müßt” u. „Einjfamfeit”, die Serenade 
„ch ſähſt Du mid nur einmal 
an, die Lieder: „Ich jehs dir an 
den Augen an“, „Du gabjt mir 
einmal eine Roſe“. „Gute Nacht“, 
„Mei Schaf is a Reiter“, „Michel, 
hordy der Seewind pfeift“, „Flagge 
heraus”, Deutjches Flottenlied: „Gürte 
did) Germania" „Deutſcher Schuß: 
truppen-Marfch” „yriedensfanfaren des 
20. Jahrhundertsin Es-, As- u. Des-dur“. 


Nüäther, Arthur Oskar Ernſt (Oberlehrer i. R., Dresden-W., 
Elifenftr. 28), geb. 21. IV. 1849, bezog 62 das Gymnafium zu 
Bautzen, wurde 64 Mitglied des Bautzner jtenograph. Gymnaſiaſten— 
fränzchens und fpäter Schriftführer und Lehrer desjelben. In Zittau, 
wohin er 68 überjiedelte, begann er nebenbei die Stenographie zu 
lehren und gründete 67 den FFortbildungsfurfus Gabelsbergerjcher 
Stenographen, deſſen Borftand und 
Lehrer er war und erhielt 77 Die 
Ehrenmitgliedfchaft. Nach bejtandener 
Reifeprüfung bezog er Die Univerſität 
Leipzig, um fid) dem Studium der Theo- 
logie, Philologie (alte und neue) ſowie 
der Pädagogik zu widmen, ſchloß ſich 
dem dortigen älteften Stenographen- 
Vereine an, erhielt 72 das Diplom als ge- 
prüft. Lehrer derStenographie. Als Haus- 
lehrer in Forchheim gründete er einen 
Damen= u. Herren-Stenogr.-Berein. Nad) 
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beſtandenem Staatsexamen ward er 77 Oberlehrer in Oſchatz, blieb 
bis O1 und lebt jetzt im Ruheſtand in Dresden. In Oſchatz gründete 
er den Ofchaßer Stenographen-Berein. Werfe: Gabelsberger Korre— 
ſpondenzſchrift; Katalog der wichtigſten Erjcheinungen d. Gabels- 
berger Schule; Stoffregilter zur Ausarbeitung von Vorträgen und 
Abhandlungen ftenographiichen Inhalts, 1—3; Genealogie der Familie 
Näther (1362—1803); Unſere Heimatjtadt Oſchatz, ein Leſebuch; 
Kollm, Beichreibung des Berges u. |. Ausſ.; Oſchatz u. Umgeb.; 
Bücherwart, Verzeichnis der jtenogr. Literatur mit bei. Berüdjichtigung 
der Schule Gabelsbergers, Heft 1 u. 2; Warum halten wir an 
Gabelsbergers Erfindung feit?; Nat. der Stenographie-Bereine 3. 
Dresden-Friedrichſtadt u. Oſchatz; Feltichrift z. 10jähr. Beſtehen d. 
Oſchatzer Stenographen-Vereins; Die Stenographie Gabelsbergers in 
Dresden u. a. ſtenographiſche Schriften; Vom „Bücherwart“ erſcheint 
demnächſt Fortſetzung reſp. Schluß. 

Neſtler, Anton (Dr. phil., Profeſſor für Botanik an der Uni— 
versität Prag, Weinberge bei Prag, Bozutehgafie 2), 
geb. 7. VIII. 1854 in Zeipa, beſuchte 68—75 d. Gymnaſium in 
Leitmeriß, jtudierte an d. deutſchen Univerjität Prag Mathematik 
u. Naturwiſſenſchaften, war 78—83 Lehrer in d. Familie des Grafen 
v. Weſtfalen, erlangte 85 d. Lehrbefähigung für Obergymnafien, 
war 88— 97 Aſſiſtent am planzenphyfiolog. Inſtitut in Prag, promo- 
vierte 90 u. habilitierte ſich 97 dafelbjt, wurde O1 außerord. Prof., 
03 Oberinjpeftor d. k. f. allgem. Unterfuchungsanjtalt für Lebens— 
mittel an d. deutjchen Univerfität in Prag. Werke: Hautreizende 
Primeln (Unterſuchungen über Entjtehung, Eigenſchaften u. Wirkungen 
des Primelhautgiftes); Städtifche Anlagen u. Stadtluft; Die Ver: 
fälfhungen der Nahrungs- u. Genußmittel; D. Färben d. NahrungS- 
u. Genußmittel; Die wiſſenſchaftlichen anatomijchen u. phyſiologiſchen 
Arbeiten jind in den Situngsberichten der Akademie der Wiſſen— 
ihaften in Wien u. in den Berichten der deutjchen botanijch. Ge- 
jellichaft (Berlin) erjchienen. 

Neuert, Frig (Mujikdireftor u. Geſanglehrer a. d. höh. Mäd— 
chenſchule, Pforzbeim, Untere Au 39), geb. 15. X. 1866 zu Specdybad) 
bei Heidelberg, widmete ſich dem Schuldienfte u. iſt nad) abgelegten 
jtaatliyem Muſikeramen als Muſiklehrer tätig, veranitaltet regel- 
mäßig Wohltätigfeitsaufführungen mit Maſſen-Kinderchören, leitet 
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mehrere Männergejfangvereine u. wird alljährlich zu Geſangswett— 
jtreiten als Preisrichter berufen. 
Werke: Des Sängers Berater, ein 
Wegweiſer für Sangesfreunde u. 
Sänger; Neues deutfhes Schullieder: 
bud, 3 Bde, ferner mujifal. Auf: 
jäße in Zeitſchriften, Bearbeitungen 
£laflifcher Lieder für 3ſtimmig. Schul— 
dor mit Stlav.-Begleitung, Bearbei— 
tungen v. Volfsliedern für Männer-, 
gemijchten- u. 3ſtimmigen Kinder— 
or, KNompofitionen von Männer- u. 
gemifchten Ehören, meift im Bolfston. 


Neumann, Heinrich (Ps.: N. Heinrich, Schriftiteller u. Dichter, 
Herausgeber u. Redakteur des „Verſeczer Bolfsblattes“, Verſecz in 
Südungarn, Stadtgarteng.), geb. 1. V. 1861 in Cſatäd (Ung.), be- 
juchte dafelbjt die VBolfs- u. Bürgerſchule, trat 74 als Lehrling in 
die dortige Buchdruderei, jchrieb 79—82 Auffäge für die Zeitung 
in Detta, übernahm in MWiddin 
(Bulgarien) die Herſtellung eines 
wijjenjchaftlien Werkes, fehrte 84 
nad) Verſecz zurüd, jchrieb für eine 
ungarifhe u. ſerbiſche Zeitung, ge— 
legentlic) auch für deutjche. 89 über— 
nahm er eine Buchdruckerei in Ems, 
wurde 90 Metteur Der £. f. Linzer 
Zeitung, erwarb 99 eine Druderei in 
Wien, errichtete 04 in |. Heimatjtadt 
eine eigene Druderei und gründete das 
dortige Volksblatt. Bon feinen vielen 
Lebensſkizzen ſeien genannt: Eine 
Ditergefhichte,; Eine Viſion; Wiedergefunden; Sehnſucht nad) Liebe; 
Im Tode vereint; Jugendliebe; Der Herzensarzt; Eheglüd; Spät 
erfannt; Der legte Kuß; Erntefeft; Die Hochzeitsteife uſw. 

eve, Paul de (Kgl. Rapellmeifter u. Komponiſt, Berlin-Steglit, 
Ehorinerjtr. 28), geb. 24. I. 1881 zu Berlin, abjolvierte das Luifen- 
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ſtädtiſche Realgymnaſium daſelbſt, ſtudierte 99—03 am Konſer— 
vatorium „Klindworth-Scharwenka“ 
Klavier, Harmonielehre, Kontrapunkt 
u. Kompoſition, wurde 03 Kapell— 
meiſter am Hoftheater in Wiesbaden. 
Werke: Dichtung u. Muſik zu d. 
lyriſchen Märchen „Das Seejung— 
fräulein“ 02; Harald der Taucher, 
romantiſche Oper 02; Inge, Text v. 
Reinh. Fuchs, Melodrama 04; Die 
Gunſt des Augenblicks (Text v. 
Schiller) Kantate 05; Deutſcher Marſch 
f. groß. Ord). zur kaiſerlichen Silberhod)- 
zeit 06; mehrere Lieder; Nlavierwerfe 
u. ein Streihquartett 07; Der Heiratsmarft, Optte. 09. 

Niedlih, Joahim Kurd (Dr. phil., Dichter, Ps.: Jörg Joachim, 
Schierokau, Ob.-Schleſ., geb. 5. VII. 1854 zu Baudad) (Mearf) im 
Pfarrhauſe, verlebte j. Jugendzeit in Sorau, wohin j. Vater als 
Scyloßprediger verjeßt wurde, abjolvierte d. dortige Gymnajium, 
jtudierte Theologie und Pbililogiein Straßburg, Berlin u. Greifswald. 
Seine Arbeit lag auf d. Gebiete der Religionsphilojopbie, Neligions- 
geſchichte u. altsoriental. Geſchichte, beſtand 07 d. 1. theol., 09 d. philo- 
logiſche Staatseramen, promovierte 07 üb. e. geſchichtsphiloſophiſches 
Ihema. Werfe unter P.: Am Zaune (Lieder u. Balladen) OS, 
König Saul, Ship. 08. Und deine Seele wird e. Schwert durch— 
dringen, Ship. 08. Tas Wülſung 
Weib 1910, Schip. 09: unter Fa— 
miliennamen: Won Sonnenaufgang, 
Ausleſe ijralit. Poeſie 08, Religions— 
geſchichtl. Tabellen 09, Zulaſſung be— 
gabter Volksſchüler zu den Gymnaſien 
u. den höheren Berufen 09. 

Niemcewitic, Leo (Dx.: Philo, Dr., 
Schriftiteller, Bern [Schweiz], Freie— 
jtraße 24a), geb. 18. VII. 1880 in 
Publin GRuſſ. Polen), genoß feine Vor— 
bildung in Berlin, jtud. dann auf d. 
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Univerſitäten Berlin, Straßburg u. Bern. Seit O4 in Bern tätig 
als Mitarbeiter in Rußland erich. Zeitungen. Werfe: Crescas 
eontra Maimonides 09. 

Niewiadomsti, Stanisiaw Ritter von (Nomponift u. Mufik- 
jchriftjteller, Lemberg in Galizien, Ul. Kopernika 42a), geb. 
4. XI. 1859 zu Soposjyn in Galizien, jtudierte bei Mifulis in 
Lemberg u. Krems im Wien, jpäter 
auc) bei Jadasſohn in Leipzig, wurde 
57 Lehrer der Muſiktheorie, der Har— 
monie, des Kontrapunktes, der Muſik— 
gefchichte u. Leiter der Chorklaſſen 
am Stonjervatorium zu Lemberg, ift 
Kritiker u. Muſikreferent d. Slowo polski, 
feit 04 Mitglied der k. f. Staats- 
prüfungskommiſſion für Muſik, erhielt 
08 das Nitterfreuz des Franz-Joſef— 
Ordens. Er jehreibt alles in pol- 
nijcher Sprache, überjeßte Hanslicks 
Werk: „Vom Mujifalifh- Schönen“, 
ſchrieb e. „Allg. Muſiklehre“, kompo— 
nierte etwa 150 polniſche Lieder, teilweiſe auch mit franzöſiſchen, 
italieniſchen, engliſchen u. deutſchen Texten, Chorgeſänge, Kantaten 
mit Orcheſter, Klavierwerke ete. 

Nikiſch, Arthur (Prof., Studiendirektor am Konſervatorium zu 
Leipzig, Dirigent der Gewandhauskonzecte in Leipzig u. d. Stonzerte 
des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters, Leipzig, Thomaſius— 
itraße 28 III), geb. 12. X. 1855 zu Lebendy-Szentmiflos (Ungarn) 
als Sohn eines Oberbuchhalters, bejuchte 67— 74 d. Wiener Kon— 
jervatorium, in dem er e. Preis für e. Streichjertett erhielt, trat 
dann in d. Wiener SHoffapelle ein, wurde 78 SNtapellmeifter am 
Stadttheater zu Leipzig, 82 unter Direftor M. Stägemann dajelbit 
1. SKtapellmeifter, folgte 89 e. Rufe als Pirigent des Boftoner 
Symphonieorcheiters, mit dem er große Konzertreifen durd) Nord- 
amerifa unternahm, war 93—95 Stapellmeijter u. Operndireftor an 
d. Budapeſter Oper, ift jeit 95 gefeierter Dirigent der weltbefannten 
Gewandhauskonzerte, jeit 02 als Nachfolger Neinedes auch Studien- 
Direktor des Leipziger Stonfervatoriums. Außer ſeiner Leipziger 
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Tätigkeit wirkt er dauernd als ſtändiger Gaſtdirigent der Berliner 
Philharmoniſchen Konzerte in Berlin, Hamburg, Hannover, Stettin 
u. hat wiederholt mit großem Erfolge Konzertreiſen nach Paris, 
Senf, Zürich, Baſel, Petersburg unternommen. Die 05 ange— 
nommene Stelle eines OperndireftorS am Xeipziger Stadttheater 
hat er 06 wegen zu jtarfer nanfpruchnahme wieder aufgegeben. 
Seine Kompofitionen (u. a. Sinfonie Dmoll) jind wenig be— 
fannt. 

Nitſch-Willim, Helene (Kunſtmalerin, Berlin W., Düſſel— 
dorferſtr. 107), geb. zu Siegroth in 
Schleſ., ſtudierte Landſchaftsmalerei 
bei Sliwinski-Breslau, Prof. Flickel— 
Berlin u. ihrem ſpäteren Gatten 
Nitſch-München, Durd) den jie aud) 
in der Ehe immer neue fünftlerifche 
Anregung findet. Ihre Bilder, Yand- 
ſchafts- wie Genrebilder, von denen 
viele in Zeitſchriften erjchienen, be— 
finden ji) meilt in Privatbeſitz. 
Der Berlag Herm. Preiß-Berlin hat 
einige ihrer Landjchaften, eigenartige 
Motive von der Inſel Rügen, als 
große Kunſtblätter vervielfältigt. 

Noller, Guftav Adolf (Stadtrat, Schriftteller, Pforzheim, Ps.: 
Friedlieb), geb. 27. XI. 1842 in Pforzheim. Volks-, Privat: und 
Selbjtunterricht. Erlernte die Goldſchmiedekunſt und arbeitete Ti) 
dur Fleiß und Sparjamfeit von unten herauf bis zum jelb- 
ftändigen Meifter. Seit 78 Stadtverordneter und 90 Stadtrat zu 
Pforzheim. Seine geiftigen Vorbilder jind: Scyiller, Goethe, 
Leſſing, was uncenſtehendes Akroſtichon befundet: „Schiller, Goethe, 
Leſſing“. Schaut und wißt ihr was wir find und werden? Sit 
der Menfchengeift ein Nachtgebilde? — Lebt im „Chaos“ — er als 
Staub auf Erden, Leuchtend nur im flammenden Gefilde? Edle 
Geiſter find ans Licht geichaffen, Ringend, juchend nad) der Schön— 
heitsquelle, Göttlich fämpfen fie mit Simmelswaffen; Dede Nadıt- 
brut jcheuet Licht und Helle Ewig ringt der Geift zur Schönheits- 
blüte, Trägt dann föftlid) edle Geiftesfrüchte, Hebt fich ſelbſtbewußt 
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voll Weisheitsgüte, Ein gereifter Menſch empor zum Lichte. Leben 
ſolche Menſchen geiſtig weiter? — Ewig ja ſie aufwärts mit uns 
ſtreben, Seht ſie zeigen uns die Himmelsleiter, Steigen dann empor 
zum ſchönern Leben. In dem Licht nur reifen edle Weſen, Nur 
zum Lichte ſtreben freie Geiſter, 
Goethes, Schillers, Leſſings Name 
leſen wir im Kunſtblatt der Kultur— 
baumeiſter! Werke: ülhergeſetz; 
Löſung der Welträtſel; Heilkunde— 
Almanach; Geſundheitspflege; Ver— 
vollkommnung; Des Arbeiters Braut; 
Durch Wahrheit zur Liebe; Dem 
Lichte zul; Neujahrsgruß; Geſund— 
heitsalphabet; Naturheilkunde; Sitt— 
liche Geſellſchaftsordnung; Freiheits— 
kämpfer; Bibel und Babel; Schiller— 
denkmal; Geſunde Weltfamilie; Dichter— 
blumen; Das Geſetz von der Erhaltung der Subſtanzintelligenz. 
Letzteres Werk darf mit Recht als Epoche machend in der Wiſſen— 
ſchaft und Philoſophie bezeichnet werden. 


Normann, Heinrich (Muſikſchriftſteller, Komponiſt, Direktor 
des Normann-Konſervatoriums, Char— 
lottenburg, Kantſtr. 81), geb. 26. III. 
1874 in Berlin, gab den kauf— 
männiſchen Beruf auf, ſtudierte Vio— 
line, modernes Klavierſpiel, Muſik— 
geſchichte u. Kompoſition, pflegt in ſ. 
Kunſtſchule für Muſik die Klaſſiker, 
erſtrebt nicht einſeitiges Soliſtentum, 
ſondern umfangreiches Wiſſen und 
produktives Können. Er ſchuf Lieder 
und Balladen, teils mit ſelbſtver— 
faßtem Text. In Zeitungen veröffent— 
lichte er Abhandlungen üb. d. Ent— 
wickelung der klaſſiſchen Muſik, ferner: Aus dem Tagebuch des Mu— 
ſikers u.; Bon der großen Note u. den ſchweren Nöten. 
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Oberbreyer, Mar (Dr. phil., Schriftſteller, Dresden-A., Guſt. 
Freytagſtr. 30), geb. 24. VI. 1851 in Magdeburg, beſuchte das 
tgl. Domgymnaſium daſelbſt und 
das Fürftl. Gymnaſium Nudolitadt, 
Univerfitäten zu Leipzig, Seidel: 
berg, Halle und Berlin. 75 Dr. 
phil, Lehrer am Kgl. Friedrich— 
Wilhelms-Gymnaſium Berlin, jpäter 
in der Sal. Kreisſchulinſpektion 
Düfjeldorf-strefeld tätig. SO— 84 Chef- 
redaftenr in Magdeburg, 84-04 
freier Schriftiteller in Xeipzig, O4 
fiedelte er nach DPresden über. Dr. 
Oberbreyer ift Mitarbeiter einer Neihe 
von „Zeitungen und Zeitſchriften; 
fonjervative Politik, Literaturgefchichte, Feuilleton, Kritik und 
Lyrik find hauptjächlicd feine Fächer. Eine größere Anzahl wiſſen— 
ſchaftlicher und fchöngeiltiger Bücher ift von ihm  erfchienen. 
Außerdem ift DO. befonders befannt als Überfeger aus dem Griechi— 
ſchen und Lateinifchen. Er iſt Ehrenbürger der thüringifchen Stadt 
Saalburg und Nitter mehrerer deutjcher und ausmwärtiger Orden, 
Ehrenmitglied des „Scheffelbundes“, der Leipziger „Schriftiteller- 
und Künſtlergeſellſchaft Sympoſion“ und Mitglied des Deutjchen 
Schriftitellerverbandes. 

DOberländer, Adolf Adam Maler, Kal. Prof., Ehrenmitgl. der 
Akad. d. bild. Künſte, München, Briennerjtr. ScIII), geb.1.X. 1845 
in Regensburg. Kam mit 2 Jahren nad) München u. verbrachte feit- 
her jein Xeben dort. 62--66 an der Akademie der bild. Künſte 
München jtudiert, zulegt unter Prof. Piloty. Werke: Zahlreiche 
humoriſtiſche Zeichnungen für ü die liegenden Blätter — eine Reihe 
von Aquarell-Souadhe u. Olgemälden in Magdeburg, Mufeum — 
Berliner Nationalgalerie — Pinakothek Münden — Dresdener 
Galerie u. in Privatfanımlungen. — NReproduftionen: A. Oberländer- 
Album (12 Teile), Sammlung v. Zeichnungen aus d. „eylieg. 
Blättern, u. U. Oberländer-Wtappe. 

Obermayer, Edler von, Albert JojefBincenz (Generalmajor a.D 
Schriftiteller, Wien VI, Gumpendorferftr. 43), geb. 3. I. 1844 in 
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Wien. Unterrealſchule 85, Kadetteninſtitut, Artillerie-Akademie, 
63 Unterleutnant, 65 höherer Artillerie-Kurs, darnach Oberleutnant, 
.67—68 am Phyſik.Inſtitut d. Wiener Univ. unter d. Direktion 
of. Stefany. 69 Lehrer d. Phyfif an d. Militärſchule Mähr.- 
Weißkirchen, 72 an der Militär- 
Akademie Wien, 83 Major, 88 Oberft- 
leutnant; 90 Oberſt im Armeeftande, 
01 wieder in d. Akademie zurück— 
verjeßt, O4 Abjchied. Werfe: Lehr: 
buch der Phyſik für die Infanterie— 
Kadettenſchulen 85; Zur Erinnerung 
an Joſef Stefany 93; Leitfaden für 
den Unterriht der Phyſik an Der 
Techn. Militär-Afademie 00; Aus 
gabe und Nedigierung des 2. Bd. der 
Geſchichte der Techn. Militär-Afadentie 
05. Bon den in d. Sigungsberichten 
d. Staiferl. Akademie d. Wilfenfchaften in Wien veröffentl. Ab— 


tienten d. inneren Strebung d. Safe mit d. Freiherrn v. Baumg.’fchen 
Preiſe ausgez., 88 wurde er 3. forrejp. Mitgl. d. Kaiferl. Akademie 
erwählt u. redigiert d. Jahresberichte d. Sonnblidvereins in Wien 
und jeit 08 d. populärwiſſenſch. Wochenjchrift Urania. — 
Oberjtetter, Hans Edgar (Komponiſt, Bella Vita, Tirol), geb. 
6. V. 1872 in München, war Iheater- 
fapellmeifter in Mosfau, dann Chor 
direftor u. Organift an d. St. Mat— 
thiasfirche in Berlin, wurde nad) 
eingehenden Geſang- u. Schaujpiel- 
jtudien als Hofopernfänger u. Kammer— 
jänger an d. Sal. SHoftheater in 
München engagiert, wirkte dann in 
Budapeſt, Coventgarden-Oper Lon— 
don, Prinzregententheater in München 
und bei den Wiesbadener Maifeſt— 
ſpielen, reiſte mit e. eigenen Opern— 
geſellſchaft durch Nord- u. Südamerika, 
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widmet ſich gegenwärtig nur noch der Kompoſition. Seine Ouver— 
turen, Lieder, Orcheſterſtücke erlebten ihre Erſtaufführung in München. 
O. iſt Membre de la Société Nationale des Beaux Arts in Paris. 

Obſt, Emil Friedrich (Schriftiteller, Bitterfeld, Wlan 16), geb. 
14. VI. 1853 in Leipzig, bejuchte in Delitzſch die Vor- und Bürger: 
Ichule, dann Ausbildung in Bureau— 
arbeiten und im Feldvermeſſungsfach, 
Bureau-Vorjteher in Bitterfeld, Über— 
gang in d. kirchl. Verwaltung, 87 
Kirch-Rechnungs-Reviſor und Kirchen— 
rendant, 89 Küſter in Bitterfeld. 
Werke: Bitterfeld und Umgebung 
während des 30jähr. Krieges, 2. A.; 
Beſchreibung und Geſchichte des 
Kreiſes Bitterfeld (1. A. vergr.); Das 
alte Schloß bei Bitterfeld; Führer 
durd) Bitterfeld u. Umgebung; Die Bor: 
gänge vor der Leipziger Völferjchlacht; 
Geſchichte der Kirche zu Bitterfeld 05—07; zahlreiche Auffäge und 
Abhandlungen über Lofalgefhichte, Heimatkunde, Sammelmejen, 
Heraldik, ferner viele Feitjchriften. 09 Die Stadt Bitterfeld im 
Spiegel ihrer Kirchenbücher. 09 Die Gejchichte der Schüßengilde 
zu Bitterfeld. 

Deiterwig, Johannes Hermann (Kal. Hofbuchhändler, Profurift, 
Ps.: Frau Dr. E. von Sezepansfa= 
Siegen, Dr. Hermann Oeſterheld, 
Fortunatus, Gießen, Nodfeimerjtr. 22), 
geb. 10. VIII. 1856 in Xeißfau. Be— 
ſuchte d. Gymnaſium in Zerbſt bis 
Prima, widmete ſich dem Buchhandel 
u. iſt gegenwärtig Prokuriſt der 
großen Verlagsbuchhandlung E. Roth, 
Gießen. Werke: Mein Wander: 
buch 83, Führer durd) Spandau 85, 
Führer dur) Deſſau 93, Führer 
durch Oranienbaum 93, Führer dur) 
Wörlitz 94. D. Neform des Buch: 
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handels trotz Herrn Streller 97, Warum ſoll u. darf man in der 
Lotterie ſpielen OI, Was ſind die Odd-Fellows u. was wollen ſie? 
01, Was jind die Freimaurer u. was wollen fie? O1, Wie lernt 
man jparen? O1, Was muß e. junges Mädchen vor u. von d. Ehe 
wiſſen? O1 (8. U. 07), Was muß. e. junge Frau in d. Ehe wiſſen? 
01 (5. U. 07), Lotteriepoeſien 02, Enzian, Alpenliederbuch 02, Toaſte 
u. Tijchreden 03 VII, Gott ſchütze d. Marine 03, Hoc Kaifer u. 
Reid) 03, Unter d. roten Kreuz 03, E. luſtiges Vademekum für 
jeden Lotteriejpieler 25. U. 04, Was muß e. junger Mann vor u, 
von d. Ehe wijjen 07, Wegweiler durch die Univ.-Stadt Gießen 07. 

Dltramare, Paul (Univ.Prof., Genf, Avenue des Bosquets), 
geb. 6. IV. 1854 zu Genf, jtudierte im Kollege zu Genf, im Gym— 
najium zu Karlsruhe, in d. Akademie 
zu Genf u. auf d. Hochſchule zu 
Paris; war 76—96 Xehrer für La— 
tein u. Griech. im Kollege v. Genf, 
jeit 93 a. vo. Prof. für Religions: 
geichichte an der Univ. Genf, 93 
ebda. o. Prof. f. latein. Literatur u. 
Sprade, 94 Gen.-Sefr. des 10. Intern.= 
DOrientalift.-stongrefies, ſeit 07 Mitgl. 
d. Konſiſtoriums d. proteft. National— 
Kirche in Genf. Hauptſchriften: 
les épigrammes de Martial et le 


t&moignage quelles apportent sur 
la soeiete romain 00. Le röle du Yajamäna dans le sacrifie 
brahmanique 03. L’epitre d’Horace à Auguste, son objet, sa dis- 
position 05. L’histoire des idees théosophiques dans I’Inde Bd. I 
07. — La formule bouddique des douze-cause et son interpretation 
theologique 09. 

DOmpteda, Georg (Freiherr von, Schriftiteller, Ob.-Lt. a. D., 
Meran (Südtirol), geb. 29. III. 1863 zu Hannover als Sohn 
des Kal. Hofmarjchalls, verlebte glückliche Kinderjahre in Wien u. 
Gmunden, bejuchte von 72 ab Gymnafium u. Ktadettenanjtalt in 
Dresden, wurde 83 Offizier, mußte aber 92 infolge eines Sturzes 
mit dem Pferde, der ein Gehörleiden nad) ſich zog, ſ. Abjchied 
nehmen, wandte jid) nun ganz der Schriftjtellerei zu, in der er große 
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Erfolge errungen hat. Schon als Offizier hatte er unter d. Pſeud. 
Georg Egeftorff d. Gedichtfammlung: „Von der LYebensjtraße" er 
jcheinen laſſen. In feinen Werfen jtellt er ſich als angenehmer 
Sefellihafter u. anmutiger Plauderer dar, der Menjchen des All- 
tags genau zu beobachten u. mit unerfhöpflicher Phantafie dar: 
zustellen verfteht. Werfe: u.a. FFreilichtbilder, Nov. 91, 2. A. 01. 
Die Simde, Nom 92, 9. U. 06. Drohnen, Rom 93, 7. U. 05. 
Unter uns Junggeſellen, Nov. 94. Unſer Regiment, e. Neiterbild 
95, 7. A. 05. Die jieben Gernopp, Nov. 95, 6. U. 06. Leiden— 
ichaften, Nov. 94, 4. U. 06. Sylveſter von Geyer, R. 97 II, 13. U. 07. 
D. Zeremonienmeijter, R. 98, 6. U. 06. Heimat des Herzens, N. O5, 
Herzeloide, N. 05, 10. U. 06. Normalmenjchen, N. 1—9. WU. 06, E. 
Glücksjunge, N. 06, 9. A. 07. Minna, R. 1-11. U. 08. 

Onno, Carl (Schriftiteller, Berlin NW. 87, Tile Wardenberg- 
bergjtr. 11, 6. IID), geb. 1883 zu Varel 
(Dldbg.), trat O8 nut e. Bande „Werje 
u. Geſchichten“ an d. Öffentlichkeit, 
nachdem er ji) erfolgreid) auf den 
Gebieten der Skizze u. des Ejjays 
betätigt hatte. Beeinflußt durch mehr: 
jährigen Aufenthalt im  flämifchen 
Belgien zeigen Onnos Arbeiten aus— 
geſprochen norddeutjch. Charakter u. 
verraten durch ihre Urwüchſigkeit d. 
frieſiſche Abjtammung. Auch als 
Dialeftdichter (plattdeutjch) u. Kritiker ift 
er befannt. Er jchreibt Skizzen, Eſſasy 
u. Steitifen für „Welt u. Haus“ Lpz.), Dokumente des Yortichritts 
(Bln.), Gudfajten (Brsl., Magazin (Bln.), Wilfen (Bln.). Werfe: 
Berje u. Gejchichten 08, Marta Gellinghaus (Rom.) in Vorber. 

DOrdenftein, Heinrich (Badiſcher Hofrat u. Profeſſor, Muſik— 
ichriftjteller, Karlsruhe, Sofienftr. 35), geb. 7. I. 1856 zu Offftein b. 
Worms, bejuchte in Worms Elementarjchule u. Gymmafium. Früh— 
zeitig erwachte d. Liebe zur Mufik, bei. durch Mitjingen im ge- 
mijchten Chor des Muſikvereins (68— 71). O. ftudierte dann Muſik 
auf d. Ktonjervatorium in Leipzig, jpäter in Paris u. Frankfurt. 
Mehrere Jahre hindurch Fonzertierte er als Pianift in Leipzig (Ge- 
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wandhaus), Berlin, Frankfurt, Berlin. 81 Lehrer an Kullaks Neuer 
Akademie der Tonkunſt in Berlin; 
84 begründete er d. Großh. Kon— 
jervatorium zu Karlsruhe (taufend 
Schüler). Er iſt Mitglied der jtaat- 
lihen Sacjverftändigenfammer für 
Württemberg, Baden und Heſſen. 
Nitter des Ordens Berthold I. u. des 
Ordens v. Zähringer Löwen. Ab— 
handlungen: Die Charafteriftif d. 
Inſtrumentalmuſik; Muſikmacher u. 
Muſikhörer; Vorſtudien zum Bach— 
ſpiel; Hugo Niemann u. ſ. Ref. d. 
Vortragslehre. 

Dftini, Frig Freiherr von (Nedakteur u. Novellift, München, 
Rumfordſtr. 1B IV), geb. 27. VII. 1861 in München, abjolv. d. Gym— 
najium München, trieb juriftiiche Studien u. befuchte die Münchner 
Akademie d. Künſte. Seit 86 ftändiger Mitarbeiter an der „Münchner 
Jugend“ u. den „Münchner Neuejten Nachrichten”. Begründer u. 
Herausgeber der Faſchingsnummern d. „M.N. N." deren falt aus- 
Ichließlicher Verfaffer er ift. Werfe: Großes u. Stleines (Nov.) 88; 
Biedermeier mit ei (Lieder e. Zeitgenojjen) 03; Arme Seelen (Ge- 
Ihichten u. Schnurren) 04; Schwarmgeijter (Gef. Ged.) 00; Künftler- 
monographien über Hans Ihoma, Ed. Grüßner, Fritz v. Uhde, 
Arnold Böcklin, Wilh. v. Kaulbad). Außerdem zahllofe Novellen uſw. 


Dtto, Hermann  (Streisjchul- 
injpeftor, pädagog.  Schriftiteller, 
Pinne im Poſ.), geb. 22. IX. 1866 
in Alt-Storfow (Bez. Stettin), bejuchte 
die Volksſchule feines Heimatsortes, 
dann Präparandenanftalt u. Seminar 
zu Cammin, wurde 86 als Lehrer 
nad) Luckow berufen, ſpäter als 
Präparandenlehrer nad) Poli, 94 
als Mittelſchullehrer u. Präparanden- 
anſtaltsvorſteher nad) Havelberg, 96 als 
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Rektor an d. dortige Tomſchule. Nach Teilnahme an e. Studien— 
kurſus in Berlin wurde er 99 Rektor in Perleberg (Potsdam), wo 
er das gewerbliche, kaufmänniſche u. ländliche Fortbildungsſchul— 
mwejen organijierte u. leitete. Seit 06 iſt er Kreisſchulinſpektor in 
Pinne. Werfe: Lehrplan für gewerbl. Fortbildungsſchulen; Lehr- 
plan f. ländliche Yortbildungsichulen; Leſebuch für ländliche Fort— 
bildungsichulen; Rechenbuch für ländliche Fortbildungsſchulen; Die 
ländlidye Fortbildungsihule; Tie Landgemeinde; Pflege u. Schuß 
der Arbeitstiere; Viele Artifel iiber Erziehungsfragen in pädagog. 
Zeitichriften, Gedichte in Zeitichriften u. Tageszeitungen. 

Paetel, Erich (Dir. d. „Neuen Shafejpearebühne“ Berlin W. 35, 
Ntarlsbad 16, Ps.: Erich Hermann), geb. 30. VI. 1875 dajelbit, ab- 
jolvierte das Kal. Wilhelmsgymnafium, jtudierte in Berlin und 
Heidelberg. 99 Dramaturg und Re— 
giffeur der ver. jtädt. Bühnen Graz, 
leitete daS „Bunte Theater" in 
Berlin, trat dann an die Spiße d. 
„Neuen Shafejpearebühne" und „Luit- 
ipielbühne“. Werke: Ein Nedt auf 
Liebe, Rom; Der Gmigfeitstuß, 
Nov; Eſſays: Berliner Künijtler: 
Büften u. Bilder, Adalb. Matkowsky, 
Joſef Kainz, Agnes Sorma, Eman. 
Neiher. „Das Irrlicht“, Drama. — 
Auf Korſiſchem Boden, Auf jteilen 
Pfaden, Die Jungfraubahn, Reifeft.; 
Juriſt. Schriften: S 50 RStGB.; Die rechtliche Stellung des 
Zwiſchenceſſionars; De fide jussoribus ac mandatoribus. — Er läßt 
als Serie der „Neuen Shafejpearebühne“ eine Reihe apofrypher 
Shafejpeare-Dramen erſcheinen, wie „König Lokrin“, „Merlins Ge— 
burt”, „Der Londoner Verſchwender“, ſowie Neubearbeitungen von 
„Der Widerfpänftigen Zähmung“, „Coriolan“ uſw. 

Pagels, Hermann Joachim (Bildhauer, Berlin W., Siegmunds- 
hof 11), geb. 11. IX. 1876 zu Lübeck, beſuchte dajelbjt d. Realgym- 
nafium, 94—00 d. Kgl. Hochſchule für bildende Künſte in Berlin, 
hatte 00-04 e. Schüleratelier an d. Hochſchule inne, bereite 05-07 
Italien, befuchte aud) Paris, Wien, Kopenhagen. Seit 07 hat er 
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e. eigenes Atelier am Tiergarten zu Berlin. Als feiner Porträt: 
bildhauer hat er jich bei. befannt 
gemadt. Werfe: Eugen Drippe- 
Büfte in Kalkſtein 06 (National: 
galerie Berlin, PBrovinzialmufeum 
Hannover); Peſſimiſt O4; Monumen— 
tal-Ringergruppe 08;  Spartanerin; 
Arbeitermutter; Condottieri; Konſul 
Fehling-Gedenkſtein in Travemünde; 
Bergmannsmitwe; Grabmäler; Bülten; 
viele Stinderbüften in Marmor im 
Privatbeſitz. 

Pagels, Ludwig (Mitglied der 
Hofkapelle, Lehrer für Violine u. 
Viola, Karlsruhe, Biktoriaftr. 21), geb. 
22. II. 1861 zu Schwerin i. M., be— 
ſuchte die Muſikſchule in Güſtrow, 
war nach der Militärzeit in Hamburg 
1. u. Solobratſchiſt in Holland, Ham— 
burg, im Kurorcheſter v. Baden— 
Baden, wurde 93 Mitglied der Hof— 
kapelle in Karlsruhe, 96 zugleich auch 
Lehrer für Violine, Viola u. Viola-Alta 
am Großhzgl. Konſervatorium f. 
Muſik daſelbſt. Er hat ca. hundert 
Werke für Viola u. Viola-Alta über— 
tragen bezw. bearbeitet, die im Drud 
erſch. ſind. 

Panhuys, Anny Freifrau van 
(Schriftſtellerin, Soden a. Taunus, 
Wieſenweg 8), geb. 27. III. 1879 in 
Eberswalde als Tochter eines Fabrik— 
beſitzers, erwählte in jugendlichem 
Alter d. Schauſpielerinnenberuf, dem 
ſie auch bis zu ihrer Verheiratung treu 
blieb. Durch große Reiſen ins Ausland 
angeregt, betätigt ſie ſich jetzt als Schrift— 
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ſtellerin. Werke: Kleinigkeiten (Novellen u. Skizzen) 08; Wie ich 
fie kannte, die vom Rampenlicht . . . 09; Außerdem verſch. Romane, 
Novellen, Feuilletons u. Gedichte in Zeitungen u. Zeitſchr. 

Pape, Richard Georg (Dr. sc. pol., Syndikus d. Handwerks— 
fammer, Redakteur d. „Oſtpr. Handwerks-Ztg.“, Schriftiteller, Inſter— 
burg (Dftpr.), Promenadenftr. 1a), geb. 17. IX. 1874 in Königs— 
berg i. Pr., erlernte nad) Abjolvierung der höh. Bürgerfchule die 

Schuh- und Schäftebrandye, Bejud) der 
JFachſchule, verjchiedene Jahre als 
Zufchneider und Modelleur tätig. 
Berufung als Nedakteur der „Dtſch. 
Schuhmader Zeitung“, nad) Berlin. 
00 Sekretär der Handwerfsfammer 
Inſterburg, 06 Syndikus. Wiſſenſchaftl. 
Ausbildung auf den Univerſitäten 
zu Königsberg (4 Semeſter) und 
Tübingen (6 Semeſter). 09 zum 
Dr. sc. pol. promoviert. Er iſt u. 
a. Ausſchußmitglied des deutſchen Ver— 
eins für das Fortbildungsſchulweſen 
und Vorſtandsmitglied der unter dem Protektorate des Königs von 
Württemberg ſtehenden Bereinigung: Die Wiſſenſchaft für Alle. 
Werfe: Die prakt. Buchführung im Schuhgeichäft 97; Grundlagen 
für die Stalkulation in der Schuh- u. Schäftebrandhe 98; Hans von 
Sagan, eine monogr. Studie 3. Geſch. d. dtſch. Handwerks 00; Der 
praftijche Schuh- u. Schäftemadjer O1; Meifterprüfung und Meijter- 
titel 02; Die praftifche Durchführung der Handwerksnovelle v. 
26. VII. 1897, 02; Die Regelung des Lehrlings und Goejellen- 
prüfungsmwejens im Handwerk 03; Der Schuhmacher-Lehrling 04; 
Beiträge zur Löfung der Frage Handwerk oder Fabrik 05; Der 
gewerbliche Kredit 05; Die Handmwerfsorganifation 06; Grundriß Der 
Borlefungen über Gefegesfunde an Meifterfurfen; Zur Gejchichte 
der preuß. Gemwerbejteuer jeit 1820, 07; Erwerbs- und Wirtjchafts- 
genoſſenſchaften 07; Die Arbeiterfrage 08; Die Entwidlung d. Wohl- 
Standes in Oftpreußen ſeit d. Anf. d. 19. Jahrh. 09; Wie erlange 
ich den Meiftertitel im Handwerk 09; Die Jahresberichte der Hands 
werfsfammer 3. Inſterburg 00—09; Zahlreiche Abhandlungen. 
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Pataky, Maria (Kunſtmalerin, Berlin-Wilmersdorf, Kantener- 
Itraße 6), geb. in Groß-Kanisza in Ungarn. Widmete ſich mit 
14 Jahren dem Studium d. Mufik. 
Als Achtzehnjährige brad) fie ihre 
mufifalifhe Laufbahn ab und hei— 
ratete einen Lothringer Necdhtsanmalt. 
Die Ehe war eine jehr unglückliche 
und fo jtand fie bald mit ihrem f£leinen 
Söhnden allein. Nun wandte fie 
ji) der Malerei zu und erwarb id) 
in furzer Zeit eine hervorragende 
Stellung in der Kunſtwelt. Werke: 
Friedrich Großherzog von Baden, 
Adolf v. Menzel, Graf SHaesler, 
Graf Poſadowsky-Wehner, Conteſſa Di 
Spinetti, Freifrau v. Berg, Mes. Roran, Erzellenz Ulthof, Profeſſor 
Carl Schillings, Freiherr v. Dincklage-Campe uſw. 

Pategg, Mar Echauſpieler, Berlin-Ch., Schillerſtr. 3), geb. 
25. VI. 1855 in Brandeis (Böhmen), abfolvierte die techniſche Hoch— 
ſchule in Wien, jpielte in Studenten- 
vorftellungen zur Einweihung des 
Ecjillerdenfmals in Wien (unter 
Direktion Laube), widmete ſich 79 
dem Theater. Erſt Olmütz, dann 
Hamburg, New-York, St. Petersburg, 
von 85—94 Deutjches Theater, Berlin, 
jeit 94 Gchillertheater zu Berlin. 
Hauptrollen: König Lear, Wallen- 
jtein, Nathan, Erbförfter, Meineidbauer, 
Kinieriem  (Lumpazi),  Wurzeljepp 
(Pfarrer v. Kirchfeld), Steinflopferhan 
(Streuzeljchreiber), Kajetan (Braut v. 
Meſſina), Erespo (Richter v. Zalamea), Ulrit Brendel (Rosmers- 
holm), Konful Bernit (Stüßen der Gejellfchaft), Macbeth, Hans 
Lange. 
Patermann, Pin Porträtmalerin, Berlin W., Bülomftr. 21), 
geb. 22. XI. 1868. in Neuftadt (Ob.-Schlejien), ftudierte die Malerei 
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in Berlin als Schülerin Profeſſor Mar Koner's +, ſpäter in München 
mit darauf folgender Studienreife nad) 
Stalien, hauptſächlich Florenz und 
Rom. Werfe: Porträts hochgeitellter 
Berfünlichfeiten des Schleſiſchen Adels: 
sreiherr von Seherr Thoß u. Ge— 
mahlin; Major von Braunjchweig u. 
Gemahlin; Freiherr von Groeling u. 
Gemahlin; Freiherr von Bredow; 
Freifrau von Branconi; Freifrau und 
Sreifräulein von Soße; Geheinrat 
Profeſſor Dr. Sonnenburg; Schrift: 
jteller Ulrich Patz; Hofopernſängerin 
Deſtinn (ſämtliche in Privatbeſitz). 
Paul, Adolf Georg Echriftſteller, Berlin NW, Joſef Haydn— 
ſtraße 1), geb. 6. J. 1863 auf d. Inſel Bromö in Schweden, ſiedelte 
72 nad) Finnland über, bef. d. Lyzeum in Abo, d. landwirtid). 
Hochſchule in Mustiala, verwaltete 
mehrere jahre väterliche Güter, bei. 
dann d. Stonfervatorium in Hel— 
ſingfors, folgte Buſoni nach Wei— 
mar, um Klavierſtudien fortzuſetzen, 
kam 89 nach Berlin, wirkte dort als 
Korreſpondent ſchwed. u. finniſcher 
Zeitungen u. ſchreibt ſeit 95 alles 
deutih. Werke: D. Bud eines 
Menjchen, Rom. 91; The Ripper, Nov. 
92; Herr Ludwigs, Nom. 93; Alte 
Sünden, Schip. 93; Blindebuff, Rom. 
94; E. gefallener Prophet, Novellen 
95; Mit d. falſch. u. ehrlichen Auge 95; Jung -Hanjes Liebesbriefe, 
Nov. 97; Mater dolorosa, Schſp. 97; König Ehriftian II, Drama 
99; Karin Manstochter, Dr. 99; Harpagos, Dr. 00; Heroiſche 
Komödien, I. Folge 02, II. Folge 07; Die Doppelgängerfomödie 03; 
D. Madonna mit dem Roſenbuſch, Rom. 03; Hille Bobbe, Kom. 05; 
Lohndiener 05; D. Teufelsfiche, Kom. 05; Ödipus im Norden, 
Novellen 07; D. Triumpf der Bompadour, Kom. 08; Wie d. Sind 
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in d. Welt kam, Legendenſpiel 09; De veer Uhlen, ein Nordoſtſee— 
roman 09; Blauer Dunſt, Kom 09. 

Pawlowski, Rudolf (Gejanglehrer, Berlin W., Gislebener- 
jtraße 16), geb. 10. VII. 1858 zu Minden, abjolvierte d. Eym— 
najium 3. gr. Stlofter in Berlin, 
ftudierte in Frankfurt a. M. (Stod- 
haufen) u. Berlin Kgl. Hochſchule 
(Felix Schmidt) Geſang, war dann 
I. Bariton an den Theatern v. Lü- 
bed, Magdeburg, Breslau, Köln, 
gaftierte vielfady in Schwerin, Han— 
nover, Hamburg, Leipzig etc, jang 
in Konzerten Lieder u. Dratorien, 
309 ſich dann zurüd, um als Privat- 
gejanglehrer tätig zu fein. Als Jolcher 
erfand er e. neue Methode Der 
Stimmbildung, die jeder männlichen 
Stimme Tenorhöhe u. jeder weiblichen Sopranhöhe ermöglicht. 
Mittellage u. Tiefe wird bei diefer Ausbildung nicht geihmwädt. 
Diefe Meth. fommt demn. in d. Öffentlichkeit. 

Pazauref, Guſtav (Prof., Dr. phil., Gemwerbemufeumspdireftor 
Stuttgart, Ntanzleiftr. 19), geb. 21. V. 1865 zu Prag, jtudierte u. 
promovierte Dajelbjt, machte mehr: 
jährige Archivftudien u. Neifen, wurde 
92 nad) Neicyenberg an d. Nord- 
böhmiſche Gewerbemuſeum berufen, 
gab 05 d. Stelle auf, wurde 06 
Prof. u. Vorſtand des fgl. württem— 
bergifch. Landesgewerbemujeums in 
Stuttgart, daS er einer gründlichen 
Neorganijation durch Schaffung neuer 
Abteilungen unterzog. Werke: €. 
Sereta 89; Kunftfchmiedearbeiten 94; 
Geſch. d. nordböhmifchen Gewerbemu— 
jeums 98; Ausgewählte Sammlungs- 
objefte 2 Bde. 9805; Moderne Gläfer O1; Gläferfammlung in 
Neichenberg 02; — Miniaturporträts O1; Alte u. neue Beleuchtungs- 
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fürper O4; Keramik 05: Schloß Friedland 05; — Symmetrie u. 
Gleichgewicht 06; Corriger la fortune 07; — VBiedermeierwünjche 


08; Künſtleriſche Bejucdhsfarten 08; Schwarzkunſt in Schwaben, 
Vereinskunſt 09: Geſchmacksverirrungen 09. 

Reerz, Rudolf E. (Profeſſor, pädag. Schriftiteller in Yaibad), 
geb. 5. I. 1871 in Budapeit, beſuchte die Volksſchule, d. Unter: 
gymnaſium u. d. Yehrerbildungsanjtalt unter vielen Entbehrungen, 
da die mittellofen Eltern früh ftarben, wurde 90 proviloriicher 
Unterlebrer in Miürau (Steiermarf). 92 Lehrer an der deutichen 
Volksſchule in Görz, O1 Übungsichullehrer am Pädagogium in 
Innsbruck, benußte bier die Gelegenheit zum Beſuche der Hod)- 
ſchule, wurde 03 Profelior a. d. Yehrerbildungsanitalt in Laibach 
u. Bezirksſchulinſpektor) in d. deutſchen 
Sprachinſel. Er ilt Begründer eines 
Erholungsheimes für Yehrer an der 
Adria. u. unternimmt Wortragsteiien 
audh ins Ausland. Er it Redakteur 
folgender Zeitichriften: Blätter für den 
Abreilungsunterriht (Monatsſchrift z. 
Förderung des öſterreich. Schulweſens), 
Laibacher Schulzeitung. Die öjterreid. 
Schulaufſicht (Fachblatt der öiterr. 
Bezirksſchulinſpektoren). Werke: T. 
Abteilungsunterticht in d. Volksſchule 
— T. kürzeſte u. ſicherſte Weg im 
Redenunterriht — Nurjgefaßte An— 
leitung für d. Unterricht an Land— 
Ihulen — T. Zeichnen nad) d. Natur 
— Talaufwärts pon Schule zu Schule 
— Kreuz u. quer von Schule zu Schule 
— Zahlreiche püdagog. u. belletriitiiche 
Aufſütze. 

Pelczyñsti, Adam von (numit- 
maler, München, Fürſtenſtt. 19 IILr.), 
geb 12. XII. 1885 zu Gorlice 
(Baliziem als Sohn eims Guts— 
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beſitzers, für d. Landwirtſchaft beſtimmt, ſtudierte aber Maltechnik 
in der Wiener Akademie bei den Profeſſoren Gripenkerl u. Lichtenfels, 
ging dann nad) München, wo er feit nun zehn Jahren lebt. 
Über 300 Werke von ihn find im Privatbefig in Öfterreic), Deutſch— 
land, Rußland. Einige waren zur VBerlofung v. tunftverein Krakau 
angefauft. In |. Atelier befindet ſich eine Kollektiv-Ausſtellung von 
100 eigenen Werfen. In Lemberg befinden ſich 2 Kopien v. Ajelyn 
u. Ruisdael u. eine Landichaft: „Sonniger Septembertag"; D. 
KunftHändler Niggl-München bejigt 9 Bilder, u. a. d. Kompoſition 
„Echo“. 

Peleſchka, Franz, (Bildhauer, Berlin 
SW 47, Hornftraße 5), geb. 7. VII. 
1873 zu Wien, entwickelte ſich aus be- 
jcheidenen, bürgerlihen Berhältnijjen 
mit Entjchlojjenheit und Ausdauer zu 
feinem Beruf. Sein Sinn für alles 
Schöne u. bei. fiir d. Plaftif erwachte jehr 
früh u. ganz jelbjtändig in ihm. 93 
bezog er d. kak. Afademie der bildenden 
Künfte in Wien, jtand bier unter 
Einfluß v. Prof. Ed. Hellmer, jtellte 
noch als Scüler 2 Porträts aus, 
fand 98 die erfte Anerkennung, als 
Kaiſer Franz Joſef ein Werf anfaufte. Viele Portäts u. Statuetten 
folgten: Kinder, Schöne Frauen, Wienertum, die Marmorjtatuen: 
Jungbrunnen u. Hesperia. Nach einem Studium bei Prof. Rüh— 
mann-München jiedelte er nad) Berlin über. 

Pellegrini, Alfred (Violinvirtuofe, Mufitpädagoge, Nomponijt 
Dresden- A., Nabenerftr. 11), geb. 5. II. 1883 zu Dresden, 
bejuchte dort d. Lehrerfeminar u. war zugleich Chorjänger der 
evang. Hofkirche, ftudierte 6 Jahre als Freiſchüler am Konſerva— 
torium zu Prag unter A. Dooräd, bejtand 04 d. Staatseramen im 
Violinfpiel mit „vorzüglich”. Nach Konzertreifen nad) Wien, Dres- 
den, Leipzig, Berlin, Odeſſa, Marienbad, Karlsbad, Apolda uſw. 
wurde er als Lehrer u. Konzertmeifter an d. Konſervatorium in 
Eherfon-Odeffa berufen, gab infolge d. Revolution nad) 1"/, Jahren 
d. Stelle auf u. wirft feit 07 am Kgl. Konſervatorium in Tresden, 
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von wo aus er Konzertreiſen unternimmt. Er ſpielte wiederholt 
vor allerhöchſten Herrſchaften. Repertoire: u. a. Mendelſohn, 
Beethoven-Konzerte u. Kreutzer-Sonate: Bruch, Konzert; Sonaten 
v. Bach und Grieg; Konzerte v. Vieuxtemps; Trios u. Quartette 
v. Mozart, Schumann, Schubert, Beethoven. Kompoſitionen: 
u. a. E-moll Fantaſie op. 14, Serenade f. Violine. Lieder: „Ver— 
ſtummt“, „Einfam“, „Roſenſtrauß“, „Am Schwarzen Meer“, „m 
Bolfston“, ferner d. Chöre „Waldesandacht“, „Abendlied“ Streid)- 
quartett in E-moll, Djterfantaten, Cello-Romanze. 

Pellißier, U. K. R. (Mujikdireftor, Mannheim, NR. 7. 33), 
geb. 19. XI. 1855 in Sinsheim a. d. Elfenz. Beſuchte d. Volfs- 
ſchule, dann Realſchule Sinsheim, erjter Mufitunterricht (Violine). 
73 weitere mujifalifche Ausbildung in Mannheim. Zuerſt Geiger 
in einer Zivilfapelle, widmete ji) dann ganz dem muſikpädagog. 
Berufe und der Pflege des deutjchen Männergefanges. Er it jeit 
einer Reihe von Jahren Gejanglehrer am Großh. Gymmafium, 
Mufiklehrer am Inſtitut Sigmund, außerdem leitete er verjchiedene 
Geſangvereine. 

Pellon, Alfred (Maler u. Graphiker, Meg, Asfeldſtraße 14), 
geb. in Meß 16. X. 1874, ſtudierte auf d. Münchener Kal. 
Akademie unter Prof. Seit, wandte ſich anfänglich) der Landſchaft 
zu, und widmete ji) dann Dem 
decorativen Genrebild und der Gra— 
phik. Wirkt feit 1900 in Lothringen, 
behandelt mit Vorliebe graphijche 
Zeichnungen und Bilder aus der Ver— 
gangenheit Lothringens, beſonders 
aber groteske Frauengeſtalten. Er 
zeichnet Ex-Libris und iſt Illuſtrator 
mehrerer Bücher. Werke: Im 
Beſitze der ſtädtiſch. Galerie Metz: 


Schwüler Sommertag — Maitanz 
— Die Prinzeſſin am Roſenbuſch 
— Der Dudelſack — Die junge 


Frau. — Im Beſitz des lothringiſchen Muſeums in Metz: Loth— 
ringiſche Koſtümilluſtrationen. Alt-Lothr. Fahnenträger 1552 (im 
Beſ. d. Präſ. v. Loth.). Illuſtrationen z. Loth. Bauernepos: 
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Ehan Heurlin u. a. Iſt Mitglied des Verbandes Straßburger 
Künftler und des Verbandes Deutjcher Jlluftratoren in Berlin. 

Pembaur, Joſef (akademiſcher Mufikdireftor, Innsbruck), geb. 
23. V. 1848 zu Innsbruck, beſuchte daſelbſt Gymnaſium u. Unis 
verſität, ſtudierte Jahr am Wiener 
Stonfervatorium bei Brudner und 
3 Jahr in München bei NRheinberger 
u. Wüllner, wurde 76 Direktor der 
Mufitfchule u. afademifcher Muſik— 
direftor in Innsbrud. Werke: Über 
das TDirigieren, ferner e. klavier— 
pädagogifces Werf, e. Harmonie— 
u. Melodielehre. Kompofitionen: 
Lieder mit Pianoforte u. a. Lieder— 
freis, „Seelieder" Männerchöre a ca- 
pella u. mit Orcefter, u. a.: Die 
Wettertanne — Totengräberhod)zeit — 
Spätherbft — Thermopylan —, ferner Melodramen, Stlavierftüde, 
Kirhenmufiten, darunter 7 Mefjen u. e. großes Requiem, e. Sym— 
phonie: „In Tirol". 

Pendl, Erwin (Kunftmaler, Wien XVIII/1, Währingergürtel 9), 
geb. 18. X. 1873 in Wien als Sohn eines Bildhauers u. direkter 
Nachkomme d. bef. Tiroler Bildh. E. PB. Werfe: Nm hiltor. 
Muſeum der Stadt Wien befinden ſich e. 24 qmgr. bemalte plaft. 
Darftellung der Stadt Wien i. %. 1898 u. e. Bogeljchaubild Der 
inneren Stadt Wien i. %. 1900. (Zeßterer zuf. mit Prof. Dernaut). 
Einzelne Architektur- u. AUquarellbilder befinden jic) in d. „modernen 
Galerie“ der Kunftfammlung „Abertina” in Wien, ca. 20 derartige 
Bilder befißt d. öfterreidh. Staat, ca. 50 d. Mufeum der Stadt 
Wien. Zufolge öffentl. Aufträge hat P. Nepräfentationräume der 
k. £. Ronfularafademie, der Handelsfammer etc. mit Bildern ge= 
ſchmückt. Viele Bilder befinden ji) in Privatfammlungen u. Ga— 
(ferien. Kaiſer Franz Joſef I. hat 4 Aquarelle, der deutjche Staijer 
3 Urchitefturbilder, d. deutſche Kaiferin erhielt eines als Gejchenf 
v. Kaiſer Franz Joſef. Für Mitglieder des dfterr. Kaiſerhauſes u. 
d. Hocdhariftofratie hat PB. viele Gemälde ausgeführt. Er gab her- 
aus die v. ihm reich illuftrierten Werke: ſterreich auf d. Parifer 
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Weltausitellung 00; D. Groß-Jnduftrie Öfterreihs 98 u. 08; war 
auch bei Illuſtrierung anderer Werfe beteiligt. Er erhielt u. a. in 
Mailand e. gold. Medaille, v. Kaifer Wilhelm e. Brillant-Ntadel 
niit faiferl. Chiffre u. Krone. 

Penka, Karl (Gymnajiallehrer a. D., Wien XVIIL/2), geb. 
26. X. 1847 zu Mügliß in Mähren, bejuchte 59—67 d. Gymnaſium, 
jtudierte 67- -71 in Wien klaſſ. Philologie, Germaniftif, Archäo— 
logie, Ethnologie u. vergleich. Sprad)- 
wiſſenſchaft, war 72—73 in Ol— 
müß, v. 73-06, wo er in den 
Ruheſtand trat, Gymnaſiallehrer für 
Latein, Griechiſch, Deutſch in Wien. 
Aufihtsrat u. Mitglied verſch. ges 
lehrter Gefellih. Werke: Origines 
Ariacae 83; Herkunft der Arier 86; 
Die Heimat der Germanen 93; Zur 
Polarethnologie Mittel: und Süd— 
europas 97; Die ethnologiſch-ethno— 
graphijche Bedeutung der megali- 
tiihen Srabbauten 00; Die Entjtehung 
der neolitifchen Kultur Europas 07; Herkunft der alten Völker 
Italiens u. Griechenlands wie ihrer Nultur 08; Schraders Hypo— 
theſe v. d. füidruffiichen Urheimat der Indogermanen 08; Die alten 
Völker Nord- u. Ofteuropas, 


Fe a Perger, Richard von (Tireftor a. D. 
d. Wiener Konſervatoriums, Muſik— 
ichriftjteller, Wien III, Landſtraße— 
Gürtel 15), geb. 10. 1. 1853 in Wien. 
War von 90--95 Mufikdireftor in 
Rotterdam, 95—00 Dirigent d. Wiener 
Sejellfchaftsfonzerte, 00—08 Direktor 
d. Wiener Stonfervatoriums. Aus Ge— 
jundheitsrüdjichten jeither in Penfion. 
Net als Mufitjchriftiteller tätig. 
Ntonzertreferent d. „Zeit“ u. ausl. 
Blätter: Nitter d. Ordens d. „Eifer 
men Krone“ u. Oftieier de Academie. 08 erichien von ihm 


536 


CACOCCOCCOCCOCCOCOCOCCOCCOCOCCOCOCOCCOCOCOCOCCOCOCCOCI 


eine fl. Brahmsbiographie. Kompoſitionen: Oper „Der Richter 
von Granada" (1. Aufführung 89); Tormärden „Das jtählerne 
Schloß" (1. Aufführung 04; 3 Streichquartette (G moll, Bdur, 
Adur); Streichtrio (Dmoll); Streicyquintett (Ddur); Serenade für 
Klavier, Violine und Violoncell, Klavierquartett (A dur); „Aus 
hellen Tagen“ (4händiges Klavierftücd); Geſänge für Frauenſtimmen, 
Männerchöre, gemijchte Chöre uſw. 

Peters, Frig (Landger.-Nat, Schriftiteller, Mühlhaufen i. Eli., 
Hoffnungsitr. 11), geb. 28. X. 1848 
in Ihalberg, Kr. Demmin. Eintritt 
in den Juſtizdienſt des Reichslandes 
nach abſolv. Studien, ſeit 79 Amts— 
richter in Bitſch (Lothr.). 89 nad) 
Mühlhauſen verſetzt, 90 als Land— 
gerichtsrat zum Landgericht über— 
getreten. Werke: Übergangszeiten im 
Reichslande, Rom.; Deutſche Märchen 
aus Lothringen; Andere Übergangszeit., 
NRom.; Onkel August, Rom.; Die 
Streisjefretärin, Nom; V. Meier mit 
nem Jot, Luſtſpiel. 

Peters, Guſtav Werner (Schriftiteller, Leipzig, Mittelſtr. 22), 
geb. 10. II. 1888 zu Magdeburg 
als Sohn eines Stadtbaurates, bezog 
08 d. Univ. Leipzig, um Germaniftit 
zu Studieren. Gr leitete die Ab— 
teilung f. Lit. u. Kunſt der Freien 
Studentenjchaft, veranjtaltete hier Au— 
torenabende u. d. Uraufführung v. 
D. J. Bierbaums „Muſenkrieg“, war 
tätig für die „Leipziger Volks— 
zeitung“, wurde ftändig. Mitarbeiter 
am „Leipz. Tageblatt“ u. Theater: 
referent für d. „Münd). Neueſt. Nach— 
richten“ u. d. „Deutſche Iheaterzeit- 
ſchrift“. Zur 500jähr. Feier der Univerſität gab er d. „Leipziger 
Anthologie” heraus, e. Sammelbuch aller dichtenden Studenten jeit 
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70. E. Münchener Verlag übertrug ihm die Neuherausgabe der 
Gedichte Herm. Conrad's. Sein Bühnenwerk „Die Gefangenen“ 
(+ Einafter) erlebte 09 in Leipzig d. Uraufführung. Er ſchrieb ferner 
d. Komödie „Nojen auf Traht“. 

Pfaff, Heinrih (Komponiſt, Muiikdireftor, Lahr i. Baden), 
geb. 31. XII. 1880 zu Bierjtadt bei 
Wiesbaden, beſuchte d. dortige Schule, 
wurde für den kaufmänniſch. Beruf 
beitimmt, nahm, angeregt durd) 
Orgelipiel u. Upernaufführungen 99 
in Wiesbaden Unterridyt in Geſang, 
Stlavierjpiel u. Harmonielehre, jeßte 
die Studien in Bajel, Mailand u. 
zulegt am Hochſchen Nonjervatorium 
in Frankfurt a. M. fort, wo er 
in der Kompoſitionslehre Schüler 
des Profeſſors Knorr wurde u. ließ 
id 05 in Mainz, 08 in Straß- 
burg nieder, tätig als Gejanglehrer, gelegentlid) aud) als Konzert— 
länger auftretend. Scidjalsihläge in jeiner Familie vertieften u. 
verinnerlichten jeine Nunft. Nompofitionen: Jerry u. Bätely, 
Singipiel in 1 Aufz. (Tert v. Goethe); Trauer u. Troſt, Nantate 
für Soli, Chor u. Orcheſter. (Tert v. Chr. Schmitt); Gebet f. ge- 
miſcht. Chor mit Streichordjeiter u. Harfe (Text v. Eduard Möride); 
ferner Eleinere Chorjadyen, Yieder u. Orcheſterſtücke. 

Pfeilichifter, Julie von (Komponiſtin, Wiesbaden, Taunus— 
itraße +1), geb. 15. IV. 1840 zu Mannheim als Tochter des fathol.- 
polit. Schriftitellers Dr. Johann Pf, verlebte eine traurige Kind» 
heit, trat als Pianijtin am 17. V. 54 im Mozartverein zu Darm— 
ſtadt zum eritenmal vor d. Üffentlichkeit, fonzertierte dann in 
Frankfurt, Heidelberg, Mainz, Gießen, Würzburg, Pforzheim, Genf, 
Yyon, immer durd; Stundengeben den Lebensunterhalt jidy) jelbit 
verdienend, fand endlich protegierende Gönner in Joachim Raff 
(Niesbaden), der Fürftin Julie Waldburg-Wurpach u. d. Fürſtin 
Maria zu Yeiningen, überjiedelte 81 für die Tauer nad) Wiesbaden, 
wo jie jid) durd) eriprießliche Lehrtätigkeit u. häufiges Nonzertipielen 
e. jehr geadjtete Position errungen hat. Auch ihre ſchöpferiſche 
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Tätigkeit fand hier reiche Anregung. 95 wurden ihr bei Gelegenheit 
des 40. Jahrestages ihres erjten öffentl. Auftretens in Darmſtadt 
zahlreiche Kumdgebungen zuteil. Kompoſitionen: 5 Lieder; Gute 
Naht; Der erſte Kuß; Es muß 
was wunderbares jein; Es blajen 
die blauen Huſaren; Laß mid) vor 
dir niederfinfen. 3 "Lieder: Eh du 
von hinnen ziehſt; Gs bat Die 
warme Frühlingsnacht; Wer ein— 
mal recht empfunden; Emig will id) 
dein gehören; Stör nicht den Schlum— 
mer des Kindes. Heimatlos; Vögleins 
Morgengruß; Agnate, Phant. f. Gef. 
u. Tanz; Mein Eiland; Sei mein für 
immer (Erz. v. Hilfen gemidmet); 
Nun freue did, o Welt; Schmetterling; 
Hab ein Röslein dir gebrochen; Komm zu mir; Der verliebte 
Kutſcher; Gebrochen (Text v. Glücklich, Intendant Kammerherrn 
v. Untzenbecher gew.); Lerche u. Wegwurm (Max Schillings gewid— 
met); Das iſt ein Brauſen u. Heulen (Schillings gewidmet); Soldaten— 
lied (Text v. Minna v. Konarski, dem Oberſtleutnant a. D. Auer 
von Herrenkirchen gewidmet); ferner Alicen-Walzer für Klavier; 
Konzertpolka „Jugendfreuden“, für Stlavier, auch f. Ord). arrang. 
(gewidmet dem Oberjtleutnant a. D. Ernjt Adolph). 

Pflüger, Max (Oberlehrer, Delmenhorit i. O., Bismarditr. 85), 
geb. 12. X. 1874 in Bifchweiler i. Elſaß als Sohn eines Lehrers 
aus Heſſen-Kaſſel (Mutter Schweizerin), erhielt eine ftrenge u. liebe- 
volle Erziehung u. einen vorzüglidhen u. regelmäßigen Unterricht. 
Er bejuchte in d. von ihm als endgültige Heimat angefehenen Stadt 
Chemnitz (Sachſen) v. 81—93 die höhere Bürgerfchule u. d. unter 
Leitg. |. Vaters ftehende Realgymnaſium. Genügte dann feiner 
militär. Dienjtpflicht, um ſich vielleiht ganz d. Militärberuf zu 
widmen. Seine Neigung zeigte ihm jedod) bald d. Weg 3. gelehrten 
Berufe. Studierte dann an d. Univ. Leipzig neuere Sprachen u. 
war 97 zur praft. Ausübung derj. in England u. Frankreich. 
Nebenbei ftudierte er noch eingehend Gejchichte u. Geographie. Mitte 
Dezember 98 legte er die Staatsprüfung ab. Einem Probejahr 
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in Leipzig folgten dann 4 Lern- u. Lehrjahre in Reichenbach i. V. 
Während dieſer Zeit befriedigte er auch in ausreichendem Maße 
ſ. Reiſeluſt. Er bereiſte ſeine engere Heimat, die Alpenländer u. 
die Hochzeitsfahrt führte ihn in das Land ſ. Sehnſucht, nach 
Griechenland und Kreta. Eingehendere Beſchäftigung mit dem 
klaſſiſchen Altertum war die Folge 
dieſer Reiſe, nur fehlte und fehlt heute 
noch die Kenntnis der griechiſchen 
Sprache. Das Jahr 04 beſcheerte 
ihm eine neue Heimat; er ſiedelte 
ins Oldenburgiſche über und hofft, 
dort den Reſt ſeiner Tage zu ver— 
bringen. Ein Eigenheim feſſelt ihn 
ſeit '/, Jahr noch feſter an Die 
Scholle, die er jetzt als ſeine neue Hei— 
mat betrachtet. In ſeinen Studien 
und Neigungen ging allmählich einellm- 
wandlung vor. Die neueren Spradjen 
wurden nicht in den Hintergrumd gedrängt, aber das Studium der 
Geſchichte drängte ſich jeit O3 mächtig vor. Nicht nur das Altertum, 
aud) die neuere Zeit fand dabei Berüdjichtigung. O4 erjchien Die 
erjte Arbeit „Friedrid von Gent als Widerfacher Napoleons I.“ 
auf Koſten des Verfafjfers. Eine Art Fortjegung davon, aber ohne 
die Mängel der Erftlingsarbeit, wurde 06—07 zur Hälfte fertig: 
geitellt und Liegt feit 2 Jahren drudreif und nur des Berlegers 
harrend im Bücherregal. Die neue Heimat machte manches bisher 
Ungewohnte zur Gewohnheit. So wird ein gut Teil Zeit der Grab, 
Pflanz-, Hacke- und Sägearbeit im Garten und Holzftall verwendet. 
Die Völker des klaſſiſchen Altertums find ebenfalls in der Haupt— 
ſache Ackerbauer geweſen. Auch fein Name deutet genau auf das, 
was jeine Vorfahren väterlicherjeits gemwejen find; aber der Drang 
nad) hiltorischem Willen und nad Kenntnis fremder Sprachen wirft 
dennod) mächtig weiter. 

Philipp, Arno (Schriftiteller, Porto Alegre, Nua 24 de Maio, 
Staat Rio Grande do Sul, Brafilien), geb. 11.1. 1870 zu Zwidau 
Sachſen), befuchte daſelbſt 76—S1 Bürgerfchule, SI-—89 Gymnaſium, 
fiedelte dann nad) Brafilien über, jtudierte 91- 92 portugieſiſche 
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Sprache, portugieſ. u. braſil. Literatur, wurde 93 verantwortlicher 
Redakteur der dortigen „Teutjchen Zeitung“, eine noch heute von 
ihm befleidete Stelle. 94-95 lehrte er gleichzeitig an den dortigen 
deutjchen Bürgerfchulen, 95 Reife nad) Deutſchland zwecks VBerheiratung, 
Rückkehr nad) Porto Alegre (100000 
Einw.), 05 zum 1. Mal, 09 3. 
2. M. in d. gefeggebende Körperſchaft 
(Staatsfongreß) gewählt, ſeit 06 aud) 
Oberlehrer a. Gymnaſium v. Rio 
Grande do Sul in Porto Wlegre 
(deutjche Sprache in den beiden Ober- 
flajjen). Ph. iſt Mitglied brafilianifcher 
literarifcher Körperjchaften, darunter 
der Akademie v. Wernambuco und 
Stabshauptmann der  brafilianisch. 
Bürgerwehr (Guarda Nacional). Er 
lieferte Überſetzungen v. brafilianifchen 
Romanen u. Novellen aus dem Portugiefifchen ins Deutjche, davon 
bis jeßt „Innocencia“ v. Bifomte de Taunay in Buchform er- 
Ichienen; ferner politische, wirtjchaftliche u. literarifche, auch portu— 
gieſiſch geſchriebene Artifel, bef. in d. von ihm redigierten „Deutſchen 
Zeitung“ (gegr. 61). 

Pilz, E. Hermann (Syndikus d. Verb. reif. Kaufleute Deutjchl., 
Redakteur u. Schriftiteller, Zeipzig, Thomaſiusſtr. 26a), geb. 13. XI. 
1856 in Leipzig. Belletriftiihe Werke: Loſe Gefellen, humo— 
riſtiſche Dichtungen 93; Schwirrendes Volk, humoriſtiſche Dichtungen 
93; Joſeph Viktor von Scheffel, ein Dichterleben 87; Bon Herz zu 
Herzen, gefammelte Dichtungen 96; König Albert, epifche Dichtung 
%; Paris amiüfiert ſich, Skizzen 00; Feierſtunde der Seele, ge- 
jammelte Dichtungen, Bd. II. 09. Wiſſenſchaftliche Werke: 
Selbjthilfe im Kreditverkehr 86; Der Schöffen- u. Geſchworenendienſt 
9; Was muß der Bürger von Reich und Staat wilfen? 95; Der 
Tabaf u. das Rauchen 99; Bolfstümliche Rechtsbücher, 5 Bdch. 
00; Wie verfolgt der Gärtner fein Recht 02; Wie verfolgt der 
Bäder u. Konditor fein Recht 03; Wie gewinnt der Kaufmann 
jeine Prozeſſe 04; Was muß der Kaufmann in Zweifelsfällen 
tun 04. 
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Pinner, Rudolf (Afjiitenzarzt, Schriftiteller, Berlin W. 50, 

- Regensburgerſtr. 10), geb. 8. X. 1882 
in Glogau, bejuchte die Gymnaſien in 
Glogau, Hirſchberg i. Schlejien und 
Berlin, ſtudierte in Berlin, Heidelberg 
und Breslau Medizin und Philoſophie 
und iſt ſeit 07 an der Profeſſor von 
Bardeleben'ſchen Frauenklinik und =Poli- 
klinik zu Berlin _ als Aſſiſtent tätig. 
Werfe: Was ihm das Leben gab, Ro— 
man 06; Das Lied der Welt 06; Es 
blajen die Trompeten, Ged. 08; Das end- 
verlorene Lied, Novellen 09; Singende 
Biche, Ged. 09; Draußen am Kreuzweg, Lieder von her Rebens- 
ſtraße, Ged. 09. 


Piper, Carl (Bildhauer, Berlin SW. 11, Halleſches Ufer 5), 
geb. 17. IV. 1856 zu Stettin, erzogen in Leipzig, wo er 72—-76 
bei Fr. Schneider Holzſchnitzen lernte. 
Als Geſelle nach Berlin zu Profeſſor 
Lürßen gekommen, beſuchte er zuerſt 
d. Kunſtgewerbemuſeum, dann d. 
Kunſtakademie, arbeitete unter Prof. 
Ab. Wolff u. Schaper u. wurde 
mit e. filbernen Medaille entlafjen. 
Dann arbeitete er 83—84 in Nom 
u. gründete in Berlin e. Mtelier. 
Werke: Paul Gerhardt (im P. 
Gerhardt-Stift zu Berlin). — Lam— 
pentragende Figuren der Friedrich— 
brüde in Berlin. — Bär in Moa— 
bit. — Der verlorene Sohn. — Jeſusknabe. — Knabe mit 
Krug. — Weib auf Bär. — Der junge Germane. — Mehrere Grab» 
denfmäler in Berlin, Dresden, Rathenow. — 


Pitſchel, Ostar (dramatiſch. Schriftſteller u. Bühnenleiter, Lichter— 
felde-Weſt, Paulinenſtr. 25), geb. 23. J. 1863 zu Berlin, debütierte 
82 am Belle-Alliance-Theater in Berlin, war 83—85 Mitgl. des 
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Stadttheaters in Roſtock. Nach Engagements in Hamburg (Carl 
Schulze- Theater), Berlin (Zentral— 
Theater) uſw. begründete er ein 
Gaſtſpielenſemble, mit dem er in 
mehr als 100 deutſchen Provinzial— 
ſtädten u. a. G. Hauptmanns „Ver— 
ſunkene Glocke“, Meyer-Förſters „Alt— 
Heidelberg“ u. Wildenbruchs „Raben— 
ſteinerin“ zur Erſtaufführung brachte. 
Werke: Luſtſpiele: Trudens Sommer— 


reiſe. — Der Wohltätigkeitsverein. — 
Die Heiratsfalle. — Komödien: Im 


Rauſch des Lebens. — Wildes Blut 
u. a. m. 

Pohle, Joſeph (Univ.-Profefjor, Dr. philos. et theol., Breslau, 
Kreuzſtr. 44), geb. 19. III. 1852 in Niederjpay b. Koblenz, abjol- 
vierte das Gymnafium in Trier, jtudierte in Rom, 78 Priefter- 
weihung, Univerfität Würzburg 79—81, 83 Iheovlogie-Profefjor in 
Leeds (Engl.), 86 am Prieſterſeminar 
Fulda, 89-94 Weofeffor an der 
Catholie University of America in 
Wafhington, 94 in Münfter, jeit 97 
in Breslau. Werfe: P. Angelo 
Secedi, ein Lebens: u. Kulturbild 
aus dem 19. Ihdt. 2. U..04; Die 
Sternenmwelten und ihre Bewohner, 
5. U. 06; Lehrbuch der Dogmatik, 3 Bde. 
4. U. 08/09. Himmel u. Erde, Bd. I: 
Der Sternenhimmel, eine gemein— 
verftändl. Ajtronomie von J. Plaß— 
mann u. J. Pohle, 08. Aufjäße: Das 
Problem des Unendlichen; Die Riemann-Helmholtzſche Raumtheorie; 
Das Geſetz von der Erhaltung der Kraft; Die heidnifchen Klaſſiker 
als Erziehungsmittel; Kanonſammlungen; Englifche Literatur; Geift 
und Seele; Die Weltanfhauung des P. Seechi, ein Beitrag zur 
Widerlegung des mechaniſchen Monismus; Der Sturmlauf gegen 
die heidnijchen Klaſſiker; Toleranz; Befenntnisfreiheit; Gemiffens- 
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freiheit; Nultur u. Kirche ete. Mitbegründer u. Herausgeber (jeit 
88) des Philoſ. Jahrbuchs der Görresgeiellihaft; Mitarbeiter am 
Kirchl. Handlerikon, Staatslerifon der Görresgeſellſchaft (3. A.) u. 
der Catholie Enevelopedia in New-York. 

Roland, Franz Ludwig Dr. phil., Profeſſor, Konrektor, 
Dresden-N., Angelikaſtraße 7), geb. 
25. VII. 1857 in Pirna als Sohn 
eines Gerichtsaktuars, beſuchte 72— 77 
d. Kreuzſchule in Tresden, jtudierte 
in Leipzig Nail. Philologie Germanütif, 
Geſchichte u. Kunſtgeſchichte, wurde 
Neierverffizier im Sächſ. Schützen— 
regiment, wurde Oberlehrer am 
I8erriner Gymnaſium zu Tresden, 
03 Rrofelior, 08 Konreftor, war 97 
itellvertr. Noriigender der epiaraphiih- 
hiitoriicdyen Seftion bei d. B. Ver— 
jammlung der Peunden Philolegen 
u. Scdulmänner in Tresden. 07 untemahm er e. Ztudienreiie 
durch Italien, Sizilien u. Griechenland bis nach Nonitantinspel. 
Werfe: De legationibus Graeeorum publieis 85. Ariſtoteles Staat 
der Arhener, überiegt 91. De collegiis artificum Dionyxiacorum 95, 
Reuchlins Verdeutichung der 1. oinariih. Rede des Temeſtbenes 


ii !.a Tr 
hrsg. 9. T. helleniſche Kultur 06, zul. m. R. Waaner u. F. U: 
garten 2. A. 08. Geſchichte Des qrieh. Vereinsweſens 09, 
Rolis, Peter Hermann Dr. Tireftor d. Meteoroleg. Ihrer. 
Leiter d. Hm. Woerterdieniizelle, Acchen. Monheimsalle 621, zeb 
9— 


wis, 
2. XI. 1959 in Aachen. bezog SY d. Univeritär Freiburg N x. 
2 Be * 


vollendete I. Srudien in Bonn, mar darauf 3 Jabre in d. Tuciabe 3 
Waters räng, premen. 98 m Baiel, Babil. va 9 an d. Kal. zehn 


Scdiihule Aachen u. iſt ĩcit GO Tirchor d. Mererralsa. Ur: 


poteriums z Naden: 06 murde ibm D Yeinma D. meu emızz 
Peiterdienirirele Azten überir. Er fit au ÖrnererToxen on 
% %L lendmimischl Alriemie Born-Foppeisder. Ergentieme 
G3 en Neaennanenäneh. Im Darzzekich BEspR. IST 
(H—15 einen telesr. Bereriierit md. Khomyren.: mare Vo one 
SERIEN NED, Deren, SasIer TEREE SEM E ERIETEINE, 
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Organ. in d. U. S., Os eine ſolche nach d. Atlant. Ozean, um d. 
drahtloſe Telegraphie f. d. Witterungskunde z. erproben (erſte Wetter— 
karten an Bord eines Schiffes, auf direkte Nachr. fußend). Werke: 
Deutſches Meteorologiſches Jahrb. f. 
Aachen, Jahrg. I—XIV 96-08; 
Wetterkarte u. Wetterbericht d. Me— 
teorolog. Obſerv. täglich ſeit 02; Strö— 
mungen d. Luft in d. baſometriſchen 
Minima u. Maxima (Archiv der See— 
warte 00); Niederſchlagsverhältniſſe 
in der Rheinprov.; Forſchungen 3. 
deutjchen Landes- u. Volkskunde 99; 
Das Klima von Yadhen (verfch. Mono— 
graphien); Nord-Eifel u. Benn, ein geo— 
graph. Charafterbild 05; Negen- u 
Temperatur-flarte d. Nheinprov.; Der 
Wetterdienſt u. d. Meteorologie in d. Verein. Staaten v. Amerika 
u. in Canada. (Ergebnifje einer Studienreife in d. Verein. Staaten) 
07; Funfentelegraphie u. WVitterungsfunde. (Ergebn. einer Studien- 
reife a. d. Atlant. Ozean) 08; Veröffentl. außerdem zahlreiche Arbeiten 
auf d. Gebiete d. Meteorologie, Klimatologie u. Ärologie in d. 
Meteorolog. Zeitjchrift, dem „Wetter”, dem „Weltall”, Geograph. 
Zeitſchr, Petermanns Mitteil. „Deutjchen Medizinal. Ztg.“, Erd- 
bebenwarte, d. deutjchen Zeitſchrift f. Luftichiffahrt etc. 
Polad, Hermann Heinrich Georg (Zeichner, Marines, Wald- 
_ u. Heidemaler, Hamburg, Grindel- 
Allee 39), geb. 1844 in Hamburg, 
reifte mit feinen Eltern nad) Süd— 
auftralien über Rio, zurüd über Kap— 
jtadt, London; bejuchte in Adelaide die 
Schule, Albert house academy, jpäter 
in jeiner Vaterjtadt Die höhere Bürger- 
ſchule, Kiinftlerifche Anregung im Ver— 
fehr mit dem älteren Maler R. Har- 
doff, Hamburg. Wurde Beamter im 
Staatsdienfte daſelbſt, ausſchließlich 
Maler ſeit 1900. Reiſen: Deutſchland, 
35 
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Schweiz, Dänemark. Werke: Marine - Ölgemälde (im Situngs- 
faal d. Hamıb.-Amerifa-Linie). Marine-Aquarell (im Bel. d. 
Großherz. v. Medlbg.- Schwerin). Olgemälde in Privatbefit; zer— 
ſtreut in vielen deutjchen Städten, ferner in Valparaiſo, Yokohama 
ete. etc. Beiträge zu illuftrierten Blättern, Feſtzeitungen, Kon— 
furrenzentwürfen etc. 

Pollak, Heinrih (Dr. phil., £. f. Gymnaſialprofeſſor, Wien II, 
Rembrandſtr. 27), geb. 7. I. 1860, 
beitand die Reifeprüfung mit Aus— 
zeichnung, ſtudierte Philofophie in 
Wien, promovierte 84, beteiligte ſich 
an e. Nurfus zur SHeranbildung v. 
Neligionslehrern u. wurde Profejjor 
am Marimiliansgymnafium im Wien 
und zugleich Kuſtos der Schiller 
bibliothef. Er ift auch Mitglied der 
k. £. Prüfungstommiffion für Volks— 
u. Bürgerſchulen. Er bearbeitete 
mehrere Schulbücher zum Gebrauche 
für Volks-, Bürger: u. untere Klaſſen 
der Mittelfchulen u. liefert Rezenſionen für Zeitjehriften. 

Pollin, Hermann (zeuilletonift, 
Berlin, Niederwallitr. 22, Ps.: 9. F. 
Achilles), geb. 11. V. 1884 zu Berlin. 
Hunger u. Kummer lernte er als Schul— 
fnabe fennen. Als Student jehrieb er 
infolge Geldmangels Feuilletons für 
größere Tageszeitungen, jodaß bald das 
Studium Neben: u. d. Schriftitellerei 
Hauptjache wurde. Wirkt nebenberuflid) 


als Nedafteur. 
Vompedi, Bernhard (Schriftiteller, Schwetz (Weichſel), Hornpl. 21, 
Ps.: Bernh. v. Schauftern), geb. 10. VIII. 1850 in Schauftern (Str. 
Allenftein, Oftpr.). Volksſchule und Gymnaſium, Kgl. Schullehrer— 
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jeminar Berent in Weſtpr. Lehrer am Progymnafium zu Nteumarf, 
75—77 Reiter einer Privatichule, jeit 77 Lehrer in Schweß, Leitung 
der Gefängnisjchule F. jugendl. Gefangene Werfe: Die Anfangs- 
buchitaben in der deutſchen Nechtichreibung; Schuljchematismus 
der Provinz Weftpreußen; Allgem. deutjches Schüßenliederbud); 
Scüßenliederalbum (Stlavierausgabe); 
Allgemeines deutſches Lieder- und 
Kommersbuch für Forſtmänner, 
Jäger u. Jagdfreunde; Hörner— 
ſchall und Luſtgeſang (GElavier— 
ausgabe zum Jägerkommersbuch); 
Jagd- und Waldhornſchule nebſt 
Jagd-Signalbuch; Fröhlich Gejaid; 
Jagd- und Jägerliederpotpourri; Hoch 
deutſches Lied! Taſchenliederbuch f. 
Männergeſangvereine; Volldampf vor— 
aus! Flotten- und Seemannslieder, 
Klavierausgabe)y; Friſch auf, Sol— 
datenblut! Soldatenlieder (Klavierausgabe); Die heil. Zeiten oder 
das chriſtl. Kirchenjahr; Kirche, Kapelle und Friedhof, deren Ein- 
richtung und Austattung ; Der Hriftl. Kalender und die Berechnung 
des DOftertermins; Schulwandfarte des Kreiſes Schweß; Schulmand- 
farte des Kreiſes Allenftein; Schülerhandfarte des Kreiſes Schwetz; 
Der Kreis Schwetz, Kleine Heimatkunde. 

Pompecki, Bruno Artur Franz (Ps: U. F. Brunow, Wiſſen— 
Ichaftl. Hilfslehrer; Neuftadt (Wejtpr.), geb. 7. IV. 1880 in Schweß 
(Weſtpr.) als Sohn des Stadtfchullehrers P., befuchte d. Gymnaſien 
in Schmweß u. Culm, ftud. in Marburg, Breslau u. Königsberg 
Philoſophie, Gejchichte, Geographie, Kunftgefhichte u. Deutiche 
Philologie, legte d. philol. Staatseramen in Königsberg ab u. war 
dann a. d. Gymnaſien Culm, Graudenz, Neumark u. Dt. Eylau 
tätig. Augenbl. wijjenjchaftl. SHilfslehrer in Neuftadt (Weftpr.). 
Werke: Heine und Geibel. Liter. Studie, 01. Weichjelraufchen, 
Gedichte, O5. Nobert Neinid, 06. Weſtpreußiſche Poeten, 05. 

Porth, Wilhelm (Schaufpieler, Bremen, Donauftr. 75), geb. 
19. XI. 1864 zu Hannover, einer alten Dresdener Schaufpieler- 
familie entſproſſen, beſtand 82 die Maturitätsprüfung an d. Kreuz— 

35* 
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jchule in Dresden, debütierte 2. V. 82 an d. Seite feines Waters 
gelegentlid) eines Gajtjpieles der Dresdener Hofjchaufpieler in 
Neichenberg (Böhmen) als Pylades 
in Goethes „Iphigenie“; erhielt Un— 
terriht von |. Vater u. Marie See- 
bad, war 83-85 am SHoftheater 
in Altenburg erjter jugendlicher Held, 
85—86 Hamburg, 86—87 Brünn, 
87 — 88 Chemnit, 88— 89 Riga, 
89— 91 Hoftheater Stafjel, 91 —94 Stadt: 
theater Königsberg, 9495 Frank— 
furt a. M., von jeßt ab im Selden- 
fache tätig, 95—96 Halle, 96—99 
Hoftheater Mannheim, 99—01 Graz, 
01-04 Magdeburg, von jet ab im 
Fade der Heldenväter, 04—08 Hoftheater Darmftadt, feit 08 Stadt: 
theater Bremen, ferner Gaftjpiele in Trier, Hanau, Offenbad), Cob- 
lenz, Bonn, Chemnitz, Magdeburg. Seine gegenwärtig bevorzugten 
Rollen find im klaſſiſchen Drama: Wallenjtein, Götz v. Berlichingen, 
Paul Werner, Odoardo Galotti, Cajetan, Stauffadyer, Nathan d. 
Weiſe, Dranien, Fauft, im modernen Drama: Prof. Niemeyer 
(Zraumulus), Oberftleutnant Schwarte (Heimat), Paſtor Manders 
(Gejpenjter), Rosmer (Rosmersholm). 

Praun, Johann (Major a. D., 
Schriftiteller, Budapejt I), geb. 1835 
in Lemberg, trat 51 als Stadett in 
d. Inf.-Rgt. Nr. 15 ein, 54 Ltt., 
59 Ob.-Ltt., 66 Hptm., wurde 28. VI. 
66 jchwer verwundet u. geriet in 
Ktriegsgefangenfchaft. 68 zeitlic) pen- 
fioniert, 71 reaftiviert, war bis 79 
Konzeptsoffizier beim Landwehrkom— 
mando, verwaltete dann bis 83 e. 
Kunftanftalt in Wiesbaden, überjeßte 
jeit 85 mehrere Werke des polnifd). 
Dichters H. Sienkiewicz ins Deutſche, 
Ipäter aud) Romane, Novellen, Studien, Skizzen, Bilder, Feuilletons, 
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Jagdartikel anderer Autoren, jchrieb ſelbſt Militärhumoresken, Feu— 
illetons über Bäder, Reiſebilder, Jagdbilder aus alter u. neuer Zeit. 

Preiß, Cornelius (Dr. phil, Mufikjchriftiteller u. Mufiklehrer, 
Graz 11. Bez, Krenngaſſe 17), geb. 1884 in Troppau (öjtr. Schlef.), 
befuchte die Volksſchule in Freiſtadt, d. Mittelſchule in Tejchen u. 
Ulmüß, bejtand 03 d. Reifeprüfung, promovierte O7 in Graz mit 
d. Dijjertation: die Bafaltgefteine vom Plattenſee verglichen mit 
denen Steiermarfs, wirft jeitdem in Graz als Mufifredakteur u. 
Lehrer des fteiermärfifchen Mufikvereins. Ob jeiner Verdienfte um 
d. Tonkunſt in Öfterreic) wurde er 98 auf Vorfchlag des Wiener 
Univerjitätsprofejlors Dr. Guido z. ord. Mitgl. des Haydn-Comités 
ernannt u. 09 v. ſteiermärk. Mufikverein als Delegierter zum II. 
Internationalen Mujiffongreß nad) Wien entjendet. Werfe: Drei 
wiljenjchaftl. Reifen des mineral-petrogr. Inſtituts der Univerjität 
Graz 08; Über friftalline Schiefer von Oberjteiermarf 08; Neue 
Beiträge z. Erforfchung geologifch-petrograph. Verhältniſſe Steier— 
marfs 09; Biographie K. Millöcers 05; Seydler, d. Komponiſt des 
Volfsliedes „Hoch von Dachſtein“ 06; Meyerbeer-Studien 07—08. 
Meyerbeer in Graz 08; Monographie üb. d. Hugenotten 08; Bei- 
träge z. Gejch. der Operette 08; Haydn in Graz u. Steiermarf 09; 
Sedenfrede auf F. Mendelsjohn 09. 

Prefer, Karl (Fürſtl. Yienburg. Kammerdireftor a. D. und 
Schriftiteller, Kaffel, Wilhelmshöher Allee 176), geb. 21. XII. 1828 
zu Kajjel. Befuchte das Ditfurtiche Privatſchul-Inſtitut und wandte 
fih dem Staats-Rechnungsfache in der Domänial-Berwaltung zu. 
In Diefen Fache legte er 54 fein Staats-Examen ab, wurde aber 
im Staatsdienjte nicht lange verwendet, da er 62 in den fur- 
fürftl. Hofdienft berufen und der General-Intendantur des Hofthea- 
ters als Sefretär zugeteilt wurde, in welcher Stellung er zugleic) 
als Chef-Redakteur bei der „Kaſſeler Zeitung” eintrat. Später 
folgte P. feinem Nurfürften in die Verbannung nad) Böhmen. 
Nad) dem Tode des Kurfürften, 75, wurde P. zunächſt dem Tejta- 
ments-Crefutorium als Sefretär zugeteilt, nahm dann aber die 
Stelle eines Jentral-Vireftors der Graf Erwin von Noſtitz'ſchen 
Verwaltung an, nachdem er eine Berufung in das öfterreichifche 
Dandelsminifterium abgelehnt hatte. Im Jahre 1884 erhielt P. 
von dem Fürſten zu Yjenburg und Büdingen in Wächtersbad) eine 
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Berufung als Kammerdirektor und trat, 75 Jahre alt, eines körper— 
lichen Leidens wegen, im Mai 03 in den Ruheſtand. Seitdem lebt 
er in ſeiner Geburtsſtadt Kaſſel, wo er, geiſtig noch immer friſch, 
mit Pinſel und Palette dichtet und mit der Feder malt. Werke: 
Die Klagverjährungsfriſten in Öſterreich; Pacht, Pachtrecht und 
Pachtvertrag; Hundert Bauernfragen; Die Wiederaufforſtung der 
entwaldeten Höhen in Äſterreich; Die Erhaltung des Bauernſtandes; 
Die Abjtentionspolitif in der modernen Monarchie; Der Spldaten= 
handel in Helen; Geharnifchte Sonette; Ged. 5. A. König Antharis 
Brautfahrt, Ep. 5. U; Die Sterner, Dr.; Ulrich von Hutten, Hel— 
denged.; Heimatl. Bilder; Ball. u. Nomanz.; Das Arminslied, 
national. Heldenged; Waldesraufchen, neue Ged.; Tariliade, ein 
jatir. Ged.; 

Prefientin, gen. von Rautter, Botho von (Nagdjchriftiteller, 
Ps.: B. Ulthagel u. B. Vogel, Stegliß b. Bln., Albrechtitr. 119), 
geb. 16. IV. 1840 auf e. ojtpreuß. 
Rittergut, beſ. das Gymnaſium, 
wurde Offizier, machte Jagdreiſen durch 
Afrika, nahm am Krieg v. 66 mit 
Auszeichnung teil, erhielt 14. VIII. 70 
vor Met d. Eiferne Kreuz II. Kl., 
nahm als Nittmeijter a. D. mit 
Penſion den Abjchied, zog nad) Eije- 
nad), wurde Nachbar von Fri Reuter, 
auf dejjen Nat er 73 ernſtlich zur 
Feder griff. Werke: Mrtifel für 
große Zeitungen; ferner die Romane 
Lebensbahnen 86, Erlöfende Worte 86, 
Apofalypje 85, Frau Marquije 89, Wenn u. Aber 91, Ein Tauge— 
nichts 92, Ums goldene Kalb 95, Enttäufchungen 97, Der Friede 98, 
Der Liebe Sieg 02, Ein Ehrenwort 94 u. a., ferner D. Kriegsaus— 
rüftung der Offiziere 93, In unſeren Streifen 96, D. deutjche Jagd, 
2 Bode. 06. 

Pruſſe, Ulrich (Schriftiteller, Nomponift, Yeutnant a. D., 
Greiffenberg i. Schl., Ps.: Marimilian Ulrich u. Wolfram Achilles), 
geb. 13. II. 1848 in Trachenberg i. Schlef., Gym. Oels i. Schl., Eintritt 
ins preuß. Heer, Feldzug 70,71 als Offizier. Sprachwiſſenſchaftl. u. 
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literarifche Studien. Gründung eines Inſtitutes zur Vorbereitung 
für die Einjährig-zreimilligen- und Fähnrichsprüfung uſp. Grö— 
Bere Neifen. Eingehende Beihäftigung mit dem Genieweſen, in 
den er mehrfache inländifche und viele Auslandspatente errang 
(Präventas). Eintritt in den Gtaatsdienft, den er nad) adt- 
jähriger Dienstzeit verlieh. Schriftitellerifche Tätigfeit. Werke: 
Tramen: Die Herenlori; Rudolf von 
Habsburg; Arminius; Kreuz und 
Halbmond; Politik und Liebe; Im 
Kampf der Dichtung; Kriegsfahrten 
der Liebe; Melechſala; Der König 
ſoll's entſcheiden; Der Wild- u. Rhein— 
graf; Reineke in der Falle; Mir— 
jam; Stralſund; Hueskar und Tor— 
rejo; Widukind, der Sachſenherzog; 
Im Strahl der Sonne; Ulyſſes; 
Vineta; Sunhilde; Belladonna; Kuni— 
mund; Kanut von Dänemark; ete. 
Lyrik: Staiferjubellieder; Silberfranz; 
Aus Kampf und Frieden; Stimmungsbilder aus Erfurt; Stimmungs— 
bilder aus dem Niejengebirge; Zu Füßen der Koppe; Am Brunnen 
von Pytho; Neue Lieder etc. Epos: Hortenje; Das Lied von Kaiſer 
Friedrich, Heldendichtung; Balladen etc. Liederfompofition: Die 
Perle vom Heiligen See; Gruß an das Hirfchberger Tal; Es fommt 
dir wie ein Ahnen; Nordlandsfahrt; Pro patria; Schlumm’re janft; 
Deutſches Fahnenlied u. v. a. 

Pudor, Heinrich «Dr. phil., Kunſtſchriftſteller u. jozialhygien. 
Schriftiteller, Yeipzig-Stötterig, Schönbachſtr. 44), geb. 29. VIII. 1865 
in Dresden. Werfe: Studien u. Skizzen aus d. franzöf. Haupt- 
Itadt (unter Ps.: E. Deutich) 90; Die Aufgabe d. deutichen Konſer— 
vatortums 90, II. U. 94; Das deutjche Herz 90; Ein ernjtes Wort 
über „Rembrandt als Erzieher“ 90; Mein Glaube 91; Die Nad)- 
folge Ehrijti 91; Das Freudental d. Erde 91; D. Herventum in d. 
deutſchen Muſik 91; Sittlichkeit u. Gejundheit in d. Muſik 91; 
Kaiſer Wilhelm IT. und Rembrandt als Erzieher 91; Die Kunſt im 
Lichte der Kunſt 91; Krieg u. Frieden in d. Mufit 91; Die graue 
Internationale! 91; Die alten u. die neuen Wege in der Mufit 92; 
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Die Welt als Muſik 92; Ernſte Gedanken zu den „Ernſten Ge— 
danken“ 92; Liebe u. Leben (Dichtgn.) 92; Wiedergeburt in der 
Muſik 92; Dresdner Wochenblätter f. Kunſt u. Leben 92—93; Lieder 
aus Lugins Land (Ged.) 92; Keßerifche Kunftbriefe aus Jtalien 93; 
Nadende Menſchen 93; Muttermilch 93; Kirtara 93; Geſchlechtsliebe? 
93; Erklärung 5. Cavalleria rusticana 93—94; 5 Lieder für eine 
Singjtinnme 93; 11 Lieder für eine Singftimme 93; Jungbrunnen 
93; 11 Lieder f. eine Singfjtimme 94; Englifche Reiſeſkizzen 94; 
Guten Appetit (Mod. Erbauungsbücjlein) 94; Tragödie! Ged. nebjt 
einem Anhang 94; Schriften zu den  Einer-Ausjtel- 
lungen (Gemälde, Zeichn., Plaftit) in München und Berlin 94; 
Hohe Schule d. Sinnenlebens 95; Fran— 
zöſiſche Reiſeſtizzen 95; Die Neue Er- 
ziehung 02; Laokoon, kunſthiſtoriſche u. 
kunſtäſthetiſche Eſſays 02; Die Induſtri— 
aliſierung der deutſchen Landwirtſchaft 
01; Die Überwindung der Getreidebrot- 
/ frifis 01; Die Gelbfthilfe d. Land— 
wirtfchaft O1; Die Frrauenreformfleidung 
02; Neues Leben (Ejjays) 02; Die neue 
Architektur 03; Sezeſſionsſtil u. modernes 
Kunſtgewerbe 03; Die bildende Kunſt 
in den ſkandinaviſchen Ländern 04; 
Körperpflege 06; Der Einfluß des Lichtes auf d. menfchlichen Orga- 
nismus 05; Babel--Bibel in der modernen Kunſt 05; Hygiene d. 
Bewegung 06; Nadt-Ktultur J.-III. 06; Das landwirtſchaftl. Ge— 
noſſenſchaftsweſen im Ausland 06—07; Fidetfommisjchuß in Deutſch— 
land verſus Landarbeiterheimfhug in Dänemark 07; Dokumente d. 
mod. Kunftgewerbes 07; Ausſtellungs-Jahrbuch 07; Erziehung 3. 
Kunſtgewerbe 07; Ihr jungen Mädchen 07; Bijerualität 07;Grund— 
lagen d. Ernährung 07; Kultur d. Familie (illuftr. Monatsichrift), 
07—09; Deutjche Qualitätsarbeit, Nichtlinien f. eine neue Entwidlg. 
d. Induſtrie 09; Ingenieurkunſt 09; Kunft im Buchdrud 09; Die neue 
Makrobiotik 09; Natürliche Erziehung 09; 
Püſchel, Ernit Wilhelm (Schriftiteller, Noftod, Lindenſtraße 6), 
geb. 14. VII. 1881 in Berlin als Sohn d. Oberpfarrers u. Kreis— 
ſchulinſp. P., befuchte das askaniſche Gymnafium in Berlin und 
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das Ev. Pädagogium in Niesty b. Görlitz. Ein langjähriges 
ſchweres Lungenleiden hinderte ihn zunächſt an der Fortſetzung 
feiner Studien. Nad) völliger Geneſung 
ftudierte er in Leipzig und Roſtock 
acht Semefter Germaniftif, Philo— 
jophie und Staatsmwijjenfchaften; neben- 
her hörte er Theologie und Ge— 
ihichte. Lebt jet als Schriftiteller 
in Noftod. Werfe: Wir bleiben 
treu! (Ein Proteft und ein Be- 
fenntnis). Chriſten von heute! (Skizzen 
und Gatiren). Die Deutſche Poſt 
(Satiren). Das Lebensbud) des Pfarrers 
Verus (Erzählungen). Arbeiterlos 
(Soziale Gefchichten). Vierzig Jahre 
Miffionstätigkeit. Johannes der Täufer inı Drama der Gegenwart 
(Studie). Evangelifches Jahrbuch. Lieder eines Handwerkers (Ein- 
geleitet). Lieder eines Arbeiters (Eingeleitet). 
Puttlamer-Schiderwig, Adelaide, Baronin von (Dichterin, 
Klotzſche b. Königswald, Goetheſtr. 23, Billa Inaltes), geb. in 
Weidenbad) in Schlef. als Tochter 
des Nittmeifters von Schad, er: 
hielt in e. Berliner Wenfionat 
künſtleriſch. Gejangsunterricht, über: 
nahm nad) dem frühen Tode ihrer 
Mutter freiwillig die Leitung 
des großen Landhaushaltes, wid— 
mete ih in ihren Mußeſtunden 
der Malerei, dem Drama u. d. 
Lyrik, verfaßte Selegenheitsgedichte 
für Feſtlichkeiten u. arrangierte Auf— 
züge u. Tänze dazu. Nach ihrer 
Verheiratung jchrieb fie den in 2. Aufl. erfchienenen Roman „Ein 
Frauenhaar“, die Novelle „Pfauenfedern“, den Roman „Wildtaube”, 
ferner Gedichte, Märchen, TIheaterftüde u. a.: „Waldraute”. Sie 
war jahrelang Mitarbeiterin an verichiedenen Zeitfchriften. Daß 
fie nicht nur künſtleriſch u. dichterifch veranlagt, ſondern aud) e. 
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praftifche, tüchtige Hausfrau tft, zeigt ihr Buch: Die Gänſe. Rat— 
geber für notleidende Agrarier mit anhängendem Kodbud). 

Queisner, Gertrud (Nunjtmalerin, 
Kaſſel, Augufte Viktoriaftr. 9), geb. 
1871 in Hohenstein (Oftpr.), erhielt 
Anregung zum Zeichnen d. ihren 
Vater, Geh. Baurat Q., be. dann 
d. Kaſſeler Akademie, jtudierte dann 
in Privatateliers zu Berlin u. Königs— 
berg in Tier u. Landſchaft, unter: 
nahm mit Prof. Frenzel e. Studien- 
reife durch Mecklenburg, bejuchte eifrig 
Mufeen u. Galerien zum Stopieren, 
it jeßt in Staffel als Mtallehrerin 
tätig. Ihre Bilder, Tiere, Stilleben 
u. Landjchaften befinden ji) im Privatbejig zu Aroljen, Danzig u. 
Kaſſel. 


Rabe, Helene geb. Pilchowski 
(Schriftſtellerin, Sprottau i. S.), geb. 
21. IV. 1868 auf e. oſtpreuß. Ritter— 
qut, ſeit 86 mit e. preuß. Offizier ver: 
heiratet, lebte abwechſelnd in Königs— 
berg u. Billau, gegenwärtig in Sprottau, 
wo ihr Gatte Kommandeur des Land: 
wehrbezirfes iſt. Urſprünglich eifrig 
mufifalifchen Studien obliegend, be— 
nußte fie die Königsberger Jahre zur 
Ausbildung in den WVilfenfchaften. Sie 
ſchrieb literarische Aufſätze, Neifebriefe, 
Novellen u. den Roman „Mirjam“. 

Rahlwes, Alfred (Konzertdirigent, Nomponift, Elbing [Weftpr.] 
Hohezinnjtr. 21.), geb. 23. X. 1878 in Wefel a. Rhein. Nach be- 
endeten Gymnaſialſtudien 6 Jahre lang Schüler des Kölner Kon— 
jervatoriums, dann Studien halber am Hoftheater in Stuttgart, 
jpäter Stapellmeifter an verfchiedenen Stadttheatern, zuleßt in 
stönigsberg Pr. Seit 02 Stonzertdirigent in Elbing. Nompo- 
jitionen: Ntlavierquintett F-moll op. 4; „Jungfer Potiphar“ (Nom. 
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Oper aufgef. 07. Stadttheater Ejjen), viele Chöre, darunter „Meeres- 
zauber“ Ehor mit Orcdjefterbegl. (I. Preuß. Gejangsheft, Königsberg 
09) und Lieder. 

Rauchenegger, Benno (Geh. Minifterialfefretär a. D., Schrift: 
fteller, München, Ismaningerſtr. 50 D.), geb. 20. VIII. 1843 zu 
Memmingen, trat nad) Gymnaſial— 
zeit u. Studien in Paris in d. Re— 
daftion Eleiner Zeitungen, war 69 bis 
76 Buchhalter in Immenſtadt, von 
78—87  Feuilleton- Mitarbeiter der 
Augsburger Abendzeitung, von da 
ab der Münd. Neueſten Nachrichten, 
jet 97 Mitarbeiter für d. Flie— 
genden Blätter, Über Land u. Meer, 
Woche, Gartenlaube, Illuſtr. Fa— 
milienzeitung, Vom Fels zum Meer, 
war 78—97 Beamter im Ntal. 
Bayr. Staatsminifterium des nern. 
Seit 97 penfioniert. Werke: u. a. Luftige Abenteuer 74, Münchener 
Skizzen 88, Allerhand Gejchichten 89, Jägerblut GVolksſt.) 89 u. 
mehrere Poſſen u. Schwäntfe. 

Raucher, Johann Baptijt (Kunftmaler, Münden, Mariahilf: 
ftraße 8), geb. 14. IX. 1840 zu München, bei. dort d. Volfsjchule, 
versuchte ih) jchon als Kind in d. 
Holzſchnitzerei, machte d. Feldzüge 
v. 66 u. 70 mit, war dann im 
Tapeziergejchäft des Waters tätig, 
widmet ſich jeit 88 ausjchließlic) der 
Kunſt u. jtellte wiederholt im Münd). 
Stunftverein aus. Werfe: Land— 
Ichaften, arditeftonijche Bilder, Por— 
träts (meilt im Privatbejig), Kopien 
alter u. neuer Meiſter. Reſtau— 
rierung eines Ktirchenbildes der alten 
Haidhauferfiche u. versch. a. Reſtau— 
rierung in d. Umgebung Münchens u. 
in Sitdtirol. — Ferner d. im eigenen Haufe d. Künſtlers befindliche 
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Sammlung von mehreren 100 ſelbſtgemalten Bildern. In Arbeit: 
Panoramabild aus Alt-München (Kohleninſelpartie). 

Raydt, Hermann (Profeſſor, Hofrat, Studiendirektor der Handels— 
hochſchule zu Leipzig, im Ehrenamt Geſchäftsführer des Zentral— 
ausſchuſſes zur Förderung der Volks- und Jugendſpiele in Deutſch— 
land, Leipzig, Löhrſtr. 3/5), geb. 
29. V. 1851 zu 2ingen a. d. Ems. 
VBorgebildet auf dem Gymnafium 
der Heimatftadt. 69— 73 Univerlitäten 
Berlin, Heidelberg, Göttingen, dort 
Oberlehrerprüfung 74. Studium 
der Philofophie, Mathematik, Natur: 
wiſſenſchaften. Dazwiſchen im Striege 
70/71 als sKriegsfreimilliger. Seit 
74  Oberlehrer, bez. DPireftor in 
Hildesheim, Altona, Naßeburg, Lauen— 
burg (Elbe), Hannover, Xeipzig 97. 
Dort zur Zeit Direktor der Offent- 
iihen Handels-2ehranftalt u. Studiendireftor der Handelshochſchule. 
Werfe: Ein gejunder Geift in einem gefunden Körper, Englijche 
Schulbildung in deutfchem Nahmen. Silva Wtariae, eine Erzählung 
aus der Neformationszeit. Die Arithmetif auf dem Gymnafium, 
Negel- und Leſebuch. Mehr Erziehung für die deutſche Jugend! 
Das Jugendſpiel. Die deutjchen Städte und das Jugendfpiel. Ich 
juche nad) Soldaten. Nativnaltage für deutjche Kampfſpiele. Das 
Bemwegungsipiel, eine dauernde Schuleinrihtung. Die Handelshod)- 
ſchule zu Leipzig, die erjte in Deutjchland. Lehrbuch der Elementar- 
mathematik. Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele. Spielnad)- 
mittage. Das Wandern. 

Reber, Burkhard (Stadtrat, Schriftiteller, Genf, Cour Saint- 
Pierre 3), geb. 11. XII. 1848 zu Benzenfchwiel (Aargau), zeigte 
Ihon als Kind großen Hang für Sammlungen u. Naturmifjen- 
fchaften, trat 68 als Lehrling in eine Apotheke, botanijierte neben 
bei in Torfmooren u. auf Höhen u. trodnete fo die Flora des 
ganzen Landes, madjte Studien u. Sammlungen in der Gejchichte 
der Medizin, bejtand auf der Afademie zu Neuenburg d. propädeutifche 
Eramen, jtudierte 74 in Straßburg, 75—76 in Zürich, beftand 77 d. 
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Staatseramen, wurde 79 Oberapothefer am Kantonſpita! in Genf, 
gründete 85 eine eigene Apothefe, übernahm gleichzeitig d. Ned. der 
internationalen Ztſchr. f. Pharmazie 
u. Iherapie: „Fortſchritt“, wurde 
Mitglied der Prüfungsfommijfion 
für Apothefer, gab 94 megen Arbeit3- 
überhäufung die Apothefe auf, wurde 
04 v. Sant. Genf in den Großen 
Nat, 06 in den Genfer Stadt-Rat 
gewählt, ift Präſident bzw. Ehren— 
präjident von politifch-freifinnigen u. 
gemeinnüßigen Gejellichaften, u. ſeit 
08 Konfervator des epigraphijchen 
Mufeums im Genf. Bon feinen 
200 Büchern, Schriften u. Abhand- 
lungen feien erwähnt: D. Einwohner der Schweiz in vorgejhichtlicher 
3eit 90 — La Crémation, histoire, hygiene, technique 88 — Die 
Leichenverbrennung 90 — Die vorhiftorifhen Sfulpturendenfmäler 
in Wallis, 3 Teile — Archäologiſche Forfhungen in Genf u. f. 
Umgebung 01 — Erlebniſſe eines jungen Arztes im 16. Yahrh. 
99 — Beiträge 3. Geh. der Pharmazie 99 — Balneologie u. 
Klimatotherapie — Schweizer Bibliographie 00 — Beiträge 3. 
Geſchichte der Medizin O1. 


Reber, Paulla Margarete Jutta 
(Schriftitellerin, Münden, Karl— 
itraße 62), geb. 7. V. 1860 daſelbſt, 
Beſuch der Volksſchule und eines 
Privatinftituts, Schülerin verfchiedener 
nambafter Gelehrten, fremdjprachige 
Studien, große Neigung zur Bühne 
und zur Muſik. Werke: Abendliche 
Grüße, Erzählungen 76; Blüten 
und Blumen vom Walde, Erzählg. 
77; Gedichte in verfchiedenen Blättern 
und Sammlungen; Theater- und 
Konzertberichte in verjchiedenen Blät- 
tern; Kürzere und ausführliche Bücherbeſprechungen; Biographien; 
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Sehr geehrter Herr, Erzähl. 99; Skizzen und Entwürfe; 's 
Münch'ner Kind'l, Erzähl. 03; Ein Hochſommernachttraum am 
Starnberger See ujw. Erinnerungen an die Geſamtaufführung des 
Goethe'ſchen Fauſt auf der Kal. Bayr. Hofbühne München 95. 
Bon 95—01 jtändige Mitarbeiterin des von Nobert Schumann 
1834 gegründeten Fachblattes „Neue Zeitichrift für Muſik“ (Leipzig). 


Neder, Heinrih Richard (Landſchaftsmaler, Miinchen, Yands- 
huter Allee 24), geb. 25. V. 1862 zu Memmingen als Sohn eines 
höh. bayrijch. Juſtizbeamten, befuchte die Neal- u. Lateinſchulen in 
Weilheim u. Yandshut, um dann d. Volytechnifum in München zu 
beziehen. Frühzeitig hervortretende Begabung zur Malerei führten 
dazu, daß R. der urjprünglic) den Forſtdienſt erwählen wollte, ſich 
völlig der Kunſt widmete. Da aber damals in d. Münchner Aka— 
demie feine Schule der Yandjcafts- 
malerei vorhanden war, mußte er ji), 
der ſich lediglich) zur landjchaftlid). Dar- 
itellung bingezogen fühlte, autodidaftiich 
weiterbilden. Reiſen durd) Stalien, d. 
Schweiz, ſterreich u. Deutſchland 
ihärften jeinen Blid. Eifriges Zeichnen 
/ entwidelte d. künſtleriſche Wollen bald 
zu künſtleriſchem Können. E. Studien- 
reife nad) d. Verein. Staaten ließ ihn 
in zahlreichen landjchaftl. Motiven aus 
jenen Ländern Schöpfungen hervorbringen, 
die ſ. Namen raſch. befannt machten. ud) literarijch hat dieſe 
Reife wertvolle Früchte gezeitigt, jo publizierte er in der Münchener 
Allgemeinen jowie in d. New-Yorker Staatszeitung e. Serie v. 
Neijeberichten aus d. Urwald von Maine Werfe: u. a. Mond 
aufgang am Bodenjee; Nad) der Schladjt (Krieg v. 1870), Bilder 
von der Rheintalüberſchwemmung (Vorarlberg); Stürmijcher Tag 
am Bodenſee, Mondnadt, Negenmwetter in Tirol (Befig d. Prinz- 
Negenten Luitpold dv. Bayern); Motive aus den Urmäldern v. 
Staat Maine u. Kanada (Galerie Keppler, New-York. Weitere 
Werfe im Privatbefiß in Hamburg, Berlin, Wien, Nem - York, 
Boſton, St. Franzisfo, Buenos Mires. 
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Regel, Fritz (o. ö. Prof. d. Geographie, Dr. phil., Würzburg, 
Uhlandſtr. 12), geb. 17. I. 1853 auf Schloß Tenneberg b. Walters- 
haufen (S.Gotha), Volksſchule daj., Erziehungsanftalt Schnepfen— 
thal, Gymnaſium Gotha, Univerſität Jena. 75 Promotion 
(Botanik). 77 Oberlehrer- 
prüfung, Yehrtätigfeit in Jena, 
Yippitadt, Braunſchweig und 
wieder in Jena am Pädag. 
Univ. Seminar, Höh. Töchter— 
ſchule, Nealjchule, Realgymna— 
ſium, Oberrealfchule u. Gym— 
naſium. 84 Habilitation f. 
Geographie in Jena. 92 a. o. 
Profeſſor daſ. 99 etatm. a. 
o. Prof. in Würzburg, 08 
ord. Prof. daf. Werke: Die 
Vermehrung d. Begoniaceen 
aus ihren Blättern76 (Diif.); 
Die Entwidlung d. Ort: 
ichaften im Ihüringerwald 84; 
Landeskunde von Thüringen, 3. U. 05; Thüringen, ein geograph. 
Handbuch, 3 Bde. 92-96; Die mwirtichaftl. u. induſtr. VBerhältniffe 
Thüringens 94; Thüringen, ein landesfundlicher Grundriß 97; 
Ktolumbien 99; Bibl. d. Länderkunde Bd. VII u. VIII; Kolombia 
(in H. R. Mill. The International Geography 99 (auf Grund einer 
wiſſenſch. Reife n. Kolumbien (Sidamerifa) 96—97; Die Iberiſche 
Halbinjel (Samml. Göfchen) 05; Erdkunde (Bd. IT—IV d. Bibl. d. 
Allg. u. Praft. Wiſſens 04 u. 05); Die Nordpolarforſchung 05; 
Reinhold Gerbing 05; Rechts u. links d. Eifenbahn (Heft 4144, 
05; Heft 71 u. 72; 08); Bedmanns Führer v. Würzburg 06; Die 
Südpolarforfhung 07; Lehrbuch d. Geographie f. Handels- u. 
Realſchulen 07; Der Banamafanal 08; Nord-Weſt-, Nord» u. Oſt— 
europa (Scobels Geogr. Handbud), I. Bd. 08; Südamerika (ebenda 
Bd. II. 09); Mitherausg. d. Mitt. d. Geogr. Gef. f. Thüringen zu 
Jena, 82—98, I—XVIII; Beiträge zur Landes: u. Volfsfunde d. 
Ihüringerwaldes 84—87, I u. II; Ber. üb. d. neue Pit. 3. deutſchen 
Sandesfunde II, 04. 
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Reich, Carl (Hofopernſänger, Wien II, Kurzbauergaſſe 6), geb. 
9. IV. 1876 in Baden b. Wien. Beſuchte das Gymnaſium im 
Stifte Kremsmünfter, abfolvierte 93—96 feine Militärzeit bei d. 
Feld-Art. u. war 96—98 im Geſchäft feines Vaters (Hof-Spezerei- 
handlg.) tätig. Betrieb dann von 98—01 Gefangsitudien bei Prof. 
Gänsbacher u. 02-05 mit Prof. Garzia aus London. 01—02 
erftes Engagement am Dlmüßer Stadttheater, 02—05 am 
Opernhaus in Fronffurt a. M.; Seit 05 an der k. k. Hofoper in 
Wien tätig. Hauptrollen: König Heinrid) (Rohengrin); Sarajtro 
(Zauberflöte); Figaro (Fig. Hochzeit); Leporello (Don Yuan); 
Mephilto (Fauft); Landgraf (Tannhäufer); Escamillo (Carmen); 
Falſtaff (luſtige Weiber); Gardinal (Yüdin); Bombardon 
(gold. Kreuz); Collona (Rienzi); Caspar u. Gremit (reis 
Ihüß); Pogner (Meifterfinger); Ramphis (Wida); Graf Oberthal 
(Prophet); Marcell (Hugenotten); Geßler (Wilhelm Tell); Kalchas 
(Iphigenie in Aulis) ;Hortenjio (Widerjpänftigen YZähmung); 
Sparafucile (Rigoletto); Rocco (Fidelio); Pater Lorenzo (Romeo) 
u.a. m. 

Reichardt, Wilhelm (Kunſtmaler, Profeffor, München, de la 
Bazitr. 20 IT), geb. 27. V. 1855 in Mörjchied, Yürftt. Birckenfeld, 
bejuchte die Kunſtſchule, dann Die 
Hochſchule für bildende Kunſt in 
Minden, bevorzugte Stoffe aus 
der deutjchen Sage u. aus der Bibel, 
wanderte aber 85, da er Damit 
feinen Anklang fand, nad) Brafilien 
aus, lebte dort von Unterrichtgeben 
u. Schriftjtellerei, diente im 3jähr. 
Föderaliſtenkrieg als Oberleutnant, 
wurde Profejjor an e. dortigen Gym- 
naſium, zeichnete, da in Brafilien d. 
Beihaffung von Farben u. Mal- 
geräten Schwierigkeiten machte, meift 
mit Feder u. Bleiftift, fehrte 03 nad) Deutſchland zurüd. Werke: 
u. a. Wind u. Welle, Elfenreigen, Raub der Proferpina. Aus d. 
braſilianiſchen Zeit ſtammen die Sitten- u. Landichaftsbilder: Guts- 
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herr beſichtigt eine Sklavenherde — Gutsherr auf der Hühnerjagd 
— Palmnüſſe — Einwanderer im Hafen von Santos — Leib— 
dienerin Kaffee brennend — Meine Werkſtatt — Bambusſtauden 
— Schwarze Gutsherrſchaftsköchin — Der Zuckerhut — Klein— 
bürgerin in d. Küche — Schwarzer Schuhflicker — Schwarzer 
Volksredner — Marktbild aus Rio — Ein Sonntagsjäger — 
Junge Mutter — Windmühle in Liſſabon — Rio grande do Sul — 
Waſſerroſen — Badende ndianerin — Raſtende Indianer. 


Reichel, Guſti (Stunftmalerin, Berlin W, Winterfeldtſtr. 34), 
geb. in Bartenſtein in Oſtpr. Ihr zeichneriſches Talent machte ſich 
ſchon früh bemerkbar. Die erſte Ausbildung erhielt ſie 80 in 
Königsberg dch. Otto Rabe. Ging 
nad) dem Tode ihres Waters 87 
nad) Berlin, jchloß ſich Dal. d. 
Guſſow-Schule an u. bejtand auf 
d. Sal. Kunſtſchule ihr Zeichen 
lehrerinnen-Eramen für höhere Lehr: 
anjtalten. ihre erjten Erfolge erzielte 
ſie jofort auf kunſtgew. Gebiete durd) 
eigenartig erfundene, polychrome Über: 
malung von Tanagrafigürchen, die 
zu QTaufenden in die Welt gejandt 
wurden. Auf dieſem ſelbſtgeſch. Fun— 
dament arbeitete ſie weiter, teils lehrend, 
teils ſchaffend u. ſich weiter bildend. Werke: Die Ilſefälle; Auf 
hoher See; Weſterland; Am Dünenſaum; Dachau am Kanal; Land— 
haus in Lichterfelde; Sièſta im Kloſterkeller u. a. m. 05 erſchienen 
von ihr Aphorismen mit lluftrationen „Sonnenftrahlen aus Tal 
u. Höhen‘, die aud) jeitens der Wrejje volle Anerfennung 
fanden. 


Reichel, Karl Borromäus (Schriftiteller, Journalift, Wien XVI, 
Bayergaffe 1), geb. 15. VII. 1882 zu Pottendorf (Nied.-Dfterr.) 
als Sohn eines Fabrikarbeiters, beſuchte d. Bürgerfchule der Heimat, 
dann d. Handelsjchule in Wien, war 4 Jahre lang in einem Groß- 
handlungshaufe als Storrefpondent u. Buchhalter tätig, hörte neben- 
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her an d. Univerſität Wien Vorleſungen über Geſchichte, Volks— 
wirtſchaft u. Literatur. Die ſtete Fühlung mit dem Leben des 
Tages wies ihn bald auf d. Bahn des Journaliſten. Seine zahl- 
reihen Novellen, Skizzen u. Feuilletons find in verfchied. deutſchen 
u. öſterr. Zeitungen verjtreut. Seine Hauptbejhäftigung bejteht in 
politifcher u. wirtſchaftlicher Berichterftattung. 

Reichenbach, Hermann (Dramatiker, Hamburg, Schlüterftr. 57), 
geb. 8. III. 1869 in Hamburg. — Ich bin jeßt vierzig Jahre alt, 
und möchte erjt zwanzig fein; wenn man, wie id), nod) einen 
weiten Weg bis zum Parnaß vor ji) hat, dann fürchtet man, 
nicht mit der Zeit auszufommen. In Hamburg als Sohn des 
Kürſchnermeiſters Bernhard Reichen: 
bad) geboren, erlebte ich eine jugend, 
wie fo viele meiner Zeitgenofjen, 
ic) erlebte eben nichts. ch bildete 
mir in geheimen Träumen, die id) 
in wachendem Zuftand hatte, immer 
ein, dermaleinft ein großer Mann 
zu werden. Die verjchiedenften hiſto— 
riſchen Vorbilder ſchwebten mir, je 
nad) meinem Alter, vor. Ich be- 
finne mid) ganz genau, daß id) 
als unge von Sieben Jahren 
feinen anderen Wunſch hatte, als es 
dem Siegfried gleich) zu fun; und wenn id) bei dämmernder 
Stunde über den, damals noch ftehenden Feltungswall, zwijchen 
Dammtor und Holftentor ging, bewaffnete ich mid) mit einen dien 
Knüttel, um den, aus dem Gebüſch hervorbrecyenden Lindwurm zu 
erfchlagen. Je mehr Verftand id) befam, deſto verjtändnislofer 
wurden meine ehrgeizigen Pläne. Alexander der Große, Julius 
Cäjar, Karl der Große, Columbus, Ferdinand Cortez, (man lad)e 
nicht), Martin Luther, jpäter Napoleon und mit zehn Jahren 
Kaiſer von Deutjhland! (Frankreich, Holland, Belgien, Dänemark, 
DOfterreich- Ungarn und das halbe Rußland hatte ich inzwiſchen 
erobert). Als ich Kaiſer von Deutjchland war, vernadjläffigte ic) 
meine Schularbeiten, ic) blieb in der Quarta ſitzen, und eine tüch— 
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tige Tracht Prügel, die mir mein Vater verabreichte, ſtieß mich vom 
Thron. Inzwiſchen rückte das Ende der Schulzeit heran und 
damit kam der ſogenannte Verſtand. Wenige Monate, bevor ich 
die Schule mit dem Zeugnis der Reife für den Einjährig-Frei— 
willigen Dienſt verließ, ſtarb mein Vater, und alle, für mein 
ſpäteres Leben gehegten Pläne wurden zertrümmert. Die rauhe 
Wirklichkeit trat an mich heran, und es hieß im Kampf um's Da— 
ſein ſeinen Mann zu ſtellen. Trotzdem füllte bald die Luſt zum 
Fabulieren, und dann mit ſiebzehn Jahren der Drang nach poli— 
tiſcher Betätigung meine freie Zeit aus. Mit mehreren Altersge— 
noſſen gründete ich den demokratiſchen Jugendverein Waldeck, und 
bald war ich in politiſch freiſinnigen Kreiſen eine bekannte Per— 
ſönlichkeit. Heftige Brandreden, die id) Damals gegen die damalige 
Regierung bielt (es war die Zeit der Septenatsmwahlen), ſcharfe 
ſatyriſche yeuilletonartifel, um die Zeit der Geffkenaffäre, brachten 
mich in Gegenjaß zu meinen Borgefegten, den Direktoren einer be- 
deutenden Bank in Hamburg; ic) mußte meinen Abfchied nehmen 
und fämpfen und arbeiten. Das war der Grund, daß ich erjt mit 
zweiunddreißig Jahren in der Lage war, meine freie Zeit meiner 
Lieblingsbejchäftigung, dem Studium der modernen Literatur zu 
widmen. Am 26. September 02 erlebte ic) meinen erjten Durch— 
fall! Im Deutſchen Schaufpielhaus zu Hamburg fiel nad) dem 
erjten Abend mit dem Vorhang aud) mein Drama „Hochwaſſer“. 
Das war ein harter Schlag! Ausgelacht und verhöhnt, von 
Menjchen, die nie jelbjt gearbeitet haben, bemitleidet von Freunden, 
die mir Dringend rieten, nur jchnell die ‘Feder hinzulegen, war id) 
anı Anfang meiner Dichterifchen QTätigfeit eigentlid) ſchon am 
Ende!... Ich faßte den Entjchluß, troß der Berhöhnungen, 
troß des Mitleides weiter zu arbeiten. Im Jahre 06 erlebte mein 
Drama „Strömungen“ in Stettin feine Uraufführung. Es war ein 
großer Erfolg, Publikum und Prejje Eonftatierten gute Qualitäten. 
Ein gleic) großer Erfolg war dem Drama in Hannover, Hamburg 
und anderen Städten bejchieden, und Hoffnungsvoll ſetzte ich mid) 
an die Arbeit. Ich verfertigte nod) die Dramen „Strandgut” und 
„Ketten“. Mit der legten Arbeit hatte ichdie Freude eines großen, durch— 
ſchlagenden Erfolges in Königsberg, Frankfurt a. M. und bejonders 
im Deutjfchen Theater in Berlin und Hamburg und da viele 
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Städte das Drama zur Aufführung erworben haben, ſo ſehe ich 
endlich die Sonne des Erfolges ſcheinen. Heute bin ich glücklich, 
nicht kleinlich die Flinte ins Korn geworfen zu haben; aber es gilt 
noch riel zu tun, denn ich habe noch einen großen, ſchwierigen 
Weg vor mir, um den Lorbeer, den ich haben will, greifen zu 
können. Und ſo ſitze ich und arbeite; als gereifter Mann mit vielen 
jungen Gedanken im Kopf. Ich will vorwärts, denn ich muß 
vorwärts. Das ferne Gebirge winkt, es winkt mit ſeinen großen 
Zacken; ich will hinauf auf die lichte Höhe des Parnaß, und mein 
Lied ſingend, trete id) frohen Mut's die Wanderung an. 
Reimer-Jronfide, Edmund Johannes Adolf (Schriftiteller, 
Sternberg (Nordmähren) u. Wien, Ps. früher: N. Sternberg; Ed— 
mund Sronfide, Lynkeus Ironſide), geb. 28. IX. 1879 in Sternberg 
(Nordmähren), wohin er ſich aud) immer 3. Vollendung feiner 
Schriften zurüdzog. Nicht dem eignen Trieb gehorchend, verblieb 
er, — nad) der Realſchule, deren — 
sreiftunden u. Ferien er viel Gutes 
verdankt, — im 15. Jahre in d. 
Tabrifsetablifjement feines Onkels 
(—Preußen—); dann auf Eltern- 
wunſch in den öjterr. Zivilftaatsdienft. 
Fünf Jahre. — Diefer Zeit verdanfkte 
er, — mie ſchon den früheren vier 
Jahren ſeine Privatſtudien ... 
Denn, es lag niemals in ſeiner Ab— 
Jicht, etwas anderes als das zu ſein, 
als was er ift. — Seine Studien 
blieben nicht einfeitig: ſchöne Wiſſen— 
ſchaften, alte u. moderne Sprachen, ausländiſche u. deutſche Literatur, 
Naturmwifjenjchaften u. beruflid, Handelswiſſenſchaften, Soziologie, 
Nationalökonomie. Philoſophie: Schopenhauer, die Inder; — Kant; 
— Hegel, Fichte, Stirner, engl. u. franzöf. Philofophie; — Gnuoſtik 
u. Myſtik; — Großgriechenland u., als einen der Legten: Heraflit. 
— Seit der erjten Jugend Reifen: in öfterr. u. deutfchen Gebirgs- 
ländern; während der Geſchäftszeit Rußland (Weiten u. Südweſt); 
die Oſt- u. Nordjee; — ein Befuch der engl. Küſten u. franz.; Un— 
garn, Tirol u. Oberitalien; die öfterr. Nivieren. Längeres Verweilen 
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in Dresden, Berlin, Leipzig, Wien ete. — Während des Staats— 
dienjtes ermöglichten ihm häufige u. lange Urlaube, — gejundheits- 
halber, — viel u. vieles, reifend u. wandernd, kennen zu lernen. — 
Menfchenftudium; welches er nad) 14 Jahren aus Gejundheitsrüd- 
jihten aufgab. Dem verdanft er feinen echten Humor. — Liebe- 
volles Naturjtudiun: — Grund feiner Energie u. Lebensfreude. — 
07 erſt ward er mit den Werfen Adolf Schafheitlin’s befannt, ver- 
traut mit den Liebegewordenen u. dem Pichterphilofophen, deſſen 
umfafjende Biographie er, — Anderes daneben, — während des 
zweijährigen YZurüdziehens von der „Welt“ (— bis Juni 1909); 
ſchrieb. — Er überfeßte früher viel, aus verfchiedenen Sprachen. — 
Seit 03 literarifc (öffentlich) tätig, edierte er: Katherine Maday: 
„Sabrielle, ein Traum aus dem Inhaltsſchatze der Briefe von 
Ubelard und Héloiſe.“ (Nachdichtung 04—05.) „Avalone.“ (05.) 
Auch gab er eine Lieferung von „Mährens deutjche Dichter der 
Gegenwart“ heraus u., ein Jahr lang, den VIIL—XI. Jahrgang 
einer Zeitung. — Seine Werfe fanden im Sn: u. YAuslande liebe- 
volle Aufnahme n. Förderung. — Es erjchienen außerdem: „Er- 
löfung." Dramat. Ged. 03. „Sein Gott." Drama. (03). „Die 
Schuld." (Nov. 03.) (Literarifhe Debüts.) — Ebenſo Gedichte. 
(„Lucifer“ etc.) 05: „Tönendes Blut.” „Der Heiland der Strolche.“ 
(Novellen) 06 Eſſays u. Kritifen. 07 ete.: „Die Schatten”; „Kain 
u. Eva”; „D’Rialo auf d’ enteren Gründ." (Novellen.) Gedichte 
in verjchiedenen Zeitjchriften; („Die Weifen von Iſôt la Blonde, la 
Reine”; „De profundis;" etc). Eſſays: „Mephiftopheles;" (Neue 
Bearbeitung in umfänglicher Art: „Zur Harmonie der Kontrajte“.) 
„Von Mimus, Mimik u. Perfönlichkeit”; „Die Muſen der Maste, 
der Ejel und Tau“; „Der Tanz mit den jieben Schleiern”; „Ono— 
matopdie u. Algebra;“ (mehrere Eſſays zum gleicdynamigen, ſprach— 
philoj. Werfe des Budapejter Gelehrten Dr. v. Velics;) „Bon einem 
alten Volkspoeten;“ (feinem Großvater mütterlicherfeits, Franz 
Richter;“) „Die ethiiche Wertung der Mimik;“ 09: „Die Sünde der 
Augen“; (8 Novellen). „Werfe und Tage des Dichterphilofophen 
Adolf Scyafheitlin”; (mit Neprod. nad) Gemälden ete., Fakſimile's 
ujm.) — Ebenſo ein Roman u. drei Einafter. — Und nad) und 
nad) die anderen Werke. — Mitarbeiter an manchen Zeitfchriften 
und Zeitungen. — U. a.: „Literarifches Deutſch-ſterreich“; „Magas 
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zin“; „Muskete“; „Nord u. Süd“; „Miniaturen“ u. „Fremdenbuch“; 
„Dit. Illuſtr. Zeitung” uſw. Gegenwärtig arbeitet er an der 
Vollendung eines Werfes zur Philofophie von Poetik u. Projodie; 
ebenjo an einer Neuherausgabe (— im Auftrage des Dichters —), 
der Werfe von Adolf Schafheitlin. — In Beziehung auf die Kunſt 
jagt er jid) Staney’s Wort: Look in thy heart and write!” — 
In jener auf das Yeben: „Lebe: jei Tu! Sterbe: jei Jh!“ Tiefer 
jein Satz iſt jomit der Kernpunkt feiner eigenen Philoſophie. 

Neinde, Johanna (Landichafts- 
malerin, Feldberg i. Medl.-Str.), geb. 
21. VIII. 1874 zu Dobbertin (Mtedl.- 
Schw.), arbeitete 98—07 während 
der Wintermonate in Berliner Meijter- 
ateliers, bei. bei W. Leiſtikow u. 
L. Corinth, ftellt jeit O1 öffentlid) aus, 
it jeit 07 Mitglied des Vereins „Ber— 
linertünjtlerinnen‘. Ihre Landſchafts— 
bilder, deren Motive meiſt ihrer Hei— 
mat entnommen ſind, befinden ſich im 
Privatbeſitz in Berlin, Hamburg, Leip— 
zig, Mannheim, Erlangen. 

Reiners, Adam (Ps.: Dr. Purior, Schriftſteller, Luxemburg— 
Bahnhof), geb. 10. XI. 1849 zu Klerf, Lrbg., beſ. nad) Gymnaj.- 
Zeit d. Priejterfeminar in Quremburg, wurde Vifar im Abteiftädtchen 
Echternach, Redakteur des dortigen Anzeigers, bezog 82 Hochſchulen 
in Paris, ſchrieb 2 Jahre Plaudereien aus der Weltjtadt in verfchied. 
Zeitungen, gründete 88 in München d. Monatsichrift u. d. Stalender 
„Mariahilf“, wurde 97 in München Mitarbeiter miehrerer Zeitjchriften, 
trat 06 in den Nuheltand. Werke: Echternader Bolfsjagen 80; 
Echternach in ſ. rel. Altertümern 80; Pilgerreife nad) Yourdes 80, 
2. U. 94; D. hiltor. u. romantiſch. Echternad), 3 Teile 81, 91, 05; 
Pilanzenreidy in Kunſt u. Nultur 82; Springprozejlion im Echter: 
nad) 84-04; Trogen, Projen, Präfationsgefänge des feierl. Hod)- 
amtes im Mittelalter 84; Saframıentor des 10. Jahrh. 85; Kirch— 
liches Leben in Paris 85, 2. A.; Tie Pflanze als Symbol u. 
Schmud im Heiligtum 86; Klerf u. d. hiltor.romantijche Ösling 86; 
Raris 87; Echternach et ses alentours 87; Tropengeſänge mit 
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Melodien 88; Kirchhof, Grabesſchmuck u. Inschriften 88; Kalender 
Mariahilf 91—97; Die riftl. Charitas in der Weltſtadt Paris 95; 
Des Mariendieners Pilgerjtab zu den dtſchn. Wallfahrtsorten 95; 
Die Willibrordiftiftung in Echternadh, 3 Hefte 98—02; Novenen- 
büchlein f. alle Marienverehrer, 5. U. 02; MariasHilf-Büchlein, 8. 
A. 02; Der Jerufalempilger in Stonjtantinopel, Athen, Neapel, Rom 
03; Der hl. Willibrord 03; Das hiftor. u. romant. Ösling, 2 Bochn. 
03; Die Springprozeflion in Echternadh 03; SU. Erzählungen am 
riftl. Familienherde O4; Das hl. Meßopferin feiner hift. Entfaltung 
bis zum 4 Jahrh. O4; Das hl. Meßopfer, ein Ozean von Gnaden 
04, 3.4. 08; Maria, Königin des Weltalls 04; Das Weltheiligtum 
Lourdes zu Anfang des 20. Yahrh. 04; Die Pilgerfahrt ins hl. 
Land an der Süfularwende 04; Wunder der hl. Euchariſtie O4; 
Euchariſt. Liturgien, Feſte etc. O4; Die unbefleckt Empfangene u. 
ihre Verehrung in der Kirche O4; Beonrad, Erz. 06; Immaculata 06; 
Populäre Stirchengefch. des Landes Yuremburg 08. 

Renauld, Joſeph von, Edler von Kellenbach (Oberit a. D., 
Dr. öce. pub., München, Kaulbadjitr. 85), geb. 7. III. 1847 in 
Kemnath, abjolvierte das Kadettenforps u. Artillerie- u. Ingenieur— 
ſchule, 66 Unterleutnant, 70 Oberleutnant, Feldzug 66 und 70/71, 


Joſeph von Renauld Marimiliana Renauld 


79 Hauptmann; 84 als Lehrer für Befeftigung an die Artillerie 
und Ingenieurſchule München, 89 Major im Sriegsminifterium, 
93 Oberjtleutnant, 96 Oberft, 97 Abjchied. Studien an der Münchener 
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Univerſität, 99 Dr. öce. pub., O2 Berufung als Dozent an die Akade— 
mie Weihenftephan. Werfe: Bergbau und Hütteninduftrie von 
Oberſchleſien (Preisſchrift und Diſſ.) 00; Die finanzielle Mobilmadyung 
der deutjchen Wehrfraft O1; Grundrente und Wohnungsfrage in 
Münden 04; Finanzen und Branntweinbejteuerung des deutſchen 
Reiches 07; Zahlreiche Artikel in Zeitungen u. Zeitjchriften. 


Renauld, Mearimiliana (Liana) Emilie Jojepha von, Edle 
von Kellenbach (Schriftitellerin u. Konzertfängerin, München, Kaul- 
badjjtr. 85, Ps.: Falk von Sonnenfels), geb. in Ingolſtadt. Aus— 
bildung zur Volksſchullehrerin Maturum am Münchener Marimilians- 
gymnaſium, Studien an der Univerjität, Ausbildung in Gejang u 
Klavier, 07 philof. Dofktoreramen. Werfe: Platonismus und fath. 
Chriftentum; Über reflerive Sympathie; Über die geiftigen Wechſel— 
beziehungen (nationalöfon. u. jurilt.); S. W. Hamilton und Die 
neuefte Piychologie (Dijj.); Das Eigentnm und fein Recht; Kant 
u. Ricardo; Freiheit u. Arbeit; Zur Reform des Strafredjts; Über 
Grund u. Urſache; Philofophie u. praftifches Leben; Dichterifche 
Überfegungen aus Homer, Bergil, Ovid, Horaz u. Longfellom; 
Studentin (Lebensbild); Wanderlieder; Neue Wanderlieder; Funken 
u. Taulieder; Hohe Zeiten (Zyklus); Miniaturen Deutjcher Dichtung 
(Ged.Sammlgn.): Muttertotenlieder; Amtl. Autogranımpoftfarten. 


Rennede, Pauline (Schriftitellerin, 
Ps.: Paul von Widerode, Roſtock 
i. M., Fr.Franzſtr. 58a, ID), geb. 
27. 11. 1855 zu Dargun i. M., er: 
hielt den erjten Unterricht im elter: 
lihen Pfarrhaufe, dann in der Herrn— 
huter Erziehungsanftalt zu Gnadau 
bei Magdeburg, erlernte in Berlin 
d. Porträtmalen, lebt jeit 85 in 
Roſtock als Mitarbeiterin für viele 
chriftliche Zeitjchriften. Werke: Die 
Schulgenojjen 88; Die Liebe bejjert 
00; Liebes, Lofes und Luſtiges 
vom fleinen Volk 05; Aus Luthers Leben u. Haushalt (Gedichte) 
07; Nach d. Leben gezeichnet O8. 
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Renz, Adolf (Dr. phil. h. e., Schriftſteller, Ps.: Alexander von 
Waſſach, wohnt auf Inſel Reicyenau im Bodenfee „Haus Krone“ 
u. in Oberndorf a/N.) geb. 26. VII. 1862 als Sohn eines Bad- u. 
Gutsbefigers zu Yordanbad bei Biberad) (Wtbg.), befuchte d. Latein— 
ſchule zu Biberad), dann d. Gymnafium zu Ravensburg, jtudierte 
in München u. Heidelberg Literatur, Geſchichte u. Philofophie. Er 
bejaß erjt d. Gut Schrammmelhof bei Regensburg, veräußerte es 94 
u. verzog nad) München, ſich ganz der Schriftjtellerei u. wiſſen— 
ſchaftlichen Studien mwidmend, unternahm 96 im Wuftrage des 
Prinzen Arenberg e. genealogiſche For: 
jhungsreife nad) Holland, erhielt 99 
auf Grund einer mwiljenfchaftl. Arbeit 
über den deutſchen Nitterorden Den 
philof. Doktorgrad ehrenhalber, trat dann 
in bayrijche ſtandesherrliche Dienſte, ift 
jeit 06 als euilleton-Redafteur des 
Schwarzwaldboten in Oberndorf aM. 
tätig u. hat fid) neuerdings vom hiſtoriſch. 
mehr dem Gebiete der Grzählungs- 
literatur zugewandt. Werfe: Geſchichte 
u. Literatur des Yordanbades 87; D. 
Stiftungen der ehemaligen Neichsjtadt Biberady z. Anfang des 
19. Jahrh. 89; Die Urchivalien des Eifterzienferflofters Baindt 93; 
D. Streitigkeiten um d. St. Gilgensplaß zwijchen dent Deutjd)- 
Orden, den Pominifanern u. d. Neichsftadt Regensburg 94; 
Urkunden u. Akten des Benediktiner Schottenarchivs zu Regensburg 
95— 97; D. Archiv des rhein. Grafengefchledyts von Schaesberg in 
Tannheim; D. Beziehungen Staifer Ludwigs des Bayern 3. 
deutjchen Nittergrden 99; Aus Babenhäufer Vergangenheit; Neic)e- 
nauer Sfizzen u. Studien 06; Wielands Jugendliebe, Sophie v. 
Laroche; 07; Erinnerungen an Martin Greif 09; Reichenauer Inſel— 
lieder 09, 


Reich, Wilhelm (Dichter, Miinchen, Sendlingerftraße 76 II), 
geb. 19. VIII. 1876 zu Grafenau (bayr. Wald) als Sohn eines 
Marktjefretärs. Nach Beſuch der Nealfchule zu Landshut wandte 
er ſich dem Suftizdienfte zu, in dem er Jic) noch heute befindet. 
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Durch eifriges Selbftbilden verjchaffte er ſich die Fähigkeit zu lite- 
rariſcher Nebenbeſchäftigung. Durch 
Fleiß u. Ausdauer errang er ſich die 
Mitarbeiterſchaft bei verſchied. Zeit— 
ſchriften. Sehr ſchätzenswert iſt er als 
Dialektdichter u. Volksdramatiker. 
Werke: Inntaler Bleamei Gedichte 
in oberbayriſcher Mundart); Verruchte 
Lieb (Charakterbild aus den bayriſch. 
Bergen in 2 Akten); Der Schandfleck 
vom Dorf (Oberbayriid. Volksſtück 
in 2 Akten); Bayerntreue (Zyklus 
lebender Bilder aus d. bayriſch. Volks— 
erhebung 1705). 

Retzlaff, Carl (Bildhauer, Architekt, Porträtmaler, Detmold, 
Woldemarſtr. 10), geb. 18. VII. 1863 zu Berlin, war ſchon als 
Kind eifrig mit Zeichnen beſchäftigt, erlernte 77—81 d. Technik der 
Holzbildhauerei, war dann 4 Jahre als Gehilfe darin tätig, bei. 
35 d. Kgl. Kunſtgewerbemuſeum, 
86—89 d. Kal. Kunſtſchule, führte 
im Atelier des Prof. Baumbach figür— 
liche Arbeiten in Holz für d. Kgl. 
Muſeen aus, betätigte ſich v. 86 ab 
als Modelleur, zuerjt im Ornament, 
jpäter als Figuriſt an Denkmälern, 
90 als Steinbildhauer an großen 
Figuren des Neichstagsgebäudes, war 
91--93 Vorſteher des Meifterateliers 
für d. Bildhauerfunft an d. Kal. 
Akademie der Künſte in Berlin, 
jiedelte danıı nad) Detmold über, mo 
er zuerjt deforative Arbeiten in Gips, Holz u. Stein ausführte, um 
jid) dann ganz der freien Kunſt zuzuwenden. Hier entdedte er aud) 
j. Neigung für d. Porträtfad), dem er ſich einige Jahre ausſchließ— 
lid) theoretiſch u. praktiſch widmete, 02 gründete er den „Lippild). 
Kunſtverein Detmold“ u. organijierte Kunſtausſtellungen, wobei er 
id) auch fchriftitellerifch mehrfach betätigte. Seine Lehrbegabung 
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zeigt er ſeit 96 als Lehrer an d. Städt. Gewerbe-Schule zu Det— 
mold u. Leiter eines Unterrichtsateliers. Er war 05 Mitbegründer 
u. 3 Jahre Lehrer am Polytechniſch. Inſtitut in Lage, 98- -02 
Lehrer an d. Baufchule zu Detmold. 07 war er als Erbauer einer 
eigenen Villa tätig. Werfe: u. a. Denkmal für F. %. Jahn in 
Hohenhauſen i. 2. Die plaftifhen Gruppen: Süße Laſt, Erjter 
Schreibunterricht, des Siegers Heimkehr. D. Statuetten: Großpapas 
Entel, Goethe, Götz v. Berlichingen, Werther, Graf-Regent Ernſt 
zur Lippe, Vor dem Bade, Im Frühling, Abjchied. die Büſten: 
Graf-Regent Ernft zu Lippe, Präfident Paul strüger, Gräfin Karo— 
line zur Lippe, Junger Bachant, Rauchverſuch, Schmerzerfüllt, 
Täubchens Liebling, Andadtsvoll, Yotosblume Viele Reliefs: 
u. a. Tumvater Jahn, Chrijtus, Präjident Paul Strüger, die Ent- 
hüllungsfeier des Hermanns Denkmals, 16. VIII. 75, ferner Zeich— 
nungen u. Paſtelle, alles in Privatbef. 

Reuß, Carl Theodor (Schriftiteller, Bühnenfünftler, 3. Zt. 
London WC‘, 4 Duke street Adelphi, Schriftjtellerpf. Merlin, Künſtler— 
name: Willffon), geb. 28. VI. 1855 zu Augsburg, fam 71 nad) 
Venedig, 74 nad) London, machte 
als Mitglied des Londoner Lieder: 
franzes 77 d. Befanntidaft v. R. 
Wagner, der ihn veranlaßte, feinen 
Baß fünftlerifch auszubilden, um bei 
der Uraufführung des „Parjival“ mit: 
wirfen zu fönnen. E. Einladung 
einer Londoner illujtrierten Zeit— 
Ichrift, ihr Iheaterbriefe u. Koſtüm— 
berichte über die Wagner-Aufführungen 
äujenden, eröffnete ihm Die jour- 
naliftifche Laufbahn, die von da an 
mit d. künſtleriſchen abwechſelte. 86 
Redakteur bei d. telegr. Nachrichten-Bureau „Central News“ London, 
89 Spezialforrefpondent der Londoner Tageszeitung „The Daily 
Chroniele* u. des amerifanijch. Kabel-Büreaus „The United Press 
of New York“ in Berlin tätig, machte 97 den griech.-türkifchen 
Krieg als Berichterftatter für d. Berliner Kleine Journal u. d. 
United Press of New York mit, war 98-06 Berliner Vertreter 
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der Londoner Tageszeitung „The Financial Times“ u. Leiter der 
engl. Wochenzeitung „The English u. American Register“ in Berlin, 
ift gegenwärtig Sjnhaber des Anglo-American Publishing Bureau in 
London, gibt d. „Deutjche Reichsforrefpondenz“ heraus, hält außer: 
den Vorträge über Wagner, die Gralfage, Babylonien etc. Sit 
Mitglied deutjcher u. englifcher Fachvereine, General-Sroßmeijter 
ad ritam des Memphis u. Misraim - Ordens der Freimaurerei in 
Deutſchland. Werfe: Offultismus; Freimaurerei; Bud) der Wahr- 
fagefunft; R. Wagner u. ſ. Dramen; Traumleben; Überfegungen in 
englijcher Sprache: Wildenbrudys „Das heilige Lachen“ u. „Die 
Karolinger“; R. Wagners „Die Feen“. 

Reuß, Franz (Schriftiteller, Chemnitz, Helenenſtr 16), geb. 1879, 
Itudierte neben Philoſophie, Geſchichte, Religionswiſſenſchaft u. Lite- 
ratur be. Sprachvergleichung, iranifche u. indifche Philologie, hernad) 
als Brotjtudium neuere Sprachen, worin er d. Staatseramen ab— 
legte. Much pflegte er autodidaktiſche Studien in Naturwiſſenſchaf— 
ten. Er iſt Mitglied des Allg. Schriftjtellervereins u. des Lyriker— 
fartells. Werfe: Ein VBorfpiel (Novelle), Lebenslagen (Freie Gedichte 
eines MWeltmenfchen), Aus Altisland (Novellen), Über Lydgates 
Naturgefühl, kritiſch Abhandlung (Henigs Archiv 09), Zur Etymo- 
logie v. Apollin (ebda 09). Im Manuffript befinden ſich nod) Ge— 
dihtfammlungen, Novellen, Skizzen, Nomane. 

Rheinhardt, Paul Guftav (Muſik- u. Theaterkritiker, Schrift: 
iteller, Wien VI, Getreidemarft 15), geb. 24. V. 1854. Werke: Wie 
die Saat jo d. Mahd (Litip.); Der Judenſamerl (Bolksjtüd); die 
Opernlibretti: Tonietta; Helmbrecht; Der legte Strohhalm; Yur 
Hebung des Fremdenverkehrs, d. Volfsoper „Das rote Mandl“. 
N redigiert d. deutſch-öſterreich. Künſtler- u. Schriftitellerlerifon. 
Bd. 102. 

Richter, Bruno (Orientmaler u. Ylluftrator, Berlin = yriedenau, 
Süd-Weſt Norfo 1), geb. 8. XII. 1872 in Halle a. ©., ftudierte in 
Leipzig, Weimar u. München u. fiedelte dann nad) Düffeldorf u. 
Berlin über. Scilderte zunächſt das Hochgebirge u. Italien, bis 
ihn die Erfolge feiner erſten Studienreife nad) Griechenland, Syrien 
u. Ägypten beftimmten, ſich fpez. nur d. Orientmalerei zu widmen. 
Von vier weiteren Reifen nad) Nordafrika, Maroffo bis Arabien, 
ind d. Ergebniffe in zahle. Kollektiv,-Ausftell. dd. ganz Deutſchl. 
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bekannt geworden. 


Hat ſich auch als Orient-Aquarelliſt, ſowie als 


Zeichner u. Illuſtrator einen Namen 
gemacht. Werke: Betende Araber; 
Handelnde Araber vorm Bab Sonika 
in Tunis; Karawane in der Sahara 
(ſämtl. in Muf. zu Halle); Hiftor. 
Einzug d. deutſch. Sondergejandten 
Strafen v. Tattenbah in Fes (Pris 
vatbefit); 20 Reprod. v. Bildern 
v. d. deutſch. Geſandtſchaftsreiſe in 
Marokko 05; Außerdem zahlr. Ge— 
mälde in Privatbeſ., Illuſtr. in 
wiſſenſch. u. and. Werfen u. Zeitſchr. 
Richter, Margarete Konzert- u. 
Oratorienſängerin, Greifswald, Gutz— 
kowerſtr 87), geb. zu Cottbus, ſtudierte 
in Berlin lyriſch-dramatiſche Geſangs— 
kunſt, erreicht mühelos das drei— 
geſtrichene F u. wird v. d. Kritik ſehr 
gerühmt, die beſonders ihre vollend. 
Vortragskunſt und die vortreffliche 
Schulung ihrer Stimme hervorhebt. 
Riedel, Otto (Pfarrer, Kloſter— 
neuburg, Weinberggaſſe 12), geb. 4. 
V. 1878 zu Horn in Niederöſterreich 
als Sohn des Gymnaf.-Prof., Re— 
dafteurs u. Schriftjtellers Karl R., 
bejuchte d. Gymnafium zu Waid- 
hofen a. d. Thuyſa, Olmüß u. Brünn, 
ftud. 97—01 evang. Theologie in 
Wien, bereifte 1'/, Jahre als Erzieher 
d. Grafen Haugwitz e.groß. Teil Deutjch- 
lands, bejtand beide theol. Eramina 
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mit Auszeichnung, war Vikar der evang. Gemeinde Radkersburg, 
wurde 07 Pfarrer in Kloſterneuburg. Anonym od. pſeudonym ſchrieb 
er Gedichte, Humoresfen, Andachten, Abhandlungen, Yeitartifel, e. 
Feſtſpiel, mit eigenem Namen: „Der fleine Reformator“ u. „Wie 
der Kirchentoni Duldſamkeit lernte". 


Riemann, Paul (Ps. Paul Georgi, Komponift, Berlin, Blü- 
cherſtr. 17), geb. 27. XII. 1857 zu Braunfchweig, bej. das dortige 
Gymnaſium Meartino-Catharineum, u. fpäter, für d. Offiziers- 
Laufbahn bejtimmt, das Militärpädagogium zu Berlin, ging 
75 zum Staufmannsjtande über, erlernte d. Bankfach u. widmete 
id) jpäter dem WBerficherungsmwejen. Schon in frühefter Jugend 
machte ſich ſ. mufifalifches Talent bemerkbar, das ihn ſpäter drängte, 
fi dem Studium der Mufif zu wid: 
men. Gr jtudierte Kompofitions= u. 
Snftrumentationslehre bei d. SHagl. 
Chordireftor Mar Schulze in Braun 
ſchweig. Seine melodiöſen Marſch- u. 
Tanzkompoſitionen werden viel von 
Militärkapellen geſpielt. Er komponierte 
40 beliebte Lieder, mehrere mit eigenem 
Text, andere mit Texten v. Heinrich 
Seidel, Emmy Deſtinn u. a., auch 
mehrere Chöre; die Opperette „Die 
böſe Sieben“, u. d. (03) im Stadttheater 
zu Danzig aufgeführte Ballet: „Ein 
Traum“. 

Rieſe, Eduard Fachſchriftſteller 
des Barbier-, Friſeur- u. Perücken— 
machergewerbes, Ps. Erich v. Richowski, 
Dresden-A, Gr. Plauenſcheſtr. 71), 
geb. 17. III. 1864 zu Schwientochlo— 
witz bei Königshütte (O.-SchL.) in ärm— 
lichen Verhältniſſen, bereiſte als Bar— 
biergehilfe Deutſchland u. d. Schweiz, 
erlernte in Freiburg i. B. Die 
Perückenmacherei, verlebte längere 
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Zeit in Wien u. Strafau, machte jih in Dresden jelbjtändig. 
Aufſätze: Über Konftitution in Deutſchland, das Frifeurgewerbe 
betreffend (Wochenfchrift Hairdressers Weekly Journal in Zondon), 
D. Beichaffenheit des menjchlichen Haares (Deutjche Allg. Friſeur— 
tg. 06—07). Schrieb feit O4 über 360 Fachartikel, die in deut: 
ſchen- u. ausl. Fachzeitſchriften erſch. 

Rippmann⸗-Rellſtab, Carl F. (Pflanzer auf Java, Schriftſteller, 
3. Zt. Berlin W., Kaiſerin-Auguſtaſtr. 72, ſpäter: Serang (Java), 
geb. 15. X. 1873 in Bonndorf (Baden), beſuchte d. Realgymnaſium 
z. Schwetzingen u. Mannheim, ging zur See, machte große Reiſen, 
trat in d. Stolonialdienft über, wirkte 
darin viele Jahre in Oſtaſien, bereifte 
die Sundainfeln, Japan, Amerika. 
Jetzt Pflanzer auf Java. Werke: Die 
geheininisvolle Sand; Malle alle: 
mande"! Kaiſer Wilhelms Nordland- 
fahrt; Die Trapper in der Salmon- 
ſchlucht; Ablöfung; Der unerwünjchte 
Frieden; Des jungen Koloniften Worte 
an das Mutterland; Graf Hennin; 
Am Iltisdenkmal zu Shanghai; u. U. 
m. Rena (Versdrama; in Bearbeitung). 


Ritter, Eugen (Kunſtmaler, Gotha, Hiünersdorfftr. 2), geb. 
19. VI. 1853 zu Gotha, erlernte d. 
Gold- u. Silberſchmiedekunſt, wurde 
dann Maler, bejuchte die Akademien 
in Dresden, Weimar u. Münden, 
75—19 Meifterfchüler des Prof. W. 
v. Lindenſchmidt, erregte d. Aufmerk— 
jamfeit der funjtjinnigen Pichterin 
Carmen Sylva, Königin v. Ru— 
mänien, die ihm d. Ausführuug eine 
Gemäldes übertrug. Große Kopieen— 
aufträge des rumän. Stünigspaares 
führten ihn wiederholt nad) Dresden 
u. Kafjel. Ähnliche Aufträge erhielt 
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er auch v. König Ferdinand v. Bulgarien. Seit 82 lebt er wieder 
in Gotha, malt meift Porträts u. bereitet e. Kollektivausſtellung 
vor. Werfe: Mater dolorosa; Maria u. Johannes Rückkehr von 
Solgatha (Beitattungshalle in Gotha); Maria Magdalena; Brun— 
bilde; Iphigenie; Viele Porträts im Privatbefiß. 

Rochlich, Edmund (Oberlehrer, Komponift, Mufikjchriftiteller, 
Leipzig, Hauptzollamtitr. 9), geb. 5. III. 1854 zu Xeipzig, bejuchte d. 
Nikolaigynınafium ebda., vollendete ſ. mujifal. Studien u. widmete 
ſich auf der Leipziger Univerjität dem 
Studium der klaſſiſch. u. mod. Philo- 
logie. Ablegung d. Staatsprüfung 
81, tätig als Gymmnafiallehrer in 
Plauen i. B. u. Zwidau. Gleichzeitig 
Tätigfeit als Kritiker d. „Neuen Ztſchrf. 
Muſik“ u. d. „Guide Musical“ (Brüffel), 
92 ſiedelte er nad) Leipzig über, um 
d. Redaktion der obigen Ztſchr. zu 
übernehmen, welches Amt er 03 
niederlegte. Seitdem Realſchulober— 
lehrer in Leipzig. Kompofitionen: 
op. 2 Valse Impromptu, op. 10 Album 
romantique, op. 11 FJrühlingsblid, Nocturno, op. 5 Symphon. 
Etuden, op. 9 Zwei Lieder f. 1 Singft. u. Pianof., op. 12 Er— 
innerungen, 5 Dichtungen f. Pianof. 

Roesler, Leonhard Andreas Anton (Brof., Dr., k. k. Hofrat, 
Krems a. D., Kaſernſtr. 8), geb. 19. V. 1839 
in Nürnberg, Gymnafium dafelbft, Univer- 
jitäten Erlangen u. Göttingen, 64 Aſſiſtent 
des chem. Laboratoriums am landwirtſch. 
Inſtitut der Univ. Halle, 67 Berufung 
an die techn. Hochſchule Karlsruhe, 70 
nad) öſterreich, Einrichtung der k. k. 
chem.Phyſiolog. Verſuchsſtation für Wein— 
und Obſtbau, Direktor bis 02. Eintritt 
in den Ruheſtand. Werke: Diſſertation 
über Kohlenwaſſerſtoffe 64; Einfluß des 
Arſens auf die Pflanzen 65; Über die 
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Trichina spiralis 65; Annalen der Önologie 68—78; Mitteilungen 
der 8. K. dem.phyfiolog. Verſuchsſtation Kloſterneuburg, 
Heft I-VII, 76—02; Beredlung und Stultur des Weinftodes 
84; Revue internationale Phylloxerique 81—85; Anwendung 
der jchwefligen Säure 85; Scmefeln des Weines 88; Die 
Weine Bosniens und der Herzegowina 88; Zujammenjegung des 
Bieres 88; Anwendung der Teerfarbitoffe, des Glyzerins und der 
Salieylfäure bei der Weinbereitung 88; Über Saccharin 89; Die 
Phylioxera vastatrix 93; Die Weinbauverhältnijje ſterreichs 02. 

Rogge, Chrijtian (Dr. phil., Gymn.-Direftor, Neuftettin), geb. 
11. II. 1848 zu Oſtinſel b. Stendal, bejuchte d. Gymnaſium in 
Stendal 60-68, ftudierte in Erlangen u. Halle, Feldzug 70/71, 
bis 87 DOb.-Ltt. d. Landw., wurde 
Oberlehrer in Sauer 74, Halle 75, 
Fürſtenwalde 78, Direktor des Pro— 
aymnafiums Schlawe i. Pom. 88, jeit 
95 Direktor d. Kgl. Fürjtin Hedwig 
Symnafiums zu Meuftettn. Er 
arbeitet, Grlebtes u. Erdachtes zu— 
jammenfajjend, an e. Piychologie des 
iprechenden Menſchen, im der er 
unter neuer Beleuchtung der alten Pro— 
bleme alle ſprachlichen Erjdyeinungen 
auf 2 einfache Geſetze zurüdzuführen 
u. jo das Notwendige der menjchlid). 
Sprache zu erweijen gedenkt. Werfe: Anſchauung des Apoſt. Pls. 
v. d. religiös-Jittlichen Charakter des Heidentums 88; Aberglaube, 
VBolfesglaube u. Volfsbraud) nad) ihrer Entjtehung aus altgerm. 
Heidentum 90; Zum Nachweis eines einheitlicyden Aufbaues der 
Volksreden des Demojthenes; Freuden u. Leiden des Yeldfoldaten, 
Kulturbilder aus d. deutſch-fr. Kriege 70/71, 06. Franktireurfahrten 
u. a. Striegserlebnifje in Frankreich 07. 

Rohmann, Adam (Dichter, Ps.: Adjutus Nomuald, Wertheim 
a. M., Mühlenftr. 2), geb. 20 IX. 1866 zu Dorniel (Hejjen) als . 
einfacher Bauernjohn, bejuchte d. heimatliche Volksſchule, dann d. 
Realjchule zu Groß-Umſtadt, d. Präparandenanftalt zu Wöllftein 
und das Seminar zu Alzey, wurde 87 provijor. Yehrer, 94 

37 
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definitiv angeſtellt in Ebersheim bei Mainz, 97 in Wieſenau-Mainz, 
trat 00 in d. Verwaltungdienſt des 
Fürſten zu Löwenſtein-Wertheim-Roſen— 
berg u. lebt ſeitdem als Sekretär u. 
Negiftrator in Wertheim a. M. Werke: 
Schneeglödchen aus dem Pichterhain 
(Ged.), Vergißmeinnicht u. Veilchen (Ged.), 
Andreas Hofer (Dr. in 5 Aufz.), Chlod— 
wig od. d. Sieg des Ehrijtentums (Dr. 
in 5 Aufz.), Lenchen v. Heilbronn od. e. 
wechjelvoller Tag (Komödie), Fügungen 
Gottes: 4 Erzählungen: Unter Der 
großen Armee, D. Geheimnis des Ban— 
fiers, 5’ Lehnerts Anny, E. fterbende Mutter. 

Röhrig, Karl (Pfarrer, Schriftfteller, Potsdam, Auguſta Vik— 
toriaftr. 6), geb. 31. I. 1866 in Schmiedel b. Simmern, bei. d. 
Gymnaſien zu Elberfeld u. Koblenz, die Univerfitäten in Halle, 
Bajel, Bonn u. Utrecht, jpäter d. Domfandidatenftift. Ausſchlag— 
gebend für ſ. Laufbahn u. geiftige 
Entwidelung wurden die Hofprediger 
stögel, Frommel u. Dryander. Auf 
e. Stifts- u. Studienreife lernte er 
Italien u. d. Waldenjertäler fernen. 
Als Provinzialvifar der Kurmark 
wurde er mit den firdhlicd). Ber: 
hältnifjen der Prov. Brandenburg, 
als Hilfsprediger Dryanders mit der 
großftädt. Gemeindearbeit vertraut. 
Es folgten dann 10 Jahre in 
Honnef am Rhein, gejegnet Durd) 
Semeindearbeit, Eheglüd u. Genienfe 
reicher Naturfchäße. Er erbaute die Honnefer Kirche mit Pfarrhaus, 
begründete höhere Töchterfchule u. Schweiternheim. Auf Ruf u. 
Befehl des Kaiſers wurde er 05 Pfarrer an d. Erlöferficche in Pots— 
dam. Werke: Hofianna, Stonfirmationsreden u. Gedichte, e. Ge— 
dächtnisgabe z. 50. Jubelfeſt des Kindergottesdienſtes der Dreifaltig- 
feitsficche in Berlin. — Neminiscere, 50 Jahre der Nettungsanftalt 
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in Schmiedel. — Eine Herberge in der Wüſte, 50 Jahre der Kon— 
firmandenanjtalt in Schmiedel. — Gemeindegefhidhte von Honnef. 
— Gemeindegejchichte dv. Potsdam. — Aus d. Diaspora des Rhein— 
landes. — Gujtav Adolf in der Pihtung. — Die römijchen Volks— 
miffionen. — Unter d. Fahne des I. Napoleon. — Hunsrücker 
Liederbuch. — Aus der Welt der Berge. — Am Rhein. — Rhein- 
lieder. — Nachtfalter. — Geiltliche Lieder. — Aus d. Stinderftube 
für d. Kinderſtube (vier Weihnachtslieder, ſelbſt komponiert). — 
Sein neuejtes Werk ift 09: die Aufgabe der Predigt in unſerer Zeit. 


Roid, Oskar (Fürſtl. Lippiſch. Hof-Wappenmaler, Berlin-Stegliß, 
Flensburgerſtr. 11), geb. 28. III. 1870 in Berlin, wurde nad) Beſuch 
der Bürgerfchule Xylograph u. Lithograph, war 2 Jahre Schüler 
der Sonntags u. Abendflaffen der ftädt. Fortbildungsjchulen zu 
Minden, 1 Jahr Schüler der Kunſt— 
gemwerbejchule Hannover, wurde 90 
als Kunſtgewerbezeichner jelbjtändig, 
erhielt 94 d. bronzene Medaille 
in d. heraldiſch. Ausſtellung im 
tgl. Nunftgewerbemufeum zu Ber— 
lin, jiedelte 97 von Hannover nad) 
Berlin über, wurde Slluftrator u. 
Mitarbeiter verjchied. heraldifcher u. 
genealog. Werke, ift ſeit O4 wiederholt 
auf der Gr. Berliner Kunſtausſtellung 
als Mitherausgeber im Verbande 
Deutſcher Jlluftratoren vertreten, wurde 
05 zum forresipond. Mitgliede des Heraldifchen Vereins „Zum 
Kleeblatt“ Hannover ernannt, erhielt O9 den Orden der Lippijchen 
Roſe für Kunſt u. Wiſſenſchaft. Werfe: 100 Staatswappen u. 
Flaggen in farbigen Steinzeichnungen im Deutſchen Wappen-Kalender, 
100 Kunſtbeilagen für d. Ztichr. des Vereins „Zum Stleeblatt“ 
Hannover, Heraldifcher Gobelin in d. fürftl. Waffenfammer des 
Nefidenzichloffes zu Detmold, 2 Ex libris in farbig. Steindrud für 
d. Fürften zu Lippe, 100 Stunftbeilagen u. lluftrationen für d. 
Zeitjchriften „Heraldiſch-Genealogiſche Blätter“ und „Archiv für 
Stamm: u. Wappenfunde", 
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Roich, Otto (Ziſeleur u. Modelleur, Berlin 8. 14, Dresdener— 
ſtraße 106), geb. 25. I. 1842 zu Senftenberg (N.L.). Kam nad) 
Beſuch der Dorf u. Stadtjchule in d. Lehre auf dem Gräfl. Ein- 
ſiedel'ſchen Hüttenwerfe Lauchhanımer Prov. Sachſen), war mehrere 
Jahre Zifeleur u. Modelleur auf verfchiedenen Hüttenwerfen Schlejiens 
(59 Eifen- u. Hüttenwerfe des Grafen Solms, 60 Dorotheen- u. 
Dttilienhütte bei Sagan), war 62—73 Bifeleur in d. tgl. Erzgießerei 
von Gladenbeck zu Berlin, war Mitarbeiter an den Neiter-Dent- 
mälern Friedrich Wilhelms IV. u. Wilhelms I. für d. Kölner Rhein 
brücde, jowie des Denkmals für den Minijter von u. zum Stein in 
Berlin, jiedelte 73 nad) Hannover über, wurde 75 jelbjtändig als 
Zifeleur u. Modelleur für funftgewerbliche Treibarten in Silber u. 
Kupfer, wurde 87 nad) Miinchen berufen 
als Mitarbeiter der Firma 9. Seit 
(stupfertreibarbeiten fir Münchener 
Wonumental-Bauten), ijt jeit 97 wieder 
in Berlin anfällig. Werfe: Schall 
u. Ktanzeldedel für d. St. Nicolaifirche 
zu Hamburg. Gothiſcher, architekto— 
nijch u. figürlid) reicher Aufbau vd. +',, m 
Höhe in 2 jähriger Arbeit in Meſſing 
getrieben. Heraldiſch. Shmud (Wappen 
d. Prov. Hannover) für d. Staifer- 
Wilhelm = Dentmal in Hohenfyburg 
Weſtf.) in tupfertreibarbeit. Gothiſcher 
Baldadhin für die Hannovera am Rat— 
haus zu Hannover nad) Entwurf v. 
Prof. Schaper in Kupfer getrieben 
(2",m hod)). 


Römpildt, Frig (Ps.: Romeo, 
Dichter, Karlsruhe, Sofienſtr. 66), geb. 
22. 111. 1857, bejuchte d. Seminar- 
ihule u. d. dortige Realgymnaſium, 
tratin die Drogenhandlung jeines Vaters 
ein, weilte SO—82 zwecks weiterer fauf- 
mann. Ausbildung in London u. Paris, 
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gründete dann in Karlsruhe d. Bad. yournierfabrif, die er bis 07 
betrieb, lebt jeitdem, feine literarijche Tätigkeit ausübend, im Sommer 
in Frauenalb (Mlbtal), im Winter in Karlsruhe Werfe: Die 
Sammlungen humorifticher Gedichte in tarlsruher Mundart: Hypo— 
chonder-Gift, Pferferfürner, s' Schpaniſche Nöhrle, Senfpflajchter, 
Juckpulver, Albtal-Diſchtle; ferner. d. Sammlung lyr. Gedichte: 
Melodien in Worten; D. Trauerjpiel in 3 Aufz.: Franzeska von 
Ninini; D. Luftip. in 3 A.: Karlsruhe bei Nacht (zu Gunften der 
Penſionskaſſe des Großhzgl. Hoftheaters gejchrieben). 

Romſtoeck, Franz Sales (Profeſſor, kgl. geiftl. Nat, Eichftätt, 
Leonardplaß 19), geb. in Neumarkt (Oberpfalz), befuchte die deutſche 
Schule daſ. bis 55, d. Lateinſchule in Eichjtätt v. 55—59, das 
(Gymnaſium ebda. v. 59-63, dann von 63—68 das Bilchöfl. 
Lyzeum daf. (f. Philofophie u. Theologie). Erhielt 68 die Prieſter— 
weihe u. war v. 68-70 Ntaplan in Walting a. d. Altmühl. 

Studierte darauf von 70-72 Ma: 
— = thematit u. Phyſik an d. Univ. 
Minen. 72 Stooperator in Eulen: 
hofen, 72—74 Stadtfaplan in Mon: 
heim, 74-79 Pfarrer in Berg b. Neu— 
markt (Ob.Pf) 79 Dozent, dann 
Profeſſor am bifchöfl. Lyzeum in Eich- 
jtätt, in welcher Eigenjchaft er dort 
noc heute wirft. Gleichzeitig über 
20 Fahre lang Bibliothefar d. Bibl. 
d. Eichſt. bifch. Seminars u. Kuſtos 
d. fgl. Staatsbibliothef. Werke: Die 
Wallfahrtsfirhe in Freyſtädt 79; 
Tie Atronomen, Mathematiker u. Phyſiker der Diözefe Eichitätt, 
ser. 1. II. 84-86; Perſonalſtatiſtik und Bibliographie des Eichjtätter 
Lyzeums 94; Die Jeſuitennullen Prantl’s von der Ilniverfität In— 
goljtadt u. ihre Leidensgenofjen 97; Zur Statiftit des Jeſuiten— 
follegtums in Eichjtätt 06; Das Werdenftein-Eyb’sche Grabdenkmal 
in Dolleftein; Artikel in hiftorifchen Zeitjchriften. 

Roje, Arnold Joſef (Biolinift, Profefjor für Mufit, Wien IV, 
Favoritenſtr. 2), geb. 24. X. 1863 zu Jaſſy (Numänien), erhielt v. 
7. Jahre ab Violinunterricht bei e. öfter. Muſik-Feldwebel, trat 73 
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ins Wiener Konſervatorium ein, machte 78 e. Konzertreiſe nad) 
Rumänien, fonzertierte 79 im Leipziger Gewandhaus, 81 unter 9. 
Nichter in e. Philharm. Konzert in 
Wien, wurde Stonzertmeifter u. Soliſt 
an d. Wiener Hofoper, gründete 82 
ein Streichquartett, das 83 mit 
Kammermuſikabenden begann, erhielt 
89 anläßlid) der Mitwirkung bei den 
Bayreuther Feſtſpielen d. bayr. gol- 
dene Ludwigsmedaille für Kunſt u. 
Wiſſenſchaft, wurde 94 k. k. Kammer— 
virtuoſe, 97 Cavaliere de Ordine 
della Corona d’ Italia. Gegenwärtig 
wirft er als I. Konzertmeifter u. Solo- 
Ipieler des K. N. Hofoperntheaters 
in Wien, iſt k. k. Profeſſor u. Inſpektor an d. Akademie fir Mufit 
in Wien. 

Rotheniteiner, Johannes Ernſt (fath. Pfarrer, Dichter, 
St. Louis, Mifjouri, 4525 Garfield Avenue), geb. 7. I. 1860 zu 
St. Louis, Miffouri, U. ©. A., bei. daſelbſt die Pfarrichule, ging 74 
nad) Milwaukee u. Wisconfin ins Priefterfeminar, abjolvierte dort 
d. philofoph. u. theol. Studien, wurde 84 3. Priefter geweiht, war 
87—07 Pfarrer in Frederie Tomn, ift jet Pfarrer an d. Hl. Geiſt— 
fire in St. Youis u. beſchäſtigt mit dem Bau einer groß. gothijd). 
Kirche. Werfe: Hoffnung u. Erinnerung, Lieder aus Amerika 03; 
Indianerſommer, Lieder u. Gedichte 05; 
Heliotrope, a book of verse 08; Am 
jonnigen Hang (Lied. u. Ged.) 09. 

Rothkirch und Panthen, Kurt 
Franz Friedrid von (Schriftiteller, 
Schloß Maſſel, Kir. Irebniß, Schleſ., 
Ps.: Kurt Neurode), geb. 3. III. 1865 
auf Schloß Schön-Ellquth, Kr. Trebniß 
in Stadettenforps Oranienftein u. Groß— 
lichterfelde erzogen, 84 Fähnrich, 
85 Offizier, 89 infolge Unglücks— 
falles  verabjdjiedet. 89, 00-02 
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Neijen in Deutſchland, Vfterreid) - Ungarn, d. Ver. Staaten von 
Amerifa; 92 MWiedereintritt in das 1. Heli. Huſ.-Regt.Nr. 13, 
96 Oberleutnant, 97 Ordonnangoffizier, 98-00 Sail. Ge— 
jandtichaft Kopenhagen, 00 Abjchied wegen Übernahme feiner Ritter- 
güter. Werfe: Anderer Leute Frauen, Skizzen; Das Spißen- 
negligee der Frau Marquije, Lujp.; ‚Moderne Diplomaten (Die 
Spionin), Schaujp.; Ein Ehrenwort, Dr.; Die Nihiliftin, Dr; Ihr 
Abſchied, Plauderei in 1 Akt.; Potpourri, Skizzen u. Einafter; 
Reingefallen, Schwank, 1 Aft. 

Rüder, Frig Kunſtmaler, Schriftfteller, z. Zt. Deffau, Heide- 
Itraße 94a, Ps: Fritz v. Berg), geb. 1. VII. 1867 zu Weidelbad) 
(Bez. Wiesbaden), war zuerjt Volfsjchullehrer, dann als Autodidakt, 
jpäter als Schüler v. Prof. 9. Eſchke— 
Berlin, Maler des Waldes, Wildes 
u. d. Jäger, u. jucht daneben das, 
was er beobachtet, erfahren, erlaufcht, 
auch mit d. Feder zu ſchildern. 
Seine Wild- u. Jagdbilder ſowie Por— 
träts befinden ſich im Beſitz von 
Privaten, Jagdzeitungen und Verlegern. 
Die ſchriftſtelleriſch. Arbeiten befinden 
ſich beſ. in Deutſchen Jagdzeitungen, 
u. zwar handelt es ſich vorwiegend 
um naturwiſſenſchaftliche u. geſchicht— 
liche Studien, ſowie Erzählungen, No— 
vellen, Humoresken, Skizzen, Gedichte 
(letztete z. T. komponiert), Wald—-, 
Wild- u. Weidmannsleben betreffend. 

Rückert, Theodor (Orgelvirtuos, 
Komponiſt, Ehordirigent, Berlin, Mus- 
fauerjtr. 25), geb. 21. IX. 1859 zu 
Herniftedt (S.-Weimar), erhielt durd) 
j. Vater j. erſte mufifalifche Bildung, 
jpielte v. 12. Lebensjahre an bei 
den Gottesdienjten die Orgel, bejuchte 
74-80 d. Seminar in Weimar u. 
war gleichzeitig ftellvertr. Organift an 
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d. Sarnijonfiche zu Weimar, wurde weiter ausgebildet vd. Hof- 
organift Gottihalg u. Prof. Müller-Hartung, von 82 ab in Berlin 
im Kgl. Inſtitut für Kirchenmuſik u. auf d. Kgl. Meiſterſchule bei 
Prof. Grell. Seit 92 iſt er Sejanglehrer am Andreas-Realgymna— 
fium zu Berlin, jeit 94 Organijt u. Chordirigent an d. Ntaiferin- 
Auguſta-Gedächtnis-Kirche. Kompoſitionen: 30 Meotetten fir 
Kirchenchöre; Sinfonie B dur; Orgelwerfe; Patriotiiche Geſänge für 
Schulen; Gem. Chöre; D. deutjche Lied im Bolfston (24 volfs- 
tüml. Lieder). 
Nude, Adolf (Nektor, Nafel a. d. Nebe), geb. 1. V. 1865 zu 
Schocken (Poſen), beſuchte 82—85 d. Seminar in Koſchmin, wurde 
Kehrer in Argenau, 89 Hauptlehrer in Schuliß a. d. Weichjel, wurde 
nad) Ablegung der Mittelfchullehrer- 
u. Neftorprüfung Rektor in Natel. 
04 übernahm er d. Mitredaftion der 
„Pädagog. Warte”, ſpäter aud) des 
Sammelmerfes: „Des Lehrers Bücher— 
ſchat“. Werfe: Bibliographie Her: 
barts u. feiner Schule; Quellen im 
Geſchichtsunterricht 92; Die bedeu- 
tendjten evangel. Schulordnungen Des 

16. Jahrh. 93; — Quellenleſebuch für 
den Gejchichtsunterricht, 1. U. 96, 3. U. 
09; Methodik des Volksſchulunterrichtes 
unter Berückſichtigung der neueren Be— 
jtrebungen, 2 Bde. 08, 7. U. 09; D. 
Hypnotismus u. |. pädag. Bedeutung, 
2. A. 

Rüdiger, Theo Großhzgl. Sächſ. 
Hofmuſiker, Komponiſt, Weimar, Henß— 
ſtraße 10p.), geb. 29. IN. 1878 zu 
Nordhaufen als Sohn des Hofmufifdir. 
TH. R.-Gotha, erhielt v. |. Vater gründ— 
lie Ausbildung in allen  theoret. 
u. praktiſch. Muſikwiſſenſchaften, wirkte 
dann als Solo» und Ocrcheſter— 
Gellift im Kurorcheſter Bad Even, 
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Städt. Orcheſter Elberfeld, Kurorcheſter Bad Kreuznach, Städt. Or— 
cheſter Zwickau, war dann 4 Jahre im Auslande (Schweiz, Finn— 
land, Rußland, Schweden, Dänemark, Gotland) tätig, wurde dann 
Soloeellift u. Konzertmeilter in Bad Friedrichroda, im Städt. Or- 
heiter zu Görlig u. am Stadttheater zu Nürnberg, 07 für das 
Großhzgl. Hoforchefter in Weimar verpflichtet. Nompofitionen: 
op. 22 An Finnland, Yyantajie-Stimmungsbild für gr. Orcheſter; 
op. 15 Idyll am Brienzerjee; op. 21 E. Stofadenpatrouille; op. 16 
Im polnischen Stil, Mazurfa; op. 32 Drei Boltstümliche Vortrags: 
ſtücke für Cello mit Klavier- od. Orchefterbegltg., 4 Lieder im Volks— 
ton u. a. m. Arbeitet gegenw. an einer 3 aftigen fom. Oper. 

Rueß, Ferdinand (Dr. phil., Prof., Studienrat, Miinchen, 
Steinsdorffitr. 6/3), geb. 30. V. 1853 in Augsburg, befuchte d. Gym— 
najium St. Stephan daj. u. d. Uni— 
verjitäten München u. Würzburg, mo 
er 78 promovierte. Unterzog ſich 
dann in Münden d. Lehramts— 
prüfungen aus d. klaſſ. Philologie 
u. d. Stenpgraphie. 75—80 Gymnaſial— 
affiftent; 80-93 Gymnaſiallehrer, 
dann Profeffor u. 08 Studienrat am 
Luitpoldgymnaſium in München. Sit 
Ehrenmitgl. d. Hift. Vereins Neuburg 
(Donau) u. Mitgl. d. Prüf.sstonm. 
f. d. Lehramt ver Gtenpgraphie. 
Ferner Bor. u. Mitgl. verſch. Steno— 
graphenvereine. Werke: Über die Tachygraphie der Römer 79; 
Griechiſche Tachygraphie 82; L. und die Durchſchneidung in den 
tironiſchen Noten 83; Die tironiſchen Endungen 89; Gabelsberger 
u. die tironiſchen Noten 91; Ausführliches Stenographiſches Wörter— 
buch 96, 2. A. 03; Stenograph. Handwörterbuch 00, 2. A. 06; 
Geſchichte des Gabelsberger Stenographen Zentral-Vereins München 
99; Lehrbuch der Stenographie 04. 

Rullmann, Wilhelm Schriftſteller, Gymnaſ.-Lehrer a. D., 
Schlüchtern bei Fulda, Bahnhofſtr. 36), geb. 10. NIT. 1841 zu 
Biebis (Heſſ.). Bel. d. Gymnaſium in Fulda, ſtudierte 60-64 in 
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Marburg u. Erlangen Theologie u. Philologie, war 64--69 Gym— 
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najiallehrer zu Wiborg in Finnland, dann in Frankfurt a. M. 
Korrejpondent der „Augsburg. Allg. Ztg." u. der „Neuen Freien 
Preſſe“ u. Mitarbeiter der „Frankf. 
Z3tg.“. 71-73 Feuilleton-Redafteur 
der nationalliberalen „Frankfurter 
Preſſe“, gab 76-77 d. „Nhein. 
Wochenſchrift“ heraus, jiedelte dann 
nad) Wien über, jchrieb v. 78 an 
Ktorrefpondenzen, Yeitartifel u. Theater- 
briefe für d. „Tagespoſt“, in deren 
Nedaftion er 79 eintrat. 02 wurde 
er Chefredakteur. 08 gab er franf- 
heitshalber dieje Stelle auf. Werke: 
Das Unterefaß 71. — Vom 
Genfer See 72. — Maria Bianca, 
Ship. 81. — Die Gefchiedenen, Schip. 82. — Seltſame Geſchichten 
91. — Land u. Freiheit, Rom. 93. 

Rümbker, Kurt von (Univ.Prof., Dr., Breslau XVI, Birfen- 
wäldchen 7), geb. 23. VII. 1859 zu Heiligenbrunn b. Danzig, abjolv. 
d. Nealgymnafium in Danzig, war 
dann 2 Jahre in d. Landwirtjchaft 
tätig, diente bei d. Leib-Huſ.-Regt. 
in Danzig, in dem er bis 04 Nitt- 
meilter der Reſ. mar, bei. d. Univ. 
Dale u. Bonn u. d. landmwirtid). 
Hochſchuſe zu Hohenheim (Wtbg.), 
promovierte 88 in Halle, habilitierte 
fi) 89 in Göttingen, 91 in Halle, 
war 94-95 Hilfsarbeiter im Landw. 
Minift. Berlin, 95 a. o. Prof. Bres— 
lau, 96 o. ö. Prof. ebda., lehnte 
Rufe nach Königsberg, Leipzig, Jena, 
Boppelsdorf ab. Mitgl. d. Deutſch. Landwirtſch.-Geſellſch., der 
Scylej. Gef. f. vaterländ. Kultur, der Kal. Schwed. Akademie für 
Landwirtſch. in Stodholm. Werfe: Anleitung 3. Getreidezüchtung 
89; Die Zuderrübenzüdtung der Gegenwart 94 D. Ausbildung 
des praftifch. Yandwirtes 96; Rübenbau u. Zuckerkonvention O3; 
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Führer durch d. landmirtjch.-botanifch. Garten auf d. Verſuchsfeld 
der Univ. Breslau 03; Landwirtſchaft u. Wiſſenſchaft 04; Organi— 
ſation der Pflanzenzüchtung 09; Methoden der Pflanzenzüchtung in 
experimenteller Prüfung 09; Tagesfragen aus d. modernen Acker— 
bau 09; Programm für d. Studium der Landwirtſchaft 09; Mitt. 
d. landw. Inſtituts d. Kgl. Univ. Breslau Bd. I 15, Bd. IT 15, 
Bd. III 1—5, IV 1-5, V 1-4, 98—09. Außerd. ca. 120 größere 
u. fl. Arbeiten in landw.wiſſenſch. u. landıw. Tages-Fachzeitſchr. 

Runſchke, Runsty, Karl Wilhelm Auguft Georg (Tichter, 
Komponift u. Sänger, 3. Zt. Noftod i. M., Langeſtraße 85), geb. 
6. IX. 1866 in Brieg i. Schleſ. als 
Sohn eines Kunſtmalers. Selbſt Maler 
werden wollend, drängten ihn die Ver— 
hältnijfe in frühejten Jahren zur Bühne, 
welcher er als Tenorbuffo noch ans 
gehört. Hauptrollen: Georg (Waffen- 
ihmied); Wenzel (VBerfaufte Braut); 
Diefon (Weife Dame); David (Mteijter- 
finger); Mime (Rheingold u. Siegfried); 
Außerdem als Schriftiteller u. Komponift 
erfolgreich tätig. Werfe: Das goldene 
C, Operette in 3 Akten; Das Trauben- 
feit, Operette in 3 Akten (Libretto); Der Nabe zu Merfeburg, hiſtor. 
Schaufpiel; Hofprediger und Geigerfürft (hiftor. Luſtſpiel); Der 
Silberfhmwan, Operette in 3 Akten (por der Aufführung ftehend); 
ferner eine Anzahl oft und gern aufgeführter Einafter, darunter ein 
Kiederjpiel: „Der Stadtmajor“, „Blüten des Herzens" (Gedichte, 
jeit Jahren vergriffen) und über 30 Lieder und Klovierſtücke. 
Domizil: Nabenjtein b. Chemnitz, Billa Anna. 

KRüjche-Endorf, Gäcilie Kgl. Hofopernfängerin, Hannover, 
Ferd. Wallbrechtitr. 87), geb. 8. IV. 1875 zu Dortmund, erhielt 92 
bis 94 ihre fünftlerifche Ausbildung im Kölner Stonjervatorium, 
wurde als bühnenreif entlaffen. Nach Zjährigem Wirken in Zürid) 
wurde jie für d. Stadttheater in Köln verpflichtet. Tann widmete 
fie ji) 2 Jahre lang nur dem Stonzertgefang u. Gaſtſpielen, Die 
jie durd) England, Holland, Belgien u. d. Schweiz führten. Darauf 
nahm jie e. glänzendes Engagement im tal. Theater in Hannover 
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an. Seit 06 ijt ſie Mitglied der Bayreuther Feſtſpiele. Gegen: 
wärtig hat ſie glänzende Anerbieten 
in Amerika u. Wien. Sie erhielt 
gelegentlidy eines Hofkonzertes v. 
Herzog v. Noburg-Gotha d. Medaille 
für Kunſt u. Wiſſenſchaft. Einige 
Rollen ihres Repertoires: Iſolde, 
Brünhilde, Fidelio, Donna Anna, 
Rezia, Senta, Eliſabeth, Santuzza, 
Widerſpänſtige, Recha, Königin v. Saba. 
Ryba, Franz (Profeſſor für Berg— 
bau, Geologie u. Mineralogie, Pri— 
bram unter d. heil. Berge, Böhmen), 
geb. 2. VII. 1867 in Chotebor (Oſt— 
böhmen), abſolvierte e. Gymnaſium 
in Deutſchland, ſtudierte in Prag u. 
Wien neben Philoſophie Naturwiſſen— 
ſchaften, beſ. Mineralogie, Geologie 
u. Hilfswiſſenſchaften, wurde 94 
Aſſiſtent, wirkt gegenwärtig als a. o. 
Prof. an d. k. k. montaniſtiſch. Hoch— 
ſchule in Pribram u. hält Vorleſungen 
üb. Paläontologie, allgem. Mineralogie, 
Petrographie u. Geſteinsmikroſkopie. 
Seit kurzem Supplent der ganzen mine— 
ralog-geol. Lehrkanzel in Pribram. Außer 
Referaten im „Geologiſchen Zentralblatt“ verfaßte er: Leitpflanzen 
der paläozoiſchen Steinkohlenablagerungen in Mitteleuropa, dazu 
Atlas in 20 Tafeln (mit Hofrat Hofmann) 99. üb. e. neues 
Megaphytum aus d. Miröſchauer Steinkohlenbecken, mit 4 Tafeln 
99. "Beitrag 3. Geneſis der Chromeiſenerzlagerſtätte bei Kraubat 
in Oberſteiermark 00. Über e. Kalamarien-Fruchtſtand aus dem 
Stileger Steinfohlenbeden 01. Beitrag 3. Kenntnis d. Streidefor- 
mation auf d. Startenblatt Caslau-Ehrudien 02. Beitrag 3. Kennt: 
nis des Stannelfohlenflöges bei Nyran O4. Studien üb. d. Konno— 
waer Horizont im Pilfener Stohlenbeden 06. „Zur Frage über D. 
nördl. Verbreitung des Kladnoer Hauptflößes etc. (in Vorber.). 
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Rzesnitzet, Franz (Schulrat, Kgl. Seminardirektor, Frau— 
ſtadt i. P.), geb. 6. III. 1861 zu Peiskretſcham, beſuchte d. Gym— 
naſien zu Eſſen u. Krefeld, d. Lehrerſeminar zu Pilchowitz, war 
81—56 Lehrer, 87—93 Rektor in 
Myslomwis, Natibor, Pojen, 94 bis 
07 m Nicolai, Pleß u. Natibor, 
jeit 07 Seminardireftor in Rogaſen 
u. Frauſtadt, 04—08 Mitgl. d. preuß. 
Abgeord.-Haujes, Studienreifen zu 
Schulzwecken in Belgien, Frankreich 
u. den Bmeifprachengebieten Kärn— 
tens. Er redigiert Die püdagog. 
Monatsihrift „Die zweiſprachige Volfs- 
ſchule“, ſchrieb: Der geſammte Un— 
terricht der zweiſprachigen Volksſchule. 
— Kurzer Wegweiſer für den Unter— 
richt in unſeren Volksſchulen. — Geſchichtliche Lern- u. Wieder— 
holungsſtoffe. 

Satolowsti, Paul (Ps.: gelegentlich Didaskalos, Dr. phil., 
Kunftichriftiteller, Leipzig, Langeſtr. 43 III), geb. 14. VII. 1872 
zu Danzig, entjtammt einer alten pol= 
nifchen Adelsfamilie, bejuchte in Dres- 
den d. Wettiner Gymnaſium, jtudierte 
in Leipzig klaſſ. Philologie u. Kunſt— 
gefchichte, promovierte 93 u. wurde 
dann Sekretär des Thesaurus linguae 
‚ Jatinae zu Göttingen, wo er aud) Be- 
/ gründer u. Leiter des dortigen Stamımer- 
mufifvereins u. als Mufifreferent u. Diri- 
gent tätig war. 99 entjagte er der Phi- 
lologie, Jiedelte nad) Miinchen über, 
wo er für d. angejehenjten Blätter als 
Kunſt- u. Mufifreferent tätig war u. fam O1 als muſikaliſch. Re— 
dakteur in den Mufikverlag Herm. Seemann Nachf. Nad) vorüber: 
gehenden Aufenthalt in Altenburg in ähnlicher Tätigkeit ging er 
05 nad) Leipzig, wo er ſeitdem als Stritifer u. Storrefpondent 
mehrerer größerer Blätter tätig it. Er gab heraus: Parthenius 
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05; Nohl, Beethoven-Brevier 2. A. 05; Nohl, Mozarts Leben 
2. U. 06; Nohl, Beethovens Leben 2. A. 08 III; Er überſetzte 
Mafjuccio von Salerna 05—08 IH. Werfe: De Anthologia 
Palatina quaestiones 94; D. Geiſt d. Antife 95; Ernſt von 
Schuch 00; Rollwengelei u. Eremitage O1; Bayreuther Nächte 01; 
Parjival 05; Moderne Renaiſſance 05; Denn er war unjer 05; 
D. Brüderkirche zu Altenburg 05; Träume u. Schäume 08; D. 
Univerfität Leipzig 14091909. Neifeführer: D. Rhein v. 
Mainz bis Köln; GoSlar u. Hildesheim; D. Wefer v. Minden bis 
Hameln; D. Harz; D. Ihüringerwald; D. Moſel v. Trier bis 
Koblenz; Lahn- u. Nahetal; Der Bodenfee. Kompofitionen: 
Lieder u. Gefänge op. 18 u. 23 (je 12); Männerchöre op. 25; 
Der Nibelungen Überfahrt, Chorballade op. 27; Oper: Roland 
Stürmer, 4 Akte. 


Salbach, Klara (Kgl. Sächſ. Hofſchauſpielerin, Dresden-Nieder- 
lößnitz), geb. 13. V. 1863 zu Berlin. Von früheſter Kindheit ent— 
mwidelte jich die Neigung fürs Theater. Der Bater gab ihr Raum 
und übernahm die Hofjchaufpielerin Minona Frieb-Blumauer die 
Ausbildung. Erjtes Debüt am Hoftheater in Weimar („Lorle” in 
„Dorf und Stadt”) 80. Eine Saiſon am Stadttheater in Hanau, 
dem eine ebenfolde in Mainz folgte. Schon 82 fam K. ©. ans 
Stadttheater in Leipzig (Dir. Stägemann). 89 trat K. ©. ins 
Engagement am Dresdener Hoftheater, dem fie bis heute ununter- 
brochen angehörte. Zahlreiche Gaſtſpiele machten fie weiterhin be= 
fannt, jo in Meiningen, Magdeburg, Halle, Prag, Königsberg, 
Bremen, Berlin, Düfjeldorf, Manns 
heim ufw. ufw. Hauptrollen: Gret- 
chen, Hero, Marianne, Iphigenie, 
Rhodope, Maria Stuart, rene, Klara 
(Maria Magdalena), Worzia, Her— 
mione uf. 


Salviati, Berta von (Porträt: 
malerin, Düſſeldorf, Gartenftr. 43), 
geb. in Berlin als Tochter e. preuß. Geh. 
Ober-Neg.-NRats, begeilterte ſich ſchon 
früh für Malerei u. Muſik u. zeigte 
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Intereſſe für Literatur u. Philoſophie; erhielt Zeichen-u. Mal— 
unterricht v. Prof. Engel, Prof. v. Hauſtein u. Marinemaler Eſchke 
in Berlin. Einige Jahre widmete ſie ſich ausſchließlich der klaſſi— 
ſchen Muſik. Später ſtudierte ſie 6 Jahre hindurch bei Düſſeldorfer 
Profeſſoren die Porträtmalerei. Abgeſehen von den vielen in Privat- 
bejit befindlichen Porträts find zu nennen die Genrebilder: Abend- 
gebet — Glaube — Betende alte Frau — Tyroler. — Seejtüd: Sylt- 
brandung. Diele Stilleben und Landjchaften befinden ji in 
Privatbeſitz. 

Saß, Auguſt Leopold (Geiger, Komponiſt, Stettin, Bugen— 
hagenſtr. 14, ID, geb. 9. XI. 1874 zu Bredow-Stettin als Sohn 
eines Handmerfers, erhielt primitiven Biolimunterricht beim Dorf- 
jchullehrer, blies Flöte und jpielte Violine nad) dem Gehör, war 
88-73 Mufiflehrling, komponierte 
u. injtrumentierte ohne jeglichen theo— 
retifchen Unterricht, war 93—07 Mi- 
litärmufifer, lernte dann als Konzert— 
meifter eines Oſtſeebades eine alte, 
edle Baronin fennen, die ihm d. 
Muſikſtudium amı Xeipziger Konjer- 
vatorium ermöglichte. Dann Konzert— 
meifter an größ. Orceltern in d. 
Schweiz, Rußland u. Deutjchland. Zu— 
let Lehrer. Violine inStettin. Werke: 
Muſik 3. Feſtſpiel „Unfers Heilands 
Erdenwallen“ 07 — D. Geheimnis, 
auf der Violine e. jchönen, blühenden, d. Orcheſter beherrichenden 
Ton durd) Direfte Ausbildung der betreffenden Mustelpartien zu 
befonmen (verbreitet in 40000 Exemplaren) 07 — Reſolute Erer- 
äitien des Bioliniften 09 — NRealdefinition d. grundlegenden und 
virtuofen Stricharten und Streichinftrumente — Boris Sarafom 
(romant. Oper mit felbftverf. Text) im Vorber. 

Sauer, Jojeph (Dr. theol., Profefjor, Freiburg i. Br, Nem- 
partjtr. 12), geb. 7. VI. 1872 in Ungzhurft (Baden), Gymnaſialſtudien 
in Sasbad) und Naftatt, 91— 94 Studium von Theologie, Gefhichte 
und klaſſ. Philologie an der Univerjität Freiburg i. Br., 97—98 
theol. Seminar zu St. Peter, 98 WPriefterweihe, 98-99 Kaplan, 
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Lehrer am Privatgymnaſium Sasbach, 99 Studienaufenthalt in 
Mainz, 00 Dr. theol., 00—02 Aufenthalt in Frankreich und Italien. 
02 Habilitation Freiburg i. Br., 05 Profeſſor ertraord., 07 Studien- 
reifen nad Italien. Werfe: Symbolif des Stirchengebäudes u. 
jeiner Ausjtattung in der Auffafjung des Mittelalters 02; Schluß— 
band (Il. 2) von Kraus, Geihichte der driftl. Kunſt 08; Heraus— 
geber der „Literariihen Rundſchau“, Freiburg, ſeit 05 u. v. a. 


Schad, Adolph Wilhelm (Direktor, Lehrinſtituts-Inh. u. ge- 
werbl. Schriftjteller, Wien I, Elijabethitr. 3), geb. 1846 in Wien, 
bejuchte daj. die Normal: u. Nealjcyule in d. Leopoldſtadt u. wid- 
mete ſich danı eines Schnittzeichners in d. Modeninduftrie. Gründete 
80/81 eine Privatlehranftalt, hielt viele Vorträge über feine Schnitt: 
zeihen-Methode, Damenbekleidung u. 
Moden überhaupt. Wurde mehrfad) 
mit gold. u. ſilb. Medaillen, Tiplo- 
men u. Stipendien ausgezeichnet u. 
erhielt Anerfennungen von aller 
höchſten Herrſchaften. Beſuchte 78 
und 00 die Pariſer Weltausſtellungen 
u. übernahm die Berichterſtattung über 
Wiener Moden ete., auch denſ. für 
Zeitungen u. Fachſchriften. Verfaßte 
u. a. ein Lehr- und Leſebuch über 
Damen-Moden I. u. II. Teil (5. Aufl.) 
08. Präfident der Wiener Moden 
Akademie etc. 


Schaefer, Carl (Solo-Fagottiſt d. 
Yeipz. Städt. Opern: u. Gewandhaus— 
Orcheſters, Leipzig, Kochſtr. 39, p.), 
geb. 30. III. 1876 in Berlin, ſtudierte 
am ehem. Rachfall-Konſervatorium, 
Berlin u. war Schüler v. Valerius. 
Darauf als erſter Fagottiſt an d— 
Theatern in Erfurt, Lübeck u. am 
Hoftheater in Meiningen tätig u. ſeit 
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08 erſter Fagottiſt d. Leipz. Städt. Opern- u. Gewandhaus— 
Orceiters. Ständiges Repertoire: Konzerte für Fagott mit 
Orcheſter od. Klavier: von Ferd. David, op. 12 (B-dur) von Mozart, 
op. 191 (B-dur) von Weber, op. 75 (F-dur) u. a. m.  Spielte 
EM. v. Webers Konzert f. Fagott m. Orcheſter op. 75 (B-dur) 
am 14 1. 09 im Leipz. Gemwandhaufe mit groß. Erfolge. Noms 
pofitionen: Capriecio f. Fagott mit Klavier. 
* Schaefer, Hans (Bildhauer und Medailleur, Wien VI/2, Gum— 
pendorfitr. 106), geb. 1875 in Stern- 
berg (Mähren). Erhielt d. erjte fünft- 
ferifche Wusbild. unter Prof. Stef. 
Schwarß. in der Fachſchule u. Kunſt— 
gewerbefchule in Wien u. iſt feit 02 
dal. künſtleriſch ſelbſtſtändig tätig. 
Werke: Marinedenfmal in Galaß; 
Kaiſer Franz Joſef I. Denfmal in 
Mähr.-Oftrau; Div. Grabdenkmäler 
im Wien; Welief „Natra luminoasa“ 
(im Bel. d. Königin v. Rumänien) 
Porträts d. Königs Cawl I. v. 
Rum.; Erzherz. Rainer nebjt Ge— 
mahlin; Erzherzöge Eugen u. Ferd. Carl; des Fürſten Trautt— 
nınnsdorf uſw. (Jämtl. in d. faiferl. Gemälde-Galerie in Wien). 
Schaefer, Karl (Dr. jur, Schriftjteller, Straßburg i. E., Blau— 
wolfen 17, III), geb. 2. VI. 1855 zu Dresden, bejuchte d. Gymnafium 
bis 73, jtudierte Rechtsmwiljenfhaft in Leipzig, Würzburg, Gießen, 
Heidelberg, beſtand 78 d. Fakultätsexamen in Gießen, war 78—88 
in Helfen, Sachſen u. Bayern im praft. Jujtizverwaltungs- u. Archiv- 
dienjt tätig, 89-09 ausſchließlich als Schriftfteller für fünftlerifchen 
u. gewerblichen Rechtsſchutz, Urheber-, Verlags-, Prefjerecht, Marken-, 
Muſter- u. Modellfhuß, Herausgeber der NRecdytsmitteilungen, der 
faufmännijchen u. gewerblichen Rechtsſchutzformulare, Begründer e. 
eigenen Nechtsgutachten-Abteilung für Kaufleute, Schriftiteller, 
Künſtler- u. Gewerbetreibende des In- u. Auslandes, Mitarbeiter 
zahlreicher Zeitfchriften u. Organe. Er ijt Nitter des württbg. 
Friedrichsordens I. Kl, Inhaber des rumänifchen Kronenordens u. 
hat ſich bei. dadurd) verdient gemacht, daß er d. Kenntnis des 
38 
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geltenden Rechtes durch populäre Schriften dem deutſchen Handels-, 
Gewerbe- u. Handwerkerſtand übermittelte. Werke: D. kauf— 
männiſche Rechtsſchutz 89; Titurel 90; Wie gewinnt man e. Pro— 
zeß? 98; D. neue Urheber- u. Verlagsrecht an Literatur- u. Ton— 
kunſtwerken 01; D. rumäniſche Konkursrecht 04; Formularbuch für 
Ärzte, Apotheker, Krankenanſtalten 05. 

Schalla, Dtto (Schriftiteller, Berlin 18, Straußbergeritr. 48), geb. 
22. III. 1884 in Ofterwein, Sr. Ofterode in Oftpr. als Sohn ein- 
facher Bürgersleute, lebt jeit frühelter Kindheit in Berlin, erregte 
Ihon als Stuabe Durch gelegentliche 
Gedichte d. Aufmerkſamkeit feiner 
Lehrer. Meiſt ganz auf ſich felbit 
angemiefen, war er in verjchied., meilt 
faufmännijchen Betrieben tätig, nad)- 
dem ihm aucd die Bildhauerkunft, 
der er ſich urjprünglic) zu widmen 
gedachte, nicht jene Befriedigung bot, 
die er fuchte. 08 übernahm er die 
Nedaktion der „Snternationalen Lite— 
ratur: u. Mufikberichte“. Nun begann 
ſ. eigentliche jchriftitellerifche Tätig— 
feit. Er veröffentlichte literarhiftorifche 
u. andere Auffäge u. Gedichte aud) in anderen Zeitjchriften. Seit 
09 iſt er Nedakteur der „Deutſchen Wacht‘ in Berlin. Werke: 
Bon Liebe u. Leben, gefanmelte Gedichte (im Erjcheinen begriffen). 

Scharl, Robert (Schriftiteller, 
Miinchen, Hohenzollernftr. 67 IIr., Ps.: 
Quisisso, Ego, Veritas), geb. 15. II. 
1873 in Wien.  Grlernte den Buch— 
handel und ift zur Zeit in der Deutjchen 
Alpenzeitung in München tätig. Mit— 
arbeiter erſter Witz- und Unterhaltungs- 
blätter. Bejißer des literarifchen Bu— 
reaus „Hirup”. Humoriſtiſche Arbeiten 
in Neim und Proſa. Spezielles Arbeits- 
gebiet: die Satire. Werfe: Schaut nu, 
hinein — Spiegelbilder, Spißfindiges, 
Satiren, Sportliches. 
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Scharwenka, Walter (Muſik- u. Geſanglehrer, Organiſt, Kom— 


poniſt, Chordirigent, Pianiſt 
21. II. 1881 zu Berlin als 
ſtudierte nach Abſolvierung 


„Berlin-Steglitz, Südendſtr. 59), geb. 
Sohn des Prof. Philipp Scharwenka, 
des Gymnaſiums Klavier, Orgel u. 
Kompofition, 03 wurde er Organift 
u. Dirigent des Mufifvereins in 
Templin, auch Gejanglehrer a. d. 
höheren Privatſchule, feit 06 Lehrer 
für Orgel, Klavier, Theorie u. En— 
jemblejpiel am Klindworth-Scharwenka— 
Ntonfervatorium, außerdem Organift 
u. Chordirigent d. evang. Kirche in 
Dahlem u. Gejanglehrer der höheren 
Töchterfchule dajelbjt, ferner Dirigent 
der „Neuen Berliner Orcheftervereinig- 
ung“. Ms Dirigent u. Pianiſt ift 
er wiederholt mit Erfolg aufgetreten. 


Kompofitionen: u. a. 2 Weihnachtslieder, 2 Salonvorträge für 


Klavier zu 4 Händen, zeit 


narſch für Orcheſter, Konzertphantafie 


für Klavier u. Orcheiter, Schottiſche Bauernhochzeit, Charafterjtüd 
für Orceiter, Der 150. Palm für gem. Chor, groß. Orcheſter u. 


Orgel u. a. m. 
Schatz, Waller (Kapell 


meiſter, Komponiſt, Hamburg, Belle— 
allianceſtr. 42), geb. 8. II. 1871 in 
Leipzig als Sohn eines Schloſſer— 
meiſters, beſuchte d. Bürgerſchule u. 
wurde für deren Lehrerberuf beſtimmt, 
ſtudierte jedoch Muſik im Leipziger 
Kgl. Konſervatorium, genügte ſeiner 
Militärpflicht beim Muſikkorps des 
134. Inf.“Regts. in Leipzig, wurde 
dann Theaterfapellmeijter, fand En: 
gagements im MWpollotheater Königs— 
berg, Deutjches Theater Lodz u. nahm 
an d. Operetten-Tournee des Berliner 
Apollo-Enjembles teil. . Hier ent: 


ſtanden feine in allen deutjchen Großftädten aufgeführten Ballets. 
38* 
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Jetzt iſt er Kapellmeiſter des Schillertheaters in Hamburg. Werke: 
Lieder, Klavierkompoſitionen, Einlagen für Ballets, Variationen für 
Prima Ballerina u. 2 vollſtändige Balletmuſiken: Der Blumen 
Erwaden (Erjtaufführung 18. VII. 06, Machen, Edentheater) u. 
Nürnberger Puppenfpiele (Feltaufführung 20. VI. 07, Neues 
Operettentheater Hamburg). 

Scheidemann, Walter (Komponiſt, Dresden-A., Räcknitzſtr. 4), 
geb. 27. VII. 1859 in Stettin als Sohn des Geh. Med.-Rat Dr. 
Sch. Beſuchte das Gymnaſium daſ., 
verwirklichte ſein lang gehegtes Ziel, 
bedeutende Muſikthemen auf dem Piano— 
forte in epiſchen Fantaſien (als Pa— 
rallelen zu den ſymphon. Dichtungen) 
zum Ausdruck 3. bringen, u. ſchuf fo 
aus Klaſſikern u. Nomantifern faſt 
ohne jede Hinzufügung neuer Noten feine 
Werke, die tlavierfompilationen u. Piano: 
foratorien. Er erfann hierzu bejondere 
„Anweiſungen“ oder „Schlüſſel“. Werke: 
Nlavierfompilationen u. Pianoforatorien 
(bibl. Klavierdramen) u. a: „Die Liebe“ (epiſch, 3-teilig); „Traum— 
blüten“, „ns Bodetal“ (ein Harzpoem), „Gedenken“, „Sonnen= 
ſchein“, „Kaifer Wilhelms II. Wünfchen u. Wollen‘, „Sommer im 
Walde’; — „Mofes", „Im Garten zu Gethſemane“, „Aus des 
Herrn letzten Lebenstagen“ etc, ſowie eine Anzahl Ddiesbez. 
Schriften: „Die Klavierfompilationen in Hinblick auf Originalmuſik“, 
3. Aufl. ete. — Viele Mufikbibliothefen, Univerj.- u. and. Bibliotheken 
in d. verſch. Erdteilen nahmen ſ. Werke in Aufbewahrung, fo die 
Bibliothet d. Sirtinifchen Stapelle d. PBatifan, d. Columbia 
University New-York (Musical Departement). Der Abdrud jeiner 
Werfe erfolgte aud in vielen Kunſt- u. anderen Zeitjchriften. 
Beſpr. in d. Mufikal. Preſſe, Wien, Kunſtwart, Giornale delle Arti, 
Florenz, Dresd. Freie Kritik, Dresd. Journal u. a. 

Sceidlein, Cäſar Edler von (Schriftiteller, dramat. Lehrer, 
Wien XVII, Cottagegafje 10, Ps.: E. v. Chatelain, E. v. Saldau), 
geb. 24. IV. 1852 in Wien, einer jehr alten franzöj. Adelsfamilie 
entjprofjen, widmete id) in ganz jungen Jahren dem Schaufpieler- 
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beruf. Durch den Flintenſchuß eines unvorſichtigen Kollegen ſchwer 
am Kopfe verletzt, trat er in den Staatsdienſt über. Nach 23 Jahren 
wegen Krankheit penſioniert, wid— 
mete er ſich nach Geneſung dem 
dramatiſchen Lehrberufe u. lebte dann 
mehrere Jahre in Deutjchland als 
gaftierender Schaufpieler. Gegen— 
wärtig iſt er dramat. Lehrer u. Re— 
dakteur in Wien, eifrig mit der Grün— 
dung einer Volksbühne beſchäftigt. 
Werke: Maria Thereſia (z. Enthüllung 
ihres Monumentes in Wien) mit vielen 
Porträts u. Illuſtrationen; Kaiſer 
Franz Joſef I. (zu ſ. 50 jähr. Regier. 
Jubiläum), mit vielen Porträts; 
Jahrbücher d. Gefellfchaft v. „Blauen Kreuz“, 4 Bde. mit zahlreid). 
lluftrationen u. Kunftbeilagen; Der Netter, philant. Jahrbuch mit 
Illuſtr. u. Porträts. 

Sceidt, Julius (Profeſſor, Lehrer am großh. Ktonjervatorium, 
Karlsruhe i. B., Amalienftr. 7), geb. 
12. XI. 1863 in Kißingen (Bayern). 
Sollte anfangs Chemie jtud., wid: 
mete ji) aber der Muſik u. jtud. 
auf ». Kal. Mufitichule Würzburg. 
Seit 87 Dirigent d. M.G.-V. Karls— 
ruher Liederfranz, Lehrer am großh. 
Ktonfervatorium f. Mufif in Karls— 
ruhe (Stlavier, Theorie, Chorgejang etec.). 
Geſanglehrer am großh. Gymnaſium. 
Dirig. 95 u. 08 mit groß. Erfolge 
d. Süängerfefte d. bad. Sänger— 
bundes in Karlsruhe 02 3. Profeſſor 
ernannt. Inhaber vieler hob. Ordensauszeichnungen. 

Sceinhaus, Leon (Kaufmann, Memel, Marktitr. 34), geb. 
31. X. 1861 in Radoſchkowitz, verlebte jeine Kinderjahre in Weſt— 
rußland, widmete jid) dem Kaufmannsſtande, feit jenem 16. Yebens- 
jahre hauptſächlich in Oftpreußen, feit 89 übernahm er feines Waters 
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Geſchäft, welches er mit feinen Bruder mweiterführte In feinen 
Mußeſtunden widmete er ji) vorzugsmweije jüdiſchen fulturgefchicht 
lihen Studien. Werfe: Lernen und Lehren, eine fulturhijt. Studie 
95; Biograph. Einleitung zu M. Manes Werfe 97 (beide in hebräiſch. 
Sprade); Die alte Gejchichte der rufj. u. poln. Juden 80; Zur Ge- 
fhichte Der ruf). Juden im 19. Jahrh. Aufſätze: Die Renaifjance 
der hebr. Sprache u. Poeſie; Ein Dichter- und Künſtlerjüngling 
(Mane), Vortrag; Zum Synagogen- und Gemeindeleben in Mittel- 
alter; Aus der Ktulturgejchichte der ruf). Juden (aus d. Ruſſiſchen); 
Aus den alten Gemeinden; Gejamtorganifationen in der Diafpora; 
Ein Philantrop und Philoſoph (Nachruf auf Dr. Rülf); Tas Gebet 
„Alenu“; Fanat. Beihuldigungen 1530— 1778. 


Scerlag, Lorenz (Schriftiteller, 
ingenieur, Xemberg), geb. 30. I. 1881 
in Choroſtkow (Galizien), Jiedelte im 
Sinabenalter mit ſ. Eltern nad) Wien 
über, wo er auch die Studien ab— 
folvierte. Bon Beruf ift er Ingenieur. 
07 erſchien ſ. erites Gedichtbuch „Sehne 
ſucht“; 09 e. „Anthologie moderner 
Lyrik Polens". Außerdem hat er be- 
reits mehrere Erzählungen u. Feuille— 
tons in Zeitungen veröffentlicht. 
Mehrere feiner überſetzungen pol— 
niſcher Lyrik find in den „renden 
Zungen“ u. in d. „Bolnifchen Post“ 
erſchienen. 


Scherres, Carl (Profeſſor, Land— 
ſchaftsmaler, Berlin W. 30, Martin 
Lutherſtr. 17), geb. 31. III. 1833 zu 
Königsberg (Oſtpr.), beſuchte 49-—59 
daſelbſt d. Kgl. Kunſtakademie, begleitete 
e. Lehrer auf e. Studienreiſe in d. 
Schweiz u. nach Oberitalien. 54 
ſtellte er in Berlin aus u. ver— 
faufte j. Bild; „Vierwaldftätterjee bei 
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Siſſikon“. Nach einigen anderen Schweizer Landichaftsbildern ging 
er zu Darjtellungen aus Oftpreußen über (56: Heraneilendes Ge— 
witter, 58 : Abziehendes Gemitter am Nande eines Stiefernmwalves), 
jiedelte 59 nad) Danzig über, (Werke: Waldfeebilder, Winter: 
landfchaften, Flußbilder, Diana auf der Jagd), folgte 67 einem 
Rufe an d. Landfchaftsklaffe der neuen Künſtlerinnen-Akademie, 
wo er bis 91 tätig war. Werfe: Bei jcheidendem Sonnenlicht 
vor einer Waldhütte, Waldjee bei vorüberziehenden Gemitterregen, 
Gewitter auf hoher Düne, Überſchwemmung in Dftpreußen 
(Nationalgalerie), Einfame Hütten im Moorlande (Kunſtmuſeum 
Königsberg), Schöpfungen nad) Motiven bei Potsdam, Tegel u. 
Heiligenjee, mehrere weſtfäliſche Landſchaften, Waldhütte nad) dem 
Gemitterregen, Alte Weiden in jpäter Jahreszeit, Bei Mondaufgang 
am Fährhauſe. Sc. erhielt 92 auf d. Deutſch-Londoner Aus— 
jtellung für Kunſt- u. Induſtrieerzeugniſſe das Ehrendiplom 
I. Klaſſe. 

Schild, Gurt Heifo (Stapellmeifter, Biolinijt, Komponift, 
Mufiflehrer, Bremen, Hohenloheitr. 2), 
geb. 15. X. 1881 in Breslau, wurde 
ausgebildet an Den Stonjervatorien 
Leipzig u. Sondershaufen, wirkte ſehr 
erfolgreih in Magdeburg, Leipzig, 
Breslau, fiedelte O4 nad) Bremen über, 
Lehrer am Stonfervatorium u. Pirigent 
eines Vereinsorcheſters. Nepertoire als 
Solift bei. Violinfonzerte v. Mendels- 
ſohn, Bruch, Beethoven, Spohr, Vieur- 
temps. Kompofitionen: + Lieder 
mit Klav.Begl., 1 VBiolinfompojition 
mit Klav.Begl. 

Schleuſner, Georg Ludwig (Pfarrer, Superintendent, Cochitedt, 
(Str. Quedlinburg), geb. 6. V. 1841 in Kemberg b. Wittenberg, 
Dez. Halle, erhielt feine Gymmafialbildung in der alma mater porta, 
der befannten St. Landesſchule im Saaltaale, 59—62 theologijche 
Studien an der Univerjität Halle a. S., zweijährige Hauslehrerzeit 
in Schleswig. 68 Beſuch des fgl. Predigerfeminars Wittenberg. 
69 Hilfsprediger, 71 3. Diafonus im eigentl. Pfarramt der Pfarr: 
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kirche ebenda, 81 2. Diakonus, 89 Archidiakonus und Garniſon— 
pfarrer im Nebenamte, ſeit 98 als Pfarrer nach Cochſtedt berufen. 
Werke: Die Bedeutung der Ausgrabungen im Euphrat—- u. Tigris— 
gebiet für das Alte Tejtament 82; Gebet dem Staifer, was des 
Kaijers ift, und Gott, was Gottes ift. ine Zeit: und Bolfs- 
predigt 85; Yuther als Dichter, infonderheit als Vater des deutſchen 
evangel. Kirchenliedes 83; Yuthers Dichtungen in gebundener Rede 
mit Anmerkungen 92; Paulus Gerhardt, der evangelifche Bekenner 
in Leid und Lied, 2. U. 07; Zu den Anfängen des protejtantifchen 
Eherechts (in Briegers Zeitſchrift für Kirchengeſchichte) 83 u. 91; 
Die Fremdwörter und ihre Bekämpfung (in allg. fonjervativer 
Monatsichrift f. d. chriſtliche Deutſchland 85); Walther von der 
Vogelweide, die Nachtigall des deutſchen Mittelalters (in der fird)- 
lien Monatsſchrift f. pofitive Union 86); Die Mitarbeit des 
Lehrers am Werke der Innern Mifjion (in Schäfers Monatsjchrift 
für Inn. Miſſion 95); Gedichte: Zwölf deutjche Lieder aus wunder: 
barer Zeit, 2. U. 88; Fürſt Bismard 1815—85, ein Sonetten- 
franz 85; Sechs Zeitgedichte zur Weltgefchichte 87; Acht Kaifer- und 
Stanzlerlieder 83; Deutjche Gedenfblätter 95; Luft und Leid im 
Kied 96; Herbitzeitlofen, eine dichterifche Nacd)lefe 05; Schwarz-weiß- 
rot, ein halbes Yahrhundert dtſchr. Geſchichte in dtſchn. Ged. 
58—08. 

Schmid, Alfred (Dr. phil., Profeffor, Nunftichriftiteller, Prag, 
Dewiß 258), geb. 19. VII. 1863 zu 
Bafel, befuchte dafelbft Gymnaſium 
u. Zeichenſchule, ftudierte in Baſel, 
Berlin u. Göttingen zunächſt proteit. 
Iheologie, abjolvierte aud) den 
wiljenjchaftl. Teil des 2. Eramens, 
ftudierte dann Kunſtgeſchichte im 
München u. während eines Aufent— 
haltes in Stalien, promovierte 88, 
war 88—91 zur Inventariſation der 
bayr. Kunſtdenkmäler Hinzugezogen, 
92 Priv.-Doz. m Würzburg, 96 
Hilfsarbeiter an d. Kgl. National- 
galerie in Berlin unter 9. v. Tſchudi u. Priv.-Doz. an d. Univer— 
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ſität daſelbſt, 91 a. o. Prof. in Baſel, ſeit 04 o. Prof. an d. 
deutſch. Univ. Prag. Werke: Studien üb. Augsburger u. andere 
oberdeutſche Maler des 15. u. 16. Jahrh. Burgkmair, Breu, Apt, 
Beck, Holbein, Baldung, Grünewald, veröffentlicht im Repertorium 
für Kunſtwiſſenſchaft 91—09, d. Ztſchr. f. Kunſt 93, 94, d. Jahrb. 
d. preuß. Kunſtſammlungen 97—00, den graph. Künſten 00, dem 
Jahrb. der (Wiener) K. K. Zentraltommijjion 09. Stürzere Cha— 
rafteriftifen im „Mufeum I—VII u. dem Werke: D. 19. Jahrh. 
in Bildniſſen“. Selbjtändig erjchienen find außer Difjertation u. 
Habilitationsjchrift: Arnold Böcklin 99. Arnold Bödlin, fein Leben 
u. ſ. Schaffen 01. Die Gemälde u. Zeichnungen d. Matth. Grünewald, 
2 Bde., 07 u. 09. 


Schmid, Georg (Dr. phil., Oberlehrer, Schriftiteller, Tutor am 
Kaiſ. phil. hiſtor. Inſtitut, St. ‘Petersburg, Univerjitätsfai 11), 
geb. 22. VIII. 1836 zu Göppingen (Württemberg), ftudierte 54—59 
Iheologie u. Philologie in Tübingen u. Erlangen, war 59—61 
Lehrer am Privatgymnafium in 
Birfenruhe (Livland), Oberlehrer der 
alten Spraden an den Gymnaſien 
in Arensburg (Inſel ſel), Pernau 
(63), Goldingen Kurland) 69, Er— 
zieher am Gymnaſium des Kaiſ. 
hiftor.-philolog. Inſtituts u. ſeit 72 
Jnipeftorgehilfe u. Tutor an dem 
leßteren, jomwie Bibliothefar an d. päda— 
gog. Bibliothef im Unterrichtsmini- 
Iterium, 98—02 Oberlehrer an d. St. 
Ktatharinenfchule Werke: Geſchichte 
der Erziehung, hrsg. v. K. A. Schmidt, 
fortgeführt v. G. Schmid, Bd. II—V 3, 86—02. Baſedow u. feine 
pädagog. Ideen 90. Gejchichte der ruſſiſchen Mitteljchulen 78. 
Gefchichte der rufjiich. höheren Mädchenſchulen, 2. U. 87. Reform 
der rufjifchen Univerjitäten 87. Fr. U. Wolf der Philologe u. d. 
Univerjität Charkow 79. Das Profefforen-njtitut in Dorpat 81. 
Syntar der griech. Spradye für Schulen 70. Homers Odyſſee mit 
ruff. Anmerkungen 78--79. Uwarow u. Ehr. Gräfe 86; Goethe u. 
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Uwarow u. ihr Briefwechſel 88. oh. Boch in Moskau 1578 (01). 
Außerdem zahlreiche Aufſätze in Fachſchriften. 

Schmid, Joſef Alois (Violiniſt, Lehrer für Kontrabaß, Salz- 
burg, Plainſtr. 36), geb. 19. VI. 1865 zu Wernſtein (Ob.Oſterr.), 
beſuchte als Violinſchüler d. Muſik— 
ſchule in Linz, kam 80 als Kontra— 
baſſiſt ins Prager Konſervatorium, 
war 85—88 Mitglied der Negts.- 
Stapelle in Salzburg, dann tätig in 
Iheater- u. Sturorcheitern zu Linz, 
Wien, Iſchl, Vöslau, Kaſſel, Naus 
heim, 92—01 in Schweden (Göteborg, 
Helfingborg, Stodholm, Visby), nahm 
O1 e. Engagement im Stadttheater in 
Salzburg an, wo er jeit 07 aud) als 
Lehrer am Mozarteum tätig ift. In leßter 
Zeit befaßte er jid) aud) mit Cello- 
u. GSuitarrejpiel. Kompositionen: Soloftüde für Stontrabaß: 
Ballade „In d. Kirche“, Danse trigane, nnviertler Yändler, ferner 
Transpoſitionen v. Violinfolis für Kontrabaß: 2. Sat aus d. Beriot- 
Konzert VII, Romanze v. Marefch, Nokturno v. Chopin, Zigeuner: 
weiſen v. Sarafate. 


Schmidt, Ernſt (Muſikdirektor, 
Orgelvirtuoſe, Geſang- u. Muſiklehrer 
am Kgl. Progymnaſium u. d. Kgl. 
Realſchule, Inhaber der Prinz-Regent 
Luitpold-Medaille in Silber, Ro— 
thenburg a. T.), geb. 10. IV. 1864 
in Schwebheim bei Schweinfurt als 
Sohn eines protejt. Geiftlichen, ab— 
jolvierte Lateinjchule, Präparanden— 
ſchule u. 2ehrerfeminar, war 87 bis 
89 Mufiklehrerr an d. Lateinjchule 
in Windsbad), entfaltet jeit 89 in 
Nothenburg a. T. e. rege Tätigkeit 
auf kirchenmuſikaliſchem Gebiete, die 9I—92 durd) e. Studium auf 
d. Kgl. Muſikſchule zu Würzburg unterbrochen wurde. Studien 
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bei dem Hymnologen D. Zahn. Bis jetzt hat er unter teilweiſe 
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen über 100 Kirchenkonzerte veranſtaltet, 
darunter 20 Aufführungen großer Oratorien. Bei den bayriſch. und 
deutſchen Kirchengeſangsfeſten in Rothenburg, Erlangen u. Schwein— 
furt war er als Dirigent u. Organiſt hervorragend tätig. 94 gründete 
er mit ſtaatl. Genehmigung e. Muſikſchule, die ſich des beſten Rufes 
erfreut. Den Männergeſangverein leitete er von 1900-08. 
Neben den Dratorien- Aufführungen verdienen die muſikal. Aus— 
rüftung. des 60jährig. Gefangvereinsjubiläums (1902) und des 18. 
deutſchen SKtirchengejangvereinstages (1905) bejonders erwähnt zu 
werden. In den Sommermonaten hält er Orgelvorträge in der 
St. Jakobskirche gegen freien Eintritt; aud) gab er erfolgreiche 
Orgelfonzerte in Ansbach, Würzburg, Speyer, Wiesbaden 
u.a. O. Mujifgefchichtlid) wertvoll ift fen Buch: „Zur Gejchichte 
des Gottesdienjtes und der Kirchenmufif in Rothenburg a. T. 
Ferner jchrieb er: Unſere Wochengottesdienfte in den Feſtzeiten des 
Kirchenjahres — Chorliederbuch für Mittelſchulen — Die erſten 
Übungen für d. Streichorcheter der Mittelfchulen — Zur Pflege der 
ev. Kirhenmufit in Bayern — Kompofitionen u. a. für 
Orgel, gemifchten und Männerchor. 

Schmidt, 3. 9. Heinrih (Ps.: Chalkeus, Prof., Dr., Oberlehrer 
a. D., Hagen i. W., Potthofitr. 40), geb. 28. I. 1834 zu Gadebuſch 
i. M. als Sohn eines armen Hand- 
werfers, bejuchte d. Volksſchule u. 
bereitete ſich autodidaktilc) zum ges 
lehrten Berufe vor, lebte zwei Jahre 
in Nordamerifa teils als ländlicher 
Arbeiter, teils als Lehrer, hielt ſich, 
zurücgefehrt, aufrecht dur) Privat: 
ftunden, war 2 Jahre Hauslehrer u. 
gründete dann e. mehrklajlige Privat: 
Ichule in Goldberg i. M. D. freie 
Zeit benußte er zur Vorbereitung auf 
d. Mbiturienteneramen, das er in 
Roſtock bejtand. Er ftudierte flafj. 
Philologie in Roſtock u. bejtand d. Staatseramen in Berlin, wo er 
auch j. Laufbahn als Gymnaſiallehrer begann. D. Habilitation in Leipzig 
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mußte er aus Mangel an Mitteln entſagen. Werke: D. Kunſtformen 
der griech. Poeſie u. ihre Bedeutung. 1. D. Eurythmie in den Chor— 
geſängen der Griechen 68. 2. D. antike Kompoſitionslehre aus den 
Meiſterwerken der griech. Dichtkunſt erſchloſſen 69. 3. Die Monodien 
u. Wechſelgeſänge der attiſchen Tragödie 71. 4. Griechiſche Metrik 
72. — Ferner: Leitfaden in d. Rhythmik u. Metrik der klaſſiſch. 
Sprachen für Schulen 69 (ins Engliſche überf. 78). Synonymik der 
griech. Sprache, 4 Bde. 76—86. Handbuch der lateinijcd). u. gried). 
Synonymif 89. D. Lied v. Scylangentöter u. d. Fugeninde, 2 neu— 
gefundene Epen in altgriech. Spradye, hrsgg. 99. — Naturgejchicht- 
liche, bei. mineralogifche u. hemijche Abhandlungen, bej. im Archiv 
der Freunde der Naturgejchichte in Mecklenburg. 

Schmidt, Mar Carl Paul (Profejjor, Dr. phil., Berlin W., 
Rankeſtr. 29), geb. 20. V. 1853 ebenda, bejuchte feit 71 die Uni— 
verlität Berlin, 75 Dr. phil, 76 
Probefandidat am Friedr. Wilhelm— 
Gymnafium, 78 Gymn.Lehrer (Askan. 
Gymn.), 95 Kal. Oberlehrer und Pro— 
fejlor, 03 Dozent für lat. Stiliſtik 
der IUniverfität Berlin. Werfe: De 
Polybii geopraphia L-D. 75; Pro— 
gramme: Zur Bejchichte der geogr. Lit. 
bei Griehen u. Römern 87; Über 
griech. Dreireiher 99; Scyiller-Nede O6; 
Brofchüren: Zur Reform der klaſſ. 
Studien auf Gymnaſien 99; Ne: 
aliftifche Stoffe im humaniſt. Unterricht 
00; Kritik der Kritiken 06. Schulbücher: Leſebuch aus Curtis Ru— 
fus 86; Schulwörterbud) zum Gurtius Rufus 86; Neal. Chreſto— 
mathie aus d. klaſſ. Lit. in 3 Bd., 00-01; Stiliftifche Ererzitien 
in 2 Heften 07--08. — Sorazjtudien 03; Terminologiſche Studien 
05; Entitehung und Terminologie der Elementarmathematif 06; 
Stilijtiiche Beiträge (lat.) 06; Mufikalifche Studien 09. Franz 
Junghuhn, Beiträge zu ſeiner Biographie (3. 100. Geburtstage) 09; 
— Prinzeſſin Ilſe, Polka für Stlavier 79. 

Schmidt, Wilhelm (Profeſſor, Bildhauer, Böblingen, Graben— 
ſtraße), geb. 27. III. 1842 in Aſſumſtadt b. Neckarſulm. Beſuchte 
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nad) Abjolv. d. Scyullehrerfeminars Eßlingen 64—70 d. Kunſtſchule 
u. d. Polytechnikum in Stuttgart, wurde 70 Zeichenlehrer am Gym— 
najium in NReutlingen u. d. Real— 
Ichule u. Fortbildungsſchule. 76 bis 
02 zugleich Bilitator an d. Volfs- u. 
höheren Schulen Württembergs. 79 
z. Profeſſor ernannt. Seit 68 pen- 
jioniert. Ritter I. Kl. d. Friedrichs— 
ordens. Werke: Viele Vorträtbüjten - 
u. a. Herzog von Urach (Schloß Lichten- 
jtein), Suftizminifter v. Neurath 
(Privatbef.), Freih. v. Ellrichshauſen 
(Privatbef.),, Frh. v. Ulrichshaufen 
(Privatbefiß), Prof. Kurz uſw. Sta— 
tuen von Luther, Melandthon, Alber, 
Bürgermſt. Joſuag Weiß (Marienkirche Reutlingen), verjchiedene 
Reliefs uſw. 

Schmiedel, Dito Morig (Gymnafialprofeffor, Theologe, Eife- 
nad), Burgftr. 8), geb. 25. VII. 1858 als Sohn des Bergrates in 
Zauckeroda bei Dresden, befuchte 72—78 d. Fürftenfchule zu Meißen, 
itudierte 78—81 in Leipzig Theo— 
logie, Orientalia u. vergleichende Re— 
ligionsgefchichte, jtudierte nad) be— 
ftandenem 1. Gramen weiter, mar 
1 Jahr als Hauslehrer tätig, bejtand 
33 d. 2. Examen, gewann 84 d. 
goldene Medaille der Univerſität Heidel- 
berg, erhielt 85 e. Berufung an d. 
Gymnaſium zu Eifenad u. 86 durd) 
den evangel. protejt. Mifjionsverein e. 
folcye als Miſſionar, Stolonialpfarrer 
u. Lehrer an d. theol. Akademie 
zu Tokio. In Japan erwartete feiner 
e. interejjante u. anftrengende Tätigkeit. Als Direktor der theol. 
Akademie u. als Redakteur der theolog.-philofoph. Zeitfchrift „Shinri” 
führte er die bisher in Japan faſt unbekannte Bibelwiſſenſchaft ein. 
Auch entfaltete er e. ausgedehnte Vortragstätigfeit. 95 erfolgte ſ. 
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abermalige Berufung nach Eiſenach, wo er jetzt noch als Gymnaſial— 
profeſſor wirkt. Werke: E. Woche in d. japaniſchen Chriſten— 
gemeinde zu Tokio 88, 4. A. 95. Kultur- u. Miſſionsbilder aus 
Japan 91, 2. A. 97. Was lehrt u. lernt d. Miſſionar in Japan? 
98. In der Fremde daheim, Lebensbild aus d. deutſchen Kolonie 
in Tofio 02. D. Hauptprobleme der Leben Jeſu-Forſchung 02, 
2. U. 06. Primitive Religion bei Natur u. Nulturvölfern 07. 
D. Wunder in f. Verhältnis zu Religion u. Wiſſenſchaft 91, 2. U. 02 
(japaniſch). D. Inſpiration der Bibel 92. D. Apofalypje u. d. 
Apokalypſen 94. Harnad u. Schmiedel, Modernes Ehrijtentum u. 
Wunder 02. Überfegung der „Hauptprobleme“ ins Japanifche (in 
Vorbereitung). 


Schmitt, Carl (Seminarlehrer, Schriftiteller, Osnabrüd, Johannis- 
freiheit 3), geb. 21. II. 1872 zu Hamburg, abjolvierte d. Gymnaſ. 
Sofephinum in Hildesheim, jtudierte 
Philojophie u. Theologie in Müniter 
v. 91-94, fand Aufnahme im 
PBriefterfeminar zu Osnabrüd, ver: 
waltete 95—97 d. Pfarre Heede (Sr. 
Alchendorf), war 97 —00 Religions- 
lehrer am Gymnaſium Georgianum 
zu Lingen, d. Adjunft am Dom zu 
Osnabrüd bis 02, von da ab 
Seninarlehrer am Lehrer: und Lehre: 
rinnenfeminar zu Osnabrüd. Zur 
Zeit iſt er Generalpräfes des deutjchen 
fath. Seemannsverbandes. Werke: 
Dramaturgifcher Kommentar zu SHebbels Nibelungen 06. — D. 
moderne Roman (mit 63 Abbildungen) 08, ferner Auffäge u. Rezen— 
fionen in wiſſenſchaftl. Zeitjchriften. Mitherausgeber v. Edmond 
Roſtands Samaritaine (Schulausgabe mit Kommentar 06). 


Schmitt, Eduard (Dr. phil., Dr. ing., Geh. Baurat, o. Profejior, 
Darnitadt, Grafenftr. 23), geb. 5. V. 1842 in Prag. Aſſiſtent f. 
Straßen: u. Wafjerbau a. d. techn. Hochſchule Prag 67, 69 Dozent 
ebda., 72 o. Prof. Gießen, ſ. 74 Prof. d. techn. Hochſchule Darmftadt, 
75/76, 76/77, 84/85, 85/86 Rektor dafelbit, 86 Geh. Baurat. Werke: 
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Herausgeber u. Redakteur von: Handbuch der Architektur (bis jetzt 
105 Bde.); Der ſtädtiſche Tiefbau; 
Der Mühlen- und Speicherbau. Ver— 
faſſer von: Zahlreichen Abſchnitten 
in obigen Werken, bezw. Zeitſchriften, 
ferner: Das Signalweſen 73; Bahn— 
höfe und Hochbauten auf Lokomotiv— 
eiſenbahnen; Erdkunſtbau auf Straßen 
und Eiſenbahnen; neuerdings von 
mehreren Bändchen der „Sammlung 
Göſchen“. 

Schmitt, Johann Joſeph Her— 
mann (Dr. phil., Rektor des Pro— 
gymnaſiums in Edenkoben in d. Pfalz), 
geb. 12. VI. 1847 zu gell bei Würz— 
burg, jtudierte ebenda 65—70 Philo— 
ſophie, Philologie u. Geſchichte, beſtand 
96 d. Prüfung für d. höhere Lehr— 
amt, wurde 70 Aſſiſtent am Gym— 
naſium zu Amberg, Feldzug 70/71, 
bejtand 71 d». Dffizierseramen, 72 
Zandmwehrleutnant u. Gymnaſialturn— 
lehrer, 73 Studienlehrer au d. 
Lateinſchule zu Edenkoben, 77 Sub— 
rektor ebda., 94 Rektor der zum Pro— 
gymnaſium erhobenen Anftalt. Er 
war 85- 02 Borligender des Pfälziſchen Schriftitellervereins, 77—07 
Präjident der Pfälziſchen Kampfgenoſſenſchaft. Schriften: Lateiniſche 
Sprichwörter, Nedensarten, Mujterjtellen u. Mufterverfe 86. Ge— 
Ihichte der Stadt Edenkoben 87. D. pfälziſche Geſchichtsſchreiber 
Lohmann (e. LZebensbild) 92. — 25 Feitreden, meiſt geſchichtl. In— 
haltes 03. — Beigaben im Jahresbericht der Lateinjchule u. des 
Progynmmafiums zu Edenkoben. — Abhandlungen u. Anzeigen in 
d. Berliner Philolog. Wochenjchrift, in den Blättern für d. Gym- 
najial-Schulmefen, in den Forſchungen 3. Gefch. Bayerns im Pfäl- 
ziichen Mufeum, in d. Deutjchen QTurnzeitung, 12 Artikel in d. 
Allgemeinen Deutichen Biographie. 
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Schnars-Alquiſt, C. W. H. (Marinemaler, kgl. Preuß. Profeſſor, 
Hamburg, Brahms-Allee 42), geb. 29. X. 1855 in Hamburg. War 


erft einige Jahre 


Kaufmann, dann Meeijterfchüler von Prof. 


9. Gude, Berlin. 88—89 Mitglied 
d. Neihsfommijjion für d. Aus— 
jtellung Melbourne, 92-93 desgl. 
Ausjtellung Chicago. Lebte bis 98 
in Berlin, überfiedelte dann nad 
Hamburg. Seit 96 kgl. preuß. Pro— 
feſſor. Werfe von ihm befinden Ti) 
in d. Galerien v. St. Louis, Adelaide, 
Elbing, Hamburg, wie überhaupt in 
allen größeren Städten Deutjchlands, 
Nord» u. Sid-Amerifas, Englands ete. 
Ferner im Beſ. d. Deutfchen Kaiſers, 
d. Prinzen Heinrich, des Fürften 


Bülow uſw. Die bef. Reproduftionen feiner Werfe find: Wind- 
ftärfe 10/11, Schlecht Wetter, Yacht- Hamburg, Schwere See u. a. m. 


Schneider, Georg (Nedakteur, 
Hofberichterftatter, Berlin SO., Brüden- 
itraße 8), geb. 10. VII. 1863 in Berlin, 
befuchte das Gymnaſium in Berlin 
und jtudierte an der Berliner Uni— 
verJität alte Sprachen, Gejchichte und 
Bhilojophie; war Nedafteur an meh: 
reren belletriſtiſchen Zeitſchriften, u. a. 
an „Schorer’s Familienblatt”. Seit 
96 Nedakteur an Wolffs Telegraphiſch. 
Bureau und feit 97 Hofberichterftatter. 
Iſt Nitter mehrerer Orden. Berfaßte 
zahlreiche Yeuilletons. - 


Schneider, Gottlob (Dr. jur, Direktor a. D. der Gothaer 
Lebensverjicerungsbanf auf Gegenfeitigfeit, Gotha, Lindenallee 14), 
geb. 9. V. 1835 daſelbſt, Bürgerjchule und Gymnasium illustre ebenda, 
jtudierte Rechte in Jena, Promotion dafelbjt, Staatseramen in 
Gotha, Bertreter eines Rechtsanwalts dafelbft, 60 Praftifant bei 
der Thurn und Taxis'ſchen Poft im Oberpoftlommifjariat Eifenad), 
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vorher in den Poſtämtern Pößnek, Hildburghauſen und Gotha, 
63 Gehilfe in der Direktion der Gothaer Lebensverſicherungsbank, 
67 Bankkommiſſar, 80 Mitdirektor, 93 mit vollem Gehalt z. D. 
geſtellt, 05 penſioniert, ſeitdem ſchriftſtelleriſch tätig, Werke: Be— 
ſtelle dein Haus. Num. 502 und 503 der Volksſchriftenſammlung 
des Verlags des Lahrer Hinkenden Boten; Konkurrenz und Reklame 
in der deutjchen Lebensverfiherung 88; Fabeldichter Wilh. Hey 
(Hey-Spedter). Zu feinem 100. Geburtstag 89; Deutſche Weiten, 
Ged. 89; Gothaer Weg: 
weijer, Zum 35. Kongreſſe 
der deutſch. Erwerbs- umd 
Wirtſchafts-Genoſſenſchaften 
94; Luiſentaler Wegweiſer; 
Georgental-Tambacher Weg— 
weiſer mit 4 Hexenprozeſſen; 
Neue Reime, Ged. Miteiner 
Abhandlung üb. das Reim— 
chaos in der deutſchen Dich— 
tung als Vorwort; Gothaer 
Gedenkbuch, d. Goth. Weg— 
weiſers, 3. Aufl. Alte Hei— 
materinnerungen an Dorf und 
Stadt, Abhandlung in den 
vom Gothaer Oberbliothefar 
Prof. Dr. R. Ehwald heraus- 
gegebenen „Heimatblättern“ mit Darftellung der „Irügleber Mund- 
art“ u. eigenem Lebensgang; Alte Heimaterinnerungen an Dorf u. 
Stadt (Fort. mit Darftellg. d. „Sundhäufer Mundart” u. einer 
Lebensſkizze Dr. Val. Chr. Friedr. Roſt's u. a. außerhalb d. Heimat: 
blätter erich. u. b. Fr. U. Perthes gedr.). Klingende Lieder (Ged.). 
Früher in d. Tagespreffe Serien v. Aufſätzen u. Vorträgen. Bei— 
träge 3. Chronik d. Herzogtums Gotha; Bilder aus Alt-Gotha; 
Kritifche Spaziergänge; Populäre Briefe; Zum Denkmal f. Herzog 
Ernft d. Fromme in Gotha; Kurzer Abriß d. Gejfchichte Gothas (im 
Goth. Bürgerb.) u. a. 

Schneider, Heinrih Emil (Ps.: Sartorius Episcopus, von 
Mühlberg, Miſſionsbiſchof, Schriftiteller, Hoboken, New-Jerſey, Nord- 

39 
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Amerika, 60 Hudſon), geb. 23. J. 1839 in Mühlberg a. Elbe; ſtu— 
dierte in Leipzig u. Berlin, war in 
Moskau, wo ſein „Geſpenſt des Zaren“ 
entſtand, Straßburg u. Paris 60, Lon— 
don 62, Düppel 64, Böhmen 66, Ame— 
rika, Südſee, Honolulu, Jaluit, Portu— 
gal, Spanien als Miſſionsbiſchof tätig, 
ſpäter Schriftleiter. Werke: Deutſche 
Poetenbibel; Neue deutſche Helden— 
bücher; Ulfila; Amerika; Atlantis Ger— 
manica; Waldpol von Raſſenheim; 
Iſabella; Lipſia; Poetiſche Reiſebuch— 
blätter; Unter d. Palmen im deutſchen 
Korallenmeer; Ernſtes u. Heiteres. 


Schnellar, Hans (Profeſſor, k. k. Hofmuſiker u. Mitglied der 
Hofkapelle, Wien XII, 2, Mabnergafje 44), geb. 25. IN. 1865 zu 
Kloſter a. fer, vermwaifte ſehr früh, wurde von fremden Leuten 
jehr ftreng erzogen, fam mit 14 Jahren als Mufifeleve in e. 
Wiener Negiment, nad) +4jähriger 
harter Lehrzeit als Paufift in d. Kur— 
fapelle zu Marienbad, ermeiterte 
feine vernachläſſigte Bildung durch 
Selbjtjtudium v. Phyſik, Mujiftheorie 
u. Stlavierjpiel, bejuchte 93 d. Or— 
cheſterſchule in Amſterdam, wurde 95 
als erſter Paukiſt in d. Wiener Hof— 
opernorcheſter berufen, iſt Mitglied des 
Feſtſpielorcheſtes in Bayreuth, ſeit 
08 auch Lehrer an d. k. k. Akade— 
mie. Erfinder von 4 verſchiedenen 
Syſtemen von Maſchinen-Pauken, da— 
runter d. ſog. Doppelpedalpauke, betätigt ſich auch als Schriftſteller 
in Fachblättern auf dem Spezialgebiete der Schlaginſtrumente, 
ichrieb 06: Die Pauken als Kunftinftrument. 


Schniger, Ignaz (Schriftiteller, Wien J., Bellariaftr. 10), geb. 
10. XII. 1839 in Budapejft, begründete 69 d. „Neue Pefter Journal“, 
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ift ſeit 81 in Wien fchriftitellerifch tätig. Werfe: Operettenterte: 
Zigeunerbaron, Königsbraut, Huſaren— 
blut, Bruder Straubinger etc. Sc. 
überjeßte ungariſche Theaterjtüde v. 
Jökai, Cſiky, Czigtiguti u. a., ferner 
Petofis Poetiſche Werfe in deutjcher 
Nahdihtung, 6 Bde. Er ift ferner 
Herausgeber des monumentalen us 
biläumswerfes „Franz Joſeph I. u. 
jeine Zeit". Zahlreiche andere Schriften 
in Vers u. Profa. 

Schöler, Joſef (Mufiklehrer, 
Wien IV, Lambredtgajfe 2), geb. 
6. 1. 1868 zu Truman (N.-Ö)., erhielt 
ſchon früh Mufikunterricht, jollte ſich 
auf Wunſch der Eltern einem Kunft- 
gewerbe widmen, doch J. Helmes— 
berger veranlaßte ſ. Ausbildung im 
Wiener Konſervatorium. Neben ſ. 
Tätigkeit als Muſiklehrer befaßte er 
ſich mit Malerei u. Schachproblemen. 
Kompoſitionen: Valse brillante, 
viele Salon- u. Konzertwalzer für 
Klavier, Volonaifen, Menuette, None 
dos, Lieder, Männerchor, Serenade für 
Violine u. Klavier. 

Scholg, Robert (Porträtmaler, 
Berlin, Händeljtr. 8), geb. 14. IV. 
1877 zu Dresden, erhielt den erjten 
Malunterricht bei j. Onkel, Prof. R. 
Nadler in Budapejt, ftudierte dann 
in Dresden unter Pohle u. auf der 
Akademie in Münden unter C. Marr. 
In Lenbad) fand er einen treuen 
Berater jeiner Kunft. Er madte 
dann ausgedehnte Studienreiſen 
nad) England, Ägypten, Spanien 
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u. Rortugal, lebt jeit 07 jtändig in Berlin, im Sommer in }. in 
Form eines Blockhauſes gebauten Ateliergebäudes in Yandsberg 
am eh. Werfe: Friedrich d. Gr. (Sternloge Breslau). Bildnis 
Kaijer Wilhelms I. (Landwehroftiziersfaiino J Breslau). Außer: 
dem mehrere Porträts im Privatbefig in Münden, Berlin, Tresden, 
Bielefeld, Minndyen-Gladbad), Nürnberg, Breslau. 

Schön, Johann Baptift I berlchrer a. T., Schriftiteller, Tachau, 
Schönbrunnerſtt. 648°, geb. 26. II. 1841 zu Oberndorf (Marienbad), 
bei. 55—58 d. Unterrealihule in Eger, war 59 Aushilfslehrer in 1. 
Geburtsort, bei. 60 den Lehrer— 
bildungsfurjus in Eger, legte 61 in 
rag die Yehrberähungsprüfung cab, 
war 61--64 Lehrer in Oberndorf, 64 
bis 75 in Kſchiha, Großſichdichführ, 
78-9 Oberlehrer in Yangendörflas 
bei Tachau, 99-04 in Schönbrumn, 
trat dann in den Ruheſtand. Er grün: 
dete u. förderte befonders landwirtichaftl. 
Fortbildungsichulen, machte ſich in Obſt— 
baum- u. Bienenzucht verdient, widmete 
ih in Mußeſtunden der Yiteratur u. 
Dichtkunſt u. it Obmann mehrerer 
hHumanitärer Wereine. Er ſchrieb pädagogiiche u. landmwirtichaftl. 
Aufjäge, Feſt- u. Gelegenheitsgedidhte, Sagen, Märdjen, didaktiſche 
u. humoriſtiſche Gedichte für Zeitichriften u. Stalender. Epiſche 
Dichtung: T. big. Profop u. d. 
Böhmenherzog Adalrid). 


Schönberg, Carl Willy (Rorträt- 
u. Genremaler, Berlin, Amſterdamer— 
itraße 7 8), geb. 30. VII. 1881 als 
Sohn eines Kaufmanns in Berlin, 
erlernte nad) dem frühen Tode feiner 
Eltern d. Kirchenmalerei, wandte jid) 
nad) beendeter Lehrzeit dem Studium 
der bildenden Künfte zu (99- Ob), 
unternahm dann ausgedehnte Neijen 
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durch Deutſchland, Holland, Skandinavien, England, Italien (O1 —03), 
u. ſchlug nach ſ. Rückkehr ſ. ſtändigen Wohnſitz wieder in Berlin 
auf. Neben ſeinem Arbeitsfelde, der Porträt- u. Genremalerei, be— 
tätigt er ſich auch ſehr ſtark kunſtgewerblich. Seine Werke befinden 
ſich ſämtlich in Privatbeſitz. 

Scorer, Dans (Dr. oec. publ., a. o. Prof. für Statiſtik, Frei— 
burg, Schweiz, Perolles) geb. 6. IV. 1876 zu Dirlewang b. Kempten 
(Bayern) als Sohn eines Mühlenbauers, befuchte die Volksſchule 
der Heimat, dann d. Gymmajium in 
Kempten, ftudierte Philoſophie u. Staats- 
wiljenfchaften in Miinchen, promovierte 
99, machte 00 Studien an d. Kgl. Bib— 
liothef in Berlin, hörte Borlefungen 
bei Wagner u. Schmoller, war von 00 
an Praftifant beim Geh. bayr. Staats- 
ardjiv, trat O4 zum Allg. Reichsarchiv 
über, begründete 03 d. bayriſch. Caritas 
blätter, wurde 06 Sefretär an d. Dis 
reftion des Innern u. Chef des Depar— 
tements der Statiftif in Freiburg, wurde 
07 a. o. Prof. an d. ‚Universität daſelbſt. Schriften: Gefäljchte 
Schriften Tombals, bilt. Jahrb. 02; D. Methuenvertrag 1703 
(Ztſchr. f. d. ge). Staatswifjenjchaft 04); D. furbayrifche Volkszäh— 
fung v. 1771—81 (Archival. Ztſchr. O4); D. Wohltätigfeitsitiftungen 
Bayerns 02; Bayerns Studienftipendien 04; D. Mietsmohnungen 
der Stadt Freiburg (Schweiz) 08. 

Scott, Ernjt A. (Ps.: U. Ernſt, — eas —, Hütten-Ingenieur, 
Schriftjteller u. Yachgelehrter, Köln a. Rhein, Mofelitr. 58), ab 
Dezember 1909 Direktor der Compagnie francaise des Becs Farkas 
Paris-Belleville, Rue d’Allemagne, geb. 25. XI. 1875 zu Chem: 
niß, abjolvierte d. Kgl. Gemwerbeafademie daſelbſt, jtudierte in 
Freiberg i. ©. an d. fgl. Bergafademie, war 97—98 Gießerei-In— 
genieur bei d. Aftiengefellihaft Kauchhammer, desal. v. 06—07 bei 
Siemens u. Halske, A.“G., 99—03 Aſſiſtent am gl. Materialprüfungs. 
amt der Kgl. Techn. Hochſchule iu Berlin, 08—04 Aſſiſtent v. Geh.-N. 
Wedding zu Berlin, O3 Begründer der Gießereizeitung u. deren Re— 
dafteur bis O4, machte 04—05 Neifen durch Europa nad) Zentral- 
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aſien u. Perſien, 07 nad) Holland, Frankreich, öſterreich, Schweden, 
Belgien, Dänemark, Nordamerifa, 08—09 Oberingenieur u. Gießerei- 
chef des Alerandermwerfes in Remſcheid, ab 5. XII. 09 Direktor 
der Compagnie frangaise des Becs Farkas Paris-Belleville, Rue 
d’Allemagne. Er ijt Spezialift auf dem Gebiete des Gießerei- 
mwejens, der Emailletechnik und Berzinnung, erhielt 02 als 
eriter Deutjcher d. Garnegieftipendium u. wurde 09 in d. Ausſchuß 
h zur Förderung des deutſchen Gießerei— 
mwejens gewählt. Zahlreiche Veröffent— 
lihungen in d. Ztſchr. „Stahl Eijen 
der „Gießereizeitung“. 05—06 Nedaftion 
des Techniſchen Teiles der Deutjchen 
Wirtichaftszeitung. Mitarbeit auf na— 
tionalökonomiſchem u. tecynifchen Gebiete 
in Deutjchen technifchen Zeitjchriften u. 
Tageszeitungen nationalliberaler Rich— 
tung. Üüberſetzungen technifcher Literatur 
aus d. englijdy-amerifanifchen, franzöſi— 
ſchen, ruſſiſchen, ſchwediſchen u. a. 
Sprache ins D it Beröffentlihungen technifcher Art in englifcher 
Sprache in engliſchen u. amerifanifchen u. im franzöfifcher Sprache 
in franzöfifchen Beitfchriften. 

Scoyerer, Joſef (Landihaftsmaler, Minden, Ismaninger— 
itraße 78 II), geb. 7. III. 1844 zu 
Berching (Oberpfalz), bejuchte d. 
Gymnaſ. in Eichftädt, ſtudierte 
64—68 Rechtswiſſenſchaft in München, 
beitand 71 d. Staatseramen, be— 
teitete ſich nun für d. Stünjtlerlauf- 
bahn vor, trat 75 erjtmalig mit 
fleineren Gebirgslandſchaften in 
Münchner u. anderen Stunftvereinen 
auf, ſpäter auch bei den Interna— 
tionalen u. Sahresausftellungen im 
Slaspalajt, wo er bef. mit Stime 
mungslandjchaften vertreten war. 
Sauptwerfe: Ölgemälde aus der bayriichen-, Tiroler: und 
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Schweizer-Bergen (alle im Privatbeſitz); Stimmungslandſchaften aus 
d. bayr. Hochebene z. B.: Abend am Starnbergerſee; Nach dem 
Regen; Motiv aus d. Dachauermoos; Vorfrühling am Ammerſee 
bei Herrſching; Aufziehendes Gemitter am Bodenjee; Abend bei 
Münden; Das Yartal; Nach Sonnenuntergang, Motiv an der 
Würm bei München; Mondaufgang bei Moosburg; Der Drtler v. 
d. Franzenshöhe aus etc. 

Schrader, Hans (Dr. phil., Profeſſor d. klaſſ. Urchäologie, Graz, 
Parkſtr. 17), geb. 15. 11. 1869 in Stolp (Pommern), |tudierte 88—94 
in Marburg u. Berlin, reifte 94—95 in Jtalien u. Griechenland, nahm 
95—99 teil an den Ausgrabungen d. fgl. Preuß. Mufeen in Priene 
in Sleinafien, war 99—01 Direftorialaffiitent bei d. fgl. Mufeen 
zu Berlin, 01—05 Sefretär d. faif. Deutjchen Archäolog. Inſtituts 
3. Athen, 05—08 o. ö. Prof. d. klaſſ. Archäologie an d. Univ. Inns— 
brud, feit 08 in gleicher Eigenjchaft in Graz. Werfe: Salvephatea 
(Diff) 94; Die Gigantomudie aus dent Giebel des alten Athena- 
. tempels (Athenijche Mittlg., 97); Der Opferheerd des großen perga- 
menrifchen Altars (Berichte der Kal. Preuß. Akad. d. Will. 99); Zur 
Anordnung u. Deutung des Telephos-Frieſes (Archäolog. Yahrbud) 
99); Über den Marmorkopf eines Negers (Berliner Winfelmanns- 
programm 00); Priene, Ergebniffe der Ausgrabungen der Kal. 
Preuß. Mufeen 94—99 (mit Th. Wiegand O4; Der Eellafries des 
alten Athenatempels (Athen. Mitteilungen 05); Archaiſche Marmor: 
ftulpturen im Afropolis- Mufeum zu Athen 09. 

Schraegle, Guftav (Kunftmaler, 
Frankfurt a. M., Brüdenftraße 3), 
geb. 29. III. 1867 zu Bürgel bei Offen- 
bad), fam frühzeitig nad) Böblingen 
(Wtbg.), wo er d. Realſchule befuchte. 
Er trat damı in d. Weberei jeines 
Vaters em, - teils praftifc) arbei= 
tend, teils Mufter entwerfend u. 
zeichnend. D. Trieb zur Kunſt war 
jedoh jo mädtig, daß er ſich ent= 

ſchloß, troß heftiger Gegenwehr des 
Vaters auf eigene Fauſt d. Kunſtakade— 
mie in Stuttgart zu bejuchen. (85 
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bis 92.) Durch ein kleines Staatsſtipendium u. Porträtzeichnen für 
ſehr billiges Geld konnte er ſich mühſam über Waſſer halten. Seine 
Lehrer waren die Profeſſoren Grünewald, Keller u. Igler. In d. 
Porträtmalerei waren die alten Meiſter u. Lenbach feine Lehrmeiſter. 
Neuerdings jteht er mehr unter dem Einfluß der franzöfischen u- 
modernen Malerei, dieje aber jelbjtändig verarbeitend. Er bevorzugt 
Interieurs mit Figuren u. Porträts u. erhielt auf d. Weltaus- 
jtellung St. Louis 04 d. bronzene Medaille für j. Selbitbildnis in 
ganzer Figur. Hauptmwerfr: Tagdiebe 94; Heimziehender Schäfer; 
Carmen; Bildnifje v. Frau u. Tochter; Bildnis der Baronin Leisner; 
Träume (Kunſtausſt. Wiesbaden 09); D. Brief (Gr. deutiche Kunſt— 
Aust. Wien 09); Schwäbijche Landſchaft (Städt. Gallerie Frank— 
furt a. M.). 

Schraml, Richard (Violinvirtuofe, Chordirigent, Troppau, Ob.- 
Schlef., Geflüigelmarft 1), geb. 1859 
zu Biftriß in Siebenbürgen als Sohn 
eines k. k. Finanzſekretärs, abjolvierte 
Gymnaſium u. Konſervatorium in 
Wien, ließ ſich nach Ableiſtung ſeiner 
Militärzeit in Troppau als Kapell— 
meiſter nieder, gründete daſelbſt e. 
eigene Biolinfcyule; ift Dirigent von 
2 Gefangvereinen, hat aber |. Stapell- 
meiftertätigfeit aufgegeben. Reper— 
toire: klaſſiſche Violinkonzerte, mo— 
derne v. Bruch, Godard, Tſchaikowsky, 
Brahms. Kompoſitionen für Or— 
cheſter: Märſche, Polkas, Potpourris, ferner Lieder mit Klavierbe— 
gleitung. 

Schreck, Ernſt Chriſtian Friedrich (Bibliothekar, Lehrer, Han— 
nover, Aſternſtr. 28, Ps.: Friedrich Ernſt, Ernſt v. d. Burg), geb. 
28. IX. 1857 in Bramſche b. Osnabrück, beſuchte die Volks- und 
Bürgerſchule daſelbſt, 73 Lehrling in einem Fabrikgeſchäft, 77 Buch— 
halter in einer Strumpfwarenfabrik. Widmete ſich dann noch dem 
Lehrerberufe, Verwaltung der Dorfjchule zu Nüffen 78—79. Bezog 
hierauf das evang. Lehrerfeminar in DOsnabrüd. Lehrer an der 
Stadtſchule zu llslar, jeit 85 im Volksſchuldienſte der Stadt Hannover, 
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zugleich ſeit 03 Bibliothekar der ſtädt. Zentral-Lehrerbibliothek. 
Werke: Friedrich Wilhelm I. von Preußen; Wilhelm II. deutſcher 
Kaifer; Kaiſer Wilhelm der Große; Generalfeldmarichall Graf Hel— 
muth von Moltke; Fürſt Otto v. Bismard; Neichsfanzler Graf Leo 
von aprivi; Deutjchlands Kaiſerhaus; Das Leben der alten Deut: 
jchen zurzeit Starls des Großen; Kaiſer 
Wilhelm IH. und Hannoverland: 
Kebensbilder aus Hannoverland; Rudolf 
von Bennigjen; Königin Luiſe; Staifer 
Friedrich der Edle; Baterländifche 
Schulfeier I—I; Per Einfluß des 
Fröbelſchen Stindergartens auf den 
nachfolgenden Sculunterriht; Ro— 
chows Leben und  pädagogijche 
Schriften; Wegweiſer zur Vorbereitung 
auf Lehrerprüfungen I—II; Gräfe und 
Roßmäßler in ihrer Bedeutung für 
die Schule; Schillers pädagogiſche 
Bedeutung; Heinrich Schaumberger, ein Bolfsjchriftiteller aus dem 
Lehreritande; Ferdinand Schmidt in feiner Bedeutung als Yugend- 
Ichriftiteller und VBolkspädagoge; Gellerts Fabeln und Erzählungen 
(Auswahl für die Jugend); Salzmanns Ameifenbücjlein, Krebs— 
büchlein, Himmel auf Erden (Mit Einleitung und Anmerkungen). 

Schriefer, Heinrih (Schriftfteller, Lehrer a. D., Caſſebruch b. 
Hagen, Poſtbez. Bremen), geb. 23. I. 
1847 zu Sclußdorf (Teufelsmoor bei 
Bremen), befuchte d. heimatliche Dorf- 
Ichule, erlernte vom Vater u. Bruder 
d. Violinfpiel, lebte in d. Hauptjache 
im Berufe jeiner Eltern, befuchte 65 
e. Borfchule für d. Lehrerberuf, dann 
d. KLehrerfeminar in Stade, mar 
Lehrer in verfchiedenen Orten, wurde 
77 in Caſſebruch, Kr. Geejtemünde, 
dauernd angejtellt. 00 zwang ihn e. 
Gicht: u. Nervenleiden in den Ruhe— 
ſtand zu treten. D. Stoffe feiner 
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Dichtungen und Erzählungen ſind durchweg auch der Heimat 
entnommen. Werke: Aus dem Düwelsmoor, Sk. u. plattd. Ged. 77; 
Aus dem Moor; D' rote Gerd, Rom. u. a. Geſch. 92: Hagen u. 
Stotel, Gejch. der beiden Häufer u. Amter O1; Worpsmweder Bilder 
aus d. alten u. neuen Teufelsmoor 07; ferner: Hod) u. Platt (Dich— 
tungen); Waldmärdyen (Rom.); Unterm Fremdjoch (Vaterl. Rom. 
aus d. %. 1803— 1813) in Vorber. 

Scrötter, Georg (Dr. phil., Nürnberg, Archivſtr. 17), geb. 24. 
X. 1870 in Lam (Nied.-Bay.); befuchte Volksſchule in Lam, 82—91 
hum. Gymnaſium Straubing, bezog 
die Univerſität münchen, 96 Dr. phil., 
97 Praftifant im fal. allg. Reichs— 
ardiv Minden, 00 fal. Ktreisardiv- 
jefretär Nürnberg, 04 kgl. Kreis— 
ardivar ebenda. Werfe: Dr. Martin 
Mair (Tijj.) 97; Hiſtoriſche Schulwand— 
farte von Bayern, (m. Prof. Dr. Bal- 
damus) 99; Der jürftentitel der 
Biihöfe von Chiemſee (Feſtſchrift) 02; 
Stand der Geſchichtsforſchung in 
Franken 03; Tie Kirche der hl. Elija= 
beth in Nürnberg 03; Errichtung einer 
Univ. in der Marfgrafihaft Ansbad) O4; Zuſtand des Fürſtentums 
Bayreuth 1769; Tie legten Jahre der Reidysitadt Nürnberg und ihr 
Übergang an Bayern 06: Tie Nürnberger Malerafademie u. Zeicyen- 
ſchule 08; Geſchichte der Stadt Nürn— 
berg 09; Nürnbergs Künjtler und Kunſt— 
vereine von 1792 bis zur Gegenwart, 09. 

Schubert, Hermann (Profeſſor, Hof— 
bildhauer, Tresden, Bergitraße 32), geb. 
12. V1.1831 in Tellau, jtudierte auf d. 
Miinchener Akademie v. 49—52, lebte 
dann nad) furzem Aufenthalte in Berlin 
u. Hamburg, 56—72 in Rom, ſeitdem 
in Tresden. Erhielt 73 für d. Gruppe 
„Jakob mit dem Engel ringend“ in d. 
Wiener Ausſt. d. Medaille Werke: 
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Grablegung Chriſti; St. Petrikirche Hamburg; Evangel. Kirche 
Karlsbad; San Alfonſo Rom; Jubiläums-Denkmal (Dejjau 57); 
Jakob mit dem Engel ringend (Dresden 75); Behördenhaus- 
gruppe (Dejjau 79); Denkmal Franz Diener (Dejjau 80); Wil- 
helm Miller Denkmal (Defjau 91); Fr. Schneider Denkmal (Dejjau- 
Waltersdorf 86); Venus u. Amor (Dresden 83); Faun, Brunnen: 
figur (Dresden 72) u. a. m. 

Schubert-Soldern, Victor von (Nunjtmaler, Schriftiteller, Dres- 
den, Zelleſcheſtr. 47), geb. 15. VIII. 1834 in Prag. Studierte da- 
jelbjt Philofophie, wandte ſich ſpäter der Kunſt zu, befuchte die Aka— 
demien Prag, Düfjeldorf, Antwerpen und Paris. Hierauf zog er 
nad) Rom, wo er drei Jahre blieb. 
Von Dort wiederum nad) Paris bis 
zum Deutjch- Franz. Striege. 72 überſie— 
delte er nad) Brüffel, blieb Dort 
4 Jahre und ließ ſich 76 endgiltig in 
Dresden nieder. Verlegte ſich erjt in 
den legten Jahren auf die Pflege der 
Ihönen Literatur, die er ſchon in 
jeiner Jugend eifrig betrieben hatte 
und verfaßte unter der Chiffre V. v. 
© d. ©. feine erjten Novellen, hi— 
ſtoriſchen Schriften und Romane. Inh. d. 
Ordens der Eifernen Strone. Gemälde: 
Triftan und Iſolde trinken den Liebestranf; Altarbild in der Kapelle 
auf dem Weißen Hirſch; Maria Stuarts legter Freund; Porträts: 
Tannhäuſer fehrt von Rom 3. Venus zurüf u. a. Literarijche 
Werke: Nov.: Drei Frauengeſtalten; Die Königin von Paris u. 
Wandlungen; Die Blinde u. VBerfuhung; Rom.: Beltimmung; 
Deutſche und Sklaven; Ein Damon u. Der Ehrloje; Mademoijelle 
Clairon, Schaufpielerin des Theatre Francais (Roman nad) ihren 
Memoiren); Memoiren eines Inbefannten. Die Höfe von Paris und 
Madrid zurzeit Elifabetbs und Don Carlos; Die Borgias und ihre 
Zeit (hiſtoriſche Werke). 

Schuchter, Joſef (Profejjor, Briren a. Elbe, Griesgaſſe 9), geb. 
13. II. 1835 zu Noggen, beſuchte 43—56 d. Gymnaſium in Inns— 
brud, dann nad) kurzem Noviziat der Gefellfchaft Jefu in Baum— 
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gartenberg die Univerſität Innsbruck, v. 57—61 die theolog. Lehr— 
anſtalt in Brixen, wurde 60 zum Prieſter geweiht, war 61—67 
Kooperator, mußte jid) infolge Stranfheit 1 Jahr beurlauben laſſen, 
war 63—72 wieder Ktooperator, bejuchte 72—75 als Yehramts- 
fandidat wieder d. Univerjität Jnnsbrud, wirkte 75—78 als Supplent, 
78—05 als Profeſſor am fürjtbifchöfl. Knabenſeminar, trat dann in 
d. Nuhejtand, hält ſeit 06 Vorlefungen über philofophiiche Propä— 
deutif am £ k. Gymnafium der Auguftiner Chorherren in Briren. 
Werke: Herbart u. d. Piychologie an den öfterreich. Gymnaſien 80, 
Hegenfeitige Abhängigkeit der religiöfen u. ethiſchen Borjtellungen 
bei Homer 89; D. Begriff der Seele in der empirischen Piychologie 
95; Empiriſche Piychologie v. Standpunkt feelifcher Zielſtrebigkeit 
aus 87; Nurzgefaßte empirische Pſychologie 00, 2. U. 02. 

Schulg-Dragig, Marly von (Kunſtmalerin, Berlin, Wilhems— 
Itraße 34), geb. in Weimar, -verlebte 
Kindheit u. Jugend auf d. elterlichen 
Gute in Ihüringen, wo Wflege u. 
Beobachtung d. Tiere ihre liebite Be— 
Ihäftigung war, verjuchte ſich ſchon 
ehr früh im bildlichen Darſtellen v. 
Tieren, erhielt ſpäter Malunterricht u. 
widmete ſich ausjchließlid;) dem Malen 
edler Pferde; machte jahrelang Stu— 
dien im den faiferlihen Marſtällen, 
erhielt d. wirkſamſte Förderung und 
Anregung v. d. Altmeiſter Der 
Tiermalerei, Paul Meyerheim-Berlin. 
Im Auftrage des deutſchen Kronprinzen hat ſie deſſen Reitpferde 
in Aquarell gemalt. Sie lebt im Winter mit ihrer Mutter in 
Berlin, befindet ſich im Sommer ſtets auf Studienreifen, veranftaltet 
alle 2 Jahre e. Atelier-Ausftellung. 

Schulz, Fritz Traugott (Dr. phil., Mufeumstonfervator, Nürn— 
berg, Strelingjtr. 49 III), geb. 6. VIII. 1875 zu Dahlhaufen a. d. Ruhr, 
ftudierte nad) Abjolvierung des Gymnaſiums in Duisburg a. Rh. 
an den Univerfitäten Halle u. Göttingen, promovierte 99 in Göttingen, 
war dann am Provinzialmujeum in Hannover tätig u, wirkte bei 
der Aufmahung der Bau= u. Stumftdenfmäler der Provinz mitt. 
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01 Aſſiſtent am Germaniſchen Nationalmuſeum in Nürnberg, 06 
zum Konſervator daſelbſt ernannt. Hier erforſchte er beſ. d. Kunſt— 
geſchichte Alt-Mürnbergs. 05 wurde ihm d. Durchführung der hiſtor 
Ausſtellung der Stadt Nürnberg für d. 3. bayr. Jubiläums-Landes— 
Ausſtellung übertragen. 04-05 machte er die bau- u. kunſtwiſſen— 
Ihaftlihen Vorarbeiten für d. Wiederherftellung des Bamberger 
Domes. 09 erhielt er v. Prinzregenten die Luitpold-Medaille in 
Silber. Werfe: Typifches der Hei— 
delberger Liederhandjchrift u. ver: 
wandter Handſchriften nad) Wort u. 
Bild, e. germaniftijch = antiquarifche 
Unterfuhung 01; D. Kunſtdenkmäler 
der Provinz Hannover 99 u. 02 (teil- 
weife von ihm); D. Hirjchvogeljaal 
zu Nürnberg, e. bau= u. kunſtwiſſen— 
ſchaftliche Abhandlung 05; Alt: 
Nürnbergs Profanarditeftur, e. Bild 
ihres gefchichtlichen Werdeganges 06; 
D. Rundkapelle zu Wltenfurt bei 
Nürnberg 08; Die Schrotblätter Des 
Germaniſchen Nationalmufeums 08; D. St. Georgenfirche in Krafts— 
bof 09; Nürnbergs Bürgerhäufer u. ihre Ausjtattung 09. 

Schulz, Carl Theodor (Schriftiteller, 
Dresden-N., Oppelitr. 48 ID), geb. 
8. IX. 1849 zu Frieſack (Wejthavelland), 
bezog 69 als Abiturient der Branden— 
burger Nitterafademie d. Berliner 
Univerfität, wo er unter Mommſen 
u. Droyſen Gejchichte ftudierte, war 
einige Jahre Lehrer u. Erzieher in 
Dresden, wurde dann Schriftiteller, 
weil feine ſchwachen Nerven einem ges 
bundenen Dienſt hinderlich waren. 
Sozialethifche, wirtichaftl., jeruelle Re— 
form u. Bolfserziehung wurde ſ. Leit— 
motiv. Schriften: Pillniger Stimmungsbilder; Ein Tag aus dem 
Alltagsleben; Die Furcht vor dem Tode; Woher fommen die Kleinen 
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Kinder? 92, 2. A. 96; Kleine u. große Kinder; Wider die eheliche 
Pflicht 963 Frühehe u. Heiratskonſens 97; E. neue Beſtattungsart: 
weder Erd- noch Feuerbeſtattung 97; Seelenkämpfe 98; Gefallene 
Mädchen u. zweifache Moral 99; Neue Bahnen im Geſchlechts— 
verkehr OI. 

Schulz-Grunewald, Arthur Profeſſor, Bildhauer, Berlin— 
Grunewald, Höhmannſtr. 6), geb. 16. VIII. 1873 zu Berlin als 
Sohn eines Kaufmanns, widmete ſich nach Abſolvierung des Gym— 
naſiums in Quedlinburg, Putbus u. Berlin zuerſt der Offiziers— 
laufbahn, die er krankheitshalber aufgeben mußte. Er ſtudierte 
zunächſt auf d. Techniſch. Hochſchule zu Charlottenburg Architektur, 
ging dann ganz zur Bildhauerei über, beſuchte 93—98 d. Kal. 
Akademie der bildenden Künſte. Größere 
Studienreifen machte er nad) Jtalien, 
Griechenland, Kleinaſien, Paris, 
Wien, Kopenhagen und München. 
Er war mit ſeinen Werken auf 
den Ausſtellungen in Berlin, Dres— 
den, München, Turin u. St. Louis 
04 vertreten. O4 erſchien e.v. ihm heraus 
gegebenes 3bändiges Werk: Deutjche 
Sfulpturen der Neuzeit, in dem die 
meijten Bildhauer mit ihren neueften 
Werfen mit über 360 Reproduk— 
tionen vertreten find. Er ift Inhaber 
des Nitterfreuzes, d. Kal. Danebrog-Drdens, des Anhaltinifchen 
Hausordens, des Ordens für Kunſt u. Wiſſenſchaft, des Offizier- 
freuges des SchaumburgsLippifchen Hausordens, des Ordens Der 
Lippifchen Nofe, jowie der gr. goldenen Medaille für Kunſt des 
Königs von Dänemark. Hauptwerke: Denkmal Albrecht des 
Bären in Ballenftedt (99); Kriegerdenkmal in Ballenjtedt (00); 
Nathausbrunnen in Quedlinburg (O1); Kaiſer Friedrich Denkmal 
bei Stettin (02); Herzogin FFriederife in Kopenhagen (02); Herzogin 
Witwe Friederife v. Anh.-Bernburg (05); Schlachtendenfmal des 
VI. Sägerbataillons in Meb-Eolombey (07); Denkmal Herzog 
Friedrichs (Schloßg. Ballenftedt 07); Gottfried Herder-Monument in 
Büdeburg (08); Monumentaler Parfbrunnen für Kommerzienrat 
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Leichner (09); Maufoleum für die Familie Hentjchel in Stettin. 
Porträts: Büſte S. M. des Kaifers Wilhelm II. in Hofjagd- 
uniform, Fürſt Bismard, Moltfe, Roon, ferner d. Marmorjtatuen: 
„Liebe“ u. „Muſik“ u. einige Innenarchitekturen. 


Schulze, Franz Louis Carl (Dr. phil., Direktor d. Navigations- 
ſchule, Lübeck, Ktaifertor), geb. 9. II. 1856 zu Ofterburg (Altmark), 
befuchte zuerſt die Schule feiner Vaterjtadt, dann d. Kal. Dome 
gymnafium in Magdeburg, dejjen Oberjefunda er 73 verließ, um 
Seemann zu werden, ging an Bord eines Holländers, fuhr 3 Jahre 
lang im oftindifchen Archipel, war 7 Monate unter den holländ. 
Truppen auf Atjeh u. fehrte mit e. 
engliiden Schiff nad) Europa zurüd. 
Weitere Neifen führten ihn auf 
deutſchen und ausländifhen Schiffen 
nad) Nord» u. Südamerika, ſowie 
an d. afrikanische Küfte. Nad) Ma- 
rinedienftzeit und Steuermannseramen 
folgten weitere Reiſen. D. Verluft 
einer Hamburger Barf, bei dem Sch. 
ſich ſchwere Erfältung u. hartnädigen 
Nheumatismus zuzog, war Anlaß, d. 
Praris aufzugeben u. zum nautiſchen Lehrfach iiberzugehen. Nach 
Ausbildung auf d. Seewarte u. eigenem Studium folgte 97 in 
Marburg die Promotion mit der Difjertation „Die Strömungen 
der Oſtſee“. Seht Direktor d. Navigationsjchule in Lübeck. Werfe: 
Geſchichte der erſten Dampfer in d. Oſtſee. — Geſchichte der Navis 
gationsſchule in Lübed. — Alte u. neue Seemannsordnungen u. 
Schiffsbräuche. — Viele in Fachſchriften u. Journalen veröffentlichte 
Abhandlungen nautifchen Inhaltes. Befchreibungen aus d. Seeleben. 
— Vortragsthemata: Nautif, Segelfport, Ajtronomie, Meteorologie, 
Seereifebejchreibungen, Maroffanijche Studien. 
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Schuppe, Margarete Maria An— 
gelika (Konzert- u. Oratorienſängerin, 
Geſanglehrerin, Greifswald, Stein— 
ſtraße 6.1), geb. 14. II. 1873 in 
Beuthen (Ober-Scylejien). Iſt befonders 
als Brahmsjängerin hervorgetreten u. 
wirft neben ihrer Stonzerttätigfeit 
(Altiftin) auch als Lehrerin des Ge— 
janges in Greifswald. 


Schütt, Franz (Dr. phil., ord. Univ.-Prof. fiir Botanik, Greifs- 
wald, Botaniſcher Garten), geb. 13. V. 1859 in Woldegk i. Meckl., 
befuchte die Gymnasien in Prenzlau 
u. Neubrandenburg, ftudierte Naturs 
wijjenjchaften im Berlin und Heidel— 
berg, war Mififtent am chemiſchen 
Inſtitut Der Techniſchen Hochſchule 
in Darmſtadt, am pflanzenphyſiolo— 
giſchen Inſtitut der Univerſität Göt— 
tingen, am botaniſchen Inſtitut in 
Kiel, an d. zool. Station in Neapel, 
nahm 85 teil an der Holſatia— 
Erpedition von Kiel zum atlantijchen 
Ozean, 89 an d. Planftonerpedition, 
habilitierte ji 87 für Botanik in 
Kiel, wurde 94 Titularprofefjor, 95 o. Prof. u. Tireftor des bota= 
nifchen Gartens u. Muſeums der Univerjität Greifswald, 00—01 
Dekan; 04—05 Rektor dafelbit. Werfe: Unterfuchungen, bej. iiber 
d. Plankton, veröffentlicht in Zeitjichriften u. Sammelmwerfen. 


Schwaab, Joſef (Schriftiteller, Benjen i. Böhmen, Kamnitzer— 
Itraße), geb. 12. X. 1856 in Böhm. - Kamnig als Sohn des 81 
verjtorbenen yabrikbejigers Karl Schwaab und deſſen Ehegattin 
Amalia, geborene Weidmann, ftudierte am Obergymmafium in 
Leitmeriß, ging dann zum Lehrberuf iiber, widmete ſich ſchließlich 
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nad) 6jähriger Tätigkeit ganz der Journaliſtik und Schriftſtellerei. 
Leitender Redakteur der Durer Zeitung und and. Zeitungen. liber- 
liedelte dann nad) Dresden, mofelbft 
er ji) eine Druderei kaufte. Ver— 
fauf derſ. infolge Krankheit. Über— 
liedelung nad) Dur i. Böhm, Grün 
dung Der „Durer Dtſch. Zeitung”. 
Lebt jeit einigen Jahren ganz feinen 
lit. Arbeiten in Benjen. Werfe: 
Maientraum und Winterfchnee, Ged.; 
Die Bürger von Rufach, ein Sang 
aus d. Elſaß, Ep. Dichtg.; Die Muhme 
Nefe, Pott Jachim, Born Male u. 
Eomp., Pachnaz, Da Ruſchlbuſchl, Ei 
Stleeflinfajchdorf, Gemengsl, Humo— 
resfenfränge in nordböhm. Mundart.; Hannibal ante portas, ein 
Bühnenulf; Waffengänge, 28 polemiſche Artifel; Der Mäufekönig 
(epiſche Dichtg.) im Mikpt. 

Schwabe, Georg (Landichaftsmaler, Düfjeldorf, Grupelloftr. 6, D), 
geb. 23. III. 1859 in Goslar a. 9. Erhielt Antwerpen 94 und 
Amjterdam 95 die Medaille d’Or. 

Schwalb, Karl Joſef (Ps.: C. Bornsdrupp, Schulleiter i. R., 
Schriftiteller, Dresden-Nt., Yordanftr. 19 p.), geb. 22. X. 1842 in 
Deutſch-Kralup (Böhmen) als Sohn 
des Dr. med. Wenzel Sch., bejuchte 
das Unter-Symmafium in Komotau, 
lernte Kaufmann und Fam nad) Be— 
endig. feiner Lehrzeit nad) Prag, 
mußte aber bald infolge Stranfheit 
feine Stellung wieder aufgeben. Ward 
dann Forſtpraktikant, ging 61 freis 
willig z. Militär u. wurde Stadett 
u. Zugführer im 30. u. 2. k. k. 
Jäger-Bat., 65 juperarbitriert, trat 
er aber nad) Ausbruch d. Krieges 66 
wieder in d. Militärdienft em u. 
mac)te den Feldzug mit. 67 Oberauffeher d. k. k. Finanzwache. 
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Trat 70 in den Schuldienſt über u. war bis 96 Schulleiter im 
Schulbez. Böhm.Leipa. Jetzt im Ruheſtand. Bon Jugend auf 
eifrig mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt, intereſſierte er ſich 
beſonders nach einer Anregung aus Leibnitz Philoſophie für die 
Erfindung einer „Begriffsſchrift“, die er jetzt zu einem gewiſſen 
Teile, nach einer Arbeitszeit von mehr als 40 Jahren, fertiggeſtellt 
hat und für die er, als Vorläufer, ein Eſſay „Über die Möglichkeit 
einer Begriffsſchrift“ zu veröffentlichen gedenkt. Dieſer Schrift liegen 
nur etwa 170 Wurzel- u. Namenzeichen zu Grunde, zu welchen 
allerdings noch die mit dem frühen Unterricht gleichzeitig zu er— 
lernenden naturwiſſenſchaftl. Zeichen u. einige andere kommen. 
Werfe: Naturgemäße Konfervierung der Pilze (Herjtellung von 
Pilzſammlungen zum Lehrgebraud) n. j. Erfindung) 88; Das Bud) 
der Pilze (auf zehnjähr. praft. Studium begründetes Pilzwerf) 91; 
Ethiſche und Philoſophiſche Betrachtungen 97; Abhandlungen auf 
myfolog. Gebiete (im „Lottos“ der Prag. Univerjität): Myfolog. 
Beobadhtungen aus Böhmen im %. 91; Myfologiſche Studien 
m Böhmerwalde im J. 923; Mykologifhe Mitteilungen aus 
Böhmen, peziell Niefengeb., Ausläufer des deutſchen Mtittelgeb. 
und des Iſergeb. im J. 93; (Im den „Mitteilungen aus d. Berein 
der Naturfreunde” in NReichenberg): Aus meiner mykolog. Sammel- 
mappe ete.; Strit. Eſſays auf dram. Gebiete; Erzählungen, Gedichte. 
Ferner 2 Luſtſp.: „Billa Hoffenport“ u. „Flitterwochen“. 

Schwarz, Leo (Stunjtmaler, München, Hiltensbergerftr. 3, II), 
geb. 9. IX. 1872 zu Mödling bei Wien, verbrachte d. erjten Lebens— 
jahre in Wien, kam 81 auf e. Nealjchule zu Dresden (Freimaurer: 
inftitut), 85 auf d. Gymnaſium zu Baden bei Wien, jtudierte in Wien 
Pharmazie u. Chemie, veröffentlichte 98 ſ. Unterfuhung: „Volu— 
metrifche Beſtimmung nitrirter Phenoldderivate” in den Berichten 
der £. k. Akademie der Wilfenjchaften in Wien u. den Wiener 
Monatsheften für Chemie, widmete ſich von O1 ab, e. alten Lieblings- 
mwunjche folgend, der Malerei, wurde ausgebildet auf d. Akademie 
für graphifche Künfte u. Buchgewerbe zu Leipzig, zeichnete Umſchlag 
u. Buchſchmuck für den Leipziger Mufenalmanad) O4, ließ fich 06 
in München nieder, nahm Unterricht im Nadieren u. Malen. Seine 
Radierungen, Aquarelle, Ölgemälde u. Landjchaften aus verjchied. 
Gegenden Deutichlands befinden ſich im Privatbefit. 
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Schwarzmann, Dar (imilian) Hellmuth Siegfried (Dr. phil., 
Hochſchul-Profeſſor, Karlsruhe i. B., Gartenjtr. 37), geb. 18. IX. 
1871 in Karlsruhe i. B. als Sohn d. Präfidenten d. Gr. Verw. 
Gerichtshofes W. Sch. Beſuchte d. 
Realgymnaſium daf.; ftudierte an d. 
tehn. Hochſchuſle ebenda, ſowie an 
d. Univerfitäten Freiburg u. Heidel— 
berg. 04 Aſſiſtent f. Mineralogie 
a. d. Hochſchule z. Karlsruhe, dann 
zu Gießen. Promopvierte 97 in Gießen 
in Mineralogie, 00 Privatdozent u. 
im gl. Jahre noftrifiziert an d. techn. 
Hochſchule in Karlsruhe. Als Affistent, 
jpäter Kuſtos u. feit 06 als VBorftand 
an d. mineralogifch-geologifchen Ab— 
teilung d. Großh. Bad. Naturalien- 
fabinetts tätig, erhielt er 05 den Titel e. a. o. Profeffors a. d. 
techn. Hochſchule u. wirft zugleicy als Profeffor am Humboldt-Real- 
gymnaſium (Reformgymn.) in 
Karlsruhe. Scrieb viele kri— 
itallographijche u. ſammlungs— 
technifche Arbeiten. . 

Schweih, Carl (Kompo- 
niſt, Mufikjchriftiteller u. Kri— 
tifer, Geljenfirchen, Rheinelbe— 
ſtr. 16), geb. 21. VI. 1868 in 
Düfjeldorf. Wiffenjchaftlic am 
Kal. Hohenzollern-Gymnafium 
daſ., muſikaliſch durch Prof. 
Jul. Tauſch vorgebildet, bezog 
er die Univerſitäten Würzburg 
und Freiburg (Schweiz). Nach 
einigen Semeſtern Theologie 
ging er zu literariſchen, kunſt— 
geſchichtlich-äſthetiſchen und 
muſiktheoretiſchen Studien über. 
97 Kunſt- und Muſikkritiker in 
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Düſſeldorf, Dozent für Muſikgeſchichte u. Äſthetik an d. Opernſchule 
ebenda; ſpäter in gleicher Eigenſchaft in Elberfeld-Barmen u. 
Halberſtadt. Seit 07 als ſtändiger Mitarbeiter großer Tages— 
zeitungen u. Fachzeitſchriften privatiſierend, von 08 ab in Gelſen— 
kirchen anſäſſig. Gelegentliche Reiſen als Konzertorganiſt. Werke: 
I. Muſikaliſche. 1) Für Orgel: Cäcilia, 100 Tonſtücke, op. 9. — 
Zwei Tonſtücke (Präludium u. Poſtludium), op. 13. — Feſtſpiel 
im freien Stile, op. 14. — Kleine Präludien, op. 16. — Acht 
melodiöſe Tonſätze, op. 20. — Fünf Nachſpiele, op. 23. — Drei Cha— 
rafterjtüde, op. 24. 2) a] für Klavier allein: Muſik zu dem Me— 
lodram „Frühlingsmär“ (Dichtung v. W. Hennighaufen), op. 7. 
— Alla polacca, op. 10. — b] für Klavier u. Violine: Impromptu, 
op. 1. 3) für Gejang, a] kirchlich: Tantum ergo f. gem. Chor 
a capella, op. 3. — Missa prima, op. 17, Ausgabe A: für I ftimm. 
Ehor oder Solo m. Orgel; Ausg. B: für gem. Chor a capella. — 
b] weltlich: Lieder f. 1 Singftimme m. Stlavierbegl., op. 15, 2, 4, 
8, 11 u. 12. — Männercöre, op. 5 u. 6. — Konzert-Kantate nad) 
Worten der hl. Schrift (2. Mof. 15, 1—22), für Sopranfolo, gem. 
Ehor, großes Orcheſter u. Orgel, op. 22. — 4) für Ordejter: Zwei 
lyriſche Stüde f. kleines Orchefter, op. 18. — Konzert-Ouvertüre, 
B-dur, f. großes Orcheſter, op. 21. II. Literarijche. Gefchichte der 
Kammermuſik. — Kreuz und quer int Neiche der Kunſt, Geſam— 
melte Ejjays, Studien und Ktritifen. (Demnädjt erjcheinend). 
Seewald, Albert (Kunftmaler, Nordhaufen a. H., Freiheit: 
ftraße 15), geb. 28. VII. 1870 zu 
Nordhaufen, fanı nad) Lithographifcher 
Lehrzeit 94 als Gehilfe nad) Leipzig, 
beſuchte 95—9%6 d. Sal. Kunſt— 
gewerbeſchuſle Dresden, 98-03 d. 
Kgl. Kunſtakademie daſelbſt, 03 
mußte er infolge eines ſchweren 
Herzleidens ſ. akademiſches Studium 
einſtellen u. kam wieder in ſ. Vater— 
ſtadt. Jetzt malt er Porträts, Städte— 
bilder u. Interieurs ſeiner Vaterſtadt 
und iſt auch als Illuſtrator und 
Steinzeichner tätig. Werke: Erlkönig 
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(ſilb. Med., akad. Ausſtellg. Dresden O1); Faunfamilie; Johannis— 
nacht; Überſchwemmung; „Keppgrund“ (in Chemnitz); Heuernte; 
Blütenidyll (Bad Nauheim); Abendſtimmung an d. Elbe; Markttag 
in Nordhauſen; Auf der Drehrolle; Kinder- u. Damenporträts in 
Ol u. Paſtell; „SKaftanienallee" u. „Alter Dresdener Friedhof“ 
(Aquarelle); Dekorative Stimmungsbilder im Sitzungsſaal d. Frei— 
maurerloge Nordhaufen. 

Seglig, Eduard (Tapeten, Linoleum- u. Pofamentierwaren- 
fabrifant, Berlin, Hohenjchönhaufen, 
Landhaus am Orankeſee), geb. 22. VII. 
1845 zu Berlin, widmete fid) dem 
Kaufmannsberuf, jtudierte dann in e. 
gr. Spigengefchäft Technik u. Mufterung 
der Spiteninduftrie, hielt ſich längere 
Zeit in Paris u. Wien auf u. ftellt 
jeit 77 aud) moderne Deſſins für 
Tapeten u. Linoleum her. Die Ori— 
ginale befinden ſich im Beſitz v. Groß- 
induftriellen in Deutjchland, Vjter- 
rei), Holland, Schweden, Dänemarf 
u. Rußland. 

Seidenberger, Jean (Dr. phil., Realjcyul-Direftor, Gernsheim 
a. Rh.), geb. 16. II. 1860 in Mainz, 
befuchte d. Volfsihule und d. Gym— 
naſium Mainz, d. Univerfitäten Straß: 
burg, Heidelberg u. Gießen; Gymnaſial— 
und Neallehrer in Gießen, Mainz, 
Offenbach, Wimpfen, Groß-Umſtadt, 
Bingen, Friedberg i. d. Wetterau; 
Neftor der höh. Bürgerſchule Die- 
burg; Direktor der Großh. heſſ. Real- 
jhule Gernsheim a. Rh. Werke: 
Biſchof Ketteler und Die  Deutjche 
Sozialreform 94; Die fathol. Studenten- 
forporationen 97; Das 19. Jahr— 
hundert 00; Die preuß. Schulteform u. die Stellungnahme für 
Statholifen 04; Grumdlinien idealer Weltanfhauung aus DO. Will- 


629 


ZEAITITIEIEIEICSACACHEAICAHEAEAEHENIENIENICAENIEREREIER 


manns „Geſchichte des Idealismus“ und jeiner „Didaktif“ zus 
fammengeftellt; Der parlamentarifche Anjtand unter dem Reichs— 
tagspräjidium des Grafen von Ballejtrem 03; Friedberg und die 
Wetterau im Rahmen deutſcher Reihsgefchichte 05; DO. Willmann 
und feine Didaktik 06; Bürgerfunde in Lehrproben 09. 

Seidl, Ferdinand (Ps.: Kurt Rudolf, Schriftfteller, Troppau, 
Bismardjtr. 2), geb. 12. I. 1875 in 
Koſchlau, war nad) der in d. Wiener 
Handelsafademie erhaltenen Schul— 
bildung einige Jahre Privatbeanıter, 
wurde 99 Journaliſt, leitete zunächſt 
das „Deutſche Nordmährerblatt” in 
Olmüß, wurde dann Chefredakteur 
des Tageblattes „DeutſcheWehr“ in 
Troppau, ilt gegenwärtig Eigen 
tiimer u. Herausgeber des antijozial- 
demofrat. Nampfblattes: „Die neue 
Zeit” in Troppau, wurde 09 in 
den Gemeinderat der Landeshaupt- 
ſtadt Troppau entjendet, ift Ehrenbürger der Stadtgemeinde Oder- 
furt Mähren) u. Ehrenmitglied vieler deutjchnat. Arbeitervereine 
Schleſiens. 

Seiffert, Karl Georg Friedrich (Seminar-Muſiklehrer, Bremen, 

Cellerſtr. 32), geb. 24. IV. 1856 in 

[y " Bremen, bejudte von 71—75 das 

Lehrerſeminar dafelbit, 75— 92 Bürger: 

Icyullehrer, private Mufikjtudien, diri— 
gierte einen ejangverein, ſeit 92 
Mufiklehrer am bremifchen Seminar, 
jet 93 auch Mufikreferent der 
„Br. Nachr.“ Werke:  Ergebnifje 
der Sarmonielehre; Lorgings Oper: 
Waffenjchnied, erläut.; Lortzings Opern: 
Die beiden Schüßen u. Wildſchütz, 
erläut.; Die Entwidlung des  bre- 
mijchen Mufiflebens im 19. Sahrh.; 
Tonmwerfe: op. 1. Albumblatt für Violine; op. 2.32 Weihnad)ts- 
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lieder; op. 3. Sechs Duette für 2 Singſtimmen; op. 4. 3 Stücke 
für Viol. und Klav.; op. 5. 3 Tonbilder für Viol. u. Klav.; op. 6. 
2 Lieder für gem. Chor; op. 7. Engel und Hirten, Klavierſtück; 
op. 8. Lenz und Liebe, Walzer f. Chor; op. 9. Fröhliche Weihnacht, 
Sinfonie f. Stlav.; op. 10. Bundeslied der Lehrer f. Männerchor; 
op. 11. Aus der Sommerfrifche; op. 12. Ich fannt’ einen Stern, 
(Männerdyor); op. 13. Die Wajjerrofe (Männerchor); op. 14. Mein 
Deutjchland (Männerchor); op. 15. Du Roſe der Heide; op. 16. Trio 
f. 3 Biol; op. 17. Serenade für 3 Biol; op. 18. Ein geiftlic) 
Abendlied (Duett); op. 19. Eine fleine Nachtmuſik, v. Mozart, als 
Trio f. 3 Biol. bearb.; op. 20. Choralbudy; op. 21. Die heilige 
Nacht, Bolfstüml. Oratorium; op. Siegfrieds Schwert, (Männer: 
or); etc. 

Sendel, Ernſt Friedrich Gottlieb (Pfarrer, Hohenmwalde b. 
Miülltofe), geb. 7. III. 1836 in Mertensdorf b. Prigwalf, Gymna— 
ſium Brieg, Univerjität Halle, Tübingen und Berlin, theol. Staats- 
eramina, 60 Hauslehrer, 62 Rekt. und Diak. in Putlitz, bis 64 
Oberhelfer im Rauhen Haufe Ham— 
burg, 64 Pfarrer in Dt. Liesfau, 
66 freim. Feld- und Yazarettprediger 
bei der Mainarmee, ſeit 67 Pfarrer 
in Sohenwalde, gründete 80 in 
Slogau den nod) beit. deutjchen 
Verein f. Jugendſparkaſſen, worüber 
3 Drudicriften, 16 Berichte u. 47 
Numdjchreiben (meift Ef. Brojchüren) 
erſch, aud) ein von ihm entworfener 
gormular-Berlag für Ddergl. Kaſſen— 
verwaltung, u. a bis 08 22000 Spar: 
bücjlein. Werfe: Amtliche Synodal- 
berichte 69; Ein Leib u. ein Geiſt (Ged.) 70; Aus dem Bad) 72; 
C. G. Schüße, weiland Kgl. Superint. u. Oberpfarrer 3. Finfter- 
mwalde 78; Wunderbare Gebetserhörungen 94; Hohenmwalde-Marfen- 
dorf, Chronik 06. Kompofitionen: Feierklänge, geiftl. Lieder, 
2. A. 92; Der Lobgejang des Zacharias; Ich möchte heim; Die 
heilige Nacht; Ehre Gott in der Höhe; VBismard-Lied; 12 geiftl. 
Lieder, darımter 8 Choräle 06. Fernere Werke: Schuljparfafjen 76; 
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Die Schulſparkaſſen, eine Denkſchrift 78; Liber die Erziehung der 
Jugend zur Sparjamfeit, Vortrag 82; Seid |parfam! 21.—25. T. 
00; Jugend- und Schulſparkaſſen, Denkſchrift 82; Aufruf: Gründet 
Schul- und Jugendiparfajjen 87; Die Geiftlichen und die Spar und 
Verſicherungskaſſen 90; Die Einrichtungen der deutjchen Schul- und 
Jugendſparkaſſen 91/92; Zur gejeglichen Regelung und Verwaltung 
der Schulfparfaffen 94; Zweck der Schul-(Jugend-)Sparkaſſe 96; 
Normaljagungen für fleinere und größere Schulſparkaſſen, 3. A. 03; 
Nochmals der Nuten und die zweckmäßige Einrichtung der Schul- 
iparfafjen; Schul-, Konfirmanden- und Pfennigjparfajjen 99; Die 
Schul: und Jugendſparkaſſen, 3. Denkjchrift O1; Mitarbeiter an 
firchl., pädagog. u. a. Zeitſchriften. 

Sendpiehl, Roſa (Nunftmalerin, Eberswalde, Promenade +), 
geb. 17. V. 1869 zu Landsberg a. d. W., 
abjolvierte d. höh. Mädchenſchule in 
Eberswalde, wurde in d. Zeichen= u. 
Malkunſt weiter ausgebildet, bei. d. 
Kunſtgewerbemuſeum in Kaſſel, dann 
d. Induſtrieſchule in Berlin, ftudierte, 
jelbjt Unterricht erteilend, weiter, jtellte 
. ihre Werfe, Ormamentmufter für in- 
— duſtr. Zwecke, Blumen, Stillleben u. 

JF Landſchaften aus im Vereinm Berliner 

Künſtler u. in Bayern u. Württem— 

1 berg. Ihre Werke bef. ſich ſämtl. in 
Privatbeſ. 

Servaes, Franz (Dr. phil., Schriftſteller, Wien II, Valerie— 
ſtraße 44), geb. 17. VI. 1862 zu Köln, abſolvierte daſelbſt d. Gym— 
naſium, jtudierte in Leipzig, Straßburg y. Bonn Kunſtwiſſenſchaften 
u. Germaniſtik, daneben auch Philofophie u. Gejchichte, begann 87 
in Berlin zu jchriftjtellern, beteiligte jid) an den Beſtrebungen der 
„Freien Bühne“ und dem „Magazin für Literatur”, war Theater: 
referent der „Voſſiſch. Ztg.“ 99 übernahm er in Wien d. Kunſt— 
referat der „Neuen Freien Preſſe“, O4 daſelbſt die Feuilletonredaktion. 
Unter großen Schwierigkeiten war er e. Vorkämpfer alles lebendigen 
Fortſchritts. Werke: Die Poetif Gottjcheds u. der Schweizer 87; 
Berliner Nunftfrühling 93; Goethe a. Ausgange des Jahrhunderts 


632 


97; Deutjche Lyrif 99; Präludien, e. Eſſaybuch 99; Biographien v. 
Kleiſt 02; Segantini 02; Mono- 
graphien iiber Fontane 00, 2. U. 04; 
Klinger 03; Dürer O4; Shafejpeare 06; 
Wien. Briefe an e. Freundin in 
Berlin; Gährungen, Aus dem Leben 
unſerer Zeit, Roman 98; Die Karra— 
borier, Nov. 03. Die Dramen: Stid- 
luft 96; Der neue Tag 03; Jungfer 
Ambrofia 05; Michael De Ruyters 
Witwerjahre (Nom.) 09. 


Sevenig, Nilolas (Dr. phil., 
Gymnaſialprofeſſor, Diekirch, Großh. 
Luxemburg), geb. 13. X. 1860 in Wiltz, 
abjolvierte das Gymnafium von Luxem— 
burg, erlangte das Doftorat d. Philo- 
logie nad) Studien an d. Univerfitäten 
Bonn u. Paris. 84 Repetent; jeit 88 
Profefjor am Gymnaſium 3. Diekirch 
Luxemburg). Werte: Die verwandten 
Hauptperfonen in R. HSamerlings „Aha— 
jver in Nom” u. in Goethes „Fauft“ 91; 
T. Grundidee in NR. Hamerlings 
„König von Sion“ 02; Schiller als 
dramatifcher Dichter im Urteil von 
Otto Ludwig 05; Charles de Billers, 
ein verfannter Borläufer der rau 
von Gtael u. feine Bedeutung f. d. 
Bud) „De l’Allemagne“ 09. 


Seybold, Gattina von (Schrift: 
jtellerin, Malerin, Bad Aibling, Ober- 
bayern), geb. 22. VI. 1874 in München, 
trat feit 90 durch Eleinere literarijche 
Arbeiten in d. Öffentlichkeit, genof 
ihre künftlerifche Ausbildung an d. Mün- 
chener Damenafadenie, unternahm 
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Reifen nad) dem Orient (Griechenland, Ägypten, Indien) u. malte 
verjchied. Landjchaftsbilder, bei. v. ſüdlichen Meeresküſten (Capri, 
Korfu, Eeylon). Werke: Aus warmen bunten Ländern (Neije- 
Ihilderungen); ferner Gedichte u. Neifebilder in Allgent. Ztg., Augsb. 
Abendblatt, lieg. Blätter u. verfchied. Zeitſchriften der Deutjchen 
Verlagsanftalt; Kinderporträts und Landichaftsbilder. 

Seybold, Chriſtian Friedrih (vo. Prof. f. ſemitiſche Sprache 
an d. Univerjität Tübingen, Eugenjtr. 7), geb. 6. 1. 1859 zu 
Waiblingen (b. Stuttgart), beſuchte d. Lateinſchule zu Waiblingen 
u. Schorndorf, wurde 73 in d. niedere evangl.stheol. Seminar zu 
Maulbronn, 75 zu Blaubeuren aufgenommen, feßte nad) Ab— 
dienung ſ. Militärjahres im Tüs 
binger Stift feine philoſoph. theol. 
u. bei. orientalifchen (femit. u. indo— 
germ.) Studien bis 83 fort, wo er d. 
1. theol. Examen bejtand, machte 
e. wiljenjchaftl. Neife üb. Paris nad) 
Spanien, wo er im Esforial arabijche 
Handjchriften u. in Toledo, Cordova, 
Sevilla, Granada arabiſche Alter— 
tiimer erforfchte, wirkte 83—84 als 
Nepetent am Gymnafium zu Seil: 
bronn, 84—86 zu Maulbronn, von 
wo er als Privatjefretär zum Kaiſer 
Dom Pedro II. v. Brafilien nad) Rio de Janeiro berufen wurde, 
machte 89 nad) Bertretung des Staifers auf d. Orientaliftenfongreß 
in Stodholm-Ehrijtiania e. wijjenjchaftl. Reife durch Nord- u. 
Ofteuropa u. den Orient (tonftantinopel, Athen, Syrien, Ägypten), 
wurde 93 Dozent f. jemit. Spradye in Tübingen, 97 a. o. u. Ol o. 
Prof. daſelbſt. Er iſt forrefpond. Mitglied der Kgl. Akademie der 
Geſchichte in Madrid, des Hift. Inſtituts u. d. Geogr. Gefellfchaft 
in Rio de Janeiro, Nitter des norweg. Ordens v. hlg. Dlaf, Offi- 
zier der franzöſ. Akademie. Werfe: Ibn al Anbäri’s Asrär al 
Arabija 86; Breve Noticia de la lengua Guarani 92; Vocabulario 
de la lengua Guarani 93: Sujüti's al Samärih fi ilm alta’rih 04; 
Ibn al Atir's Kunja-Wörterbud) 96; Glossarium Latino-Arabieum 
00; Sül und Schumäl, unbefannte Geſchichte aus 1001 Nacht, 
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arabiſch und deutſch 02; Die Druſenſchrift Kitäb alnogat waldawair 
02; Historia Patriarcharum Alexandrinorum 04 ff. Verzeichnis der 
arabiſchen Handſchriften zu Tübingen I 07. 

Seyler, Emanuel (Hauptmann a. D., Privatgelehrter, Nürn— 
berg, Spittlertorgraben 17 D), geb. 18. IV. 1841 in Willmars 
(Unterfranfen). „Das Leben in der Stadt macht die Stinderjeele 
ſchmiegſam, gibt aber dem Geifte die Neigung zum Schablonen 
haften ; das Yandleben lenft den Geift auf die Mannigfaltigfeit in 
der Natur und lehrt ihn jelbjtändig denfen. Die Schulen werden 
für leßteren dur) ihre programmatifche Belehrung zum Marty- 
rium; da erjcheint ihm die Militärlaufbahn als eine Erlöfung, 
zumal bei einer Kriegsdrohung. Mit 
der Hauptmannsjtellung beginnt das 
Verantwortlichkeitsgefühl. Der Befehl 
„Augen links! mit Sektionen linfs 
jchwenft, marſch!“ ift ein Wider: 
ſpruch in ſich und führt zu faljchen 
Borjtellungen über Richtung und 
Fühlung; richtig iſt „Mit. . . marſch! 
und wenn nötig zuvor „Augen 
linfs!" Wer vor verfammeltem Offi— 
ziersforps unter Anerkennung be— 
wiefen bat, daß leßtere Auffaffung 
glänzende Rejultate ergibt, dem mwider- 
jtrebt erjtere als geiltige Knechtung oder er muß ftumpfjinnig 
werden. Kann er Behinderung im Dienſt des Berittenen durch 
Verwundung im Kceiege nachweifen, dann wird ihm zureichende 
Benjion anſtandslos bewilligt. Jetzt beginnt der logiſch denfende 
Ichaffensfreudige Charakter erjt zu leben“. Werke: Die Drufus- 
verfchanzungen bei Deijenhofen 00; Terrae limitaneae O1; Agriarien 
und Ereubien 08; Burgjtälle 03; Der Römerforſchung Leiltungen 
und Irrtümer 07; Die Mönd)sfabel von der Fossa carolina 07; 
Der Nömerforfhung Irrtümer in der Alifofrage 07; Die Oberjtufe 
und die Barigilden 07; Die Houbirg und die Ringwälle der böh— 
milchen Mark 09. 

Siebert, Hermann (Dr. phil., Schriftfteller, Bernburg, Solvay- 
halt), geb. 13. IX. 1865 in Bernburg, jtudierte in Halle, Leipzig 
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11, Moftod 1, promovierte daf. zum Dr. phil. 89-92 Beamter 
beim Harzer Erzbergbau zu Silberhütte bei Harzgerode, ſeit 94 
bein sStalibergbau, zugleid) feit O1 
Schriftführer des Vereins für Ges 
ſchichte u. Altertumsfunde 3. Bern: 
burg. Werte: Ein Nectsitreit zu 
Ende des 15. Jahrh. zwiſchen den 
anbalt. Fürften und den Herzögen 
zu Sadjfen um das Bergregal im 
Forſtorte Biewende b. Harzgerode; Die 
Nienburger Hängebrüde und ihr Ein 
ſturz am 6. Dez. 1825; Das Tanz: 
wunder zu Kölbigk und „Der Berne 
burger beilge Chriſt'; Altes und 
Nenes über Burg und Torf Anhalt; 
Wie das Fürſtentum Anhalt enftand. Ferner jeit Ol: Die Jahres: 
berichte des Vereins I Sei, Altertumskunde zu Bernburg. 
Slieſert, Arthur (Kunſtmaler, Berlin NW, 52, Baulftr. 1 IE r.), 
web, TOM 18508 in Zörbig, Kr. Bitterfeld, als Sohn eines Polizeis 
beamten, beſuchte d. Bürgerichule in 
Berlin, 73-75 d. Unterrichtsanſtalt 
im Kunſtgewerbemuſeum, wo er durch 
e.. Staatsſtipendium ausgezeichnet 
wurde. D. Drang nach künſtleriſcher 
Geſtaltung veranlaßte ibn 76—-77 
N Berliner Kal. Akademie zu be— 
inuchen. Daneben begründete er Ge— 
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Heroen der Symphonie“ aus. D. Darſtellung will den glorreichen 
Sieg u. dauernden Triumph der unſterblichen ethiſchen Ideen, aus 
welchen heraus Beethoven feine weltbewegenden u. ſchickſalbezwingen— 
den Werfe gejchaffen hat, durch Wermittelung der bildenden Kunft 
zu verkörpern verjuchen. Die von Beethoven in Wort, Tat u. Ton 
verförperten Gedanken, werden als ein zufammenhängendes Bild in 
e. Rahmen gefaßt vor Augen geführt, die Metaphyjif feiner 
Anſchauungen wird in greifbare Geftalten zu einer Handlung ver: 
eint, — 

Siegfried, Rihard (Prof., Schriftiteller und Privatgelehrter, 
Königsberg i. Pr., Franz. Schulplaß, Links), geb. 8. III. 1845 zu 
Münſter i. W., entſtammt jedoch väterlicher wie mütterlicherfeits 
angejehenen ojtpreuß. familien; lebt feit 51, mit einer zweijährigen 
Unterbrechung, in Königsberg i. Pr., woſelbſt er aud) bis 63 das 
Gymnaſium bejuchte, war von 66 
bis Ende 71 als Mitarbeiter an einer 
Kbg. Zeitung tätig, erlangte durch 
Einjendung von Berichtigungen zu 
den von U. Saling herausgegebenen 
Börjenpapieren Berbindung mit dieſem, 
gab von 72—92 5 Auflagen von 
„Saling’s Börſenpapieren“ Teil I 
(„Die Börſe und die Börfengefchäfte") 
heraus, hielt ſich aud) aus Ver— 
anlafjung der erjten von ihm bejorgten 
Auflage von 72—74 in Berlin auf, 
während er die übrigen Auflagen 
nit Zuhilfenahme einer ausgedehnten Korrefpondenz von K. aus 
bejorgte. Seit 92 widmet ©. ſich ſtaatswiſſenſchaftlichen Arbeiten, 
insbejondere dem Studium der Proportionalwahl, in welden Face 
er eine große Autorität erlangt hat. Er wurde hierüber wiederholt 
von Staatsregierungen zu Rate gezogen, jo zweimal vom Preuß. 
Handelsminijteriun und zweimal von der ſchwediſchen Regierung. 
Erhielt 05 den Profejjortitel und bereits vorher einen hohen ſchwe— 
diihen Orden. Hauptwerfe über d. PW.: „Die Proportionalwahl. 
Ein Botum zur württ. Verfaſſungsreform“ 98; „Die Proportional- 
wahl bei den Gemwerbegerichten" (Aug. u. Dft. O4). Seiner Bejchäf- 
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tigung mit der preuß. Wahlreform (ſeit 98) entſprangen verſchiedene 
wichtige Schriften; die neueſte und aktuellſte derſelben iſt: „Die 
ſchwere Benachteiligung der volkreichſten Landesteile Preußens beiden 
Landtagswahlen” (08). ©. iſt jeit 30 Jahren erblindet und von 
frühefter Jugend an jchwerhörig. Nur durd) ein reiches inneres 
Leben und ein gejchärftes geiftiges Wahrnehmungspermögen ilt es 
ihn möglich) geworden, unter jo jchwierigen Umftänden manche 
Erfolge zu erzielen. Die durch feine Schwerhörigfeit verſchuldete 
Überanftrengung der Sehfraft und trübe Lebenserfahrungen haben 
nad) und nad) jeine Erblindung herbeigeführt. 


Siegl, Karl (Dr., faijerl. Rat; Verweſer d. Ardivs u. 
Mufeums d. Stadt Eger, Eger, Opißjtr. 6), geb. 6. XI. 1851 in 
St. Yoahimstal. War von 74—94 Gerichtsbeamter, v. 95 ab 
Verweſer d. Archivs u. jeit 07 auch Verweſer d. Mufeums der 
Stadt Eger. Veröffentliche jeit einer 
Neihe von Jahren geſchichtl. Auf: 
ſätze aus d. Vergangenheit Egers 
in den „Mitt. des Vereines f. Ge- 
ſchichte der Deutfchen in Böhmen“, 
im „Egerer Jahrbuch“, in der „Egerer 
geitung”“, in den „Mitt. der k. k. 
Zentralfommilfion f. Kunft u. hit. 
Denfmale in Wien (Mitt. der Archiv: 
jeftion)“ und in amd. fachwiſſen— 
Ichaftl. Blättern. Werfe: „Die Kata— 
loge des Egerer Stadtardivs" 00; 
„Die Achtbücher des Egerer Schöffen- 
gerichtes v. 1310—1668" in 2 Teilen O1 u. 035; „Salbuch der 
Egerer Clarifjinnen v. %. 1476, 05; „Zur Gejcdhichte des Egerer 
Zunftwefens; Die Egerer Zunftordnungen“; ferner Aufſätze aus 
der Vergangenheit Egers u. Gt. Joachimstals; Führer dd. d. 
ſtädt. Mufeum, die alte Kaiferburg u. fonjt. Sehenswürdigf. d. 
Stadt Eger mit einer Gejchichte die]. Stadt. — 


Sieglerihmidt, Hermann (Profeſſor, Dr. phil, Groß-Lichter- 
felde b. Berlin, Steinäderjtr. 26), geb. 12. V. 1849 als Sohn des 
damal. Rektors der höh. Schule zu Wald im Bergifchen. Prima— 
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bejucd) und Reifeprüfung auf dem Realgymnaſium zır Elberfeld; 
Erfüllung der Dienftpflicht 7O— 71 in Frankreich; Studium in Bonn; 
Staatsprüfung 75; Promotion 76. Seit 85 in der Haupt=stadetten- 
anjtalt zu Gr. Lichterfelde angejtellt, Profefjor 94, Nat 4. Kl. 98. 
Seine wiſſenſchaftliche Betätigung gilt in erfter Linie der Erdkunde 
und Gefchichte, auf erjterenı Gebiete der Polarforfhung. Die 
größere geographijche Arbeit erjchien zur Zeit der Ausjendung der 
„Internationalen Polarerpeditionen“ und gab einen von umfajjen- 
der Zufammenftellung der Quellen begleiteten liberblic iiber die 
bisherigen Entdeckungsreiſen und ihre Ergebnifje. Ferdinand von 
Richthofen jagte von ihr u. a.: „ES bejteht Feine andere Arbeit, 
welche ein jo volljtändiges und anregendes Bild des im Jahre 81 
gewonnenen Standpunftes der Polarforfhung zu geben vermag". 
Die Eleineren geographifchen Arbeiten dienten der Empfehlung des 
um Spitbergen herumführenden Weges in das Polarmeer; Die 
neueren hiſtoriſchen Forſchungen betreffen Lofalifationen zur Kriegs— 
geichichte des Altertums. Beröffentlihung von Poeſien erfolgte jpät 
— zuerst, auf VBeranlafjung von Ludwig Jacobowski, in der „Ge— 
ſellſchaft“, ſeitdem auch an vielen anderen Stellen und in der 00 
erichienenen Sammlung (vgl. Voß-Volger, Literarijche Silhouetten). 
Veröffentlihungen im Bereich der Erdfunde u. a.: Der Golfitrom 
und der Weg in das Polarnıeer (Mitteil. d. geogr. Gel. in Ham— 
burg 78). Überblick über die Ergebniffe der Nordpol-Erpeditionen 
(Mitteil. d. geogr. Gef. in Hamburg 81, ©. 140-391); Ein neuer 
Ausgangspunft für Polarerpeditionen (Ztg. für Literatur, Kunſt 
und Wiſſenſchaft, Beil. 3. Hamb. Storrefpondenten 84, Nr. 4). — 
Gejchichte: De Wenceslao Rege Romanorum eiusque Adversariis et 
Depositione (Diff. 76); Die Schlaht bei Paris (Miltär-Wocjenblatt 
04, Nr. 20); La bataille de Paris en l’an 52 avant notre ore 
(Revue archeologique 05, ©. 257 ff.); Überfegung von Camille 
Jullian’s Berfingetorir 05. Poeſie und Literatur: Aus Licht und 
Leben (Ged.); Seemannslieder (fomponiert von Mar Battke, im 
Überall 01); Ludwig Jacobowski (Kritik feiner Werke und Würdigung 
feiner Dichterifchen Bedeutung, in Breitner’s Nandglofjen zur deut- 
ſchen Literaturgejchichte, Band VIII der Literaturbilder, Wien, Della 
Torre 02); Novellen und Gedichte in Zeitfchriften und Lieder: 
büchern. 
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Sieß, Anna (Ps.: U. Carolus, Schriftſtellerin, Hamburg, 
Schwanenwik 28), geb. 5. VIII. 1854 zu Berlin. Nach dem frühen 
Tode der Eltern wurde d. Erziehung 
in Frankfurt a. OD, Potsdam u. 
Wien ıumter dem Schutze von Ver: 
wandten vollendet. Sie wurde aus- 
gebildet in Gejang, Literatur, Malen 
u. Spradden u. war 81—94 mit d. 
Upotheferbefiger Sieg in Hamburg 
vermählt. Nach deſſen Tode widmete 
fie fid) der Erziehung dreier Kinder, lebte 
der Kunſt, Literatur u. ſuchte be. durd) 
Schriften für die Jugend VBaterlands- 
liebe u. ideale Negungen zu wecken. Ihre humoriftifchen Gelegen- 
heitsgedichte zu Familienfeſten find oft aufgeführt. Mitglied d. 
Deutſch. Schriftitellerinnen- Bundes, d. Sing-Afademie 5. Hamburg. 
Liter. Verein etc. — Werfe: Pramatif. Weihnahtsmärdien „Die 
Tannenfee”, viele Märchen, Gedichte, Lieder. 


Silberſtein, Leo (Dr. med., praft. 
Arzt, Spezialarzt für Hals- und 
Lungenfranfheiten, Blanfenhain i. 
Ihür., Seilanjtalt), geb. 10. X. 1863 
zu Treptow a. R., abjolvierte da- 
jelbjt d. Gymmafium, ftudierte in 
Berlin Medizin, erlangte 94 d. ärzt— 
lie Approbation, promovierte 03 
in Leipzig mit d. Dijjertation: D. 
Entjtehung der Qungentuberfulofe nad) 
Trauma, Mitteilung aus d. Blanfen= 
hainer Heilanftalt für Hals u. Lungen— 
franfe, deren  Dirigierender Arzt er 
jeit 94 ift. Er veröffentlichte in Fachſchriften Monographien üb. 
Lungen- u. Magenkrankheiten. 
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Simon, Elita (Schriftitellerin, 
Bad Harzburg), geb. 1879 in Hildes-. 


heim. Gründerin u. Herausgeberin 


Simonjon-Gaftelli (Kal. Profejjor, Hiftorien- u. Genremaler, 
Dresden), geb. 20. XI. 1864 zu Dresden. Ernjt ©. Simonfon-Eaftelli 
bejuchte die Kgl. Akademie, wo er im Meifter-Atelier des Hofrates 
Prof. F. Paumels jtudierte. 90 ging er nad) Münden; 92 nad) 
Paris, wo er in der Julian Schule ftudierte. Von da an reilte ©.-E. 
jährlich mehrere Monate, um Studien in der Normandie, Holland, 
Norddeuticland, England und Italien zu machen. Im jahre 93 
ging er nad) Dresden zurüd, um ſich da endgültig niederzulafjen. 97 
gründete er mit Genehmigung des Kgl. Minifteriums eine Akademie 
für Zeichnen und Malen. 99 wurde ihm der Profefjortitel ver- 
liehen und er fogleich zum Mitgliede der Königl. Akademie der 
ſchönen Künſte in Urbino ernannt. Im Mufeum zu Schwerin ift 
der Künftler mit 4 Bildern vertreten, wovon „Gloria Deo“ und 
„Ein Sonnenſtrahl“ befonderes Auffehen erregen. Im Mufeum 
zu Lübeck hängt fein Bild „Der junge Philologe". Weitere Bilder 
find: Kolojjalgemälde in der fath. Kirche zu Rieſa: Altargemälde: 
„Die Himmelfahrt Maria“; in der fath. Kirche zu Dresden-Eotta: 
„Ehriftus am Kreuze” und „Der gute Hirt“; in der Andreaskirche 
zu Viareggio drei große Kuppelgemälde, darjtellend: „Die Krönung 
der Maria im Paradieſe“, „Das jüngfte Gericht", „Die Ausgiegung ' 
des heiligen Geiftes“ ſowie ein großes Gemälde: „Dieheilige Cäcilie”; 
in der Paolinofirche zu Viareggio: „Der heilige Paolino“; in der 
Kirche zu Cameriore, talien: „Die heilige Thereſia“; im Kgl. Mufeum 
zu Urbino: „Saprice in Roth”; „Interieur der Damenitiftsfirche in 
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Münden”, „Holländiſches Interieur“, im Batifan — Rom — 
und im kath. Geſellenhausſaal-Dresden, Porträt Papſt Pius X.; im 
kath. geiſtlichen Haus zu Dresden, Porträts der Biſchöfe Dr. Wahl und 
Wuſchansky; im Vinzentiusaſylsſaal-Dresden, Porträt Ihrer Majeſtät 
der Königin Carola von Sachſen ete. In der Gallerie des Vatikanes 
in Rom: Ölgemälde darſtellend die: Corpus Domini Prozeſſion. 
In der Kirche auf Montefejfariv ein-Riefenaltargemälde, die heiligen 
fieben Serviten, Maria erſcheinend. 

Singer, Simon, (Oberfantor, 
Gejanglehrer ‚u. Komponift, Kattowitz 
O.S., Meifterftr. 8), geb. in Beuthen 
1870, bejuchte nad) abjolv. Gym— 
nafium d. Wiener Konjervatorium, 
ftud. dal. Klavier (Prof. Epitein) u. 
Kompofition (Prof. Fuchs), erhielt das 
Diplomu. war 93—00 I. Baritonift 
d. Opern in Olmütz, Stettin u. Hamburg. 
Seit O1 Oberfantor in Kattowitz, Opern= 
u. Mufikreferent u. Leiter einer Schule 
f. Gefang u. Klavier. Schrieb eine 
Mufit z. Kattowitzer Böklin- Feier O1 u. Liliencron-Feier O1, 
fomponierte Lieder, Chöre u. Synagogengefänge. 

Sitte, Alfred (Kunſthiſtoriker, Boftbeamter, Wien IX, 2, Spital: 
gaſſe 9), geb. 29. IV. 1871 zu Pottendorf, beſuchte Volks- u. Bürger- 
ſchule. Da ſ. Wunſch zu ftudieren, nicht erfüllt werden konnte, trat 
er 86 in d. Landpoft ein. D. angeftrebte VBerfegung nad) Wien ermög- 
lichte es ihm, Vorlefungen über Kunftgefchichte an d. Univerfität zu 
hören. Er war bejtrebt, ji) von dem Hemmſchuh der geringen 
Schulbildung zu befreien. Seine Veröffentlichungen über die bisher 
unbefannte faiferliche, geiftliche Schaglfammer in Wien erregten Die 
Aufmerkfamfeit weiterer Kreife. O3 ernannte ihn die K. K. Zentral 
fommifjion für Kunſt u. hiftorifche Denkmäler zu ihrem forrefpond. 
Mtgld. 09 unternahm er mit Unterjtügung des Handels- u. Unter- 
rihtsminifteriums eine ardhivalifche Studienreife durd) ganz Süd— 
Deutſchland zur Ergänzung feiner Arbeiten: „Über die türkijchen 
Verehrungen“ (D. i. Ehrengeſchenke). Abhandlungen u. a.: Die 
Grabdenfmale in d. Schloßfapelle zu Pottendorf 98; Zur Geſchichte 
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der Wiener Hofburgkapelle 99; Schwedens Beitrag zum Türkenkriege 
1664- (9); Die Kuſtoden der kaiſerl. Burgfapelle 1532—1684 (00); 
Tie Schaßfammer Nädasdys (00); 
D. faiferl. geiſtliche Schaßfammer 01; 
Inventare der SHofburgfapelle 1532 
u. 1679 (02); Beiträge zur Gejchichte 
der Stadt Wien (05); Zur Gejchichte 
des Jagdweſens im 17. Jahrh. 06; 
Aus den Inventarien des Schlofjes 
Pottendorf, I. Teil 06, II. Teil 07, 
III. Teil 08; Streittürme 08; „Aus 
den Haushaltungsbüchern der Güter- 
gemeinschaft Der Geizfofler und 
des Neichspfennigmeifters Zacharias 
Geizkofler 1576—1610 (101. Heft 
der ‚Studien zur Deutjchen Stunjtgefhichte.) Die Silbereinlieferung 
im Jahre 1809, eine ſtaatliche Finanzoperation 09; Sur Geſchichte 
der kaiſerlichen Hofmweinfellerei 09 ujw. _ 

Stal, Georg von (Journaliſt, New York, U. ©. 4. Bureau: 
5 Beefmann Street, Wohnung: 1317 Profpect Av. Bronr), geb. 
30. VII. 1854 in Poſen als Sohn eines preuß. Offiziers, im 
Ktadettenforps erzogen, Offizier Bis 
76, wanderte nad) Amerika aus. 
War in New York in faufmänn. 
Gejchäften tätig und bereifte einen 
großen Teil der Ber. Staaten. Trat 
90 in die Nedaftion der New NYorker 
Staats - Zeitung ein, von 00 — 06 
Managing Editor. 06—07 Red): 
nungstommifjar der Stadt New York 
Seitdem gelegentli) in der ſtädt. 
Berwaltung, größtenteils aber mit 
literar. Arbeiten bejchäftigt. Aus— 
lands-Korrefpondenz großer deutjcher 
Blätter für Feuilleton, Politif, Volkswirtſchaft, Geſchichte. Mit- 
arbeiter deutjch. und amerifan. Zeitfchriften. Werfe: „Das ameri- 
fanijche Volk", 2. Aufl.; „Im Bligliht”, Momentaufnahmen aus 
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dem Leben e. amerif. Großftadt; „History of German Immigration 
in the United States“, „History of the Borough of Queens“, 
Stobl, Franz (Ps.: F. S. Draufelder, Schriftiteller, Privat- 
beamter, Trieft, via Boſchetto 5), 
geb. 7. IV. 1877 zu Unterpulsgau, 
Bz. Marburg, Steiermarf als Kind 
armer Eltern, trat bei e. Schuiter- 
meilter in Marburg in d. Lehre, 
durchwanderte dann Ofterreic), Deutjc)- 
land, d. Schweiz, Frankreich, Ungarn, 
Serbien, Bulgarien, Montenegro 
u. Stalien, trat nad) der Rückkehr 
in den Gifenbahntelegraphendienft, 
ijt jeit 08 Privatbeamter, nachdem 
er Stenographie und Meafchinen 
chreiben gelernt hatte. Werke: Ged.: 
Lebe wohl! Berlornes Glüd! Yrühlingsluft! Am Grabe! Abend» 
ftimmung! Hoffnung. Sehnjudt. D. Lied. Skizzen: Der Wan 
derer. Das Ziel. Damon Alkohol. Wlpenjagen: D. Waſſermann. 
Ruine Frauenheim. Erzählung: Der Kräutlerfepp. Roman: Ver: 


ſchollen. 


Stoda, Herma von (Schriftſtellerin, 
Pilſen, Ferdinandſtr. 10), geb. 18. IV. 
1879 als Tochter eines Großindus 
ftriellen, erhielt zuerſt Privatunterricht, 
befuchte dann d. Deutjche Mädchen: 
lyzeum in Prag. Reiſen nad) talien 
u. Ägypten ermeiterten ihren Geſichts— 
freis. Ihre Lieder u. Gedichte jind 
meift v. leifer Melancholie umhaucht. 
2 Gedichtbände: ES war einmal 07. 
D. Spinnerin 08. 

Sleumer, Albert Bernhard Theodor (Dr. theol. et phil., Osna- 
brück, Klusſtr. 6), geb. daf. am 3. VIII. 1876 als Sohn des i. J. 
82 verſt. Direktors d. Handelsjchule Herm. ©., beſuchte d. dortige 
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Gymnaſium Carolinum bis 94, dann 94—99 der Universitäten 
Miünfter, Würzburg, Tübingen, Kiel u. Brüffel, 99 Dr. phil.; Ein— 
tritt in das biſchöfliche Priefterfeminar zu Osnabrüd, O1 Priefter- 
weihe, 01 bis 05 feelforgliche Tätigkeit 
in Ajchendorf a. d. Ems, in Matgen- 
dorf (Medl), in Osnabrüd (als 1. 
Vifar an der St. Johanniskirche) 
und in Hamburg, zugleid) Gymnafial- 
lehrer im leßteren zwei Städten. 
05 Univerfität Bonn, daſ 07 philolog. 
Staatser. u. Dr. theol.; Gymnlehr. in 
Dsnabrüd u. Hildesheim, 09 Oberl. 
in Vechta i. Old. Werfe: Die Tramen 
Victor Hugos mit befonderer Berück— 
fihtigung der Yrauencharaftere in den- 
felben O1; Die Denkwürdigkeiten d. 
Nardinals Herkules Confalvi O1; Index Romanus, Verzeichnis ſämt— 
licher auf dem römischen Inder jtehenden deutjchen Bücher, desgl. 
aller fremdſprachl. Bücher jeit d. Sahre 1750, 4. Aufl. 09; Der 
moderne Spiritismus 06; Die Mitwirkung zur Sünde des Nädjiten 
07; Der Geijterfult in alter und neuer Zeit 07; Die Denfwürdig- 
feiten des Ktardinals Bartholomaeus Pacca über feinen Aufenthalt 
in Deutſchland (1786— 1794, 08; Der felige Pfarrer Johan. Vianney 
von Ars 08; Longfellows „Sang von Hiawatha”, im Versmaß 
der Urschrift, 08; Die Moral in ihren Beziehungen zur Medizin und 
Hygiene (a. d. Frzſ. d. Dr. med. Surbled): Bd. I. Das organijche 
Leben 08; Bd. II. Das geiftigsjfinnliche Leben 09; Ein apoftolifcher 
Seelenjorger des 19. Jahrh. (Pfarrer von Ars) 09; „Unterwegs“, 
Roman von J. st. Huysmans, überf. aus dem Franzöſ. 10; Victor 
Hugo (Einleitung u. Auswahl) in der Sammlung „Bücjer der 
Weisheit u. Schönheit“ 10. — Dr. Sleumer ift ftändiger Mitarbeiter 
an den Zeitjchriften: Die Bücjerwelt (Bonn a. Rh.), Liter. Rund— 
ihau (Freiburg in B.), Wiſſenſchaft und Schule (Hildesheim), Zeitz 
Ichrift für franz. u. engl. Unterricht (Berlin), Schulfreund (Hamm i. W.), 
Theologie und Glaube (Paderborn), ſowie an den „Frankfurter 
zeitgemäßen Broſchüren“ (Hamm 1. W.) und der „Volksaufklärung“ 
(Klagenfurt i. Böhmen). 
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Somogyi, Mor (Prof., Konjervatoriumsdireftor, Klaviervirtuos, 
Budapeft VII, Elifabethring 44T), 
geb. 1857 zu Sziyetwär (Ungarn), 
jpielte ſchon mit 10 Jahren öffent- 
lich, ftudierte Klavier u. Kompoſition 
am Wiener Ktonjervatorium, wurde 
92 v. d. kgl. ung. Mujifafademie mit 
dem Profefjorendiplom ausgezeichnet, 
gründete 95 e. Konfervatorium, mird 
als e. der hervorragendjten Stlavier- 
virtuofen und Pädagogen Ungarns 
gefeiert. Gab bis jet über 600 
Konzerte. Er fomponierte etwa 100 
Klavierwerke u. Lieder. 
Sonndorfer, Rudolf (Dr. phil... Reg.-Rat, Handelsatademie- 
Dir. a. D., Wien XII, Hießinger Hauptſtr. 25), geb. 14. IV. 1839 
in Böhmiſchkrut (Nied.-Ofterr.), wandte fich dem Lehrfach zu, wurde 
60 in Wien f. d. Lehramt der Mathematik etc. an Realſchulen 
approbiert, Probejahr an d. Schotten: 
felder Ober-Realſchule, 61 Aſſiſtent 
für geometr. Zeichnen, 63 Supplent, 
64 wirfl. Lehrer, war 68—71 Re— 
Dafteur der Zeitfchrift des öſterr. 
Ingenieur- und Architektenvereins, 
wurde 69 Bezirksſchulinſpektor, 70 in 
den nied.=öfterr. Landtag gemählt, 
73—79 fachmänniſches Mitglied des 
nied.=öfterr. Landesſchulrates, 77 mit 
d. NReorganifation d. Wiener Handels- 
afademie betraut, deren Direktor er bis 
05 war, Direktor der k. k. Prüfungs 
fommiljion für d. Lehramt an höh. Handelsjchulen, korreſp. Mitgl. 
der n.=d. Handels u. Gemwerbefammer, Nitter vieler hoher Orden, 
Inhaber vieler Ehren-Medaillen. Werke: Über die Helligkeit der 
Ateroiden 59; Theorie u. Konftruftion der Sonnenuhren 63; Lehr: 
bud) der Geometrie für d. oberen Klaſſen der Mittelſchulen 64, 
3. U. 82; Uſanzen u. Baritäten des Getreidehandels im Weltverfehr 
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80, 2. U. 82; Uſanzen u. Raritäten des Spiritushandels im Welt: 
verfehr 82; Handel u.’ Verkehr mit Niederl-Indien 83; D. Technik 
des Welthandels, 2 Bde. 89, 2. U. 89, 3. U. 05, 4. U. 09; Der 
internationale Eierhandel 08. 

Sonnenſchein, Heinrih (Maler und Bildhauer, Düffeldorf, 
Mintropftr. 1), geb: 20. VII. 1858 zu Sferlohn i. W. als Sohn 
eines Fabrikanten, hegte ſchon früh 
den Wunſch, Maler zu werden, jedoch 
die Verhältniſſe drängten ihn in d. 
Kunſtgewerbe, in dem er als geichner 
u. Modelleur Hervorragendes [eiftete, 
fiedelte 09 nad) Düſſeldorf über, mo 
erjich als Bildhauer e. Namen erwarb 
(bef. Porträtbüften).. Später jtudierte 
er m München Malerei. Seine 
Werfe behanden in landſchaftlicher 
- Beziehung bei. Motive aus |. Heimat. 
Werke: Ülberlebensgroße Büſte des 
Sgentrumsführers Dr. Windthorft T 
Erzellenz, die Büften ſ. Eltern u. a. Seine Gemälde befinden ſich 
zumeift in Privatbefiß, u. a. Brigantenherberge auf Korjifa, 
Marinebild: ©. M. S., Vinetta auf hoher See, Prozejjion am 
Hagelfreuz, Sonnenuntergang in d. Heide, FINE nad) dem 
Gewitter u. a. 

Spannuth-Bodenftedt, Ludwig (Schaufpieler, Schriftfteler, 
Hamburg, Treskowſtr. 48; II, Ps.: Paul Herfeld), geb. 7. VII. 1880 
zu Kalk b. Köln a. Rh. als Großneffe Friedr. v. Bodenftedts, ver⸗ 
lor mit d. Tode der Mutter die Heimat u. wanderte, nachdem er 
in Wiesbaden d. Ober-Realfchule verlaffen, in d. Welt, j. Brot: zu 
ſuchen, wurde 98 als Dramaturg an d. Göttinger Stadttheater be- 
rufen. Seine dramatijche Erftlingsdichtung: „Goethe-Feſtſpiel“ 
wurde an den erjten deutfchen Bühnen (Kal. Theater Hannover) 
mit ftarfem Erfolge gegeben. Sein 4 aft. Schip.: „Das träumende 
Land” wurde in 70 Städten aufgeführt. Seit 06 gehört er dem 
Hamburger Stadttheater als beliebter Künftler an. Hauptrollen: 
Heinric) Verſunk. Glode), Romeo, Melchtal, Prinz (Emilia Galotti), 
Hamlet, Mortimer, Oswald (Gejpenfter), Jakob (Strom), Hans 
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(Jugend), Bolz (Journaliſten), Veilchenfreſſer ete. Werke: Unter 
der Eſche, Ged. 97; Bor Sonnenauf— 
gang, Ged. 98; George Morin, Biogr. 
98; Goethe-Feſtſpiel 99; Heines letzter 
Traum, dram. Epilog 99; Frau Eva, 
Schw. 00; Dezemberſtürme, Dr. 99; 
Couſin Fritz, Lſp. 99; Gardedragoner, 
Lebensb. 02; Draußen im Leben, Schſp. 
04; D. träumende Land, Schſp. 05; 
D. Glücksſchmied, Volksſt. 09; Gold— 
elschens Reiſe ins Glück, Märchen 
09; L'Arronge-Prolog, Wildenbruch— 
Prolog, Schill-Prolog 09 (geſprochen 
im Hamburger Stadttheater). 

Spielmann, C. Chriſtian (Dr. phil., Hofrat, Stadtarch.Vorſt., 
Wiesbaden), geb. 12. X. 1861 in Neuwied, Beſuch des Realgymnaſiums 
und Seminars daſelbſt, 94 Doktor-Promotion in Bern, ſeit 00 Re— 
dakteur der „Naſſovia“, Ztſchr. f. naſſ. Geſchichte u. Heimatkunde, 
ſeit 92 Vorſt. des Stadtarchivs, 04 Großh. luxbg. Hofrat. Werke: 
Waldwanderungen 90; Führer dch. Weilburg u. Umg. 94; Der neue 
Mongolenfturm 95; Geſchichte der Stadt u. Herrichaft Weilburg 96; 
Die Lorelei 97; Der Kyffhäuferfaifer, E. 97; Gutenberg u. ſ. Schüler, 
E. 97; Führer dch. Langenſchwalbach, Führer dc. Schlangenbad 98; 
Naſſ. Erzählgn. 99; Erzherzog Stephan 00; Burggraf, Kurfürft 
u. Junker, 2. U. 04, f.; Die Taiping-Revolution i. China, 2. U. 
00; Hannibal, Dr. 01; Jotham, R. 2. X. 04; Führ. dd). Wiesbaden 
04; Spielmannstlänge, Ged., 2. U. 04; Die Meifter d. Pädagogik, 
I u. XII, 04—05; Arier u. Mongolen 05; Balzar v. Flammersfeld, 
N., 06; Das Tejtament v. Weilburg, Dr., 06; Herz. Adolf v. Nafjau, 
Ged.Zykl. 06; Imagina, R., 07; Gejchichte v. Naſſau, Bd. I, 08; 
Giſela Brömfer v. Rüdesheim, Dr., 08. 

Spur-Harpf, Hilde (Ps.: La Harpe-Hagen, Schriftitellerin, Alt 
Sängerin, Wien IV., Apfelgaffe 3, D, geb. 23. VI. 1883 in Graz, 
erhielt Umnterriht in humanijt. Fächern u. Sprachen von ihrem 
Vater, befuchte d. k. u. k. Hochſchule der Tonkunſt in Wien, erhielt 
daſelbſt die Silb. Gejellichafts-Medaille, machte ausgedehnte Konzert— 
reifen, Durch Anerkennung ausgezeichnet v. König Osfar II. von 
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Schweden u. Großherzogin Adelheid von Luxemburg, vermählte ſich 
09 mit d. k. u.k. Major C. Spur. 
Als Sängerin bevorzugt ſie Oratorien 
u. Lieder v. Schubert, Brahms und 
H. Wolf. Werke: Sonnengründe; 
Auf klingenden Bahnen (Ged.); Marie 
Antoinette (Dr.); Tagebuchblätter 
eines Toren; Proſa-Variationen auf 
deutſche Meiſterlieder (Nov.); Völker— 
morgen; Hexe Politik (mod. Balladen); 
Über Ton-Denken, ein Beitrag zum 
Kunftgefang; Verſchied. Eſſays und 
Kritiken. 


Sſymank, Paul (Dr. phil., Oberlehrer, Schriftiteller, Poſen O. 5, 
Bitterftr. 29, III), geb. 19. IX. 1874 zu Dresden, bejuchte d. Annen— 
Realgymnafium daf., ftudierte 94— 98 neuere Spraden u. Geſchichte, 
war Oberlehrer in Dresden und Ro— 
ſtock, iſt jeßt als jolcher in Poſen 
tätig. Er beteiligte ſich jeit 96 an 
der  freiftudentifh. Bewegung und 
leitete bi8 Ende 07 die Finfenblätter, 
Freiſtudentiſche Rundſchau. Werke: 
Ludwig XIV. in ſ. eigenen Schriften 
und im Spiegel der zeitverwandten 
Dichtung 98; Die Finkenſchaftsbewe— 
gung, ihr Entſtehen und ihre Ent— 
wicklung bis z. Gründung d. Deutſchen 
Freien Studentenſchaft 01; D. frei— 
ſtudentiſche od. Finkenſchaftsbewegung 
an d. deutſchen Hochſchulen 05; Bauſteine z. Finkenſchaftsprogramm 
05; Die Reformbedürftigkeit der Geſetzgebung für Studierende 08; 
Dreizehn Jahre Freiſtudententum 09. 

Stadelmann, Hugo (Ps.: Waldſtein, Oberſt a. D., Militär— 
ſchriftſteller Paſing bei München. II. Villen-Kolonie, Lützowſtr. 20), 
geb. 25. V. 1837, zeigte ſchon früh Vorliebe f. den Soldatenberuf, wurde 
51—56 im bayr. Kadettenkorps erzogen, beſuchte dann die Artillerie— 
u. Ingenieurſchule u. trat in d. 1. Artillerie-Ragt. ein, wurde 63 3. 
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Informationskurs der Gewehrfabrik Amberg kommandiert, 66 3. 
Oberleutnant befördert, machte d. Feld— 
zug v. 70/71 bei der 7. Feld— 
batterie im Berbande der Korps— 
artillerie des 1. Armeeforps, dann, 
unterm 18. IX. 70 zum Hauptmann 
befördert, als Chef der 2. leichten 
(4 Pd.) Batterie bei der 3. Inf— 
Brigade mit, erhielt für ſ. Tätigkeit 
in d. Schlacht bei Sedan d. Nitter- 
freuz II. Kl. d. bayr. Militär-Verdienſt— 
Ordens, für jene im Gefecht bei Arte: 
ney d. Eif. Kreuz II. Kl. und für 
jene in den Dezember-Schlachten am 
16. VII. 71 d. Eiferne Kreuz I. Kl. Infolge der Veröffentlichung 
feiner Schrift „Die Feldartillerie u. d. Notwendigkeit ihrer Pflege“ 
wurde er 81 mit Penjion zur Dispofition geftellt, dann, nachdem 
er 83 als Eiſenbahn-Linie-Kommiſſar reaftiriert wurde, erfolgte 87 
ſ. zweite Benfionieruug. O7 erhielt d. Charakter als Oberjt. Schriften: 
D. Rüdlade-Gewehriyiten Werder 69. D. Tyeldartillerie u. d. Not- 
mwendigfeit ihrer Pflege 80. — Erſt wägen, dann wagen, polit. 
militär. Studie v. Hugo Waldftein 92, ferner viele Prologe, Gelegen- 
heitsgedichte, Soldatenlieder, Bücherbeſprechungen in Zeitjchriften u. 
Zeitungen. 


Stage, Gurt Carl Guſtav 
(Hauptpaſtor zu Gt. Katharinen, 
Hamburg, Katharinenkirchhof 26), geb. 
31. V. 1866 in Woldenberg (Neu- 
mark). Beſuchte das Askaniſche Gym— 
naſium in Berlin, ſtudierte in Straß— 
burg, Jena und Berlin, 90 Prediger 
an der Dankeskirche in Berlin, 95 
Paſtor zu St. Petri, 03 Hauptpaſtor zu 
St. Katharinen in Hamburg. Werfe: 
Scjleiermader 92; Was iſt evan— 
gelijcher Glaube? 93; Wahrheit und 
Friede, Evangelienpredigten, 2 Bde., 94 
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u. 95; Geift und Leben, Epijtelpredigten, 2 Bde., 96 u. 99; Gnade 
und Freiheit, altteftamentl. Predigten, 04; Die Stellung der evan— 
gelifchen Kirche zur Fyeuerbejtattung O4; Das Neue Teftament, über- 
jeßt in die Sprache der Gegenwart. Kleine Ausgabe 07, große 
Ausgabe 07; Religion und Kultur 07. 

Stammhammer, Jojef Paul Eduard 
(Bibliothefar des juridifch-polit. Leſe— 
vereins, Wien III, Erdbergjtr. 8), geb. 
13. 1. 1847 dajelbft. Werke: Die Nibe- 
[ungendramen feit 1850 u. ihr Berhält- 
nis zu Lied u. Sage 78; Bibliographie 
des Sozialismus u. Kommunismus 1. 
93, II. 00, III. 09; Bibliographie der 
Spzialpolitit 96; Bibliographie der 
Finanzwiſſenſchaft 03; Zahlreiche Art. 
bio= u. bibliographijchen Inhaltes im 
„„andmwörterbud) der Staatswiſſen 
Ihaften“, 1. u. 2. Aufl. 

Staudader, Carl 
(Mufiklehrer, Chordiri- 
gent, Komponiſt, Ravens— 
burg), geb.6. XI. 1850 zu 
Gebrazhofen b. Leutkirch, 
ſeit 77 Leiterdes Ravens— 
burger Liederkranzes, ſeit 
82 Geſanglehrer am Ober- 
gymnaſiumu. Realſchule, 
Ausſchuß-Mitglied des 
Schwäb. Sängerbundes, 
Preisrichter b. d. Schwäb. 
SängerbundesfeſtenBibe— 
rach, Ludwigsburg, Ra— 
vensburg, beim  eljaß.- 
lothr. SängerfeftinStraß- 
burg 05, beim eidgenöj]. 
Sängerfeft Bern 02 und 
Schaffhauſen 07. Diri- 
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gierte wiederholt Mafjenchöre der Gaufefte des Oberſchwäb. Süängerver- 
bandes. Er leitet feit 82 auch den Kirchenchor der Frauenkirche. 
Kompofitionen: Lieder für 1 Singft. u. Klavier, Duette, gem. 
u. Männerchöre, Frauenchöre, Hymne an d. Mufif, Kantate für 
Männerdor u. Orch. 

Staudinger, Franz G. Chr. EC. Gg. (Profejjor, Dr. phil., 
Darmitadt, Inſelſtr. 26), geb. 15. II. 1849 in Wallerftätten b. 
Darmitadt, bejuchte das Gymnafium in Darmjtadt, theol. Studien 
in Gießen, Feldzug 70/71 Lazarett— 
gebilfe, Dr. phil., Studien in Berlin, 
Marburg und Gießen, jeit 76 feit 
angeftellt, 92 Profeſſor, 99 nad) 
Darmſtadt verjeßt, 06  penfioniert. 
Werfe: Noumena, die transzendenz 
talen Grundgedanken und die Wider- 
legung des Idealismus 84; Das 
Sittengejeg, 2. U. 07; Sonſt, Heut 
und Einft in Religion und Sejellichaft 
89; Ethit und Bolitit 99; Sprüche 
der Freiheit, Wider Nietjche und 
andere Herrenmoral 04 Wirtſchaft— 
lihe Grundlagen der Moral 07; Die Konſumgenoſſenſchaft 08; 
Methode oder Dogma? Nachw. z. Darwinstage 09. 

Stegmann, Chriſtian (Ton: 
fünjtler, Komponiſt, München, Trappen- 
treujtr. 34 I), geb. 16. X. 1867 in 
Dfterburg, Altmart, Wurde v. ſ. 
Eltern für den Kaufmannsftand be- 
ſtimmt, zeigte aber jeine Begabung 
ihon bei d. Xeitung der heimatl. 
Aufführung d. Scaufp. „Loreley“ 
u. der Opern „Hennings v. Treffen- 
feld" u. Aſtrella als Regiſſeur u. 
Dirigent. Studierte dann amı Kölner 
Ntonjervatorium der Mufif unter 
Wüllner u. nod) privatim bei Fr. 
Bölfche, A. Krögel u. U. von Othegraven Mufiktheorie, Sologejang 
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und Klavierſpiel. Wurde dann Privatſchüler L. Thuille's in München 
u. beſuchte auf der dortigen Univerſität muſikwiſſenſchaftl. u. philo— 
ſoph. Vorleſungen. Ein ſchweres Nervenleiden zwang ihn, ſich 
längere Jahre jeder muſikal. Tätigkeit zu enthalten. Lebt jetzt in 
Minden als Mufiklehrer u. Dirigent mehrerer Männer-Gefang- 
Vereine, jowie des Münchener Frauenchores. Kompofitionen: 
Männer-, Frauen- u. gem. Chöre, Lieder f. eine Singſt., Werfe f. 
Streichorch. ete. Außerdem Bearbeitung von Bolfsliedern für 
Männerchor. 

Stehlid, Friedrich (Ps.: Arnim Wilhelm, Dr. phil., Oberlehrer, 
Scriftiteller, Hannov. Münden, Neumiünden 960), geb. 18. I. 1852 
zu Eisleben, bej. dort das Gymnafium, nahm a. Feldzug 70,71 
teil, ftudierte in Halle u. Tübingen 
neuere Sprachen, prom. 75 3. Dr. 
phil., ging nad) der Staatsprüfung 
nad) Rußland u. war zuerſt als 
Hauslehrer, jpäter an d. Kreisjchule 
zu Turkum (Kurland) tätig, hielt 
ſich 78—79 zu Studienzweden in 
England u. Franfreid) auf, war 80 
bis 00 Oberlehrer am Nealgymnafium 
zu Kaſſel, ift gegenmärtig mit wiſſen— 
ſchaftl. u. fchriftjtellerifch. Arbeiten be- 
Ihäftigt. Werfe: Georg Crabbe, e. 
engl. Dichter, Diff., 75; Les Moines 80; 
(Ausgabe eines v. Jeſuiten verfaßt. Luftipieles nad) e. in Paris 
entdedten Handjchrift); Messire Thibaut, Li Romanz de la Poire 
(nad) e. Parifer Hdſchr. hrsg.) 81; D. Sprache in ihrer Beziehung 
zum Nationaldarakter 82; Die gejchichtl. Vorbedingungen der engl. 
Kunjtphilofophie des 18. Jahrh. 83; D. Spradje in ihrem Ver— 
hältnis 3. Geſchichte 92; Deutfchland im Jahre 1919, ſozialpolitiſch. 
Rom. 94; D. Zufunftsjtaat der Sozialdemofratie, ein Unding 08. 

Stehmann, Gerhard (Opernjänger, Wien IV, Wiedener Haupt- 
Itraße 7), geb. 8. V. 1866 in Seiffen (ſächſ. Erzgeb.), beſuchte d. 
TIhomas-Gymnafium zu Leipzig, ergriff 85 die Bühnenlaufbahn, 
nahm Unterriht bei K. Reß u. Lilli Lehmann, trat 89 am Hof- 
theater in Altenburg auf, ging 90 mit e. Operngefellihaft nad) 
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St. Louis, wo er als „Bürgermeiſter“ in „Zar u. Zimmermann“ 
debütierte. In den folgenden Jahren wandte er ſich dem Schaufpiel 
zu, worin er ſich als Wäterfpieler, 
jugendl. Liebhaber, Bonvivant, In— 
triguant, ja jogar als jugendl. Ko— 
mifer trefflid) bewährte, bis ihn 95 
Dir. Damroſch wieder der Deutjchen 
Oper zuführte, mit der er bis 98 
die Hauptjtädte Nordamerifas be— 
teilte u. alS MWagnerjänger (Bed: 
mefjer, Hagen, Wolfram, König in 
Lohengrin, Telramund) befannt wurde. 
Nachdem er 98—99 mit e. italienijc)- 
franzöſ. Operngejellfchaft nochmals alle 
Großſtädte d. Union bis San Franzisko 
bereijt hatte, trat er in d. Verband der f. k. Hofoper zu Wien, 
Hauptrollen gegenwärtig: Wanderer, Kothner, Kturvenal, Germont, 
Marcel (Boheme) u. a. 


Steiff, Karl (Dr. phil., Oberftudienrat, Vorft. d. kgl. Landes— 
Bibliothef, Stuttgart, Werajtr. 24), geb. 24. III. 1846 in Geis- 
lingen a. d. St. Wurde 76 Diakonus u. Präzeptor in Lenskirch, 
77 Hilfsbibliothefar d. kgl. Univ.-Bibliothef in Tübingen, 81 Biblio- 
thefar daſelbſt, 88 Bibliothefar an d. Kgl. Landesbibliothef in 
Stuttgart, feit 00 Oberbibliothefar derjelben. Werke: Der erite 
Buchdrud in Tübingens1; Geſchichtl. Lieder u. Sprüche Württembergs 
99 ff; Herausgeber von: 2. Golther, Der mod. Peſſimismus 78. 
Mitarbeiter an d. Allg. Deutjhen Biographie (Ref. Buchhändler 
u. Buchdrudereibef. des 15. u. 16. SYahrh.). 


Stein, Heinrich (Konjervatoriumspireftor, Violinvirtuofe, Kaſſel, 
Friedrichſtr. 17), geb. 18. 1. 1881 zu Kafjel, wurde lange durd) un— 
günftige Lebensverhältnijfe behindert, die Künſtlerlaufbahn einzu— 
fchlagen, bis er ſich durch unaufhörliches Mufikftudium u. wiſſen— 
Ihaftl. Fortbildung e. geachtete Stellung errang u. als Spohr-Spieler 
bejonders befannt wurde. Im BZufammenhang mit f. gr. Ber: 
ehrung für Spohr Steht auch d. Gründung der Spohr-Gefellihaft 
u. der Spohr-Bibliothef, fowie d. Namensänderung des von ihm 
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04 begründeten Steinſchen Konſervatoriums in Spohr-Konſervatorium. 
Sein Ziel iſt, die v. Spohr hinter— 
laſſ. Violinſchule nach mod. An— 
ſchauungen zu bearbeiten u. zu er— 
gänzen. Seine Betätigung im Konzert— 
ſaal findet er außer in den von 
ihm in Kaſſel eingerichteten, populären 
Sonntagskonzerten auch durch Konzert— 
reiſen. Kaſſel verdankt ſeiner Rührig— 
keit d. Gründung eine öfftl. Muſik— 
bibliothek (20000 Nummern). St. 
komponierte mehrere Soloſtücke für 
Violine. 


Stein, Ludwig (Dr. phil., Profeſſor, Bern, Villa Schönburg), 
geb. 12. XI. 1859 zu Erdö b. Tofay (Ung.), befuchte d. Gymnaſium 
zu Papa daros, Potaf u. Zwolle, 
ftud. 77—80 in Berlin namentl. 
unter Seller, promov. 80 in Halle, 
v. 81—83 Prediger in Berlin, mo 
er dann nod) einige Jahre als Schrift- 
jteller lebte. SHabilitierte ji) 86 in 
Züri f. Philofophie, wurde 89 Prof. 
am Züricher Polytehnitum u. iſt jeit 
91 Prof. d. Philofophie an d. Univ. 
in Bern. Werfe: Die Willensfreiheit 
82; Piychologie der Stoa 86; Leib— 
niß u. Spinoza 90; Fr. Nießfches Welt— 
anjhauung 93; Die foziale ‘Frage 
im Lichte d. Philoſophie 97; An der Wende d. Jahrh. 99; Der 
Sinn des Dafeins 04; Der joziale Optimismus 05; D. Anfänge d. 
menſchl. Kultur 06; Philofoph. Strömungen d. Gegenwart 08; Gibt 
jeit 87 das Archiv f. Geſchichte d. Philofophie u. jeit 96 die Berner 
Studien z. Philof. u. ihre Geſchichte heraus. 

Steinberg, Julius (Kaijerl. Rat, Schriftiteller, Prag, Bolzano- 
gafje 5), geb. 8. VIII. 1841 zu Dubkowitz b. Loboſitz. Als Knabe 
ſchon Violinvirtuofe u. Mufiklehrer, kam mit 15 Jahren ins Tep— 
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litzer Kurorcheſter, dann ins Orcheſter des deutſchen Landestheaters 
in Prag u. als Korrepetitor in den Probeſaal dieſer Bühne, wirkte 
daſelbſt als muſikal. u. dramaturg. 
Beirat, ebnete bedeutenden Perſönlich— 
keiten der Kunſtwelt (Lilli Lehmann, 
G. Mahler, Aug. Neumann) den 
Weg in die Öffentlichkeit, redigierte 
20 Jahre lang d. Feuilleton des 
„Prager Tageblatts“, wurde dann 
Redaktionsvorſtand Diefes Blattes, 
war 33 Jahre lang Storrefpondent 
des K. K. Telegraphen=ftorrejpondenz- 
bureaus in Wien u. des Wolffichen 
Bureaus in Berlin. Seit 00 widmet 
er ſich bei. der politifchen Leitung der 
Amtsorgane u. dem polit. Leitartikel. Er gilt als Neftor der polit. 
Scriftiteller jowie der Mujif- u. TIheaterkritifer Prags. Werke: 
Belletriſtiſche, dramaturgiſche, mufifalifche, poetifche, politische Schriften ; 
fleinere dramatifche Arbeiten, friminalijtifche Novellen. 

Steiner, Margarete (Bildhauerin, 
3. Zt: Waren in Medlbg., Billa Porto- 
fino), geb. in Charlottenburg. Sit 
hauptſächlich im Porträtfach tätig. 
Sie ſchuf u. a. das Grabrelief v. Prof. 
Baron im Auftrage d. Stadt Breslau, 
das Grabrelief des Geh. Büchelers auf 
d. Keſſenicher Friedhof in Bonn, ferner 
eine Statuette des Ddeutjchen Kron— 
prinzen. Cine NReihe Porträtbüften 
befinden ſich im Privatbeliß. 

Steinhauer, Kurt (Regijjeur, Schaufpieler, Berlin SW., Bern- 
burgerjtr. 33), geb. 4. III. 1877 zu Leipzig, zeigte jchon als Real— 
ſchüler Anlage für Deklamation u. Dichtkunſt, beſuchte zuerſt e. 
Handelsſchule u. nahm, nachdem er den Widerſtand von Verwandten 
überwunden hatte, Unterricht in der dramatischen Vortragskunft, 
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debütierte in Stolp, war dann an £leinen und mittleren Bühnen in 
Charafterrollen tätig.  Gegenmärtig 
hat der Künftler die kühne dee, 
nad) 16jähriger Schaufpielertätigfeit, 
feinen früheren Plan, fath. Theo— 
loge zu werden, zu verwirklichen. 
Er hat eingejehen, daß leider unter 
den gegenwärtigen Übeln am Theater 
es ſehr ſchwer Hält, Die oberen 
Sprofjen troß Talentes zu erflimmen 
u. daß hier Glück eine Rolle fpielt. 
Repertoire: Niccaut de la Mar— 
liniere, Narziß, Shylod, Mephifto, 
Schmalenbad) (Haubenlerche), Der alte 
Wettingen (Zwei Wappen), D. alte Heinede (Ehre), Graf Stanis- 
laus (VBogelhändler). St. jchrieb Aufſätze für den Theater-Courier. 

Steinfeller, Marie von (Ps.: Sophie von Keller, Schriftitellerin, 
Kolberg, Nikolaiftr. 4), geb. 27. IX. 
1840 zu Treptow a. R., verlebte 
e. glüdliche Kindheit, lebte ſpäter in 
Berlin im Verfehr mit bedeutenden 
PBerjönlichfeiten, wohnt jeßt, durch 
Krankheit gefejjelt, zurüdgezogen, aber 
nicht vereinfamt, in Stolberg. Werke: 
Fata Morgana ; Am heimijchen Strand; 
Wallheim; Aus d. Vergangenheit 
der Stadt Treptow a. R. u. ihrer 
Ungebung; Zur rechten Zeit; Durd) 
fremde Schuld; Weihnadtsmann; 
Für did; Chriftröshen; Es iſt 
in feinem andern Seil; ferner Aufſätze in Thekla v. Gumperts 
„Zöchteralbum“ , „Herzblättchens Zeitvertreib“, „Grüß Gott“, 
Reichsbote u. a. hriltl. Zeitjchriften u. Tagesblättern. 

Stefel, Moriz (Chefredakteur, Ezernomwig [Bufomwina]), geb in 
Bojan (Bufomwina), bejuchte nad) Abjolvierung der Realſchule Ezer- 
nomwiß die Handelsafademie Wien, war dann in Wien u. Provinz- 
jtädten publiziftifch tätig u. gründete 93 in Czernowitz das politische 

42 


657 


CCOCACCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCOCCOCCOCCOCCOCCOCACO 


Blatt „Bufomwinaer Poſt“, d. Chefredakteur er noch heute iſt. Schrieb 
ſchon mit 14 Jahren Skizzen f. Familienzeitſchriften, veröffentlichte 
2 Broſchüren, Flugſchriften politiſcher Natur, ſchreibt Feuilletons, 
politiſche Leitartikel u. Theaterrezenſionen. 


Stern, Jacques (Amtsrichter, Dr. jur., Berlin C. 25, Alexan— 
derftr. 63), geb. 3. V. 1876 dajelbit, bezog nach Abjolvierung des 
Königjtädtifchen Gymnafiums 95 die Univerjität zum Studium der 
Rechtswiſſenſchaft, 98 Neferendar-Eramen, 01 Dofktor-Eramen, 02 
Afjejjor - Eramen. Gerichtsaſſeſſsr am Königl. Amtsgericht in 
Spandau, Guben u. Forſt, Hilfsrichter am Königl. Zandgerichte I 
in Berlin, jeit 08 Amtsrichter in Berlin-Mitte. Werfe: Über das 
Verhältnis zwilchen Nötigung und Erprefjung, zugleid) als Beitrag 
zur Lehre von der Subjidiarität der 
Nötigung O1; Nechtsphilojophie und 
Rechtswiſſenſchaft 04; außerdem zahl- 
reiche Abhandlungen hauptſächlich ſtraf— 
rechtlichen und rechtsphiloſophiſchen 
Inhalts in Fachzeitſchriften, Darunter: 
Über den Begriff der Vergeltung, Über 
den Wert der Dichterifchen Behandlung 
des Verbrechens für die Strafrechts- 
wiſſenſchaft, in der Zeitjchrift für Die 
gefamte Strafrechtswiſſenſchaft, 03 
bis04, 05— 06; Die allgemeine Staats 
lehre und eine pojfitiviltiiche Ethik, 
U Hündut’s Zeitjehrift, 03; Die Kin 
„ 7 digungsklage im Ürfundenprozeß in der 
® geitfchrift für Deutfchen Zivilprozeß 03. 


Stern, Robert (Brofefjor, Leipzig, 
Löhrſtr. 15), geb. 22. VII. 1855 in 
Wien, ftud. an d. te. Hochſchule u. 
Univerfität ſtaatswiſſenſchaftl. u. ma— 
thematiſche Fächer, legte 81 vor d. k.k. 
wiſſenſch. Prüfungsfommijjion an d. 
Techn. Hochſchule in Wien die Lehramts— 
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prüfung ab. Unterrichtete an Handelslehranſtalten, wurde 97 zum 
k. k. Inventurs-Kommiſſar des Handelsgerichtes Wien ernannt. 99 
nad) Leipzig berufen, wo er an d. Öffentl. Handelslehranſtalt u. 
Handelshochſchule tätig it. Werfe: Buchhaltungs-Lerifon; Die 
faufmännifche Bilanz; Export-Technik; Der Sparfajjen-Dienft; 
Muſter-Kontor; Organifation des Yyabrifbetriebes. 
Stern, Simon (Prof., Dr., Rabbiner, Saaz, Böhmen), geb. 
11. I. 1856 Bay Uhely (Ungarn), 
beſ. Mittelfchule u. theol. Hochſchule 
in Preßburg, Univerjität in Wien, 
Schüler Brentanos u. Zimmermanns, 
übernahm 80 d. Xeitung des is— 
raelit. Knabenwaiſenhauſes, wurde 
88 Rabbiner in Mißlitz (Mähren), 
jeit 91 in Saaz. In ſ. Werfe „Re— 
ligion des Volkes u. Religion des 
Individuums“ zeigt er, mie aus 
der Neligion des Individuums mit 
dem Zwecke, das Andividuum in 
die ideale Sphäre zu erheben, Re— 
ligion des Bolfes, ein neues Mittel im Kampfe ums Dafein 
wird, Weitere Werfe: D. europäiiche Sirael; D. Kampf des 
Nabbiners geg. den Talmud im 17. Jahrh.; Tolftoi, Yola u. d 
Judentum; Sfraelitiihe Religions— 
lehre; Jungiſrael; Verſchied. Auf: 
läge in 3 Jahrgängen der „Jüdiſchen 
Chronik", deren Nedafteur er war. 
Stern, Wilhelm (Dr. med., praft. 
Arzt, Schriftjteller, Berlin C. 25, 
Aleranderftr 63), geb. 11. VIII. 1844 
in Sandberg (Prov. Pofen), Abiturient 
des ElifabethH-Gymnafiums Breslau, 
ftudierte in Breslau und Berlin Medizin 
u. Bhilofophie. 69 med. Doftoreramen, 
70 med. Staatseramen. Bis 73praktiſch. 
Orig.-Aufn. v. E. Bieder, Hofphotogr. Arzt in Bromberg, jeit 73 in gleicher 
SUN URAN, Eigenfchaft in Berlin, anßerdem haupt- 
42* 
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ſächliche Beſchäftigung mit Naturwiſſenſchaften und Philoſophie, 
ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit liegt faſt ausſchließlich auf letzterem 
‚Gebiete. Werke: Über tiefe Lage der Niere 69; Kritiſche Grund— 
legung der Ethik als pofitiver Wiſſenſchaft 97 (Hauptwerk); Die 
allgemeinen Prinzipien der Ethik auf naturwiljenjchaftlicher 
Bajis O1; Das Wefen des Mitleids 03; Meine Auffafjung der 
Willensfreiheit (im Bericht über den 4. intern. Kongreß für Piycho- 
logie, Paris) 01; Über die Methode des Hochſchulunterrichts in der 
Ethik (Blur. Hochſchulzeitung), O1; Über den Begriff der Handlung 
(in „Philoſophiſche Aufſätze“, herausgeg. v. der Philoſoph. Geſell— 
Ichaft zu Berlin zur Feier ihres 6Ojähr. Beſtehens), O4. 
Sterndad, Hermann (Gymn. = Prof., Sambor (Galizien), geb. 
> 20. V. 1880 in Drohobyez (Gal.), bef 
vw juchte Dortjelbft das Gymnaſium, ftu- 
dierte Germaniftif und klaſſ. Philologie 
in Zemberg, jpäter in Wien, 04 als Lehrer 
an das f. k. Ober-Öymnafium in Sanı- 
bor. 06 Reife nad) Deutſchland und 
Dänemark. Werfe: Dunkle Stunden, 
Ged.; Über das Wefen der antiken Tri- 
logie (1. Abjchnitt eines größ. Werkes 
über „Deutjche Dramatijche Trilogien“); 
Ein Erntelied der Liebe und des 
Lebens, Gedichte. Im Mi. fertig: Die 
Scywanzauer, eine fom. Trag.; Eroße Kinder, Nov. 

Sterndauer, Wilhelm (Schrift- 
jteller, München 23, Hohenzollernftr.114), 
geb. 6. IV. 1876 zu Paſſau, beſuchte d. 
Realſchule, die Jnduftriefchulen zu Nürn— 
berg u. Minden u. nad) 2 jährig. 
Privatjtudium (neuere Sprad). u. Latein) 
d. Techniſche Hochſchulein Minden, mo 
er Staatswiljenjchaften ftudierte. In 
dieſe Zeit fällt e. furze Praris als Bau— 
technifer in Duisburg, der der Ein= u. 
Austritt bei der architeftonifchen Ab— 
teilung der Generaldirefton d. kgl. bayr, 
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Staatseiſenbahnen in München vorausgegangen war. Hierauf wandte 
er ſich der ournalijtif zu, der er in Würzburg als Arbeiterjefretär, 
in Berlin als Stenograph in den Parlamenten, in Züric als 
Korrefpondent einer Fabrik in Küßnacht oblag. Wieder nad) 
München zurücgefehrt, vertrat er d. Allgem. Ztg. im liberalen 
Zandtagsbureau u. trat nad) der WBerichterftattung über den 
Deutjchen Lehrertag, d. Grundfteinlegung zum deutſchen Muſeum 
u.d. XV. Deutſchen Bundesichiegen in den Redaftionsverband diejer 
geitung ein. Geit 07 fteht er im Dienft der Mind. Neueft. Nad)- 
tihten. Werfe: De profundis, Gedidhtfammlung. — Adreſſen— 
jcehreiber, jozialer Roman. Einer Liebe Kampf u. Ende, fozialer 
Roman. Falſchmünzer, Schaufp. Der Grappenhof, e. Tag- u. 
Nachtbuch. — D. Leiden des erjten Buches, jozialer Roman. 
D. Verſchwörung Schaufpiel. (Lebteres zuf. mit W. Walloth, 
Münden). 

Sternberg, Adalbert Graf (Schriftiteller, Baiz in Mähren), 
geb. 14. I. 1868 zu Pohorelic (Mähren), trat nach bejtandener Reife- 
prüfung in d. 8. Dragoner-Rgt. ein, 
jtudierte dann in Straßburg, bereijte 
Afrika, unternahm Pantherjagden, wid— 
mete ji) viel dem Rennſport und 
bielt e. Nennjtall, ging 96 nad) Trans 
voal, wo d. Jameſonaufſtand aus- 
gebrochen war, nahm 99 am Burenfriege 
teil, wurde als Gefangener nad) London 
gefickt, unternahm O1 e. Reiſe nad) 
Amerifa. 03 wird ihm wegen eines 
früh. Benfionsgefuches die Offizierscharge 
aberfannt. Nun beginnt |. Kampf mit 
dem Hof. O4 wird er von den Landgemeinden Königgräß in den 
Reichsrat gewählt. Nach Ablauf der Legislaturperiode entzieht er 
ih durch Flucht der Berfolgung weg. Majeftätsbeleidigung, reift 
ins Innere v. Marofo, um den Aufftand zu ftudieren, unter- 
nimmt 08 e. Reife nad) Spitbergen, 09 eine Reife nad) Meifina, 
Malta, Griechenland, macht d. türkiſche Revolution mit, wird 28. 
IV. 09 rehabitiliert. Broſchüüren: Zur Wahlreform 95; Schwarz- 
Gelb 97; Aus d. Burenfrieg 00; Ein offenes Wort 03; Die böh- 
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miſche Frage 04; Jenſeits v. Eſſen u. Trinken 05; Militäriſche 
Federzeichnungen 05; Politiſche Federzeichn. 05; Konſervative Kaval— 
lerieattaden 06; Unmenſchliches 07; Appell an den Kaiſer; Der 
Ehriften= u. d. Judengott 08; Die Barbaren von Marokko 09; Die 
Türfifhe Nevolution 09. 

Stettner, Thomas (Prof., Dr. phil.,, Miinchen, Römerftr. 28), 
geb. 15. IX. 1856 zu Lindau i. B., befuchte d. Gymmafium in 
Augsburg, jtudierte Altphilologie u. Germaniftif, feit 8O Oberlehrer 
am Mar-Öymnafium zu Münden, unternahm längere Studienreifen 
dur) Stalien u. Griechenland. Neben den beruflichen Studien 
wandte er ſ. Tätigfeit bej. 2 Gebieten 
zu: den Beziehungen Goethes zur bil: 
denden Kunſt u. d. Künſtlergeſchichte. 
Hand in Hand ging damit ausge: 
dehnte Sammeltätigfeit, durch die für 
beide Gebiete e. reiches Material v. 
Handzeichnungen u. graphic. Blättern 
vereinigt wurde. Für d. Geſchichte 
jeiner Vaterſtadt war er aud) tätig. 
In e. 09 vollendeten Chronik Der: 
jelben bearbeitete er d. 18. Jahrh. u. 
d. Biographien einzelner literariſch 
bedeutender Lindauer. Abhand— 
lungen: Goethes Tiſchgenoſſe in Straßburg Meyer; J. H. 
Obereit; Goethe u. Neureuther; E. 
Bild Friederikes von Seſenheim; 
Goethe u. d. Münchener Biographie; 
E. Stück Selbſtbiographie B. Paliſſys. 

Stickelberger, Heinrich (Dr. phil., 
Seminaroberlehrer, Bern, Neulrück— 
ſtr. 23), geb. 16. V. 1856 zu Buch 
(K. Schaffhauſen), beſuchte d. Gym— 
naſium in Schaffhauſen, ſtudierte 
Germaniſtik inBaſel, Jena u. Leipzig, 
wurde 86 Gymmaj.-Lehrer in Burg— 
dorf (Str. Bern), O4 Lehrer f. Deutſch 
am Oberſeminar in Bern, jeit 06 
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Sekretär des Berner Vereins für Verbreitung guter Schriften. Werke: 
Lautlehre der Mundart der Stadt Schaffhauſen 82; Mißbräuche in der 
heutigen Schriftſprache 93; Parallelſtellen bei Schiller 93; Wie altes 
im Berner Volfsmunde fortlebt 94; Die Deminutiva in d. Berner 
Mundart 96; Die Kunftmittel in C. F. Meyers Novellen 97; Über 
die Sprache Jeremias Gottheffs 97; Deutjches Leſebuch fiir jchweiz. 
Sekundarſchulen u. Progymmajien (mit Dr. R. Fiſcher 00); Schweizer: 
deutſch u. Schriftdeutich 05; D. Volfsdichter Gottl. Jak. Kuhn (im 
Druck). 

Stier, Martin (Profeſſor, Neuruppin), geb. 13. V. 1835 in 
Frankleben (Str. Merjeburg) als Sohn des befannten orthodoren 
Theologen, jtudierte Theologie u. Philologie in Leipzig, Erlangen 
und Berlin, war Gymnajiallehrer in Neuruppin  (61-- 02). 
Erklärung v. Luthers Katehismus 
in unteren und mittleren Gym— 


nafialklaffen 2. U. 73. — Grund- 
riß d. bibl. Gefchichte für Gym— 
najien. — Heilsgefhichte des Alten 


u. Neuen Teſtaments mit beſ. Rück— 
fiht auf den Gymmnajialunterricht, 
2 Bde. 70 u. 72. — Lehrbuch für. d. 
evang. Neligionsunterriht in den 
oberen Gymnafialflaffen 90. — liber 
den VBerfaffer des Buches Stoheleth 
(Ztſchr. f. luth. Theol. 71). Hat d. 
Alte Teſtament e. geringeren Wert als 
d. Neue? 04 u. 05. Was fommt nad) dem Tode? (Kirchl. Ztſchr. 
vd. Engelhardt (07—08.). 

Stilgebauer, Joh. Edward Aler. (Dr. phil., Schriftiteller, 
Frankfurt a. M., Weftendftraße), geb. 19. IN. 1868 ebenda, jtädt. 
Gymnaſium dafelbft, Univ. Laufanne, Bonn, Berlin, Marburg, 
Tübingen, München, 93 Promotion, 95 Habilitation Yaujanne, jeit 
99 Korreſpondent der Frankfurter Zeitung im Amfterdam, feit 01 
Chefredakteur in Berlin. Werfe: Herzensklänge 88; Vom Wege 
92; Frühlicht, joz. Studien u. Träume 95; Das Opfer 95; Gejchichte 
des Minnegejanges 98; Der neue Staat 99; Der tolle Rittmeijter 
01; Vama 02; Göß Krafft, d. Geſch. e. Jugend: I. Bd.: Mit 
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1000 Maſten, II. Bd.: Im Strom d. Welt, III. Bd.: Im engen 
Kreis, IV. Bd.: D. Lebens Krone; Der Börfenfönig, 30. U. 07; 
Das Liebesneſt 08. 

Stöger, Emilie Hermine Pia (Mufiklehrerin, Leoben [Steier- 
marf], Symnafialgebäude, Ps.: Herma Friedberg), geb. 12. IX. 1876 
in Leoben, fomponierte bereitS während der Zeit des häuslichen 
Unterrichts, eine Schule bejuchte fie 
nicht, Kinderlieder zu allerhand Feſt— 
lichkeiten. 04 Kindergärtnerinnenbil- 
dungsanftalt in der k. k. Lehrerinnen- 
bildungsanjtalt Graz, 96 ftaatl. Prü— 
fung für Klavier in Wien, wirft jeßt 
als Mufiklehrerin in ihrer Vaterſtadt. 
Werke: Konzertlieder: Es war ein 
Traum; Storchchlied; Die Käferfnaben; 
Aus dem Herzen heraus; Pie Neue; 
Maiennacht; Bleibe wie du bilt; 
Abſchied; Zu jpät; Der Seeſturm; 
Im Mai; Nur ein Lichtlein; Wald: 
andacht; Schmerzlich Vergeh'n, Walzerlied; ch bin unter 
Kuratel (Kouplet); Halli-Hallo (Kouplet); Frühlingsglaube (für gem. 
Chor); Kinderlieder; Singfpiel: Scapin und Scapine (Tert von 
Goethe). 

Stöhr, Richard (Dr. med., Mufiklehrer, Dirigent, Komponift, 
Wien IV., Luiſengaſſe 1), geb. 11. VI. 
1874 in Wien, abjolvierte dajelbjt 
Gymnaſium u. jtudierte Medizin, 
wandte ſich 98 nad) Erlangung d. 
Dokt.-Dipl. ganz der Mufik zu, 
wurde am Wiener Stonjervatorium 
in Stlavier, Orgel u. Kompoſitions— 
lehre ausgebildet, dann Geſangsrepe— 
titor, 04 Lehrer an dieſer Anſtalt. 
Seit Verftaatlihung derſelben als 
£. k. Akademie für Muſik leitet er u. a. 
„D. mufifalifche Fortbildung“ in Har— 
monielehre, Kontrapunft, Formenlehre 
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an den Lehrerbildungskurſen der Akademie u. erteilt außerdem 
an d. Hochſchule den elementarstheoretifchen Unterriht. Als Diri- 
gent eines berühmten Frauenchores veranjtaltet er regelmäßige 
Aufführungen. Hauptwerfe: 2 Symphonien, Serenade, Suite für 
Orch., 2 Streichquartette, 2 Klavierquintette, Oktett, Klaviertrio, 
Eellofuite, viele Klavierwerfe, Chorwerfe mit Orch., üb. 60 Lieder, 
Frauenchöre etc.; ferner: Lehrbuch der Harmonielehre; Leitfaden des 
Kontrapunftes. 

Stöfl, geb. Boedel, Helene (Ps.: E. v. Franken, 9. Hofer, 
Schriftjtellerin, Wien), geb. 18. III. 1845 zu Brandenburg a. d. Havel, 
verlebte ihre Jugend in Görliß, 63 Lehrerinneneramen in Bunzlau, 
66-69 Erzieherin in Neuftadt b. 
Wien. Ihr Gatte, e. Muſiklehrer, 
ſtarb 85, ſie mit ihren 3 Kindern 
unverſorgt zurücklaſſend, ſo daß ſie ihr 
früh entwickeltes Talent zur Schrift— 
ſtellerin berufsmäßig ausüben mußte. 
Abwechſelnd im Hauſe ihrer Söhne 
lebend, iſt ſie gegenwärtig noch eifrig 
mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten be— 
ſchäftigt. Werke: Viele Novellen, 
zuerſt in Zeitungen u. illuſtr. Blättern, 
dann in Buchform erjchienen, 3. B.: 
Maja; In Untreue treu; Hell u. 
Dunfel; Zwiſchen Berg u. See; Berfchiedene Lebensziele; Leben 
u. Lieben; Schickſale; Paul u. Paula; Aus d. Mädchenzeit; Aus 
glüdlichen Tagen; Schneerofen; Kinderbücher, 3. B.: Was ihr wollt; 
Kinderglüd; Nach der Schule; Jugendland; Kinderreich; Zur Freude; 
Katechismen, 3. B.: Des guten Tones u. der feinen Gitte, des 
Haushaltes; Weibliche Berufsarten; Wie pflege u. erziehe id) mein 
Kind? Viele Jugendfchriften u. Plaudereien. 

Stoll, Anton Theodor Adalbert (Schriftiteller, Journaliſt, 
Privatlehrer, Verleger, Straßburg i. Elſ., Schodjftr. 11, Ps.: Adalb. 
Baumgarten), geb. 24. IX. 1868 in Paris als Sohn eines jädh]. 
Profeſſors, der 71 aus Frankreich ausgemwiefen wurde u. ſich in 
Genf als Spracdjlehrer niederlied. D. Sohn erhielt zuerjt franzöſ. 
Schulbildung u. fathol. Religionsunterricht, von 77 ab in Straßburg 
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deutjche u. protejtantijche Erziehung, mußte frühzeitig für d. Familie 
nit verdienen, trat als Lehrling in e. Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
ein, war dann Gehilfe in verjchiedenen faufmännijchen Betrieben, 
ging aus Begeifterung für Mufit u. Kunſt zur Journaliftif über 
u. jchrieb für Eonfervative, Liberale, katholiſche u. antijemitische 
Zeitungen, beſuchte theologiſche u. 
pbilofophifche VBorlefungen an d. Uni- 
verjität Straßburg, juchte den Geiſt 
der antifemitifchen Bewegung in Eljaß- 
Lothringen u. Baden hineinzutragen, 
gründete 96 den deutſch-ſozialen Re— 
formoverein in Straßburg i. E. u. 99 
d. Konſervative Neform=Bereinigung 
zu Straßburg i. E., deren Vorjigender 
er nod) heute ift, nimmt regen An— 
teil an der Mittelftandsbemegung. 
Werke: Straßburger Induſtrie- u. 
(Hewerbe - Ausjtellung für Elſaß— 
Lothringen, Baden u. d. bayriſche Nheinpfalz (Prachtwerk); Almanad) 
für d. Großherzogtum Baden u. d. Bundesgebiet Eljaß-Lothringen; 
L’ Education des Enfants; Philoſophiſche u. politifche Betrachtungen 
unjerer modernen Zeit zur Förderung chriftlicher u. nationaler deen; 
Hyſteriſche Frauen, ihre Berführungsfünfte u. Sünden (Rom.); 
en Einblid in d. ſchwindelhafte Treiben 

| der Ausfunfteien, Stellenvermittler u. 


— Geldverleiher, (Mahnruf an d. Publi— 
£ 


fum); Zahlreiche Artikel in verjchied. 
Zeitungen. 


Streder, Friedrih Wilhelm (Dr. 
phil., Prof. a. d. Univerſität Leipzig, 
SYohannisallee 21), geb. 24. 11. 1858 
zu Klein-Mantel b. Königsberg, NM. 
Realgymnaſium zu Stettin, jtudierte 
in Bonn Naturwiflenjchaften, ſowie 
an der landıw. Akademie Poppelspdorf 


Landwirtſchaft, landwirtſch. Meliorationsweſen u. landıw. Maſchinen— 


- 
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kunde, während er die praktiſche Landwirtſchaft auf einem Gute 
in Pommern erlernte. Promotion in Göttingen, 4 Jahre Dozent 
für landw. Meliorations- und Maſchinenweſen, weitere Ausbildung 
an der Kgl. Generalkommiſſion Kaſſel. 05 Berufung als Prof. an 
d. Univerfität für landw. Maſchinen- und Meliorationswefen nad) 
Leipzig. Werke: Die Kultur der Wiefen, 2. A.; Natgeber bei Wahl 
u. Gebrauch landıw. Geräte u. Mafchinen, 9. U; Erf. u. Beftimmen 
d. Wiefengräfer, 4 U; Erf. u. Belt. der Schmetterlingsblütler. 
Nahezu 90 Berichte über die Prüfung von landw. Mafchinen u. Geräten. 

Stülfen, Willi (Ntapellmeifter, Violinift, Hannover, Göthe- 
jtraße 16 ID), geb. 18. II. 1887 in Harburg a. Elbe. Bejuchte 00 
bis 07 das Ktonjervatorium in Ham— 
burg, Schüler des Kammervirtuofen 
Kopecky, 04-07 SKtonzertmeilter des 
Harburger Orcheftervereins, 07—09 
Stapellmeifter am Harburger Stabdt- 
theater. Erhielt April 08 auf Grund 
feiner bejonderen fünjtl. Leiſtungen 
auf der Bioline den Berechtigungs- 
ihein 3. einj.-freim. Meilitärdienft. 
Augenblicklich Einj. Freiw. Hoboiſt 
im Füſ.Regt. Nr. 73 in Hannover. 
Nepertoire: Biolinfonzerte v. Men— 
delsfohn, Beethoven, Brud), Lipinsky, 
Vieurtemps D-moll, Tſchaikowsky, Paganini u. a. 

Swenſitzky, Jofef (Schriftiteller, 
Bromberg, Bülowſtr. 12), geb. 1859 in 
Bromberg, widmete ſich dem Baufach, 
ließ ſich dann in ſeiner Vaterſtadt als 
Baumeiſter nieder. Nach 20jähr. Praxis 
zog er ſich ins Privatleben zurück u. 
nahm ſ. Jugendneigung, d. Schrift— 
ſtellerei, wieder auf. Werke: Novellen, 
Humoresken; Seelenkämpfe (Einakter); 
An dem Wege Echauſp. in 3 A.); 
Amorpfeile (Schſp.); 2 Luſtſpiele und 
„Judendſünden“, ein Stück aus dem 
Leben in + Akten. 
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Szalatnay von Nagy Szalatna, Joſef Guſtav Adolf (ev. ref. 
Pfarrer, Kuttelberg, öſtr. Schleſien), geb. 17. VIII. 1861 in Prag, 
genoß bis zum 12. Jahre Hausunterricht, 73—80 Schüler der Latina 
der Frandefhen Stiftungen in Halle a. ©., Abiturienteneramen 82 
in Leitmerig, Univerfitäten Bafel, Genf und Wien, 86 Eramen pro 
eand. Univerjität Prag, internationale Studienreifen, jeit 87 Pfarrer 
der ev.=ref. Kirchengemeinde in Kuttelberg. Werfe: Bilder aus 
der Toleranzzeit im Königreich Böhmen 90; Evangel.-Neformirte 
Blätter, Ein Organ zur Förderung 
des internationalen Verkehrs der ev. 
ref. Kirche 91—96; Kirchenbuch zum 
Gebrauch in den ev.-ref. Gemeinden 
deutfher Zunge 00; Mitarbeiter an 
Ed. Montets: Histoire litteraire des 
Vaudois du Piemont 85; Heraus— 
geber von Fr. W. Cunos: D. Heidel- 
berger Katehismus 96; Philipp Lud— 
wig II., Graf zu Nafjau und Niened 
96, jowie mehrerer Broſchüren theol. 
und hiſtor. Inhalts. Iſt Mit: 
arbeiter verſchiedener kirchl.- und 
fachwiſſenſchaftl. Blätter des In- und Auslandes; Diplommitglied 
der Deutſchen Komeniusgeſellſchaft. Seit 25 Jahren tätig auf dem 
Gebiete der hiſtoriſchen Bibliographie; Sammler und Beſitzer ſeltener 
literariſcher Denkmäler, ſpeziell aus der Reformationszeit und der 
Epoche der Unitas Fratrum Bofemieoram. Im Jahre 04 fand im 
Kaifer Franz Sofef-Landesmufeum zu Troppau eine vielbeachtete 
Ausftellung von etwa 500 bejonders interefjanten Objekten einer 
befannten Bibliothek ftatt, die Anlaß zu zahlreichen journalijtifchen 
Beiprehungen und lebhaften fahmännifchen Abhandlungen gab. — 


Szäants, Theodor (Pianiſt, Komponift, Paris, 42 rue du Bae), 
geb. 3. VI. 1877 in Wien als Kind rufjiicher Eltern, gab mit 9 
Jahren ſ. erftes Konzert in Ungarn, trat mit 10 Jahren in d. 
Wiener Ktonfervatorium ein, war fjpäter Schüler der Kal. ung. 
Landesmuſikakademie in Budapeft, an der er 96 den Lifzt-Preis 
gewann, ging als Staatsjtipendiat ins Ausland, jtudierte 99 bei 
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F. Buſoni, trat aber ſchon früher 
in Berlin u. Wien als Pianiſt 
auf. Er madte Konzertreiſen durch 
Öfterreich-Ungarn, Deutfchland, Frank⸗ 
reich, England u. Amerika mit 
klaſſiſchem u. modernem Repertoire, 
kreierte das ihm v. Fred Delius ge— 
widmete Klavierkonzert erfolgreich in 
London, Berlin, Budapeſt, Leipzig, 
Halle, übertrug zahlreiche Orgelwerke 
J. ©. Bachs für d. Klavier, kompo— 
nierte viele Klavierſtücke, e. Sympho— 
nie für Orch. u. Soli. 

Zamme, Georg (Hofbuchhändler 
u. Scriftiteller, Ritter p. p., Dres- 
den-A., Pragerſtr. 39), geb. 28. VII. 
1856 in Breslau, bei. das Gymna— 
jium, ftudierte Philofophie u. machte 
Reifen. Werfe: Aphorismen, Denk: 
münzen u. Denfzettel 95, + U. 08, 
ferner 365 Gedanfen, Alltägliches u. 
Nichttägliches 09. 

Taſchner, Franz (Schriftiteller, 
Wien II, Marrergafje 11) geb. 26. V. 
1848 in Wien, abjolvierte die Ober- 
realfchule, jchlug die Beamtenlaufbahn 
ein, wurde 72 bei d. I. Öfterreich. 
Sparfajje in Wienan gejtellt, betätigte 
id) Son vorher als Mitarbeiter an 
d. „Kathol. Ktirchenzeitung” in Wien 
u. an d. „Gegenwart“ in Wien, gab 
70 mit gleihgejinnten Studenten d. 
Monatsblatt: „Der Bund”, Organ 
für Die Intereſſen Der fatholifchen 
Jugend, in Wien heraus, mar 


669 


CCACOCCOCCOCCOCCOCCOCOCCOCOCCOCCOCOCCOCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCOC 


71-—72 Korreſpondent der Berliner „Germania“, gab 75 die Be— 
amtenlaufbahn auf, trat in d. Redaktion des fathol.-£onjervativen 
Tageblattes „Vaterland“ in Wien ein, für das er jchon früher 
Theaterreferate, VBerfammlungsberichte u. Feuilletons lieferte. Hier 
leitete er bis 98 den unpolitijchen Teil. Bejonders die polemijc)- 
fritifchen Sonntagsfeuilletons „Federſtriche“ fanden viel Beadhtung. 

Zäuber, Karl (Dr. phil, Prof. an d. Kantonsſchule, Zürich, 
Bogelfangitr. 9), geb. 30. V. 1864 zu Winterthur, bereijte England, 
Belgien, Holland, jtudierte in Paris roman. Philologie, promovierte 
87 in Züri), madte in Italien Dante-Manuftript-Studien, war 
Hilfslehrer am Technikum Winterthur, 91—94 Chefredakteur des 
neugegrüund. Winterthurer Tageblattes, 95—04 kaufmänniſch-techn. 
Bureaudyef in Baden (Schweiz), ilt 
ſeit 05 Prof. an d. Kantonalen 
Handelsſchule Zürid) für Handels- u. 
Sprachfächer. Er durchwanderte 
ſämtliche Alpengegenden u. entfaltet 
e. vielſeitige publiziſtiſche Tätigkeit. 
Werke: J. Capostipiti dei mss. della 
Divina Comedia 89; D. Berner Hoc): 
alpen 06, 2. U. 07; Schweizerijche 
Verfehrslehre 06, 2. U. 10; Neue 
Gebirgsnamen-Forſchungen; Aus den 
Tejfiner Bergen 97; Ortsnamen 
u. Sprachwiſſenſchaft; Urſprache u. 
Begriffsentiwidlung 08; Nepertorium 
Jahrbücher 09. 


Tecklenburg, Dttovon (Major a. D. 
Schöneberg bei Berlin, Poſt-Adr.: 
Berlin W., Luitpoldſtr. 13), geb. 6. 11. 
1834 zu Quremburg, erzogen zuerſt im 
Elternhaus, dann in den Kadetten— 
anftalten zu Kulm u. Berlin, trat 53 
als Leutnant ins Heer ein, war Bats.-, 
Rats» und Brigade-Adjutant in 
Danzig, machte d. Feldzug v. 66 u. 
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d. Schlachten v. Trautenau u. Königgrätz mit, erhielt d. Krönungs— 
medaille am Bande u. den Roten Adler-Orden IV., wurde 74 Be— 
zirkskommandeur in Goldap, 76 auf ſ. Antrag mit der Regiments— 
uniform zur Dispofition geftellt, bald darauf mit Ausjicht auf 
Sivilanftellung verabjchiedet. Werke: Hilfsbüchlein für d. Studium 
der italienijchen Sprache 85.. 

Tenhaeff, Reinhard (Hof-Schaufpieler, Stuttgart, Nedarftr. 46), 
geb. 24. I. 1857 zu Berlin, bejuchte d. Dorotheenftädtifche Nealfchule 
in Berlin, nahm dramatifchen Unterricht bei H. Oberländer, fand 
Engagements in Stolberg (78), Liegnitz, Görlitz, Berlin (Biktoria- 
theater), St. Gallen, Berlin (Nefid.- 
Th.), Bremen, Gera (Hofth. 87— 90), 
Köln (Stadt:IhH. 90-9), Zürich, 
Deſſau (Hofth.), Hannover (Reſ.-Th.), 
wirft ſeit Ol am Stuttgarter Hoftheater. 
Er vertrat abwechſelnd d. Fach Der 
ersten jugendlichen Charafterrollen u. 
Intriguanten u. das der erjten Helden 
väter u. betätigt jidy num jeit jahren 
bei. in älteren Charafterrollen, Peres 
nobles ete., bei. nad) Der fein- 
fomifchen Seite hin. Nepertoire: 
Miller (Kabale und Liebe), 
Shylock, Oktavio Piccolomini, Capulet, Juſt, Dorfrichter Adam, 
Rektor Kroll (Rosmersholm), Holger (Über unſere Kraft), Oberſt— 
leutnant Schwartze (Heimat), Dr. Klaus, Oberſt Berg (Journaliſten), 
Nickelmann, Mitritſch Macht der Finſternis), Flachsmann, Schell— 
horn (Maskerade), Wettingen (Zwei Wappen), Nat Hamann 
(2x2—5) ete. 

Teglafi, Arthur (Dr. phil, Redakteur u. Berleger, Friedenau 
b. Berlin, Fregeſtr. 57), geb. 2. XI. 1871 in Prenzlau, bejuchte das 
Gymnaſium daf., ftudierte in Berlin u. Halle Philologie, wandte 
fich) nach beit. Doftoreramen dem Berlagsbuchhandel zu u. lebt jeßt 
als Verleger und Redakteur in Berlins Friedenau. Werke: Die 
Shakeſpeare-Bacon-Frage in ihrer hijt. Entwidlung bis zum heu— 
tigen Stande 96; Die Kindergeftalten bei den engl. Dramatifern 
von Shafejpeare und bei Shafejpeare ſelbſt 98. 
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Tertor, Julie (Nunftmalerin, Stuttgart, Malerinnenhaus, im 
Sommer PBartenfirhen, Villa Tertor) 
geb. in Ellwangen als Tochter 
eines Kaufmanns, zeigte jchon in 
früher Jugend Talent zum Zeichnen 
u. Malen, bejuchte jpäter die Kunſt— 
ſchule in Stuttgart, weiteres Stu— 
dium in München, jtellt jeit 94 in 
verjchieden. Kunjtvereinsausitellungen 
aus, bat fi 04 in ihrer Billa 
in Partenfirchen, Atelier und Aus— 
jtellungsraum geſchaffen, vereinigte 
ſich 08 mit 3 Kolleginnen zu einer 
Kolleftivausjtellung in Stuttgart. 
Werfe: (zum Teil in Beſitz von Privaten u. Kunſt— 
vereinen) Abend bei Dachau (98); Letter Sonnenftrahl zur Dämmer— 
ftunde (99); Blick in d. Park (00); Blid auf die Zugſpitze (00) 
Schloß am See (00); Herbſtwald (00); D. Sonne bricht durd) (01) 
Birfengruppe (O1); Herbit (O1); Am Bad) (02); Im Dachauer 
Moos (02); Dämmerjtunde (03); Abend (03); Alt-Eßlingen (04); 
Goldener Baum (O4); Baume am Wafjer (05); Baderſee (06); 
Farchanter Allee (07); Frühlingsnacht, Pajtell (07); Linden am 
Starnberger See (07); Im Sommer (08); D. Sonne bricht durch (09); 
Herbitlicye Allee (09) u. ſ. w. 


Thiel, Walther Adolf (Schrift: 
ſteller, Friedenau-Berlin, Niedftraße 6, 
Ps.: Gert Hartenau), geb. 11. IX. 
1865, Gymnaſium, Univerfität, als 
Nournalift große Reifen nad) Afrika, 
Auftralien uw. Mehrere jahre 
Pflanzer auf Sumatra umd Mit: 
fämpfer gegen die Aufitändigen. Stehrte 
verwundet nach Deutjchland zurüd, 
in Rom, Münden, Hamburg und 
jeßt in Berlin lebend. Werfe: Und 
führe uns nit in Berfucdung, 
Schauſp.; Judas, Kreuz und Schwert, 
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Dramen; Haute volee? Schaufp.; Grenadier Lehmann, Mil.-Drama 
Hagar, Schaufp.; Inſulinde, oftind. Schaufp. Im Mitpt.: Verjpielt 
Drama. 

Thiele, Rudolf (Profeifor, Bildhauer, Dresden, Ammon— 
jtraße 42); geb. 5. IV. 1857 zu Annaberg im Erzgeb., bejuchte daſelbſt 
d. Realgymnaſium, dann d. Stunftgemwerbejchule zu Dresden u. d. 
Kgl. Stunftafademie zu München, 
bereijte wiederholt ftudienhalber Italien, 
lebte bis 94 in München, dann vor- 
übergehend in Wien, Teplit, Berlin, 
Köln, Düſſeldorf, ſeit 06 in Dres 
den. Er gilt als bedeutender Por- 
trätbildhauer, dejjen Büſten ſich durch 
ſcharfe, prägnante Charakteriſtik u. 
Durchführung bis ins kleinſte De— 
tail auszeichnen. Seine Porträt— 
büſten befinden ſich im Privatbeſitz 
zu Münden Wien, Nürnberg, 
Ntarlsruhe, Düfjeldorf, London, Anna— 
berg, Dresden, Deſſau. Sehr befannt find jeine Genrebüften: 
Sklavin, Mulattin, Beduine, Ophelia, Frühling, Weinender Knabe, 
Mohr mit Affen (hiervon Bronzegüffe im Bayr. Gewerbemufeum 
zu Nürnberg) u. a. 


Thies, Guftav (Schriftiteller, 
Scyaufpieler, Stadttheater - Direktor, 
Pofen, Bergitr. 2b), geb. 1849 in 
Hannover, war urjprüngli zum 
Theologen bejtimmt, dann Schüler 
Deprients, wurde 70 erjter Held am 
Hoftheater in Hannover, ſpäter in Mei- 

ningen u. Bremen, war dann 16 Jahre 
lang in Kaſſel Regifjeur, übernahm 98 
in d. Wunſche, ſich ſelbſtändig zu machen, 
d. Direktion des Stadttheaters in Lu— 
zern, 02 d. Zeitung des kaiſerlich jub- 
vent. Stadttheaters in Wolfen, von 
der er 1910 zurückzutreten gedenft, um nur noch ſchriftſtelleriſch zu 
43 


673 


CCCCAOCCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCCOCAOCACACO 


arbeiten. Repertoire: Marquis Poſa, Bolz (Journaliſten), Wallen- 
ftein, Tell, Schwarze (Heimat), König Lear, Egmont, Eifer, Peter III., 
v. d. Egge (Probepfeil), Bolingbrofe (Glas Waſſer). Werke: 
Peter III, Kaiſer v. Rußland, in 5 Aufz.; Otto v. Pad, hijt. Schip. 
in 5 Aufz.; Gzelin, Dr. in 5 Aufz.; Im Haufe des Kommerzien— 
rates, Schjp.; Evchen, Nov.; ferner Bergnovellen, Bejchreibungen. 

Thies, da Roſalie Henriette (miljenjch. Lehrerin f. höh. 
Töchterfchulen, Schriftitellerin, Berlin-Wejtend, Kirſchen-Allee 20, 
Ps.: Adyr Seyth), geb. in Berlin als Tochter eines Predigers, er= 
hielt zunächſt Privatunterricht, dann bejuchte fie eine höhere Töchter— 
ſchule. Nad) Abſolvierung derjelben Ein- 
tritt in das Lehrerinnenfeminar des 
Dr. Rauch, Staatsprüfung am Kgl. 
Auguftajeninar. Beſuch der Kochſchule 
des Peſtalozzi-Fröbelhauſes in Berlin, 
erlernte die wiljenfchaftliche Zuſchneide— 
funft, das Putzfach, nahm Unterricht im 
Malen, in Nunfthandarbeiten, im Kla— 
vier- und Drgeljpiel und wurde von 
der Schaufpielerin Frau Bartjc)-Bord 
als Deflamatorin ausgebildet, während 
lie felber Unterricht in Sprachen und inden 
Fächern der Oberflajjen gab. Werke: 
Iraumesfinder, erzähl. Dichtgn.z Tropfen 
im Meere, eine Märchennovelle; Cha— 
ritas, Dihtg.; Mißſtände in der heu— 
tigen Viehwirtſchaft (Muffat). Außerdem 
Dichteriiche Beiträge für namhafte Zeit— 
jchriften und Anthologien. 

Thomann, Berta (Ps.: Saturny, 
Schrifttellerin, Graz i. Steierm.), geb. 
zu Wildan (Steiermark), verriet früh 
fünnftlerifches Streben u. mollte d. 
dramatifche Yaufbahn erwählen. Vor: 
urteile ihrer Familie zwangen fie, dem 
Wunſche zu entjagen, worauf jie fid) 
als Konzertfängerin ausbildete, ſich jedoch vor d. Auftreten in d. 
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Öffentlichkeit vermählte. Viel ſpäter widmete fie ſich der Schriftftellerei. 
Als Gattin eines Arztes lernte fie die Nachtjeiten des Lebens 
fennen, weshalb aus jedem ihrer Werke tiefe Schwermut fpricht. 
Reifen nad) der Schweiz, Italien, Deutfchland, Holland fchärften 
ihren Blid. Werfe: Das Ganferl, Nov. 02; Sein Wille, Erz. 02; 
D. Zauber der Aphrodite, Nom. 03; Neifebriefe einer Neuver— 
mählten 03; Afforde in Moll (Nov.); Des Kiünftlers Golgatha, 
NRom.; Der Armendoftor, Erz.; Die Einzelnen, Nom. 09. 

Thomas (genannt San-Galli), Wolfgang (Sünftlername: 
Ihomas-San- Galli, Dr., Schrift— 
jteller, Köln a. Rh., Maternusftr.8/10), 
geb. 18. IX. 1874 in Badenweiler 
(Baden) als erjter Sohn des praft. 
Arztes u. Med.-Rates Dr. med. 9. 
J. Thomas, beſuchte d. Bürgerjchule 
3. Mülheim u. d. Gymnajien 3. Frei— 
burg i. B., Lörrach u. Stuttgart. 94 
bezog er die Hochſchule u. ftudierte 
an d. Univerfitäten Freiburg i. B., 
Bonn, Minden und Marburg 
Rechtswiſſenſchaften, Philoſophie u. 
Geſchichte, 98 doktorierte er in Frei— 
burg i. B. Schon von früh auf im Violinſpiel unterwieſen, 
vervollkommnete er ſich während ſeiner Studienzeit im Violinſpiel 
bei einem Schüler H. Sitts. 98 verehelichte er ſich mit der 
St. Petersburger Pianiſtin Helene Bertholdy, verw. SansGalli. 
98—-99 widmete er ſich weiteren Ausbildungsſtudien in der prakt. 
u. theor. Muſik. Sodann leitete er 99—03 ein Stonjervatorium in 
Freiburg i. B. u. £onftituierte 99 das ſog. „Süddeutjche Streid)- 
quartett”, welches in Baden, Elſaß, d. Schweiz u. Württemberg mit 
Erfolg Eonzertierte u. welchem er als Bratjcher bis 08 angehörte. 
Außerdem war er mehrere Jahre hindurd) als Konzert: u. Opern- 
teferent Der „Freiburger Zeitung“ und als Storrejpondent des 
„Mufifalifchen Wochenblattes" und der „Neuen Zeitjchrift für 
Muſik“ (jeit 99) tätig und hielt alljährlic öffentliche Vorträge aus 
allen Gebieten der Muſikwiſſenſchaft. 08 jiedelte er nad) Köln a. Rh. 
über, um die Redaktion der „Rhein. Mufif- u. Theater-Zeitung“ zu 
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übernehmen. Er ijt geijhäßter Mitarbeiter vieler muſikaliſcher u.a. 
Zeitjchriften. Seine Hauptjchriften jind: Sein oder Nichtfein? (ethifche 
u. äfthet. Aphorismen); Johannes Brahms (muſikpſychol. Studie); 
Muſik und Kultur (Betrachtungen u. Geſpräche); Muſikaliſche Ejjays 
und ein aufjehenerregender Beitrag zur Beethovenforfchung: Die 
unfterbliche Geliebte Beethovens: Amalie Sebald, weldye die jeit 
100 Jahren ventilierte Frage nad) der unjterbl. Geliebten zum 
erjten Male u. in überzeugender Weife mit den Namen Amalie 
Sebald in Beziehung bringt. — Ferner: Julius Weismann, eine 
Monographie. 

Zodt, Traugott (Pfarrer, Ps.: Hans Hain bzw. Heinz 
Schnitter, Barenthin in d. Oftpriegniß), geb. 21. VII. 1866 zu 
Zoſſen (Mark), vom Vater vorgebildet, bejuchte das Gymnaſium 
zu Mittftof u. Stendal, ftudierte in 
Berlin u. Greifswald, war 92—01 
Pfarrer in Kietz (Elbe), jeitdem Nach— 
folger des Vaters in Barenthin. Werke: 
Sinngedidte u. Epigramme v. Fr. v. 
Logau; Paul Gerhardt, d. Liederfürit; 
%. 9. Wichern, d. Vater der inneren 
Million; Ph. J. Spener; K. Straube, der 
Bibellefevater ; %. F. Oberlin, d. Pfarrer 
d. Steintals; Fr. Härter, der Stra}: 
burger Diafonijjenpfarrer; Hundert 
Jahre Säiemannsarbeit; Heldring, der 
VBorfämpfer der Magdalenenfache; Lofe 
Blätter aus Kirchen- u. Schulrecht, ferner viele Zentenar- u. Jubi— 
läumsartifel in Tageszeitungen u. Zeitjchriften, pädagog., theolog., 
fulturhift. Aufſätze in Fachblättern u. Korrefpondenzen. 

Tornius, Valerian Hugo (Dr. phil., Schriftiteller, Leipzig, 
Sophienjtr. 14), geb. 22. III. 1883 als Sohn eines Arztes in Ry— 
binst (Rußl.). Nady dem frühzeitigen Tode feiner Eltern fam er in 
d. Haus des Großvaters mütterlicherfeitS, wo er jeine Erziehung 
erhielt. Er abjolvierte d. Stadtgymnaſium zu Riga, jtudierte in 
Leipzig Sermaniftit, Geſchichte u. Philoſophie, u. betätigte ſich ſchon 
als junger Student als Theater- fritifer. Als 05 die politischen 
Wirren in den Oſtſeeprovinzen ausbrachen, gab er mit dem jetigen 
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Afrikaforſcher Kirſchſtein e. Broſchüre „Wir Balten“ heraus, die 
vermittelnd in den Parteikampf jener Tage eingreifen ſollte. Durch 
ihre liberale Tendenz zogen die Verfaſſer jedoch die Feindſchaft 
des konſervativen baltiſchen Adels zu. 
T. ift Dramaturg, Mitarbeiter vieler 
Zeitungen u. Zeitfchriften, hält Vor— 
träge literaturmifjenjchaftlichen Inhalts. 
Sein Schaffensgebiet erjtredt ſich bei. 
auf Dramaturgie. Auch als Überſetzer 
ruſſiſcher Autoren u. als Herausgeber 
ift er vielfad) tätig. Werfe: Goethe 
als Dramaturg, e. Beitrag z. Literatur 
u. Theatergefchichte 08; Geftalten u. 
Träume, Gedichte; Arzybaſchew, Nov. 
(Überf.); Woldemar Sads, e. Cha- 
rakterſkizze. 
Toula, Franz (Dr. phil., k. k. Prof. der Mineralogie u. Geologie 
an d. Techn. Hochſchule Wien, Ef. Hofrat, Wien VII, Kirchgaſſe 19), 
geb. 20. XII. 1845 in Wien, 69—72 
Aſſiſtent an d. Techn. Hoch—ſchule, 
72-80 Prof. f. Naturgefchichte u. 
Erdkunde an d. Realſchule im VI. Bez. 
Wien, 80 a. o., 84 ö. o. Prof. an 
d. Techn. Hodhichule Wien, Dekan 
der chemiſchen Schule, bereijte 72 
Rußland u. den Ural, 75—90 den 
Balkan, 80 d. Krim, 92 d. Dobrud- 
iha, 93 d. Bofumina, 95 Stleinajien, 
956 d. transſylvan. Alpen Rumä— 
niens, 97 d. Moldau. über dieſe 
Reiſen liegen Berichte vor in den „Ab— 
handlungen u. Sitzungsberichten“ der kaiſ. Akademie in Wien, in 
den Jahrbüchern der k. f. geolog. Reichsanſtalt, im Neuen Jahrbuch 
für Mineralogie, Geologie u. Paläontologie, in d. Ztſchr. d. Deutſchen 
geolog. Geſellſchaft ete. T. iſt Ehrenmitglied der Geſellſch. ſür Erd— 
funde in Berlin, der k. £. geogr. Geſellſch. in Wien, korreſpond. Mitgl- 
d. bulgar. wiſſenſch. Gejellichaft der Akademie zu Philadelphia, der 
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Geſellſch. f. Natur- u. Heilkunde zu Preßburg, der naturwiſſ. Ge— 
ſellſchaft zu Moskau, Vizepräſident u. Geſchäftsleiter u. ſeit 20 Jahren 
Herausgeber der Jahrbücher des Vereins z. Verbreitung v. natur— 
wiſſenſchaftl. Kenntniſſen in Wien u. des Vereins Ferienhort für 
bedürftige Gymnaſial- u. Realſchüler in Wien. Werke: Lehrbuch 
f. Geologie 2. U. 06; Neuere Erfahrungen üb. d. geognoft. Aufbau 
der Erdoberfläche (im Geogr. Jahrbuch feit 82). 

Trabert, Wilhelm (Prof., Dr. phil., Wien XIX., Hohe Warte 38), 
geb. 17. IX. 1863 zu Frankenberg 
(Helfen), befuchte Volksſchule, Gymna— 
jium u. Univerfität in Wien, war 
dann Volontär an d. Wiener Stern— 
warte u. an d. Wiener Meteorolo— 
giſchen Anſtalt, ebenda auch Aſſiſtent, 
Adjunkt u. Sekretär, kam 02 als ord. 
Prof. für kosmiſche Phyſik nach Inns— 
bruck, iſt ſeit 08 interimiſtiſch mit der 
Leitung der k. k. Zentralanſtalt für 
Meteorologie u. Geodynamik betraut. 
Werke: Meteorologie, 3. A. 09; Me— 
teorologie u. Klimatologie 05, zahlreiche 
Abhandlungen in d. Meteorologifchen Zeitjchrift, in d. Akademie d. 
Wiſſenſchaften zu Wien u. a. 

Trautner, Friedrih Wilhelm Lorenz (Kirchenmufifdireftor, 
Nördlingen i. B., Neimlingerjtr. 282 A,) 
geb. 19. V. 1855 zu Bud) a. F. (Ober: 
franfen) als Sohn eines Kantors, |pielte 
ſchon als Kind aushilfsweife d. Orgel, 
wurde zum Volksſchullehrer ausge- 
bildet in Kulmbach, Altdorf u. Bam— 
berg, war Lehrer, Kantor u. Organijt 
in verjchiedenen Orten Oberfranfens, 
wurde muſikaliſch angeregt u. gefördert 
durch) Prof. Dr. Herzog in Erlangen, 
wirft j. 82 als Leiter d. Kirchenmufif 
an d. St. Georgs - Hauptfirdde im 
Nördlingen, als Geſang- u. Mufiklehrer 
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am dortigen königlichen Progymnaſium und der königlichen Real— 
ſchule u. als Dirigent des Chor- u. Orcheſtervereins, mit dem er 
Chorwerke v. Bach, Händel, Mendelsſohn, Schumann ete. aufführte. 
Erhielt 92 den Titel „Muſikdirektor“; 99 wurde ihm v. d. fgl. Re— 
gierung v. Schwaben u. Neuburg d. Amt eines „Orgelrevifors“ 
übertragen. Kompoſitionen: 4 jtimmige Trauergejänge; Motetten 
für gemijchten Chor; Orgeljtüde: Fugen; Choralvorfpiele; Lieder f. 
1 Singftimme mit Pianofortebegleitung; Männerchöre; Spnatine 
u. Sonate für Pianoforte; Phrygiiche Meſſe; Trauermarſch für gr. 
Orcheſter; „Martin Luther”, Reformationsfeſt-Kantate f. gem. 
Ehor u. Soli mit Orgelbegl. (Urauff. 83 Nördlingen); „Bethlehem“. 
Ein Kirchenoratorium f. gem. Chor, Soli, Gemeindegefang, gr. 
Orcheſter und Orgel. 
Treuner, Hermann (Kunſtmaler, Ejchersheim b. Frankfurt a. 1, 
Höllbergjtr. 11), geb. 24. II. 1876 
Hin URN NUN zu Weiſenau bei Nürnberg, verlebte 
4 e. glückliche Kindheit in Frank— 
nn | furt a. M., arbeitete nad) der Ent: 
laſſung aus d. Starmeliterfchule bei 
ſ. Vater, einem orzellanmaler, be— 
juchte d. Kunſtgewerbeſchule u. den 
Elementarunterriht des Städeljchen 
Kumftinftitutes. Neifen in den Thü— 
tinger Wald u. Aufenthalt in München 
u. Nürnberg bildeten den Übergang 
zu e. neuen Scaffensperiode. Ob: 
wohl ihn die Proja des Lebens oft 
jtörte, gab dod) d. Stimmung der Landjchaft u. die in ihr leben- 
den Geſchöpfe, die ftillen Winfel eines friedlichen Dörfchens den 
Anlaß zu immer freudigerem Schaffen. Die meiften Aquarelle u. 
Ölbilder befinden ſich im Privatbefig zu Frankfurt a. M., u. a.. 
Schuhmaderwerfitatt, Beim Inſtrumentenmacher, Schafherde, Der 
Wanderfchäfer, u. mehrere Porträts. 

Trinks, Paul (Verlagsbuchhändler, Dresden-A., Serreftr. 10), 
geb. 12. 11. 1872 in Waldheim i. ©. als Sohn eines Schuldireftors, 
befuchte d. fürjtliche Gymmnajium zu Schleiz und ging dann zum 
Buchhandel über, übernahm 94 die Redaktion eines elfäßer chriftl. 


Id 
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Blattes: „Der Bote aus der Heimat“, war 95—00 Mitglied der 
Daheim-Erpedition in Leipzig, nahm 00—01 im Auftrage des 
Sächſ. Noten Kreuzes als freiwilliger 
Ktriegsfranfenpfleger auf d. Kaiſerl. 
Marinelazarettihiff' „Sera“ an den 
hinefiihen Wirren teil, war auch 
nad) j. Nüdfehr aus Oftafien neben 
j. buchhändlerifchen Tätigkeit organt: 
ſatoriſch für d. freiwillige Kriegs 
franfenpflege tätig, lebte 02—07 in 
Chemnitz, befindet jich feitdem in lei- 
tender Stellung in d. Kgl. Hofbud)- 
druderei Meinhold u. Söhne, Dresden. 
Seine Bemühungen um Berbefjerungen 
auf den Gebieten der Volkswohl— 
fahrt und des internationalen Noten Kreuzes find durdy 7 Ordens- 
auszeihnungen (u. a. Preuß. Note Streuz-Medaille III. Kl., Deutiche 
Ehinadenfmünze in Bronze) anerkannt. 

Zrog, Hermann (Kal. Hofjchaufpieler, Stuttgart, Landhaus: 
Itr. 35), geb. 13. VII. 1846 zu Lodz i. Polen als Sohn eines fgl- 
preuß. u. faiferl. ruſſiſch. Apothekers, 
bejuchte Schulen in Breslau, Dres: 
den und Berlin, follte Theologe 
werden, verließ aber wegen der ver: 
flirten Mathematifformeln nad) ab— 
jolvierter Oberfefunda d. Gymnaſium, 
nadıdem er ſchon als Statijt in 
„Götz von Berlichingen“ auf d. Ber: 
liner Hofbühne gemimt hatte, war 
furze Zeit Lehrling in e. Buchhand— 
lung, wirkte an den SHoftheatern zu 
Meiningen, Weimar, Deſſau, am 
Stadttheater zu Yeipzig u. gehört jeit 
76 der Stuttgarter Hofbühne an. Er ift Nitter des Friedrichs— 
‚ordens II. Kl., Inhaber der Negierungsjubiläumsmedaille, geftiftet 
v. König Karl v. Württemberg. Nepertoire: früher d. Fach der 
jugendlichen Helden, dann das der jchüchternen Liebhaber u. Bon— 
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vivants, jetzt Charakterrollen u. Chargen, z. B. Walter Fürſt 
(Wilhelm Tell) u. Graf Lerma (Don Carlos). Eine Hauptrolle in 
d. der Jahren war: Babberley (Charleys Tante). 

Trümpelmann, Auguft  Superintendent, Magdeburg, Johannis— 
bergitr. 7a), geb. 9. IX. 1837 zu Ilſenburg a. 9., bejuchte daſelbſt 
d. Volksſchule, dann d. Lyzeum in Wernigerode u. d. Kgl. Yandes- 
Ichule Pforta bei Naumburg, jtudierte Theologie in Halle, ging als 
Hilfsprediger an d. deutjch-evang. Gemeinde in Lyon u. von dort 
als franzöſ. Fachlehrer an d. Gymmafium in Wernigerode, wurde 
65 Paſtor, 75 Superintendent u. Yandtagsabgeordneter im Herzog— 
tum Gotha, war 81—91 Oberpfarrer, Superintendent u. Ktreisjchulins 
Ipeftor in Torgau, leiftete dann einem Rufe als Prediger der St. Johan— 
nisfirche u. Stadtfuperintendent in Magdeburg Folge. Er entfaltete e. 
rege Tätigfeit als Volfsredner u. Feſtprediger. Er ift Mitglied der 
Provinzialiynode u. der Generaliynode, gehört theologiſch der Mittel: 
partei, politifch der nationalliberalen Partei an. Werfe: D. römifche 
Frage dv. firdl. nationalen Standtpunfte. 3. U. Das Verhältnis 
der ländlich. Arbeiterbevölferung Thüringens. — Was hat der 
Landmann v. d. Sozialdemofratie zu erwarten? (40000 Ereniplare.) 
D. Hand Gottes in d. Entwicklung der deutichen Geſchichte — D. 
Werf Luthers im Lichte unferer Zeit — D. Protejtantismus 
u. d. Deutjche Geijtesieben — Luther u. ſ. Beit, Volks— 
ihaufpiel (in 65 deutjchen Städten aufgeführt) — Die an 
meinem Drama „Luther u. ſ. Zeit“ geübte Zenfur — PD. ger: 
ſtörung Magdeburgs, Drama. E. Herzensbund u. ſ. Bruch, Schau: 
ſpiel — Rothes Geſchichte der Predigt 
mit Abhandlung üb. d. älteſte Tauf— 
rede der chriſtl. Kirche — D. moderne 
Weltanſchauung u. d. Apoſtolikum — 
Dennoch!, 3 Predigten üb. Pſalm 73. 
Kloſter und Schule, Drama. Peretua u. 
Felicitas, Epos. — 

Tſchanz-Hänni, Fanny (Pianiſtin, 
Muſikpädagogin, Luzern, Schwanen— 
platz 6), geb. in Bern, war Schülerin 
von Prof. Leopold Braſſin, trat ſchon 
im Alter v. 14 Jahren erfolgreich in 
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den Konzertſälen der Schweiz auf, pflegt mit Vorliebe d. Gebiet der 
Kammermuſik u. widmet ſich neben ihrer Konzerttätigkeit erfolgreich 
der mujif. Pädagogik in Bern, Bafel und feit einigen Jahren aud) 
in Luzern. 

Türk, Julius (Theaterdirektor, Nezitator, Schriftfteller, Rix— 
dorf, Berlinerjtr. 8), geb. 26. V. 1865 zu Lautenburg i. W.-Pr. 
als Sohn eines Kantor; befuchte d. 
Gymnaſium 3. grauen SKlofter in 
Berlin, ging mit 16 Jahren zum 
Iheater, jtudierte 3 Jahre ſpäter in 
Berlin Nationalölonomie, Gejchichte 
u. Literatur, war dann Xeiter Der 
Freien Volksbühne, veranftaltete 90 
bis 93 populäre Nachmittagsvor- 
jtellungen, war 94—97 Oberregijjeur 
am Luiſentheater, wirkte 98 in 
St. Gallen, 99—01 Schaufpieler u. 
Negifjeur in Mannheim, 02—03 Ober: 
regijfeur in Bonn, 04-05 unter 
M. Reinhardt Negiffeur am Neuen u. Kleinen Theater in Berlin, 
gründete 06 d. Nirdorfer Theater, das er jet noch) leitet, auch ver— 
anftaltet er öffentliche Vorftellungen in d. Kgl. Hochſchule für Muſik 
in Charlottenburg, u. bat feit O4 als Rezitator alle größeren Städte 
Deutjchlands bereift. Er ift Mitarbeiter verjchiedener Zeitungen. 
Repertoire: Die marfanteften Charafterrollen in den Werfen v. 
Schiller, Goethe, Shafeipeare, Jbjen u. Anzengruber. Werfe: 
Nonane, Schaufpiele, öfonomifche u. hiltorifche Schriften. 

Tuszkai, Dedeon (Dr. med. univ. Frauenarzt in Budapeſt 
u. Marienbad, Budapeft VII, Rottenbillergajje 27), geb. 1863 in 
Alba Negia in Ungarn, beſuchte dajelbft d. Gymmafium u. zeigte 
früh Vorliebe für Zoologie u. Botanif. Bon feinen Ferienreijen 
brachte er Intereſſe für Anthropologie u. Medizin heim, jchrieb ſchon 
als Gymnaſiaſt „Vergleichende Nafjenftudien” u. durfte auf d. 
ſtädtiſchen Spitalambulanz regelrecht bei chirurgiſchen Operationen 
aſſiſtieren. Auch befaßte er ſich mit Vhilologie, Philofophie, Ge— 
ihichte u. Soziologie. Wegen eines öffentlichen VBortrages über 
„Urſachen u. Entwidlung der Nevolution“ drohte man ihm mit 


682 


dem Consilium abeundi. In Budapeft ftudierte er dann bejonders 
topographijche Anatomie, Hiftologie, Embryologie u. Anthropologie. 
Seinen Lebensunterhalt verdiente er jid) nebenbei durch Überjegungen, 
Sprachunterricht, VBiolonfpiel u. hygieniſche Artikel für Tagesblätter, 
fungierte dann in ſ. Vaterftadt als Stellvertreter des dortigen 
Phyſikus, vervollfonmnete ſich in Buda- 
peit in Frauenheilkunde u. Geburts- 
hilfe, machte e. mehrjähr. Studienreife 
ins Ausland, redigiert feit 95 die 
Ungarijche medizinische Preſſe, hält 
viele Vorträge in Vereinen u. auf 
Kongreſſen. In ſ. ärztlichen Tätigfeit 
ſucht er immer noch den Zuſammen— 
hang zwiſchen Krankheiten verſchiedener 
Organe, da er in ſ. Praxis d. 
Uberzeugung gewonnen hat, daß alle 
Organe an jeder Erkrankung des 
Körpers teilnehmen. Gr iſt Mit— 
glied vieler Fachvereine, Profeſſor der Hygiene am Staatsgymnaſium, 
Ehrenmitglied der gynäkoliſchen Geſellſchaft in Ohio. Von ſeinen 
über 80 Schriften ſeien genannt: Geburtshilfliche Operationslehre — 
Hyperemesis gravidarum — Zur Frage des künſtlichen Abortus — 
Uterus, Gravidität u. Herz — Schwangerſchaft, Blutdruck u. Puls — 
D. Puls bei Herzinſuffizienz — Neue Richtungen in d. Gynäkologie. 
Das meiſte in deutſcher Sprache). 

Ulrich, Joſef Lehrer, Reiſeſchrift— 
ſteller, Neutitſchein, Landſtr. 17), geb. 
23. VIII. 1866 in Neutitſchein (Mähren), 
beſuchte daſelbſt d. Realſchule, dann 
d. Lehrerſeminar in Brünn, wirkt ſeit 
86 als Lehrer in ſ. Heimatsort, iſt ſeit 
98 gleichzeitig Redakteur der Deutſchen 
Volkszeitung f. den Neutitſcheiner Kreis. 
Werke: Volksſagen aus d. Kuhländ— 
chen — Johann Gregor Mendel — 
Grillparzer im gräfl. Seilernſchen 
Haufe; außerdem viele Aufſätze in 
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Kalendern, belletriſtiſchen u. wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften u. a. Un 
d. mähriſch-ungariſchen Grenze, An der Wiege eines deutſchen 
Stromes, An der Oderquelle, Die Sprechgebrechen u. ihre Heilung, 
Geſchichte der Malerei- und Bildhauerkunſt im Kuhländchen, Die 
luſtigen Reiſegefährtinnen, Aus jungen Tagen, ein Gedichtzyklus. 

Unger, Jacob Joachim (Dr. phil. Rabbiner, Iglau [Mähren], 
Geiſtgaſſe 1), geb. zu Homonna in Ungarn, ging, nachdem er tal— 
mudiſche und Gymnaſialſtudien abjolviert u. ſich d. rabbiniſche 
Autoriſation erworben hatte, nad) Deutſchland, ſtudierte in Berlin 
Philofophie u. orientalifhe Sprachen, promovierte 58 in Halle, 
folgte 60 einem Rufe als Nabbiner u. Prediger der israelitifchen 
Nultusgemeinde in Iglau in Mähren, wo er nod) heute tätig ift. 
98 erhielt er d. Goldene Verdienjtfreuz 
mit d. Krone. 08 ermeuerte die Univ. 
Halle anläßlid) feines 50 jährig. Doktor— 
jubiläumsunt. ehrenvoller Anertennung 
jeiner literarifchen Tätigfeit fein Diplom. 
Schriften: f. erjter hebräifcher Auf- 
ſatz findet jich in d. Zeitſchr. „Kochbé 
Jizchak“, Wien, 1846, Heft 7, ferner 
Poemata hebraica, Higgajon b’Chinnor 
1854, 2. U. 85. Patriotiſche Kafual- 
reden 81, 2.4. 99. Feſt- und Sab- 
batpredigten 03. Geſammelte Auf: 
ſätze 08. 

Bajda, Emil von (Prof., Dr. phil., 
Violinvirtuoſe, Mufifpädagoge, Kom— 
poniſt, Schriftſteller in Györ [Naab, 
Ungarn)), geb. 1858 zu Klauſenburg, 
bejuchte daſelbſt d. Stonjervatorium, 
promovierte 80 an d. Franz-Joſefs— 
Umiverjität zum Dr. phil, wurde 82 
Prof. an e. Staatsoberrealjchule, jeit 97 
in gleicher Stellung in Raab, wo er e. 
Streichquartett gründete ur. ſeit 99 den 
Geſangs- u. Muſikverein u. die dieſem ge- 
hörige Muſikſchule leitet. Als Violin— 
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virtuos feierte er bereits d. Jub. ſeines 200. Konzertes. Er iſt Direk— 
tionsmitglied des ungariſchen Landesmuſiker-Kongreſſes, bald Prä— 
ſident deſſen Sozialſektion u. Mitglied der Ungar. Muſikpädagogiſchen 
Geſellſchaft. Für muſikaliſche Fachblätter lieferte er zahlreiche Bei— 
träge, muſikaliſche Skizzen, Eſſays, Nachrichten, ferner ſchrieb er 42 
literarifche und fünjtlerifche Werfein ungarifcher Sprade Cr gilt 
als eifriger Pfleger u. Förderer feiner heimatlichen Kunſt. 
Ballentin, Wilhelm (Doktor der Staatswiſſenſchaften, Forſchungs— 
reifender, Pr.-Friedland, W.-Br.), geb. 7. I. 1862 ebenda, befuchte 
das Progymnafium daſelbſt, jtudierte Nechts- und Staatswifjen- 
ihaften in Berlin und Tübingen, Orient. Seminar der Blr. Uni— 
verjität. Neije nad) Kamerun im Auftrage des Ausmwärt. Amtes, 
von da nad) Neu-Guinea, Südfee, Java, Ceylon, Mauritius, nad) 
Süd-Afrika. 95 Negierungsbeamter in Transvaal, kämpfte 95 —96 
auf Burenfeite gegen Jameſon und ebenjo im Freiheitsfampfe der 
Buren gegen die Engländer, 00 Emennung zum Hauptmann. 
01 Rückkehr nad) Deutjcyland, 03 unternahm er eine 3jährige wirt- 
Ichaftspolitifche Forjchungsreife ins Innere Südamerikas, Brafilien, 
Paraguay, Uruguay, Argentinien, Chile, bis nad) Patagonien. 
Merfe: Weftpreußen, Beitr. 3. Gefch. der Entw. des allgem. Wohl— 
jtandes i. die). Prov. 93; Irrfahrten, Neijebilder 99; England und 
die Buren 99; Der Frreiheitsfampf der Buren 99; Die Buren u. 
ihre Heimat 00; Minenmwefen u. Goldinduftrie in Transvaal 00; 
Urfachen des Krieges zwijchen England u. den Burenrepublifen 00; 
Geſchichte der Südafrikan. Nepublit Transvaal, 3 Bde., O1; Meine 
Striegserlebniffe bei den Buren 00; Hunnen in Südafrifa 01 (3. Tſd.) 
Der Burenfrieg, 2 Bde. 02 (17. Tfd.); Kolonialpolitifche Studie 04; 
Das Pico-Tal (Argentinien) 95; Chubus, im Sattel durd) Kordillere 
u. Bampa Mittelpatagoniens 06; Argentinien u. feine wirtjchaft- 
lie Bedeutung für Deutſchland 07; Paraguay, daS Land der 
Guaranis 07; Ein unerjchloffenes Kulturland, Neuquen u. Rio 
Negro (Argentinien) 07: Das Deutſchtum in Süd-Amerifa 08 
Streifzüge dur) Pampa u. Kordillere Argentiniens 08; In Bra- 
ſilien 09. ‘ 
Bancja, Dar (Dr. phil., Hiftorifer, Muſikſchriftſteller, Wien IV/2, 
Johann Straußgajje 24), geb. 1. X. 1866 in Wien als Sohn 
eines bejcheidenen Gejhäftsmannes, ftudierte in Wien Geſchichte u. 
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Germaniſtik, abſolvierte den Kurſus für öſterreichiſche Geſchichts— 
forſchung, trat 93 in d. Archiv- u. Bibliotheksdienſt des k. k. Finanz— 
miniſteriums als Konzeptspraktikant, wurde 94 Adjunkt, 95 Konzi— 
piſt, 96 Kuſtos des niederöſterreichiſchen Landesarchivs, wandte ſich 
nun der landeskundlichen Forſchung zu, wurde 07 Sekretär des 
Vereins für Landeskunde v. Niederöſterreich, Os Konſervator der k.k. 
Zentralkommiſſion für Kunſt- u. hiſtoriſche Denkmäler, 06 Dozent 
für niederöſterreichiſche Landesgeſchichte an d. Wiener Akademie, er— 
hielt 09 d. goldene Verdienſtkreuz mit d. Krone u. wurde mit d. 
Einrihtung u. Leitung des niederöfterreicdh. Kandesmujeums beauf- 
tragt. Als Mufikfchriftiteller trat er lebhaft für N. Wagner, U. 
Brudner, 9. Wolf u. d. moderne Tonfunft ein. Dem ehemaligen 
9. Wolf-Berein u. dem Wiener afa= 
demifchen R. Wagner-Verein gehört er 
als VBorftandsmitglied an. Er ift aud) 
Redakteur des Jahrbuches für Landes: 
funde v. Niederöfterreic), des Monats— 
blattes des Vereins für Landeskunde 
v. Niederöfterreic), der Topographie v. 
Niederöfterreich. Werke: D. erjte Auf: 
treten der deutſchen Sprache in Urs 
funder 95; Politiſche Gefchichte der 
Stadt Wien I, 1283 bis 1520, 98; II, 
1520— 1740, 08; Wiener Gejchichts- 
quellen u. Geſchichtsſchreibung 1520 bis 
1740, 08; Geſchichte Nieder: u. Ober: 
öfterreichs, I. Bd. bis 1283, O5. 


Varena, Adolf (Hofrat, Stadt: 
theaterdireftor, Nünigsberg i. Pr., 
Schönſtr. 4, D), geb. 2.1. 1842 in Mainz 
als Sohn eines hejjiich. Staatsbeamten 
wurde zum Militär beſtimmt, ver— 
ließ aus Liebe zum Theater heimlic) 
d. Elternhaus, trat nad) kurzer Aus— 
bildung zuerſt in Erlangen auf, folgte 
bald einem Nufe an das Stadttheater 
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in Bremen, wirfte vorübergehend in Frankfurt a. D., Berlin, Danzig, 
dann von 64—77 am Hoftheater in Kaſſel, führte 78—S1 d. Diref- 
tion des Stadttheaters in Stettin, 8I—91 diejenige in Magdeburg, 
iſt feitdem in gleicher Eigenfhaft in Königsberg i. Pr. tätig u. 
Direftorialausfhußmitglied des Bühnenvereins. Hauptrollen: 
Poja, Tafjo, Hermann (Hermannsſchlacht), Petruchio, Uriel, Hamlet, 
Bolz (ournaliften), Dr. Klaus ete. 

Baur-Schnee, geb. Caye, Catarina (Schriftitellerin, Dresden, 
Kaulbachſtr. 5, pt.), geb. 10. VIII. 1871 in Neunfirchen bei Saar: 
brüden als Tochter eines Hütten— 
arbeiters, bejuchte d. Volksſchule, war 
v. 16. bis 22. Jahre als Schau— 
jpielerin an fleinen Bühnen beſchäf— 
tigt, ohne e. Ausbildung erhalten 
zu haben. Obwohl fie ſchon als Kind 
Neigung zur Einjfamfeit und Träu— 
merei hatte, mad)te jich ihre fchrift- 
jtellerijche Veranlagung doc) erjt jpät 
bemerkbar. Werke: Saat und Ernte 
(abendfüllendes Theaterftüd); Der Narr, 
dramatifche Szene; in Notjchrei; 
Das Herz; Vor Toresihluß; Todes— 
ahnung; Verkauft; Dore u. a. Novellen u. Skizzen. Ueber 250 
Gedichte u. Balladen. 

Velke, Wilhelm (Dr. phil., Profefjor, Oberbibliothefar a. D., 
Siegen, Goetheftr. 69), geb. 21. I. 1854 in Velpke Braunſchweig), 
beſuchte d. Gymnaſium in Helmſtedt, ſtud. klaſſ. Philologie u. Ge— 
ſchichte in Leipzig, Marburg u. Göttingen, dann wiſſenſchaftl. Hilfs— 
arbeiter an d. Univ.Bibliotheken zu Marburg u. Göttingen, promo— 
vierte 77, Staatseramen 78, Stadtbibliothefar in Mainz 79, Ober- 
bibliothefar 91, Charakter als Profeſſor 96. Leiter des von ihm 
bei der Gutenbergfeier 00 gegründeten, O1 eröffneten Gutenberg— 
mufeums und Vorjtand der Gutenberggejellichaft, widmet ſich nad) 
jeiner Penſionierung 07 in Gießen wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Mit- 
glied des hejjiihen Denkmalrats, der Kommiſſion für die Heraus- 
gabe der Kunſtdenkmäler im Großh. Heffen, des Ausſchuſſes der 
hiftorijchen Vereine in Darmftadt u. Gießen, des Nunftvereins für 
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das Großh. Heſſen u. a. Werke: Schriften auf d. Gebiete der 
Altertumswiſſenſchaft u. Kunſtgeſchichte, zur Mainzer, rheiniſchen u. 
heſſiſchen Geſchichte, zur Geſchichte der Buchdruckerkunſt u. a. 

Vesque von Püttlingen, Alphons, Freiherr (k. u. k. Käm— 
merer, Schriftſteller, Wien III, Reisnerſtraße 3), geb. 15. VIII. 
1880 in Wien, enſtammt e. alten 
jüdfranz. Adelsgeſchl, das ji) nad) 
d. franz. Revolution in Oſterreich 
niederlicg. Er widmete nad) abjol- 
viertem Meittelfhulftudium an d. 
Thereſianiſchen Akademie in "Wien jid) 
der Jurisprudenz, ijt öfterr. Kammer: 
herr u. fteht als Statthalterei-Aſſeſſor 
im polit. Verwaltungsdienſte. Gr 
fchrieb zahlreiche Yyeuilletons u. Skiz— 
zen, die in ange]. öjterr. Tagesblättern 
u. Zeitjchriften zerjtreut ſind, mad)te 
ih) aud durch Reiſe- u. Lokal— 
ftudien bekannt. Seine Stoffe entnimmt er mit Vorliebe dem Volfs- 
leben; er ift oft Naturalift, doc) immer im Gemande des üſtheten. 

Viegener, Johann Joſef (Stapell- 
meijter u. Mufiklehrer, Münſter i. W., 
Dahlmweg 15), geb. 22. I. 1872 in 
Attendorn. Machte feine Mufikftudien 
in Münster unter d. Kgl. Mufifdireftoren 
Prof. Jul. Otto Gremin u. Ih. Gra- 
wert u. iſt ſeit 00 Stapellmeijter u. 
Muſiklehrer daſ. Außerd. Leiter d. 
D. Orcheſtervereins zur Pflege klaſſ. 
Muſik. Werke: Kompoſitionen für 
Klavier u. Orcheſter. 

Vieth, Otto (Kunſtmaler, Braunſchweig, Altewiekring 2, ID, 
geb. 10. IV. 1860 zu Wendeſſen (Brſchw.), beſuchte daſelbſt d. 
Volksſchule, dann d. Gymnaſium in Wolfenbüttel, bildete ſich dann in 
Berlin im Zeichnen u. Malen aus, beſtand 82 d. Zeichenlehrereramen 
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für höhere Schulen auf d. Kgl. Akademie der Künſte, diente als 
Einjähriger im Alexander Garde-Grenadier-Regiment, unterrichtete 
an d. Schule des Kunſtgewerbevereins zu Braunſchweig, wurde 87 
an d. ſtädt. Gewerbeſchule feſt angeſtellt, legte 88 d. Examen als 
Lazarett-Inſpektor der Reſerve für d. Kriegsfall ab, machte Studien— 
reifen im engeren Vaterlande, ſowie durch Dänemark u. Italien, 
wurde v. d. Regierung zur Pariſer Weltausſtellung u. von d. 
Stadt nad) Berlin, Hamburg, Leipzig u. Magdeburg geſchickt, um 
dort Studien zu machen. In d. Malerei bevorzugt er d. moderne 
Richtung u. hat d. Berliner ſowie andere Ausftellungen bejchidt. 
Er iſt Mitglied der Allgem. Deutjchen Kunſtgenoſſenſchaft, ſowie 
des Braumjchweigifchen Stunftvereins, Kunſtklubs u. Kunſtgewerbe— 
vereins. Werke: Stimmungsbilder 
aus der Lüneburger und Nordifchen 
Heide: „Dorfitraße”, „Heimkehrende 
Heidſchnucken“, „Wallender Nebel“, 
„Einjame Fahrt", „Abend am Heide- 
ſee“, „Heideweg“ u. a. Aus Holſtein: 
„Bor dem Dorfe”, „Im Sommer”, 
„Heuernte”, „Im Moor“, u. a. Harz— 
landjchaften, namentlid) aus dem Il— 
jetal: „Bei der Inſel“, „Morgenſonne“, 
„lm Fuße des Ilſeſteins“, „Ilſefälle“, 
„Klippen an der Pleffenburg” u. a. 
Aus der Umgebung Braunfchmeigs: 
„Dove See", „An der Schunter", 
„Am Schapenbruchteich“, „Am Kreuz— 
teich in Riddagshauſen“ u. a. (Alles 
im Privatbeſitz). 


Vliet, Cornelius van (Solocellift 
d. £. k. Hofoper in Wien III, Stamm 
galje 6, Tür 22), geb. 1. IX. 1886 
in Rotterdam, erhielt vom 6. Xebens- 
jahre ab Unterriht im Geigen= u. 
Klavierfpiel, mit 9 Jahren konzentrierte 
fi) |. ganzes Intereſſe auf d. Cello, v. ſ. 
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12. Lebensjahre an trat er häufig als Soliſt in den größeren 
Städten Hollands auf. Er beendete ſeine Studien bei Prof. 
J. Moſſel in Amſterdam, begann 03 ſ. künſtleriſche Tätigkeit als 
Solovioloncelliſt im Leipziger Philharmoniſchen Orcheſter (Dirigent 
Hans Winderſtein), machte 04 mit d. Böhmiſchen Philharmonie— 
Orcheſter in Prag Kunſtreiſen durch Böhmen, Polen, Rußland, 
wirkte 05 am Philharmoniſchen Orcheſter u. am Konſervatorium in 
Helſingfors (Finnland), erhielt dann e. Ruf an d. berühmte Kaim— 
Orcheſter in München, nach deſſen Zuſammenbruch er 08 von 
F. Weingartner an d. Wiener Hofoper engagiert wurde. 


Vogel, Auguſt (Dr. phil, Rektor a. D., ‚Potsdam, Waiſen— 
ſtraße 35), geb. 3. II. 1842 in Greifswald, jtudierte in Greifswald 
u. Tübingen Theologie u. Philologie, wirkte als Lehrer an d. Gym- 
nafium feiner Baterjtadt u. zu Wittjtod, fowie an d. höh. Handels- 
ichule 3. Hildesheim u. feit 1873 als Rektor der höh. Bürgerfchule 
zu Potsdam. Bon feinen pädag. u. 
pbilojoph. Werfen, die zum Teil eine 
weite Verbreitung gefunden haben, find 
bejonders erwähnenswert: Philoſo— 
phiſches Nepetitortum für Studierende 
u. Kand. d. Iheol. u. Philoſophie 73, 
4 4. 98; Geſchichte d. Pädag. als 
Wiſſenſchaft 77, 2. U. 03; Syſtemath. 
Enzyklopädie d. Pädag. 81; Syſtem. 
Darftellung d. Pädag. Peſtalozzis 86, 
2.4. 92; Herbart od. Peſtalozzi? 87, 2 
U. 92; Philof. Grundlagen d. wiſſenſch. 
Syiteme d. Pädagogit 88, 3. U. 03; 
— Dichterhain für realiſt. 
gebildete Leſer 89, 2. A. 02; Lebensprobleme u. Welträtſel 91; Die 
höchſten Fragen, — von d. größten Denkern d. Neuzeit 96; 
Überblick über d. Geſchichte d. Philofophie, für weitere Streife 05; 
Die pädag. Sünden unf. Zeit 07; Meine ferienreife nad) Rom mit 
bef. Berüdjihtigung d. Schulflafjifer. Bon einem Primaner 07; Aus- 
führl. grammat.-orthogr. Nachſchlagebuch der deutſchen Sprache 02, 
71—85. Tauſend 10. 
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Voigt-Aly, Max (Landſchaftsmaler, Schriftſteller, Deſſau, Stein— 
ſtraße 7I), geb. 17. III. 1857 zu Magdeburg, ſtudierte nad) Abſol— 
vierung des Gymnaſiums in Stuttgart u. Berlin Baufach, ſpäter 
Zandfchaftsmalerei in Wien, Karlsruhe u. Münden, mad)te Reifen 
im In- und Ausland, jtellte 81 zum erjten Male öffentlid) aus, 
wobei d. Bilder „Die Eulen“ u. „Der Tabarzer Miühlengarten“ 
v. d. Münchener Kritik gelobt wurden u. in Privatbefig übergingen, 
verheiratete ſich 90 mit d. Hofichaufpielerin Thereſe Thoenifjen, zog 
lid) infolge e. Herbjtübung als Neferveoffizier e. langwieriges Ohren— 
leiden zu, das ihn mehrere Jahre v. ſ. Arbeiten abzog, u. verlor 
durch e. Bankkrach fein Vermögen bis auf e. Kleinen Neft, mit dem 
er Medizin ftudierte. Da d. Geldmittel nicht ausreichten, machte er 
in Leipzig d. Staatseramen als Zahnarzt, praktizierte in Frankfurt 
u. Rom, nahm d. Malerei wieder auf, entjagte nad) abermaliger 
furzer Praris in Dresden dem unſympathiſchen Beruf u. ift ſeit 06 


Therese Voigt-Aly 
Orig.-Phot. v. Anderiew, 


u. 


aud) vielfad) mit Schriftjtellerei. Werke: Arditefturaquarellen; l— 
gemälde (3. B. Thüringer Waldbilder, Inſelsberg, Buchenwald im 
Herbjt, auf Ausjtellungen verkauft); Landſchaften aus prähiftorijcher 
Zeit (Privatbejit); Bilder aus d. Deſſauer Tiergarten u. aus d. 
Harz Waldweg, angefauft v. Herzog dv. Anhalt); ferner Auffäße in 
Kunftzeitfchriften, Kunſtkritiken; Itiſi, Schaufpiel aus d. Zeit der 
Gründung Babels; Itiſſa, e. arabijche Prophetin, Schaufpiel; Papa— 
44* 
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geno, e. Weihnachtsmärchen in 4 Akten; Frivolinchen, e. Aus— 
ſtattungsſtück; Mozarts Zauberflöte mit neuem Text u. neuinſzeniert. 

Boigt-Aly, Thereſe geb. Thoeniſſen (Hof-Schauſpielerin, Deſſau, 
Steinſtr. 71), geb. 30. VIII. 1867 in Köln a. Rh. als Tochter eines 
Großkaufmanns u. Enkelin des damaligen Oberbürgermeifters von 
Köln, erhielt ihre erfte Ausbildung auf d. Konſervatorium ihrer 
Vaterjtadt als Sängerin u. trat bereits in Stonzerten auf. Als durd) 
fünftlihe Hochtreibung ihrer Altftimme durch ihren Lehrer Prof. 
Stolzenberg fie diefe verlor u. jie jid) nun zur Schauspielerin aus— 
bildete, fand fie 86 Engagement am Meininger Hoftheater, I0 am 
Hoftheater zu Koburg, verheiratete ji) mit dem Landſchaftsmaler 
Mar VBoigt-Aly u. entjagte 2 Jahre jpäter der Bühnentätigfeit, 
fehrte aber 03 zur Bühne zurüd, wirkte 03—06 als Heroine am 
Hoftheater zu Dresden, ſeitdem am Deſſauer Hoftheater, gleichzeitig 
aud) als dramatijche Lehrerin in Technik u. Rollenfach tätig. Re— 
pertoire: Iſabella (Braut von Mefjina), Lady Macbeth, Medea, 
Königin Elifabeth, Volumnia (Coriolan), Eaecilia (Stella), Marquife 
de Pompadour (Narziß), Herzogin v. Marlborough (Glas Wajfer), 
Mutter Alving (Gefpenjter), Marianne (Herodes), Mutter Lea 
(Maffabäer), Herzogin dv. York u. Gloſter (Richard II.), Königin 
(Hamlet), Orfina (Galotti), Negentin (Egmont), Iſabeau (Jungfrau 
v. Orleans), Sappho u. a. 

Volt, Karl Leopold (Geſchäftsführer, Schriftiteller, Mainz 
a. Rh., Erthalſtr. 10, pt.), geb. 
22. II. 1850 zu Mainz, beſuchte d. 
Pfarrſchule daf., trat ins Gymnafium 
ein, um fatholifche Theologie zu ſtu— 
dieren, beſuchte Dasjelbe mit Aus— 
zeichnung bis 64, trat aus, da er d. 
Iheologiejtudien nicht als zujagenden 
Beruf erfannte umd zu anderem 
Studium ihm die Mittel fehlten, er- 
lernte d. Tapezier- u. Deforateurfad), 
bereijte Belgien, England u. Amerifa, 
fam 71 zum Militär, gründete 79 
den Schutverband Mainzer Hauseigen- 
tümer, d. Direktion er noch heute erfolgreidy führt. Schriften: 
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Altmainzer Erinnerungen, Bilder aus d. Mitte d. 19. Jahrh.; Hu— 
moriſtiſche Melodramen in Mainzer Mundart; Geſammelte Gedichte 
(davon wurden 4 ausgewählt v. d. Prüfungskommiſſion in Wien 
für den Mai 1909 dort erſcheinenden „Deutſchen Dichterwald“. Er 
entfaltet eine reiche journaliſtiſche Tätigkeit, verfaßte zahlloſe Artikel 
lokalkritiſcher Natur, Feuilletons uſw. 

Volkner, Robert (Stadttheater-Direktor, Leipzig, Weſtſtr. 4), 
geb. 12. III. 1871 in Riga, einer deutjch-evang. Kaufmannsfamilie 
entſtammend, nahm nad) dem Beſuch des Gymnafiums dramatifchen 
Unterricht, erhielt 90 Engagements an fleinen Bühnen, war dann 
jugendlicher Heldendarfteller an den Stadttheatern in Augsburg, 
Mainz, Zürich, 96—02 am Hoftheater in Kaſſel, 02—05 Darfteller 
erjter Heldenrollen am Stadttheater 
in Leipzig, 05 Scaufpieldireftor da- 
jelbjt, wurde am 1. VII. 06 nad) dem 
Rücktritt Nikifch’S von d. Leitung der 
Oper v. Rat d. Stadt Leipzig einſtim— 
mig zum alleinigen Direktor u. Pächter 
der vereinigten Leipziger Stadttheater 
gewählt, mit e. bis 1914 laufenden 
Stontraft, erhielt 09 nad) Anfauf des 
gef. Theaterfundus dur) d. Stadt 
Pachterlaß u. Bewilligung finanzieller 
Erleichterungen. Erhielt 09 das 
Nitterfreuz 1. Kl. d. Albrechts— 
ordens. Beſitzt außerdem Ritterkreuz des Sächſ. Weimar. 
weißen Falkenordens, Ritterkreuz d. Sächſ.-Erneſt. Hausordens u. 
Fürſtl. Neuß. Ehrenkreuz. Repertoire (3. 3. d. Schauſpielertätigkeit): 
Romeo, Carlos, Mortimer, Ferdinand, Max, Piccolomini, Demetrius, 
Elias (Über unſere Kraft), Don Ceſar, Oreſt, Taſſo, Melchthal, 
ſpäter Marc Anton, Leiceſter, Hamlet, Fauſt, Othello, Pfarrer v. 
Kirchfeld, König (Björnſon), Dunois, Marquis Poſa, Fiesco, Meiſter 
v. Palmyra ete. 

Vollbehr, Ernſt (Kunſtmaler, München, Gedonſtr. 10, im 
Sommer Sielbeck, Oſtholſtein), geb. 25. III. 1876 in Kiel, wurde 
in d. praktiſchen u. in der Theatermalerei ausgebildet, ſtudierte 
auf den Akademien zu Berlin, Dresden, Rom, erhielt in Paris für 
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e. Kollektion: „Sonnenuntergang“, Gemälde, die Richelieu-Medaille, 
in Nürnberg für ſ. kunſtgewerblichen Arbeiten die König Ludwig— 
Medaille, machte ſich in Deutſchland zuerſt durch ſ. Bilder aus 
dem unbekannten Inneren Albaniens 
bekannt, das er als Begleiter einer 
Expedition kennen lernte. Später be— 
reiſte er im Auftrage der Hamburg 
Amerika-Linie, die die Salons ihrer 
eleganten, neuen Braſildampfer mit 
ſeinen Gemälden ſchmückten, Bra— 
ſilien. Auf ſeiner erſten Braſilreiſe 
gelangte er, auf dem Amazonenſtrom 
fahrend, tief ins Innere des Landes 
bis ins Rio Negrogebiet. Er war 
als Maler der erſte, der durch Sonder— 
ausſtellungen ſeiner vielen Braſil— 
gemälde dem europäiſchen Publikum die typiſchen Schönheiten 
Braſiliens erſchloß. Das Nürnberger Muſeum beſitzt viele ſeiner 
Gobelins. 

Vollmöller, Karl (o. Univ.Profeſſor a. D., Dr. phil., Dresden-A. 
MWienerjtr. 9), geb. 16. X. 1848 in Jlsfeld in Württemberg. Be— 
fuchte die Lateinfchule, Ober-Nealfchule, abjolvierte das Hum. Gym: 
nafium, die Univerfitäten Tübingen, Bonn, München, Berlin, Paris; 
78 Neifebegleiter König Alfons XII. von Spanien (Paris-Madrid), 
dann nad) dem Kriegsſchauplatz gegen die Karliſten in Nordjpanien. 
In der Bibliothek in Madrid und Escurial gearbeitet. Habilitierte 
fid 75 in Straßburg für rom. Phil., 77 in den Bibliotheken Lon— 
dons und Orfords gearbeitet; a. o. Profeſſor der Univerſität Er: 
langen, wijjenjchaftl. Studienreifen nad) talien, Frankreich und 
England; 81 vo. Profeffor der Univerſität Göttingen, jeit 91 nur 
noc) literarifch tätig. Werfe: Kürenberg u. d. Nibelung.; D. Mün— 
dener Brut; Poema del Cid, Ein jpan. Steinbud); Armand de 


Bourbon; Oetavian; Jean de Mairet; Span. Funde (3 Bd.); La- 


berinto Amoroso; Über Plan und Einrichtung d. Rom. Jahr.-Ber. 
(mit 2 Beiheften); Der Kampf um den Nom. Yahr.-Ber.; Beitr. 3. 
Lit. d. Cancioneros und Nomanceros 1. D. Cancionero v. Modena; 
Tie Nez.-Erempl. u. d. bez. Nezenfion, u. a. fomp., Herr Gottfried, 
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Lied f. 1 Singſt. u. Klav. (auch f. Zither u. Orch. bearb.. Prof, 
Dr. V. iſt Herausgeber der „Rom. Forſchungen“, des „Krit. Jahr. 
Ber. über d. Fortſchritte der rom. Philologie“; Gründer u. 1. Vorſ. 
der GBibliophilen-) Geſellſch. f. roman. Literatur. O6 gründete er in 
ſeiner abgebrannten Heimat Ilsfeld i. W. auf dem Platze ſeines 
Elternhauſes das zu Ehren feiner Frau jo genannte „Doraſtift“. 
V. ift korrefp. Mitglied der Kgl. Akademie der Gefchichte zu Madrid, 
Mitglied der Hispanie Society of America ujw. 

Bollmöller, Theodora Eliſabeth (Gattin des vorigen, Schrift 
jtellerin, Dresden-A. 3, Wienerjtr. 9), geb. 15. XII. 1865 in Leisnig 
i. ©., genoß eine vorzügliche Erziehung in dem inmitten von Parf 
und Garten jchön gelegenen Stamm: 
haus der Familie Mirus durch eine 
Souvernante und Faclehrer. Größere 
Neifen vollendeten ihre Ausbildung. 
Yın 31. VIII. 86 verlobte jie ſich in 
der Beligungihrer Eltern, Haus Gott- 
fried, Tölz (Oberbayern) mit dem 
Dr. Bollmöller, damals o. Profeſſor 
der Univerjität Göttingen, verheiratete 
fi) mit demfelben am 18. I. 87. 91 
liedelte jie mit ihrer Familie nad 
Dresden über, wo ſie jeßt noch 
wohnt. Sie hat das Auguſta-Heim 
in Leisnig gegründet, worin im Sommer Schriftitellerinnen, 
Lehrerinnen, Handlungsgehilfinnen ufmw. Aufnahme finden. Werfe: 
Himmelmärts; Zur Erinnerung an die Einmweihungsfeier des Au— 
guftaheims zu Leisnig 1. S.; Die Fürſorge für die Handlungs: 
gehilfinnen. 

Voß, Andreas (Kunjtgärtner, Schriftiteller, Gr.-Lichterfelde bei 
Berlin), geb. 12. III. 1857 in Syfe b. Bremen, bejuchte 63—72 
Privatichulen feines SHeimatortes, erlernte 73—76 d. Gärtnerei, 
arbeitete 76—78 am Botanischen Garten in Göttingen, war 78—82 
Schulgärtner der Landwirtjchaftsfchule Hildesheim, 82—89 Univer- 
jitätsgärtner in Göttingen, war 90-96 literariſch tätig bei Paul 
Parey Berlin, feit 96 teils literariſch in Botanik u. Gartenbau, teils 
als Spezialift für Objtbau, Gartendüngung u. Pflanzenfrantheiten 
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praftijch tätig, Daneben aud) als Lehrer und Nedakteur. Werke: 
Grundzüge der Gartenfultur 94; 
VBilmorius Blumengärtnerei, 3. völlig 
neu bearbeitete Aufl. 84—96; Salo— 
mons MWörterbüd) der Deutjchen 
Pflanzennamen, 1. völlig neu bear- 
beitete Aufl. 03; Seit 79 zahlreiche 
Artikel in landwirtjchaftlichen u. Garten— 
zeitichriften; 05—06 Gartenfalender 
hrsg.; 09 Mitarbeiter für Botanik u. 
Zierpflanzen am „Land-Lexikon“. V. 
iſt Generalſekretär der von ihm be— 
gründeten Vereinigung deutſcher 
Privatgärtner. 

Voß, Georg (Profeſſor, Dr. phil., Konſervator der Kunſtdenk— 
mäler Thüringens, Grunewald b. Berlin, Lynarſtr. 9), geb. 5. IX. 
1854 in Magdeburg, nad) Abjolvierung des Gymnaſiums ſtudierte 
er in Berlin und Wien Arditeftur und Kunſtgeſchichte. Nachdem 
er mit jeiner Diljertation über das „Jüngſte Gericht in der bilden- 
den Kunſt des frühen Mittelalters" d. Doktor-Eramen cum laude 
beitanden, trat er 82 beid Verwaltung 
d. Kgl. Mufeen zu Berlin als Volon- 
tür u. dann als Hilfsarbeiter ein, 
habil. ſich 85 daf. als Privatdozent d. 
Kunſtgeſch, hielt außerdem kunſt— 
gefh. Vorträge im Viktoria-Lyzeum 
u. an d. Kgl. Kunſtſchule in Berlin, 
wurde 99 Profeſſor, 00 Ktonfervator 
d. Nunftdenfmäler d. Ihür. Staaten. 
Mitglied des Wiſſenſchaftl. Beirats 
des Städt. Mufeums in Berlin, 
Ehrenmitglid d. Thür. Muf. >. 
Eiſenach. Schriftführer der Gejell- 
ſchaft f. Deutſche Kunſt im Auslande, jtellvertr. Bor. d. Vereins 
f. d. Sejchichte Berlins. Mitgl. d. Ausjch. d. Vereinig. f. d. Erhaltg. 
deutjcher Burgen. Werfe: D. Nüngite Gericht in d. Kunſt d. früh. 
Mittelalters 84; D. Nationaldenfmal f. Kaiſer Wilh. I. 89; D. 
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mittelalterl. Gemälde in Dahlem, Jahrbuch d. Preuß. Kunſtſammj 
93; Die Frau in der Kunſt 95; Andreas Achenbad), Gejellich. f. 
vervielfältig. Nunft 95; Bau- und Kunſtdenkmäler Thüringens 00 
bis 09; Meijterwerfe der Kunſt aus Sachſen und Thüringen 04; 
Bilder aus Alt-Berlin O4; Grabdenfmäler in Berlin u. Potsdam 
05; Daniel Chodowiecki's Bilder aus der Brandenburgiſch-Preußiſchen 
Geſchichte 07; Thüringer Kunfthiftorifcher Kalender, jährlid) feit O1; 
Berliner Stalender, jährlid) jeit 02; Zahlreiche Kiünjtlerbiographien 
in Naglers Allgemeinem Künjtlerlerifon; Zahlreiche Abjchnitte über 
Thüring. Kunſtwerke (Handbud) der Kunſtdenkmäler des Deutjchen 
Reichs); Kunſtgeſchichtliche Auffäge in „Bildende Kunst“, „Graph. 
Künjtler”, Kunſt f. Alle etc. 

Vrba, Karl Franz (Dr. phil., £. k. Landesſchulinſpektor, Schrift: 
jteller, Wien I, Stärnthnerring 15), geb. 18. V. 1860 in Fogaras, 
Siebenbürgen. Lebt gegenwärtig als f. £. Landesjchulinfpeftor. 
Werke: Meletemata Porphyrionea 85; Corpus Seriptorum ecclesiast. 
latin. NXXXII; Die Reform d. Mittelſchulweſens in Ungarn 97; 
Die neue franz. Mittelfchule O3; Das relativ-obligate Franzöſiſch u. 
Engliſch am öjterr. Gymnaſium 05. 

Wächter, Friedrich (Dr. phil., k. k. techniſcher Rat, Wien IV, 
Margarethenſtr. 7), geb. 2. V. 1855 zu Hermannſtadt in Sieben— 
bürgen als Sohn eines Oberberg— 
rates, abjolvierte d. Mitteljchule, ſtu— 
dierte Phyſik u. Chemie zunächſt an 
d. Univerfität Zürid, dann an d. 
Techniſchen Hochſchule in Wien, ar: 
beitete 77—78 im phyſ. Laboratorium 
d. Univ. Heidelberg, war 78—81 mit 
Erperimentalftudien bejchäftigt, trat 
dann als Militärbeamter u. zwar 
als Referent für phyfifalifche Agenden 
in d. k. £ Militärfomite in Wien, 
welche Stelle er derzeit noch als k. k. 
technifcher Nat bekleidet. Er wurde 
09 durd) Verleihung des Nitterfreuzes des Franz-Joſeph-Ordens 
ausgezeichnet. Abhandlungen: in den Situngsberichten der kaiſ. 
Akademie der Wiſſenſchaften in Wien (u. a. Über d. relative Volumen 
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der Atome, über elektriſche Ringfiguren u. deren Formveränderung 
durch den Magnet); in den Berichten der deutſch-chemiſchen Geſell— 
ihaft in Wien (Über Regelmäßigfeiten d. Atomgemwichte d. chemiſchen 
Elemente); in Wiedemanns Annalen d. Phyſik, Leipzig (Über d. Art- 
unterjchiede der pojitiven u. negativen Cleftrizität); in Hartlebens 
Verlag Wien (D. Unmwendung der Elektrizität für militäriiche Zwede, 
Bd. 15 der eleftrotechnifchen Bibliothek); in den Mitteilungen über 
Gegenſtände des Wrtillerie- u. Geniewejens (Militärluftichiffahrt, 
Eleftrifche Beleuchtungsapparate für militärische Zwecke, Optifche 
Signalgebung, Feilelballonftationen); im Organ des militärmiljen- 
Ichaftlichen Bereins in Wien, in d. Wiener Sport-Zeitung (Lenfbare 
Ballons u. Yylugapparate); in d. Badener Zeitung (Erperimentelle 
Demonftration der verjchiedenen Arten des Erdbebens, Künjtliche 
Erzeugung echter Edelfteine) u. a. 

Waldheim, Guftav (Schriftiteller, Wien VII/3, Myrtengaſſe 15), 
geb. 1862 in Wien, war 79-92 als Schaujfpieler in Deutſchland 
u. Amerifa tätig, wandte ji) dann der Literatur u. Journaliſtik 
zu, jchrieb zuerſt für auswärtige u. 
Wiener Zeitungen, gründete Ol der 
„Badener- und Vöslauer-Kurgäſte— 
Zeitung“, 06 das den ſtädt. Samm— 
lungen der Stadt Wien einverleibte 
periodiſch erſcheinende Werke: „Wiener 
Bürger-Album“ u. 09 die „Ztg. für 
Ordens- u. Titelverleihungen“. 08 
entwarf u. redigierte er im Auf— 
trage der Staiferliden Räte des 
ganzen Reiches das von Denjelben 
Ntaifer Franz Joſeph I anläßlid) feines 
60 jähr. Negierungsjubiläums ges 
widmete „Reichshuldigungswerk der Kaiferlichen Räte“, für welche 
Arbeit ihm der faiferl. Dank ausgejproden wurde. W. ift aud) 
Präjident d. Vereins der Kurgäſte d. Kurrayons Baden. 

Wallner, Hans Maria (Nomponift, Mufikdireftor, Baden bei 
Wien, Waſſergaſſe 37), geb. 14. V. 1866 zu Altjtadt in Böhmen 
als Sohn e. Volksſchullehrers, erhielt den erjten muſikaliſchen Unter— 
richt dv. ſ. Vater, trat ſchon als 1Ojähriger Knabe üffentlidy als 
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Klavierſpieler hervor, wurde zum Lehrerberuf beſtimmt, wandte ſich 
aber ſchließlich ganz der Muſik zu u. abſolvierte am Wiener Kon— 
jervatorium Harmonielehre, Kontrapunkt 
u. Kompoſition, war dann in verſchied. 
Stadttheatern als Kapellmeiſter tätig, 
fam 88 nad) Baden bei Wien u. über- 
nahm nad) Komzaks Tode d. Leitung 
der Nurfapelle, u. wird ſowohl als Diri— 
gent wie als Stlavierjpieler, bei. als 
Mozartipieler von der Kritik gerühmt. 
Er iſt aud Mitbegründer des Wiener 
Tonkünſtler Orchefters u. feiner beliebtesten 
Dirigenten. Werfe: 3 Opern: Traum: 
pringefjin, Das ftählerne Schloß, Yjabell, 
ferner Klavier-, Violin-, Cellofonaten, Stlaviertrios, Streichtrio, Suit® 
f. Cello u. Stlavier, größere Chorwerfe, Ouvertüren, Lieder, Orcheſter⸗ 
werke größeren Stils. 

Watzelhan, Karl (Kunſtmaler, Wiesbaden, Dolzheimerſtr. 44), 
geb. 3. II. 1867 in Mainz, beſ. die Kgl. Akademie in Düſſeldorf, 
unternahm ſpäter Reiſen nach Nord— 
amerika u. Holland, war in letzter 
Zeit dch. Werke auf d. großen Ber— 
liner Kunſtausſt. und im Münchener 
Glaspalaſt vertreten. Mitgl. d. All— 
gem. deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft. 
Werke: bek. Genrebilder: D. Abend— 
ſtunde, Unterm Weihnachtsbaum; 
Sieſta; D. Bilderbuch; Seifenblaſen; 
Beim Lampenſchein; Mein Liebling; 
D. Brief; Am Fenſter. Landſchaften: 
d. atlant. Küfte; Aus d. Taunus; 
Mondihen am Eaſt Niver bei 
New York; Auf hoher See; Vorfrühling uſw. (in Privatbef.). Außer 
dem eine große Anzahl Borträts hervorr. Perſönlichk. (in Privatbef.). 

Wedel, Oskar (Schriftjteller, Pforzheim, Kanalitr. 8, Ps, : Omel), 
geb. 1864 in Dresden als Sohn eines Kaufmanns, bejuchte Die 
Annen-Realſchule, erlernte d. Droguenbrande u. war in e, bomöv= 
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pathiſchen Apotheke in Leipzig tätig, lieferte frühzeitig Beiträge für 
Tageszeitungen u. illujtrierte Zeitfchriften, widmete ſich ſeit 92 aus— 
ſchließlich dem Schriftitellerberuf, redigierte 98—08 e. kunſtgewerb— 
liches Fachblatt in Leipzig, gründete 08 d. Pforzheimer Bijouterie- 
geitung. Werfe: Verirrt, Schaufpiel; Im Kampf um Ehre und 
Leben (Roman); Handlerifon der deutjchen Preſſe. — Novellen, 
Erzählungen, Schriften auf dem Gebiete des Gemwerberechtes, der 
Berlagstechnif, des Offultismus. 


Weber, Emil (Förſter, Schriftiteller, Grafentaler-Forjthaus bei 
Otterberg, Rheinpfalz), geb. 5. IV. 
1874 zu Neichstal (Nordweitpfalz) als 
Sohn eines Lehrers, beſuchte d. 
Lateinfhule zu Winnweiler, dann 
die Waldbaufchule, die er 92 mit 
„ſehr gut” abjolvierte, fam als Forſt— 
gehilfe an d. Forſtamt Otterberg, 
wurde 96 Forſtaufſeh. in Thaleiſchweiler, 
96 Forſtgehilfe, Oo5 Forſtwart, 08 
Förſter, verſuchte ſich früh in kleinen 
Gedichten, zunächſt in hochdeutſcher 
Spracheu. humoriſtiſch. Inhalts, ſpäter 
in Pfälzer Mundart. In Buch— 
form jind 2 Bde. Gedichte u. Humoresfen erjdjienen. I. Pfälzer 
Humor 03, II. Kimmel unn Storjanner 08. 


Weber, Friedrich (Ps.: Fr. Weber- Nobine, Opernfänger u. 
Schriftiteller, Berlin W, Kyffhäuſerſtr. 1), geb. 17. X. 1871 zu 
Minden, bejuchte Bürger: u. Realſchule in Regensburg, jtudierte 
in Berlin Philoſophie u. Staatswifjenjchaften, war 4 Semejter 
Mitglied des jtaatswiljenjchaftlic = ftatiltiichen Seminars, machte 
2 Jahre Gefangsitudien am Sternſchen Konjervatorium in Berlin, 
5 Jahre bei d. Gefangsmeilter R. Pawlowski, um ſich 3. Opern- 
laufbahn vorzubereiten, gründete d. Kunſtgenoſſenſchaft: „Deutjche 
Nationalbühne", Vereinigung zur Förderung des Theaters u. der 
Volkskunſts u. die Goethe-Akademie, Volkshochſchule für praftifche u. 
ideale Lebensfragen, ferner d. Zeitſchrift „Berliner Brummbär“, 
Stiche. zur Förderung des Allgemeinwohles. Auch iſt er bühnen- 
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techniſcher Redakteur des Theater-Couriers“. Sein Lebensplan 
liegt in d. Gründung 
einer Opernbühne mit 
volksbildenden Neben— 
inſtituten u. e. Künſt— 
lerheim, dem alle 
Einrichtungen für 
Geiſtes- u. Körper— 
kultur zur Verfügung 
ſtehen. Schriften: 
Beiträge zur Ent: 
wickelungsgeſchichte 
aller Muſikinſtru— 
mente. D. neuzeit— 
liche Theater, e. Über— 
blick üb. d. techniſchen 
Errungenſchaften des 
Bühnenweſens — Die 
Seelenkultur d. Künſt— 
lers — Neuzeitliche 
Geſchichte der Körper— 
kultur, ferner Aufſätze 
über Muſik- u. The— 
aterweſen in den 
Zeitſchriften Theaterkourier, Mufikinftrumente, die Schaubühne, 
Bühne u. Welt etc. 

Weber, Georg Anton (Ps.: Tertor, Prof., Dr. phil., Schrift: 
jteller, Negensburg, Schügenftr. 4), geb. 27. VI. 1846 zu Sammel: 
burg, bejuchte 56—60 d. Lateinſchule jeiner Vaterſtadt, 60—64 d. 
Gymnaſium zu Wirzburg, ftudierte 64—69 ebenda Philofoph;ie, 
Theologie u. Elajjiihe Philologie, wurde 26. V. 69 Priefter, beftand 
Oft. d. philologijhe Staatseramen in Münden, 2. XI. 69 Kaplan 
n. Sulzbach a. M., 70 Verweſer der Unterfefunda am Gyninafium zu 
Würzburg, wurde nad) 4jährig. Tätigfeit am Gymnaſium in Augs— 
burg Studienlehrer in Würzburg, 86 Gymn.-Prof. in Amberg, ift 
feit 89 Prof. für Kirchengefhichte, Archäologie u. Kunſtgeſchichte am 
Kgl. Lyzeum zu Regensburg, wurde O2 Geijtlicher Rat, erhielt 06 
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d. Kal. Verdienftorden v. hlg. Michael IV. KL, wurde 08 Nitter des 
Ordens v. h. Grabe, 09 Mitglied der Visziplinarfammer Nürnberg. 
Er madte, um feine geographiicdhen, fprachlichen u. kunſtgeſchicht— 
lichen Kenntniſſe zu ermeitern, viele Studienreifen durch Europa, 
befuchte aud) Kleinafien, Paläftina, d. Weltausjtellungen zu Paris, 
d. Mufeen in Amjterdam, Antwerpen, Athenu.f.f. Werfe: Leben u. 
Wirken des Dill Riemenfchneider 84, 2. U. 88; Führer durch Regens— 
burg u. Umgebung 89, 12. A. 10; Literas a Truchsesso ad Hosium 
datas ex codice Augustano primum edidit 92; Albrecht Dürer 94, 
3. U. 03; Ludwig d. Gr. 95; Vorträge u. Anſprachen 95; D. rö- 
mijchen Katakomben 95, 3. U. 06; Negensburgs Kunſtgeſchichte 98; 
Zur GStreitfrage über Dürers religiöfes Bekenntnis 99; Gutenberg 
u. ſ. Erfindung 00; D. h. Hieronymus, e. Gemälde Dürers 01; 
Leo XIII. 03; Gregor d. Gr. 04; Die 4 h. Evangelien 05; Baläjtina= 
fahrt 06; Die Neliquien des h. Emmeran; Dürer-Studien 07; 
Fabiola 07; D. Grab des h. Emmeran 08; Größte Maler 09. 
Mitverfafier: Führer zZ. Paflionsjpiel in Oberammergau 
90, 6. U. 00; Bayern in Wort u. Bild, 2 Bde. 91; Führer durch 
d. Oberpfalz u. Regensburg, 2. U. 96; Führer durd) Würzburg u. 
Umgebung, 15. U. 99; Führer durch d. bayr. Wald, 3. U. O1; Die 
Touriftif 02; Führer durch Aſchaffenburg u. Spejjart, 5. WU. 08. 
Wedepohl, Theodor Friedrich 
Wilhelm (Geſchichts- und Bildnis— 
maler, Leipzig, Boſeſtr. 9 II), geb. 
1863 in Exter, Streis Herford i. W. 
Symmafialbefuch, dann Kunſtakademie 
in Berlin; jtellte erjftmalig in der 
großen Berliner Kunſtausſtellung 87 
aus, |päter in München und Paris; 
92—97 in Magdeburg (Mitbegründre 
des dort. Künſtlervereins St. Lucas); 
9406 künſtleriſcher Beirat der 
Vereinigten Stadttheater Ejjen - 
Dortmund; ſeit 06 in Leipzig. 
Kunftwerfe: Porträts des NKultusminifter Dr. Studt, des 
Frhrn. von Schorlemer-Aljt, beide im Provinzialftändehaufe zu 
Münfter i. W.; Porträt ©. M. Kaifer Wilhelms II. in der Wil- 
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helmſchule in Liegnitz; Bühnenvorhang im Luſtſpielhauſe Berlin; 
Wandgemälde im Reſtaurant der Union-Brauerei, Berlin, Leipziger— 
ſtraße; Porträt ©. M. Kaiſer Friedrich III. im Deutſchen General— 
konſulat zu Singapore. Geh. Rat Nietzſch (Gymn. Bielefeld). 
Paſtor Sander Marienkirche Herford), Wandgemälde im Kaſino 
d. 12. Huſ.-Regts. Torgau. Im Privatbeſitz: Porträts d. Generäle 
v. Hänifch, von Noques, von Winterfeld, von Höpfner, v. Kroſigk, 
d. Grafen v. d. Schulenburg-Emden u. von Stlot-Trautvetter, d. 
Herren von Diejt-Daber, Reg.-Präf. von Dieft-Merjeburg, Komm.- 
Nat Wolf Magdeburg, aber Magdeburg, Geh. Komm.-Rat, 
Delius, Bielefeld, Prof. D. C. Neinede u. Dr. phil. Fiedler, Leipzig; 
Gräfin Nehbender, d. Schaufpielerinnen: Dumont, Planert, Dall: 
dorf. — 

Wegener, Lorenz (Schriftiteller, 
Paderborn, Garljtraße 25, Ps.: Lorenz 
von Breden), geb. 8. VI. 1884 in 
Paderborn. Erlernte nad) Beſuch d. 
Gymnafiums den Buchhandel. Später 
u. auch jeßt nod) im Bud) u. Yeitungs- 
verlag tätig. Veröffentlichte eine Anzahl 
GErählungen u. Gedichte. Durd) feine 
Lieder- u. Operettenterte, die verjch. von 
nambaften Komponiſten im Muſik ge- 
jeßt worden find, ift er aud) im der 
Mufitwelt eine nicht unbefannte Per— 
ſönlichkeit. 

Wehle, Carl Muſikdirektor, 
Greiz, Wieſenſtr. 8), geb. 17. II. 
1868 in Kovärenb. Gr. Täpolejfany 
(Ungarn), abjolvierte preisgefrönt d. 
Wiener Konfervatorium, jeßte d. 
Studien in Paris u. Berlin fort, 
fongertierte 92 in Ofterreich, Ungarn, 
Rumänien, Türfei, von 95 an in 
Deutſchland, dann als Violinſol ift 
mit Ed. Strauß in Rußland, nahm 
97 Die erjte Konzertmeiſterſtelle im 
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Leipziger Winderſtein-Orcheſter an, die er 98 mit d. gleichen Stelle 
in Dortmund vertauſchte, bereiſte 99 mit eigener Kapelle Norwegen, 
übernahm 01 d. Philharmoniſche Orcheſter in Greiz, von deſſen 
Leitung er 04 infolge von Zwiſtigkeiten zurüdtrat. Er widmet jid) 
gegenwärtig nur dem Mufifunterriht u. dem Violinſoloſpiel. 
93 erhielt er die gold. Frentano-Medaille für Kunft u. Wiffenfchaft 
mit d. Krone. 

Weichberger, Eduard (Rrof., Nunftmaler, Weimar, Marien= 
jtraße 2), geb. 5. III. 1843 zu Krauthauſen b. Eifenad) als Sohn 
des früheren Offiziers u. Nittergutsbefigers AUlerander W., befuchte 
bis 60 d. Nealgymnafium in Eijenad), jtudierte an d. Technifchen 
Hochſchule in Dresden Architektur, 
dann unter Böcklin u. Lenbach ete. an 
d. Kunſtſchule in Weimar. Seit 69 
freier Künjtler, machte Studienreifen nad) 
d. Dftfee, nad) Tirol u. Italien, malt 
jedod) bei. Landjchaften aus Thüringenn. 
Bayern. Bon großen Ausjtellungen 
wurden ihm verfchiedene Ausſtellungs— 
u. Jubiläumsdenkmünzen verliehen. 
Erhielt 99 Den Wrofejjortitel in 
Weimar, melde Stadt |. dauernder 
Wohnſitz geblieben ift. Werfe: Zahle 
reihe Landjchaftsbilder in l u. 
Aquarell, auch Radierungen, befinden 
ſich im Ehrenſaal im Großh. Muſeum 
zu Weimar, in d. Fine Art Gallery, 
Warnampool (Auftralien) und im 
Privatbeſitz. 

Weile, Hermann (Rektor, Kom— 
poniſt, Bernburg a. S.), geb. 13. VII. 
1851 zu Bräſen, Anh., abſ. die Real— 
ſchule in Deſſau u. d. Lehrerſeminar in 
Bernburg, war Lehrer u. Organiſt in 
Wörlitz, Lehrer an d. Mädchen-Bürger— 
ſchule Zerbſt, nach Ablegung d. Rekto— 
ratsprüfung 83 Seminarlehrer in Köthen; ſeit 92 Rektor d. Mädchens 
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Bürgerjchule in Bernburg. War im Nebenamt Organift u. Chor- 
Dirigent an d. St. Marienfirche, einige Jahre auch Leiter von 
Sejangvereinen. Kompofitionen: 40 fl. Charafterjtüde für d. 
Klavierunterriht (4 Hefte, ftufenmäßig geordnet u. m. Fingerſatz 
verjehen), die von dem Hofpianiften Raoul v. Koczalski fehr günftig 
beurteilt wurden. 30 Terzette im Volkston für Frauen- oder 
Kinderftimmen (3. T. mit Stlavierbegl.), über melde d. verſt. Hofs 
fapellmftr. Dr. Klughardt ebenfalls e. jehr günftiges Urteil fällte. 
Ferner: 6 geiftl. Gejänge f. eine mittlere Stimme m. Orgelbegl. — 
Orgel-Präludien — SHerzblättchen-Walzer — Auf der Alm, Polka— 
Mazurka. Inh. d. Anh. Ritterinjignien II. KU. 

Weinland, Chriſtof ‚David Friedrich (Dr. phil., Hohenmwittlingen 
b. Urad), Württemberg), geb. 30. VIII. 1829 in Srabenjtetten b. rad). 
Sein Vater, Pfarrer daſelbſt, entftammte einer alten Batrizierfamilie 
in Eplingen a. N. W. befuchte die Latein. Schule zu Nürtingen; 
dann 43—47 das theol. Seminar Maulbronn. 47—51 das theol. 
Stift Tübingen. Abjolvierte die Theologie 51. Studierte Natur- 
mwifjenjchaften zu Tübingen, wurde Dr. phil. 52. Won 52—55 
Affiftent am Zoologiſchen Mufeum im Berlin, wo er zugleich auf 
dem phyſiologiſchen Privatlaborato- 
rium von J. Müller arbeitete. Herbjt 
59 folgte er eimer Ginladung des 
befannten Geologen und Zoologen 
L. Agaſſiz nad) der Univerfität Cam— 
bridge bei Bojton (Nord-Amerifa) be- 
hufs Übernahme der Leitung des La= 
boratoriums fir mifroffop. Unter- 
judungen. Im Sabre 56 reifte er, 
um den Indianer fennen zu lernen, 
nad) den nordamerifanifchen Seen 
und Canada; im Januar 57 nad) 
Haiti, teils um ethnolog. Studien 
über den Neger zu madjen, teils behufs mikroſkop. Unterfuchungen 
über das Wachstum der Korallen, einer Lebensbedingung für die 
Schiffahrt an der Hüfte des merifan. Golfs. 57 fehrte er nad) 
Cambridge zurüd, jchrieb zunächſt ein helmintholog. Werk in eng— 
lifcher Sprache „Essay on the Tapeworms of Man“. Zugleid) hielt 
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er Vorleſungen in verſchiedenen Städten der Vereinigten Staaten 
über die ethnolog. und zoolog. Reſultate ſeiner Reife, die er teil— 
mweije aud) in der „Boston Society of Natural History“ mitteilte. 
Während er 57 in Haiti das gelbe Fieber glüdlich überjtanden, 
überfiel ihn nun aber ein in den Neu-England-Staaten häufig auf: 
tretendes chronifches Halsleiden, das ihn nötigte nad) Europa zu— 
rüdzufehren im Oft. 58. In der Heimat bald wieder hergeitellt, 
folgte er 59 einem Ruf nad) Frankfurt a. M. zur Übernahme der 
wiſſenſchaftl. Direktion des neugegründeten dortigen zoologiſchen 
Gartens und der Vorlefungen über Zoologie am Sendenbergijchen 
Muſeum daſelbſt, deſſen Direktor er zuleßt wurde. Gr gründete 
dort aud) die jet nod) eriftierende Zeitjchrift „Der Zoologiſche 
Garten“ und legte in dieſem Organe viele Nefultate jeiner Reifen 
nieder. — Ende des Jahres 63 nötigte ihn die Wiederfehr jeines 
früheren Leidens zum Aufgeben feiner mit vielen VBorlefungen ver- 
bundenen Stellung in Frankfurt. W. zog ſich auf ein von feinen 
Eltern überfommenes fleines Gut auf der Schwäbiſchen Alb, Hohen: 
Wittlingen bei Urad), in Württemberg, zurüd. Neben dem Betriebe 
praftijcher Landwirtſchaft bejchäftigte er jich mit der dortigen Yyauna, 
bejonders den Weichtieren. 76 zog er im Intereſſe des Unterrichts 
jeiner Stinder nad) Eplingen. Bon 83—86 lebte W. in Baden- 
Baden. Seit 86 wieder auf der Alb in Hohen-Wittlingen, immer 
nod) mit zoolog., jegt befonders ornitholog. Studien eifrig beſchäftigt. 
— Werke: Über den Beutelfroſch 54; Zur Verfärbung der Vogel: 
feder ohne Mauferung 55; Über den Eizahn der Ningelnatter 56; 
On the names of animals and plants with reference to the Origin 
of languages 55; On series in the animal Kingdom 57; On the right 
of force in Nature 57; On the eggtooth of suakes and lizzards 57; 
On the motion of Lophobranchions fishes 58; Contributions to the 
Zoology of Haiti 58; On comparative Psychology of animals 58; 
Essay on the tapeworms of Man 58; Über den Vogelgejang 59; 
Der Zoologiſche Garten: Monatsichrift für Beobachtung, Pflege 
und Zucht der Tiere, 4 Bde, 59-63; Die Haustiere Haiti’S 60; 
Über Snjelbildung durd) Korallen und Mangrovebubhe 60; Führer 
dur) den Zoologiſchen Garten 60; Beſchreibung zmeier neuer 
Tänioiden aus dem Menfchen und Notizen über die Bandwürmer 
der Indianer und Neger mit einen Verſuch der Syſtematik der 
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Tänien überhaupt 61; Beſchreibung von drei neuen Sauriern 62; 
Der Tiergarten, Monatsſchrift für Kunde, Beobachtung, Zucht und 
Pflege der Tiere 64; Weichtierfauna der Schwäbiſchen Alb 76; 
Die Egelkrankheit der Schafe und die Waſſerſchnecken 76; Rulaman, 
Naturgejchichtl. Erzählung aus der Zeit der Höhlenmenjchen und 
Höhlenbären, 6. U. 06; Kuning Hartfejt, ein Lebensbild aus der 
Sejchichte unferer deutſchen Ahnen, als fie noh Wuodan und 
Ditonar opferten, 3. U. 05; Sämtlidye Urtifel aus dem Streis der 
Dermes, Würmer — in der Trewendtjchen Enzyklopädie der Natur: 
wifjenfchaften 79—00; Neue Bearbtg. v. Rebaus Naturgeſchichte 83; 
Über die in Meteoriten entdedten Tierrefte 82; Zur Mollusfenfauna 
von Würrtembergifch-zranfen 83; Zur Entwidlungsgefchichte des’ 
Leberegels, Distoma hepaticum 83; Mitarbeiter an der großen Pracht— 
ausgabe von Naumann, Naturgefchichte der Vögel Mitteleuropas 
01—05. 

Weiß, Albert Maria D. Pr. (Dr. theol., Profejjor, Freiburg, 
[Schweiz], geb. 22. IV. 1844 in ndersdorf (Bayern). Studien in 
München, Bonn, Tübingen. Dr. theol. 
in München. Bayr. Reife-Stipendium. 
Verwendung im Lehrfach u. in wiſſen— 
ichaftl. Arbeiten zu Freiſing, Graz, 
Rom u. Wien. Dann Profejjor in 
Freiburg (Schweiz). Ehrendoktor d. 
Univerf. zu Würzburg u. Löwen. 
Werfe: Altkirchlihe Pädagogif 69; 
Vorbereitung d. 2. Aufl. d. Freiburger 
Kirchen-Lexikons 72—76. Apologie d. 
Ehrijtentums, 5 Bde. in 7 Teilen 
78-89, 4 WU. 05—08; Lebensweis— 
heit 9, 11. U. 08; Kunſt zu 
leben 00, 7. U. 09; D. religiöfe Gefahr 04, 3. A.; Luther: 
pſychologie, 2. A. 06; Denifle-Weiß, Luther u. Yuthertum I, 2. A. 
09; Verſch. kleinere Werke etc. u. Überf. d. meiften Werfe ins Franz, 
Stalien., Span., Böhmifche, Ungarifche, Holländ. 

Weiß, Anton (Dr. theol., Univ.-Profeſſor, Graz [Steiermark], 
Normaljichulgafie 1), geb. 17. V. 1852 in St. Ruprecht a. d. Raab, 
Steierm., beſuchte d. Gymnaſium in Graz u. ſtud. Theologie an d. 
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Univ. daf., war 76—78 Kooperator in Kindberg (Oberjteierm.), 78—83 
Adjunkt u. Studienpräfeft im HL. Priejterhaufe in Graz, prom. 83 
3. Pr. theol.,, 82—83 Supplent f. d. Lehrfangzel des Neuen Bundes 
an d. Univ. zu Graz, dann wieder Kiooperator an d. Stadtpfarr- 
firdje a. Graben in Graz v. 83—91 u. feit 91 k. k. Univ.-Profeffor 
für Nirhengefchichte in Graz. Werfe: Aeneas Sylvius Piccolomini 
als Papſt Pius II., 97; Gefchichte der öſterreichiſchen Volksſchule, 
2 Bde.: I, Der Volksſchulplan von 1804, 00; II., Gejchichte der 
öſterreichiſchen Bolksjchule von Franz I. bis Ferdinand II. (1792 
bis 1848), 05; Historia ecelesiastiea, I; Graecii et Vienna 07. 
Weilz, David (Oberfantor, Jglau [Mähren], geb. in Piskolt, 
Ungarn. Abſolvierte d. Kantorat b. 
d. Oberfantoren M. Schorr, Wien u. 
Buchmann, Budapeft, Die Kompo— 
fitionslehre unter Prof. Stord, Wien 
u. die Gefangs- u. Stimmbildung b. 
Profeſſor Emil Sattler in Wien. Wirfte 
dann 97— 99 als Oberfantor in Flo— 
ridsdorf b. Wien u. ift jeit 99 in Ig— 
lau bei d. Nultusgemeinde als Oberl 
fantor tätig, wo fein Wirfen in alt: 
tradizionellem Geſange u. im modernen 
Ehoralfache allgem. Anerkennung findet. 
tomponierte verjchied. Tempelgefänge. 
Weitbrecht, Richard (Dr. phil., Pfarrer, Wimpfen a. Nedar), 
geb. 20. II. 1851 zu  Heumaden b. 
Stuttgart als Sohn eines Pfarrers, 
ſtud. 69— 74 in Tübingen Theologie, 
Geſchichte u. Germanijtif, promovierte 
mit e. Arbeit iiber den Verfaſſer des 
Nibelungenliedes, war Vikar an ver: 
jchiedenen Orten, Nepetent am Semi— 
nar Urach, wurde 78 MM arrer in 
Mähningen bei Ulm, 93 in Wimpfen, 
lehrt an der dortigen Töchterſchule 
Geſchichte u. Literatur. Werfe: Ge— 
ſchichten aus 'm Schwobaland (zuf. 
mit ſ. Bruder, dem Stuttgarter 
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Literaturprofeſſor Carl Weitbrecht) 83; Geſchichte d. dtſch. Dichtung 
für Frauen 80; Fiſcharts Ehzuchtbüchlein bearb. 81; Deutſcher Hu— 
mor 81; Feindliche Mächte, Erz. 83; Gudrunlied, neuhochdeutſch 84; 
Kaiſer u. Reich 84; D. Bauernpfeifer, Erz. 87; Allerhand Leut, 
ſchwäb. Erz. 88; Ketzergerichte, Erz. 91, 2. A. 95; D' Pfarrmagd, 
ſchwäb. Erz. 93, 2. A. 96; AGoiſcht, ſchwäb. Erz. 94; D. Üüber— 
zwerch, ſchwäb. Erz. 95; Relig. Lyrik 96; D. Einſiedler v. Scharfen— 
bach, Erz. 99; Deutſche Art, Erz. 00; Verzwickte Geſchichte, ſchwäb. 
Erz. 01; Im Wechſel der Zeiten, Drama 03; In Treuen feſt, Dr. 
04; Der Leutfrejfer u. ſ. Bub; Erz. 05; Prinz Eugen u. feine Ge- 
treuen, Erz. 08; außerdem Bolfserzählungen u. Schriften zur 
Literatur- u. Kicchengejchichte. 

Wenger, Leopold (Dr. jur., Univ. PBrofejjor, München, Adelheid- 
jtraße 15), geb. 4. IX. 1874 in Ober-Bellad) a. Tauernbahn. Brachte 
die Jugend auf dem Lande in Ober: 
Bella), einem fl. Gebirgsorte in 
Kärnten (Dft.), zu. Gymnajialftudien 
in Bella, Univ.-Studien in Graz 
u. Leipzig, daf. von Ludwig Mitteis 
in d. röm. Rechtsgeſchichte eingeführt. 
Nach Furzer Gerichtspraris in Graz 
babilitiert O1, daſelbſt 02—08 Pro— 
feffor, mit Ausnahme  eimjähriger 
Berufstätigkeit in Wien 04—05, 
08; 08 an Stelle E. J. Bekkers 
nad) Heidelberg berufen, 09 nad 
Münden an Stelle Bechmanns als 
ordentlicher Profeſſor des römifchen und Ddeutjchen bürgerlichen 
Nehts. Werke: Monographien und Abhandlungen auf dem Ge- 
biete des römischen und griechifchen Rechts und der Papyrus— 
forschung. 

Wenghöfer, Dito (Direktor des Kal. Schaufpielhaujes in Pots— 
dam, Friedrichſtr. 4, geb. 19. X. 1855 in Magdeburg, abjolvierte 
d. Nealicyule, war 4 Jahre lang Kaufmann, ging gegen den Willen 
der Eltern zur Bühne, fand nad) mühjeligen Wanderjahren an 
fleinen Theatern Engagements, am Meininger Hoftheater, an den 
Stadttheatern in Halle, Halberftadt, Schleswig, Göttingen, Görlitz, 
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am Fürſtl. Theater Rudolſtadt und Pyrmont und endlich 
96 an d. Kgl. Schauſpielhaus in 
Potsdam, deſſen Direktion ihm nach 
5 jähriger Tätigkeit als Oberregiſſeur 
und  Charafterfomifer übertragen 
wurde. Seit 03 leitet er in d. Som— 
mermonaten auch d. Kurtheater in 
Warmbrunn i. Schlef. Inh. d. Kal. 
Kronenordens IV. Kl. Nepertoire: 
u. a. Haſemann (im Haſemanns 
Töchter), Weigelt (Mein Leopold), 
Striefe (Naub der Sabinerinnen), 
Gieſecke (Am weißen Rößl, Voß 
(Kompagnon), Miller (Stabale u. Liebe). 

Werner, Otto (Pfarrer, Schriftiteller, Wolfsbehringen), geb. 
28. IX. 1857 als Sohn eines Schmiedemeilters in Schmalfalden, 
war 71—79 Staufmann, bezog nad) 
Selbjtvorbereitung u. Erlangung des 
Neifezeugnijies am Gymnaſium zu 
Fulda der Univerſität Leipzig (81), 
Jena (82), Marburg (83), ſtudierte 
Iheologie u. Philoſophie, ift feit 85 
Pfarrer, beteiligt ſich feit 95 üffent- 
(ih am Kampf der Geilter um Die 
Weltanfhauung. Werfe: D. Stellung 
des Menjchen in Der  bejeelten 
Schöpfung u. f. Sprade 95; Die 
Menjchheit Gedanken über ihre religiöfe, 
fulturelle u. ethiſche Entwicklung 99; 
Lebenszwed u. Weltzweck oder die zwei Sinneszuftände 07; ferner 
Aufſätze in d. Zeitfchrift „Slauben u. Willen“ uſw. 

Werner, Willibald (Kunſtmaler, Breslau, Kantſtr. 19), geb. 
2. II. 1863 zu Namjtau i. Schlef., Jah ſich als Sohn eines mittels 
(ofen Juſtizbeamten gezwungen, ſich zuerft dem Kaufmannsberuf 
zu widmen, bis es ihm nad) 4 Jahren gelang, an d. Kunſtſchule 
zu kommen u. von d. Negierung unterjtüßt zu werden. Während 
feines Studiums in Breslau wurden feine Arbeiten alljährlid) prä— 
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miiert, dann arbeitete er zwecks weiterer Ausbildung in Berlin, 
Dresden u. Wien, unternahm ſelbſtändige Studienreiſen nach Italien, 
wo er ſich beſ. in Rom u. Venedig aufhielt u. auf Capri Felſen— 
geſtade u. Klippen ſtudierte. D. Stadt 
Breslau verhalf ihm zu e. weiteren 
Studienreife nah) Paris. Außer drei 
Altarbildern in d. Kirche zu Nir— 
eziwiene befinden jich viele Porträts, 
Landfchaften u. SHiftoriengemälde im 
Privatbefi ſchleſiſcher Kunſtfreunde. 
Seine beſ. Vorliebe für d. Aquarell— 
Technik kommt zum Ausdruck in 
den von ihm ausgeführten Ehren— 
diplomen und Glückwunſchadreſſen. 
Der deutſche Kaiſer, d. König von 
Rumänien u. viele Ariſtokraten, Groß— 
induſtrielle, Kaufleute und Beamte 
ſind im Beſitz v. derartigen Kunſt— 
blättern. 

Wespy, Leon Louis Erneſt (Dr. phil., Kgl. Schulrat, Han— 
nover, Grasweg 61), geb. 18. X. 1858 in Gotha als Sohn eines 
franzöſiſchen Sprachlehrers, beſuchte 
d. Gymnaſium in Gotha u. d. Real— 
aymnalium in Zwickau, ſtudierte 
neuere Spradyen u. Germaniſtik in 
Leipzig, entwidelte ſich unter Strüm— 
pells Zeitung zu e. ertreter Des 
gemäßigten u. zeitgemäß weiter ent- 
widelten Herbartianismus, bejtand 80 
d. Staatsprüfung, wurde 81 Ober: 
lehrer an der höheren Mädchenjchule 
in Wismar, promovierte 84 in Jena 
mit d. Dijjertation: „D. geichicht- 
liche Entwicklung der Inverſion Des 
Subjekts im Franzöſiſchen u. der Gebrauch derſelben bei Lafontaine“, 
wurde 87 Oberlehrer am Lehrerinnenſeminar in Wiesbaden, beſtand 
92 die Rektoratsprüfung, wurde 93 Direktor der höheren Mädchen— 
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ſchule in Strefeld, 97 in gleicher Stellung nad) Hannover berufen. 
Hier verdoppelte u. reorganifierte er d. Lehrerinnen-Bildungsanftalt, 
richtete Fortbildungskurſe u. Kurſe für Turnlehrerinnen ein, aud) 
wurde er als Mitglied bzw. Vorfigender in mehrere PRrüfungs- 
fommifjionen berufen. Sein Zielpunftt ift, der höheren Mädchen- 
ſchule e. anerfannte Stellung neben der höheren Knabenſchule zu 
erringen u. Wege zu ermitteln, die den Frauen Kraft, Fähigkeit u. 
Möglichkeit verichaffen, im Leben auf eigenen Füßen zu jtehen, 
ohne jid) dabei dem idealen Beruf als Gattin u. Mutter zu ent- 
fremden. 

Wettern, Diedrich (Porträtphotograph, Vorträtmaler, Hamburg, 
Gr. Theaterftr. 22), geb. 6. III. 1838 zu Eftebrügge, hatte ſchon 
als Kind Luft zum Zeichnen u. Malen 
fam bei einem SZimmermaler in d. 
Lehre, ging 58 auf Wanderjchaft, 
fand in Hannover, Dresden u. Wien 
Beihäftigung, etablierte ſich 65 in 
Hamburg als Teforations- u. Yin: 
mermaler, eröffnete 77 ein photograph. 
Atelier u. erhielt auf Ausjtellungen 
erste u. Ehrenpreife für Porträts u. 
Ktindergenrebilder. Werfe: Patrio— 
tijche Bilder: Staifer Wild. jung u. alt 
in 9 verfchied. Lebensjahren, Gott 
mit uns; d. befannte Vierfaijerbild 
(1886) Em Gruß dem Wolfe, d. 
hiſtoriſche Eekfenfter Wilhelms I. mit 
ſ. Urenkel (1887); Kaiſer Wilhelms J. 
Traumbild; zur Zentenarfeier (1897). 

Wicherkiewies, Boleslaw (Dr. 
med., £. £. Hofrat, o. ö. Univ.-Prof. 
d. Augenheilkunde, Krakau, Wohfa 15), 
geb. 7. VII. 1847 zu Steynia-Erin, 
Großhzt. Pofen, bejuchte die Gymna— 
ſien zu Tremeſſen u. Poſen, ftudierte 
Medizin im Berlin und Breslau, 
machte d. Feldzug 70/71 (bei Mars 
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la Tour, St. Privat, Bourget, Paris) als Aſſiſtenzarzt mit, 
war Arzt an d. Wugenklinit in Breslau, gründete in Poſen 
e. Privatklinik u. e. Augenklinik für Arme, ging 95 als Profefjor 
nad) Strafau, veröffentlichte viele Abhandlungen aus den Gebiet der 
Augenheilkunde in polnischer, frangzöfifcher u. deutjcher Sprache, nahm 
als amtlicher Vertreter an vielen Fachkongreſſen teil, gründete u. 
redigierte Fachzeitfchriften u. wurde aud) durch mehrere neue Opera= 
tionsmethoden befannt. Er ijt Ehrenmitglied verjchiedener allge: 
mein = ärztlicher, naturwiſſenſchaftlicher u. Fachgeſellſchaften, Ehren— 
doftor der Univerjität Youvain. 

Wieſchendorff, Heinrih (Profejlor für Fagott, Stapellmeifter, 
Budapeſt, Muränygafje 59), geb. 5. VI. 1864 in Lübed, erhielt v. 
12. Jahre an Unterriht im Violin-, Pianoforte- u. Fagottſpiel, 
wurde 85 1. Fagottbläſer im Chemmnißer Stadtorcdheiter, dann im 
Konzerthausorchefter Y. Laube in Hamburg u. Berliner Konzerthaus— 
orcheiter v. Meyder, wurde 89 v. Guſtav 
Mahler als 1. Yagottift an ver kgl. 
ungarischen Oper u. Philharmoniſchen— 
Sejellfchaft in Budapeſt berufen, wo 
er noch heute tätig iſt. Seit 97 iſt er 
aud) Prof. f. Fagott an d. fgl. un- 
gariſchen Landesmufifafademie. Im 
Sommer war er mehrfach ſtellvertretend. 
Dirigent in den ruſſiſchen Oſtſeebädern. 
Seit 03 leitet er ein eigenes Symphonie— 
Orcheſt.i. St. Lukasbad (Ofen-Budapeſt), 
08 wurde er v. Lübecker Senat zum 
Leiter der Kurmuſik im Oftfeebad Trave- 
münde ermannt. Gr ilt Ehrenmitglied der Gejelljchaft ungarlän— 
diſcher Komponiſten. Kompoſitionen, Vortragsjtüde für Fagott mit 
Klavierbegleitung. Charakterſtücke, Gavotten, Gr. Konzert-Walzer, 
Märſche ete. für Orcheſter. Am bekannteſten iſt von ihm: Nächt— 
liche Runde, Charakterſtück für Orcheſter. 

Wieſe, Mar (Komponiſt, Berlin-Wilmersdorf, Uhlandftr. 94). 
geb. 23. VII. 1880 in Kiel, ſtudierte zuerſt Naturwiſſenſchaften an 
den Univerſitäten Marburg und Kiel, ging dann, ſeiner frühgehegten 
Neigung folgend, ganz zur Muſik über und wandte ſich nach Berlin, 
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wo er bei 9. Hermann und DO. Taubmann Kontrapunft etc. ſtu— 
dierte, daneben an der Univerjität bei 
den Prof. 9. Kretzſchmar und Fleischer 
Muſikwiſſenſchaften ete. In Berlin 
nahm er feinen jtändigen Wohnſitz, 
fit) bejonders als Xiederfomponift 
auszeihnend. Kompoſitionen: op. 
1— 20, Lieder und Stlavierfomp.; op. 
21, Geſänge für eine Singſtimme u. 
Stlavier; op. 22, Chorwerke für 
gem. Chor, Männer und Frauen— 
or; op. 23, Lieder für eine Sing: 
jtimme u. Stlav.; op. 24, Lieder 
für eine Singft. u. Stlav.; op. 25, 
„6 Lieder im Volkston“; op. 26, „Geſänge und Balladen“; op. 27, 
„Lieder und Geſänge“; op. 28, 4 Geſänge; op. 29, 4 Lieder. 

Wiligut, Karl Maria (E. £. Hauptmann, Görz, Piazza grande 22, 
Ps.: Freiherr Lobeſam, Galantus), geb. 10. XII. 1866 in Wien, 
durch Familientradition als Erjtgeborener zum Offizier bejtinmt, 
verdanft jein umfangreiches Wiffen 
jeinem eifrigen Selbjtitudium. Um 
fid) ganz der Schriftitellerei zu wid— 
men, verhinderte ihn Der ftrenge 
militärifche Dienft, der nur wenig 
Zeit für fruchtbringende Betätigung 
in humanitärer Richtung übrig lieh. 
Werfe: Mbhandlungen über Die 
Nabenfteinfagen bei den Deutſchen 
und Slaven; Epiſche Dichtung „Sei: 
frieds Runen“ ; Feuilletoniſt. — Haupt— 
ſächichſte Richtung: Hiſtoriker, Prähi— 
ſtoriker, Hiſtoriſche Geologie. — 
Soziologe. — Hauptſächlichſter Forſchungszweig: Der Exiſtenzkampf 
des Einzelindividuums, der Staaten und Völker, Einfluß der Religion 
auf die Exiſtenz- und Kulturentwicklung des Individuums, ſowie 
der Völker und Staaten. 

Willmann, Leo von (ord. Prof. d. Bau- u. Ingenieur-Wiſſen— 
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Ihaft au der Technifchen Hochſchule, Darmftadt, Martinftr. 36), 
"geb. 22. X. 1848 zu St. Petersburg als Sohn eines Generalmajors, 
bejuchte 58—60 d. Gymnafium in Neval, 60-68 e. Privatgymınas 
fium im St. Petersburg, ftudierte 68— 71 in Dorpat Nationalöfo- 
nomie, ging dann an d. eidgenöſſiſche 
Polytechnikum in Zürid), wo er 75 
d. Diplomprüfung an d. Ingenieur— 
Abteilung ablegte, war dann praktiſch 
tätig. 77 Lehrer am Technifun in 
Winterthur u. an d. Techn. Hoch— 
ſchule zu Darmjtadt, habilitierte ſich 
78 daſelbſt Für Ingenieurwiſſen— 
Ichaften, leitete auch die Bibliothefs- 
einrihtung u. d. Umbauten für Dd. 
Technifche Hochjchule, wurde 87 im 
Nebenamt zum beeidigten Überjeßer 
u. Dolmetſcher der rufjischen Sprache 
beim Großh. hei. Minifterium ernannt. Werke: Aufgaben aus 
d. Gebiete d. Baukfonftruftionselemente 82, 4. U. 00. Mafchinelle 
Hilfsmittel für Brüdenbauten 87, 2. U. 08. Straßenbau 95. 
Steinjchnittaufgaben des ngenieurs 07. Die Artikel Erdbau, 
Grundbau, Straßenbau etc. im Lehrbuch des Tiefbaues 05, 
3. A. 08. Mitarbeit am Handbud) der Ingenierwiſſenſchaften u. 
am XLerifon der gefamten Technik. Auffäge in technijchen Zeit: 
Ichriften. 


Wilsti, Paul (Prof., Dr. phil., 
Freiberg i. S.), geb. 26. III. 1868 zu 
Danzig als Sohn eines Kataſterinſpek— 
tors u. Steuerrates, bejuchte d. Gynt- 
naſien zu Schleswig u. Liegniß, jtudierte 
in Göttingen n. Berlin Mathemati:, 
Vermeſſungsweſen u. Nulturtechnif, be— 
ſtand 89 d. Landmefjerprüfung u. d. 1. 
fulturtechnifche Prüfung, arbeitete bei d. 
Ntatafterverwaltung zu Liegnig u. d. 
Seneralfommifjion zu Frankfurt, 
war 90-93 Miliitent fiir Geodäſie 
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an d. landw. Hochſchule zu Berlin u. 98-99 an d. Kgl. 
Afademie zu Bonn, beſtand 97 d. 2. kulturtechnifche Staatsprüfung, 
war 96 u. 99—01 Mitglied einer archäologiſchen Erpedition, ver- 
maß 99—00 im Auftrage der Generalverwaltung der Kgl. Mufeen zu 
Berlin 460 qkm der Umgegend v. Milet (Sleinafien), promovierte 
02 in Roſtock mit e. Abhandlung üb. d. Durdhſichtigkeit der Luft, 
war 03—-04 mit topographijchen u. fartographifchen Arbeiten be- 
Ihäftigt für d. Altertumstommiffion v. Weftfalen u. d. Neichslimes- 
fommiffion zu Freiburg i. B., iſt ſeit 05 Prof. des Vermefjungs- 
wejens an d. kgl. ſächſ. Bergafademie zu Freiberg, ord. Prof. feit 
06, wurde O0 v. Kaijerl. Archäolog. Inſtitut zu Berlin, Rom u. 
Athen z. korreſp. Mitglied ernannt. O1 v. d. Stadt Pyrgos aufd. 
griedd. Inſel Santorin-Thera zum Ehrenbürger erklärt. Werke: 
Aufſätze in d. Ztichr. f. Vermeſſungsweſen 92, 95, 96, 97, 07; in 
d. Ztſchr. d. rhein.weitf. Landmefferverens 05 u. 08 in d. 
öſterr. Ztſchr. für Vermeſſungsweſen 08; in d. Berliner philolvg. 
Wochenſchrift 09; in den Mitteilungen der Altertumstonmilfion f. 
Weitfalen, Heft III u. in d. archäologiſchen Werk: Fhr. Hiller v, 
Gaertringen, Thera, Berlin 99—09, Bd. I—IV mit Starten u. 
Plänen, ferner in d. v. den fgl. Mufeen in Berlin, hrsg. Werfe: 
„Milet“ Ergebnifje der Ausgrabungen u. Unterfuchungen feit 99. 
Wilg, Hermann Heinrih Wilhelm (Nail. Poſtinſpektor, Köln, 
Lüßomjtr. 24, Ps.: Hermann Wendling), geb. 11.1. 1868 in Stettin, 
Beſuch des Friedrich Wilhelm-NRealgymnafiums ebenda, 88 Eintritt 
in den höheren Poſtdienſt, 91 erite Fachprüfung, 97 höhere Ver— 
mwaltungsprüfung für Poſt und Telegraphie. 98—02 Studium an 
der Kaiſer Wilhehns Univerjität Straßburg. 99 Leutnant d. 
Landw., 05 Mbjchied. In feinem Berufe in Wolgaft, Stettin, 
Demmin, Frankfurt a M., Hagenau i. Elf., Straßburg i. Elf. u. 
Bodum tätig geweſen, feit 06 Hilfsreferent an der Kölner Ober: 
Poftdireftion unter Ernennung zum Boftdireftor. Werke: Drigi- 
nal-Unterrichtshriefe zur Vorbereitung auf die Poſtſekretärprüfung, 
4. A. 07-08; Überfichtstarte der wichtigiten Eifenbahnlinien des 
In- u. Auslandes mit begleitendem Tert O4; Kommentar zum 
Telegraphengefee vom 6. April 92, 2. U. 08; Originalunterrichts— 
briefe zur Borbereitung auf die Telegraphenfefretärprüfung 05—08; 
Mathematijche Unterrichtsbriefe 06--08; Geographiſche Unterrichts: 
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briefe für Verkehrsbeamte 06—08; Die Manöverpoſtordnung in ge— 
drängter Darſtellung 07; Das Telegraphenwege-Geſetz v. 18. Dzbr. 
99, ſyſtematiſcher Überblick und Kommentar 08; Chemiſche Unter- 
richtsbriefe 07; Phyſikaliſche Unterrichtsbriefe für Verkehrsbeamte 08. 
Ferner Aufſätze über Verkehrsrecht, Poſtſparkaſſen, Poſtſcheckweſen in 
verſchiedenen Zeitungen und Zeitſchriften. 

Winck-Graneiſt, Willibald (Porträt- u. Genremaler, Berlin, 
Leſſingſtr. 7), geb. 14. II. 1870 zu Berlin, beſuchte dort d. Sophien— 
Realgymnaſium, gab. ſ. urſprüngliche Abſicht, Philologie zu ſtu— 
dieren auf, um ſich der Kunſt zu 
widmen, abſolvierte, mehrfach ausge— 
zeichnet, d. Berliner Akademie, war 
Schüler v. Anton v. Werner, Hugo 
Vogel u. Max Koner, unternahm 
Studienreiſen durch Italien, Schweiz, 
Dänemark. Seine Genrebilder wurden 
durch Photographien u. Zeitſchriften 
verbreitet. Neuerdings hat er ſich mehr 
dem Porträtfach zugewendet. Er 
iſt Mitarbeiter von Moderne Kunſt, 
Gartenlaube, Gute Stunde ete. u. be— 
ſitzt auch ein Lehratelier. Werke: u. a. 
Bilder zur Verſunkenen Glocke, Urteil des Paris (preisgefrönt), 
Großmutter will tanzen, Verklungene Akkorde, Ejther, Auf ftiller 
Flut, Kriegsgefangen, Friedrid) der Große zu Roßbach (im Marine= 
offiziersfafino in Wilhelmshafen). 

Winkel, Helena (Konzert: u. Dratorienfängerin, Klavier- u. 
Sejangslehrerin, Senftenberg i. d. Nied. Laufiß), geb. 2. XII. 1883 
in Gleiwitz, begann frühzeitig ihre Mufikjtudien u. erhielt ihre ein- 
gehende Ausbildung zunächſt in Frankfurt u. ſodann auf dem 
Stern’fhen Konjervatorium zu Berlin. Seit dem 20. Lebensjahre 
verheiratet. Nad) Beendigung ihrer Studien trat Helena Winfel mit 
außerordentlihen Erfolge auf; jo jchrieb 3. B. gleich nad) ihrem 
eriten Xiederabend ein Berliner Kritiker: „... Um es gleich vorne- 
weg zu jagen: es war eine imponierende Leitung; der ganze Abend 
brachte reine Freuden, denn Frau Winkel ift im Vollbeſitz eines 
reftloS durchgebildeten Soprans, freilic) von nicht allzu großem Um— 
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fang, dafür aber von jenem Timbre, von jenem graziös weichen 
Klangcharakter, von jener Tonbildung und Kehlfertigkeit, der in 
unferer Seit halbfertiger und ein- 
jeitiger Kunftleiftungen fo felten an— 
zutreffen ift. Wenn man eine folche 
Sängerin hört, dann ſchöpft man 
neue Hoffnung für die eigentliche Bel- 
fanto-Stunft, um die es im unjeren 
Tagen des dramatijch-deflamatorifchen 
Singjfangs jo trübe bejtellt ift!... 
Auch der Vortrag der Stünftlerin 
verriet hohe Intelligenz und inner— 
liches Miterleben, durchgebildetes 
Stilgefühl und ſicheren Inſtinkt: 
hier zierlich hinperlende lyriſche An— 
mut, dort ſchwerwuchtiges Pathos. Unterſtützt wurde ſie dabei 
von dem Charme ihrer ganzen Perſönlichkeit . . .“ (Dr. Hn.). 
Winter, Flora (Schriftitellerin, Budapeft V, Solyom-uteza 16), 
geb. 8. X. 1870 in Stahlenberg, Zipfer Comitat, Ungarn, heiratete 
mit 18 Jahren, ftudierte fpäter in 
Wien philofoph. Withetit und Philo- 
logie, jtudiert gegenwärtig in Buda— 
peſt Muſikwiſſenſchaft. Üüberſetzte aus 
dem Franzöſ. und Ungar. Werke, 
Artikel und Eſſays. Werke: In 
deutſcher Sprache abgedruckt in illu— 
ſtrierten univerſellen Monatsrevuen: 
Der äſthetiſche Einfluß der Inter— 
nationalität; Die Ideenverknüpfung 
u. Gedankenentwicklung der inter— 
nationalen Vereinigung; Völkerrecht; 
Sonnenreflexe aus dem Lande der Ritter; 
Internationale Weltſtellung; Der Stern des Glückes; Entſtehung d. 
Vereins-Sektionen; Beitrag zur Sektion ſchöngeiſtiger Korreſpondenz 
von Vereinsmitgliedern; Alljährliche Regeneration; Erlebniſſe und 
Bekenntniſſe; Im dunklen Afrika; Die Purifikation der deutſchen 
Sprache; Ernſte Bilder, 2 Nov. 04; Poeſie u. Proſa (Gedichte u. 
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Nov. 09). Für Pianoforte komponiert: Valſe Mignonne 07; Mein 
Stern 08; Die vier Jahreszeiten 09; Erinnerung 09. 

Withalm, Hans (Schriftiteller, Graz), geb. 23. II. 1880 in 
Paris als Sohn eines öfterreichifchen Publiziſten u. Chefredakteurs, 
bejuchte in Graz d. Gymnafium u. d. öſterreich. Kavallerie-sta- 
dettenſchule, fam, von dort wegen toller Streiche entlajfen, im Alter 
v. 18 Jahren in die Lage, fein Brot verdienen zu müfjen. Nach— 
dem er ſich einige Zeit als Schreiber dDurchgefchlagen hatte, ging er 
zum Sournalismus über (Grazer Tagespoft, Montagszeitung, 
Wiener Zeit, Arbeiterzeitung), gibt ſeit O6 politifche u. literariſche 
Zeitſchriften heraus, die ihn beſ. in den öjterreich. Alpenländern 
befannt machten. Als Politiker ſucht er in Öfterreic) e. gefunde, 
allnationale Mittelftandsgruppe zu bilden. Literarifch fucht er fein 
Gebiet in der Neifefhilderung, die er durch jährliche große lberjee- 
reifen bereichert. Er begründete den Künſtlerbund „Die Boheme“. 
Werfe: Eece homines 03; Verbrochenes, Gedichte O3; Religion — 
Menfchlichfeit 03; Drei Bände Reiſeſkizzen 06; D. Schwert, polit.- 
liter. Revue 06-07; D. Wajjerfrage in Graz, nat.öfon. Studie 
08; D. Janustag, liter.-[portliche Revue 07—09; Kairo, e. nat.=öfon. 
Studie üb. Ägypten 09; D. goldne Land, Reiſeſkizzen aus 
Ügypten 09. 

Witte, Reinhold (Schriftiteller, Weißenſee b. Berlin, Lang: 
bannsftr. 27 b), geb. 16. II. 1846 in 
Baerwalde (Neumark), zeigte frühzeitig 
Geſchick u. Neigung zur Landmwirtjchaft, 
bejuchte 4 Semester lang d. Landwirt: 
ſchaftliche Akademie Prosfau bei Oppeln, 
war dann auf verfchiedenen Gütern als 
Inſpektor tätig. Nach harten Scid- 
ſalsſchlägen wandte er ſich zur Schrift: 
itellerei, die er jeit einem Menjchenalter 
erfolgreid) ausübt. Schriften: No— 
vellen: Über Unterhaltung; Poeſie; Auch 

. e. Großjtadtbild; Gmanzipation der 
Frau; Bewegung, Leben, Arbeit; Über Wertung u. Pflege des 
Menfchen im Kindesalter. Ferner: Landwirtjchaftliche Werke: Beet— 
fultur u. Breitfultur, Tieffultur; Äber den Brand im Weizen; 
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Rezepte u. Regeln bei den Erntearbeiten zur beiten Einbringung 
des Getreides, fpeziell des Roggens; D. Überflutung der Haupt- 
ftadt von Arbeitskräften u. d. Verfiegen Derjelben auf dem Lande. 
Mein Berfahren des SKälberauftränfens; Wie oft follen mir 
unfere Rinder täglich füttern?; In welcher Form follen wir unferen 
Rindern das Futter verabreihen? u. a. m. Ferner die Gedicht: 
fammlung: „Aus Natur u. Leben”. 

Witter, Marina geb. Krebs (Schriftitellerin, Herrnhut i. S., 
Witwenhaus), geb. 16. VIII. 1838 in Aſchaffenburg. Ps.: Marie 
Lesfe, Ih. Armin. Tochter des Ver— 
lagsbuchhändlers Carl Krebs in M. 
Nad) dem frühen Tode ihrer Mutter 
übernahm 2. Schwarz — eine Enkelin - 
Jung-Stillings — ihre Erziehung. 
Später fam fie nad) Montmirail in 
der franzöſiſchen Schweiz. 58 ver: 
heiratete fie ji mit dem Bud)- 
händler W. in St. Louis in Nord- 
amerifa, wurde 67 Witwe und wohnt 
jeit 86 in der Brüdergemeinde (erft 
in Niesty, jet in 9). Werke: 
Illuſtriertes Spielbud) für Mädchen 
(21.4); Gedichte und Rätſel, Auffäße in den verfchiedenften Blättern; 
Das alte und neue Merifo, 2 Bde. 

Witten, Edmund von (Wirfl. 
Geh. Rat, Erzellenz, Koburg, Salz- 
marft 5), geb. 3. XII. 1837 zu Zeit, 
erzogen in Schulpforta, ſtudierte 
Rechts- u. Staatswifjenjchaften in 
Berlin u. Breslau, trat 60 in d. 
Yuftizdienft, nahm an den Feldzügen 
64, 66, 70— 71 teil, wurde 65 GerichtS= 
ajlefjor in Breslau, 67 Regierungs— 
ajleffor in Oppeln, dann in Poſen 
u. Liegniß. 74—76 Landrat in Beuthen 
(Oberjchl.), 86 Staatsrat u. Chef des 
Departements des Innern, d. Juſtiz 
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u. der auswärtigen Angelegenheiten im Herzogl. Sächſ. Staats- 
minifterium zu Gotha, 91 Chef des Staatsminifteriums zu Koburg, 
94 Geh. Staatsrat; 00 Wirk. Geh. Rat mit dem Prädifat 
„Erzellenz“, trat 02 in den Ruheſtand, widmet fi) den auf För— 
derung der Kunſt u. Volkswohlfahrt gerichteten Vereinsbeitrebungen, 
befißt viele hohe Ordensauszeichnungen, iſt Ehrenbürger mehrerer 
Städte, Ehrenmitglied mehrerer Striegervereine. Scriften: Vieissi- 
tudines juris Romani ratione eriminum adversus religionem com— 
missorum (v. Univ. Breslau preisgeftönt); Studien über Jütland; 
D. Bivilftaatsdienft im Herzogtum Sachſen-Coburg-Gotha; Ab- 
hbandlungen im Zeitſchriften u. Zeitungen biftorifchen, politifchen u. 
wirtjchaftlichen Inhalts. 

Wittmer, Karl Guftav (Dr. phil., Kafjel, Frantfurterftr. 37), 
geb. 31. III. 1834 auf Heidau b. Altmorfchen (Kurheſſen), befuchte 
das Gymnafium in Staffel, jpäter die Univerjitäten Jena, Leipzig, 
Prag, Berlin, Kiel u. Miinchen. Aufenthalt in den Kunſtſtädten 
Italiens, Winter 69-70 in Rom. 
Darnad) Sekretär des Münchener 
Altertumsvereins. Später in Staffel 
als Wrivatgelehrter u. Schriftteller 
tätig. Diplom. Mitglied der Come: 
nius-Geſellſchaft. Werfe: Die inter: 
nationale Kunjtausitellung in 
Münden 1863 (Prom. =» Schr.) 64; 
Biographie des Landjchaftsmalers Joh. 
Wilh. Schirmer 72; Fr. Fröbel und die 
Erziehung zur Kunſt 83; Die naive 
Poeſie in unferer Zeit 86; Schul- und 
Erziehungsfragen 87; Die Feſtſpiele 
von Bayreuth) 89; Wege und Ziele deutfcher Kulturarbeit 91; 
Goethes Pädagogik (Bayreuther Blätter 97 I) — Bibel und Veda 
(Bayı. Blätter 05 I—II.) Weltanfhaung auf ethijcher Grundlage 
(ebenda 09 I—II.) Außerdem zahle. Auffäge u. Abhandl. über 
Kunft, Philofophie, Pädagogik u. allgem. Kultur in Zeitungen u. 
Zeitſchr. 

Witz-Oberlin, Charles Alphonſe (Dr. theol., k. k. Oberkirchen— 
rat, Pfarrer, Präſident der Geſellſchaft für die Geſchichte des Pro— 
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teſtantismus in Öfterr., Ritter des k. k. Franz Joſeph-Ordens, d. 
Ordens d. Eiſernen Krone. Profeſſor an der evang.-theolog.Fakultät. 
Wien I, Dorotheergaſſe 16), geb. 8. XI. 1845 zu Diedendorf (Elſaß). 
Stammt aus einer der älteften Patrizierfamilien v. Miühlhaufen 
(Elfaß), war Stadtpfarrer in Bifchweiler (Elfaß) von 71—74 
u. lebt feit 74 in Wien. Werfe: Ehe und Chefcheidung 76; 
Einleitung in Die Schriften des alten und neuen Tejta- 
ments 76; Die Lehre Chriſti nad) den Seligpreifungen 76; 
Das hriftlicde Gebet 77; Der Heidel- 
berger Katechismus, 4 WU. 96; Die 
zweite Helvetijche Konfeſſion 81; Die 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche in 
ihren Hauptzügen dargeſtellt 81; 
Der erite Brief Petri, 2. Ausg. 90; 
Ulrich Zwingli 84; Zur hundert— 
jährigen Feier der evang. Kirchenge— 
meinde H. B. in Wien 84; Zur 
fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier der 
Entlafjung des A. 9. Protejtanten- 
Patents vom 8. April 1861, 86; Das 
evangeliihe Wien 87; Kaiſer Franz 
Joſeph I. und die evangelifche Kirche 80; Der zweite Brief Petri 90; 
Die Neformationsfirdye nad) Ephejer 2. 20, 91; Die Worte des 
Herrn nad) dem Evangelium Johannes, Kap. 1—4, 96; Guftav 
Adolf und Jeſus Ehriftus 95; Keine Lüde im Leben Jeſu 95; 
Das Evangelium von Ehrijto, eine Gotteskraft zur Seligfeit 96; 
Petrus Caniſius, der erfte deutſche Jeſuit und die evangelifche 
Kirche 97; Unfer Ehrijtentum 97; Die evangelifchen Kirchen A. und 
H. B. 98; Die evangelifche Kirche Ofterreihs und die Übertritt3be- 
wegung 99: Paulus Speratus, ein Prediger des Evangeliums in 
Wien und in Iglau 99; Jeſus Chriftus nad) dem Evangelium 
Johannis, Kap. 5—-7, 02; Das Evangelium Matthäus 05; Evan- 
gelifche Vereins- und Liebestätigfeit in ſterreich O5; Iſt Jefus der 
Ehrift? 08; Der Brief an die Galater, 09. 

Wohltmann, Ferdinand (Kaiſ. Geh. Neg.-NRat, ord. Prof. für 
Landwirtſchaft, Dr. phil., Halle a. ©., Gr. Steinjtraße 19), geb. 20. X. 
1857 zu SHißader a. d. Elbe (Han.) als Sohn eines Landmirtes, 
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beſuchte d. Gymnaſium in Lüneburg, ſtudierte in Halle, Berlin u: 
Heidelberg, war 6'/, Jahr in landwirtſchaftlicher Praxis tätig, 
wurde 92 a. o. Prof. in Breslau, 94 o. Prof. an d. Landwirtſchaft— 
lichen Akademie Bonn-Poppelsdorf, 05 o. Prof. Univ. Halle, ift feit 
86 bemüht, außer der deutjchen aud) d. ausländ. Landwirtſchaft, 
bej. die jubtropifche u. tropijche zu fördern u. bereifte (teilweife im 
Auftrage der Regierung), Europa, Togo, Kamerun, Deutſch-Oſt— 
afrifa, Samoa, Nord- u. Südamerika, 
d. fanarifchen Inſeln u. Algier. Seine 
Arbeiten erjtreden ſich vornehmlid) 
auf d. Gebiet der Bodenlehre, Klima— 
lehre, des allgem. und fpeziellen 
Pflanzenbaues, der Pflanzenzüdtung, 
Kolonialwirtſchaft u. folonialen Land— 
wirtichaft. Seit 97 gibt er zuf. mit 
Prof. Warburg (Berlin) heraus: 
Der Tropenpflanzer, Zeitjchrift für 
tropifhe Landwirtſchaft. Er ift der 
erjte Vertreter d. Ader- u. Pflanzen- 
baues aller Zonen an d. deutſch. 
Hochſchulen. Werfe: D. Grundfteuer u. d. Programm der direkten 
Belteuerung. 85 Handbuch der tropifhen Landwirtſchaft für d. 
deutfchen Kolonien in Afrika 92. Landwirtſchaftliche Neifeftudien 
über Chicago u. Nordamerifa 94. D. Plantagenbau in Kamerun 
u. ſ. Zufunft 96. Deutſch-Oſtafrika 98. Togoreife 00. Chilifalpeter 
od. Ammoniaf? 02. Pflanzung u. Siedlung auf Samoa 04. 
Kultur- u. Vegetationsbilder aus unferen deutichen Stolonien O4. 
Unfere Lage u. Ausjichten in Deutſch-Südweſtafrika 05. Saatgut 
u. Pflanzenzüchtung in d. Praris 06. D. nationale u. ethifche 
Bedeutung unferer Kolonien 08. Die Bedeutung der deutjchen 
Kolonien für die heimifche Landmwirtfhaft mit Anhang: Deutfch- 
lands Einfuhr und Bedarf landmwirtjchaftlidher Stoffe aus dem 
Auslande, 09. 

Woilovsty-Biedau, Victor von (Dr. phil., Kal. preuß. Prof., 
Komponift, Berlin W 15, Kurfürjtendamm 185), geb. 2. IX. 1866 
zu Nieder-Arnsdorf, Kr. Schweidnig (Schlef.), befuchte d. Gymnafium 
in Schweidniß u. Jauer, jtudierte Geſchichte u. Staatswiſſenſchaften 
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in Leipzig, Freiburg i. B., Berlin, Breslau, war 1 Jahr tätig am 
hiſtor. Archiv der Stadt Köln, jeßte nad) Erlangung des Doktor: 
grades fein früheres Mujikftudium in Berlin bei Bernhard Wolff 
u. Wilhelm Berger fort. Werfe: 
Helga, Mufifdrama (Uraufführung 
18. III. 04 Hoftheater zu Wiesbaden), 
Der lange Sterl, komische Oper (Ur: 
aufführung 27. 1. 06 Kgl. Opernhaus 
Berlin), Die Berufung, e. Vorſpiel 
zur Jeanne d'Are (Mraufführung 12. 
XI. 07 Blüthner-Orcdeiter Berlin), 
Die Jüdin von Worms, Ballade 
in 5 Gejängen f. groß. Orcheſter 
(Uraufführung 26. XI. 09 Blüthner- 
Orchelter Berlin), ferner etwa 
100 Lieder, Gefänge, Balladen, Chöre, 
Kompofitionen für Geige mit Klavier u. Harmonium. 09 vollen- 
det d. Oper: „Das Nothemd“. 

Wolf, Hugo (Humorift u. Komponiſt, Berlin, Brunnenjtr. 145), 
geb. 25. III. 1864 zu Berlin, bejuchte d. Bürgerjchule, jpäter d. 
Kal. Hochſchule für bildende Künſte, widmete ſich zuerft der Bild- 
hauerei, dann der Malerei u. Litho— 
graphie, pflegte eifrig Muſik, veröffent- 
lichte im Alter v. 40 Jahren die erften, 
gleid) mit großem Beifall aufgenom- 
menen humporijtijchen Lieder, Szenen u. 
Kouplets; davon find die befannteften: 
Es flötet ſüß die Nachtigall, Berlin du 
Ihönfte Stadt der Welt, Ein Lob den 
grauen, Heirate Menſch, Du lachſt Dir 
franf, Schmerzensjchrei eines Ehemanns, 
Willft du e. guter Ehemann fein? Eines 
Ehegatten höchſte Seligfeit, Ach fon 
Mann, ne jo'n Mann, Immer rin in die Eh’, Warnung für die 
fieben Junggeſellen, Tann haft du Glück gehabt, Im Luftballon. 
Die Entwürfe d. Notentitel u. d. Ausführung auf lithogr. Wege 
ſtammen von ihn jelbit. 
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Wolff, Felir Profeſſor, Geh. Archivrat, kaiferl. Stonferator a. D., 
Potsdanı, Behlertitr 12), geb. 31. VIII. 1852 zu Berlin, befuchte d. 
Bauafademie in Berlin, das Polytechnifum in Karlsruhe, war 78 
leitender Baumeijter am Kgl. Muſeum 
in Berlin, 79—82 am Kunſtgewerbe— 
mufeum in Berlin, 83--98 Privat— 
ardhiteft in Berlin. 99—09 Staiferl. 
Nonfervator der gejchichtl. Denfmäler 
in Elfaß.-Lothr. u. Vorſtand des 
Kaiſerl. Denfmal-Arhivs zu Straß: 
burg i. E Wurde 03 zum Profejjor 
und 09 zum Geh. Archivrat ernannt. 
Zog ſich Oktbr. 09 in den Ruheſtand 
nach Potsdam zurück, um ſich wiſſen— 
ſchaftlichen Arbeiten ganz widmen 
zu können. Werke: Als Architekt 
Hermann Gerſon (Werderſcher Markt), Internationale Bank (Beh— 
renftr.), Konkurrenzen u. Entwürfe: Muſeumskonkurrenz 83, 
Orangeriegebäude in Sansſouci in Potsdam, Konſervationshaus in 
Baden-Baden, Kurort Pfingjtberg b. Potsdam, Umgebung des 
Kaifer Wilhelm-Denfmals am Schloß in Berlin. Schriften: 
Handbuch d. ftaatl. Denfmalspflege in Eljaß-Lothringen 03, Die 
Denfmalspflege in Elſaß-Lothringen 05, Elſäſſiſches Burgenleri- 
fon 08, Einrichtungen u. Tätigfeit der jtaatlichen Denkmalspflege 
im Elſaß 99—09, 09, ferner d. Schriftleitung v. Straßburger 
Münjterblatt u. Aufjäße darin. 

Wolff von Schutter, Martin 
(KRunftmaler, Münden, Thereſien— 
Itraße 118, Atelier Auguſtenſtr. 75), 
geb. 11. XI. 1852 auf Nittergut Dam: 
britſch bei Neumark in Sc)lefien, be- 
ſuchte d. Friedrich-Gymnaſium in Bres- 
lau und midmete ich) zunächſt Der 
militär. Zaufbahn, wurde 73 Leut— 
nant, 90 Nittmeijter u. Estadronchef, 
befaßte ſich viel mit Zeichnen, bei. 
dem von Ntarrifaturen, nahm 94 


125 


ERAIZIEITLIZLIEZIEIEIEITIEIEIEAITIEICAHTAIEHICACAHCACAHES 


feinen Abjchied, um ſich ganz der Malkunft widmen zu fönnen, 
ftudierte in Münden u. Rom, u. ließ in Pompeji, Neapel, Florenz, 
u. Nom die Antike u. die Meijter der Renaijjance auf ſich mirfen. 
Werke: Hephata, Ehrijtus heilt e. Taubjtummen (der Taubſtum— 
menanjtalt zu Görlitz geitiftet), Bildnis des Generalleutnants v. 
Scutter (in hiftor. Mufeum zu Jülich), Lefender alter Mann (in 
d. Preuß. Gefandichaft zu München). Im Privatbefiß befinden 
ſich Porträt des General der Kavallerie v. Fleſchüz, Iphigenie, 
Aspafia. 

Wolfſohn, Juliusz (Pianift, Wien IN, Rorzellangafje 56), geb. 
7. 1. 1880 zu Mosfau, machte die erjten Studien im Konſer— 
vatorium der Philharmonifchen Ge- 
jellichaft in Moskau, abfolvierte d. 
Warſchauer Konſervatorium unter 
Prof. Michalowski, ſtudierte weiter in 
Paris (Prof. Delabord) u. in Wien, 
machte 01 ausge-dehnte Konzertreiſen 
durch Südrußland, war 02—04 
Muſikreferent einer Warſchauer Zeitung, 
machte dann e. Konzertreiſe durch 
Deutſchland, lebte in Warſchau, ſeit 
07 in Wien als Pianiſt, Muſik— 
pädagoge und Storrefpondent War: 
ſchauer Mufikzeitichriften, ſpielt mit 
Vorliebe die Werfe Chopins, ver: 
öffentlihte muſikwiſſenſchaftl. Ab— 
handlungen in den Ruſſ. Muſik— 
zeitungen, ſchrieb Klavierkompoſitionen, 
Lieder, Celloſtücke. 

Woltereck, Richard (Dr. phil., 
a. o. Prof. für Zoologie, Gautzſch 
bei Leipzig, Weberſtr.), geb. 6. IV. 
1877 zu Hannover, abſolvierte daſelbſt 
d. Lyzeum I, ſtudierte in Freiburg i. 
B. Medizin u. Naturwiſſenſchaften, 
war Aſſiſtent am Zool. Inſtitut in 
Leipzig, begleitete die Deutſche Tiefſeeerpedition bis Kamerun, ha— 
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bilitierte ſich O1 für Zoologie in Leipzig, wurde 05 a. o. Prof. da— 
jelbjt, organifierte u. leitete 06—08 d. Biologiſche Station in Yunz 
(Nied.-Oftr.), ift feit 08 ftändig in Leipzig. Er ift Redakteur d. 
Snternationalen Revue der gefamten Hydrobiologie u. Hydrographie. 
Er veröffentlichte zahlreiche wiljenfchaftliche Arbeiten auf den Ge- 
bieten der Entwidlungsgefhichte, Artbildungslehre uod Hydro— 
biologie. 

Wörmann, Heinrich Joſeph (Bildhauer, Münfter i. W., Wal- 
deckſtr. 8), geb. 16. VII. 1828 zu Amelsbüren bei Münster, erhielt 
d. erfte Ausbildung v. j. Vater, beſuchte d. jtädt. Zeichenfchule in 
Münjter, führte 45 d. reich ornamentierte Gräfl. Galenſche Wappen 
am Konvikt in Münſter aus, ging 52 nad) Würzburg, von da nad) 
München, wo er als Bildhauer tätig war, beſuchte 55 d. Kunft- 
afademie in Wien, kehrte nach) e. Reife 
über Prag, Dresden, Berlin 57 nad) 
Münden zurüf, um fid) auf der 
Akademie auszubilden, erhielt Dort 
in erjten Jahre die bronzene Me— 
daille Eine für die Kal. Kunſt— 
anftalt ausgeführte Vincenzfigur fand 
die Anerkennung des König Ludwig I. 
69 jiedelte er nad) Münfter über, wo 
er ji) eingehend mit Architektur be- 
Ichäftigte und nad) eigenen Ent— 
mwürfen Mltäre, Kanzeln u. fonftige 
Kirchenarbeiten ausführtte. Werke: 
Lebensgroße Porträtfigur des Grafen Brauner in Wien, Katharina= 
ftatue für d. Stephansdom in Wien, Holzfiguren für den Dom in 
Gran, Chriftus am Ölberg, D. Abendmahl, D. Fegefeuer, D. Geiße— 
lung, D. Krönung, Kreuztragung (für d. Kreuzkirche in Schw.-Gmünd), 
Reliefs für d. Frauenkirche in Wien, Figuren für Hochaltar, Seiten- 
altar u. Kanzel für die Marienfapelle in Würzburg, Figuren für 
die Kirchen in Heidhaufen, München, Altäre und Kanzeln für die 
Kirchen zu Sögel, Lengerih, Münjter, Ejjen in Old, Amels— 
büren u. a. 

Wothe, Paul (Kunftmaler u. Zeichner, Berlin, Alte Schöne 
hauferjtr. 56), geb. 4. VI. 1859 in Berlin, ftudierte 77—81 da]. 
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unter d. Profefforen Domſchke, Shüß u. Weiß. Seine Werfe vor: 
zugsweife ſolche der Kleinkunſt (Illu— 
ſtrationen von Werken, Adreſſen, 
Ehrenurkunden ete.) find über Die 
ganze Welt verbreitet. Hat durd) 
muftergültige Entwürfe viel zur 
Hebung des Gejchmades im Kunſt— 
gewerbe beigetragen u. jteht augen= 
blilih auf dem Höhepunft jeines 
Schaffens. 

Zacharias, Dtto (Prof., Dr. 
phil,  Direftor der Biologiſchen 
Station zu Plön in Holftein), geb. 

w. Wotke 27. I 1846 zu Leipzig, war in 
ſ. Jugend Scloffer u. praktiſch. Mechaniker, bis ihn der Leipziger 
Ajtronom Bruhns auf ſ. Gelehrtentalent aufmerffam machte. Er 
jtudierte zuerft Mathematik u. Whilofophie, dann Zoologie, nahm 
e. Erzieherftellung in Sizilien an und benußte diefe, ſich eingehend 
mit der Fauna des Mittelmeeres befannt zu machen; erforjchte nad) 
j. Rüdfehr einheimifche Binnenfeen u. Teiche, wozu er jahrelang 
d. Mittel v. d. Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin erhielt, 
machte Studienreifen nad) Italien (Neapel), Frankreich, d. Schweiz, 
Nordafrifa (Tunis), begründete 90 d. Biologifche Station zu Plön, 
an der jeßt in den Sommermonaten viele Praftifanten auf dem 
Gebiet d. Gewäſſerbiologie u. Planktonkunde arbeiten. Schriften: 
etwa 35 Abhandlungen im Zool. Anzeiger feit 88, etwa 40 im 
Biolog. Zentralblatt feit 85, etwa 50 in den Forſchungsberichten 
der Biolog. Station zu Plön, 10 im Archiv f. Hydrobiologie und 
Planftonfunde, 5 in d. Ztſchr. für wiſſenſchaftl. Zoologie, populäre 
Aufſätze in d. Münch. Allg. Filchereizeitung und in d. Deutjchen 
Silchereigeitung, ferner d. Tier- u. Pflanzenwelt des Süßwaſſers, 
Einführung in d. Studium derjelben 91, 2 Bde. — D. Süßwaſſer— 
Plankton, Einführung in d. freiſchwebende Organismenmwelt unſerer 
Teiche, Flüffe u. Scebeden 07, D. Süßwaſſerplankton als Gegen: 
Itand der naturfundlichen Unterweifung in d. Schule 09. 

Zahn, Ernſt (Schriftiteller, Goeſchenen (Schweiz), geb. 24. 1. 
1867 in Zürich, beſ. d. ftädt. Bymnaſium Zürih u. d. Inſtitut 


728 


CCOCOCCOCOCOCOCCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOMCO 


Breidenſtein, Greuchen, weilte 84 in Genf z. Erlernung d. Hotel— 
branche, 85 in England z. Erlernung d. Sprache. 86 Hotelſekretär 
in Genua, trat 87 in das väterliche Geſchäft (Reſtauration Bahn— 
hof Soejchenen) ein u. wurde z. Mitglied d. Gemeinderates, 02 3. 
uruerifchen Striminalrichter u. O4 3. Landrat v. Uri gewählt. Werke: 
„Neue Bergnovellen”, 7. Aufl.; „Emmi Behaim“, Roman, 7. Aufl; 
„Herrgottsfäden”, Roman, 10. Aufl; „Menſchen“, neue Erzählungen, 
6. Aufl.; „Albin Indergand“, Roman, 30. Aufl; „Der Jodelbub“, 
drei Dichtungen, 4 Tauſend; Scyattenhalb, drei Erzählungen, 7. 
Taufend.; „Die Clari-Marie*, Roman, 13. Tfd.; „Helden d. Alltags“ 
Novellenband, 14. Taujend; „Firmoind“, Novellenband, 13. Tauf.; 
„Lukas Hodjitrajfers Haus“, Roman, 30. Taufend; „Die da fommen 
und gehen”, Novellenband, 25. Tauf. 


Zarnedow, Bertha (Nunitmalerin, 
München, Schubertitr. 4 III), geb. in 
Wanzfa (Medl. - Strelit). Sit befon- 
ders im Kunſtgewerbe tätig und ſchuf 
außerden eine Reihe Original-Yitho- 
graphien, Aquarelle etc. Lebt gegen 
mwärtig in München. 


Zaude, Arno (Bildhauer, Wei: 
mar, Buchfarterftr. 31), geb. 1. VI. 
1875 in Weimar, fam nad) been: 
deter Schulzeit zu einem Steinmetz 
in Die Lehre, arbeitete als folcher 
jpäter in Berlin und Hamburg, wo 
er dann 3. Bildhauerei überging. 
Bejuchte daf. d. Kunſtgewerbeſchule, 
fiedelte 97 nad) Stuttgart über, mo 
eran der Akademie unter Prof. v. Donn— 
dorf 3 Jahre ftudierte. Dann Mit- 
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arbeiter v. Prof. Leſſing am neuen Dom in Berlin, ſowie v. Prof. 
Eberle in München. Kehrte 03 nach Weimar zurück, gründete ein 
eig. Atelier verb. mit e. Bildhauerſchule u. iſt ſeitdem daſ. tätig. 
Werke: Büſte „Profeſſor Abbe“ (Zeiß-Inſtitut, Jena); „Herzog 
Georg-Brunnen“ m. Bildnis des Herzogs Georg II. v. Meiningen 
in Camburg a. Saale. Plaſtiken f. d. Neue Univerſitätsgebäude in 
Jena, u. a. Ein Relief: „Die Gründung der Univerſität“ u. drei 
Figuren (Ilm, Werra, Saale) a. Brunnen im Hof der Univerſ. 
Die Plaſtiken an der Höheren Mädchenſchule in Sondershauſen, 
Porträts der drei Fürſten von Sondershaufen, der Fürſtin Witwe 
Marie, u. a. m. Ferner: „Zopfflechterin“, „Brunnenjunge“. 

Freiherr von Zedlig und Neukirch, Fr. Wilh. Die (Kal. 
Sächſ. Oberjtleutn. 5. D., Schriftſt, Schl. Schwabhof b. Augsburg), 
geb. 8. VI. 1853 Erdmannsdorf in 
Schleſ. Ps.: „Fr. Wilh. Dieß“ oder 
„Freiherr Die“. Erziehg. im elterl. 
Haufe u. in den Stadett.-Anft. Wahl: 
ftatt, Potsdam und Berlin. Feldz. 
70/71, E. K. 2. 75 nad) Sad). üb- 
gtrn; im den Garniſonen Dresden, 
Chemnitz. Seit 79 Lit. tätig. Als 
Penſionär zunächſt nad) Wiesbaden 
verzogen; dort VBorjtandsmitglied Der 
Striegervereine im Neg.-Bezirt (361 
Ver, 44000 Mann). Arrangeur 
des großen Sportfeites daſelbſt OO. 
Grimder und VBizepräf. des Nefidenzklubs; Vizepräſ. des Nenn=Ber.; 
Gründer und VBorft.-Mitglied des Lit. Ver.; O4 Geminner des Gold» 
pofals b. d. Kölner Blufpiel. Radreifen durch Deutjchland, Frank— 
reich, ſterreichUngarn und Italien. Seit 07 Befiter des Gutes 
Schwabhof, Poſt Hochzoll. Korrefpond. Mitglied der Dichtergejellich. 
„Wiesbad. Blumord.”, Mitarb. a. Kultur-Parlm. Altertumsjamnt., 
Landichaftsgärt., Pferdezüht. Werke: Tissots „Voyage au pays 
des esiganes“ (Übfeßg); „Geſegnete Mahlzeit“, ein Menubud) 
(vergriff.); „Halt-Werdasstalender” für den deutſch. Jnfantiten.; Rad— 
reife über die Schlachtfelder 70/71 der II. Armee. Zehn D.- umd 
Opttlibrettos (davon bisher: „Blißlicht“ mit Muf. v. Hans Bill 
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erſch.). 3 Bde. Militärhumoresken: „Querfeldein“; „Hart an durch“; 
„Harakiri“; Liebesged. im Zuſamhang. zweier Lebensſchickſale; Die 
neuen Op.-Texte „Flavie“, „Ariodante“, „Sechſeläuten“, „Auf der 
Wahlſtadt“, „Rätſelhafte Phönix“ u. „Lautenlore“ ſind in Kompo— 
niſtens Hand. Im Erſch.: Dram.: „Die ſchwarzen Murmeln“. 
Auch Cabar. Lieder. 

Zenger, Max (Dr. phil., Kgl. Profeſſor der Muſik, Miinchen, 
lebt meiſt in Aſchau bei Prien), geb. 2. II. 1837 zu München als 
Sohn des o. Prof. für Römiſches Recht, zeigte früh Talent für 
Muſik, wurde v. Vater für d. akademiſche Laufbahn beſtimmt. Als 
d. Sohn Beweiſe von Kompoſitionstalent geliefert hatte, gab der 
Vater allen Widerſtand auf u. förderte num die muſikal. Laufbahn 
feines Sohnes, der 59 Proben u. Aufführungen des Leipziger 
Gewandhauſes bejuchte, war 2 Jahre 
Mufikreferent der „Süddeutſchen Zei— 
tung“, lieferte Eſſays über Bad), 
Händel, Glud, Mozart in d. Münd). 
Allg. Ztg., war 63—68 Chormeifter 
der Münchener Bürgerfängerzunft, 
leitet 65 beim Sängerfeſt in Dres: 
den den Bayriſch. Sängerbund, war 
68—69 Stapellmeifter am Stadttheater 
in Negensburg, 70-72 Mufikdireftor 
am SHoftheater in Münden, dann 
bis 79 SHoffapellmeifter in Karls— 
rube, trat wegen Intriguen zurüd, 
wurde 79 an d. neuen kgl. Muſikſchule als Lehrer für Chorgefang, 
Harmonie u. Sologefang angejtellt, leitete 7 Jahre lang auch den 
Münchener Dratorien-Berein, erhielt 97 auf Anfuchen ſ. Penfionierung, 
wurde 3. ſ. 60. Geburtstag v. d. philoſ. Fakultät Münden zum 
Dr. hon. causa, 08 zum Mitglied des Bayr. Marimiliansordens 
ernannt. 09 wurde d. Mehuljche Oper „Joſeph in Ägypten“ in 
Deſſau, Berlin u. Augsburg in jeiner Bearbeitung mit Nezitativen 
aufgeführt. Werfe: Gretchenfzenen aus Fauſt (61 unter Lachner 
aufgeführt), Oratorium Kain (aufgeführt in Münden, Stuttgart, 
Schwerin, Leipzig, Amſterdam, Berlin, Barmen, Prag, Innsbruch, 
Altgriechiiches Liederfpiel, D. Mädchen v. Walde (Soli, Deflamation 
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u. Frauenchor), Salve regina (Sopranſolo, gemiſch. Chor u. Orcheſter), 
Requiem in D-moll, Symphonie in Es-dur, Streicdyquartett in Es-dur, 
Opern „Wieland der Schmied“ u. „Eros u. Pſyche“, 3 Ballete im 
Rokokkoſtil, Fauſtmuſik, 65 Lieder für verjchied. Stimmgattungen 
mit Stlavierbegleitung, +händ. Sonate As-dur, 60 vierjtinmige 
Männerchöre a capella, 36 gemijchte Chöre, viele Kirchenmujifen. 

Zenker, Agnes (Kunjtmalerin, Schöneberg b. Berlin, Haupt- 
itraße 18), geb. 13. IV. 1866 zu Frauſtadt i. Poſen als Tochter 
eines Juſtizrates, verlebte ihre Kind— 
heit in Küſtrin, ihre Jugend in 
Breslau, beſuchte bier d. Kunſt— 
ſchule v. Prof. Bräuer, trat mit e. 
im Sonntagsblatt „Fürs deutſche 
Haus“ vervielfältigten Bilde „Stricken— 
des Kind“ oder „Was ein Häkchen 
werden will“ an die Ö—ffentlichkeit. 
(Original Privatbefig in Stegliß.) 
Werke: Mehrere Porträts in Privat- 
bejiß zu Berlin. Genrebilder u. e. 
Bilderbuch „Unfer neuer Freund Luft: 
ballon” (Bilder u. Text v. U. Zenfer), 
das jie der Kronprinzeſſin Cecilie gewidm. hat. Mitgl. d. Allgem. 
deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft u. d. Vereins Berl. Künjtlerinnen. In 
der Öffentlichkeit trat fie ſchon viel eher, Ende des J. 1888 durd) 
Austellung von Porträts auf. 


Zernin, Heinrich (Künſtler— 
name: Sein; Zernin, Kunſtmaler, 
Tarmjtadt, Nedarftr. 9, geb. 23. XI. 
1868 in Darmjtadt, bejuchte das 
Gymnaſium, die großherz. Zeichen— 
ſchule u. Privatkunſtſchulen daſelbſt, 
ſtudierte dann in Berlin, München, 
Florenz als Autodidakt. Seit 96 in 
Tarmjtadt tätig, unterbrochen durd) 
Studienreifen in die nähere Um— 
gebung, Bergftraße u. Odenwald, ſowie 
Oberbayern, Niederbayern, Thüringen, 
Grunewald uw. Werfe: 5 defora= 
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tive Türbilder (Privatbejit); 7 Totentanzbilder; defor. Wandjchirm 
(Privatbe].); Ariadne; Hochzeitsreifebilder aus talien (Aquarelle; 
3. Teil radiert u. lithogr., herausgeg. Darmftadt 96; vergr.); Deutſche 
Baumbilder (Zyklus v. 7 Ölbildern u. 5 Yatrarellen, Privatbeſitz); 
Felſenbilder, Reihe v. 7 lbildern, (Privatbeſ.); Burg-Kirchen u. 
Kapellen, 5 lb.; Eiche im Schnee; Linde im Frühling; Grab im 
Walde; Wintermorgen a. d. B. (Privatbeſ.); Wintermorgen i. O.; 
Herbitwanderung; Herbſtwinde (Privatbej.); Altgerm. Opferftätte; 
Vorfrühling auf den Bergen; Gänſemädchen; Herbitzeitlofen; Some 
mermorgen; Frühlingsweide; VBorfrühlingsweide (Privatbeſ.); Vor— 
frühling; Frühling in d. Bergen (Privatbeſ.); Märzenſchnee; Waldes— 
teich im Winter; Bach im Winter; Wald im Winter; Abendſtimmung 
(Privatbeſ.); Birke; drei größere bibliſche Landſchaften; Leben einer 
Büßerin (eine Reihe v. 5 größ. Arbeiten); Chriſtus u. d. Seinen 
(5 größere lbilder); Die 3 Erzengel (3 El. Ölgem.); Ehre, Liebe, 
Tod (3 fl. Ölgem.); am Teich; die Schwanenjungfern, etc. 
Zichy, Géza, Graf zu Zi u. Vaſonkeö (Kämmerer Sr. Apoft. 
Majeſtät, Wirfl. Geheimrat, erbl. Mitgl. d. ung. Magnatenhauſes, 
Präfident des National-Konſerra— 
toriums Budapeſt, Stlaviervirtuofe, 
Mitgl. verſchied. in» u. ausland. 
fünftler. Geſellſchaften, Badapeſt), 
geb. 23. VII. 1849 in Sztära, Zem— 
pliner Kom., Ung., vervollfommmnete ſich 
ſchon ſehr früh im Stlavierjpiel, wurde 
aber im Alter von 15 Jahren von 
einem tragifchen Unfall heimgejucht, 
der tief in feinen Lebensgang ein- 
jchnitt. Auf eimer Jagd entlud 
ſich fein Gewehr und die Ladung traf 
feinen rechten Arm jo unglücklich, 
daß derjelbe amputiert werden mußte. Leidenſchaftlicher Pianift, 
trachtete er mummehr, diefen Verluft durd) verdoppelte Übung der 
linfen Hand auszugleichen, und brachte es dahin, als einziger ein— 
armiger Birtuofe Fiünftlerifch vollwertig zu gelten. Seine Lehrer 
waren Mayrberger und Volkmann in Pregburg und Lifzt in Budapeit. 
Er hat öffentlich nur zu mwohltätigen Zweden gejpielt und aud) 
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ſeine Reiſekoſten ſelbſt beſtriten. Graf 8. wurde Präſes des 
Budapeſter Konſervatoriums und Intendant des Nationaltheaters 
u. d. kgl. Opernhauſes. 94 legte er das Amt nieder und lebt ſeit— 
her nur der Kompoſition. Werke: Zwei Bände lyriſche Gedichte 
u. Aphorismen; „Der Weg des Glückes“, „Die Here von Leangpär”, 
„Alär“, poetifche Erzählungen; „Der Kampf der Liebe“ (Drama); 
Der Phrenolog (Luftipiel); Die 10 Gebote (Luftipiel); Humoriſtiſche 
Erzählungen, Reife-Bejchreibungen, Novellen u. Kritiken, ſowie aud) 
alle jeine Lieder, Ktantaten und Opernterte. In Vorbereitung: 
„Erinnerungen aus meinem Leben. Kompofitionen: Eine ganze 
Literatur des Linfhändigen Slavierjpiels. Mehrere Hefte Etuden, 
Transfriptionen, Paraphraſen, Klavier-Konzert für die linke Hand 
allein mit großem Orcheſter. Mehrere Hefte Lieder; Stantaten 
mit Soli, gem. Chor u. Orcheſter: Dolores, Die Mufit, Petöfi; 
Ordejterjuite: Die Gejchichte einer Burg; Opern: Aldr, Meijter 
Roland, Gemma (Tanzpoem); Rakvery Trilogie: 1. Näfvery II, 
2. Nemo, 3. Rodofto (in Vorbereitung). 


2 — Zieger, Marie (Schriftitellerin, 
Quedlinburg, Gröperjtr. 24), geb. 1835 
in Quedlinburg als Tochter eines Offi— 
ziers u. jpäteren Landwirts. Sie jchrieb 
Ihon in frühefter Jugend Gedichte, 
ihre reiferen Sachen entjtanden jedod) 
faft ausnahmslos erft im jegigen Jahr=- 
hundert. Berfaßte das Bud): Hundert 
Gedichte. 

Ziehrer, C. M. (k. k. Hofballmufifdireftor, Wien III, Erd- 
bergerftr. 1), geb. 1843 in Wien. War durch 25 Jahre E. £. öfterr. 
Militärkapellmeifter, gab dann mit feiner eig. Kapelle in Deutjchland, 
Frankreich, Rußland, Rumänien u. Amerifa Konzerte. Inhaber 
von öfterr., deutſchen u. franzöf. Auszeichn. Bon ihm erſch. über 


500 Tänze, die jo ziemlid) alle d. Runde um d. Welt gemadt 
haben. Außerd. folgend. Operetten: König Jerome, Wiener Kinder, 
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Ein Deutjchmeifter, Landftreicher, Drei Wünfche, D. Fremdenführer, 
D. Schaßmeifter, Feſche Geijter, Liebeswalzer, Die Gaufler. 

Zimmer, Ernft (Hiftorienmaler, Bamberg), geb. 10. VI. 1864 
zu Lorenzberg, Str. Strehlen in Schlef. als Kind armer Leute, zeigte 
früh Intereſſe für alles Militärijche, erlernte die Porzellanmalerei, 
und galt lange als gefchieter Blumenmaler, während er heimlid) 
Soldaten malte, bejuchte 8O—83 in 
Danzig in ſ. freien Stunden d. 
Kunftichule, arbeitete dann in Berlin 
für induftrielle Zwecke, lenkte durch 
Slluftrationen in den Werfen des 
Hauptmanns Tanera die Aufmerk— 
jfanıfeit weiterer Kreiſe auf Sid, 
wurde Meifterfchiiler des Schlachten: 
malers Prof. Braun in München, ſchuf 
d. mehrere Gemälde und Divramen, 
trat auch militärjchriftitellerifch her— 
vor, ift, obwohl nicht jelbjtgedienter Sol- 
dat, Ehrenmitglied verſch. Veteranen- 
u. Striegervereine. Werfe: Kaifer Wilhelm II. auf d. Senne zu 
Paderborn, Attake des 1. bayr. Ulanenregiments (im Befige dieſes 
Negiments), D. 8. Rh. Jägerbataillon in d. Schladyt bei Gravelotte 
(im Beſitze dieſes Bataillons), D. 1. bayr. Yägerbataillon bei 
Beaumont 1870 (Armeemufeum in Münden), D. 10. bayr. Jäger— 
bataillon bei Weißenburg (Priv.-Befiß in Bamberg), Neiterporträt 
des Generals Frhr. v. Hirfchberg (in deſſen Beſitz), ferner viele 
Slluftrationen in Werfen Taneras u. a. 

Zimmer, Friedrih (Profeſſor d. Theologie, Berlin-Zehlendorf, 
Königſtr. 19), geb. 22. IX. 1855 in Gardelegen, wurde vorgebildet 
in Porta, jtudierte Theologie in Tübingen u. Berlin, habilitierte 
fi 80 in Bonn, jiedelte 83 als Pfarrer nad) Mahnitedt in Oſtpr. 
über, wurde 84 als a. o. Prof. d. Theol. nad) Königsberg berufen 
u. zugleid) zum 2. Geiſtlichen am Diafonifjenmutterhaus u. Kranken— 
haus der Barmherzigkeit ernannt, ging 90 als Direktor des theol. 
PBredigerfeminars nad) Herborn, begründete 94 den ev. Diakonie: 
verein, gab 98 ſ. Hauptamt auf, um ſich der Leitung diejes Vereins 
zu widmen, brachte diefen ſoweit, daß er feiner nicht mehr bedurfte, 
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legte 06 d. Leitung dieſes Vereins nieder, um ſich Arbeiten der 
Volkserziehung zu widmen, gründete d. Pädagogiſche Geſellſchaft in 
Jena, e. Lehrerinnen- u. Kindergärtnerinnenſeminar in Bonn, d. 
Kolonial-Frauenſchule in Witzenhauſen, den Frauendienſtjahr-Verband, 
d. Genoſſenſchaft Deutſcher Frauendienſt, e. Erziehungsheim u. Aſyl 
für ſchwachbegabte u. ſchwachſinnige Mädchen, d. erſte Heilerziehungs— 
heim für heranwachſende Mädchen, Mädchenheim für jugendliche 
Fabrikarbeiterinnen, e. Fürſorgeheim 
für weibliche Fürſorgezöglinge, e. 
familienartige Lungenheilſtätte und 
mehrere Töchterheime für gebildete 
Mädchen. Werke: Fichtes Reli— 
gionsphiloſophie 78, Sang u. Klang 
78, 2. A. 93; Volkstümliche Spiel— 
lieder u. Liederſpiele 81; D. Spruch v. 
Jonazeichen 81; Studien üb. d. deutſche 
Volkslied 81; Galat.-Brief u. Apoſtel— 
geſchichte 82; Exegetiſche Probleme 
des Hebräer- u. Gal.-Briefes 82; 
('oncordantiae suppl. omnium vocum 
N. T. 82; Kindermuſikſchule 82; D. deutſch.ev. Kirchengeſ.-Vereine 
der Gegenwart 85; D. Berfall des Stantoren= u. Organiſtenamtes 85; 
Königsberger Kirchenliederdichter u. Kirchenkomponiſten 85; Röm. Br. 
87; Ultlat. Gal.-Br. 89; Theol. Komm. 3. d. Theſſ.-Br. 91; Sünde 
od. Krankheit 94; Grundlegung d. praft. Iheologie 94; D. ev. 
Diafonieverein 95, 8. U. O1; E. Freimilligenjahr für rauen in d. 
Kranfenpflege 00; Zur Verftändigung üb. neue Wege der weibl, 
Diakonie 02; D. erjte Jahrzehnt des ev. Diafonievereins 04; D. 
ev. Zimmerſchen Tüchterheime 07. 

Zingel, Rudolf Ewald (Univerſitätsmuſikdirektor, Greifswald, 
Roonſtr. 25), geb. 5. IX. 1876 in Liegniß als Sohn eines Kaufmanns. 
Erhielt ſchon im 5. Lebensjahre Violin- u. Klavierunterricht u. kam 
mit 18 Jahren an d. Kgl. Hochſchule f. Muſik in Berlin. Ein Jahr 
päter Sarnijonorganift in Spandau. 97 erfolgreiche Konzertreiſe 
als Pianift durd) Schlefien u. d. Schweiz. 99 Berufung als Haupt- 
organift u. Direktor d. Singafademie Frankfurt a. Oder. Seit 07 
Univerjitätsmufifdireftor in Greifswald. Hält Vorlefungen über 
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Mufifgefhichte. Seine öffentl. Vorträge über Strauß’ Salome, über 

Beethoven u. Wagner haben ihn aud) 
N in weiteren Kreiſen befannt gemadt. 
KNompofitionen: Die Opern: „Mar- 
got“, Perſepolis“; Operette: „Liebes- 
zauber”; Sinfonifhe Dichtung: „Freuds 
voll und leidvoll“; Sinfonie D-moll; 
Oratorium mit Nezitation: „Der wilde 
Jäger“ (Tert von Jul. Wolff); außer: 
dem: Klavier-, Violin- und Geſangs— 
kompoſitionen (a capella u. mit Be— 
leitung). 


Zmigrodzfi, Michael von (Dr. phil., Bibliothefar, Schloß Sucha 
bei Strafau), geb. 1848 in Medomsfa (Südpolen), befuchte Die 
Gymnaſien in Niemirom u. Zitomir, ftudierte 66—68 in Krakau 
u. 68--75 in München, arbeitete 78—82 in Paris in Archiven u. 
gab Privatitunden, madte Reifen durch Franfreid) u. Spanien, 
wurde 82 Bibliothefar bei Graf Branidi in Suda. Werke: D. 
Mutter bei den Völkern des arifchen 
Stammes 86; D. Gejchichte der 
Suaftifa 89; Die Suaſtika u. ver- 
wandte Symbole 93; Austellung 
u. Kongreffe in Chicago 94; La 
question de la femme e’est la question 
de la mere 90; D. Baufunjt der 
Araber u. d. Baumweife der Mauren 
in Spanien (Snauguraldijjertation, 
Heidelberg) 99; Ein furzer Abriß der 
Geſchichte der Kunſt 00, 2. U. 08; 
Nundihau der archäolog. Momente 
3. Gejchichte der erften Religion 02; 
Polniſches u. ruthenifches Volk unter den Ariern u. Slaven 07; Der 
Iotemismus 09. 

Bobeltig, Fedor von (Schriftteller, im Winter: Berlin W. 15, 
Uhlandftr. 33, Sommer: Spiegelberg bei Topper, Reg.Bez. Frank— 


\ 
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anſtalten Plön und Berlin, trat in ein Kavallerieregiment ein, nahm 
nach einigen Jahren den Abſchied, um ſich der Bewirtſchaftung 
ſeines väterlichen Gutes zu widmen, verpachtete es aber, unternahm 
größere Reiſen und wurde dann in Berlin ſeßhaft. Hier die erſten 
ſchriftſtelleriſchen Erfolge; dazwiſchen journaliſtiſche Etappen: Chef— 
redakteur der Illuſtrierten Frauen-Zeitung, ſpäter Herausgeber der 
„Zeitſchrift für Bücherfreunde“; Begründer der Geſellſchaft der Biblio— 
graphilen, deren Präſident er iſt. Werke: Romane: Das Neſſusge— 
wand; Flittergold; In der Welt verloren; Bis in die Wüſte; Das 
zweite Geſchlecht; Die Pflicht gegen ſich ſelbſt; Die Johanniter; 
Der Telamone; Die Intriganten; Der gemordete Wald; Heilendes 
Gift; Aus tiefem Schacht; Die Armutsprobe; Das Heiratsjahr; 
Beſſer Herr als Knecht; Der Herr Intendant; Die papierene Mad)t; 
Die Freibeuter; Albine; Der Badfifchkaften; Dem Wahren Schönen 
Edlen; Die arme Prinzejjin; Eine Welle von drüben; Höhenluft; 
Das Gajthaus zur Ehe; Tröft-Einfamteit; Eva wo bift du; Friedel 
balb-füß; Das nette Mädel. Novellenbände: Märkifcher Sand; Der 
kleine Paſtor; Eine frivole dee; Trude Alberti; Zwei Küffe; Die 
Tierbändigerin. Pramatifhes: Ohne Geläut, Schaufp.; Das Urteil 
der Welt, Schaufp.; Der Thron jeiner Väter, Luſtſp.; Tyrannen 
des Glückes, Luftip.; Neue Waffen, Schaufp.; Die eiferne Strone, 
Schaujp.; Die brennende Frage, Luftip. (mit Schönthan); Das Lied 
vom Meth, Schaufp.; Der Ktolonialjtandal, Schwank (mit Metzſch— 
Schilbach). 

Zſchimmer, Emil (Profeſſor, 
Landſchaftsmaler, Bad Schmiedeberg, 
Bez. Halle), geb. 14. IX. 1842 auf 
d. Rittergut Großwig bei Schmiede— 
berg, Kr. Wittenberg, beſuchte 54 
bis 59 d. Waiſenhaus-Realſchule in 
Halle a. ©, war 59-61 Muſter— 
zeihner in e. Kattunfabrik in Eilen— 
burg, beſuchte 63—73 d. Großhzgl. 
Kunſtſchule in Weimar, erhielt 66 d. 
Großhzgl. Prämie auf e. landſchaftliche 
Stompojfition, malte im Auftrage 
des Fürſten Reuß jg. Linie Motive 
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aus d. Reußiſchen Oberlande, machte d. Feldzug 70/71 mit, war 
73—81 Lehrer an d. Grohzgl. freien Zeichen- u. Gewerbeſchule, 
81— 91 Lehrer an d. Kunſtſchule, Gymnaſium u. höheren Mädchen— 
ſchule in Erfurt, machte ſich dann frei von allen amtlichen Feſſeln 
u. kehrte, um allein u. ohne ſonſtige Ablenkung ſeiner Kunſt zu 
leben, nad) dern Erdenwinkel zurück, nach dem er ſich im Stillen 
immer geſehnt hatte, nach d. Wald- u. Haideland, in dem er ge— 
boren war. Werke: (meiſt im Privatbejit): Ölgemälde: Im Hoch— 
wald (72); Morgenſtimmung im Walde (72); Im Saalethale (74); 
Abend am Saaleufer (74); An frifcher Quelle (83, German. Mufeum 
Nürnberg); Bauernhaus im Dorfe Möbisberg (Hohenzollernmufeum 
Berlin); Thüringer Dorfſtraße (87, Mufeum zu Erfurt); Waldland- 
Ichaft aus d. Döbener Heide (00, Mufeum in Halle a. ©.) Herbit- 
liche Heide; (98, Ehrengalerie, Weimar); Waldesfrieden (99); Ein 
Herbittag auf fonniger Heide (08, Gr. Berl. Kunſtausſtellung); 
Heidelandſchaft (09, Große Berliner NKunftausftellung); Abend 
am Waldſee; Im Buchenwald; Septembermorgen; Waldeszauber; 
In Wald u. auf der Heide; Inter hohen Buchen; Im Sonnen 
Ihein; Waldidylle; Im April u. a. Ferner Bülten u. Figuren— 
bilder (u. a. Harte Arbeit, Heideröschen, Ermüdet) u. |. mw. 


Zupnif, U. H. (Nedakteur, Schriftjteller, Buchdruckereibeſitzer, 
k. u. k. Hoflieferant, Ps.: 2, 
Drohobyez, Galizien, Vfterr.), geb. 
15. VII. 1843 in der Streisftadt 
Sambor, Galizien. Redakteur der 
„Drohobyezer Zeitung“, 27. Jahrgang, 
und verjchiedener literarifcher Monats— 
Ichriften; Verfaffer des Werkes: „Das 
Opfer des Fanatismus in Galizien“, 
der Novelle: „Die Märtyrerin” und 
vieler anderen Schriften. Zum fünfzig- 
jährigen Regierungsjubiläum d. Kaiſers 
Franz Joſef I. wurde von ihm das 
inhaltsreihe Werk: „Zum 18. Auguſt 
1898" verfaßt, mweldjes der Kaiſerlichen Hofbibliothef. einverleibt 
worden ift ufmw. ra: 
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Zwed, Friedrich Albert (Profeſſor, Dr. phil., Oberlehrer, 
Königsberg i. Pr., Krugſtr. 9A, I), geb. 19. I. 1857 in Gr.-Nlärthen 
(Kr. Frieland a. Alle), erhielt ſ. Ausbild. zuerft in Bartenftein, 
dann auf d. Gymnafium in Königs: 
berg, jtud. daf. u. in Greifswald Erd- 
funde u. Geſchichte, promovierte 81 
zum Dr. phil. u. war nad) bejtand. 
Staatseramen 81 als Xehrer am Alt- 
tädt. Gymn. Königsberg i. Pr., dann 
an d. Gymmafien in Lyd, Raſten— 
burg, Inſterburg u. Memel tätig. 
Seit Oftern OO leitet er bejonders den 
erdfundl. u. geſchichtl. Unterriht an 
d. Kgl. Oberrealſchule auf d. Burg 
in Königsberg in Wr. Werke: 
D. Gründe d. Sachſenkrieges unter 
Heintid) IV. v. Jahre 1073, 81 (Diff.); In melde Lande ift d. 
deutjche Ausmwandererftrom zu lenken, um ihm d. Reiche nugbar zu 
machen? 95; Litauen, eine Landes- und Volkskunde 98; Mafuren 
00; Samland, Pregel- u. Friſchingtal 02; D. Bildung d. Triebfandes 
auf d. Kuriſchen- u. Friſchen Nehrung 03; Deutfchland nebft Böhmen 
u. d. Miindungsgebiet d. Rheins; D. geogr. Geftaltung des Landes 
als Grundlage f. d. Entwidlung v. Handel, Jnduftrie u. Ackerbau 
08; Außerd. zahlreiche Artikel in Zeitfchriften, fowie erdkundl. Schul 
bücher. 


Zwerenz, Carl Georg (dramat. 
Schriftjteller, Wien II/2, Kaifer-ojef- 
ſtraße 39), geb. 7. VII. 1875 daf., ent- 
ſtammt einer befannten Wiener Theater- 
familie, abjolvierte d. Gymnaſium u. 
e. Wiener Schaufpielfchule, gab jedoch 
auf Wunſch der Eltern d. Bühnenlauf- 
bahn auf, trat 95 beim Wiener Magijtrat 
als Beamter ein, wojelbjt er heute d. 
Stelle eines Hauptfafjenoffizials beflei- 
det. Als Nezitator u. Sänger, ſowie 
als Veranftalter großer Feſte u. Auf: 
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führungen ſpielte er mehrere Jahre lang im Wiener Vereinsleben 
eine führende Rolle, zog ſich dann zurück, um ganz der Schrift— 
ſtellerei zu leben. Werke: Der Weiberfeind, kom. Operette 97; Der 
Tugendheld, Geſangspoſſe O1; D. Dogenbraut 02; Pro fide, dramat. 
Dichtung 02; D. Wildfang, Operette 05; D. Giftmiſcher, Poſſe 03; 
Anarchiſtinnen der Liebe, Roman 06; Die Tippmamſell 07, (über 
100 Mal im Wiener Orpheumtheater aufgeführt); Faublas, Optte. 
08; D. Vielliebchen, Optte. 08; D. Zauberhut, Optte 09; Prinz 
Schnackerl, burleske Optte. 09. 


4 


Nachtrag. 


Bagienski, Trußka von (Schrift: 
jtellerin, Leiterin d. Ausjtellungen der 
Merfjtatt für Deutfche Spitzenkunſt u. 
ftellvertr. Vorfteherin, Berlin W, Pots— 
damer Privatitraße 121 H.), geb. 6. VII. 
1875 in Berlin. erlebte ihre Jugend 
am Rhein, in Honnef u. Bonn, war 12 
Jahre verheiratet u. lebt jegt in Berlin. 
Wurde aud) als Nezitatorin ausgebildet 
u. trägt eigene Dichtungen vor. Werke: 
Novelle; Küſſe mid); Gedichte; Aus den 
2 Tiefen. 

Bernhardt, Ernjt (Schriftiteller, Mainz, Taunusftr. 33T), geb. 
18. IV. 1875 in Dresden. Studierte Naturwiſſenſchaft, Philofophie, 
unternahm große Reifen in fremde Erdteile, vorwiegend Alien und 
benützt hauptfächlid) den dabei gejammelten Stoff für feine Werfe. 
MWerfe: Unter fremden Völkern, (Roman) 08; Die Armſpange, 
Annita, (Novellen) 08; Des Harems Perle, (Roman) 09; Der in- 
diſche Fakir, (Drama) 09; (Uraufführung mit großen Erfolge am 
27. März 1909.) Salonbriganten, (Drama) 09; Die Bajadere, 
(Drama) 09. Aus dem Ruſſiſchen für die deutjche Bühne be- 
arbeitet: Kaukaſus, (Drama), 09 (Mraufführung Dftober 09). 
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Biedert, Philipp (Profeſſor, Geh. Ober-Medizinalrat, Straß— 
burg i. Elſ., Silbermannſtr.), geb. 1847 in Niederfloßheim (Rhein— 
heſſen), ſtudierte in Gießen, Würzburg und Wien, praktizierte in 
Worms und fanı 78 als Oberarzt am Bürgerſpital und als Kreis— 
arzt nad) Hagenau i. Elſ., Berufung 
als Xeiter des Medizinalmefens für 
Elj.-Lothringen nad) Straßburg, wie— 
derholte Erkrankungen zwangen ihn, 
07 jein Amt niederzulegen. Nebenbei 
war er ſtets als Forſcher und Schrift— 
jteller auf medizin., bygien., ſtatiſt. 
und philojoph. Gebiete tätig. Werfe: 
Unterfuchungen über Menjchen- u. 
Kuhmild. 2. Aufl; Die pneumatiſche 
Methode u. der pneumat. Apparat; 
Apparat zur Magenjpülung; Stleine 
Abhandlungen über Lungenfranfheiten, 
Spaltpilze uſw.; Lehrbuch der Stinderfranfheiten, 12. Aufl.; Die 
Kinderernährung im Säuglingsalter nebjt einem ftatift. = philof. 
Excurs über Kinderiterblichfeit, 5. Aufl.; Diätet. Behandlung der 
Berdauungskranfheiten der Kinder, 2. Aufl.; Diätetif u. Kochbuch 
für VBerdauungsfranfe (mit Langermann), die 2. Aufl. (mit Gerns— 
heim); Das Kind von der Geburt bis zur Neife (mit Mehreren), 
2. Aufl. unter Mitredaftion v. Prof. Griesbach u. Prof. Selter; 
Die Berfuhsanftalt für Ernährung. Zahlreiche Eleinere Arbeiten in 
Journalen u. als Mitarbeit z. B. in 
Benroldter-Stielzings Handbud) a) Die 
Sfrofulofe, in v. Lindheims „Saluti“, 
worin b) „Der Wert des Lebens”, u. a. 

Chernel, Ladislaus Franz Ale- 
rander (Schriftiteller, Wien III, Pra— 
gerjtr. 12), geb. 10. II. 1870 zu Agramı 
in Kroatien al$ Sohn eines Redak— 
teurs, abjolvierte Gymnafium u. land: 
wirtſchaftl. Lehranftalt in Mödling, 
war 10 Sabre lang teils als Öfono- 
mie- teils als Forjtbeamter in Kroa— 
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tien, Kärnten, Mähren, Niederöfterreid) tütig u. fand hierbei 
Typen u. reihen Stoff für f. Feder. Er ift eifriger Förderer 
landmwirtfchaftlicher Intereſſen (Sekretär des öſterr. Reichsweinbau— 
vereins) ſowie aller Bejtrebungen für den Kinderfhug. Schriften: 
Jagdpech (Jagdhumoresken, 2 Bde); Gut Feld! (GGumoresken, 
2 Bde); humoriftifche Feuilletons u. Yad)artifel in d. Wiener Land— 
wirtſch. Zeitung, Öfterreich. Forftzeitung, ſowie in Wiener Tages: 
blättern. 

Gaederg, Karl Theodor (Dr. phil,, Oberbibliothefar a. D., 
Shriftjteller, Greifswald, Markt 12), geb. 8. I. 1855, Gymnaſial— 
bejuch, jurift., dann philog. Studium in Leipzig und Berlin, Pro- 
motion in Halle. Seit SO Aſſiſtent der Kal. Bibliothek Berlin, 
83—84 Lektor u. Kommiſſar. Bibliothefar d. preuß. Unterrichts— 
minifteriums, 3 Jahre zweds wiſſenſchaftl. Studien im Sn: u. 
Auslande Ernennung zum Oberbibliothefar, O2 ftellvertr. Direftor 
d. Univ.-Bibliothef Greifswald. Seit 03 lebt er ganz feinen literar- 
biftorifchen Studien. Werfe: Julklapp, 3.4; E. Komödie, 2. W.; 
G. Rollenhagen, Niederdtih. Drama, 2. A.; Plattdtſch. Komödie i. 
19. Yahrh., 2. A.; Neuter-Galerie, 2. U.; NReuter-Reliquien 85; 
Gebr. Stern u. Riftens Depofitionsipiel; Geibel-Denkwürdigkeiten; 
Goethes Minden, 3. U; Zur Kenntnis d. Altengl. Bühne; Brief- 
mechjel von %. Grimm u. Hoffm. v. Fallersleben m. van Wijn, 
u. a.; Archiv. Nachrichten über die Theaterzuftände v. Hildesheim, 
Lübed, Lüneburg i. 16. u. 17. Jahrhdt.; Goethe b. Maler Kolbe, 
2. A.; Reuter-Studien 90; 300 Bildnifje ü. Xebensabrifje ber. dtſch. 
Männer, 5. A.; Friedrich d. Gr. u. Chafot; Abwehr betr. Friedrichs 
d. Gr. u. Chafot; Aus Reuters jungen u. alten Tagen, 3. U., 2 Bde. 97, 
3. Bd. O1; Geibel; Bismard u. Reuter; Deutſche Dichterpoitfarten: 
Reuter; Bei Goethe zu Gaſte; Lübecks Kaifertor; Rathaus u. Rats— 
feller zu Lübed, 3. U; Was id) am Wege fand; Im Reiche 
Reuters; Reuters Leben und Schaffen; Neuter-Stalender f. 07; 
Überfeggn, : Eorneille, Horatius; Racine, Ejther u. Britannicus; 
Irving, Skizzenbuch, heraus. v.: Burmefter; Harten Leina; Bert: 
ling, Luftig und traurig; Fritz Neuters ſämtl. Werke. 

Noſter, Ludwig (Profeſſor, Hofporträtmaler, Berlin SW, 
Horkitr. 85), geb. 9. X. 1859 in Friedeberg i. d. Neumarf, bei. 
nad) Abjolv. des Gymnafiums die Berliner Akademie unter Hanke, 
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FOREN, < Keile u. N: ging dann nad Düffeldorf u. unter: 

ie nahm hierauf Studienreifen nad) Hol- 
land u. ins Ausland. Wurde Hof- 
porträtmaler d. Kaiſers u. Profejjor 
u. lebt gegenw. in Berlin. Werke: 
Kleiner Beſuch; Beim alten Neßeflider; 
Spinnende Filcherjungen ; Eingefchlafen; 
(Privatbef.); Ein ruhiges Stündden, 
(National-Gal. Berlin); Sonntagsſtim— 
mung; Sonnenſchein; Aufblid; Die 
Strohmwitwe; Stüße d. Hausfrau; 
Hofphotograph Bieber, Berlin Hamburg Pfalm 90. 10; Leckere Aussichten; Er: 
holungsſtündchen; Fleißig; Alt-Holland. (Sämtl. im Privatbef.). 
Im Auftr. d. Kaifers ſchuf er eine Reihe Porträts nad) d. Leben 
u. Bilder f. das Korps Borufjia, Bonn; Rathaus Hamburg; 
Zandeshaus Königsberg; Zivilfabinett d. Kaifers; Preuß. Herren- 
haus uſw. Ferner eine große Anzahl Porträts v. Fürſtlichkeiten 
u. and. höchſten Perſönlichkeiten. 


Inſerate. 
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